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Polygonatum. 

Gattang der Lillacene — Asparngoidene — Polygonateae, 

l. Polygonatum officinale All. {syn.: P. vulgare Dest.). Heimisch in Europa, 
Sibirien und dem westlichen Himalaya, Mit diekem Rhizom, das aus den Fussstücken der 
alljährlich über die Erde hervortretenden Sprosss gebildet ist, die nach ihrem Absterben 
rundliche, Anche Höhlungen (daher der Name „Salomonssiegel”) hinterlassen, ausserdem 
mit den Narben der Wurzeln und geringelt durch die Insertionsstellen der Niederblätter. 
Mit kantigem Stengel, der abwechselnd zweireilig ganzrandirs Laubblätter und in deren 
Achsel ja 1—2 überhängende Blüthen trägt. 

Liefert im Ehiesm: Bhizoma Polsgonsti s, Sigilli Salomonis, — Bnlomons- 
siegel, — Rhizome de sceau-de-Salomon (Gall). Dasselbe enthält Asparagin. 

Il. Polygonatum multifiorum All. „Verbreitung wie I, aber auch in Japan. 
Stengel stielrand, Anzahl der Blüthen in jeder Blattnchsel grösser, Verwendung wie L 

IM. Polygonatum biflorum (Walt) Elliott, Heimisch in en atlantischen 
Itnaten Nordamerikas, Rhieom von zwiebelartigem Geruch und schleimig-bitterlicbem 
Geschmack. 

IV. Polygonatum giganteum Dietr, var, foliatum Maxim. In Yewo, Das 
Rhizom wird gegen Geschwüre im Munde verwendet 


Üben 


Polygonum. 

Gattung der Polrgonaceae — Polygonoideao — Polygoncae, 

1. Polygonum Bistorta L. Heimisch in der arktischen und gemässigien nörd- 
liehan Zone, Ausdauernd, Blätter eifürmig, wellig, mit geflügeltem Blattstiel, Stengel 
einfach mit einfacher Blüthenähre am Ende, Blüthen röthlich-weise, 

Liefert im Ehirom:; Rhizama Bistortae, Radix coluhrinn. — Nattermur. — 
Ehizsome de Bistorte (Gall.). 

Beschreibung. Firgerdiek, etwas zusummengelrückt, gewunden, quer geringelt, 
braun, an der Unterseite mit Wurzeln besetzt. Im Onerschnitt erscheint ein Kreis von 
Gefässblindeln, unterbrochen von 2—# Zellen breiten Marketrablen. Im Parenchym Stärke, 
Oxalatdrusen und Gerbstoff, 

Bestendtheile, 19,7 Proe. Gerbstoff, 0,447 Pros Gallussäure, 29,5 Pror. 
Stiirkemehl. Alkohol Ist 18,04 Proo. 

Anwendung. Als Alstriogens, neuerdings als Infus-Dokokt (15:180) empfohlen. 

Il. Polygonum aviculare L. Kosmopolitisch. Einjährig. Stengel niederliegend, 
Bstip, Acste bis zur Spitze bebllittert. Blätter elliptisch oder linenl-Ianzettlich, am Randa 
ramh, Blüthen blattwinkelständig, 

Lieferta früher Herba Centumnodil s. sanguinalis, neuerdings als Geheimmittel: 
Homerlana angepriesen, Vernreacht bei Kihen Blauflrbung der Milch, 

IN. Polyganum hydropiper L. in Europa und Nordamerika. Die scharf schmeakendo 
Pflange worde früher als Herba Hydropiperis #. Persleariae urentis angewendet, nener- 
dings unter dem Namen Chilillo (von „Chilli”, einer amerikanischen Bezeichnung der 
öbenfallae scharf schmeckenden Capsicumfrüchte) als Antirheumaticum und Diuretieum 
eınpfohlen. Enthält 8,46 Proc. Gerbatoff. 

IV. Polygonum hydropiperoides Michx. Heimisch in Amerika und Australien. 
Wird unter demselben Namen wie die vorige angewendet. 

v. Polygonum tinctorium Lour. In Chion, Liefert Indigo. In Europa an- 
ara Kulturversuche sind ziemlich resultatlon gewesen. Auch P. rivulare Kön, un! 


barbatum L. enthalten Indigo, 
4* 
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VI. Polygonum cuspidatum Sieb, et Zuee, In Japan, Wird zum Gelbfärben 
benutzt, Enthält ein Glukosid, das bei der Hydrolyse Emodin abspaltat, 


Populus. 

Gattung der Salicnceae, 

l. Populus nigra L. Heimisch in Europa, Stumm mit ausgebreiteten Assten. 
Blätter langspestielt mit seitlich zusammengelrückten Blattstiel, T.-amina am Grunde gestutzt 
oder keillürmig, seltener herzförmig, sonst dreieckig oder rhombisch, am Kunde kerbig- 
gesägt, zugespitzt. Stanbbeutel vor dem Vorstäuban purpurn, Narben gelblich, 

Liefert in den Blattknospen: Gemmaa Popull. (Ergäazb.), Turlonos #. Ocull 
Fopul. — Pappelknospen. Foppelsprowen, Bollenknospen. — Bourgeon de 
peuplior. (Gall, — Poplar buda. 

Beschreibung, 8ie sind epits-köpelförmig, bis 2 cm lang, ellinsend braun mit 
aromatlschem Harz bedeckt und bestehen aus dachziegallörmig angeordneten Deckschuppen, 
die die eigentliche Laubknosps einschliessen. | 

Bestanedthetle, |, Pros, ütherisches Oel, Harr, Wachs, Gum mi, Garb- 
stoff und Chrysinzänre C,H,O, einen gelben Farbstoff, 

Fappelknospenöl erhält man durch Destillation der getrockneten Pappelknospen in 
einsr Ausbeute von ca, !/, Pros. Es ist dickiliissig, von anrenehmern, kamillenähnlichern 
Geruch, hat dns specifische Gewicht 0,900—0,905 und dreht das polarisirts Licht schwach 
nach rechte, Mit ', Th. Göproe, Alkohols giebt es eine klare Lösung. Es enthült oa 
1, Pros. Paralfine vom Schmelsp, 535—68° O,, und neben einem noch unbekannten Sog- 
quiterpen Humnlen, C,,H,,. 

Verwechslungen. Ansser von der genannten Art saninelt man die Drose anelı 
ron anderen Arten mit hargigen Knospen, wie P. pyramidalis Rosier und P. balsamea 
L, (Ergänzb.). 

Einsammtung und Aufbewahrtng, Man summelt dis noch geschlosstoon 
Blattknospen im Frühling von den genannten Arten, trocknet sia nn der Luft und bewahrt 
sis in Blech- oder Glusgeflissen auf. Sie dienen onr noch zur Bereitung der Pappelanlbe, 
die bisweilen bei Himorrhoidalleiden, bei Verbrennungen als Kühlsulbe benntzt wird, und 
sines Cbelen, | 

Olrum Populi a, populeum. Olenm acgirinum. Pappeldl, Aus 100,0 trock- 
von, zerguetschten Fappelkuospen, 100,0 Aethorweingeist, 2,0 ; mmoniaklüseipkeit und 
1000,0 Olivanıl wie Oleum Bellsdonnae Diet, (Bil I, 8,47%, 

, Vognentum Populi (Ergänzh. Helv.) a. populenm, Pomatum populeum. Pappel- 
salbe (grüne Nervensalbe, trüne Koorpel-, Renk- oder Tackensalbe), Pommnda 
de a Dass de peuplier (Gail.). Ünguent populeum, Ergäneh.: 1 Th. zorstossane 
frische Pappelknoapen kocht man mit 2 Th, Schweineschmalz bei mä Hitze, bis die 
Fouchtiskeit verdunstot Rn presst und filtrirt durch Fir Bon — Helv.: 20 Th. friech ge 
frocknete Pappelknospen (II), je 5 Th. Bilsenkraut, Belladonnn (II), Weingeist diepirt man 
mit 100) Th, bensoinirtem Schweinsfett 19. Stunden im Waserbads (bei 40—50° O,) und 
seiht durch Flanell, — Gall: 8 Th. frisch getrocknete Pappelkngspen, je 5 Th. frinche 
Blätter von Mohn, Rellndonna,. Bisenkraut, Nachtschatten werden zerquetscht und mit 
4) Th, Schweinefatt erhitzt, bis die Feuchtigkeit werdunstet ist. Man presst aus ut kläri 
durch Dekanthiren, — Eins schön grüne Salbe erhält man nach dem bei Ungt. Linarine 
E, Diet. (8.245) angegebonen Vorfahren (für Handvrarkaufewocke auch mittels Chlorophyll), 

Mixtora aniidlarrholen Hrroncnex 
Rp. Fropelis (m, unten) 
Ayqune desikil 
Sirup Baschari na 60,0 
Liguor. Kalll carben, I 
Eintn halben Theelüffel bei Derelitali der Kinder, 

Propolls Hrroncock ist ein durch Ansziehen von 10 Th. frischer Pappelknospen 
mit 20 Th. verdänntem Weingeist und 5 "Ih. Glycerin und Eindampfan auf 10 Th. is: 
Ewstelltes Extrakt, 
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Il. Die Rinden von Populus alba L. u. P. tremuloides Michx. werden medi- 
einisch benntzt, die erstere gagen Harnbeschwerden, die zweite als Fiebermittel Beide 
sollen Sullein enthalten, 


— -— 


Potentilla. 


Gattung der Rosncene — Rosoidene — Potentillene, 

I. Potentilla argentea L. In Europa, Sibirien und Noränmerika, Stengel anf- 
steigend, filzig, oberwärts locker doldenartig. Bintter fünfzählig, mit keilfärmig-verkehrt- 
eiförmigen bis länglich-linenlischen, vorn eingeschnitten-gesägten, am Bande zurückge- 
tollten, unten fileigen Blättchen. Blüthen eoldgelb, Blumenblätter verkehrt-eiförmig, 
susrerandet, meist länger als der Kelch. Biüthenstiele nach dem Verblühen aufrecht 
oder abstehend, 

Potentilla anserina L. Ausserhalb der Tropen füst kosmopolitisch. Die aus- 
inferartigen Scheinachsen niedergestreckt, behaart. Blätter unterbrochen gefiedert, Blättehen 
lüngzlich, Sedermpaltig gesigt, unterseite, auweilen auch oberseita, seidenhaarig-ülasig. Blüthen 
einzeln, gelb, Hlumenblätter oval. 

Beide Arton liefern im Kraut: Herbe d’Argentine {Gall}, das der ersten Art 
wurde früher als Herba Ouinquefolii minoris, das der zweiten als Herba Argentinso 
oder Anserinae verwendet, 

IL. Potentilla silvestris Neck. Vergl Tormentille. 


Primula. 


Gattung der Primnlacene — Primuleae, 

Primula officinalis (L.) Jacq. Heimisch in Europa, Vorderasien und Bihirien, 
Mit dicht bewurzeltem Rhieom und einer Rosette grundständiger, stark gerunzelter, 
am Rande wellig gerähnter und unterseits aaınmethaariger Blätter, Blüthenschaft bie 30 cm 
hoch mit nickenden Biithen. Ihr Kelch ist nufgeblasen mit kantig vorspringenden Nerven 
und sngpespitzten Zühmen. Blüthe heterostyl; Krone gelb, am Schlunde 5 orangerothe 
Flecken, bis 2 cm lang, triehterfürmig, am Saume fünflappig. Frisch wohlriechend. 

Die Blüthen liefern: Flores Primulae (Ergänzb.) s. Paraiyseos, — Schlissel- 
blumen. Himmel- oder Johannesschlüssel. Gichtblumen. — Fleurs de primerbre, 
— Comslip. 

Hernihaile. Ein Glukonid: Cyelamin, das als Emsto-Catharticom wirkt. 

Einsammlung, Aufbewahrung und Anwendung. Man sammelt die Blüthen 
im Frübfahr bei sonnigem Wetter, befreit sie von den Kelchen, trocknet sie bei gelinder 
Wärme im Sehntten und bewahrt sie in dichtgeschlossensn Blechgefässen auf. Sie dienten 
in früheren Zeiten gouren Erostleiden, werden heute aber gleich der Radix Primulae 
kaum noch beachtet. Beide gehören mit zu den Heilmitteln des Pfarrers Kreırr, 

Aus den frischen Blumen bereitet man eins Art Maitrank, den Schlüsselblumon- 
wain. 


Prunus. 


Gattung dar Rosaoene — Prunoidene. 
1. Prunus domestica L. Im wilden Zustande nicht sicher bekannt, vielfach 
and in vielen Formen kultivirt, ‘Bis 7 m hoher Baum mit kahlen Zweigen. Blätter 
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elliptisch, gekerbt-gosägt: Blüthenstiole faumlbaarig, Blüthenknospen meist zu zweien, 
Blumenbiätter länglich-eirund, Fruslit siförnig, Stein hart, zusammengeirlickt, beiderseita 
spitz gerandet, ohne Furchen und Gruben. 

Verwendung finden die Früchte: Fructus Fruni, Prunum. (Brit, -8t.). Pflaumen. 
Zweischen. — Pruneau noir. (Geil). — Prunes, — Die reifen, in bekannter Weise 
(dureb Dörren) getrockneten Früchte. 

Bestandthetile nach König: 
































Tr er R 
j Ka: 


















frisch # a * 0,40 ‚rar 1,50 | 9,56 6 

getrocknet 20 | 25 | 040 | 875 | a 17a 1,37 
Man bereitst daraus Pulpa Prunorum {Austr.). Pfiaumenmus, Falk de prınean 

(Gall. — Austr.: Gstrocknete und zerschnittene Haumen kocht man it q. © Wasser, 


bis sie erweicht sind, schlägt durch ein Hsarsiob, dampft im Wasserbade zum dioken 
Extrakt ein, mischt auf 8 Th. 1 Th. Zuckerpulver hinzu und dickt zur Muskonsistenz ein. 
— Gall. lässt die Pflaumen 2 Stunden in warmem Wasser erweichen, die Karne ant- 
fernen und das Fruchtfleisch durch ein Haarsieb treiben. Man vermeide kupferns Gerithel 
Das im Haushalte aus frischen Pflaumen gewöhnlich über freiem Feuer dargestellte Mus 
erhält häufig Zusätze wie Salicylaaure, Holundermus — durf also nicht für pharmacsutische 
Zwecke Verwendung finden. 

ll. Prunus Persica (L.) Sieb, et Zucc, Wahrscheinlich in China heimisch, 
wo P, Davidians Franch., die Urform, vorkommt. Baum mit lanzettlichen, spitz- 
gmägten Blättern, kurzem Blattstiel, hell- oder dunkelrosarothen Blüthen. Frucht ülrig- 
behaart, our bei der Noktarine (Brognon) sind sie kahl. Man varwendet 

a) die Blüthen: Flores Persicarum. Pürsichblüthen. Fleur de pöcher, (Gall.), 
Man bereitet daraus den Sirop de pöcher (Gel), Fiirsichblüthensirup, ebenso wie den 
Sirup. de Fapavere rhoeade Gall. (Bd. II, 3. 558), 

b} Die Blätter: Folin Porsione. Pürsichblätter gebranchte man früher zur Dar- 
stellung dea Aynun Perslene foliorum, welches jetzt durch verdünnten {l) Bittermandsl- 
wasser &reetet wir. 

c) Die Samenkerne: Aus den Samenkernen wird in grossem Mnnsstnbe, besonders 
in Frankreich, ein fettes Ocl gepresst, das Oleum Kucum persicarum. Olenm Anıyg« 
dalarum gallieum. Püirsiehkernöl, fülschlich auch uls „Mandelsl aus Pärsichkernen“ 
bezeichnet, welches für kosmetische und manche technischen Zwecke (zu Cold-Cream, zum 
Oslen von Nähmaschinen eto,) das theure Mandel#l ersetzen kaun, da eu diesem in arinon 
Eigenschaften fast gleichkommt, 

Sper. Gewicht 0,999. Bei — 20° 0, ist &s noch llssig. 

Ans den Samen von Prunus Brigantiaca Vill. presst man in Frankreich eben- 
falle fettes Oel (Hulle de Marmotte, Hufle Wubrleotier de Brianeon. — Oleum 
Ärmonigcae, — Hymalayan apricot ol), welches wie dus vorige verwendet wind. Spen, 
Gewicht 0,915— 0,92, Erstarrt hei —140, Verseifungszahl 192,9. Jodzahl 100, Vargl. 
Amygdalus Bd.T, 8. 280, 


IN, Prunus spinosa L. Heimisch in Europa, Doriger Strauch mit weich- 
hasrigen Zweigen und lnglich-eltiptischen, gesägten, zuletzt kallen Blättern, Blüthanstinta 
kahl, meist einbläthie. Blomenhlätter weiss, Früchte kugelig, achwarz, 

Verwendung inden die Blüthen: Flores Acaciae (Erginzh,), Flores Acaelne 
germanicae, Flores Pruni spinosne, — Schlehenblüthen. Schlehdorn- oder Schware- 
dornblüthen. — Fleurs de prunellier. — Blackiborn flowers. 

Einsammiung und Aufbewahrung. Man sammelt die vollkommen ontfalteten 
Blithen im April bei trockenem Wetter, troeknot sie möglichst schnell und bewahrt eio in 











Prunns. 695 


dicht geschlossenen Blechblichsen anf. An fenchter Luft werden sie bald schwittzlich und 
Snansehnlich, 4 Th, frische geben 1 Tb, trockna | 

Anwendung. Im Handverkanf als mildes Abführmittel, das im Aufguss, 5,0 bis 
der Pfarrer Kırerrr'schen Heilmittel. 

Dia Früchte des Schlehdorne werden in Zucker eingemacht und liefern einen 
feinen Likör, | 

Schlehenlikör: 1 kg ganz reife Schlehen (Mitte November) macerirt man mit 5 1 
Weinpeist (PÜproe.), filtrirt und mischt sine Lösung von 1 kg Kundiszucker in 51 Wasser 
hinzu. (Pharm. Zeitg.) 

IV. Prunus serotina Ehrh. {syn.: Prunus virginiana Mill, non L.). Hei- 
mich in Nordamerika. Strauch mit fast lederigen, einfach gesiigten, oberseits glänzenden 
Bllittern, lockeren Blüthentranben und schwarz purpurnen Früchten, 

Mao verwendet die Rinde: Corter Prunl Virginianae (Brit... Pronus Virginiana 
W.-8L.). — Virginische Kirschbaumrinde. Virginlan Prune Bark. Wild Cherrr. 

Beschreibung. Sie besteht aus dünnen, gebogenen Stücken oder Frapmenten 
"%lcher. Aussen ist sie mit glatten, dünnem, papierartigem, röthlichbraunem Kork bedeckt, 
nach dessen Entfernung die grüne Rinde Vorschein kommt. Auf dem Kork quer- 
gestreckte Lenticellen. Brmch kurz, körnig. Enthält Steinzellen. 

An Stelle dieser Rinde scheint die von P. vrirgininna L. zuweilen gesammelt zu wer- 
den, die keins Steinzellen hat. 

Bestanıdtheile, Im Oktober gesammelt 0,1436 Proc. Blansüure, im Frühjahr 
ersammelt 0,0475 Proe. Arltore Rinde 0,06936—0,1736 Proe., jungs Rinde 0,115—0,22 Proc. 
Biansäure. — Veber 8 Pros, Gerbstoff, | 

Anwendung. Die Rinde wird in ihrer Heimath gegen Lungenleiden, ala Be- 
rıhigtingemittel, wie in Europa die Kirschlorbserblütter, gebraucht, 

Extraetum Pruni virginiause Anidum rad Fluid Extraet of Wild Cherry. 
1000 g gepulverte Yirgin. Kirechbaumrinde (No. befauchtet man mit ainer Misch von 
100 A und 200 com Wasser und perkolirt mittels einer Mischung von SU oom 
Weingeist ($ipros.) und 150 ocm Waser; die ersten B00 com füngt man für sich auf und 
bereitat 1 a. 1000 com Fluidextrakt, 

Infusum Pruui virginianse (U-St). Infusion of Wild Cherry, 40 g gepulverte 

irgin. Kirschbaumrinde macerirt man 1 Stunde mit 0 ocm Wasser und sammelt dann 
durch Verdrängen mittels Wasser 1000 ccm Flüssigkeit. 

Sirupus Pruni virginlanae (Brit, U-8t). Syrop of Virginian Prune or of 
Wild Üherry. Brit: 150 g virgin. Eirschbaumrinda (No. 20) perkolirt man mit q. a. 
Wusser, #0 dnss man 450 oem Auszug erhält, löst darin ohne Erwärmung 750 g Zucker 
fügt 62,5 ccm Glyverin su, seiht durch und bringt durch Nachwaschen mit Wasser auf 
1000 com. — U-&t 1) 150 g Einde befouchtok man mit q. #, einer Mischung aus 150 oem 
Glsserin und 300 ccm Wasser, perkolirt euerst mit dem Best, dann mit q. ». Wasser, so 
dus man 450 com Flüssigkeit erhält, löst 700g Zucker und bereitet 1000 com Sirup, wie 
vorhin. 2) Aus dem nach 1) erhaltenen Perkolat und dem Zucker im Verdrängnngtwsge: 
wie unter Birup. Sacchari U-St, angegeben. — Dresden, Vorsehr.: Aus #0 Rinde 
bereitot man durch Erschöpfen mit Wasser 90 Th Perkolst, fügt 16 Th. Glycerin hinzu 
und löst 150 Th. Zucker. I 

Tinetura Prunl rireininnae (Prit). Tinefure of Virginian Prune. 2005 
virgin. Kirschbaumrinds (No. 20) stellt man mit 375 oem Wasser 24 Stunden bei Seite, 
fügt 625 ecm Weingeist (PO woL Proc.) hinzu und maserirt L a. Tg 

Vinum Prunui virginianae (Nat form.). Wine of Wild Cherry. 350 g virg 
Kirschbaumrinde (No, 40) werden im bp Ser yatakr. ger mit einer Lösung von 165 8 
Zucker in 200 Eee Aa au g- n | »Wein)) Ans ir n, #0 dass man 
900 oom Perkolat ik, Alan fügt 75 com Blpros Weingeist und 1 reinigtes Ini- 
cum?) hin, eohattelt kräftig, Miet und bringt durch Nachwaschen des Filters mit Ange- 
likn-Wein auf 1000 ccm. 

i, Ein Kalifornisnhar Süsewein. | ag 

n re Purifientum zum Klären trüber ku oe erhält man nach Nat, 
form. dureh zweimaliges Auskochen von 100 Th, fein gepulveriem Talcum mit 00 Th. 
Wasser 4 10 Th. Sulesiure, dann 600 Th. Wasser 0 Th. Salzehurs und sorgfältigen 
Auswsschen. 
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Floum Pruni rirginlanas ferratum (Nat, form.) 85 com Tinet. Ferri eitro- 
ehloridi (Nat. form.) mischt man mit Vini Pruni Firginiani q. m, ad 1000 oem. | 

Balsam of Wild Cherry. 30,0 Extr. Pruni virgin, Auid,, 7,5 Extr. Ipecaruanh. 
Huid, 7,5 Extrant, Soillas Buid,, 3,75 Tinet. Opii, 1,0 Tart. stibiat., 20,0 Alkohol, 3 Tropf, 
Cl. Ann, 18,0 Sirup, commun., 15,0 Tinet. Persion. somp., Ag. destill. q. = ad 40 oom. 
(l und Horrerr.) | | 

Cherry pectoral von Arsen, Nach F. Horruaxs: 93,5 Sau: Pruni rirgin., 11,7 
Vin. Ipecas,, 11,7 Vin. Antiman., 7,8 Tinet, Sanguinar,, 0,2 Morph, bydroshlar. 

V. Prunus Laurocerasus. s. as0, 


Vi. Prunus Cerasus, »a. I, 8. 698, 


Pulegium. 

Gattung der Labiatao—Stachyoidene— Menthinae, jetzt eu Menthn gezogen: 

Mentha Pulegium L. (syn.: Polegium vulgare Mill) Heimisch vom Mittel- 
meergebiet und dem Orient bis Südengland und Südschweden, Stengel nufsteigend, am 
runde wurzelnd, kurzhanrig. Blätter göstielt, oral oder eiförmig, sparenm gexähnt, kahl 
oder kurzhaarig. Blüthon in getrennten Scheingnirien, Kelch swellippie, ceylindrisch- 
triehterfürmig, gefurcht, obere Kelchrähne bei der Fruchtreife zurü ckgekrümmt, der Schlund 
durch einen Haarkranz geschlossen. Liefert Herba Pulegii, jetzt obsolet. Vorschriften 
vergl, Mentha, 

Dleum Pulegii. Oleum Menthas Pulegii. — Polelöl. — Essence de Pouil- 
lot, — Oil of European Pennyroyal. 

Darstellung. Poleiöl wird in Südeuropa, besonders in Spanien aus dem Krante 
ron Mentha Pulerium L. destillirt. | 

Eigenschaften, Gelbes bis röthlichgelbes Oel von intensiven, weinihnlichem 
Geruch. Speo. Gewicht 0,935—0,98, Drebungswinkel im 100 mm=-Bohr 4-17 bis + 238%, 
Löslich in 2 hl, Spiritus dilutun. 

Besteneltheile, Poleiöl besteht fast ausschliesslich aus einem bei 2212920 
viedenlen Keton 008.0, Pulegon. Das Poleiöl int ähnlich wie das in U-5L offei- 
nelle OL Hodeomas von Hedcoma pulegioides Peru, Flsammengesötet und kaun ohne wel- 
teres an Stelle dieses verwendet werden. 





Pulmonaria. 


Gattung der Borrarinneense — Borraginoldens — Anchusene, 

. Pulmonaria officinalis L. In Alittel- und Südenrops. Perennirend, Bllitter 
der Grundachse zugespitzt, mit langem, schmal geflügeltom Stiel, die unteren herz-eifür- 
mig, die oberen eiförmig-lanzettlich, am Grunde abgrerundat. Stengelblätter sitzend, lüng- 
lich -spatelförmig. Blüthenstand ein Wickel, die Blüthen simmtlich oder theilweise mit 
Tragblättern, Kelch prismatisch, Seckig, 5rähnig, bei der Frochtreifs aufirehlasen, Blumen- 
krone trichterig, 5happig, Schlund gebärtet. Anfangs roth, dann blauviolett. Die ranb- 
haarigen Blätter liefern: 

Folla Pulmonariae (Ereänzb.). Herba Pulmonariae maculosao, — Lungen- 
kraut, — Feuille de pulmonaire oflleinale (Gall.). 

Die im Mai gesammelten Blätter werden bei Lungenleiden als Volksmittel ver- 
wendet. 

Auszehrungs- und Lungenkräuter Dr. Bepums's sind Horba Galsopsidin mit 
wenig Fol Pulmonarins, | - 

SCHSERUERG"s Gesundheltskränter entsprechen annähernd den Species pectoralsa 
©. fruclibus Strassbg, (Edi. I, 8. 233) mit Isländ, Moos und Lungenkraut, 
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ll. Herba Pulmonarias arborene ist der Thallus einer Flechte (Reihe dar Asoo- 
lichenes, Familie der Stieta- 
eene) Sticta pulmonacea 
Ach,, die in Wäldern am Fusse 
"on Eichen und Buchen, auch 
kuf Steinen wlchst. Thallus bis 
20 om umd darliber im Diurch- 
messer, im Contrum angewachsen, 
iederartig, tiefbuchtig gelappt, 
nötzfürmig - grubig, vnterseits 
roetfarbig, dünnflxig, mit weir- 
son, fach gewölbten Cyphollen, 
oberseits grün, trocken brüun- 
lich. Apotbecien klein, rotbbraun. 
Geschmack  schleimig - bitter, 
Enthält Stiotinaluro oder Ce- 
trarsäurs (vergl. 3. 292). 

Liehen pulmonarius. 
Herbn Pulmonarias arborene. 
— Lungenmoos. Lungen- 
echte. Lungenkrant. Langen- 
reff, — Foulmonalire de chöne, 
Liehen pulmonalre (Gall). — 
Lunewort. 

Aufbewahrung. Mao 
säubert die Flechte von erdigen 
Bestandtheilen, trocknet au &i- 
nem lauwarnen Ürte und bewahrt sie geschnitten auf. 

Anwendung. Ein bei Lungenleiden ete. noch vielfach gebrauchtes Volksmittel, 





Fig: 34 Biloia palmonncen Ach, am Raute mit Apothoclen, 


Pulsatilla. 


I. Anemone Pulsatilla L. (syn.:; Pulsntilla vulgaris Mill). Von Mittel- und 
Südeuropa bis Ostasien. Mit 2—#fach zusammengeseteten, in feine Segmente zerschnitte- 
nen, dieht sottigen Grundblättern und einer aufrschten oder wenig geneigten Blüthe, 
deren an der Basis glockiger, korollinischer Kelch von der Mitte an sich ausbreitet, dessen 
Zipfel aber nicht zurückgerollt sind, doppelt so lang als die Stauhbblltter. 

Il. Anemone pratensis L. (ryn.: Pulsatilla pratensis Mill.) Blüthe nickend, 
Kelchblätter an der Spitze enrückgerolit, wenig länger ala die Stanbblätter. Liefern: 

f Herba Poalsatillae (Ergänzh,), Pulsatilla (D-8t) — Küchenschelle, Wind- 
blumenkrant. — Feullle et leur d’Anemone Pulsatille on de eoquelonrde (Gall). 
— Wind-flowers. 

Bestanddiheile. Anemonin (Anemonen-Pulsatillenkampfer), 0,,H,.0,, sahr 
scharf und Entzündungen herrorrufend, aber leicht zersetzlich und nur in der frischen 
Pflanze vorhanden. 

Einsammlung, Aufbewahrung. Mao enmmelt das frische Kraut zur Blüthe- 
zeit, im April und Mai, mit den bereits entwickelten Wurzelblättern und verwendet os 
alsbald zur Darstellung von Extrakt und Tinktur. Das getrocknete Kraut ist vor- 
sichtig aufzubewahren, nach U-&t, nicht über I Jahr. 
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Anwendung. Man giebt die getrocknete Küchenschelle und Pulver oder Pillen 
darans zu 0,1—0,A4 g, als Aufguss 1:20—50 bei Asthma, Keuchhusten, Krämpfen, ein- 
seitigem Kopfweh, besonders aber bei dem als Staar bekannten Augenleiden, Die Homöo- 
pathie gebraucht Pulsatilln gegen Bleichsncht und Regelstörungen. 

f Alcoolatura Pulsatillse (Gall). Aleoolature d’An&mone pulsatille, Aus dem 
frischen, blühenden Kraut wie Alcool, Digitalis (Bd. I, 8. 1041), | 

7 Extraetum Pulsatillae (Ergäneb.), üchenschellenertrakt. Genau so wie 
Extr, Conti Ergänsb. (Bd. I, 3.947) Ausbeute etwa 3 Proo. Zu 0,06—0,2 bei Hirmi- 

f Extracium Pulsatiline Anidum (Mänch. Vorschr, Aus 100 Th, mittelfein 
pulverter Küchenschelle und q. s. einer Mischung aus 3 Th. eingeist (87 proc.) und 7 Th 
Wasser L n. 100 Th. Fluidextrakt (Bd, I, 8. 1074). | 

1 Tinetursa Pulsatillae Rademacheri, Genau a0 wis Tinet, Digitalie Germ. 
(Bd. I, 8. 1041). 





Miztura aulamanroilee v. Geaere Piluies anfamanrotieae v. (nun, 

.„ fe. 1 Horb, Pulsnilliso 50 al #0 Ep. Hertı Pulsatiil. paul. 

L Vin! Gnlliel Eh Extraet. Pulsatill. h8 8,0, 

8, Eirupl Cinnamom| 50,0 Zu 76 Pillen, Imal Mgiich 1-8 Biöck, 

„6 Astherin aoetiei 1b Pulrts contra tnanim eanrnleiram Beinen 
Durch Ihgeriren von 1 mit ® bereitet man 360,0 Hp. Extraet Pulsaill 0,03 
Eallkfitisaigkolt um mischt 3 und 4 hinzu Tel Enschat; Lactia 10, 
grauem und schwarenm Btaar eualäffolwelse. Deat. tal, dom. In 
Pulveres, 


Fulris (Austr. Germ. Helv. Brit, U-$t)}. Pondre (Gall), Pulver, Powder (engl.). 

Der Zerkleinerung der Drogen und Chemikalien wird gegenwärtig bei weitem mehr 
Aufmerksamkeit zugewendet als früher, Dies ist zunfichst zurückzuführen auf die Fort- 
schritte der Technik, welche den Apotheken-Laboratorien ar Stelle des „Mörsers® eine An- 
zahl leistungsfähiger Speeinl-Maschinen zuführte, überdies Anstalten entstehen liess, in denan 
die Zerkleinerung der Drogen als Specialität betrieben wird, Anıerseits ist dies aber 
auch zurückzuführen auf die Erkenntnisa, dass sin feines Pulver vom Organismus besser 
sungenutzt wird als ein grobes und dass such im allgemeinen ein feineres Pulyer eich 
isichter verarbeiten und durch Lösungsmittel leichter und eründlicher srechlipfen lässt ala 
ein grüberes, wenn such bexüglich des letzteren Pınktes eine Grenze gezogen ist, welches 
nicht überschritten werden darf. 

Zur Verwandlung der Drogen in Pulrer bedient sich der Apotheker des Stosa- 
nörsers, ferner der Kngeltrommel und fir ölige Samen der Eroelsior-Mühlen. 

Bevor varetubilische Drogen (mit Ausnahme der Yligen Samen) der Pulverung unter- 
zogen werden, pflegt man sie anszutroeknen, Dus geschieht im Troekenschranke. In diesem 
soll man die zu trocknenden bez. m pulvernden Rohstoffe nicht länger belsssen, als nn- 
bedingt nöthig ist, um sie in den zur Pulverung geeigneten trockenen Zustand zu bringen. — 
Rohstoffe in kompakten Sticken püegt man vor dem Trocknen durch Zerschlagen oder 
Zerspalten oder Zorschneiden grob zu zerkleinern, damit der Trocknungsprozese rascher und 
gründlicher verlaufen kann. 

Das Pulyern wird in der Weise ausgeführt, dnss die zu pulrernden, getrockneten 
Rohstoffe durch Stossen oder Mahlen zerkleinert werden, worauf man die feineren Antheile 
Aurch Absioben von den gröberen traunt und letztere dem Zerkleinern und Absieben so oft 
und #0 lange weiter unterwirft, bis schliesslich kein oder mar ein unbedentender Rückstund 
(die Romanenz) hinterbleibt, welcher beseitigt wird, Die so erhaltenen verschiedenen durch- 
gesiebten Antheile werden gemischt, Da die Pulver während des Pulverns und Siobens 
Fenchtirkeit aus der Luft anziehen, #0 trocknet man sie im Trockenschranke nach, bevor 
man sie in die Standgefüsse unterbringt, 

Die Feinheit eines Pulvers richtet sich nach der Feinheit des zum Absieben be- 
autsten Siebes. Früher bereichnete man als sehr feine Pulver dia durch ein Seidensieb 














gesiehten, als feine Pulver die durch ein Haarsieb gesiebten, als grobe Pulver die durch 
ein gröberes Haarsiob oder ein feines Drahtsiob geschlagsnen Pulver. 

Gegenwärtig wird der Feinheitsgrad der Pulver bestimmt durch Angabe der Mansse, 
welche die zum Absioben zu benutzenden Siebgewebe haben sollen. Die Angaben. der 
Pharmakopten weichen in dieser Beziohnng einigormassen, aber nicht allzusehr von einander ab, 

Ansir. Macht keins zenhlenmässigen Angaben über die zum Absiehen der Pulver 
zu benutzenden Siobe. 

Brit, Die verschiedenen Grade der Grobheit oder Feinheit von Drogenpulvern 
werden beeeichnet durch Nummern, z. B. No, &} oder No. 60, Diese een. n ao 
die Anzahl paralleler Fäden von üblicher Stärke, welche in 1 Zoll (1 Inch) Länge nach 
jeder der beiden sich kreuzenden Richtu nen (Ulinge und Breite) in den von den Apotheken 
sprengen ee ORMLUM. mb. Moll, Praktisch kann man die Anzahl der Fiden 

a ginch annehmen mit der Anzahl der Maschen, Die Siebe der Brit. rind die nämli 
wie die der U-5t, 1 Zoll {1 Inch) ist = 2,54 om. ee ea 
| U-8t, Hat das gleiche Princip wie die Brit. Die von ihr für die Pulver benutxten 
Nummern geben un die Anzalıl der Maschen, welche auf I Zoll (1 Inch) Länge in den 
Siebböden enthalten sind. Gleichzeitig macht nie dieses Angaben auch nach dam metriachen 
System in abgerundeten Zuhlen. Sie macht folgende Angabe: | 

Sehr feines Pulver (Very ERBE ROmW der} PowderNo, 80. Das Siob habs min- 
desters 30 Maschen auf I cm Länge (80 Maschen auf 1 au: 

Feines Pulrer (Fins powder) Powder No, 60, Dns Sieb habe 24 Maschen auf 
Il cm reis % eat auf I Zoll). 

Mittelfeines Pulver (Moderately fine powder) Powd .5, Sieb 
habe z Hrsg Be er Tadae (50 Massen auf h AT TSIE SEN Ar DER 

, „AMittelgrobes Pulrer (Moderately ooarse powder) Powdar No. 40. Ins 
Sieb habe 16 Feecien auf 1 cm Lünge (40 Maschen auf 1 Ze more 
 Grobes Pulvor (Üoarse powder) Powder No. 20. Das Sieb habs 8 Maschen 

auf 1 cm Länge (20 Maschen auf | Zoll). 

Germ. Giebt obenso wie U-8t. die Anzahl der Maschen für 1 cm Länge der Bieh- 
boden an. Bie macht folgende Angaben: E ah = gi 

Feine Pulver. Das Bieb habs mindestens 483 Maschen nuf I om Lange. (Bieb 
Na. VI). {Fig. B5.) | 

Mitteifeine Pulver. Das Siob habe mindestens 26 Maschen auf 1 om Länge. 
(Sieh vr Yı. (Pig. 86.) 
robe Pulver, Das Sieb habe mindestens 10 Maschen auf 1 Länge. (Sieb 
No.IV). (Fig: 87.) Pe 3 
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Fig. bb. Fig. Ma Fig. #7. 


Helv. Hat etwas andere Mausse wis Germ. Sis macht folgende Angaben: 
r Sehr feine (alkoholisirte Pulver; Das Sieb habo 50— 51 Maschen auf 1 om 
Länge. (Sieb. No. VII) 
Feine Pulrer. Das Sich habe 37—40 Maschen auf 1 om Länge. (Sieb No. VI), 
Mittelfeine Pulver Das Sieb babe 27 Maschen auf ] am Länge, (Sich nn 
Grobe Pulrer. Dis Sieb habe 15 Maschen auf 1 cm Länge, (Sieb No. IV. 
Gall. Hat ewei verschiedens Arten der Bereichnung: 

8 Beidensiebe und Messingdrahtsiebe bezeichnet man durch Nummern, =: B. #0 oder 
100 und dergl. Diese Nummern geben die Anzahl der Maschen an, welche auf 1 Zoll 
(1 pouce — %,7 em) Länge enthalten sind. Die Bexeiohnung dieser Biebe bos. Pulver ent- 
spricht demnach derjenigen der U-St ! 

B) Dhs Haarsiebe werden mit den Inufenden Nummern 1, 2, 3 u, a. w. bezeichnet. 
Ihre Dimensionen sind identisch mit denjenigen, welche die im Handel als Venstinnische 
Siebbüden tissue de Venise) Imweichneten Sishgeflschte haben, 

Es mag noch darauf aufmerksam gemacht werden, dass Seidensiebe and Messingsiebe 
in ihrer Maschenweite sehr gleichmilssig sind, daher gleichmissig feine Pulver geben, da- 
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gegen liefarn Haarsiebe weniger gleichmäsige Pulver, weil man die Verwendung völlig 
gleichdicker Haare bei der Herstellung der Siebböden nicht in der Hand hat. — Wird 
Draht aus Messing oder Eisen zur Herstellung von Siebbüden verwendet, so ist 8 bei 
srsteram sweckmäskig, bei letzterem nothwendig, ihn im verzinnten Zustande zu verwenden. 


Pumex. 


Lapis Pumiois (Ergänzb). Lapis Pumex. Pumex. Bimsstein. Bimsensteln. 
Ein vulkanisches Mineral, in Deutschland u. a. in der Eifel (Lancher See) gefunden, 

Der Bimsstein ist spröde, scharf und rauh anzufühlen, mit kleinmnschligem Bruche, 
von weisslicher, grauer, gelblicher, biäulicher bis briiunlich-schwarzer Farbe; durch und 
durch fein und grob ports und löcherig, zuweilen mit luuggewundenen fndenhnlichen ver- 
worrenen Lagen durchzogen, mehr oder weniger esidenartig glänzend, anf dem Eruche 
glasglänzend, undurchsichtig, an den Kanten wenig durchscheinsnd. Er schwimmt auf 
Wasser, sinkt aber unter, sobald scine Poren mit Wasser gefüllt sind. öpen, Gew. 20-25, 
Geschmolzen bildet er eing dichte Steinnasse, 

Im Handel unterscheidet mau den Bimsstein nach der Ürtisss seiner Stücke, der 
grösseren oder geringeren Gleichmliasigkeit der Porositit und seiner Härte. Der wolse 
der weisslich-graus (Übsidinnbimsstein, Perlitbimsstein} iet meist die leichtere und weichere 
Sorte und auch die offieinelle. Die Sorte in grösseren Stücken (Lepis Pumicis in frustis 
najoribus electns) wird in der Technik verwendet und zum Poliren, Abreiben des Holzes, 
Hornes, Ellenbeins, des Leders, der Steine, des Marmors, der Metalle ste, verbraucht, Die 
Sorte in kleineren Stücken (in frustis minoribus) genügt zur Darstellung des gepulverten 
Bimssteins, Ein sogenannter ktinstlicher Bimsstein ist nur für technische Zwocke ver- 
wendbar, für pharmacentische Zwecke zu verworfen. 

Die Bestandtheile rind die nümlichen wie die des Feldspatha und Öbsidiana, 
50-50 Proc. Kieselsäure, der Rest bestaht aus Thonerde, Kali, Natron, Kalk, Magnesis, 
Mangan, Eisen. Bisweilen sind auch kleine Mengen von Chloriden, sogar Spuren von Am- 
moninkeulzen vorhanden, 

Antendung. Bimsstein in Stlckon verwendet man al mechanisches Detersirum 
eum Abreiben von Hantverdiekungen und Hühneraugen. Als sehr feines Pulver selzt man 
ihn in kleinen Mengen Zahnpulvermischungen zu, doch ist dieser Gebrauch rarwerflich, 
da auch das feinste Pulver den Zahnschmels ritzt. In der Analyse zum Aufsaugen von 
Flüssigkeiten, welche getrocknet oder extrahirt werden sollen, zum Füllen von Trocken- 
röhren. 


Pulrla dentifrielas Uhlneneia, 
Chinesisches Zahnpulrer. 


Ep, Lapidie Pumlels 2.0 Bapo pumleeus. 
a: arte Eisen 10,0. Bimastoln-Beifa 
al Base enieung Ep, 1. Saponls domestich sicci mmapaul Tad0 
Falrls dentifrielus pumlceua, 8 Natril carboniel eryatallinaii 20,0 
Bimantein-Zahnpulrer. 3. Aquie forvilae 180,9 
Ep, Lapldtis Puinkeia 4. Lapidia Pumlchs pulr, 20.0 
Concharwm jsrmeparm tim b. TYalci Venetae 50,6 
Fatrli hierbei & Parfum ad libitum, 


ir Florentinas Man kocht 1—8 bie zur Auflänung, rührt 4 und &, 
mri In An 10,0 auım Schluss d hlnea, Bart ersinrten uni selinri- 


lol Menthan piperlise | ut 
Ol-] Geranil AA gie X det nach dom röllgom Erkalten Bißcke, 


For dem Gebrmauche ist cu warnen. 
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Pyoktanin. 


Unter dem Sammelnamen „Pyoktenin* (von dor Eiter und »reiro tödte) werden 
"wei ungiltige Theerfarbstoffe medicinisch verwendet, Ihnen wird hier noch das Methylen- 
blau angereiht. 
l. Pyoktaninum aureum (Ergänzbh.). Gelbes Pyoktanin. Auramin 0. (,,H.,N,0C1, 
Mol, Gew. — 321,5. Benzophenoneid und Apyonin sind französische Bezeichnungen. 
Ums gelbe Pyoktsnin ist reines Auramin, d, i. anlzanures Imidotetramethyldi-p-amido- 
diphanylmetban, Es wind fabrikmässig dargestellt durch Erhitzen von Tetramethyl- 
diamidobenzophenen mit Ammoniumehlorid und Zinkehlorid, 
Golderellee Pulver, welches in kaltem Wasser echwer, leicht löslich dagegen ist in 
| 3 | heissem Wasser, in Weingeist, Asther und in Chlaro- 
= KIOCELEONCHE) 2 forın. Die wässerige Lösung giebt mit Kaliumjodid- 


= 16 „H(ON(CH,), H,0 sung sowie mit Kaliumsulfooyanidiösung fenrig-geibe 
ide Ge Niederschläge (des jodwasserstolfenuren bezw, des aul- 


foeyanwasserstoffsauren Salzes), mit Natronlauge eins 
weiss-golba Ausscheidung der freien Farbbase, In dem Filtrats der Katronlangenfällung 
entsteht nach dem Wshersättigen mit Sulpetersiure ein weisser Niederschlag von Silber- 
ehlorid. 

Prifeng. 1) 1 Th. Pyoktanin mmss eich in 80 Th, Weingelet ohne Rückstand 
auflösen (Dextrin würde ungelöst zurückbleiben.. — 2%) Es darf beim Einischern nicht 
mehr als 1 Proo, fenerbeständigen Rückstand hinterlassen (unorganische Beimengungen). 
Spuren von Eisen sind zurulnson. — 8) Zur Prüfung auf Arsen werden 2 g mit je 25 
Soda und Sulpoter verascht, Die Lösung der Asche wird mit verdünnter Behwefalkätre 
übersättigt, diese Lösung eingelumpft, bis zum völligen Vertreiben der Salpetersäure erhitzt 
und im Manse’schen Apparat geprüft, 

Aurnmin I und Auramin II sind Verdünnungen des reinen Auramins mit Dextrin 
in verschiedenen VWerhältoiesen, 

il. Pyoktaninum coeruleum (Ergäusb.), Binwes Pyoktanin., Methylrielett. 
Der reine, im Handel unter dem Namen „Methylriolatt" bekannto Farbstoff. 

Wird in der Grosstechnik durch Einwirkung von Oxyıationsmitteln auf Dimethyl- 
anllin dargestellt und besonderen Reinigungeverfahren unterworfen. — Besteht im wesent- 
lichen aus dem salssauren Salze des Pentamethyl-p-Kosanilins C,H„N,C und demjenigen 
des Hexumethyl-p-Rosanilins O,H,N,CL 

Ein blanes, krystallinisches Pulver, welches in Wasser und in Weingeist mit intensiv 
blatt-violetter Farbs Walich ist. Die Farbe der wässerigen Lösung geht durch allmählichen 
Zusatz von Sulesäure in Biau, Grün, Braungelb, schliesslich in Braunröth über. Durch 
Zusutz einer hinreichenden Menge Wasser nimmt diese Lösung schliesslich wioder violette 
Farbe an. — Natronlauge füllt aus der wilsesrigen Lösung einen roth-violatten, Schwefel- 
ammontum einen Insurblanen Niederschlag, Die weingeistige Lösung des blanen P ins 
wird beim Erwärmen mit Natronlauge entfärbte. Man erkennt das blaue Pyoktonin am 

en sichersten an dem Absorptionsepektrum seiser Lösung. TDiassalbe 

e ae la ist auf 8. 617 angegeben. 
CHSANHCHEN Prüfung. 1) Es iso eich in 80 Th. Woingeist auf, 
Ten ieing obne einen Rückstand zu hinterlassen, — 2) 5 g sollen beim 
Puntzmeibyl-p-Eosuniiis Verbrennen höchstens 0,05 g fenerbeständigen Rückstand hinter 

Sekuindrann insscn (unorgunische Beimischungen). — 8) Prüfung auf Arapn 
wis bei den vorigen. 15 

Anwendung. Beide Pyoktanins, namentlich aber dns biaus, finden Verwendung 
auf Grund ihrer bakterieiden Eigenschaften. Man benntzt sie Susserlich in Substanz auf 
eiternde Wunden und Geschwiürsllächen, in Form von Stiften (man befeuchtet diese mit 
Wasser und bestreicht die betr. Wundflichen), als 1—2procentiges Streupulver, als 2 bis 
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10 procentige Salben, in 0,1—1,0proe. Lösungen, als O,lpros. Verbandwatto oder -Guza, 
als ?—10proe, Gaze zum Ausstopfen von Körperhöhlen, in der Augenheilkunde, ala Ersatz 
des Joloforms bei weichem Schenker. In der Thierheilkunde als Specialmittel gegen Maul- 
nnd Klausnssuche. 

Il, Methylenhlau. Ein weiterer Anilinfarbstoff, welcher therapeutische Anwendung 
findet, ist das Methylenblau, das Chlorhydrat des Tetramethylthionins, OH. Ea 
bildet ein dunkelgrines, broneeglänzendes Pulver, welches sich leicht mit blauer Farbe in 
Wasser löst, weniger leicht in Alkohol Iöslich int. Durch einen Ueberschuss von kon- 
cautrirter Natronlauge antsteht in ıler wässerigen Lösung ein schmutgig-violatter Niederschlag, 

Prüfung. Die Prüfung erstreckt sich auf einen Gehalt an Arsen und mineralischen 

wi Verunreinigungen und wird anf dieselbe Art, wie 
| #: Ms - 5 - BE un. diejenige des Pyoktanins ausgeführt, — Da unter 
WEHEN CE, —{g ae N EERACI dem Namen „Methylenblan® such das Zinkehlo- 
Moihylenbiau. riddoppelsaiz des Tetramsthylthionins in dem 
Handel vorkomint, #0 achte man beim Veraschen 

des Präparntes auf das etwaige Zurückbleiben von Zinkoxpil. 

Anwendung. Das Mothylenblau besitzt nnch Eismrron und Liepmans schmerz- 
stillende Wirkung bei neuritischen Processen und bei Rheumatismns artienlorum. Man 
giebt das Mittel subentan in der Dosis von 0,06 g oder innerlich in Gelatinekapseln, die 
0,1—0,5 g enthalten. Hichata Tngesdosis 1 g. Auch bei Malaria fand das Meihrienblan 
darch Gorraass und Esunıcn Verwendung; 01 g fünfmal täglich. Emmors giebt bei 
Ufstitie, Pyelitis und Careinoma 0,2 g zwei- bis dreimal täglich mit gutem Erfolg. 

Antirheumaticum von Kasse ist eine Mischung von Natriumsalioylat und Methrlen- 
blau. Als Antirheumatieum innerlich mehrmals täglich zu D,06—0,1 Bi. Nicht gu ver- 
wechsoln mit Antirheumatin von Varswrıwen & Somwanz, «. Bd. L 3, 1182 


Pyrethrum. 

4. Endix Pyreihri. Man hat zwei Sorten verechiedener Ab- 
stammung zu unterscheiden : 

I. Kadix Pyrothri (Ergünzb,). Rad. Pyrethri Germanlel, Had. 
Dentariae, — Deutsche Bertramwurzel,. Zahn- oder Speichelmwurzel. 

Von Anacyclus offieinarum Hayne (Compositas — Anthe- 
midene — Anthemidinne), Heimuth unbekannt, bei Magdeburg kultirirt. 

Beschreibung. Die mit dem Kraut gesammelte Würkel int ein- 
fach, strobhaimdick, frisch fleischig, trocken zerbrechlich, aussen lings- 
mnslig, graubrann, innen heller, beim Kaven reichliche Speichelsekretion 
erzeugend. Im Guerschnitt erkennt man in der primären Rinde dis schi- 
zogenen Seckrethehälter, das Holz ist deutlich strahlig. 


ll. Die im Bereich der Austr., Brit, Gall, U-8t. ofleinelle Wurzel 
Radix Pyreihri (Austr. Brit), P’yrethrum (U-3t.). Rad. Pyreihri 
Bomanl, — Römische Berirammwurzel, — Racine de pyröthre ofil- 
einal (Gall), — Pyreihrum root. Pellitory. Pe 
liitory of Spain. 

Von Anacyclus Pyrethrum D. C., hsi- 
misch in Marokko, Syrien, Arabien. 
= Beschreibung, Meist einfach, zuweilen am 
Fig. 82. Querscholi oberen Ende borstig beschopft, bin fingerdick, frisch 
Br ee a feischig, getrocknet zerbrechlich, aussen brattn, rung- 


Oberer Theil, Fig. au, lig, uneben. Ebenfulle beim Kauen Speichelsekretion 














Pyrethrum. 


erzeugond. In der Binds mehrers Reihen von achiao- 
genen Sekretbehältern, eben solche auch in den Mark- 
das ala Pyrethrin bezeichnet wird, und etwas üthe- 
riachen Oel, 

Aufbewahrung. Amwendung. Die Wurzel 
wird nach Beseitigung der bei der käuflichen Waare 
meist noch vorhandenen Blatt- und Stengelreste theils 
geschnitten, theils gepulvart, wobei der Arbeiter das (e- 
sicht vor dem Stanbe zu schützen hat, und in dicht ver- 
schlossenen Geflssen auflowahrt. Sie dient als spelchel- 
treibenden Mittel bei Zahnleiden in Form von Kaumittelu, 
Zahnpillen, Mund- und Gurgelwässern (10—15: 200) und 
als Bestandtheil der bekannten Paratinktur, Innerlich 
ist ia mit Vorsicht zu gebrauchen (0,1—0,25 g pro dasi), 
ebenso zu Niesepalrern, 

Tineiura ETEekbr, Bertramwurzeltinktur. 
Teinture ou Aleoold de Ara Tinceture of Pyre- 
ihrum. Ergäneb.: Aus ee anet 
Wurzel und 4 Th. verd. Weinsebe er — Erilt.: 

200 g gepulv. römischer Wurzel (Na; 4) ar g. 8. eg | 
geist (70 vol, Proc.) im Verdrängungswege (zum Anfeuch- 

tan 150 com) 1000 com Tinktur, — vs ebenso, doch mit Fig. 8. Hadie Pyrethri Bomani, 
Slproc. Weingeist: — Gall: wie Ergünzb,, doch aus b Querschnitt 
römischer Wurzel mit Eüproo, Wa 


eingeist. 
Tinetura Pyreihri aetheren. Aus I Th. Wurzel und 10 Th. Aetherweingeist 
durch Aacerntior. 


B. Pulris forum Pyreihri, Pulris forum Chrysanthemi. Pulvis eonira 
Inssceta sen Inseeileidus. — Insektenpulrer. Persisches Insektenpulver. Motten- oder 
Schnakenpnlrer, Kapuziuerpulrer, Judensiaub. — Poudre persanne. 

Besteht aus den anfs feinste gemahlenen Blüthenköpfen von Chrysanthamum 
rossum Web. et Mohr (syu.: Prretbrum carneum M. B.) und Chr. Marschallli 
Archers (syo.: P. roseum M. B.), beide heimisch im Kaukasus, Armenien und Nord- 
persien, die das persische Inaaktenpulver liefern, und Chr. einerariifolium Bocc. 
(eyn. P.: einerariaefollum Trer,), welches das Dalmatiner Iusektenpulver liefert, 
heimisch in Dalmatien und der Herzegowinn. 

Alle drei sind ausdnuernde Kräuter oder Halbstriiucher. Die orstgennnnte Art bat 
einen niedergedrückt - kreiselfünnigen Hüllkeleh, der 
sus eilörmig-läoglichen bis lanzettlichen, grünen, am 
Rande und an der Spitee trockenhlutieen, dunkel- 
rothen bis schwarsbrannen Blüttchen besteht. Die 
Blumenkrone ist kaum linger als der mit einem hän- 
tigen Fappus versehene Fruchtinoten, Randblüthen = 
weiss oder roth, Strahlbiüthen gelb, wie bei den 
folgenden. Der Fruchtknoten der zweitgenennten 
Art ist viel klirzer als die Korolla, Der Hüllkelch 
der dritten Art ist fast halbkoglir, die Hullblktt- 
chen gelblichbraun oder eirchgelb, Der Frucht- 
knoten bedeutend länger als die Korolla, 

Man sammelt dis Bläthenköpfchen der wilden 
and kultivirten Pilansen zur Zeit in Dalmatien, am g‘ 0 
wirkenmsten sind die geschlossenen Köpfchen. Man Fig 1. Chrpmatbanmum ser, 
koultivirt die Pllanxen in ihrer Heimath, aber auch A Bißihenkipfchen, # Hüllkelch, (Ge 
underwärts, so in Australien und Amerika. Ausser trocknetes Hiülbenköpfehen. 
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den genannten drei Arten scheinen noch einies andere angewendet zu "erden, =, B, 
Chrysanthemum eaucasicum Pers. 
j Man pflückt die Blöthenköpfchen, um besten, wie gesagt, die noch geschlossenen, 
trocknet sie vorsichtig und mahlt sie zu einem schr feinen Pulver, das von gelblich-grauer 
Farbe mit grünlichem Stich ist, Die vielfach beliebte, mehr gelbe Farbe des Pulvers wird 
durch Zusätze (vergl. unten) hervorgebracht. Insektenpulver ist von starkem, scohr cha- 
rakteristischem Geruch, Das nus halbgeöffneten oder ganz geöffneten Blüthenküpfchen 
hergestellte Pulver ist wenig wirkenm. 

Bestandtheile. Man nimmt an, dass die wirksamen Bestandthaila sich in den 
Drisenhanren befinden, die um reichlichsten am Fruchtknoten der gelben Scheibenblüthen 
sich befinden. Daher scheinen dia Randblüthen, der Blüthenhoden und der Hüllkelch an 
der Wirkung nicht, oder nor wenig betheiligt. Deber den wirksamen Stoff selbst herrscht 
wenig Klurheit. Das ätherische Oel int nicht daran betheiligt, dagegen ist der wirksume 
Bestandtheil in einem ätherischen Auszug der Droge enthalten. Er scheint saurer Natur 
ru sein, man bat ihn Pyrethrotoxineätrs (Chrysanthomumsäure) genannt, dieselbs 
ist &morph, in Alkohol, Amylalkobol, Aether und Chloroform löslich, Von anderer Seite 
bezeichnet man ihn als Persicin, ebenfalls von saurer Heuktion. 

Prüfung und Perfälschungen. Ucber Farbe und Garuch vergl. oben, Man 
hat vorgeschlagen, für die Beurthe ung der Güte nung des Astherextraktes heranzn- 
toben und hat gefunden, dass Pulver aus geschlossenen Alüthen 9,0—9,5 Proc, Asther- 
xtrakt, aun Imibgsschlossanen Bläthen 6,3—7,5 Proo, liefert won lber, gelbgrünlicher 
oder gelbbrüunlicher Farbe. Extrokt aus Bee ist von Erüner arbe infolge des Gie- 
haltes an Chlorophyll Bei der mikroskopischen Untersuc ung des Pulrers fallen in die 
Augen: Frogmente der Hallkelohblätter und der Wund der Achänen mit Fasern- und Stein- 
elleruppen, ferner Epidermis der Unterseite der Hällkelehblätter und Fragmente der 
Zungenbläthen mit zarten Spiralgefüssen, endlich Pollenkörner. Those sind um so reich- 
licher vorhanden, je vollkommener die Bläthonköpfohen noch geschlomen waren. 

Als Verfülschungen worden angegeben, um die vielfach beliebte gelbo Farbs hervor- 
zubringen: Chromgelb, Baryumchromat, Öcker, die matı durch Aschenbestimmung und Analyaa 
ermittelt — Insektenpulver giebt etwa 7 Proo. Asche —, ferner Carouma, dann Senfmehl, 
Sögemohl, die mikroskopisch leicht nachzuweisen sind, Um sinem so verdännten Pulver 
die nöthies Schlirfs u geben, sql man Pulver von Yullljarinde, kenntlich an den 
gromen Oxulntkrystallen, und. uphorbium suselsen, Ihe Eöpfohen. verwandter Compo- 
aiten, die auch mit vermahlen werden sollen, sind mikroskopisch Im bachzuweisen, 

Anwendung. Gutes, friiches Insektenpulver ist ein bewährten Vertilgungsmittel 
für Innekten aller Art, fir Ungeziofor anf Menschen, Thieren und Pännsen. Zum Ans- 
streuen bedient man sich klainer Gazebentel oder der aus einem Gummiball mit an- 
gtsetetem Holsrohr bestehenden Insektenpulrerspritzon, mitteln welcher man das Pulver 
an Fenstern ete, verstänbt. Die gefallenen Fliogen werden möglichst oft zusammengekahrt 
und verbrannt, denn bisweilen aind sie nur betiubt, Die Wirkung ist eino chemische, 
und auch eins mechanische, da dns Pulver die Tracheen der Thiere verstopft, 

an Infusum Florum Pyrethri (4,0: 200,0) wird na Elystier gogon Madenwürmer 
anrowandet, 

Extractum Chrysanthemi sou Pyretbri forum, durch Ausziehen der Blüthen mit 
Weingeist und Eindampfen zur Extraktdioko gewonnen, wird zu 4,0 mit Eigelb und 190,0 
Wasser smulrirt im Klystier geren Ascariden empfohlen. 

Tinelura Chrysanthemi seu Pyrethri lorum. Aus 1 Th, gepulv. Bifithen und 
5 Th aingsist Co | e) durch Maoeration, Schütet, dem Wuschwaaser zugenatzt, fragen 
Müokenstiche. t ie asor im Zimmer verstäubt, zum Vertreiben der Fliegen, 

Tinetura Chrysanthemi aetheren. 1 Th. gepulv, Hläthen, 5 Th. Actherweingeist, 


Acetum Pyreihrl eomponitum, dqus dentifriels rubra O'fmına, 
Rp Hadie Pyreibri gr. poly, imo Rp 1, Halle Prreihr 100,0 
je Onik puiverat gu er 2. Caryopkyliorum A,0 

Spirit 100,0 3, Alılaoen. Iridia Ä 

Aceti (öpree.) SO, 4, Fruet, Coriandri na 100 


Nach Biäkiger Mooerstion jirsant Has wm (hetall- 


grräthe vermeiden!) Maut mia Kumatz em Mund» I Cs ereuhiendg > 
und Zahnwänsern, 8. Buritum LOnlıd, 
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4ayua deailfricls virldls GMeina. Achil earballel 


Man emetsi In roriger Vorschrift dt durch Olel Oltronellas an an, 
Ereosoti 4,0 Man rührt mit Hranntwein mim Hrei an und wirabeht 
Ce Antal wiallntl 5,0 Hın In die Fugen. 
Cie Cliri 5,0 Palris contra Inne 
Olel Vetiverl 3,0 AD ig nern 
Folior, Urtiche urent resent 169,0, Corte. Gullinjie ih pahr. 10, 
Candelns contra musens et iimens, Palris contra Unsas Drerasıch. 
Fliegen-, Möcken-, Sehbnaken- und Mottenpulrer. 
Moitenkerzen, Ep. Frock Caps pair, 10,5 
Ep, Fiar. Pyrethri eubl, pulr, 50,0 Kaphthalind " ac,d 
Carbon. Ldgni = - By Filor, Chrysanthemi „ Bo, 
Kalll nltriei = > 20.0 Zwischen die aufzubswshrenden Kluldungertücke 
Hadio. Alıkaeee „ . te au aireueıL 
Trage „ „Ba 1A Tinrtura odontalples Bnasten 
Man ınlscht sorgflliig, aidast nit Mncil, Tragaamıh fip Hadie Pyreihri 10,6 
zur binsse und formt Kerschen von 9—g. Crinpıhöre 6,0 
Klizir odentalgieum AuckLor. Opil pulr. 
Olsd 23 
Rp. Tinet Fyretbri radie 60,0 a a oo 
Spiritus dibuti 40,0 
Cel Hosmarit! gita, X Tineiurs Prrethri oomposlia. 
Hei Larandulse gtia VW, Tinstera odoniniglea Hambargonala 
.„ Bulle, Angel 
dargarlamn antiglosssigtleum Qvanım. er Haile Prreihrl® na 19,0 
Ep. 1, Badie Pyrethri one Cort. Cinnamorl 
1. Ammonl bridrschlar. na 160 Besin. Gunjocd Aü 40,0 
5. Spiritus Cochioarlae Bc,C Ligni Baniall rahri 180,0 
L Anuns Balrlın Li] Bpirltus il BO, D. 
5. Mellis depurati 20,0. Man digerist, prosst und figt binsu 
Man digerirt 14 während 5 Stunden, sriht durch Epiritun Cochlearine 400,0, 
inne ae nenger: Yıt. Bramsemäl für Pferde, 
Puiris contra elmlcee. Ep. Tinat. Besen Mar. 0,0 
Wanzenpulrer. Übel Lam a0, 
E- Flarum Pyreibri pulr, Bon Harkkhall 20,0 
Hndicls Pyrethri Hamm. pair, 4,0 Aoikerla aosthel 16,0, 


Ferro, von Apotheker Laune in Würsburg, ist Insektenpulver in versiegelten 


Entomoctine, Huxımınrm'a, ist eine Tinktur aus Spanischen Pfeffer und Insek- 
= Entomofobo vom Apotheker Leosanpı ist Tinst, Chrysanthemi. 

Floriline von Ars, Mörcen. 1) Ein verdünnter Auszug aus Hod. Pyrothri und 
Gewürzen. 2) Eine Zahnpasta mit wenig Tinet. Pyrethri. 

Insektenpulver, Ueberserlsches, von J. Pras ist erg Inssktenpulver. 

Insektenrertiilgungsmititel, Metallisches, zer Tin | von G, Caror, D. B.-P, 
Na. 55821, besteht aus Zinketaub, Mugnesiumkarbonat | ur tenpulver. (Toms. 

Insektenrertileungsmitiel von P, Leowsem nnd Genossen in Venedig sind mit 
sinem Auszug aus Insokienpulver getränkte Räucharkerzen. 

Muchein ist lediglich Taskkenpulier (Apoth.-Ztg.) 

Mortein ist Insektenpulver mit !/,, Ultramarin, 

Paragual, Königseer, ist eine Tinktur aus Bortramwurzel und Schafizarba, 

Pyreithrumseife von J. Zaouent enthält das Pulver und das Weichlar« der Py- 
roihrumpflanse. (Hans und Hourenr.) 

Zacherlin von I, Zachenat in Wien ist Insektenpulver in Flaschen. 

Zahntinktur von I. Warkun ist eins mit Kampfer und Gusjakhare versetzts Tinot 
Pyrethri radicis, 
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+Pyridinum (Ergänzb,). Pyridin. Pyridine (franz). Pyridina (engl) C,I,M, 


Die Gewinnung des Pyridios erfolgt fabrikmässig durch Abscheidung desselben 


aus den Destilletionsprodukten stickstoffhaltigrer ern Substanzen, namentlich der 
Enoehen. 


Haodb, d. pharm, Praxla. IL dB 
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Eigenschaften. Im reinen Zustande eine fnrblöes, Jeicht bewegliche, fllchtige 

Flüssigkeit von eigenthümlichem, widerlich scharfem, brenzlichem Geruche und brennendam 

Geschmacks; beim Annlihern. von Salzekure bildet sie Nebel Tas Apec. Gew. 

ist bei 15° (0, — 0,980, der Sindeprnkt liegt bei 116— 1170 © Pyridin ist sich 

sehr leicht in Wasser, Alkohol und Asther, Diese Lösungen hlänen rothen Lack- 

= müRpäpier, röthen dageren Phenolphthalein nicht, Pyridin ist ziemlich erheblich 

Pyridin, breroskopisch; es £iaht schon aus der Luft Feuchtigkeit an, wodurch dns apc- 

eifische Gewicht etwas atoigt, der Siedepnnkt aber beträchtlich erniedrigt mind. 

In den Lösungen der meisten Matallsalse (nicht aber in Blainzetat- und Marnesiumsals- 

dannren) bringt Pyridin Nijede, chlige hervor. — Tertiäre Ense, welche eich mit Säuren 
unter Addition derselben zu Salzen vereinigt. 

Prüfung. 1) Pyridin siede bei 1I6—118* O. und sei klar mischbar mit Waaser, 
Alkohol, Acther, Benzin, fetten Oslen. Das spe. Güw. betrape 0.990. — 2) Au der Luft 
verändere #4 sich nicht (fremde organische Verunreinigungen, &, B. Furfurol, — 5) Die 
wässerige Ifsung (1:10) werde durch Phenolphthalein nicht geröthet (Ammoniak), — 
4) Vorsetzt man Som dar lüpres, Lfsung mit 2 Tropfen Raliumpermanganatlösung 
1 : 1000), 80 mtse die rotha Färbung mindestens 1 Stunde bestchen bleiben (leicht OLF- 
dirbare organische Verunreinigungen, — 6) 1 ecm Pyridin, in 20 com Wasser gelöst, 
erfordert zur Noutralisation (Cochenilletinktur als Indikator) 12,4 ccm Normal-Salzskurs. 

Aufbewahrung. Vorsichtig; swockmäseigr auch vor Licht geschützt. 

Antpendung. Innerlich zu 8—4 Tropfen dreimal glich, mit Waasor rerdinnt, 
nla erregendes Mittel bei Herzkrankheiten. Aeusserlich zu Inhalationen £ogen Dyspnoe 
bei Herzleiden empfohlen, 3-5 g Pyridio werden anf einem Teller ätsgehreität, und dieser 
wird in des Zimmer des Asthmatikers gestellt, Bei 20-_0y0 C, ist diese Menge in etwa 
I Stunde vergast. Dreimal täglich eine Sitzung von 2030 Minuten Daner. 

t Pyridinum nitrieum, Salpetersaures Pyridin, GH,N. HNO,. Mol. Gew. — 142, 
Lange farblose Nadeln, leicht löslich in Wasser, weniger löslich in Alkohol. Reim von 
chigen een unzersstzt sublimirbar, Vorübergehand zum innerlichen Gebrauch em- 
pfohlen worden. 

Pyridinum sulfurierm. & 'mwefelsaures Pyridin. (CH. 41,850... Mol, 
Gew. Laie, Kryeislinisch m jedem Verhältnis a et 
Vorübergehsnd zum innerlichen Gebrauchs empfohlen wardan. 
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I. FPyrogallolum (Germ, Helv.) Pyrogallol (Gall 0.2.) Acldum pyrogalii- 
eum (Austr.), Pyrogallussäure, Brenzgallussfurr, Pyrogallin. Acide prrogallique, 
Fyrogallio acid, C,H,(OH), Mol, Gew. = 16, 

Darstellung. Man erhält das Pyrogallol aus der Gallussäure; a) Man erhitet 
Gallgenfure mit der drei- bis vwierfachen Menge Wasser in einem Autoklaren etwa 
‘ja Stunde auf 200-—-210° 0, Man erhält so aina Lösung von Pyrogallol, welche dureh 
Thierkohle entfürht und durch Eindampfen zur Krystallisation gebracht wird. Ferner 
kann man aia zur Reinigung Im Vacuum destilliren, bezw, kublimiren. b) Mun erhiter 
die bei 100° g getrocknete Gallnsskure in einsr tubulirten Retorte im Oelbade auf 
210—220° C, und sublimirt sis unter Einisiten von Kohlenekure fiber, 

Eigenschaften, Weisse, gllinzende, geruchlose Nadeln oder Blättchen, welche bei 
,‚ 48190, schmelsen, bei 2100 0, unter theilwelser Zersetzung destilliren. 

OR (I) Bei vorsichtigem Erhitzen kann Pyrogmllol, ohne Zematzung zu erleiden. 
GB, 08 s sublimirt werden; sicherer Felingt diese Sublimation im Kohlensäurestrame 
Prromiio, Oder im Vacuum. Beim raschen Erhitzen an dar Luft hinterbleibt eine 
brauns amorphe, Mellangallunskure genannte Substanz, Pyrogallol Ist 

sich bei 15% G, in otwa 1,7 Th. Wasser oder in 1 Th Weingeist, oder in 1,2 Th. Asther 
In Schwefelkohlenstoff, Chloroform oder Benzol ist es schwer Iüelich. Die wilsserige Lörune 
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ist farblos, neutral und schmieekt bitter. Sie färbt sich bein Steben an der Luft allmäb- 
lich gelb, braun, dunkel und nimmt #ugleioh saure Reaktion an. Noch leichter srtolgt 
die Oxpdation des Pyrogallols durch den Luftsauerstoff im alkalischer Lösung. 

Pyrogallol ist ein Reduktionsmittel. — Es schlägt aus den Lösungen der Gold-, 
Silher- und Quecksilberenlze die betreffenden Metalle nieder, indem es selbst zu Essigsäure 
ünd Oxnlsäore oxrydirt wird, 

Fügt man ma einer Tisang von Silbernitrat otwas Pyrogallolltsung, so entsteht eine 
rasch verschwindende Trübung, indem sich zunächst Fyrogallolsilber bildet. Dis 
Fliseigkeit bleibt einige Augenblicke klar, trübt sich jedoch allmlihlich unter Abscheilung 
von grmuem, pulverfürmigem metnllischem Silber, Bei Gegenwart von Ammoniak dagegen 
erfolgt momentan Abscheidung von schwarzbraunem metallischom Silber. 

Mit oxydfreier Ferrosulfatlösung giebt Pyrogallol nur oine weisse Trübung; ist das 
Ferrosals oxydhaltig, eo entsteht eine indigoblaue Färbung, durch Eisonchloridlösung aber 
antstebt eine brannrothe Fürbung; diese Lösung dürfte kaum noch unverändertes Pyro- 
gallol enthalten, 

Salpetrige Säure bräunt, wenn sie in geringer Menge vorhanden ist, die wässerige 
Pyrogallollösung sofort; daher kann Pyrogallol zum Nachweis der salpetrigen Säure dienen, 

Prüfung. Ob ein Pyrogallol rein ist, lchrt ennächst das Aussore Aussehen. 
Heines un] trockenes Pyrogmllol hält sich nuch an der Luft ziemlich lange farblos, 
Bei Zutritt von Feuchtigkeit und ammoniaknlischer Luft nimmt es Färkmng an. 
Forner muss es olına Rückstand auf dam Pintinbleche suhlimiren oder doch wenigstens 
verbrennen, anderofalls sind unorganische Vorunreinigungen zugegen. 

Wesentlich ist, dass das Pyrogallol in 1,7 Th, Wasser von 15° 0, iöelich «ein soll. 
Prüparute, welche erheblich mehr Wasser zur Dsung bedürfen, enthalten Gullusseäure, 
— Dageren muss man zulassen, dass die wässerige Pyrogallollösung gegen Lackmma 
schwach enuer reagirt; neutrale Renktion kann von Pyrogallol dea Hundels nicht verlangt 
wenlon. 

Jufberoahrung, Mit Böcksicht nuf dis leichte Oxydirbarkeit, welche dam Pyro- 
gullol eigenthümlich ist, werde dasselbe in schr gut verstopfton Geflewn vor Tages- 
licht geschlitzt aufbewahrt. Pyrogallol iet stark giftige. 

Anwendung. Diesclbe gründet sich anf die redueirenden Eigenschaften des Pyro- 
gullols Man benutzt es lediglich Ausssrlieh bei Hantkrankheiten (Psoriasis) und ayphi- 
litischen Geschwüren. Vorsicht wegen möglicher Resorption! — Es fürbt Hint und 
Haare braun, dient aus letzterem Grunde zum Braunfärben der Haare, mil ammoniakalischer 
Silbernitratlöeung kombinirt zum Schwarzfärben der Haare. — In der Photographie 
dient es zum Entwickeln der exponirten Platten. — Durch Kondensation von Pyrogallol 
mit Phthalsäureanhririd und darauf folrende Oxydation entsteht das zur Grupps der 
Fhihaleine gehörige Gullein, welches auch als Indikator verwendet wird, 

: Ha Engallol, oe Berge EN HUCHLON: Mol. Gew. 188, Durch 

yliren von rallo! | Eins sirund | h h) ae 
isiohz lönliche ee ae Pyro he hs oe Belt Se en 
wendbar, jedoch nur in der Hand eines erfahrenen Specialisten, Es lüsst sich, in gleichen 
Theilen Aerton gelöst, bequem en naeln und bleibt nach Vertlüchtigung des Acstons auf 
der Haut als ein foster, elsslischer Firniss zurück, Im Handel ist das Eupallol bereite mit 
38 Pros, Aceton verdännt su erhalten, 

Louigallo). _Prrogntloitrineetat. CIL(CH,CO,). Mol. Gew. — 28%, Durch 
vollständiges Acetyliren von Pyrogallol dargestellt Ein weisses, in Wasser vollig unlös- 
liches Pulver, welches erst beim Erwärmen mit wüsserigen Alkalien unter Spaltung gelort 
wird. Pe wirkt schr mild, ist ER era ri aller Hau ' noch Bindehnut- 
antzündung der Augen und beschmutet die W nicht, Auf gesunder Haut verhält on 
sich selbet in Slpracantiger Bnlbe reizlor. — Anwendung in 0,5—5,0 proeantiger Salbe bei 
akuten und subnkuten Ekesmen, namentlich der Ki Ei in Söprooenliger Sulbe gegen 

| m if Prrogalloldisallorint, I(ON})CC, H,O, Mol. Gew. — 306, 
ER hr ver par Kläniargren cha na rt rerreibbarer, har 
ziger, fester Körper wäre, wohl aber ermöglicht seine Löslichkeit in 2 Th. Aceton oder 

4h* 


rü8 Prrogallolum, 


in 15 Th, Chloroform dia Anwendung als Fiss, Wirkt sehr mild. Eins Auflösung 
von I Th, Salieallol in @ Th, Acaton int ala Solutio Saliealioli im Handel, 
Pyrogallolum oxydatum. Pyraloxin (Um). Zur arsballung lässt man 

Be welches mit Ammoniak angefeuchtet ist, in Anchen Holzkästen längere Zeit un ‚der 

ft stehen. Es nimmt aladann unter Dunkelfärbung aus der Luft Sauerstof auf, — Ein 
braunschwarsen, Iuftbeständiges Pulver. Anwendung bei Psorinsis Es soll die gleiche 
atwirkung haben wie Pyrogallol, aber nicht die schädlichen Nebenwirkungen antinlten 
wıo dieses, 


Il. Phloraglucin. C,H,(0ll),. Mol. Gew. — 120. 

Ist isomer mit Pyrogallo, Wird fabrikmlissig durch Schmelzen ron Eesorein mit 
Natronhyılrat dargestellt. 

Eigenschaften. Es krystallisirt aus der wilsserigen Lörung in farblosen, sllas 
schmeckenden Krystallen mit 2 Mol, Krystallwasser. Die Krystalle verwittern an trockanar 
Luft und werden bei 1010 ÖL wasserfrei, Wasserfreies Fhloroglnein schmilzt bei 218 bis 

20°C. und sublimirt bei noch hüharer Temperatur obns Zersetzung. Phlo- 

OH (1) roglnein ist in Wasser, Alkohol und Aether leicht Jäslich, Die wässerige 
Eh OR (5) sung wird durch Bisenchlurid tiofviolettroth, Bioiessig bewirkt weise 
Phloroglucie Fillung, alkalische Kupferlösung (Fautıng'sche Lösung) wird in ähnlicher 


Holz (Lieninsubstanz) mit einsr Lösung von Phlorogluein in Salzsiure befenchtet, so färbt 
es sich intensiv karminroth. Dient zum mikroskopischan Nachweise verholzter Gewebe, 


Anwendung. Nicht arzneilich, sondern nur ala Rongens, 


SEEGENS Hunrfarbe, Der Gebrauchsanweinung nach fur für todtes Haar bestimmt, 

Für blond, brann und schware. Diese Haarfürbemittel bestehen sämmtlich aus Lösungen 

vom Pyrogallol, Kupferohlorid (und Eisenchlorid), Blond: Kupferchlorid rn 2H,0), 

Yro; ol 1,0, Wasser 100,0, Braun: Kupferchlorid 1,0, Ferrichlorid 0,5, Pyro- 

Kalle! ” in “ nasser 100,0, Schwars: Kupforchlorid 0,8, Ferrichlorid 2,0, Pyrogallol 2,0, 
'asser 100,0. 


Krinochrom, Molanogöne, Unter diesen Namen, werden gwoi Flüssigkeiten ab- 
gegeben: A) Eins Lösung von 2 Th. enllol in 100 Th. eines 50 procentigen Wein- 
intes (oder sine Lösung von 2 Th. Pyrogaliol in 50 Th. verdünntem Weingeint und 
50. Th. rektificirtem Holzessig), B) Eine Lösung von 2,5 Th. Silbernitrat in — 5 Th. 
destillirtem Wasser. Diass Lösung wird mit sordal Ammoninkilüssirkeit versetzt, dass der 
entstehende Niederschlag wieder in Tastnz echt, Zum Gebrauch worden die Haare zu- 
nächst mit einer »ch en Sodalösung (5 Proc.) go | | | 
feuchtot man sie mittels sinor Borstenbürste mit A, und nach dam Trocknen, bez nach 
Verlauf von 1 Stunde mittels einer Borstenhürste mit B. Wöchentlich I—2mal zu 
wiederholen, | 
, Haar-Konserrirungs-Pomnde von Dr. Jos Bnowx. Ein Gemisch aus 4,0 Pyro- 
gallol, 50,0 Po ade und 10 Trapfan Kaliumkarbonntlösung (Semaeoten), 
Vegetabilisches Haarfürbemittel von Dr. Benrvoumn Fiascha A) Eins 
reine Eisonchloridiösung, Flasche B) Eins Lösung von Pyrogallal in Enu do 
Cologne. | 
Hair-Dye von Aur in Wian. Drei Flaschen. A Pyrogallollösung. B) Ammonia- 
kalische Silbernitratlösung. C) Schwache Schwefellabern Hi. 





= 


sung, Vergl, I, 8, 379, 
Empinstrum Prrogalloll Porres, Pyrogalioll 16,9 
Franz Hospitalrorscheift Achdi salloyliei 4,0 
"pr. Gummi Ammsninei 20,0 Obel Beainan 20,0, 
Kausschuk-Langlin (8, 278) Astheria 180,0, 
He Das ah 50,0 Kemedtum antipsorioum Lassan 
e E er H 2: Lassan's Faorianiamitiel 
PR er nun Hi: Rp. Achtl pyrogallich i0o 
Achll prrugalliet 1b0,8, Adipis Lanan cum aqua 20,0. 
Collemplaatrum Prrogalloli & Pros, Unzuontem Pyrogalloli eompontum Umma, 
E. Durranıcı. Rp, Achli prrogalliei 5,0 
Ay Mannan Colioarpinatri BCO,O Ackli anliorlic 3,0 
Rhieomatia Iridia pulr, ER Ammon aulfotchthyulied 5,0 
Bunlareis 10,0 Yasslin fiarl BH,0, 
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Quassia, 

Gattung der Simarobaceae, 

Quassia amara L. fill. Heimisch von Surinam und dem nördlischen Brasilien 
bis Panama und den Antillen, Kleiner Baum oder Strauch mit dreizählig oder zweijochig- 
unpsarig greüiederten Blättern und schönen rothen, zu anselmlichen Trauben geordneten 
Bläthen, Liefert im Holz: Lignnm Qunsalae (des; Helv. Anstr.), Liguum Quassine 
Surinamense s. verum, — OQunsslahole. Surinamisches Bitterhols, Fliegenholr. — 
Bolsa amer de Surinam. Qnassie amöre (Gall), Bois de qunsala, 

Ausser dieser Art liefert auch Quassiahols : 


Picrasna excelsa Lindl. (Simarubaceae). Heimisch auf 
Jamaika und den kleinen Antillen, besonders Antigua und St. Vin- 
eent, Anschnlicher Baum mit fünfjochi- 
ren Blättern und zu anschnlichen Rispen 
gsorinsten, biassgrlingelblichen, unschein- 
baren Blüthen, Liefert im Holz: Lig- 
num Üunseins (Brit... Onassia (U-St.) 
Lignum Qunssine novae 8. Jamaleense. 
— Jamnfikandaches Bitterhole, — Bols 
de quassia de In Jamalgue, — Uuassin 
wood. Biiter wood. 

Germ, Helv, Austr, 0. Gall. lassen 
neben Quassia amara auch das Hole der 
Piocrnena zu, Brit. u. U-8t, nur dieses, 

Beschreibung. Tas Quassia- | 
hole ron Surinam kommt in finger- 
bis armdieken Enüppeln oder geraspelt 
in den Handel, Das Holz ist leicht, 
weich, hellfarbir, gut spalibar, auf dem ' 
Onsrschnitt konesntrisch geschichtet. 

Munrkstrahlen 1-2 Zellreihen breit 
und 5—20 Zellreihen hoch. Das Hola 
besteht vorwiegend aus diekwandigen 
Fasurn und weitlumigen Gefüssen, von 
Farenchym umingert. Auf dem Quer- 
schnitt orscheinen schwarz# Flecken und 
Streifen, #io eind von blauschwarzen Pilz- 
füden harvorgerufen,. — Geschmack rein 
und anhaltend bitter. 





Fe ® Fir. ni, 
Tangentialschnitt durch Das Quassiahols von Jamaika Tangentisischnitt durch Lien. 


Lign. Quassion Surins- kommt in Form bie $0 cm dicker Stamm- Qunsaine Jamaloenen, AM Mark» 


mn M Markuirsht ar Aatstücke in dan Handal, oder sben- "7 > Oxalatkryuialle 
falls göaraspelt. Die Markstrahlen sind 2—5 Zellreihen breit und 10—25 Zellreihon hoch. 
Im Parenchym Einselkrystalle von Oxalat, ebenso im Marke. 

RBestanıitheile, Der Bitterstoff Ousssiin Q,H,O,, er bildet rektangmläre 
Prismen, löslich in Wasser, Alkohol und Chloroform, schwer löslich in Asther und Po- 
troleumäther. Das Surinamhole enthält 0,265 Proc, das Jamaikahol« 0,072 Proau — 
Daneben entlıält die Droge das geschmacklose Quassol C,,8,0, H,O. Nach Massurn 
(1890) sind die Bittarstoffe der beiden Holzer nicht identisch, das Surinnmhbole enthält 
vier Qnassiine, deron Schmelxpunkte zwischen 210 und 240° Q. Hegen, zwei derselben 
haben die Zusammensetzung U. HC, und C„HuO,. Das Jamnikaholz enthält zwei 
Pierasmine, das eine C,H, O,s bei 204° C, achmelzend, das andere CH ,O,, bei 209 bis 
212° 0, echmelzend. 
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Ferfälschung ist vorgekommen mit dem Holss yon Rhus Metopium L., das 
aber Garbstoff enthält, der dam Guassiaholze fehlt. 

Aufbewahrung, Für pharmacsutische Zwacke halt man dns Qusssiahols nur ge- 
schnitten vorräthig, eins feine Speclerform für Auszlige, eine gröbera für Theemischungen. 


Zweck; wo sie rorräthig gehalten wird, giebt man ihr eine entsprechende Bezeichnung. 
etwa „Lienum muüscarum®, 

Anwendung. Onassia ist ein Bittermittel, das nur selten bei Ferdauungsschwäche, 
Wechselfieber ete, in Form des wässerigen Auszuges gebraucht wird (:150— 200). Als 
Kiystier uuch garen Spulwirmer, Aus dem Holze gedrochselte Becher, Qunssiabecher, 
auch Kugeln oder Würfe] dienen sur Bereitung wässeriger oder weiniger Anszliee, da sie 


Aqua Ouassias Rademacheri Ergänzb.). 9 Th, grob rerschnittens Qusaineinde, 
43 Th. grob zerschnitt. Ausssinhols, 16m Dr ELuei, 720 Was lässt man 48 Stundan 
stehen, fügt q, = Wasser hinzu und destillirt 123 Th, ab, 

Ertractum Onnssine, Qunssinextrakt, Extrait de Quassin, Extruct or 

unssin. Ergünzh: Ans mittelfein zerschnittenem Kunssinhols wie Eixtr. Dhulcamarna, 
„rgänzb. (Bd. IL 8.147), — Heiy.: Aus grob gepulvertem Holz wie Extr, Oardui 
bonedicti Hair, (Ba, 1,8, 384, — Austr.; Wis Extr, Chinas Austr. (Bd. 1, 8. 734, _ 
U-86: 100 g gepulvoree Hols (Nr, 20) befeuchtst man mit 400 som Wasser, erschöpft 
im Perkolator mit Wasser, kooht den Auszug auf lt sin, seiht durch und verdampft zu 
Pillenkonsistenz, — Gall: Wis Extr. Gentianns Gall. (Bd. L 8, 1218). — Man banchte, 
dass das Extrakt der Gall. weich, des des Hrgänsh,, der Helv. und U-St diok, das dar 
Austr, trocken sein all, Zu 0,2—0,5 mehrmals Ft in Pillen. 

| Extractum Quasslns Auldum (U-8t.). Fluid Extract of guasaln. Aus 1000 g 
Suassia (Nr. 60) und q, a, einer Mischung aus 200 com Wein eist (Pl proo.) und 500 com 
Wasser im Verdrängungswege; man befeuohtet mit 400 oom, die ersten HM vom für 
sich auf und bareitet r h, i 0 oom Fiui ukt, Ist in Form der Impfung oder Sub- 
kutaninjektion na Schutz gegen Choları smpfohlen worden, y 

tractum Quassiae solldum R, Divrancn wie Extraotum Colombo asli- 
dum Drerenton (Bd. I, 8. 997), doch statt 4 und 5 hier 0,0 Sacchar, album, 

Tinotura Ouassins, Quasslaholztinktur, Telnture on Alcool6 de unssia. 
Tincture of Qunssin, Ergünzb.: | Th, mittelfein zorschnittenas Clunssinhole, 5 Th. ver- 
dännter Weinreist Pos.) — Brit: 100g germipaltes (unssiahols, 1000 om Weingeint 
(kn, Yal-proe,), — U-BL: Aus 100 Gumdaheie No, e) und q. «. einer Mischung aus 
“ ccm Weingreist par) und 850 ccm Wasser bereitat man im Verdrängung Fi) 
(sum Hefsuchten 10 en) 000 om Tinktur, — Gall: 1 Th. grob gepulvertes Qussuin- 

Yinnm Quassiae, Vinum de Duasıla amara (Gall). Vin on Osnels do quassin. 

’ 


Wie Vinum Colombo Gall (Bd. I, 8. 987), 
Cortex Quassiae (Ergänzt). Quassia- 
& 144 1—3 mm dick, braungrin. Sie bestaht 


ec, dt BR a Laclı ia Ki Hi, 
ee EB Te 
er =; en Kultur Eu Fe a er 
A ; et T—. u a a m 
ee ir Bi = Woihkr 0 ki a 


Fun 7, B rinde, 


ee it aus einer O4 mm dicken Korkschicht aus zartau 

a a Ri il, Zeilen, einer Mitteirinde, die zalılrsiche Drusen 
11 KLTAN ER und Krystallsand von Oxalat enthält, sowie 
0 Bla Steinzallen, die sich nach innen zu einem Rings 





DR orduen, Markstrahlen im Bast eine Zeitreihe breit. 

Flg. Si, Gusrsrhafli durch Doktor Qunanıng, BAR As ET 

r Kork. m Mittelrinde ie Bing mca Btotozellen. Exiractum Quassine cortichs ‚bareitt 
5 Hast mit grochlängelten Markatrahlen man wie Hrtractum Quassine ligni, 





Wusbracho, 


Ayaa mestarım E, Diereiion, 
Fliegen wasser. 


tüne 
Mlı der Mischung tränkt man Fllesspapier, ılas 


auf Tellerm ausgebreitet ist Nur bei Bedarf su 


mlschum, 


Charta mescarum a Tenano |lbere. 
Gifitreisa Fliegenpapier. 


Fr 1 Lim! Genaais» min. come  1000,0 
4, Aynas EANHh,0: 
4. Siropi onınmunia 159,0 
4, Pigerla longl gr. puir 100,0 
5. Sipirktun 
& Agua zu 1500 
1, Salut, Hosaniiinj apirt. g: &, 


Man macerlrt 1 mit 2 M Stunden, kocbt 1 Stunde, 
selbs durch, gt 8 biz, dampfı auf 1000,0 ein, 
saleebi eine Tinktor aus 4-6, dann 7 hinzu und 
aränkı Plienapapönr, das man dann auf Sehnlren 
ireökruel, 


Infasum Gunsalas (Brli). 
Infusion of Quassia 
Ap. Lig Genesise min. oone. 10,0 
Ayuıse desiill, friyid, L,d, 
Nach '(, Stunde dumbseiben. 


Liquor (jussalns onncentratus (Brit), 
Concenirated Bolution of Quanaia 
Bp. 1. Ligni Quasslas pulr, (Na, 40% 100,0g 
#. Epiritus (20 vol. prow.} 1100,0 ocm 
eg, & 
Man befeuchtei 1 mit 106 com ron %, wielli 8 Tags 
im Perkolator bei Belts, erschöpft, Indem man 
in 14 Stunden 100 ccm von E aufglesei, u dass 
man 10% com Flfiauigkelt erbälL 


Filsana (nnanlae (Üünll.ı. 
Tiaane de Quussia amara 
Rp Ligni Qussslor come, 2,0 
Aquns desalil, trigid. 1009,08, 
Nach "|, Stunde durchseilhen. 
Falrls aimulantinm Hicıh, 
Simulantenpulrer 
Rp. Ligei Gumsains pulr. B0,0 
Lreöpodil 10,6 
Öle Bunelni giia VI. 


Alesserapitaenwwelss, 


Alrupna Uussalae E Drereoon. 


Hp. 1, Ligni Qunsalao raspaı 1000, 
2, Ama BOCH, 
3, Birupl emmeunle 150,0. 


kao misceriri 1 mit 9 24 Btundon, kocht H, Bunde, 
firessi nach 34 Btunden aus, fr #9 hinzu und 
dnınpit anf BON,0 ein. 
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Fliegenpulrer von Manxer. Mit Qunssia kter gepulverter Lehm, 
Fliegenteller von OÖ, Tanrreos sind ıd_Papiertelle, die angeblich mit einer Ah- 
aa von Ktunsein und langem Picfer getränk 
ee ron J. FRE ist ein weingeistiger Auszug aus Guasein, unreifen Poms- 
mein algunt, 
Könfgsthee, Holländischer Kräuterther. Mischung sun Lign, Qunssias, Rad. 
Althasae, Liquirit,, Kbie. Graminis und Stipit, Dulcamaraso, 
Schwediseher Bitterihes, Baoxen's, besteht aus 2 Sternanis, jo 4 Qunssin und 
Kardobenslikte, 
Stärkende Mittel von F. Rockwa. Lösungen von Uhinie-, Eisen-, Mugnesium- 
aulfat eo, in Gummwin wasser. 


Quebracho. 

I. Cortex Quebracho (Erginsb. Holy. Austr.). Cort, Quebracho blaneo.!} Aspido- 
sperma (U-SL). — Qnebrachorinde. Welsse Quebracho, — Quehrache bark, 

Int die Rinde von Aspidosperma Quebracho blanco Schlechtendal (Apo- 
ernachae — Plumleroldene — Plumierese — Alstonlinae). Heimisch in Argentinien in 
den Grenzgebieten gegen Chile. Hoher Baum mit lanzesttförmigen, ganzrandigen, scharf 
zugespitztan Blättern, die bis 8 em lang und su dreien im Wirtel gestellt sind. Dia 
Blütben sind klein, Srählig, gelb. Die Früchte sind eifürmige, sweiklappig aufspringende 
Eupseln, die die breitgeflügelten Samen mit langem Funiculus enthalten. 

Die Droge wird von der dicken Stammrinde gebildet, die bis 4 cm dick und tief 
rarklüftet ist, Farbe rothgelb oder rothbraun, auf der Innenseite hellbraun, I 
Bruch kurzsplitterie. Der Querschnitt Iisst in der braunen Grundmassa dunklere: Kork- 
bänder und heile Pankte und Körner erkennen, 

Das Mikroskop lässt erkennen, dass die Droge ausschliesslich aus Kork und sakun- 
därer Hinde base die primäre Rinde jat durch Borkenbildung völlig abgeworfen, Der 





1) Mit dem Namen Quebracho von „quebrar“, zerbrechen und „hachn“ die Axt, 
al BAM dem bereichnet man im spanish sprechenden Amerika eine ganze Beihs 
karter Hölzer und deren Rinden. 
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Kork besteht ans mässig flachen, meist dünnwandigen Zellen. Der Bast (Fig. 95) ist charakterf- 
sirt durch bis 1,5 mm Innge, 0,06 mm breite, fast völlig verlickte Fasern, die volletindig von 
Oxalatzellen, die Einzelkrystalle Hi 
führen, umscheidet aind (Fig.96), Sie 
sind höchst charakteristisch und ar- 
möglichen ein Erkennen der Rinde 
auch im Pulver mit Leichtigkeit. 
Ausserdem finden sich im Bast 
Gruppen stark verdickter Stein- 
zellen, welche (die Gruppen) eben- 
falls von Krystallzeilen umachlos- 
su werden. Die Markstrahlon 
sind bie 5 Zeilrmihen breit und 
ihre Zellen, wo nie an die Grup- 
pen von Steinzellen grenzen, eben- 
inlis zu solchen umgewandelt. 
Im Parenchym kleinkörnige Stärke, 
Bestandtheile. In einer 
Gesaummtmenge von 0,8—1 ‚4 Pros, 
folgende Alkaloide: Aspido- 
spermin CuH„N,O,, Quohra- 
chin 0,H.N,O,, Ousohracha- 
Soul: min, Aspidospermatin ,H, _® 
m N.0,, Aspidosamin CuHaN,O, 
Fig. 9. Querschnitt durch Cortex Quelimehn, Hypoquebrachin CH N,0,. aus Cortex Guia- 
M Markairmhlen & Siohrähren,. 31 Eteinzellon, Quebrachin und Aspidosamin achei- apriven Ari 
F Fran mit Krputaltschaide, nen hauptsächlich Träger der Wir. " cbeide 
kung zu sein, Ausserdem enthält die Rinde einen dem Cholesterin nahestehenden Alkohol: 
Quebrachol 0,H,0.xH,0, und einen Zucker: Quebrachit CyH,{CH,jO, den Mono- 
methyläther des Inosite, Der Gerbstoffgehalt beträgt 2—4 Pros. 





Anwendung. Die Droge wurde zuerst (1880) empfohlen nis Fiebermittel, hat 
nber den auf sie geesotzten Hoffnungen nicht entsprochen. Dagegen ist sie wirksum bei 
asthmatischen Beschworden, hessndera infolge von Herzleiden. Speriell wird Kies am- 
pfoblen bei den Anfällen, die manche Personen, die sine Idiosynkrasie Keen Ipecasıanha 
haben, nach dem Einathmen des Pulvers dieser Droge bekommen, 

Extractum Qusbracho ayuosum bereitet man wie Extraotum Dulcamaras 
(Ed. 1, 8.1047), Ausbeute etwa 12 Proc, 

Extractum Quebracho (spirltuosum). Ergänsh,) Extractum Aspidosper- 
mntis. Aus mittelfein zerschnittener Hinde wia Exrtracstum Üoffens Ergäneb, (BULL 
8.906). Nach E. Dierenon genügen etwa ®/, des rorgsschrishenen Lösungsmittels. Aus- 
beuts ca, 11 Pros, 

Extractum Ousbracho slecum (Ergänzb.) erhält man durch Eindampfan dies 
vorigen zur Trockne. Ausbeute 9—10 Proo. 

 ., Pxtraetum Quebrachs Anidum (Austr.). Extraotum NE AEREIERIER Auidum 
(U-8L). Fiüssigen Quebrachoextrakt. Finid Extract of pldosperma, Austr. 
und Drasd. Vorschr.: 100 Th. gepulrerte Rinde maoerirt man mit 400 Th, destill. Wasser 
36 Stunden, kocht 1 Stunde, fügt nach dem Erkalten 100 Th, Weingeist (B7Broe. hinzu, 
stellt 24 Stunden am warmen Orte bei Seite, presst aus, fltrirt, dampft auf 90 Th, ein 
und bringt mit 10 Th. Spirit auf 100 Th, — U-8t: Aus 10W g gepulverter Rinde 
(Nr. 60) und einer Mischung aus 100 ccm Glycerin, 600 ecım Weingeist Kr Proc.) und 300 oem 
Whsser im VOrdrAgungemage, Man befeuchtet mit 400 em, erschöpft zuerst mit dem 
Best, dann mit q. =. einer Mischung aus 200 ocm Weingeist und 100 ccm Wasser, färyt 
die ersten 800 oem Parkolnt für sie suf und stellt 1. =. 1000 oem Fluidexirakt her. — 
Bei Athombeschwerden zu 24,0—4,0 mehrmals tuelich. 
Tinetura Anabrachy. Quebrachatinkiur, Erpäneb.: Aus I Th grob gepul- 


rerter Binde und 5 Th, verdänntem Weingeist (60 proc.). Helr.: Wie Tin otura Ünlami 
Heiv. (Ba. I, 587). 





en ed 





— 
’ 
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... . Tinetura Quebracho Pentzold. Extractum Quebracho lignidum Penizold 
(Mänch. Ap.-Ver.). 100 Th. grob gepulverte Rinde sieht man 8 Tage mit 1000 Th. Wein- 
Eras 167 pre.) aus, dampft „a ültrirten Auszug zum dieken Extrakt ein und löst dies 

Yinum Quebrache. Quebrachoweln. Aus 1 Th. grob gepulvarter Rinde und 
10 Th. Sherry durch schttägige Maceration. ö A | 

Kesselstelnmittel der Compagnie des chomins de fer ist aina wisserige Lösung, die 
eu. # Proc. Quebrachoextrakt, 9 Proc, Blauholzextrakt und 50 Proc. Soda enthält. 

_ Quebrachotannoform ist ein Kondonsationsprodukt aus dem Quebrachofarbstoff 
und Formaldehyd. (Vgl. Bi I, 5. 188,) 

Il. Quebracho eolorado ist das Holz von Schinopsis Lorentzii Engler (syn. 
Laxopterygium Lorentzii Grisebach) und $ch. Balansae Engl. (Anacardiaceae 
— Rholdene}, heimisch in Argentinien. 

Das schön dunkelrothe Holz ist ein auch in Europa viel angewendetes Gerbmaterial, 
Es ontbält 28 Proc. Gerbstoff, ferner einen dem Catechin ähnlichen Körper, der 
sich zuweilen in den Spalten des Holzes ansammelt, einen gelben Farbatoff C,H,,O, 
und zwei Alkaloide, von denen das eine, Loxopterygin, die Zusammensetzung 
UsH, NO hat Ä 

Im Holz sind die Gefässe oft mit Thylien angefüllt, die Oxalatkrystalle enthalten, 
Die Marketrahlen wind bie 4 Zellreihen breiter, — Von in den Handel kommenden Er- 
trakten des Holzes enthält ein weiches Extrakt 45 Proc., ein festes 60—95 Proc, Gerbetoff 


Quercus. 

Gattung der Faraocas. 

I. Quercus pedunculata Ehrh., die Stiei- oder Sommereiche. Heimisch im 
griissten Theile von Europas, Mit kursgestielten, am Grunde geöhrten Blättoro, lung- 
gestielten, lockeren, weiblichen Kätzchen, 

Quercus sessilifiora $m., die Trauben- oder Wintereiche. Achnliche Ver- 
breitung 'wie die vorige. Mit langgestielten, am Grunde keilfärmigen Blättern und kurzen, 
gedrungenen, weiblichen Kätzchen. 

Beide liefern 1) Cortex Quercus (Germ. Holr. Austr.). — Eiehenrinde. — Esorce 
de ehins blane (Gall). — Oak burk. 

Beschreibung. Man verwendet die Binde jüngerer, bie %0 Jahre alter, ungefähr 
10 em dicker Stämme, die noch keino Borko gebildet hat, dio sogenannte Spiegel- oder 
Glanzrinde, wie sie für Zwecke der Gerberei im Schälwaldbetrieb gewonnen wird. — 
Sie Ist nicht riseig oder echuppig, sondern höchstens etwas längeroanzelig, glänzend silber- 
grau bis braun, bis 3 mm dick, Röhren bildend. Die Innenfläche ist hellbraun oder braun- 
roth, der Bruch rühe und faserig. 

Unter dem Mikroskop erkennt man zu Ausserst einen Kork aus zahlreichen Lagen 
dacher Zellen, die inneren mit braunem Inhalt Daran schliesst sich die primäre Rinde, 
deren änsserste, an den Kork grenzende Zelllagen aus Colleuchym bestehen, ihre Zellen 
enthalten hing Oxalatirusen, die auch sonst im Parenchym der Rinde hiufig vorkommen. 
Gegen die Innenrinde liegt ein mus Bündeln primärer Fasern und Steinzellen gebildeter, 
„gemischter sklerotischer Ring“, der zuweilen durch Parenchym unterbrochen ist, Stein- 
zellen finden sich einzeln oder in Gruppen auch sonst in der primären Rinde, Die sekun- 
däro Rinde ist ans Weichbast und Harthast, der aus Gruppen stark verdickter Fasern, 
die von Krystallzellen, die Einzelkrystalle führen, umscheidet sind, dentlich geschichtet. 
Daneben finden eich anch vereinzelt Steinzellen wie in der primären Rinde, Die Mark- 
strahlen kötnen sehr breit werden; wo sie in den Faserschichten verlaufen, werlen ihre 
Zellen nicht selten #klerotisch, Ausserdem enthalten sie selbständige Gruppen von Stein- 
zellen, Im ganzen Parsnchym kann man Gerbstofl und Stärke nachweisen. Geruch beim 
Anfenchten dentlich lohenrtig, Geschmack herbe und bitter, 





714 Auarcus, 


Bestandtheile, Eichengerbsäure CH0, bis 15,8 Proo,; Kltern Rinde, die 
aber noch keine Borke hat, und soiche, die im Frübjahr geschält ist, ist am gahnltreichaten. 
Ferner Gallussänre 1,59 Proo., Eohfnser 58,28 Proc, Zucker, Apfelsäurs und 
Extraktivatoffe 8,33 Proc, Harse und Fatte 681 Prou, Phosphorsaurer Kalk 
0,4 Proc, Magsnesiumoxyd 115 Pros, Gummi 5,8 Pron., Eichenroth 2,84 Pros, 
Peotinstoffa 6,77 Proc, Asche d—6 Pror, 

Andere Sorten. Ausser den beiden genannten Arten liefern auch Quarcua 
Cerris L. und Qu, puboscens Willd. Rinde, 

Einsammlung und dufbewahrung. Man sammelt die Rinde ron den 
jüngeren Stämmen und Warzelschösslingen im Frühling vor Entwickelung der Blätter, 
trocknet sorgfältig und bewahrt ein theils geschnitten, theils gepulrert in dichtrerschlos- 
senen Geflasen aus Blech oder hraunsm Glass auf. Bei sorgloser Aufbewahrung, beson- 
dara am Licht und an fenchter Inft, geht der Gerbstöffgehalt erheblich, nach Müxre 
und Scoröm in 14—18 Monaten his zur Hälfte, zurück, Zu verwerfen ist die rissige, 
mit Flechten besetzte Rinds Klterer Stämme oder Zweige, die yiel ürmer an Gerbstoff 

die gewöhnliche zarkleinerte Lohe des Handala, wie sie in Gerbarsien ge 
braucht wird, 

Anwendung. Die Rinde dient als susammenziebendes Mittel; man gebraucht sie 
in den gleichen Fallen wis Tannin innerlich als Abkochung (10,0—20,0 : 100,0), Kusserlich 
zu Strenpulvern, Gungelwissern, Einspritzungen, Waschungen, Bädern (500 & Einda mit 
34 | Wasser abgekocht anf ein Bad, wöfir einfücher eine Lösung von 50 E Tanoin); 
in der Thisrheilkunde, 

Extractum Quercus cortiels, Eichenrinde wird mit siedendem Wasser behandelt, 
der Auszug zur Trockne eingedampft, Wird durch Tannin vollkommen erantzt. 

2) Die Samen: Semen Ouercus (Austr.), Glandes Qnercus excortleutae, — 
Eicheln. Eichensamen. — lands, — Avorna, 

Die reifen Eicheln werden im Harbat gesummelt, von dar Becherhiille befreit, miehr- 
mals mit Wasser gewaschen, wobei man die obenauf schwimmenden entfernt, hierauf zu- 
erst au der Loft, dann hei künstlicher Wörme scharf getrocknet (100 Th. geben etwa 
sD Th, truckene) und schliesslich won dar Fruchtschale befreit, die I4—18 Proe. aus- 
macht, 

Die Keimbiätter bestehen ans ainsın gleichartigen Parenchym ziemlich grosser, dünn- 
wandiger Zellen mit kleinen Intereellularen und Gefüssbindelanlagen mit Spiralgefissen. 
Die Parenchyinzellen sind dicht mit Stärke erfüllt: VerglL Band I, 8.4, 

Bestandtheile, In den geschälten getrockneten Eichaln nach Kö: Wasser 
15 Pro«,, Stioekstoffsubstang 6.09 Proc, Fett 4,22 Pros, stickstofffreie Ertrakt- 
stolfe 67,92 Proc, Holzfaser 4,37. Proc, Asche 1,97 Pros, — Sie enthalten feruer 6 bis 
9 Proc, Gerbstoff und Quersit C4H,.0,. 

Sie dienen zur Darstellung des 

‚, Semen Quercus tostum., (Ergänzb, Austr.) Eichelkaffee, Gerüstete Eicheln. 
Cafö de glund. Konsted kcorn Seel. 

Geschälte Eicheln röstet man in einer eisernen Trommel unter beständigem Um- 
drohen über Feuer, bis sie braun und leicht serbrecahlich Steg sind, lässt erkaltan und 
verwandelt so in ein grobes Pulver, Ausbeute etwa Proc. Das Rösten wird ab- 
gekürst, wenn dis Samen zuvor grob geschnitten sind, Vomatza empfichlt, die zur- 
onniktaten Eioheln I—2mal mit heissem Wasser zu behandeln, um die Stärke uufau- 
schliessen und dann erst zu brennen, — Der Eichelkaffes wird an einem trockenen Ürte 
in gut schliossenden Bioch-, ins oder Porcellangefissen aufbewahrt, Lagert das Pulver 
in feuchten Räumen, so stellt xich gerns der Zuckorgast, Lopiama saccharina, ein, Im 
A: ı 4-8 8 auf eine Tusse, dient der Eichelkaffse als Ersatz des gowähnlichen 
Enifees bei sohwächlichen oder skrophulösen Kindern, besonders bei Neirune zu Düreh- 
Bllen; in leteterem Falle giebt man dem damit bereiteten wohlschmeskenden Eichelkakan 
(Band I, 8. 524, 528) häufig den Wormp — 

 Bestandtheile der geschülten un: eröeteten Eicholn: Wasser 12,50 Proe,, stiok- 
stoffhnltige Substanz 6,7% Proo., Fott 435 Pros., Zucker und andera stickatoff- 
Ireie Extraktstoffe 69,27 Proc. Bohfaser sn Pron., Asche 2.07 Pros. 
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1. Quercus alba L. Heimisch in Nordamerika. Blitter an der Basis keilfürmig 
in den Binttstiel verschmälsrt, stumpfspitzig, gelappt bis Asderthailig, in der Jugend beider- 
seits gruufilzig. 

Liefert Corlex Quereus albae. Quercus alba (0-8t.). — White Onk. 

Beschreibung. Bildet fust fläche, vom Kork befreite Stücke, im Innern roth- 
braun. Die Rinde ist nusgezeichnet durch die starke Sklerose der Markstrahlen und des 
Bastes, der gegenüber die Fusergruppen zurlicktreten. 


ill. Quercus llex L. Steineiche, Heimisch in den Mittelmeerländern, Blätter 
klein, starr, meist gansrandig, unterseits flzig. 

Liefert Cortex Quereus riridis. — Eeoree de chöne rert (Gall), Enthält 5 bis 
il Pros. Gerbstoff. 


IV. Quercus Ballota Desf, Heimisch im westlichen Mittelmeergebiet. Die 
Samen liefern Sem. Quercons Ballotae — Gland doux (Gall}. Das daraus gewonnene 
Stärkemehl wird unter dem Namen Racabont ala Kindernahrung verwendet. Esshure 
Früchte haben ferner: Quercus Ilex L, Qn. macrolepis Kotschy, Qu, Vallonaa 
Kotschy, Qu. alba L., Qu agrifolia N&e, Qu. ohrysolepis Liebm,, Qu. undu- 
Inta Torr. 


V. Quercus Vallonea Kotschy und einige verwandte Arten liefern in ihren 
Prochtbachern die technisch des Gerbetoffgehalts wegen verwendeten Vallonoa, Wal«- 
Ionen oder Velaney, orientalische oder levantinische Enoppern. 3i6 enthalten 
bis 31,6 Proc. Gerbsteff, die Schuppen der Becher allein bis 43,0 Pros. 


VI. Quercus Suber L. Korksiche Heimisch im westlichen Mittelmesrgebiet. 
Mit gerälnten, Isderigen, eiförmigen Blättern. Liefert in den Ausssren Theilen der Rinde: 
Suber. Suber qnerelnum, Cortex Suberla, Liguum suberioum, — Kork. Pan- 
tolfelholz. — Liöge. — Cork. 

Gewinnung. Die Korkbildung beginnt am Baum mit dem 4. Jahre; dieser natür- 
liche Kork (Jungfernkork, männlicher Kork) wird mit dem 15.—%. Jahre entfernt, 
indem man horizontale und Längsschnitt in den Baum macht, die Rinde klopft und den 
Kork losspreugt. Er ist riesig mit vielen braunen Stellen (vergl. unten), zur Herstellung 
ron Korken unbrauchbar, Der sich nun nen bildende Kork (weiblicher Kork) zeigi 
werige Risse, er ist aber meist such noch wenig brauchbar, erst die neuen Schalungen, 
die etwa alle 10-15 Jahre wiederholt werden, liefern guten Kork. In Katelonien er- 
reicht man eins Dicke von 23 mm, wis sie für grässere Stopfen erforderlich ist, in zehn 
Jahren. — Die Korkplatten werden zu Haufen anfgeschichtet, mit Steinen beschwert und 
getrocknet. Dann kocht man sie eine Stunde in Wasser, wobei Unreinigkeiten ant- 
fernt wenlen und der Kork nufquillt, streckt zu Platten und kratzt die Aussere unreine 
Sahleht ah. 


Beschreibung. Der Kork ist von hellbrauner Farbe und lsst koncentrisch ver- 
tanfend hellere und dunklers Schichten erkennen. Mit diesen sich kreuzend, verlaufen durch 
den Kork in rmdinler Richtung dunkle Streifen, die mit lockersm Pareuchyın und Steinzellan 
erfüllt “ind (Lentischlen). Sie beeinträchtigen die Verwendung und die Stopfen müssen 
daher so geschnitten werden, dass diese Streifen den Stopfen quer durchsetzen, nur gunz 
daher noch besonderer Dichtung (Pergamentpapier u. s. w.). Spot. Gew. 0,12—0,25, Wasser- 
undnrchlüssig für Gase und Flüssigkeiten; nach längerer Verwendung verliert der Kurk 
seine Elastieltät, erlungt sie aber durch Einlegen in heisses Wasser = Th, wieder, 

Die Wand der einzelnen Korkzelle setzt sich aus 3 Lamellen wusammen : 1: air 
verholsten, 2, einer aus Cellulose bestehenden und 3. der eigentlichen verkorktan Lamella, 
die die Higenschaften des Korkes bedingt, 
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Bestandtheile, Phellonskure C„H40,, Phlaionsäura (.Hu0,, Suberin- 
sänre 0,H,,0, und wenig bekanntes Korkwuchs, Ferner Glycerin, Stearinaäure, 


Gerbstoft. 


Die Ferwendung des Korkes zu Stöpseln, Sohlen, Rettungsrürtein und booten, 


Korkteppich (Linoleum) ist bekannt. 


Aqua Glandium (nerens Kınkwarıenı, Fulria Caeao cum Extracto Qlandiom (Umareus, 
Rp Bomis Quereus gr. pulr,. 40 Eichel-Kakas, 
Spirdtum 1,0 Rp. Extrocd Glandium Quereus 25,0 
Ayla g. 8 Pulr, Caras denleat 278,0 
kan destillim ab &0, Sacchar alld paul, 0,0 
Deoactum (merene mlamlnatum Pir- Eike. Fariuse Tritiei to8cl AD, 
PR Deion Men Come nige YeL Boll adıtringenten autidiarrhalei 
Hirap Bnschnri 10.0. rs ritalorum. 
t. Aimrens pnir 
Brtrartum Ülanıdiaem Unereun, Herbas Absinthli „ 
Elchelkaffne-Ertrakt E, Dierericn, Badieig Ligiirt, 5 
Ep. 1. Bemin. Onereus tot. pulr. 1000,0 Hadicis Gentian „ na 100,0 
fAqune destilintus AROO,O Catwehu F 20,0 
Aqune eptiiinine HG Man formt 50 Ball, Gegen Dürchfai der Kiiber 
a eiritue 600,0, hu EN 
Man maoerirt } suersi mit, dann mit Bjeaa Etum- Net. Rieetuarium antidlarrkoienm Pguersm. 
den, destitlirt von der filtrirten Pressflinsigkeit Rp. Cord Guermis ulr, 
1800,0 Weingalst ab kampft den Eückatand (A) auf Badicis Altınene 5 
160,0 al, für 100,0 Dentllnt bimea und Hnsmpii Farinso Erna 5 Bu 500 
nach 34 Bundes soweit ein, dam nich des Ex- Ferri ulfurbei “ 0,0 
iraki sorsupfen linsL Man trocknet im Trockon- Ayuas corımemia ne 


schmnak und bewahrt das iockne Exirakt in Yol. Poive auntldiarrholene Pporcorun, 
Hichtachlissenden Gläsern auf Ausboate 10 Proc Rp. Corte. Guereas eomela 
Ertractum Ülandium Qnerens enecharktem Fol, Afenihae plp. gr, pulr, 
E. FERICH, Khlesm, Tormentili, . , uma 
Verzuckerier od Iöslicher Eichelkaffee, Bntöindiich den vierten Theil Im Aufier, 
Die nach der vorig Vorschrift erhaltene Filinsig- 


keit A dampft man nach Kıratz Yası Yet. Pulrin antidiarrhalens ritelorum. 
Secchar albl pulr,  Boc,0 Rp Corte, Gvercus pulr. Ri) 
Sacchuri Tacla pur, Boc,o re Cascarillan „ Ri) 
auf 5 win, Age 100,0 Dremtiliat hineu und ver Cortie Cinuamomi „ 0,0 
fährt welier, wie oben angegeben, Ausbeute Bim,c, Bailie. Liqulritine 5 30,0 
I Th, Exrinkt — # Th, Keraielen Richeln. Ksslüffelweise ınlı Milch, 


Antieonorrhoicum des Dr. Waxerr, ist. Tinet. amara mit 10: Pron. Tannin. 
Cortex Quereus dialysnt,. Golue siche Fussnots Bd. IT, 8, 390. 


Extraetum antiphthisicum Barrnel ist die zur Extraktdioke tinrodampite Lok- 


brühe der Gerbereion; EN derselben in Kirschlorbeerwnsser geban die Guttas unti- 
phihisiens, in Sirup mit Morphiumrusatz die Mixturn antiphthisicn Barruel 
Kesselsteinmittel, Rınkrı, besteht aus Bichenrinde, God und Astenatron; — 
Buesırt's aus Eichenrinde, Galläpfeln, Isländ. Moos und Leim. 
Kräuter-Haarbalsam von M. Schunsur ist eine mit Glycerin und Ricinustl rer- 
satzie Eichonriudenabkochung. | 
Species adatringentes dinlyaaiae Golan [a Fussnote, 8, 880) enthält Carter 
Querous, Hadir Tormentill., Herba Saliearine, 








Quillaja. 

Gattung der Bosacene — Spiraeoidese — Quillajene, 

Quillaja Saponaria Molina. Heimisch in Chile, Peru und Belivien Immer- 
grüner Baum mit dieklederigen Blättern und kleinen, hinfälligen Nebenblättern. Blüthen 
in end- und achselständigen Doldentrauben. Früchte steruförmig gespreist, Bklappig nuf: 
springend mit vielen langpefligelten Samen. Liefert in der Rinde: Cortex Ouillajae 
(Germ.). Quillnfae cortex (Brit). Quillaja (U-86). — Selfenrinde, Panamaholr. ') 

'} Der auffüllende Name zeigt an, dass die Droge früher über die Landenge 


Be Zausme nach Europa gelangte. Jatzt kommi sie direkt nach Europa, meist nach 
mburg. 








f 
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Panamarinde, Pannmaspähne, Waschholz. — Bols de Panama (Gall), Eeorce de 
Panama ou de Önillal. — Quillnja bark, Panama bark. Soap bark. 
Beschreibung, Sie bildet schwoare, fache oder wenig rianenfürmige Stücke, die 
bis 10 cm breit, 1 m lang und 1 cm dick sind, Die braune Borke ist meist entfernt, so 
dass die hellbraunen oder ımnttgelben inneren Theile zum Vorschein kommen. Gowöhn- 
lich besteht die Dr-ge im wesentlichen aus sekundärer Rinde. Der Qnersehnitt erscheint 
unter dor Länge ungeführ quadratisch gefeldert. Unter dem Mikroskop erkannt man, dass 
diese Zeichnung zu Stande kommt durch regelmässigen Wechsel dunklerer, tangentin! ge- 
dehnter Bastlaserbfindel und hellerer Theile von Weichbast, welche beide von den Mark- 
strahlen ziemlich regelmässig durchbrochen werden. In zuhlreichen Zellen des Bust- 





Pie. 9%. Querschnitt durch Cort; Gullinfen, 


parenchyıms finden sich bie 0,2 mm lange und bis 0,02 mm dicke klinorhombische Krystalle 
sun oxnlesurem Kalk, die für die Erkennung der Rinde besonders charakteristisch rind, 
Die Fasern eind höchstens 1 mm lang, 0,06 mm breit. Sie sind stark verdickt, an den 
Enden oft knorrig und iussen selten Tüpfel erkennen. Auf sie ist beim Nachweis won 
Quillsjn in Gemengen, & B. in Insektenpulver, ebenfalls zu achten. 

Bestandtheile. Das Saponin des Handels, das meist aus dieser Droge zu 9 Proc. 
gewonnen wird, besteht aus 1) dem reinen Saponin, völlig ungiftig. 2) Der Quillsja- 
säure O,,H,,0,, (Menox'sches Präparat 0,B,0,,), stark giftig. In Wasser und kaltem 
Alkohol leicht loslich, unlöslich in Asther und Chloroform, Wslich in alkoholhultigen 
Chloröform. Redneirt nach dem Kochen mit Rünren Fummo’sche Lösung, Vielleicht 
giftige Modifikation von 1: 3) Sapotoxin U,H,0,, (Munox’'sches Präparat CrHuDch 
ebenfalls giftig, von neutraler Reaktion, Iulich in heissem absolutem Alkohol Bedingt 
mit 2 die Wirkung der Droge 4) Lactonin, ein Kohlebydrat. 

a 4. Infolee des hohen Proisee der Drogs sind wiederholt anders 
| NR REGEN Handel gekommen, die he aber weit nachstohen: so 
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1) eine Seifenrinde yon Marncaibo, von ähnlicher Aussehen, deren primäre Rinde 
stark eklorosirt ist und die in der sekundären Rinds Bändel von Kummerfasern, sowie in 
den Markstrahlen Oxnlatdrusen enthält, 2} das Hol einer Steroulincen, aurrersinhnet 
durch den ausserordentlichen Reichtum an Parenohym; die der ro zuweilen beigemangto 
Hinde lüsst im Bast sehr deutlich Schlichtung aus Hartbast und ° sichbunt erkennen, 

Aufbewahrung. Man hält die Seifenrinde in einer gröberen Form, Djeoneisus 
der Drogisten, für den Handverkanf, und in einer feineren Speciesform für Ausrüge vor- 
rüthig, Das Zerkleinern der Rinde ist eine der unangenehmsten Arbeiten, wegen des dia 
Schleimhäute heftir reirenden Stanbes, tind daher mit der nöthigen Vorsicht (Schuts- 
maske!) aunzuführen, Das Umfüllen und Abfasson der Guilinfarinde nimmt man nicht in 
der Offiein, sondern in einem Nebenruume vor, da manclıs Personen von dem hierbei ont- 
wickolten Staube schon mus einer gewiesen Entfernung zu anlınltendem Niesen veranlasst 
werden. 

Anwendung. Innerlich wird die Rinde neuerdings zur Beförderung des Auswrre 
statt der Senegn im Aufguss oder in der Abkochung (5,0:200,0 ohna jedan Zusatz} am- 
pfohlen. Acueserlich dient sie zu Zuhnpulver, zur Bareitung von Mundwäseern und Kapf- 
waschwäasem ; der wässerige Auszug leistet gegen übelrischenden Schweiss, nasse Flechten 
sto, gute Dienste. Ihre hauptsächlichete Verwendung findet sie aber in der Industrie und 
im Haushalte nis Eriatz der Seife bei: farbigen, empändlichen Geweben, da sie deren 
Farben nicht angreift; aus demselben Grunde wird Quillufa-Aufguss auch zum Reinigen 
alter Oelgemiälde u. dergl, benutzt. 

Quillnistinktur besitzt die Eigenschaft, fette Oala und Wasser durch blossen Schütteln 
zu einer emulsionsihnlichen Mischung zu. vereinigen (siehe unten). 

Exiractum Onillajas Anidum (Nnt Darm.) Finid Extract of alliajn. Aus 

spulverter Seifenrinde (Nr. 40) und verdänntem Weingeist (41 proc.) wie Extr, Jugland. 
in Nat. form., 8, 161. — Gisht durch Eindampfen zur Trookna das Extract, Onilinjee 
siocum. 

Tinetura Qulllajae, Quillaja- oder Selfenrindentinktur, Teinture on Alcoole 
do bois de Panama, Tincture o Qulllaja. Brit: Aus 50g gepulverter Rinde (No.20) 
und g. m, Weingeist (80 Wal-proe.) berwitet man im Verdrängungswegae (zum Bofeuchten 
25 com) 1000 cam Tinktur. — U-St. 200 g grob gepulrerte Hinda kocht man mit 800 som 
Wasser 15 Minnten, eniht durch wäscht mit 100 dom Wiusner aus, dampft auf 600 com 
ei, mischt 850 som Weaingeist (81 proo.) hiamı lässt absetzen, Altrirt und brismt mittels 
Spree) ra Toten Mntaln. 2 Bro EP Urne Ande md 5 TR Wenei 
rg w. Mänch. Vorsohr.: Aus 1 Th. Rinde, 4 Th. Yerdäunkem Weingeist zn 

Tinetura Ouillafae coneentrata. Die aus I Th. Hinde und 5 . verdänntem 
Mengen erhaltene Tinktur dampfi man auf 1’, Th. ein und fügt 1 Th. Weingeist 

ü. 
Fleckseife oder -stifte, Gullselfe (EM, DUmrenceh, 50 Auillajnoxtrukt, 5,0 
an errüibt man mit 20,0 frischer Ochsengalle, stösst mit 75,0 Saifenpulver zur Masse 
und bringt diess in Formen odar Stängelahen, di ‚man trocknet und in Stanniol hüllt. 
| Fleckwasser, 20.0 Weingeintige g wklänigkeil; 50,0 Asther, 150,0 Benrin, 
5,0 Imrandslal, 275,0 Quillnjstinktur, 0,0 Weingeit (Feuergeführlich!) 

Fleekwasser, zum Entfernen von Oel ecok6n aus Marmor. Man reiht ge 
brannte Magnerin mit Quillgjanbkochung et einem Brei an, bestreicht damit die Flecken 
| 1. 


und WMsst trockn 
. Ayum Alkanlanata, Chiuralbyidirat 10 
Eau Albönlsune Kopfschuppenwasser, aa ein 3,0 
kp. Bo 16 Te E00 
Br ae ur Olnk Unonne adoratian. a a 
Ayına Bösen 20,0 Aqua dentifrieis ficken. 
Apiritun Colonbenale 10,0 Ep Tiestur, Quiliajae 100,0 
Tinetor, Gallien un Glyverini #0 
1 Th, mii #2. Th, Wassor gemischt zum Waschen Ulei Gnnliheriae 
der Kopfhaut. Obel Montlue piperit BA gti, W 
| er Spiritun Allati En,a, 
dan erinalla Vorwiirs daus dentifrieis March 
Haaurwasser. Rp, Tinoier, Chilllafee BE 
np Ole Cadini Ayuso Kentbne pp, LEiRT 
Hei Myrcian arris AB 1,0 Ghroeriol 100,0 
Tinetur, Oapaic E06 Dial Ganlehertae 


1.8 
Ammon earbonid LE Sol, Carmin (id. T, E ass. ga 
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Agua dentifriela Aorienrons, ereraer 5,5 
| Erupiin. 
Re. Tine. Qi 100 Re 
Glrrerin! 100,0 diirch IE 
Ayuns Koss a, a 1 2 
Tukine Trtankiae, ABO Kinier ‚Tropen aut die ml Warner befaichiene 
I | Zahrhörwie, 
Actdi enrbotlel era 40 
Olai Gsrunil Tunamin Hasbro, 
„ Garrophylior. Ep 1, Cortie Gilllahan min. sone, 1,0 
„ Bose # Aqune ferrklao 40 
„ ÜOnmmomi Ma 6,5 5. Natrli enltiriel aicel ‘4. a 
Man erschöpft 1 mittels 2, dampft den Auszug sum 
Emalslo Olel Jeroris eum Qullinja, Simp ein, bringt mit 8 zur Parts und formt 
Gaillaja Emulsion ol Ood-Lirer OL Eiährbes deramm - 
Mat. formül, a. Bd. I, 8, 1004 Ghampooing Water. 
ai ea a: An, piriiea Roamaria, compasii 610,0 
| Odaniine (Farm. Amario,) BsiriL Myreins (Hay Rum) 250,0 
Ar Corile. Quilisjas it,6 Tinet Qulliojse 126,0 
Faxine Fosselise (Orsellle) 4,0 Gircrini 75,0 
Kpiritus 500,6 Amina sarbanie 25,0 
Agqasn GiN,C Bormsa 2,0 
Man maseArt, fllrirt und Mg him Tireturss One tra 30 


| Gomfoom, ebenso Gummi-Cr&me, eur Schaumentwicklung in kohlensauren Wässern, 
ist Tinoturs Quillaja oder Ssponarine. 

Krepelin ist Tinct. Quillajne mit Spuren Atber. Oele, ebenso 

Pulcherin, beides kosmetische Mittel. 
® UWE NEN; ein Wasch- und Ungesisfermittel ist Gallseife mit 10 Proc. Ber- 
iner Bimu. 

poninum technleum. Ein fast farbloyes, besondere zum Heinigen empfindlicher 

Gewebe genigneten Quillujnsxtrakt stellt Dr. BR. Sramsen in Hamburg durch Verwendung 
von Formalin und vwerdännter Schwefelsaure ber (D.RP, 116591), 





Rapa. 


I, Brassica campestris L. (syn.: Brassicn Rapa L.), der Rübsen. Wahr- 
scheinlich in Südeurops heimisch, vielfach kultivirt und aus den Kulturen verwildert, Ein- 
and zweijihrig. Mit aufrechtem Stengel. Untere Blätter gestielt, leierförmig-hederepaltig, 
obere eifürmig mit herzfürmigem Grunde stengelumfassend. Unentwickelte Blüthen von 
den anfgeblühten überragt. Kelch znletzt wagerecht abstehend. Schoten fast aufrecht. 
In mehreren Formen zur Gowinnung von Od gebaut: 

.) annua Koch, „Sommerrübsen‘“, einjährig, und b) oleifera D.C. „Winter- 
rübsen“, aweijährig. 

ll. Brassica Napus L., der Raps. Die wnentwickelten Blüthen die anfgebltihten 
überragend, Kelch zuletzt anfrecht nbetehend. Schoten abstehend. In denselben Formen 
wie L als Öelsaat gebaut: 

Beide liefern aus den Samen fetter Oel. 

Die Oele beider Arten werden zuweilen unterechioden und zwar von 1. als Olenm 
Rapae (Ergänzb.). Olcum Raparum. — Büböl. Rübsenöl, — Huile de rabeite. — 
Enbson seed oll. Von IL: Oleum Napi. — Rapsöl. Bepaöl, — Hulle de narette. 
Kape seed oll, Raps oll., indessen findet meist im Handel eins Unterscheidung nicht 
statt. — Die Samen eind mit dem gefärbten Samen von Sinnpis juncen (rorgl. Sinapis) 
verfülscht vorgekommen, — Der Oelgebalt beträgt 80—45 Proc., durch Pressen gewinnt 
man 16—18 Pros — Dis Rückstände von dar Oslfabrikation, die Hapskuchen, ent- 
halten: 2883 Pros Rohprotein, 8-11 Pro« Rohfett, 25—30 Pros, stiekstolf- 
freie Extruktstoffe, 

Konstanten des Oeles, Span. Gew. bei 15°C, 0,910—0,9175. Spes. Gew. der 
Fettsiiuren bei 100°0, 0,9758. Schmelzpunkt der Fettsiuren: Beginn bei 18—19°C,, Ende 
bi M— 2° O0, Erstarrungepunkt 12,2* 0 Erstürrungspunkt des Ocles bei —2 bis 


730 Batanlia, 


— 10" 0, Brechungsexponent 1,4731—1,4735. Hausan'sche Zahl 95,0, Verseifungsnahl 
175,3—178,7, Retmcmenrische Zuhl 0,25—0,4. Jodzahl 98,5—105.0. Jodzahl der Fett- 
säuren 98,9—105,8, 

Bestandtheile, Die Glyceride der Erueasäure OuH,0, und der Hapin- 
säure C,,H,,O, zu ungefähr gleichen Theilen und etwa 4 Pros, freis Arachinsäure 
CuH,,0,- — Das raffinirte Oel ist hellgelb, von charakteristischem Geruch. 100 Th. Al- 
kobal lösen 0,584 Th. Oel, 

Ferfälschungen und Prüfung. Als Verfälschungen kommen vor: Leindl, 
Hanföl, Mohnöl, Eidotteril, Hederichöl, Haredl, Paraffindl und Thran Mit Ausnahme von 
Parafündl und Hoderichöl erhöhen eie dns spec. Gewicht, — Leinsi, Hanföl, Mohnöl var- 
rathen sich durch die höhere Jodzahl, — Bliböl wird mit reinem Fischöl verfälscht 
Dasselbe hat spec. Gew. 0,991, seine Fettshuren schmelzen bei 26% Q., erstere bei 19° GC, 
Verseifungsenhl des Fettes 218. Jodsahl 140. 20 Proc. Fischöl lassen sich noch durch 
die Cholesterinrenktion nachweisen. 

Anwendung. Das rohe Rüböl dient bisweilen als billiger Ersatz fiir Olivendl, 
in einzelnen Gegenden ala Speiseöl. Durch Raffiniren erhält man daramp dns 

ÖOleum Rupss depuratum a rafllnatum, Oleum Baparum. Gereinigtes oder 
raffinirtes Büböl — das mittels Schwefelsäure oder Kaliumehromat und Schwefeiskure 
von Schleim, Harz und sum Theil den Farbstoffen befreite Oel, welches sich allein für 
pharmaceutische Zwecke eignet und stats verabfol wird, wenn Ol. Rapae vom Arste 
verschrieben ist. Es dient statt des theuran Olivenn) zu Ausserlichen Zwecken, ausserdem 
im Haushalte ala Brenndl, in der Technik alı Schmieröl. 

Oleum Bapae deresinntum, entharztes Rüböl, int ein durch Behandeln mit 
ig Frläerheigenn hierauf mit Natriumbikarbonat von harsigen Stoffen und freien Fatt- 
sluren befreites Rühol, 

Pyroleum Rapae. Oleum Rapae adustum, Pyrolöine de Colea, zur Dar- 
Rare von Aluschinsenschmieren, ist “ durch Kochen mit "ie Proc. Minium oxydirtes 


Lisimentium ammonlalum sea rolatlia 
{F. tag. Berol.). 
Liquor. Ammonll causi. 29.0, 
Schmieröl von O. Hırıma ist Rühhl mit s—10 Proc. Paraffinal 
Wanzenmittel, Da bekanntlich Insekten aller Art durch jedes fette Oel sofort ira 
r ER Adna Vertilrung der W: und ei 
a a ner billiges Mittel zur Vertilgung der Wanzen und ei st sich dasu 
besonders, weil es die Politur der Möbel nicht angreif, Man pinselt a in die 


upren, 





Ratanhia. 


Radix Eatanhiae (Germ. Halr. Austr), Kramerias radix (Brit), Kramerla 
(U-8t). Radix Ratauhae, — Peruanische oder Payta-Ratanhia. Batanhiawurzel, — 
Racine de ratanhia (Gall), — Elıntany root. 

Die Droge wird geliefert von Krameria triandra Ruiz et Pavon (Cassalpi- 
nlacene — Kramerioae). Heimisch auf den peroanischen Anden. Kleiner, sperrig- 
Hatirer u mit niederliegenden Zweigen, Biätter einfach, silbergrau behaart, Blüthe 
schön roth 

Beschreibung. Die Droge besteht aus der Hauptwurzel mit ihren Zweigen nahet 
Resten der oberirdischen Axe, Die Hauptwurzel ist am oberen Ende oft faustdick, knorrig, 
weiter nach unten gedreht, die Assto gleichmässig bis 1,5 cm diek. Die Arzneiblicher 
schreiben einfach die Wurzel wor, nur Halv. verlangt ausschliesslich die Anste, die auch 
zweifellos am wertvollsten sind und die Hauptmenge der Handelswanre ausmachen. ie 
sind von einer 1 mm dicken, dunkeirothen Rinde bedeckt, die, auf Papier gestrichen, abfärbt. 
Die Droge bricht kurzfaserie und schmeckt adatringirend mit schwach süsslichem Nüch- 
geschmack, Das Holz ist blassröthlich oder braungelblich, radial gestreift, geschmacklos. 
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Fu insseret ist die Rinde von Kork bedeckt, der aus dünnwandigen Zellen besteht, die 
einen rothhraunen Inhalt haben, In den Baststruhlen kleine Gruppen von Fasern, denen 
Krystallxellen mit Einzelkrystallen von Oxalat angelngert sinl Die Siebrühren obliteriren 
frühzeitig, Markstrahlen Im Hole eine Zellreihe breit. In den Holzstrablen deutliche, die 


ee Markstrahlen verbindende Brücken von Parenchym, sonst 

Zee wird die Hauptmasse des Holzes von den Tüpfelgefissen 
karens=eE und den stark verdickten Holzfusern gebildet. 

re a | Bestandtheile. Gorbstoff und zwar in der 


manzen Droge 8,4 Proe., in der Rinde allein 42,5 Proc, 
Er wird mit Eisenchlorid dunkelgrün und ist glukosidischer 
Natur, mit verdünnten Shuren liefert er reducirenden 
Zucker und Eatanhiaroth OyuHu0;,, ein Phlobaphen, 
das beim Schmelsen mit Kali Phlorogluein und Protoeatechu- 
eäure liefert, Der alkoholische Auszug der Droge giebt mit 
geslittigter alkoholischer Bleiruckerlösung einen rothbraunen 
Niedersching und ein rothbraunes Filtrat. 

Andere Sorten. Babanilla, kolumbinche oder 
Batauhin der Antillen von Krameria Irina var. 
#. granstensis Triana, Hinde dicker. Der alkobo- 
lieche Auszug wird mit Bleisuckerlösung violett-grau ge- 
füllt, das Filtrat ist farblos. 

Para-, Ceara- oder brasilianische Eatanhia 
von Kramsria argentea Martius. Benktion mit Blsi- 
zucker iınlich, aber der Niederschlag weniger violett. 

Terns-Ratanhin von Er seeundiflora D. C. 
und Gunyaquil-Ratanhia, dis wahrscheinlich von gar 
keiner Kramerin stammt, sind noch weniger wichtig. 

Kin trüher aus Südamerika in den Handel gekommenes 

Extractum Ratanhiae it wahrscheinlich ein auf 

E Smilten der Holzes von Ferreira speotabilis Allomao 
L II > Ei era ausgeschiedener Stoff. Es enthält Ma- 
RE I  tayl-Dyrosin (Rstanhin) OH, (OHNO,- 
PR a a Beim Einkauf ist darauf am achten, dass die 
Bes me ne Wurzel nicht von der Rinde entbisst ist, da anf dieser 
| = ihre Wirkenmkeit beruht, Die Extraktausbeuts MMllt um #0 
reicher aus, je weniger vom Wurzelstock und je mehr von 
naeh den dinneren Wurselisten in der Droge enthalten ist. 
re Are Aufbewahrung, Man kilt die Wurzel in fei 
KB Ahr - | je in feiner 
ie Speeiesform für Abkochungen und als grobes Pulver für 
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# Kefiene, Ay Holaparenchrm. Mach Pig. 100, Gnersehniite durch: 1. Peru-Aatanlln & 5ala- 


8, Terns-Haianhbla 


die sonstigen Zubereitungen vorräthig. Ist die Darstellung eines feinen Pulvers REIN 
* treibt man die holzigen Theile nicht mit durchs Bieb; sie Inssen sich gelegent ch zur 
Extraktbereitung verwenden. Das Pulver wird in Glasgeiiiusen EN 








dag zusammenziehenden Mitteln und wird innerlich nla Pulver zu 0,5—1,5 g, häufiger aber ala 
Hazilb. d. plarım. Pruxis, I 4b 


en, 5, aus den Wurselästen «a. 11 Proo, 


die Lösu 
(Helr.). 
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Abkochung (10,0: 100,0 — 200,0) 
Schleimhäute, Durchfkllen, innerli 


Batanhia 
oder als Tinktur zu 20-95 Tropfen bei Katarrhen, der 
Verdanungsstlirungen gebraucht. - Aeusser- 
dergl Auch zu Einspritzungen und Klr- 


chen Blatungen, 
lich zu Mund- und Zahnwissern bei Skorbut u. 


stirren. Mun beachte, dass wisserige Ratanhisaussüge vor Luftzutritt en schützen kind, 


da sie Bodensitza bilden. 
Exiractum Hatanhlar {Ergänsb, Heir. Austr.), 


Extrattum Krameriae 


Brit, U-8t). Ratanbinextrakt, Extrait de Ratunhla (Gall). Extract of Kramerin, 


Ergänzh.: 2 Th. grob pulveris Wurzel. zieht 
meh h. W 2 Er 


Th. Wasser aus 
h. Wurzel 


Th. Wursel (HT) wird zweimal 6 Stunden 


ht die Prossflüsipkeit = 
Troekns. — Austr.: Aus 1 Th 


mat ig #4 Stunden zuerat mit 10, dann 
‚ seiht durch und verdampft zur 


nd 6, dann 2 Th. Wasser ebenso, — elr.: 
mit je 4 Th. siedendem Wasser digerirt, die 


uszilge werden in verschlossenen, ganz gefüllten Geftasen 24 Stunden bei Seite gestellt, Iclar 


algegossen und zur Trockne verdampft. — Brit. I.8t.: 1000 K 
Brit., No. 40 U/-St.) werden in einem gläsernen Perkolator La mit 
der Sa lite aufrekocht, durchgeseilit und sur Trockne verdampft, — Gall: Aus 


pulverter V 
— Durch Eindampfen zur & 


Yurzel wie Extractum Gontiause Gall (Bad. L 8.1218) Weiches 
Sirupdicke und Aufstreichen auf Glastafoln erhilt man dns Extrakt 


pulverto Worsel (Ho. 20 
r ill, Wasser erschöp 
x 


Bee 


in Lamellanform. Ausbeute ja nach der Droge verschieden; aus dam Wurselstouk allein 


auf kaltem Wege; heissen Wasser erhöht wohl 
etrakt 


die Ausbeute, giebt aber ein an wirksamen Stoffen Armeres Fat — Hior, wis bei allen 
Auszügen nus Hatanlis, sind motallene, besonders eiserne Geräthe zu vermeiden! Man 


isht ' Extrukt innerlich zu EN 
ösung reibt man as eunächet für sich fein, 
ist trübe, wird auf Zusnte von 


als Kiystier 5,0—10,0 in Lösung, Bahufe Auf- 
t dann a Wasser range alla 

'eingeint klar, mit Ei hlorid dunkeleri 
3ei diesem Präparate ist Selbstdarstelkung geboten. Eisenehlorid dunkelgrän 
Extraetum Ratan ine Auidum, Exiraotum Kram 


khlich hinzu; 


erine Auidam (U-8t.), Find 


Extrast of Kamerin. Aus 1000 ER end Wurzel (Nr. 80) und ainer Mischung mus 


100 oem Glycerin und 900 com r 


Weingeist (41 proc.) im Verdrängungswe 


Man bofsuchtet mit 400 ccm, erschöpft zuerst mit dem Host, dinn mit verdännten Wein- 
geist, fingt die ersten 700 ccm für sioh nuf und bereitet L a. 1000 ecm Fiuidextrakt, 


Tinetura Ratanhia 


nhlas ». Kramerine, 
Tineture of Krameria or of Rhatany. Ge 
fein zerschnittener 


vordänntem Wein 


Eatanhiatioktur, Teinture de ratanhin. 
rom, Helv. Austr. Gall: Aus 1 Th. miitel- 
(Germ. Austr.) oder grob zerstomener (Hol. 
geist durch Maoeration, nach Austr, durch Digestion. — B 


Gall) Wurzel und 5 Th 
rit: Aus 


200 g gepulverter Wurzel (No. 40) und 9. 8. Büvol-pros, Weingeist (rum Befouchten 


100 ccm) im Verdrän; 1000 ocm Tinktur, — U-8t.: Mit 41 proe. 


ı zum Bofsuolten 


Aqua dentifriein adsiringenn, 
Eau dentifrion Kurenie, 
ad, Aatsnkine 100,0 
Bpiritos (#f proc.) 20,0 


eingsist abenso, 


Oonsentraied Balntian of Eramerin 


Ep, 1. Radios Ratankios poir, (Ko. 4) 500,0 


#, Spiritus (BO rol, pıroe,) 10 ccm 





Ä el.g. a 

Anqune 500,0 ee ann: Fr et 
Kir | Ann beieuchtet 1 seht BIO Sam ron #, erschöpft im 
Olei Menthas pip. gtia, X. Perkolator, indem man wa i9 Stunden 100 ec 


ufplessi, und bringt | a. auf i 
iqus dentifriels Kabane, 2 > x en 


Rp. Tinetur, Bensois Hixtura adatringens Onarunıen, 
Tinstur, Knianllan 2A 50,0, Ep. Extreoi Intachiae 50 
Bri Blelchsueht, 1 Thesläftel anf 1 Glen inuwarmer Ayuse Olonamaml elmpi. 176,0 
Wasser zum Mundspflen, Kirtur. sulfur. acid, 
Sirup, Auruntli sort 25,0, 
Esl innerlichen Biutungen msalliffelwelse. 


Miriura antlcholeriniea Dentötrz, 


Infusum Krameriae (Brit), 

Infusion of Kramerlia or of Aha tan, 
Ap, Bad, Hintanh, sone 50,0 
Agıme destil, atelL 1000,0: 


Euch 9, Btunde solht man durch Eirupl opiati Kö 
Ayune Metth, pin. 
Liquor Injestorios Einmutl ratanhlianniel ei. ee Pieper un j= En 
Ep. INGE. BAHR: 10,0 
Bach Yyatnndigem Bchüiteln solht man durch era See; r 
Leinwand, The Wlamot er- de Ratachia 


hält man durch Mischen ron 20 Th. Ratanhia- Rp. Radie Batanhiaa conc, 20,0 
gerbaäure, & Tb. Wismuthrdeoryd und 15 Th. Aquse destll, abaull. 100,0, 
Wasser und Eintrocknen. Sach $ Stunden seiht men durch. 
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Fulvts dentifrieins adatringenn. 
Katanhla-Zuhnpulrer. 


ftp, Extmer Hatanlıine #,0 





Tip. Hadie Ratonh, saht. pulr.. 700 Tiueturse Haocharl BO 


Tartari deparnt = Spirit dilul RO, 
Ssrchar Lect „ahısn ’ u”, 
ae er Tinetura Hatanbins unlicylais, 


Bei Blutungen den Zahnfleisehen, Dresdener Vorschr. 


Kaps dentlfrielun Aanıimann, ae re Ia00 

Rp. Thrall SE aA Tinctır, Huianblae hd 
Exteach Tntanhiae Ne Olei Mentlae plperit, gie K- 

kan Wei durch Erwärmen ut lacht binam Trochlsel Kramerlar (Ü-SLi. 
er a 2 Ep Eximet Kramerian wubt pulr, 8,0 
ee nr Snechari Ra 
Eapmiıle imeilboati 5,0 Trapmeantkar m 20 


Oiel Menihaw pie. 3,0 
Kirupus Hatanhlao sen Ärnmerlar. 
Eirupus cum erirarto Ba tanhiee, 
Entanhianlrup, Birop de Ratanbia 
Srrupof Krumerlia 
I. Helrellon 
Typ. 1. Extmoi Antanlinn IND 


Ayını Aura for für geh 
kan fnrmi 100 Zeitchun. 


Trochlacna Kramarlas (Arlt). 
Eramerla or Khainay Losenge 
Rn, Extrmeti Kramerine O,00R 
kan formt emiltels Fruit banin in. unter Hllen) 


4 Arısa 50,0 ar Pasillle 
# Birupi Baeckari vEd,D, | | 
Ken Ihei I in P ner Erelrinen, mischt Di Trorhlares Kramerlar et Cveainas [Drill 
und Hdampft ein and 100,0 Ip. Exiraeal Krumeriae Q,O0a8 


Corsin. byilrecblar. O,00aaı 


11, United States, ' 
Man formt mlitele Froli basin im unter Felbeal 


Rp. Exit Krameriae finid, Abd orım 


Elrtupi Bnechari A zur Pantille. 
HL Galllen Unguenium euntra pernlionen, 
Rp Eatrsch Matanhlae 22,0 Frosiaalbe. 
Sirupi Bnechari 9760, Tindinr. -Imli 15 
Hereltiing wis nach Helret Camphbarse 10 


Extrack Hatsslılie 5,0 
Unguent Pamffini 48,6. 
YVirrmai täglich aufstreleien. 


Sajpoalloris emm sztrurto Hatanlılae (Onllh 
Buppoaliolre d’extralt de rataclııa, 
Rp Ertrmeil Haistk. pulr. 1,0 
Olei Cachn 4,0, 
Zu einem Btohläßpfehen. 


Tinetura ltalanhlae bornta. 


Unguentam wipptleum. 
Rincequidres Erusiwaraonsalhe 
Rp. Exrimeti Ratınhlue 


Dresdener VYorachr. Glyserini ua 1,0 
Up Acıdi bariel fl Ania deniiliatse 0,5 

Spiritus in,0 Ole Cnrat 15,0 

Tiretur, Flalanblae 15,0 ! 


Übel Amygänlar 40 
Balsnısi peririnni 0, 


Vet. Pairia antlllarrholeus eanlum. 


Olei Menthee piperlt. gti X. 
Tinriurs Matanlılao cum Kalals. 
Tresärner Vorschr. 


Balali Er) Hp. lirtrmei Hatonh, 0,6 
Epkriius 180,0 Bismuk, sabnlirid 2,0 
Tinebar, Hatanbinr 1] Becnkar 12,0 


Zu 10 Puilrern. Bel Durchfall der Huoda. 


Azymol von P. Pavrı int ein Mundwnsser von Hatanhiatinktur, Pfefferminzol, 
Inlioylsiure, Saccherin, Vanilin, Menthol (Auraecur). | 
Halsam de Multha ist ein weingeistiger Auszug aus Ratanhiawurzel, Tolubalsam 
und Weihrauch. | 
Mundwasser von Ensnmans int eine weingeistige Losung ron Rutanhinsxtrakt, 
Kelken- und Pfefferminzl. | 
Mundtwasser von Dr. Sacns: Myrrben- und Ratunhintinktur mit Piefferminsöl. 


Olrt Menthns piperit gie 


Resoreinum. 


Resoreinuni (Austr. Germ. Helv. U-8t). Hesareine (Gall). Metadioxyhenzol, 
Resorcinel, C,H,O, Mol. Gew. — 110. - " Pen 
Die Darstellung erfolgt fabrikınissig durch Verschmelsen von Benzolmetadisulfo- 
aaurem Natrium wit Natronhyärat in der sog. Natronsohmeise. Vergl. Bd. I, 8.24. 
46* 


24 Besoreinum. 


Eigenscheften. Dis reins Resorcin bildet farblose, tafel- oder einlenförmige 
Krystalle von kaum merklichem (urinösem) Geruch und unangenchm efleslich kratzonitem 
Geschmack. — Es löst sich in etwa 1 Th. Wasser zu einer farblosen, gegen Lackmus 
neutralen Flüssigkeit, es Iüst sich ferner in ca. 0,7 Th, Weingeist, ebenso in Aether und 
in Glyeerin, dagegen ist es nur schwer, bezw. schr schwer löslich in Chloroform, Schwefel- 
kohlenstoff, Benzin, Benzol. Es schmilzt in reinem Zustande hei 118° 0, siedet bei 276° Q,, 
vorflüchtigt sich jedoch schon bei niedrigerer Temperatur ziemlich erheblich und voer- 
brennt, entzündet, leicht und ohne einen Rückstand zu hinterlassen. Der Schmelzpunkt 
wird von den Pharmakopden wis folgt angegeben: 110-111 C. (Ausir. Germ, Holr.), 
110—119° G, (Gall, USt). | 

Das Resorein ist eins Substanz, welche nusserordentlich zur Farbstoffbildung neigt, 
weshalb man ohne Schwierigkeiten einige Dutzend PFarbreaktionen für dasselbe anfstellen 
könnte. Ausserdem ist beschtenswerth, dass alle alkalischen Besoreinlösungen (vergl. auch 
Pyrogallol} Sauerstoff mit Leichtigkeit z. B. aus der Luft aufnehmen, wobei sis ver- 
schiedene Färbungen annehmen. Ammoniakalische Silbarnitratiösung wird durch Kesorein 
bald reducirt, in der Regel unter hübscher Spiegelbildung. — Die wässerige Lösung des 
Resoreins wird durch neutrales Bleincetat nicht, dugegen durch Biciössig weiss geflllt (Erenz- 
katechin wird von neutralem Eleineotat gefällt, — Durch Eisenchloridlisung wird ais 
dunkelviolett und blau gefürbt. Durch Bromwasser enteteht eine Abscheidung nadel- 
förmiger Krystalle von Tribromresorein C,HBr,(ÜH]). 

Erhitet man 0,1 g Resorein und 0,1 g Zucker mit koncentrirter Salzsäure, 80 erhält 
man eins hübsche rothe Färbung, welche durch Verdünnen mit Winssor blasser wird und 
durch Natronlaugs in Gelb umschlägt, — Erhitzt man 0,058 Resorein mit Ö,lg Wein- 
siure und 10 Tropfen Schwefelsäure vorsichtig bis zur beginnenden Gasentwickinng, ® 
erhält man eins karminrothe dickliche Fitissigkeit, welche anf Zusate von Wasser sich in 
diesem zu einer gelblichen Flüssigkeit Ist und nach Vebersättigung mit Natronlauge grün 
Anorsseirt. — Beim Erhitzen mit Chlornlbydrat und etwas Chlorsink erhält man eine Alın- 
liche rotbe Masse. — Sohmilst man Resorein mit Natriumnitrit vorsichtig rusanımen, 
so erhält man eine dunkle Schmelze — Laomoid —, welche sich mit blauer Färbung in 
Wasser Ist und mit Skuren und Alkalien die gleichen Farbenwandlungen wie Lack- 
mus neigt. 

Num Nachweis sehr kleiner Mengen Hesorein fügt man zu den ätherischen Lisungen 
einigrs Tropfen einer mit Salpotrigsäure gesättigten Salpeterelure. Nach ®4 Stunden sam- 
melt man das ausgeschiedense Diezoresorein, welches sich in wässerigem Ammoniak mit 
blauer Farbe löst. 

Prüfung, Fir die Reinheit des Resoreins ist folgendes manssgebend: Es gel Uti- 
gefürbt und schmalze bei etwa 118° 0. — Die wässerige Liisung 1 = 2 sei farblos, röthe 
blaues Lackmuspapier nur schr schwach und entwiekele beim Erwärmen keinen Phenol- 
geruch, Die Arzmeibücher fordern, da sie eine schwache Färbung des Präpnrates, sowie den 
Schmelzpunkt 110-111® C, zulassen, kein ganz reines Resorein, andererseits stellen sie die 
kann zu befriedigende Forderung, dass die wüsserige Lösung neutral sein soll, 

Aufbewahrung. Vor Licht geschützt, da auch völlig farbloses Hosorein unter 
dem Einfuss von Luft und Licht und namentlich der ammoninkhaltigen Atmosphäre all- 
miblich eins röthliche Färbung annimmt, Nach Austr. auch vorsichtig aufzubowahren. 

Anwendung. In seiner Wirkung eteht das Resorcin der Karbolsänre nahe, doch 
ist es nicht so toxisch wie diese, Man benutzt es Kusserlich in konoentrirter Lösung 
gu schmerelosen Astzungen, in Form von Salben bei Hautkrankheiten, bei der Wund- 
behandlung in Form von Lösungen, Watte, Ganze Auf der Haut entstandene braune 
Ploeken können durch Hetupfen ‚mit Citrononsäurelösung entfernt werden. Innerliel 
nur selten als entifermettatives Mittel bei Magenkatarrhen und falschen Gährungen im 


| Ausgeschieden wird dus BResorein zum Theil als solchen, num Theil ale Asther- 
ichwefelsänre: der Urin nimmt nach dem Gebranche dunkle Färbung an oder er färbt sich 
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doch beim Stehen an der Luft dunkel, — In der Technik dient Resorcin zur Darstellung 
zahlreicher Farbstoffe, namentlich des Finoresceine, der Eosine n. & w. 
Aecrtono-Rosorein. Gloiche Molekäls Aceton und, Resorein 
le Ü_ c CH, werden mit Hilfe von rauchender Salesiure bei höherer Tompero- 
GH<o>P< CH, tur kandenairk - | | : 
Asstonn-Habırein "Kleine, prismatische Krystalle, unldalich in Wasser, sohwer- 
löslich in Alkohol, Acther, Chloroform, leicht löslich in Alkulien. 
Indikation wie die des Hesoreins, = 
Manoacelylresorcin. Hesoreinmononestat, Euresol. CH,(ON)CH,CO, Mol 
Gew. — 152. | | 
Zur Darstellung wird Besorein unter Kermedeng starker Erwärmung mit Exsig- 
shurennhydrid oder Aostylchlorid veresterk (D.R.P, 103857). Eins angenehm riechenile, 
dickflüssige, honiggelbe, urohsichtige Masse, Siedlep. 285° O., in Acnton 1sicht löslich. Wird 
in Subatans und in Aceton gelöst nuf dem behnarten Kopfe bei Talgiius und im Bart 
bei Bartilschte angewendat. | | 
Resacetin. Ist angeblich Ans Natriumaals dor Oxyphenylessigsäure (08,'’C,H,OH) 
COONn) Nähere Angsben fehlen. | R- 
f Plienoresorein, 87 Ph, Phenol und 33 Th. Resorcin werden darch. Zusammen- 
schmelsen gemischt, Giebt mit dem doppelten Gewicht Wasser eine klare Lösung. 
Thioresorein, C,H,0,8, wirl erhalten, indem man 1 Mol. Eesorein mit 3 Mol, 
Natriumhydroxyd und 8 Mol, Schwefel unter Zusatz von Wasser erhitzt, bis Lösung er- 
folgt ist, Aun der letzteron scheidet sich beim Anslnern das geschwefelte Rosorein in 
amorpben gelben Flocken ans, welche durch Auflösen in Alkalien und Ansüuern der Lösung 
roreinigt werden, 
Gelbliches, nicht; krystallisirendes Pulver, leicht löslich in Alkalien, Alkalikarbonaten 
und Alkalisuifiden, in den sonstigen üblichen Lösungsmitteln. Konstitutionsformel; 
3. OH 
#7 DE. | 
Die Verbindung wurde vorübergehend als Scohwefolpräparat in der dermatologischen 
Praxis angewendet. 


Collemplastrum Hesgrein! b Fran Spiritua eapillarla Unsa, 
E Dieresich, Rp. Bosoreinl &,dh 
Hp. binsane Collempilastri BOU,O Splritun (06 Proc.) 150,0 
RKbtsomatia Iriılla pulr. 80,0 Bpirktus Colonienais Ile 
Banduricla pulr. so Olel Blei 4,0, 
Besoreinl Lkr) Gegen Aloperla arrain 
Bike ha Kehlilpanto, aclımache Unsa 
Rp, Pastas Zinel Exil, 
Aa | ABaA, Hesoreini 
Collomplastram Hesorelnl 10 rue, Yasellıl Ma BAM 
Ap, Khleomatia Irlla pulr, 400 SchAlpaste, starke Una. 
Bessrein] = Hp. Pastos Find 
Kiuron ahgeschen win das vorige, Kenoreinl na 40 
Injertio antigönorrholca Una, Ammonii iehthyullei 


fip inch suliowarbolich 1,0 Vasen a3 10,0, 
40 ige camposltum Eesorelni Uns 
kp. Kesorein 50 


Aqune Forniculi B00,0, a 
Ammonli sulfelehihyoliel 5,0 


Lintmmmtum eonerm permlones BOECK- Aridi salleylich 

Hp Eesurelni 40 Un are sn 

Gummi ambiel par, US  Vagwent simpliehn e 
Aqunn doslllatoe 75 Ungurntum manunrium Lannan 
Talci Yenntas pülr. 1,0, Lassın's Handaalbe für Asrıle 


Rp. Olel Ullvas 


Pasta Hesareini fortior Lansam Giyverini 


| gi sosce Fuagg Vorschr.). Lanolini u mgun 
ine oxprind ee re Me 
Ampli Triticl aa 20,0 SE 
Faratfini Uquidi 400 Ungnentusm pemalluum kamıpor KIM eigen 
Punta Hesorclnl mliin Tassan. Ba een ti 2,0 
(Ergänali, Mami, Vorschr.). Ungsenti pomadinl 100,0. 
Rp. ne 10,0 Unge atum R IeeHeKaEnI ee 
Amrii Tritbel en je Ungwenti Turaffini 90,0. 
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f Dijedthioresorcin, C„H,0,7,8,. Mol. Gew. — 434, Wird dargestellt durch 
Behandeln von Dijodrssorein mit Uhlarschwefel, Braunes, in Wasser unlöslichen, amorphaa 
Pulver, Zerentet sich beim Erfileen unter Entwicklung von Schwefslwnsserstaff, ohne zu 
schmelsen, Vorsichtig aufzubewahren. Als Trockenantiaeptictum angewendet etwa 
wie Aristol, 

Fikrol, Unter dem Namen „Pikrol® wurde von Dargens und Denom das Dijod. 
Fesoreinmongsulfosaure Kalium QGHT(OM,SO,K als ungiftigen Antiseptirum em- 


pfohlen, Der Nams „Pikrol® wurde wegen des bitteren Geschmackes der Verbindung: 


gewählt Das Präporat ist übrigens sin Analogon den Borojodols, | 

Anusol, Ist I odresorcinsulfosauren Wismut. Darstellung und Formel un- 
bekannt, die freie Säure dürite jedoch ein Annlogon des Sozojodols sein. Wird nament- 
üoh nuf die hyperämischs Mastdermschleimhaut bei Hämorrhoiden, bei Schrundan das 
Afters und anderen Fire 3 der Mastdarmschleimhaut angewendet, 

Suppositoria Anusoli Rp. Anusoli 7,5, Zinei oxydati 6,0, Balsami Purn- 
riani 1,5, Olei Oroao 19,0, Ungmenti sera; 2,5. Finnt suppomitorian Na. 1% 

Bismulan, Isutan, Au Antidiarrhoieum namentlich bei Kindern empfohlen. 
Eanariengolben, geruchlosse, leicht süsslich schmeckendes, in Wasser unlösliches Pulvar aus 
Wismuttannat und Rasorein bestehend. Nühere Zusammensetzung unbokanmt, 

Liquor Anthraeis eompositus FiscueL, Tst aina Lösung van Steinkohlenihoer 
unter Zumis von Schwell, Resorein und Salicylehurn, i | 

T Resorelnol. Eine Mischung mus Krelzhsn Theilen Rosorein und Todoform wird 
bei galinder Wärme (104 110% 0. zum Schmeleen gebracht und dar erstarrun go- 
Inasaı, Mun beuchte, dass die [-8t die Namen „Resoreinol" na Synonym deu Kesoreins 
auffährt, 


SeruaLn"s Hnartinktur. 5 Proc. Hosorein und 3 Proc, Perubuliam werden in 
einem wässarig-alkoholischen Aussugo frischer Oranganschalen geläst (WerLen), 


Rhamnus, 


Gattung dar Ehamoaoene-IEhamnene. 

I. Rhamnus cathartica L. Hoimisch in der gemissigten Zone der alten Welt 
bia nach Nordafrika, Strauch mit eiförmigen, kerbiggesiigten, gegenständigen Bllittern, 
aus deren Achseln dio mit ihrem Ends in einen geraden Dorn sich umwandelnden Zweige 
antsprinron. Blüthen polygam-Hioscisch, vierzählig. — Liefart in den Früchten: 

Fructus Ehamnl entbartlcao (Germ.), Bacene Spinas cerrinne, Hnccae do- 
mesticae. — Kreuxdornbeeren. Kreuzbeeren. Gelbheeren, Amselbeeren, — Fruit 
de nerprun purgatif (Gall), Balos de Nerprun. — Buckthorn-berries, Kheln- 
berry. Freuchberries, Yellow berrios, 


Beschreibung. Die Frucht ist eins anfänglich grüne, aplitor dunkle, glatte Btain- 
frueht, deren Fruchtfleisch beim Trocknen stark runzelig zusammenschrumpft. Sie ist 
kugelig, mit sinem Durchmesser von höchstens 1 cin, am Grunde you dem schtstrahligan 
Kelch gestützt. Die in den vier pergamentartiren Steinkernen sitzenden Samen sin 
von einer tiefen Rückenfurche durchzogen, #0 dass ihr Onsrschnitt hufeisanfürmigr. ist, 
Sin enthalten ein Endosperm und in demselben dan Embryo, — Sie ist frisch von Unat« 
genchmem Geruch und schmeckt anfangs süsslich, dann akalhafı bitter, atwas scharf. — 
In zahlreichen Zellen des Fruchtiloisches hat «ie Inhnltakörn: „ die mit Alkalion blau, 
und besonders in den unreifen Früchten mit Eisenchlorid schwarz werden. (Vergl, Corn- 
tonia, Bd. I, 9, 700.) 

Testandtheile, Der abführend wirkende Bestandtheil ist Rhamno- 
emodin C,H O0, Ferner verschiedene Furbstoffe: Ehamnocitrin CuH,0,, bildet 
gello Krystalle, die bei 291-2290 &, schmelsen; Rhamnolutia C,H, ,O,, krystallisirt in 
heilen Nadela, dio bei 240% O, sich Fuammenziehen und über 20% QU schinelxen; 
Rhumnochrysin (,,H,,0,, von orange Farbe, schmilzt bei 295--098% (; #-Khamno- 
eitrin, dem Rhamnoeitirin isomer, schmilzt über 260° C, Ferner hat man amorpheon 
äucker, Pektiu, Gummi, Bitterstoffa, Chlorophyll und Fott nachgewicen. 
Asche bei reifen Früchten 2,30 Proc. bei unreifen Priehten 8.67 Pros, 
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Einsammiung und Anwendung, Dis reifen Früchte werden im September 
And Oktober gesammelt, und entweder aofort anm Sirup et+, verarbeitet, oder getrocknet. 
Die gstrockneten Beeren sind nur noch ein Gorenntand des Handverkaufs; sie dienen als 
milder Abführmittel. | 
Aus den nicht ganz reifen Frlichten wird „Saftgrün oder Blusengrün® (Sucons 
riridis) gemacht. 
Sirapus Rhamni eatharticae (Germ. Helr.). Sirupus 8) inne verrina#, Siru- 
us domestiens. Krenzdornbeerensirup. Sirop Jde a, wäre ER Sirup of huck- 
horn, Garm.: Aus frischen Beeren wie Sir, Corasorum Germ. (Bd. 1, 3.698). 100 Th, 
Bacron paben 110-120 Th. Birup. — Helr.: Wis Sir. Mori Helr. (8.406). — Gall: 
Gleiche Gowichtathaile Buccne Hhamni und Zucker kocht man bis zum spec, Gew. von 
1,27 und seiht durch, — Nat form.: 450 oem des ausgegohrenen Saftos kocht man mit 
300 g Zucker auf und bringt nach dem Erkalten mit q.# Saft auf 1000 am. — Ein 
riolsttrother Sirup, der als milden Abführmittel gebraucht wird. Easslöffelweise, Einderz 
khealäffelweine, | | 

Sirnpus Bhamni compesitus. 85 Sirup. Khamni euihart., jo & Sirup, Anis, 
Cinnamori, ee | 

Suecus Khamni, Sneeus # fructu Khamni, Suo de nerprun (Gall). Man 
Iässt die zerquetschten Früchte vergähren, prassb ar und ltrirt den Saft 

Sucens Ehamni eaihartiene Inspissatus. Rooh Spinne cerrinae. Kreuzbeer- 
saft. Kreusbeersalse, 10 Th. frische Beeren erhitet man eine Stunde im Wassarbnds, 
presst aus, zieht den Räckstend nochmals mit 5 Th. Wasser aus, seiht die Preasllässigkeit 
durch und dampft zur Muskonaistenz ein, Ausbeute 12—13 Proc. | 

Sueous viridis. Saftgrün. Blusengrlän. Vert de ressie, Ausjrogohrener Kreun- 
beeranft wird mit kleinen Mengen Alnın und Pottasche num Mus eingedampft und in 
Thierbinsen, die man in Hauchfüngen aufhängt, völlig ausgötrockuet, 

Il. Ebenfalls als Abführmittel benutzt man die Früchte von Ahamnus dahurica 
Pall, in Indien und von Rh. aponica Maxim. in Japan. Die Früchte von Rh, Hum- 
boldtiana Römer et Schulte in Mexiko sollen ähnlich wie Curare wirken. 

Ill. Die Früchte mehrerer Arten verwendet man zum Färben, #0 liefert Rhamnus 
infectorla L. die sogen. Avignonkörner öder persischen Gelbbeeren, Rh. 
saxatilis L. die ungarischen und französischen Gelbbeearen. 

IV. Rhamnus Purshiana D. C. Heimisch in Nordamerika in den Rocky Moun- 
tains, Liefert: 

Cortex Rhamni Purshianae (Ergänzb,. Helv. Auste.). Cortex Ehamni amerl- 
eanne, Cascarn Sarrada (Brit), Ehamnus Purshbiana (U-t,. — Amerikanische 
Faulbaum- oder Kreuxdornrinde. — Ecorce de Cascara sarenda (Gall Suppl.) Eeorce 

Beschreibung. Die Rinde bildet rinnige oder röhrenförmige Stücke, die mit 
dinnem grausm oder brannem Kork bedeckt sind, suweilen sind Lenticellen vorhanden. 
Innen iet sie gelb, bei lunger Aufbewahrung braun und bricht kurz und kurzfaserig. Der 
Ban ist dem der Cortex Frangulan (Bi.], 3. 1179) gleich, doch IAset die primäre Rinde 
Gruppen stark venlickter, parüser Steinzellen erkennen, 

. Bestandtheile. Soviel wir wissen, dieselben wie in Cortox Frangulae. Awesü 
(1899) hat Chrysophansäure und Emodin aufgefunden, beide in Benzol löslich; ferner 
wenig Peaudofrangulin und in grösserer Menge ein bei der Hydroiyss Frangula- 
rhamnetin lieferndes Glukosid, beide in Benzol und absoluten Alkohol Wslich, und end- 
lich, in 80proc. Alkohol löslich, ein dem Frangularhumnin gleichendes Glukosid. 
| Substitutionen. An Stelle der Binde yon Rhamnus Purshiana sollen suweiltu 
die Rinden von Rhamnus ealifornica Euchach, und Ehamnus oroaca Nutt, 
in den Handel kommen. Die Rinde der Istztprenannten Art giebt einen dunkelgelben 
Aufjpuss, 

Anwendung. Obwohl die Argnoiblicher es nicht ausdrlicklich vorschreiben, int es 
auch hier aus den bei Cortex Frangulne angegebenen Gründen (b- Bd, L 5. 1180) geboten, 
die Rinde erst nach wenigstons sin jähriger Aufbewahrung in Gehranch zu nehmen. 
(Cassar & Loretz in Halle halten s0gar (öjührige Rinden auf Larer) Wie jene, dient 


sic, gewöhnlich in der Form des Finidextrakts, ala Abführmittel, zur Anregung der Magen« 
und Darmthätigkeit, bei Leberleiden ete. 

Die Entbitterung der Rinda wird wie bei der Faulbaumrinde durch gehrannte 
Mngnssia bewirkt (s, unten); die aus entbitterter Sagrndarinde dargestellten Zubereitungen 
sind angenehm im Gebranch und zuverlässig in der Wirkung, haben übrigens vor den 
entsprechenden Präparaten aus der einbeimischen Faulbanmrinde nichts Yoraus, 

Als das vortheilhafteete Laungsmittel zum Auszichen der Rinde wird Weingeist 
mit einem Zusatz von 10 Pros. Ammoniakilissigkeit empfohlen; das damit bereitete Fluid- 
extrakt soll nicht nachtrüben. 


Cortex Cnscaraa "agradae examaratus, Enthltterte Sugradarinde, 100 Th, 
#"pulverts Rinde, 5 Th, gahrunnte Mognesia und 200. Th. Wasser mischt man 
Be arhaue; bringt nach 12 Stunden im Wasserbade zur Trockne und treibt durch 

n Bieh, 

Extraotum Cascarae sagralae (Brit). Extractum Rhamni Purshianne ie Lo 
sum). Extraot of Cnscarn Sarrada. Gepulverte Rinde (No, 20) erschöpft man im Var- 
drängungswege l. a mit destilL. Wasser und verdampfi den Auszug zur Mroakns. 

Extraetum Cnscarae sagradae (spirltnosum sen) alcoole paratum (Gall. Suppl.) 
Extrait de Cascura Sugrada. 1 Th, mittelfein epulverse Rinde erschöpft man L a. im 
Verdrängungswegs mit 6 Th, verdänntern Weingeint {60 ), destillirt vom Aunztigre den 
Weingeist b een verdampft zum weichen Extrakt. — (H. Dier.): 1000 gepulrarte Rinde, 
100 Weingeist, 1800 Wamarı nach Ötägigem Stehen presst man Aus, zieht nochmals 
Srage mit 800 Weingeist, 1300 Wasser aus, destillirt von den Aus 1500 Weingeist 
sb und verdampft sis zu einem dieken Extrakt, Ausbeute geren 30 Den 

Extractum Cascarae sagradae Nuldum { Ergänzb.} aeu H aldem (Brit). Er- 
tractum Rhamni Purshlange Nuldum (U-S£) Sagrada-Fluldextrakt. Fluid or 
liquid Extract of Cuscara Sagrada or of Rhamnus Purshlana, Ergäneb: Aus 
mittelfein gepulverter Rinde genau #0 win Extr. Frangulne fluid, Germ. (Bd. IL 8. 11311. 
— Brit: 1000 g gepulv. Rinde (No. 20) werden mit 750 oom destill. Wasser befeuchtat, 
in Perkointor 1. a. mit Wasser erschöpft; der Auszug wird auf 600 com eingeilampft und 
durch Hinzufügen von 200 acım Weingeist (BüroL-p J und 200 cem Wasser auf 1000 cuı 

ebracht, — U-8t.: Aus 1000 & gepulr. Rinde iR 6. 60) und q. =, voerdünntem Weingeist 
41 proc.) im Verdrängun 0; man befeuchtet mit dU0 oem, ingt die ersten 300 oem 
Perkolnt für sich auf und bereitet L a. 1000 ecm Finidertrukt, 

Extractum COascaras kagralse Aaldum examaratum (Ergänzh.). Extracium 
Ehamnl Purshblanae Auldum (Helr. Sense) Entbitterten Sagrada-Fluidextrakt. 
Ergänsb. Holv.: 100 Th. mittelfein gepulv,. Rinde und 5 Th. gobrannte Mastecia be. 
feuchtet man mit einer Mischung von je 25 Th. Warser und Weineei ‚ Met 43 Stunden 
stehen und erschöpft im Perkolator mit Er derselben Mischung; man fün t die ersten 
80 Th, für sich auf und bereitet I. a. 100 Th. Fluidextrakt. — Austr.: Unter Ausnte 
von 10 Proc. Magnesiumoxyd wis Extr, Hydrastidis uid. Auitr, (8, 79), — Klare, tiafbraun- 
rothe, schwach bitter schmeckanıda Flüssigkeit, die 26—30, nach Halr. wenigstens 30 Proc, 
Trockenrückstand hinterlässt (bei 110°C), Dosis 0,5—1,0 mehrmals täglich, oder 1—5 
a an — E. Awausa schlägt zur ıtbitterung Kalkwasser vor (Apoth, Zeitg, 1900, 
No. 98), 

Extractum Cnscaras snrradas siecum erhält man durch Eindampfen des Extr, 
Cnscar. engrad. spirituos. zur Trorkne, Ausbeute etwa 25 Proc. der angewendsten Rinde. 
Im Handel auch in Gallertkapseln. 

., Flustura Cnscarae sagradae. Sagradatinktor, Teinture de Cascara sngrada, 
Gall: Aus 1 Th. Fi ulr. Rinde und 5 Th. verdänntern Weingeist (Hlproo.) dureh lütäriee 
Muceration, Drasd, Vorschr.: Ehenso. — Münch, Vorsehr.: 20 Th. entbittertes Sagradn- 
Fluidextrakt, 80 Th. vordännter Weingeist, 

Vinum Cnsearaes adae (Ergänch, Sagradawein. 50 Th. enthitterten Saprada- 
Fluidextrakt dampft er 20 N alh va löst es in 80 Th. einen wesen Sülweinse. 
Auch hier ist, wie bei Vinum Chinss, ein Zusatz von 0,1 Proc. Leim zu empfehlen. 

IL 


Elixzir Cascaras ungruidne, 


I. : Ep, Cart, Cuscar, saer, cong, tn 

Rp. Exirmet Cancer. saermd, Antıl. 10,0 Spiriten {60 proo.) 190,0 
Tinet Aurnt, vart, 10,0 Find Mndeironais bc 
Ayjıne Ciomaumom. apirit M,0 Sirupl Bacchari "RRe) 
Sirup, Bascharl "6,0 Ayına demiltat IEd,0 
"eig. m ad Üoiat 100,0 
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Elizir Uhamn! Parshlanas (Hal forın.). Me befonehti I—8 mit 0000 com von 7, bringt 
Rp, Eitmet Ahbamnl Pursb, fuld, nach 1% Stunden im Wusserbade sur Trockte, 
(ü=-Br) SH} Bien perkoliet mittels einer Mischung von d, 6 und 
Eiisir Tamnasel camp, 240.0cım von 7, darnuf ımitiela B, ingt Ale ernten 
(Kai. farım.) Tun sc. Bo ecm Perkalat für sich auf und krirgt mit & 
und 4, # von & Lm auf 1000 com Gesamme- 
Filzir Rbamni Purshianne eomprellum Nösslgkelt. 
(Bat. form.) VERREE | 
Compound Elizir of Casenra sugradı Pfilulas Unsehran nagradın. 
Klizir iaratirum Larallre Ellxir. Sagradapillen (Bad. Ap-V;) 
Np. Mxtr. Al | Pursh. find. (0-86) 1ähıccam En 1 Kxumel Casser. sagrad. sicei 10,0 

Extr. Iogiandis Dild, Man aiösst mit Gumsmlachlelm an und formt 10% 
(Sat form. B: 108] Fr Pillen, Die Dreed. Vorschr. enthalten rtalt 9 


Cart. Car, magrad, Ad; die Pillen sind mis 


Elizir Taraıacl oonıp, (Hat, form.) 15 „ Tolubalssm zn Gbersinben (nach anderen Vor- 


Elislr lazatirum Vlonoenie. schriften am Gberauekern oder au vonilbern). 
Wiener Abführende Magenessenz Pliulas lazaniss Kıeeweir. 
ftp, Cort Üsacar. sagrail, Hp. Eritmet Unschr, angrul, 
Ehtaom, Hhel Ba Bu This, Fihel 50 
- Tadle, Continnas Hate, Deilmlonn. 
Ahissm. Zeioariun Podophrillind Ba 0, 
Croei Ba 3,0 Cort. Cascar. angrnad, fg: & 
Spiritus (70 Proa,) 100,0, Man furımı 60 Pilken. 
Exiraetum Cascarse ungradas companlium _  Birapun Unatarns sagrüdne. 
fluldum. Ip, Extmeil Cnncaras sogralne fluid 10,0 
Rp, Extrast Cuseur. sagr, Aut. 40,0 Eirupi Haccharl 3,0, 
Exirarı Olyerrrisie. .„ sw Birmpun ÜUnsearae aromallcan (Hril.). 
Extssct Berbariılin . m Ip, Exirmotil Cuscame sagrıdlau Hquidi dt com 
Exiractum Iihamn! Purshlanas Maldum Tinetur. Auranll par 0 
aromallenm (Kai. form.). Spiritus (0 vol ‚pro&, “u 
Aromatie Finid Extract of Carcara sagrmila. Pre BEER in ” 
Ip. 1. Cork Umacnz, mgrad. (No, 00) 100g men be 
9, Had, Glyerrrlisne (No. 40) 100 „ Tahnlattav Unacarae ungradar. 
5 Magnealne usins 18, Tip. Extreeti Canearse ungrulaon aloe 5,0 
4. Glycerini Einkcrım Masane Üscao 1, 
5, Epirie Aurunt. odmp, id-8.) 10, Ölel Cneno 1,0 
#. Epiritus (91 pro6.) Bid Saccharl albi 1,5. 
7, Agnae destill g& Man forms 10 Tabletten und besiroot sie milt 
5, Bpiritum dihwti (di proc.) g Magnesiz unia, 


| Cascarne Bitters, gegen Verdsuungsstörungen ist ein Likör aus Unscara sagrada, 
Taraxacım, Gentinus te. 
_ , Cascarine Leprinee, sine französische Spocialität in Form von Pillen oder 
Elizir, soll den wirkaumen Bostandtheil der Sagradarinde enthalten. 
 Palatable Finidextract of Cascara u Ares oder Cuscara aromatie ist ein ent- 
bitterten Sugrada-Fluidertrakt mit geschmackverbessernden Zusätzen. In Dentechland stellt 
a nrsintableen sea Abf 
Puskolatabletten, zum Abführen, bestehen aus Sugrndaoxtrakt, Sennafrüchten 
Ulmenrinde, Stssholz und Zucker. In; 
Pilulae Mnrienbadenses, von Hofrath Baıskueven, gegen Fettsucht, enthalten 
Pers Kochsale, kohlensauren und schwefolsuuren Salsen Bugradaextrakt und Binde- 
Rhamnin ist gleichbedeutend mit Exiraetum Frangulas fluidum. 
| Sureradin, ist eins 20proo. Lösung von entbittertem Sapradaestrakt mit # Proc. 
Spirit. Manth. pip. (Ereoers Mentor). 


V. Rhamnus Wightii Wr. et Arn. Heimisch in Vorderindion und auf Ceylon, 
Die Rinde bildet Röhren oder gekrlimmte Stlicke von 2—3 mn Dicke, nussen ist wie 
schmutzigbraun mit zahlreichen Korkleisten, jüngere Stücke sscherau, Innenseite choko- 
Indenbraum bis fast schwarz, Bau anscheinend ähnlich wie bei IV, 
wi Bestandtheite anscheinend denen von TV. ähnlich. Sie wird auch ähnlich ver- 
weudat, 


VI. Rhamnus Frangula Ba. I, 3. 1179, 
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Rheum. 

Gattung der Polygonacene — Bumleoidene — Rumicaae, 

. Rheum officinale Baill. Heimisch im westlichen China. Bis 2%, m hoch. 
Die grundständiren Blätter his 1,25 m gross. Das Blatt zeigt fünf hervortretenda 
Lappen, von denen der mittlere Lappen nicht stark hervorspringt, 80 dass das Blatt 
danach oft breiter wie lang erscheint, Am Grunde ist die Spreite herzfürmis oder 
fast geührt. Blüthenstinde dicht Ahrenförmig, nickend, Elüthen weiss, — Acndert ab 
it wenig eingeschnittenen Blättern, straffen Blüthenständen und rathen Blithen. — Seit 
1867 bekannt, 

1. Rheum palmatum L. Die Spreits der Blätter im Umriss rundlich hers- 
fürmig, handförmig gelappt, die Lappen zugespitzt und buchtig-kleinlappig bis gunzrandig, 
Blüthenstand straf aufrecht, Blüthon weiss. — Seit 1758 bekannt. Die durch den Rei- 
senden Paxuwaraxı 1873 vom See Kuku-Nor mitgebruchte Pilaoze, die durch Mixmowıoz 
als var,: tanguticum beschrieben wurde, ist mit Bheum palmatım völlig identisch. 

Yon diesen beiden Arten wissen wir, dass ihre Rhiroms den nachher zu beachrei- 
benden, chorakteristischen Bau der Droge besitzen, ob aber beido dieselba liefera oder 
nur eine, int unsicher, Mit ziemlicher Bestimmtheit darf ahrenonmen werden, dass 
I, an der Lieferung der Droge betheiligt ist. Boide Arten bilden ain mehr dickes, wie 
Innges Bhizom, welches, nachdem die Pflanze grebliiht hat, kräftige Seitensweige ent- 
wickelt, die nach mehreren Jahren abenfnlla blüthontragende Achsen bilden, Dieses 
Ehizom und seine Zwaige liefern die Droge. Man gräbt die Rhixome im Harbst aus, 
reinigt sie zuerst oberflächlich, zertheilt sie, schillt und schneidet sie zurecht, worauf 
man sis troaknot, indem man sie auf Fllen zieht. Man sammelt meist die Droge von 
wildwachsenden Pflanzen, die von kultivirten gewonnene #ull minderwerthig sein. 
Ansfuhrplatz in China iet gegenwärtig ausschliesslich Shanghai. In Earopa unterliegt 
die Droge noch einer Bearbeitung, indem schlechte, dunkle oder fanlige Stellen antfarnt ” 
werden. 

Ehizoma Ehei. Radix Khei!) (Germ. Holy. Austr.),. Ehel Eadix (Brit... Rheum 
(U-8L.). Radix Ehabarbarl. Ehabarbarum rerum., — Blnbarber, Hhabarhber- 
wurzel. ÜUbinesischer, echter, edler Hhabarber, — Rhubarbe de Chine, ds Mus- 
corle ou de Perse (Gall. Hiubarbe, RBacine de rhubarbe,. — Ehobarb,. Ebo- 
barb root. 

Beschreibung. Die Droge besteht aus Stücken des Khiroma, die kurz-rübenfürmig, 
fast kugelig, eylindrisch oder flach sind, Das letztero ist der Fall, wenn das Rhiramstück gespal- 
ten wurde, Bie sind auf der Aussenseite geschäilt, an den Kanten oft durch Feilen oder Ras- 
peln mehr oder weniger ubgerundet, aft mit ainem unregelmissigen Loch versehen, in 
dem sich zuweilen noch Reste des Stricken befinden, an dem die Stücke zum Troeknen 
aufgereiht waren. Die Stücke sind bis 10 cm lang, selten lünger, 5—8 cm hreit resp. dick. 
Von aussen eind die Stücke mit Pulver bestäubt und von lebhaft gelbrothur Farbe. Sie 
milssen ziemlich schwer sein und dürfen, besonders im Innern, keine schlechten, dunklen 
ltr schwarzen Stellen erkennen Insson. — Anf der der Rinde entsprechenden Aussenseite 
betrachtet, lassen manche Stücke sierliche, rhombische Felder erkennen, und in denselben 
au günstigen Stellon zarte dunkle Striche, die Markstrahlen. Wo dis Schiilung nicht 
parallel zur Längenxe vorgenommen ist, verschieben sich die Felder, und es kommen in 
der rothgelben Grundmasse mehr oder weniger unregelmälssier verlaufende Linien zum Vor- 
schein. Auf einem glatten Querschnitt {Fig. 101) oder frischen (uerbruch durch die Droge er- 
konnt man an Stücken, die nicht zu weit geschält sind, in der Nähe der Peripherie die dunkle 


') Dia Bezeichnung der Droge als „Wurzel“ ist fhlsch und stammt mus einer Zuit, 
wo jeder unterirdische Phanzentheil als Wurgel bereichnet wurde. Sollten sich Wurzel- 
Hücke » unter der I mg® befinden, a0 missen als antfernt werden, da se den Beschreibungen 
Her Arsueibücher nicht antworenhen, 
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Linie des Onanibiums, die freilich häufig durch tiefgebenden Schälen gromentheila entlernt 
ist. Zu beiden Seiten des Cnmblums ist der Ban deutlich etrahlig, man kunn die dunklen, 
meist im Bogen verlaufenden Markstrahlen gut erkennen. Diess strahlige Partie um- 
schlieset eine die Hauptmenge der Droge ansmachenda contrale Masse, die zunichst ınar- 
morirt aussieht, d. h. in einer weissen (rundmasse erscheinen reichlich rothbraune oder 
gulbrothe, unregelmfissig verlaufende Linien und Flecke. An günstigen Stücken, nm besten 
an nicht zu Jicken vollständigen Ehiromstücken erkennt man zunlichst innerhalb der er- 
wihnten straliligen Partie einer 
unregelmissigen Zune rundliche 
Gebilde, dis reichlich von dunk- 
jen Hadien durchsetzt sind (Mnser- 
kreise),. Innerhalb dieser Zone ver- 
laufen unregelmissire Linien 
durch die Mitte des Stückes, Die 
Maserkreise sind nicht immer leicht 
aufzußnden, dürfen aber nicht 
fehlen, da eis für den echten Tlın- 
barber Issonders charmkteristisch 
sind, Unter dem Mikroskop sieht 
inan, dass es besonders Gefiss- 
Aryateme, aber mit umgekehrter 
Örientirung der einzelnen Theile 
sind: sie haben «in deutliches 
Cambinm, ausserhalb desselben er- 
kennt man Gefkase, Innerhalb Sieb- 
rühren, das Centrum wir von 
einer Grappe yon Sinbrühren ein- 
kenommen, Die schief durch die 
Mitte des Stückes verlaufenden 
Bünde haben denselben Bin. 
Wenn man also Stücke der Droge 
betrachtet, die soweit geschält 
Eind, dass die erwähnte normale, 
strablige Partis um das Cambium 
sollie entfernt ist, dann können 
auch anf der Aussenseite der 
Sittiche solche Maserkreise zum 
Vorschein kommen. Diese umge- 
Haas orientirten Bündel gehen | re 
er zarten Siobsträngen, Fig 101. Querschnitt durch ein ungeschäilten, frischen Hlnbarber- 
ae Innenseite der Ah: Zar, Sc Balnihen, Mhtrkamkim, 0 Clio 
| | i F Furbstoftsellen. Aa 

sormalen strahligen Partie axial 
verlaufen, theils (in den Knoten des Rlizoms) quer verlaufen. Sie umgeben sich mit einem 
Cambium, welches nun weiter nach innen Siehrühren ete, also Phloöm, und nach aussen 
Gefiesn ate., also Xylem, bildet. 

Weiter lässt dns Mikroskop Folgendes erkennen: 3r 

Das Parenchym enthält reichlich Ozulatdrasen, die einen Durelmenser VON 145 p 
erreichen, und Stärkemehl, dessen Körnchen bie 17 u gross sind; sio sind entweiler rund- 
lich, einfach mit kleinem eentralen Spalt, oder bestehen nus bis vier Theilkörneher (Fig. 102). 
Am reichliehsten kommt im Parenchym und besonders in den Markstenllen brauner Tuhalı 
vor, der mit Alkulien schön roth wird, Die Markstmllen sind bis 4 Zeilen breit, bin 
30 Zullen hoch. In dem Kusseren Theile der Rinde, die*aber bei der Haudelswaare steta 
abgeschält ist, finden sich grosse Schleimlücken (Fig. 101 Sch). 
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Geruch sehr eharıkteristisch, Geschmack bitterlich - aromatiech, daneben süss. Die 
Droge knirscht beim Kauen zwischen den Zähnen. 


Bestandtheile, Hbabarber gehört zu den organischen Abführmitteln, die wis 
Franguln, Aloe, Senna, HKhamnus cathartiea und Ehamnns Pursblana (vergl, die ent- 
sprechenden Artikel) ihre Wirkung einem Gehalt an Oxymethylanthrachinon, einem 
Emösdin der Formel C,,H,,0, und verwandten Körpern verdanken. Nach Awıso {1001} 
sind diese Bestandtheile bei Frangula, Cnscara sugrada und Ehabarber völlig identisch 
nnd sind in der Droge in glukosidischer Bindung enthalten. Awsswo unterscheidet bei 
diesen Drogen primäres Glukosid, das bei der Hydrolyse sekundäres und dieses dann erst 
Emodin liefert 


Für die Werthbestimmung des Rhabarbera und der genannten Rinden giebt 
Aweso folgende Vorschrift; 10 F der grobgepulverten Droge werden mit 10 ccm Salmink- 
geist, 90 com Wamer und 100 ccm Obproo. Alkohol in vernchlossener Finsche unter 
öfterem Schütteln drei Inge macerirt, dann fltrir. 150 cem Filtrat (— 7,5 g Droge} 
werden im Wasserbade sum dännen Extrakt eingedampft, mit Wasser aufgenommen 
heiss mit Essigsäure schwach angesäuert, au 150 ocm aufgefüllt mit Wasser un 
12 Stunden stehen gelassen, Die ausgeschiedenen, sekundären Körper I werden 
abfltrirt und das Filtrat II bei Seite gentellt. Die Körper I werden mit kaltem 
Wasser ausgewaschen, bis dassolbe farblos abläuft, getrocknet, zerrieben und im Soxhlet 
zueret mit Benzol, dann mit S0proc. Alkohol estrahirt. Der Benzolauszup besteht prossen- 
theils aus Emodin und Ba gperei die beide abführend wirken, Der Alkoholnunsug 
wird mit dem en olum Aether gemischt, wobei ein Spaltungsprodukt der Fran- 





BEER ntnfüllt 3. 1150), ein anderes Spaltungsprodukt der Frangulasäure ist vom 
Ikohol nicht aufgenommen. Die im Asther-Alkohol geldet bleibenden Körper sind Paando- 
frangolin (Bd. I, 5 1180) und etwas Peeudoemodin, sis wirken ebenfulls abführend. Man 


kann die Körper I aoch nur mit Alkohol im Soxhlet ausziehen und den alkoholischen 
Auszug ebenso weiter behandeln. Man erhält dann Emodin, Chrysophansiure und dus 
Spaltungsprodukt der Frungulasiure zusammen. — 100 ocm das Filtrats II (= 5 g Drops) 
werden auf dam Wasser auf 15 ccm eingedampft und mit 85 cem B5proc. Alkohol 
gemischt, die Frangulnsäurs füllt aus, sio wird abfiltrirt, auf dem Filter mit Wasser 
gelöst, die Lösung eingedampft und bei 100% getrocknet, Dias alkoholische Filtrat ent- 
alt ein Doppelglukosid, es wird ebenfalls eingedampft und fetrocknet gewogen (Bd. T, 
5. 1180), Wir möchten aber. bemerken, dass diese Methode praktische Nachtheile hat, da 
das Filtriren, Auswaschen oto, Innge Zeit in Anspruch nimmt, 

Nach Awesa liefert also der Rhabarber: ein Doppeiglukosid, eins Verbindung der 
Frangulas&kurs mit dem früher als Psoudofran gulint inet: Körper. Das Gukosd 
wird in beide Komponenten alten boim Eirhitzon der alkoholischen ae mit Essig- 
säure. Durch Erhitzen der alkoholischen Lösung des Peeudofrangulins mit Sulesäure er- 
hält man den ala Pseudosmodin bereiohneten Körper, Das Doppelglukonid aus Rhabarber 
unterscheidet sich von denen der beiden Rinden durch seine barkoit mit Leimlösung, 
wonach #4 nicht unmöglich ist, dass die in der Droge varhandene Verbindung noch 
By Bes ist, nämlich aus einer Verbindung des Doppelglukosids mit Gerbstoff besteht, 

uch Hrsss enthält der Rhabarber neben Chrysophansäure 0,H,,O, auch Mathyl- 
ONSTODDRRBFELES U.H,,O, und neben Emodin das damselbon isomerso Hhabarbarin 
H,O. — Ob alle diese Körper und die anderen oben genannten im Rhabarber präcxistiren 
oder erst. während der Varscbelbinz aus dem Doppelglukosid entstehen, ®t noch nicht 
bekannt. Forner enthält die Droge Gerbstoff: Eheumgerbsäure, der mit verdännten 
Säuren in Zucker und Rhoumskurs, ein Phlobaphen, sich spaltet, 

Der Aschengehalt ist ein ausserordentlich schwankender: 8—%4 Proc, es werden 
sogar 45,27 Proc, angegeben, Die Asche enthält vorwiegend Calciumkarbonat und 
Kaliumkerbonat, wenig Thonerde und Magnesia. D or Gehalt an Oxalsäure be- 
trägt 1,0—4,58 Proc, 


Handelssorten. Nach freundlicher direkter Mittheilnng der Herren Gehrüder 
Bremer, in Hamburg ist über die gegenwärtig im Handel befindlichen Sorten und ihre Be- 
handlung folgendes zu sagen: Chinesischer Rhabarber kommt ans der Provinz Shensi, 
was aber so ru verstehen ist, dass er grossentheils nicht in dieser Provinz, die am Mittol- 
lauf des Hoang-ho liegt, sondern weiter westlich gesammelt wird, aber durch Kaufleute 
nach Shensi gelungt, wo man ihn reinigt und bearbeitet. Aus der Provinz Sheusi wan- 
dert er släwärts an den Jang-tse-kiang, erreicht in Shnnghai das Meer, von wo gereu- 
wärtig sämmtlicher Hhabarber verechilft wird. 


m. 1 
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Mau unterscheidet folgende Sorten: 

A) An der Luft getrocknetor Rhabarber. 

a) Shensi, gilt ala beste Sorte, nber gogenwärtig aulten im Handel, Bildet rundliche 
resp. walzenfürmige und flache Stücke, letztere aus gespaltenen Khizomsweigen, von 
ziernlich heller, etwne röthlicher Farbe, Die Stücke sind schwer und lassen auf der Anssen- 
seite die oben erwähnte, ans Rhomben bestehende Zeiehnung gut erkennen, Im Bruch 
meist rotb marmorirt, körmig, Maserkreise deutlich, 

Beim Kauen zwischen den Zähnen knirschend, Geschmack schwach arommakisch- 
bitter. Geruch stieslich-nromatisch. Asche 19,4 Proc, Alkoholisches Extrakt 30,74 Proc., 
Wisseriges Extrakt 25,66 Proe., Doppelglukusid 15,66 Proc, Frangulasäure 1,1924 Proc. 

b) Kanton,!) chenfalls in rundlichen resp. finchen Stleken von etwas weniger heller, 
mehr gelber Farbe wie a), Die Stücke sind auffallend leicht und lassen auf der meist 
nicht recht glatten Anssenseite die bei n) erwähnte Zeichnung kaum erkennen. Bruch 
mehr braun, Beim Kanen weniger zwischen den Zähnen knirschend, Geschmack schwanlı 
sromntisch, kaum bitter, Geruch wie a). Asche 7,98 Proc., Alkoholisches Extrakt 50,506 
Proc, Wässoriges Extrakt 28,78 Proo., Doppelginkosiil 19,104 Proc, Frangulnsäure 0,856 Pror, 

Bi Im Ofen getrookneter Khabarber. 

e) Seochnen,?) ausschliesslich flache Stücke, Farbe wie bj. Bruch stwa wie a), 
Genchmack schwach aromatisch-bitter, beim Kanen zwischen den Zähnen knirschend. Ge- 
ruch schwach rauchig. Die am reichlichsten im Handel vorkommende Sorte. Asche 4,17 
Proc, Alkoholisches Extrakt 48,97 Proc, Wisseriges Extrakt 99,41 Proc, Doppelginkosid 
21,64 Proc, Frangulssänre 9,398 Proc. 

d) Common round, Stücke rundlich, resp. wolsenförmig, stark längerunzelig, 
wenig geschält, sonst wie e), der Geschmack deutlich muchig. Die am wenigsten g%- 
schlitzte Sorte. Asche 4,92 Proc, Alkoholisches Extrakt 89,72 Proc, Wilsseriges Eıtrakt 
81,14 Proo., Doppelrlukosid 19,092 Proc., Frangularäure 2,748 Proc. 

Eigentlich entsprechen alle vier Sorten, also jeder chinesische Rhabarber, wenn er 
sicht orale verdorben ist (vergl. Prüfung) den Anforderungen und Beschreibungen der 
Armeiblicher, es versteht sich aber von selbst, dass dor Apotlıcker nur die besten d. h. ge- 
haltreichsten Sorten, anwenden wird. Die Preise in den einzelnen Sorten können noch 
bedantend differiren, eo verzeichnet eins uns vorliegende Preisliste Shensi zu 280 Mark 
bis 11,50 Mark und Kanton su 12,0 Mark. Sehr beachtenswerth ist dabei, dass, wie die 
soeben mitgetheilten Zuhlen (die mit von Gebr. Buemueı freundlich zur Verfügung g& 
stellten Mustern erbalten wurden) ergeben, Shonsi den Vorrang nicht verdient, sondern 
Szechuen die gehaltreichste Sorte ist. 

Die Bereichnungen der Preislisten '/, mundirt etc, besichen eich auf den Grad der 
Schilung, eine gulche Waare (!j, mundirt) ist von den dunkel gefürbten Aussenparthien 
völlig befreit, was bei */, und *, weniger der Fall sein wird, Es int schon erwähnt, dass 
die Stücke in Europa nachmundirt werden, 2 

Beurthellung, Pulver, Ferfülschungen. Auf die Form der Sttioke iat wenig 
Gewicht eu legen, wenn schon eine gewisse Gowöhnheit rundliche, kompaktere Stücke be- 
vörzugen mag, Die Aachen Stücke sind aus dieken Rhizomen durch Spalten hergestellt und 
ermäglichen ohne weiteren, das Innere des Rhıiroms zu beurtheilen. Dicke, ründliche Stücke 
schlügt man auf, um sich su überzeugen, dass das Innere nicht missfarbig ist oder faule, 
schwarze Stellen zeigt. — Die Stücke sollen derb, schwer, nicht leicht und uchwammg 
EN 

Kacben Akaake ihen Bone einarn Hesoudors reichtiekkn Gehalt an Stärke 
Die Biücke sind Gewöhnlich mit Rhabsrberpulver abgerieben, um ihnen ein recht 
Fleichmässigren Aussehen zu geben. Die wahre, etwas dur loru Farbe erkennt man daher, 
Wenn man die Stäeke mit einer scharfen Bürste abreibt, wobei auch mehr oder weniger deut- 
lich die than hosaheiubans Struktur, besondere die Maserkreise, zu Tage treten mu, Hier 
m 


‘) Der Nams hat also mit der Herkunft der Droge nichte zu thun. 
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und da treten dabei Bohrlöcher eines Kifers, Sinodendron pusillum, zu die nb- 
sichtlich verklebt eind. Solcher Rhabarber würde su verworfen sein. Im nechruche 
müssen die Stücke stark rothbraun und weiss mormorirt erscheinen; zu helle, die besonders 
reich arı Stürks und Oxalat sind, sind durchaus minderwertlig, Wann man sich in der 
Praxin I Arge verschafft, guten Hhabarber zu schen, no eignet man sich bald den 
nöthigen Blick für seine Erkennung nn. — Verhältnissmässig dünne, rüben- oder knüppel- 
fürmigo Stücke sind darauf hin mu untersuchen, ob mie nicht aus Wurzeln bestehen, die 
sich hier und da unter der Droge finden: auf dem Querschnitt sieht ınan, dass die Mark- 
strahlen bis zum Centrum reichen, dnss Me also das grosse Mark mit den Maserkreisen 
und den Querbündeln fehlt. 

Die Helr, verlangt, dans der fihnbarber mindestens 38 Proc. alkoholischer, EOEEtn 
Extrakt gebe. E, Diererıcn setzt die Menge auf 40 Proc. und für wässeriges Extrakt auf 
45 Proe. fest. (Vergl. oben.) 

Das Pulver ae a“ SER unter allen Umständen selbst harstellen, zumn! der 
Rhabarber zu denjenige hört, die am leichtesten. zu pulvern mind. Nach un- 
seren Erfahrungen ist din Re ase das Rhnbarberpulver mit fremden Substanzen ver- 
fülscht werde, nieht sonderlich gross  (verpl, unten}, viel wahrscheinlicher ist om, dass zu 
seiner Herstellung minderwerthiger und schlechter Rhabarber, der unzerkleinert sohwer 

oder en ae ru Ter- 


verwendet Be Ein 
Blick in matche Preis- 
baten lehrt das. ohne 
weiteres: eins dersel- 
ben, die uns Nie 
normirt den ch 
Shen nuf 14 Mk, 
Kanton auf 7,50 u 
und 12 Mk, wogegen 
der höchste Salz für 
Eure nur 6,50 Alk. 





ch Pulver bereiten zu 
dürfen, noch euenhlt. 
Freilich worden unter 
Fig. 109. Klemente des Hinbarlerpaiver. PP Parenchrmache mit Rıärka, dns ag) die Ab- 





3 Alärkekörnchen N Bruchstücke von Gefässon. 2 Cualadrusen. lie der Har- 
elung, der jetzt in 

der. host ee m verwendeten Würfel und Kugeln pe on die, wenn das 
Ä ilos war, nicht viel einzuwenden ist, aber dans es eben auch Ab- 


falle beim , Sohälen des Khabarbers in Europa und iinderwertig Wnare. — Wan für ne 
Be Eine in noch erhöhtem Massen für die galenischen I änrade, hier sind die zu 
' speciall angebotenen Waaren „conciss, in fragmantia ote," oft genug 


aber 
Als fremde Substansen, die unter das Pulver en werden sollen, werden 
nanntt Gelber Bolus und Ocker, beide durch Anchenbertimmung zu ormitt Emmitkaln, 


Gummi, würde mit.dem Pulvor geschütteltee Wasser schleimig machen, Stärkomeh! 
(Mais), durch das Mikroskop eu ermitteln (Bd.I, 8, 294), ae Letzteres füllt schon 
unter dam Mikroskop an den eibgsfärhlan Klumpen aus verkleisterten Bißrkekörnern auf. 
Zur weiteren Prifung darauf reibt man (nach Helv.) 1 g des Pulvors mit Aether und 
Ühloreform zu einer dünnen Paste an, die man muf- pier bringt und austrooknen 
ke ges Hewi Mena ROMAN. des Pulvarı Biakbacda Fleck ist von Modern Aaripan Kain 
er haisegr or -Borsäurelösung nicht orangeroth u Ant 
Ammoniak nicht hie ze e 

Europäischer, kultivirter Dhabarber. Schon seit mehreren Jahrhunderten 
werden in Europa eins Reihe von Kheum-Arten für arzneiliche Zwecke angebaut, eo Rh 
Emodi Wall, Rh. undulatum L, Eh. compactum L., Rh. paimatum L,, Rh. 
offieinale Baill. Die Drogs zeigt, wenn eie von den beiden letztgenannten Arteo 
stammt, nstürlich den Ban des chinssischen Rhabarbers, indessen sind dis Stlicke weniger 
fest und derb. Schr häufig besteht übrigens dieser Rhabarber im Handel neben dem Bhi- 
som anch ans Wurzeln. Vom Gebrauch in der Apotheke ist diese Wanre auszuschliessen. 
Sie soll für Vetorinärewecke Verwendung änden. 
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Zerkleinerungsformen. Als solche kommen nach den Vorschriften der Arznei- 
bAeher in Betracht: die grobe, mittelfoino und feine Speoiesform, groben und 
sehr feines Pulver und die ron Germ. vorgesehenen Scheiben. Man stellt diese letzteren 
in einer Dieke von 3—4 mm mittels eines scharfen Wurselschneidemessers oder einer 
kleinen Kreiselrg her, Die Scheiben wie die Speciesformen müssen zur Ersielung klarer 
Auszüge sorgfültig von dem beim Schneiden entstandenen feinen Pulver durch Alsieben 
befreit werden. Hine im Handverkaufs sehr beliebte Schnittform sind die Würfel, I£hi- 
zoma Khei in cubulin, welche sus der besten Handelssorte durch Sügen gewonnen 
werden. Das Gleiche gilt für die Khabarberkugeln. 

Man zerschneidet die zum Pulvern bestimmten Btäcke in Scheiben, entfernt dabei 
missfarbige Theile, die sich an den mit Bohrlöchern versohenen Stücken gewöhnlich vor- 
finden, trocknet bei höchstens 40°C, treibt durch ein feines Florwieb (VI Germ. vo Her.) 
und mischt das fertige Pulver gleichmässig durch, Mörser und Sieb hält man natürlich 
bedeckt — trotsdem ergiebt sich beim Pulvern ein Verlust von 5—T Pros. 

Aufbewahrung. Man bewahrt die Schnittformen des Rhabarber in Blech- 
gefksuon, das Pulver, welohes leicht Fenchtigkeit anzieht und sich dabei dunkler fürbt, in 
dicht verschlossenen Hafengläsern auf; man schütze es vor Licht, besonders aber vor 
Ammoniakdämpfen. 


Anwendung. Rhabarber regt in kleineren Gaben die Earluet an, wirkt migen- 
stürkand und stopfend, bei wiederholter Anwondung oder in grösseren Guben dagegen ab- 
führend, ohne lästige Nebenerscheinungen hervorenrufen; er wird daher anch bei Kindern 
und schwächlichen Personen mit Vorliebe gebrauch. Man giebt ihn zu O2—U5g 
mehrmals täglich zur Beförderung der Verdauung, bei veraltetem Darm- und Magen- 
katarrh, Leber- und Milzleiden u. dergl, als Abführmittel zu 1-24 g in Pulvern, Pillen, 
Tabletten, Pastillen, Gallertkapseln, Aufgüssen oder Auszügen (Abkochungen sind ganz 
unzweckmässig); zur Verbesserung des Geschmackes dienen Zusätze von Cardamomen, 
Zimmt, Ingwer, Pfefferminzölsucker. Die abführends Wirkung unterstützt man in Pillen 
durch Sapo medientue, in Aufgilssen, bei deren Bereitung nur cin Dnrehseihen oder 
höchstens ein ganz gelindos Auspressen ungewendet werden darf, durch Natriumeulfat, 
Tartarıs natronstus, seltener durch Mineralsäuren, da diess Umsetzungen hervorrufen 
(Schütteltrunkt). Metallsalzo oder Alnın und Ehnbarber gehören zu den unverträglichen 
Arzmeimischungen. Abgetheilte Rhabarberpulver eind in Kapseln aus Ceresinpapier, Pulver- 
mischtungen mit Rhabarber am besten in Stöpselglisern alwıgeben. Vorräthig zu haltende 
Rhabarberpillen pflegt man mit Gelatine zu überziehen. 

Khabarber ist in Deutschland dem freien Verkehr entzogen, 


Extractum Rhei. Ithabarberextrakt. Extrnit de rhubarbe, Extract of Bhu- 
barb. Germ. Helv.: 2’Th. grob zerschnittener (Helv. III) Rhabarber werden mit 4 Th. 
Weingeist und 6 Th, Wasser, dann 2 Th. Weingeist und 8 Th. Wasser je 24 Stunden ausgezogen, 
die Prossfläipkeiten filtrirt und eur Trockne eingedsmpft. — Austr.: Man verführt wie 
bei Extraot. Üontaur. min. Austr. (Bd.I, Se ‚rerda ft aber zur Trockse, Brit: 

ein üür 


Ehsbarberpulver (No, 20) erschöpft man mit ngeist (BÜwe Be) im VW ifeh- 
wege und verdampft den Auszug zur Trockoe, — U-St: Aus 1000 g gepulv, Ehabarber 
(No. 80) und einer Mischung aus 800 ccm Weingeist (91proc.) und 200 com Wasser imm 
Yerdrängn wogse. Man beieuchtet mit 400 com, füngt die ersien 1000 com Perkolat für 
anf und Mast bei gelinder Wärms suf 500. com sindampfen, erschöpft vollständig, 
rerdampft den zweiten Auszug zum Sirup, rereinigt mit dem ersten und dampft bei höch- 
stene 70% 0, zur Pillenkonsistenz ein. — Gall: Ebenso wis Extr. Gentianae Gall. (Bd. I, 
8. 1218), — Ausbeute je nach der verwendeten Wurzel 40—50 Proc. beim Macerstions- 
Forführen; die Perkolation ist hier weniger zu empfohlen. Man bewahrt das trockene 
Extrakt (Germ. Helv. Anstr. Brit.) am besten grob zerstossen in kleineren Hafsngläsern 
mit Korkrerschluss über Aotekaik auf; an feuchter Luft Dienst sa zunammen und ist dann 
tur mit Gefuhr für die Stanögebiase diesen wu entnehmen. In Gaben won 0,1—0,5; als 
Abführmittel 0,5—1,0; gewöhnlich in Pillen, ; 
Extractum Khel fAinldum (U-St.). Fluid Extract of Rhubarb. Ebanno wie 
Extractum Rhei U-St., doch füngt man hier die ersten 750 som Parkolnt für sich auf 
und stellt L a. 1000 eem Fiuidextrakt her, > En 
| Sirupus Rheil. Rhnbarbersirop. Sirop de rhubarbe. Sirup of Rhubarb, 
Gsrm.: 10 Th. Rlınbarber in Scheiben, 1 Th. Kı omkarbonst, 1 'Th. Bornx sieht man 
12 Stunden mit &0 Th. Wasser aus, drückt gelinde aus, kocht auf, länst erkulten und fltrirt; 
“ts 60 Th, Filtrat, 20 Th, Zimmtwasstr und 120 Th. Zucker bereitet man 200 Th, Sirup 
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— Helr.: 5 Th. Rhabarber (IT), 0,5 Th. 2 ag. Poöttaschs, 1 Th. chinen. Zimmt (IE) 
macerirt man 24 Stunden mit 50 Wasser, presst aus, kocht auf und löst in 40 Th, 
des Filtrats 65 Th. Zucker. — Austr.: 25 Th. zerstosenen Rhabarber ne 0,5 Th. Kalium- 
karbonat übergiesst man mit 300 Th. heissen destill. Wasser, presst nach | Stunde stark 
aus Hi bringt 250 'Th. der Flüssigkeit mit 400 'Th. Zucker zum Sirup, — Brit: 50g 
Rhabarber (No. 20) und 50 g Koriander (No. 20) perkolirt man L a. mit einer 
vchang aus 200 ecm Weingeist (BUroL- Bo) Ban 600 som en dam m das Porkolat 
auf 350 com ein und bereite mittels 600 g Zucker 1000 g Bıru : 100 ocm 
Rhnbarberfluidextrakt, 4 com eisnasae. giaem (iR I, 3.844), 10. linken 50 com 
Glycerin, 50 ccm Wasser, Zuckersirup ad 1000 com. — Wegen des Gehaltes an Ka- 
imkachonet sind Säuren in Arzneimisch ngen mit Khabarbersirup zu meiden! 


Sirupns Ehel decemplex siche Bd, I, 8. 231. 


Tinctura Ehel aquora (Germ. Helr. Austr. Nat form), Tinetura Kheil 
Rolfincli, Anima Hhel. Infusum Rhei kalinum. Wüsserige TEhabarbertinkter. 
Teinture de rhubarbe aquense. Aqneous Tineture of Khubarb. Germ: 10 Th 
Rhabarber in Scheiben, 1 Th. Borax, 1 Th. Kaliumkarbonnt übergiosst man mit 90 Th. 
siedendem Wasser, lasst 4, Stunde in verschlossenem Gofüsse stehen, fügt 9 Th. Weingeist 
hinzu, seiht nach 1 Stunde unter gelindom Druck durch Finnell und mischt 85 Th. mit 
15 Th. Zimmtwasser, — Helr.: Aus 10 Th, Rhabarber MM, 78° 75 Th Wasser, 20 Th, Zimmt- 
wasser, je 5 Th. Natriumkarbonst und Weingeist durch dies Macerstion; tnan seiht 
durch ohne zu pressen und filtrirt, — Austr.: 10 Th eterten und 3 Th. 
Natriumkarbonat übergiesst man mit 160 Th. heissom Wasser, seiht nach ®/, Stunde durch, 
drückt aus und fltrirt nach dem Erkalten. — Nat. form.: 100 cem Rhabarberüuidextrakt, 
10 x Borax, 10 g Potinsche, 150 com Zimmtwaser, 75 com kur: reis ah Wasser ge mu 
1000) com Gesammtllüssigkeit, Nach diesor Vorschrift erhält man dar Germ. ex 
tampöore. — Die Tinktur ist kühl und vor Licht geschätzt ee Man nimmt 
sio theelöffel- bis esslöflelweie, Mit Säuren, Ammoniak- und Eisensalzen ist ei unver- 
trilrlich. 


Tinetura Rhei (U-8t). Tinetura Rhei spirituose. Telnture on Aleools de 
rkubarbe (Gall) Tineture of Rhubarb. U-St.: Aus ar epulv. selig (No, 40) 
und 20 g Cnrdamomen (No. 40) und einer ine HT oo com Glycerin, 600 com 
Weingeist (Plproc.) und #00 ocm Wasser im Verdrängungswege; man befsachtel mit 
100 com, erschöpft, wuarst mit dem Best, dann mit einer Mischung aus 6 Raumth. Wein- 
En und 3 Haumth, Wasser, bis man. 1000 eom Tinktur erhalten hat, — Gall: Aus 

Th. si gopulv. Elınbarber und 5 Th. verdünntem Weingeist (6öproo.) durch LÜtkgige 


arıkiorn. 
Tinetura Ehel rinosa (Germ.). Tinetura Ehel vinosa Darelli (Austr), WI. 
nom Ehel sompositum (Helr.). r salutis, Woeinige Rhabarbertinktur, Da- 


relli’a weingelstige Rhabarbertinktur, Rhabarberwein. Telnture vinsnee de rhu- 
barbe, Yin de rhubarbe compose, Vinous Tincture of Rhubarb (Nat. form). 
er 8 Th, Rhabarber in Scheiben, 2 Th. mittelfein zerschnittens Pomeranzenschnlen, 
li adıy tritt Cardamomen zieht man 8 Tags mit 100 'Th, Sherry sus und löst in 
Th ültrirten Auszugen 1 Th, Zucker. 100 Th. Wein geben ca. 108 Th. fertige 
Tinktur. — Helr.: Aus 10 Th. nenne der (0, 9 I. 2 3 Th. Pomeranzanschale (II), 1 Th, Ohr- 
damomen (TI) und 100 Th. Marsala urch Msceration, — Austr.: 20 Th. 
serstossanen Kinbarber, 5 Th. aasschelen; N To Curdamomen digerirt man 8 Ta + 
mit 200 'Uh, Malngswein, Ist in der Preesflüssigkeit 90 'Th. Zucker und fltrirk, — 
tempors bereitet man die Tinktur nach Nat. form.: RO com Extraet. Rhei Buidi, 20 Eh 
Extract. Aurant. amar. fluid, 80 eem Tinetur. Cardamomi, 195 & Sacchari, Vini Xorensis 
g. # ad 1000 cam. Die nach Germ, bereiteto Tinktur filtriert Ausserst langsam und bildei 
bald wieder Bodensätee, Ein Zusatz von oa, 2. Proc. Talkım erleichtert die Filtration. 
Ungepen Tan man eine dauernd klar bleibende Tinktur, wenn man sie vor dem Fi- 


triren einige Wochen, besser noch Mounte, am Aufbewahrungsorte absetzen, also gleichsam 
ablupern lässt. 





Bacllli Hhel (Hihunarbe Mexren.). Hhabarberpapier, 


Ep, Khie fihel pur. 10, Ein erkalteien Infus. bel ooncentrat. wird 1% 
Enzchart ulhl sa0 heilt Th, A mit wenig Actzummon versetel, 

ihna 01 giebt Papier A (rih, wird mit Bauren: gelb): 

Ölycerit, dla u Th, B mit wenig Pliospborsäurs gebt Papier 3 


Man formt 109 Stälchen, en mit Alkallum roll, VerglL Lockmuspaplor, 
50 








Blum. rn 


Klectsarinm Ebel compositum (all), 
ülnciunire de rhubarbe vompand, 
Elscetualre oniholleum, 





Hp zlindie, Cichorll esin. 0,0 
Dog Folypili „ Ay 
30,0 

1000,0 

140,0 

10,0 

(Had, Giyoyrrbla. u 10,0 

bi Folkor, Beunns “ 40,0 
Frust, Foenlall 15,0 
Basin. Cueurbiliao 15.0, 


Man kocht | mit 9 bie auf ein, pressi Mus, 
kocht dia Flüssigkeit mli 4 zum dicken Alrup 
und bringt diesen mit 4 und & sur Laimwerge, 

Elizir Abainibil eompositum [Diresil. Vorsehz ] 

Sroosron's Ellzir. 
Endic. Gantianne 25,0 
Cori. Aurantil trust. 20,0 


Tide. Mhei 15,0 
Aloks 4,0 
Sirius die — 1O00,0, 


Elixir polychreaium Halleuss, 
Hulle'schs Polrehbreattropfon 
Hp. Exrirnet Hbei somp. 70 

Aiixztiar, prro-lariarie, 44,0. 
Kllxir ithei (Hat. form.) 
Eiixzir of Ahubarb. 
Rp. Tinet, Else duleis (U-86). Aböccm 


Alvabol deudurst, UBL DB. 
Ara IE = 
Giyoerlel IE „u 
Sirupi Baochari ii „ 


Ellsir Nlel et Magnsali Aentails (Hot. form.). 
EKair of Hbubarb and Magnesium 
Acelaln 
Ellzir Ebel #1 Magneniaa. 

Elir of Ehubarb and Magnenin 


Köpron C5ÖH,O,) 4sdöcem rei 
4. Elizir armmatici 
(U-Br) ga mil 10000 com. 
Man Idet 1 in 2 bei gelinder Wärme, meuiralieir 
ana, igt D hinen und bringt nit 4 auf 1000 ccm. 
Ellzir encrum. 
Tinctura Alots cum Hhen. Elizir aller 


Heiligen, Elizir aaord. 
Ep, Hhla, Abel sone 109,0 
‚Aloe 25,0 
Semin, Ourlamom. 10,0 
Eaili carbonlei 5,0 
Ana demtill. 


Ertrastam Khel alkallnım. 
Ertractum pro Timoturs Abel aquosn 


Ep. [Alle Abel in tabulle 100,0 
1.4 Boracia 10,9 
Kalil enrbonbel 10.0 

E Agquse ferridas eor,0 

5 Eylrlinn — a, 
Ayune calllias Kr, 


pirits 20,0. 

Man iBask 1 mit # "|, Biunde beibeckt stehen, fügt 
9 hinzu, presat nach 1 Stunde gelinde mus, wäscht 
mit d nn dem Seihtuche mus und dampfi den 
Aunsug zur Trockim ein, Ausbeute eiwa 5, 
Durch Lösen In 154,0 Zimmiwsaser, #00 Wein- 
geist und q. u Wasser erhilli man daraus 100,0 
Tinet,. Hhei articam, 


Extracknm fihel compnaltum. 

Exir, panchymagogum sen cathollernm. 
Zusammengeseoteien Ahabarberextirakt 
Exirali de rhubarbe compons. 
Exrtrait eatbollgue ou panchyınagogus 

Germ. Heir, 
Rp Eriracii Ihel ö ü 
Krimeli Ada 9 E 
Heslnae Jalnpae 1 N 
Sapom. weile 4 1 
Spirit din 72 — ‘ 

Garm. Hart die scharf getrockneten Reatandihells 
elufsch zu einem feinen Polrer mischen, welches 
frisch bereitet grau lat Nach Her, int die gu 
durchgearbeitetn fmachte Masse (bei IDchakeaı 
80° (.} aumsutrocknen und biklel werrieben ein 
branses Puirer, Nur rina ietriers enibälı das 
Jalapenhare In wemeriänlicher Form. Aufbe- 


Eıtraciom Abel solldum Ineremei 
Ep, 1. Iihir. bel in tabu, 1mo 
". Agquns desillist 40,0 
4, Aquas dnstill, forrid. 800,0 
4. Baochari Lactin pair. 50,0 
5. Snechari Inchls pulv. 8 Ä 
Man sieht 1 unlt # #4 Stunden, dann mii 3 eine 
Stunde aus, Ihat in der durch Kochen umd Ab- 
schäumet gukiäirten Prossflännigkeii #, dampfi 
vum dicken Extrakt oln, troeknei aus und bring 
mi 5 auf 00,0, i Th. Extrakt = 1 Tb, Tiba- 
barber. 
Infusum lihel (Bril.). 
Infusion of Ehuharb 


(Formal, mag. Berolin. et Oolonleun]. 
Ep Infus, Ehe Aiel M0:176,0 
Kutrü biearbankı. 10,0 
(Hei Menthae pipeeit: gie TEL. 
Blrupi nimpliche g. = mil FOa 
Brtlindlich 1 Enalötiel, 
Rp. Tinet Mhöl aquos BD 


Ep. Krtmaıl Chinne sıuasl 1074 


Arne Oinseaetorm 15,0 
Sirupi Eaocharl 15,0 
Tinstar, aromaile 1.0 


Kheum. 
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Liquor Theil eonceniraius (Hriih PFilulae parganien Ilaese (Ph, Pebg) 


Conrentraied Eolutlion of Ahubark, 
Hp. i. Ahle Hiwl pulr, (Na 5) 5005 
9 Eptritus (Ehrel, pror) 3960 00m 
rn o- 8. 

Mun beieschiei 1 mit -PbO oem Ton 2, perkolirt, 
indem man 1dr1ändlich je 106 com aufgleast und 
wre |, u 1000 ecen Filinsigkeit her. 

Huarcoula cum Eben, 

Magnesis mit Ehabarber [bresd. Verschr.}. 

Rp. Hbie Abel prir, aubi. En 
Magnes, rwibon. 
Misieora iihel eomposita (Ha Be 
Compaund Mizriure of Abubark 
Egumm's Ehubarb Miriore 


Hp. Hatract, Kdei Audi IM ccm 
Ezirnet, I 
Nlakll (U-Bt) Sccım 
Katril biearbenie Bir 
Glycerin! 3 com 


Ayune Monthae pip, 
(D-BL| 4. m ai, 10 oem. 
Wlatara Ihel #i Sodas (Ü-EL). 
Mizture ol Ehubarb and Soda 
Ep Kairli bicarboniei wg 
Exirset, Abel Auläl 1& ccm 
Exirsct. Ipecacınuh, Auld, I „ 
Glycerlal Be 
Eplıltus Menihas pip bo: 


Aquse 2. a IHN „ 

Hintern antidyupspties Gnken. 
Mr, Mapmerli varbunıe 5,0 
Hhie fthei puir. 5,0 
Tinst Hhei ayuos. 20,0 
Bacchari alkı BD 


Aqune Manch, juperit, a 
Mistera Ebel (Mönch, Kosokom.-Vorschr.) 
Kp. Infos, Kbie Ehe 5,011009,0 


rTasıitli antirhachltirl E Tneronıce,. 
kp, Ahir lol pur. MO 
Saccharl Pa 
Mittels Gumeni- oder Tragseunthachlelm formt man 
100€ Pastilen. 
Pastlili Khei E, Tnerenien, 
Trochiscol EhelL FKhabarberpasillien 
Ep. Hhiz Abel pulr. 150,0 
Rad. Giyoyrrile. pulr, 50,0 
Enccharı 


„ 300 
Otel Oinnkunomi gie. IL 
Man inrmt 1000 Pastilien init je 0,15 Nhabarber, 
Filulas antiperlodican {KuL form.) 
Antiparlodie Pilia Wanoraoı Pille 
Un Erıret, Alots Gh 


Hblr, Abel 5.3 
Indie Angelican BE 
Radie Heolenii 1,6 
Ursel 1,6 
Friei. Fosnicull 1,8 
Khie Zediarie 08 
Ayrriss 0,8 
Agnrich 0,8 
Cnmgherae aM 


Chininl sulfurid | WO 
Rıtruet Genliäne g. 8, 
Man formi 106 Pillen. Obige Vorschrift ohne 
Ekissct Alta giebt die Wanntuno's Pills 
without Aloba. 


Bp. Exrtred Mel onamp, 40 
Aasa 3 
Fidest menu zur Pilkeemame, 


Filnlan Hbel, 
RKhabarberpillen, 
L United Einten 
Rp Hbis, Fbei palv, Go, 260 
Sapmala pl. “0 
Aut . 
Man formt 190 Pillen. 
1. Form. mag- Berolin. 
Rn. Bihla Ihe peir. 19,0 
Ghroerinl 5,0, 
Man formt 8 Pillen. 
IL Form Csionions 
Rp Hlle, Hbei pur. 160 
Gircerini © 
Mar formt 0 Pillen, 
IY. Dresd. Vorachr. 
Hr. Erima Klei 
Abiz, Ehei pulr 
kan Iormt 1006 Pillen. 
Y, Münseh Korsokom-TVorschr. 
lim Extmmet Als 
Estrset Abel ma 20 
Bayıcn, medicnt 1,0. 
Man formt 30 Pillen. 
VL Pfarrer Kxxıre, 
Ar. Erimet fibei 
Mas formı 100 Pillen. 


Pilulns Hhel anelleas (Dres, Vorschr.L 


m bh 


Ep Hibie Bill pubr. dh 
Alıda a0 
Mpyrrhna 40 
Bapon medien 5,0 
Ölsi Mentbar pie, gie VW, 
Elertuar, Timirine. äd, 


kan formt 100 Pillen. 


rilala Bhel eomposiia (linie). 
Componnd Abhubarb Pill 


Pp. Ebie Hbei pur, og 
Alıla Sosstrii. „ be. 
Myırhas 7 
Eaponia dat w 0, 

Cel Menikbne plja H,5öceen 
Eirupi Glucnsl ET" 


side man zur Masse Dosis GIS 


Flinlse Rhel eampnaltne. 
L Helreillcn 


Ar anal Khri 10,0 

nu 

Se meh 0,9 

Hyrrhar 65 

Olel KMenthas pip. tie KW 
Giycerini 

Age Ki gtis, KL. 


kan dermi 100 Pillen, 
OD. Uniiod Sinier, 
Ep. Mhle Hhbel puir 188 
Alods purifioat „ 30, 


Mrrrlas 1, 
Obel Mantlins pip. O1, ort 


‚Aupına  B 
Man formt 1066 Pillen. 








1. Jaurı Otine, 


Fn Abk Rlıei 4,0 
Alois 5,0 
Myrrhäar 2.0 


Enpom. melieat 0 
cHei Carri giin VL 
Mus formt 100 Pillen, 


Pilnlss Ahel gelntinaine. 
Khabarberpillen {hr den Handrerkau 
Rp. Bhie Abel polr. 70,0 
Birepl Abel gi 
Yan wider wur Moner und formi darama Mn Pillen, 
trockeri sorgfältig und Obersleht 28 mil (ein- 
ne tGelnie, all. 2,0, Ag, tephl- 0) 


Folus antidysenierleus Zimmenuand, 


Hp. Hhir TKbei zu 
Tariari dopwmati i5;0 
Fruct Hordel perlaı. %,0 
Agnıne HPLC En 
kocht man ", Stunde, seibl durch um) Mel 


Filsana Dhbel (Guil), 
Tianne de Hhubarbe 
Rp, Mhble Blei enneie A 
Ansma dbewtill, Fig 2 TOOR,O 
Musi man 4 Btunden sichen und seiht dann durch 


Felrie aürsphorus cum Ihre. 
Urausepuirer mit Ahnbarber. 
Rp. Putrerin airophori 900 
Kagnenil eurbonid 16,0 
Tihix. Tele 26.0. 
In #iehi Terschloenenen Geflssen aufrubewsören 


Falrls antihassorrbuldnlin. 
Hamorrböldenpulrer. 
Rp. Hhle Bhei 4,0 
Eulfurle depuimt B0 
kMagresli carbonle 5,6 
Kalll tartariel 15,0 
Elaesanschar. Citri 30,0. 


Pelvis Antimonli cum Ihen (Form, Colonbei.)h 
Ep Hpdmeg: sulfumt nigr. 

Eubil aulfüret nigr. 

Henin. Gunjart pulr, 

Magchre carisiedel 

Kuscharl allıl pulr. dd 88 Bm #6 
Abiz. Heil mulr 25 BT 

200 300 50, 


Fulrie digeriirua, 
Verdanungspulrer Magrspulrer 
Ep Ammonii hydnmechioe, 50 

Ebie, HKhei pulr, 18 
Tariari depurntl „ 17,5. 


IT. Kark Ererm (Pulris Abel tartarlianioa, 
Rp Curt. Aue inet pille, 
Kai tariarici a 
Elle. Tel „aan, 
Pulria eenoprotleun sin aniirelicun, 
Hp, His, Hbel mein, 10,0 
Tartari depumeti „ LulRı 
Palrte Inzanı, Pulrls contra ohstlpatlomem 


Ewauh, 
Natrll aulburie, aloe 108 
Katrll blearboniel 5, 


Uns Magenpulrer won Prof, Levee enthält nur 
50 Kur, mul wa. 
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Fulrle renoleena. 
Beesolrenapulrer Glledornuirer 
Ep Ammonii bydrechler. 
hie. Mel KB 4,0 
Fadie, Ligeiriiise 00 
Kadie. Ipecnenanh, 0,4, 
Fulrls Ihel eompanltas (Brit D-Ei), 
Componnd Fowler of Ahuberb, 
Oneoonr's Powder. 


firla. U-81, 

Rp. . Mhie Mhei pulr. 2606 850 
Magtealan main 750 0 
chke, Kiegiberie A125 100, 


Falris Khei et Haynesias anlsatus (Nat form 
Anlisatied Fowder of Ahubarkb and 
Magnenin, 

Companad Anine Forder, 

Ep 1. Hhla Bbei wubk pur, 
2 Magnesise uaias pernderem & 
Becm 
4. Spiritus 10 com. 
Man itei & ind nnd lacht mi 1 nd a 
PFalrie Abel unlines. 
Rp, Mille Hhel pair, 250 
Kalli mifürid „ TB 
Palris stomachicne (Form. mag. Derelin), 


Ep. BHiamuti aubnitriel 40 
Jihie, Hei piulr. 5,0 
Natrii binrbinich 3.0, 


fie Form. mag Colsobeie, gen noch bineu: 
Elaeusacch, Menib. pipe 10,0, 
Fuiris Vliae Imperaioria, 
Kslserpulren 
fin Comcharıo frerparet 
Cort Cinnsenomi 
Folior. Bennar 
Froct Anial ruig, 
Hodfe, Liquirlties 


Khis. lühel 

Kacchäari allıl 

Tartari doptmi 24 50 

Föllor, Tritoid zB. 

Slrupas aperlens Inonar, 
Ep EBimpl Abel "iR 


Eirapl Seunne 10,0 
Tinciur, Zingiberls 1,6. 
Kirepna Iihel arumailcun (U-Eii 
Aromatis Eyrop ol Hhubark. 
Tre Tinct Rhei arsmar [U-EL) 100m 
Eirupi Succherl BO 
Sirnpes Khel sompanlton, 
Eirop de rhubarbıe eompand (Gall) 
Birmpus Cichorli esmponitun, 
Sirop de chlcarde compand, 


Ep. 1, Hide Abel 200,0 
2 Cort Omnia, verin. 20,0 

2 Ligni Aanntali.cltin! 2,0 

4 Aytıne destiiimt. (ol) IOO,D 

4 Enecharl albl Bon 0 
‚Radlleis Cleliorlä Bodo 

Fobler, Chebarll 300,0 

&.4 Hrrbas Fumarian 100, 
Heurbas Benlagendril 100,0 


"Frurt Alkchrogl 50,0 
alt 4 sechs Stunden, press 
Kan rirt 1—3 mit 
ar i 1 bringt 100 Filtrat mil 1A0g 
von & zum Birup In Prenericketnnd und 
Gbergionst man mid 7, preast mach IB Etunden 
ann ws kucht ausm det Filasigkelt um] dom feste 
von 5 eltern Blrmp jmom epoc, Gew. 180, Heide 
Firupe werden gemischt — Nach einer rerein- 
Hachten schmeiser Vorschrift ist der Eirop de 
ebicorde }ediglich der auemi erhaltene Birup 
obigrr Torschrifl 


are 


140 Rheum, 


Sirapus lihel at Potasali eompwaltis Tinetera Ihe aromallen (U-Ar}, 
[Nat form.) Aromasle Tinature of Rhbuharh, 
Osmpoundäyrup ol KbubarbandPotassa. Dp. 1. Ehe Be pulr, (Na, 40} 800g 
Seuiralizing Cordial, 2. Cort Cinnam, Canon 5 FB 
Rp Extract. Ebel Midi 17,8. 00m 3 Chryopkrlior,. = ». 
Esirner Oydrassis Moid Mh 5 4. Besuln, Myriatlene - 3, 
Ealii eurbünde 1755 Glycnrini 100 com 
Tinetur, Oinnamom, (U-Bc] 8,0.ccm Sit {#t proc.) Bo, 
Spirit Menthus piper, Aquse deatill, 00, 
(U-BL) Bi, 0. Spieitum dilud (di prem.) g. 
Sirupi Saschari Ba . Man befeuchtet 14 mit 150 cm won d, erachänt 
Spiritun diluti gm wi od , im Porksiator mit dem fen, dann mit ga von 
Bpecten ad Tongain viiam (Kin | 6, Ida man 100. 00m Dlaktur greummslt hat, 
Schwedische Kränier. Tiselora Bbel cnmposlia (Beil), 
Ep Alofln gromm coli, 1,6 Compsund Tiuelure of Rhubarb. 
Rbls, Ehel come (IN Ap. #. Hhiz fibel pulr, (bo, 20) 100,0 gr 
Rule, Gentian „ , 3. Asia, Canlanıomi sont 125, 
Khizom,, Zelonrien „ B Frust, Corlanidrl . 105, 
Nhleom, Unianza „ & Spleitun (80 vol, proc.) a 
Na | EN ae 
a, ect, | an befe “BE 00 ocin ron d, kam 
Anal Kr kertle a x durch Perkolallon 00 com und mischt mit 5. 
Nuekiar. „Tharla. 0 Tinetura Ref dalels (t-aL) 
Man rerreibt Therlse mit Agarle, im mischt Srosı Tinature of Nhuubarh, 
Speclon Moldan [Drend. Vorsehr.), Ep, 3. Nike Bhnl pulm, (Nora) iong 
Mocnau’scher Thee, 4. Imlle, Liqulritiae: „ iö, 
Rp. Mila Thel kin, bone. ah " bi Antel . 0: 
Curt, Uhiune regiae min. come, 2,0, tyonriid i a 
Tabulellan Itbel, 5. Spiriinm (IR proe.) un, 
Hhabarber- Tabletten ‚Arpıao ostil. , 


I. Sach O: Barcmany, ...& #pirliue dit (El pure) BEL. 
Ap. Me, Hbal aubtL pur. 50,0 Wis Tinet Hhel aromat. U-SL u barmilen. 


Bacchari Lacia m LA: Tinetura Iihel ot Gentlanas (Nat, karam,i, 
Tatel m 2,0, Tinctura of Rhubarb and Gentlan, 
Man formt dasch Druck 100 Tableiten,. Heim 1le- A, Firtract. Fihei icidl T0.Dccın 
wird im grossen pres man die Tabloiten, zu-  Extosot, Gemtinnue Hubli 178 „ 


wöhnlich zu 025, 0,5 im 19 aus feinem Teha- ud .2 il 100 
barberpulrer ohne heilen Zumnie, doch imma a re ac Re 
danszibe elnen gwiasen Feuchtgkelingrud Io- Tinetura Ahel Kowcakurın. 
nitzen, !p, Ihe Rhel came, 18,0 
Tabatetne he pro menpturn a u Meike sie 
er Fruch Foonieull con. 156 
kreieren, Spiritus (#7 ron.) Bö0,0 


Succharl albl „ . Aa0s 


Ayuan Jentillat, gitn, IL Agune demtill, Bin, 
kan preast 10 Tabletten. Tiuetora Nhel spirliooee (Erpäneh,), 
Tinctura antiperiodirn (Kau furm Welngelstige Khabarbertiukiur, 
Antlperlodie Tincture Wanneno’t Ep. Hble Abel con, 000 
| Tinciure, Haile. Gentlansae can. " 
Rp ‚Ehie Abel gr. pulr, Falle. Brrpeblar, rirgin, 3,0 
[Ende Angela 5 Mile Epiritum diluti (60 prec.) 100,0. 
en Yinmm Ihol (Call, 
an Foenktu Yin ou Denold de rhubarha, 
-; re udn 2p Hbıle. Abel 10,0 


aa Ten Vint du Grenache 100.0, 
Durch 10Ulgign Macerailon, 


U. Wine of Rhubarkb [Kur form}, 





De re Be Ber 


Agnrich Rp. Bhie Ebel pur, (Ma, 0) ddog 
"Campharen Tr Ihlunm. Calami 5 10% 
#. Chinkmi amlfurich 10€ Vint albl fortioris (Mat, form} q. a, 


3. Spiritus dilwe All perom.) Durch Perkolatlon bereiiot man L a 10% ccm. 
7. = al BUO0 som, 
Man «digerirt 1 mit 4030 ocm von ä 19 Atmen In Vet. Kleeiuarlum antldlarrholenm, 
eitum verschlonsenen Üefkase Im Wasserbäde, Lutworge gegen Durchfall der Limmer. 
Pitast aua, rt, filtelri und bringt durch Mark Bp, Crmtaa nlian jermep, 


wanchen den Filters ali 9 mod Ad Sem. Uhlge Mlıle, Blei 

Vorschrift liefert io Wannırnotenhe Timer, Khisom. Tormentii, da 2,0 
wiibent Alots*, Durch Lisen ron 17,5 4 Extraet Hhlernme. Calami TA,0 
Alods In 1000 ecm erbillt man dla „Wanmunmgrd Farinae Seendia 15,0 
Tinceture wiik Alcfa*, Aguse oonmunla 4% 
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Rhabarberfiecken aus hellen Stoffen zu entfernen wird heisses Benzol empfchlen. 
Rhabarbersirup nus Stengeln der in Gärten angebauten Rlıabarberpflanzen stellt man 
nach Werskoer dar, indem man die geschllten und sarschnittenen Stengel mit otwas Zucker 
einige Stunden in die Wirma stellt, a den Saft nufkocht, Ültrirt und mit Zuaker 
sinkocht, zum Schluss auf 6 kg Sirup 300 g Rum hinzufügt, 
Ehabarberwein ans frischen Stengeln, Diese worden geschält, aernohnitten, zer- 
uetscht und mit ihrem halben Gewichte kaliem, ga Wasser zum Glhren bei 
seite gestellt, Man premt nun, entat auf je 1 1 Saft AU0 g Zucker hinzu und lässt regel- 
recht vergälhren. | - 
Unilunuser Tropfen. Mischung nun Alos-, Benzot-, Myrrhentinktur, Rhabarbar- 
ft, Rhabarberwein, mit wenig Oitronenol 
Berghalsam von G. Schurpr. Ein vereisster und mit Weingeist verseimter Au 
zug ans Rlınbarber, Fauibanmrinde, Sohnfgurbe vote 
Blutreinigungspillen der heil. Elisabeth bestehen aus Alos, Jalnpenharz, Spuren 
Khabarber und 'Tamarinden, | 
Dandellon and Qulinine Billons and Lirer Pills, Kıyo's, beutehen aus Rhabar- 
ber, Alos und Extrukten. 
} Flebermittel für Kinder, von Harr», int eine Tinkter aus Rhabarber, Safran, 
Sänshols und Bitterstoflen. | 
Krüuteressenz, BauruntGemt's, ist Tinetura Bhei composita NEBEN 
Lescnsirzen’s Geheimrathapillen (Name geschüitzt): thieom, Hhei 5 2 Extracti 
Aloss 17,0, Extracti Hhei 8,0, Suponis medienti 31,0, Resinae ‚Jalapao 14,0, Olai Carvi, 
Olsi Onjeputi dä gits. VII. Zu 70 Pillen. 0, Cas. Cmn. ng Zee) 
EA a kaelixir ir, Wanskn’s, ist eine Tirktur aus Rhabarber, Senna, Safran, Süssholz, 
.EHRLLLANEN, 
Magentropfen, Dr. Srnaxoen’s, von Apoih. Benwann, ist ein weingelistiger Ans- 
zug nus Hhabarber, Alos und Zittwerwurzel. | | 
- Nerren-Kraft-Elixir, Dr. Lıiesen’s, ist ein weingeistiger Auszug nun Alos, Hha- 
barber, Kalmos, Eineion, Tnusendgüldenkraut ete. (Karleruh. Ortsges.-Rath). 
Keduktionspillen, Marlenbader, von DMBcrmmpıen-Banxar. 30 yersilberte Pillen 
aus Rhaburber-, Chin, Schnehtelhalmextrakt, Safran und Ehabarberpulver (Pharm. Zig.) 
Hhabarber-Brausesalx von Ur. E. Saroow in Hamburg enthält 10 Proc. Natrium- 
bikarbonat und 6 Proc. Rhizom. Rei (ala Extrakt). } 
Rhabarberpillen, Brume’s, sind den Sreanrz'schen Himspillen ähnlich (Bd. 1, 8, 223). 
Rheum updetinn Tablolds von Bunnovans, WurLoome & 00. L 0,82 schwere 
Tablotten aus 8 Natr. bicarb., $ Mogmes. enrbon., 2 Pulr. Ehei, 1 Pulv. Zingiber, IL Ta- 
blatten nus je 0,088 Pulr. Rhoi, 0,054 Alos, 0.034 Sap, medient,, 0,094 AMyırhn, q, ® Ol. 


a | NA 
1; iron dspuratif von Vircnst in Grenoble int Rhabarbersirup mit 8,7 Pros. Jod- 


Tineturn Ahoi aquosa und vinoen Deszer soll den Vorschriften der Germ. en 
rn ohns den vielen Personen unangenehmen Khabarbergeruch und -geschmack mu 


Veordauungs- und Lebensonsonz von Dr. Nurzson ist ein mit Lakritz versiter, 
schwach weingeistiger Auszug nm Alot, Rhabarber oto. 

I. Rhaum Rhaponticum L. Heimisch in Bulgarien und Bibirien, auch kultivirt. 
Blattstiel halberlindrisch, oberseits isch, unterseits gefurcht, Blatteproite rundlich-ellörmig, 
am Grunde tief berefürmig, ganrrandig-wellig. Liefert: 

Radix Ehapontlel, Radix Rhel nostratis sen Sihlrlei sen Pontiel, — Kha- 
pontikwurzel. Falscher oder Pontischer Rhabarber, — Racine de rhapontle (Gell.). 

Dient ihres niedrigen Preisen wegen ausschliesslich in der Thierheilkunde, nach Gall, 
auch zur Bereitung des Theriaks, Verwendung ündet das Rhizom mit don Wurzeln. 





Rhus, 

Gattung der Anneardinenne — Rholdene, 

L Rhus Toxicodendron L. Heimisch in Japan nnd in Nordamerika bis Mexiko, 
Antrechter oder klimmender Strauch mit ianggestielten, dreisäbligen Blättern, deren 
Blättohen eiförmig, gestielt, ganzrandig oder gekerbt-gezähnt und weist kahl sind. Es 
änden Verwendung: 
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t Fulla Toxieodendri (Garm. T), Ehusa Tozicodendron (U-St), Herba Ehoia 
Toxieodeudri seu radieantia, — Giftsumaehblätter, Giftbaumblätter. — Feullies 
de vinaigrier. Feullles de sumac vöndneux, — Polson Iry. Poison-oak Learn. 

Bestandtheile. Bis 25 Pror. Gerbstoff, der die Haut röthende Bestundthail 
sollte eine Hüchtige Shure, Toxicodendronskure, sein, die aber wahrscheinlich Essig- 
sure ist, man hält diesen Bestandtheil jetzt für Cardol (Band I, 3. 309), 

Ferfülschung. Es sullen suweilen die Seihligen Blätter von Ampelopais 
quinguefolia Michr. und die dreizälligen von Ptelen trifoliata L. in den Handal 


| Ferwendung, Ana dan frischen, im Juni — Juli bei Sonnenschein gesammelten 
Blättern (man vormeide, sie mit der Haut in Berührung zu bringen und schütze die Hände 
durch Handschohe, da die Berührung der Blätter mit der Haut bei vielen Personen bie- 
artige Ausschläge erzeugt) bereitet man ein Extrakt und eine Tinktur. Dis getrockneten 
Blätter dürfen nicht über ein Jahr aufbewahrt werden. In äbnlicher Weise giftig wirken 
auch eines Anzahl anderer Artoo, so Hhus Lsatlatin, Eh. juglandifolium. Dosis warima 
0,4 g, pro die 12 & (Germ, L}. 

rt Exiractum Toxioodendri. Wie Extractum Belladannas Germ. (Band I, 
8. ta ee otwa 5 Proc, Vorsiohtig aufsubewahren. Dosis maxima 0,05, pro die 
0,2 (Haase). 

1 Tinetura Toxicodeudri (Germ. D. Aus 9 Th, frischen, graquetschten Blättera 
und 8 Th. BTpros. Weingeist durch Macerstion, Dosis maxim. 1,0, pro die 8.0, 

In der Homdopathie gegen Gicht und Rhenmn. Vor Licht geschitxt aufzubewahren. 

Il. Rhus ulabra L. Smooth Sumach. ‚Helmisch in Nordumeriku, Man var. 
wendet die fast kugelisen, dieht mit purpurrotben Hnaren bedeckten, einsaenigen 
Früchte (U-St,). “ 
| 7 Extraetum Rhbois glahrae Auldum (U-5t.) Fluid Extract of Rııus elahra, 
Ans 1000 g Sopalv. Frucht {No, 40) und ainer Mischung von 100 com- Glycerin und 
900 sem verdannism Weingeist (41 proe.) im Verdrängungswers. Man befeuchtet mit 
350 com, füngt die erstan 800 com Perkolnt fir sich auf tind bereitet La. 1000 com Fluid- 


Il. Rhus aromatica Alt. Sweet &u mach, Fragrant Sumach. Haimisch 
von Kanada durch das atluntische Nordamerika bis Mexiko. Man verwendet die Wurgel- 
rinde, Sie ia beisckt von einem dünnen Kork, der ars flachen, unverdickten Zeilen he- 
steht. Die Murkatrahlen sind einreihig, In den Bastatrahlen Gruppen obliterirter Sich- 
rühren, Ganz vereinzelt Gruppen von Steinzellen, die zuweilen Einzelkrystalle von Ozala: 
enthalten. Im Parenchrm Ozalntärusen. In Mlittelrinde und Bast schixorene Sekrer- 
behälter. Vou Bestandtheilen sind zu nennen: Fettes Öal, Gerbstoff, Gallusskure. 
— Man verwendet sie bei Diabetes, Syphilis, Blasenleiden, Niersnloiden #te. 

Aus der mittelfsin gepulverten Rinde bereitet man 

f Exiractum Rhois aromatieas Auidum. Gewürzsumach-Finidextrukt, wis 
anbeigeiein Condurango fluidum Garm. (Band L 5,942), Gabe 05—2,0 cin mehr- 
mals tärlich, | | 

Tinetura Bhois aromaticas (Drosd. Vorschr.), 1 Th. Gewärssumach-Fluidextrakt, 
2 Th. Wolngeist, 2 Th, Wasser. | 

“ W. Rhus perniciosa H. B, Kth. In Mexiko. Liefert ein purgirend und diy- 
retisch wirkenden Gummiharz (Goa Anchipin), das 34 Proc, Gummi und 44 Pros, 
bitterschmeckendes Harp snthält. 

V. Rhus succedansa L, und andere wachsliefornde Arten, wongl, Baud L 
3 602. 

VI. Rhus samialata Murray liefert Gallen, vergl. Band I 8. 1199. 

vll. Rhus vernicifera D. C, tifar Lack, vergl Band IT, 3. 203. 

WIN. Einige Arten enthalten in den Blättern reichliche Mengen von Gerbstoff und 
werden daher technisch verwendet, So Hafert Rhus Coriaria L. den sicilianischen, 
*panischen, portugiesischen, griechischen und einsn Thall des französischen 
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Sumach, Rhus Cotinus L. den Triestiner, renetisnlachen, ungarischen uml 
Tiroler Snmach, wogegen der prorengalische Sumach von Coriaria myrtifolia L. 
sammt. Nordamerikanischen Sumach liefern Rhus typhina L., Rh, glabra L., 
Rh, copallina L. Der Gerbstoffgehalt schwankt von 10—27 Proc, 





Ribes, 

Gnttung der Saxifragacene — Libesloldene. 

1 Ribes rubrum L. in Nord- und Mitteleuropa and Asien und dem nördlichen 
Amerika, Strauch mit uubewehrten Zweigen. Blätter hundnervig, doppelt gesägt, drüsig 
Sunktirt, in der Knospenlage gefaltet. Blüthen zwitterig, in vielbläthigen, hängenden 
Trauben, mit eifürmigen Deckblättehen und beckenförmigem, kablem Kelch. Frucht eina 
“aftige Beste, vom vertrockneten Kelch gekrönt, roth oder mais. Dieselben werden rar- 
“endet: 

Fructus Ribls. Baccae seu Fructus Biblam, Eihia sen Ribesia rubra. — 
Hothe Johannisbeeren. — Grusellle (Gall). — Curranta. Currant berries. 

Bestandtheile. Nach Koxsıa: frisch: Wasser BAT Pror,, Stickatoff- 
aubstana 0,51 Proc. freie Säure (Citronensiure 1 Th, Aespfelsiurs 2 Th.) 2,15 Pros, 
Zucker 6,38 Proc, sonstige stickstofffreis Körper 0,90 Proc., Holziuser und 
Kerne 4,57 Proc, Asche 0,72 Proc. 

Ferwendung. Die im Juni und Jali reifenden Früchte dienen zur Bereitung 
elers Sirup; ferner liefern sie einen woraliglichen, durch Geschmack und feurlge Farbe 
ausgezeichneten Wein, dessen ‚Darstellung für viele Besitzer klainerer Apotheken sinn 
Ichnenden Nebenerwerb bildet, 

Sirunus Ribis (Ergäneb.). Sir ua Ribium (Austr,), Sirmpus de fructu Bibeail. 
Jahaunisbeersiru , Ribiselsirup. Sirop de groseille (Gall. en Gall.: Aus 
frischen rochen Vehsnhinbseren wie Sirupus Gerasorum (Hand 1, 8, 695). Austr.: 
Wie Sirup Moraorum Ausfr. (8. 408). u, | | | 

Sucons e fructu libei rubrae (Gall). Suc de grosellle. Aus 1000 g frischen, 
rothen Johannwubeeren, 100 g Sanerkirschen und 50 g Süsskirschen. Man zerreibt dia 
Früchte auf einem Haarsiebe, prost aus, lässt dan Saft bei 12—15° 0, rergühren und seiht 
durch. Fügt man den Früchten noch 115 g Himbeoren hinzu, so erhält ınan den Suc de 
Sroseille framboiss Gall). RUE: | 

Couserra Bible. Jonnnnisbeerkonserre. Gleiche Gewichtstheile frische, ge 
"nschene Hoeron und en er erhitzt man in einem Porvellangefüsss unter Ümrühren 
im Wasserbade, bis eine Probe beim Erkalten zur Gallerte erstarrt und füllt halberkaltat 
in weithnlsire, dicht au verschliesende Gißser. 

Gelatina Mibls, Johannisbeergelde (Diet.). 3000,0 rothe, 1000,0 weisse Johanmin 
Hessen ohne Stiels kocht man mit 500,0 Wasser, bis sämmtlicha Bearen nufgesprungen 
«ind, seiht durah, ohne m pressen, kocht mit 2000,0 Zucker unter Absolıauman 20 Min, 
söht durch und füllt in kleinere Gefässe, | 

| Yınum Ribis Johunnisbeerwein. Heife, entstielte Johannisbseren Hast man 
durch eins Traubenmühle (oder eins snabere Fleischhackmaschine} gehen, dann mit 2 Pros. 
Zucker inige Tags bei 15° 0. stehen, promt aus, mischt dem Mi ckstand nochmals dım 
gleiche Zuckormenge und so viel Wunser hinzu, dass die Pressilärsigkelt der zuarst er 

lenen gleichkommt, und mischt beide. Das lästige Auspressen ist mu umgeben, wenn 
mun den Fruchtorei in einem Extrahirgefüsse (s. Bd. L, 8. 1231) freiwillig abtropfen Ihsst, 
hierauf mit so viel Waaser nislaugt, dass der gewonnene Saft etw den in Arbeit g% 
nommenen Beeren nn Gewicht enlchkommnt, 6. Th. Saft lässt man tmit 8 Th. Wasser, 
worin 1—1! ,—i Th, Zucker gelöst int (je nachdem mar sinen schwächeren oder stärkeren 
Wein ergiolen willi, regelrecht in einem Tasse vergähren. 

Me Ribes nigrum L. Heimisch im euraplisch-asintischen Waldgebiet bie zur 
Mundschurni, Bllitter tief S—hlappig, um Grunde mehr oder weniger harsförmig, grob 
korbie-gerähnt, fnst kahl, unterseite mit gelben Drüsen. Deckbiätter pfriemlich. Kelchrühre 
Elvckenfürmig, drüsig punktirt und weichhaarig. Frucht schward, drüsig puuktirt Dis 
ganse Pilanss hat einen wunnenartigen Geruch und Geselmack. Vorwendung äinden: 





744 Rieinua, 
1. die Früchte: Fructus Rihis nlgri,. Hibin nigra. Ribesin nigra. — 
Schwarze Johannisbeeren. Ahlbesren. Gichtbeeren. — Black-currants. 


Pasta Eibis olgri. Bluck-eurrant pasta (Brit). Johannlshser-Gelde, 

Dis käufliche schwarze Johannisbeerpasta dient zur Darstellung der „Fruchtgrund- 
lage, Fruit basin", welche zur Bereitung einer Reihe von Pestillen der Brit. Verwan- 
dung findet Die Vorschrift zu der E 

 Preparntion with Fruit basis (Brit) lautet: Die 500fache Gewichteinenge des 
für eine Paatille vorordnsten Arsmeimitteln wird mit 439,5 ge Zuckerpulver und 10,5 5 g* 
pulv. Gummi nrabieum gemischt, mittels %5,5 com Gummischleim, 56,75 g käuflicher, 
schwarzer Johnnnisbeerpaste, die vorher mit siedendem Wasser erweicht ist, undg. a 
Wasser zur Masso angestomsen und daramıs 500 Pastilten geformt. 
Gelatina Ribis nigrl: Wie Gelatina Ribir {a. oben), 
Sirapus Ribls nigri. Sirop de Casals. Cuneisgaft, Aus schwarzen Johannie- 
beeron wie Bir. Rihin (s. oben). 
-  Selmrarser Johannishbeerlikör. Eau de Unenis, Igueur de Unssis. 500 g reife 
Früchte werden zerquetscht, mit 800 eg Weingeirt, 400. ausser, 4. g Coylonzimmt,. ja 
2 g Nelken und Koriander fünf Tage maserirt; in der Preailissigkeit Ist man 375 B 
Zucker, In Frankreich ala geschmackverbessernder Zusatz eu fdssiren _ olmischungren 
beliebt, (China Cnssis nach Vinma: Extr, Chinas 1,0, Onmeis 12,0, Vini ruhri 7,0.) 

2. Die Blätter: Folla Ribts nigrl. — Johannisboerblütter, Casilsthee, — 
Feullle de Cassis (Gall) worden in Frankreich als schwelsstreibendes Mittel gebraucht, 
Auch gehören sie zu den Hoilmitteln des Pfarrers Kuzırr. 





m 


Ricinus, 


Gattung der Euphorbiaceae — Flalylobeas — Crotonoidese — Aralrphras — 
Ricininear, 


Ricinus communis L. Umprünglich wohl in Afrika heimisch, durch die Kultur 
weit in wärmoren Gegenden verbreitet. In den Tropen strauchig und über 10 m hoch, 
in Mitteleuropa einjährig, bis 2 m hoch, Blätter gross, sbwechselnd, schildförmig, hand- 
fürmig, viellappig, die Abschnitte gesiigt. Blüthenstand riepig, die aberen Hliithen ge- 
drängt, männlich, die unteren gestielt, weiblich, Btanhfilden wiederholt gahbelig getheilt, 
Thecne getrennt, fast kugelig, Fruchtknoten dreiffcherig. Griffel kurs oder vrerliingert, 
Narbe 2apaltig, seltenar ungetheilt, abstehend, federförmig. Frucht eins glatte oder stache- 
ligs Kapsel, in Zklappige Cocoen sich Idsanid. Verwendung Anden: 

1. dis Samen: Semen Rieinl. Somen Cataputiae majoris.. — Rieinnssamen. 
Purgirkörner, — Semence des Rlein (Gall). 

Beschreibung. Sie sind 8-17 mm lang, d—10 mm breit, oval, nuf der einen 
Seite gewölbt, auf der anderen flach, in der Mitte mit einer etwas erhabenen Leinte, am 
einen, spitzeren Ends mit einer hellen, nach dem Ahblösen eine grubige Vertiefung zurlick- 
Inssenden, als fioischire Warze vorragenden Carın- 
oula, dicht unter derselben der wenig auffallende 
, Nabel, von dem aus die Rapho gegen das nudere 
Ende verläuft. Samenschnle bart, zerbrechlich, glän- 
| send bellgran, meist mit rothen, braunen oder 

AT ar schwarzen Strichen und Punkten, Sie umschlisst 
in & | ! 
8 von der Mücken, von der Dane GM mächtige Hndcaporm mit den Hmmbıyo, damen 
beide grosse Keimblätter flach, oral, um Grunde fast 
hereförmig sind. Im Endosperm und Embryo Alsuronkörner, die ein (seltner 2) wohl aus- 
prbildste Krystalloide und ein oder wenige Globoide haben. 

Bestandtheile der nicht goschälten Samen nuch Korso: 6,46 Proc, Waseor, 
18,78 Proe, Stiokstoffsubstans, 51,37 Pron. Fett, 1,5 Proc. ztickstofffreie Er- 
iraktntoffe, 18,10 Proc. Holzfsaer, 8,10 Pros, Asche. 
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Die geschliten Samen enthalten : 6,46 Proc. Wasser, 18,24 Fros. Stickstoff- 
substanz, 66,08 Proc. Fett, 2,91 Pros. stieksatofffreie Extraktstoffe, 2,47 Proa. 
Holzfaser, 2,80 Proc. Asche. Ferner enthalten die Samen Amygdalin und zu 3 Pros. 
einen sehr giftigen Stoff, Riein, der eine zur Gruppe der ungeformten Fermente gehörige 
ePhytalbumose ist. 0,03 mg Riein pro I kg Körpergewicht einea Hundes tödten denselben, 
und xwar wirkt ea auf das Bint, indem es dasselbe zum Gerinnen bringt. Innerlich gs 
Kommen wird die dosin letalie beim Menschen zu S0 mg, anbkntan zu 9 mg angenommen, 
Das Riein iöst sich nicht in Alkohol, Asther, Chloroform, Benzol ete., dagegen leicht im 
verdinnten Siuren und Sulelösungen, Durch Erhitzen einer Lösung wird seine Giftigkeit 

Anwendung. Wegen ihrer growen Giftigkeit infolge des Gehnltes an Biein 
u Samen können dne Leben eines Menschen geführden) werden die Samen kaum medici- 
hisch verwendet. Usher die Presskuchen vergl unten. 

- Pinstura Bleini sominis. Aus 1 Th. nerstomenen Samen und 5 Th, verdäinntem 
Weingeist, 

9) Das fette Oel der Samen: Oleum Bieini (Gem, Helv. Anstr. Brit. U-8t.). 
Öleum e semine Riclnl. Oleum Cnstoris seu Palmae Christi. — Ricinnadl, Castoröl. 
(Palmälj. — Hulle de rien. — Castor oll, 

Darstellung, Die frischen Samen werden enthülst und die Kerne 1—2 mal kalt 
gepresst, wobei 40—45 Proc. Ool gewonnen werden. Die Rückstände werden dann noch 
einmal heiss gepreast, wobei man noch 7 Proc. Oel gewinnt, Oder man ertmhirt die ner- 
kleinerton Samen mit Schwefelkohlanstoff ete, Zur pharmaceutischen Verwendung ist nur 
Has kalt gepressts Oel zuzulassen, die anderen finden Verwendung für technische Zwocke, 
alu Brennöl, Schmieröl etc. Wie die anderen besitzt aber much das kaltgopresste Oel eine 
drastische Wirkung (wohl infolge tinen Riringehaltes}; um ihm diese nu nehmen, wird es 
mehrmals mit Wasser ansgekocht, durch Erwärmen vom Wasser befreit, Altrirt und wofort 
in Blechkanister abgefüllt, die veriäthet werden. | 

Nach einem newerdings patentirten Verfahren (D, B.P. 94596) löst man das Osl in 
absoluten Alkohol, erhitzt in einem Inftdicht verschlossenen Gofliss und wiecht dann mit 
heissam Wasser aus. 

Sorten. Die im Handel befindlichen amerikanischen und ostindischen Ösle 
sind in der Regel warn gepresst und daher gelblich, das italienische und franzd- 
sische int kalt gepresst und fast farklon. 

Konstanten des OÖsles, äpee. Gew. des Ocles bei 15°C. 0,960-—0,973, der Fett- 
Bluren bei 15,5% 0. 0,9509. Erstarrungspunkt des Oeles — 17 bis — 18° (amerikanisches 
Oal schen bei — 10 bie — 12°C), Enxstarı spunlt der Fettsäuren 3,0°0,, ihr Schmeln- 
punkt 18,0° C. Verseifungesahl 180—188. Acotyleuhl 159,4. Avetylekurenahl 142,8. 
Acotyiverseifungszahl 296,2, Jodzuhl 94,0—84,5. Jodsahl der Fottsiuren 80,5—88;8, 
Es dreht die Polarisationssbene rechte. 

Eigenschaften. Dickfiüssig, Iaum gelblich, von mildem, kintennnch etwas 
kratzendem Geschmack und schwachem, charakteristischem Geruch. An der Luft wird es 
ranzig, nähe und trocknet in dünnen Schichten allmühlich aus, ohne ganz fest zu werden. 
Bel der Hlaidinprobe wird us fest. Es int etwas fndenzichend, d.h. ein abfallender Tropfen 
zieht einen Faden nach sich. — En ist mit absolutem Alkohal und Kissssig in jedem Ver- 
hältniss mischbar, Es löst sich bei 15° C. in etwa 4 Th. OOproc. Weingeist, bei 25° O 
mischt es sich mit 2 Th, desselben. Löslich in Asther, Chloroform, Amylalkohol, Benzol 
In allen Verhältnissen, nicht löslich in Benzin, Petroläther, Petroleum, Parafilnöl. 

Charakteristisch fir das Oel ist sein hohen speciflsches Gewicht, seine hobe Acttyl- 
Fe seine leichte Löslichkeit In Alkohol und Eisessig, seine Unltelichkeit in Petroleum- 

Sstillar 

 Bestandthöile, Rieinolsäureglycerid und Rioinisolsäuregiyrerid, beide 
(O4E40,, .CyH,. Daneben anthält es noch geringe Mengen Stenrin (OuHu0,), CH, 
aber wahrscheinlich kein Olarn. 
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Prüfung. Zum Nachweis fremder Osla im Ricionssl ist die Präfung mit 
Weingeist wenig geeignet, da die Gemenge der Oslo aich anders bar glich dar Löslich- 
keit varbalten ala die reinen Oala, Bewer benutzt man die Unlöslichkait: dies Eieinusöles 
in Petroleumdestillsten, worin sich alle anderen fatten Ösla 1ösen. Man vermischt das Oel 
mit dam Sfachen Volum Vaselinsl und lust bei 10-15° C, stehen, eu scheidet nich dann 
das Bioinuso) nm Boden ab, Natürlich lässt sich dis Methode auch umgekahrt verwenden, 
um in einem Ösle Kicinusdl nachzuweisen, Wa: 

Dagegen verwendet man Alkohol bei folgender Probe: 10 com Ricinussl schüttelt 
man mit &0 com Weinreist von 0.899 ‚ Gew. bei 17,5%, in sinem graduirten Oylinder. 
Eins starke Trübung, die auch beim . en auf 20°C, nicht verschwindet, zeigt noch 
10 Proc. fremde Zusätee (Senamol, Leinsl, Rüböl, Baumwollssmenäl) au. Nachweis von 
Baumwollsamendl Band IL, 8, 124. 

Handelswaare. Aufbewahrung. Das in Italien und Frankreich aus ein- 
heimischen Samen gepresste Oel, Oleum Ricini medieinale, OL Ricini Italicum al- 
bissimum, welches ullein den Anforderungen der Arzneibilcher entspricht, kommt in 
dicht verlötheten oder mit Schraubenverschluss versehenen Kaniatern ') von 20 kr Inhalt 
in den Handel. 
| Da das Oel bei der Aufbewahrung in kühlen Räumen einen körnigen Bodensmtz 
bildet, so stellt man dieses Blechgefässe vor dem. Umfüllen einige Zeit unter bisweiligem 
Wenden und Rättoln an einen müsalg warmen Ort, füllt dann (wobei #in reschickter De- 
foktar keinen Trichter benutat) den mmtan Inhalt in nicht zu enghalsisa Flaschen 
bis zum Halse und verschlissst sie sorgfältig. Um ein nochmaliges, apätoren Umfüllen zu 
vermeiden, wählt man sweckmässig Vorrathsgefisss von pleicher a und wechselt mie 
bei Bedarf einfach mus, Dias gene % gilt natürlich auch für des Abfüllen in das Stand- 
grefüns der Offiein. Man vorsisht dieses, um en steiy snubur zu halten, mit einem Tropfun- 
satnmler (ein spiralig zusammengerollter Streifen Calluloid oder Weissblech, den man mit 
einer kleinon Tülle versielıt, erfüllt den gleichen Zweck) und bedeckt die Ocfinung mit 
einer Glaskappe oder verschliewt mit einem Sb geschliffonen Glumtönsel, 

Rantig gewordenes Ricinnsol Mast sich durch Digestion mit Magnesiumkarbanat 
und Filtriren wiederberstellen, fnlis matı #a nicht für äusserliche Zwecke verwenden kann. 

Anwendung, Ricinusöl ist ein mildes, sicheres, rein mechanisch wirkendas Ab- 
führmittel, das von unangenehmen Nebenwirkungen zwar frei ist und deshalb auch von 
Kindern, Wöchnerinnen ete, gut rertragen wird, von manchen Personen aber nicht &in- 
genommen werden kann, da ihr Magen es immer wie- 
der von sich giebt, Die Unannshmlichkeit des Ein- 
nalunens beruht hauptsächlich auf der zähen, dick. 
Hüssigen Beschaffenheit des kalten Oele, weshalb min 
es am besten mit heisear Fleischbrühe, Milch oder Kaffas 
nimmt, auch wohl auf Bier und mit diesem Uberschich- 
tet oder damit zum Schaum geschüttelt, seltener in 
d Brausamischungen oder ala Gallerte (8, unten). Es gieht 

* PER ferner besondare Löffel zum Einnehmen des Oslen Eine 

ed rei a ER Anwendungsform bieten die elnstischen 

Gullertkapseln, die fabrikmässig in verschiedenen Grbs- 

seu, von D,8—10 g Inhalt hergestellt werden. Vom Arzte wird Rieinusiil häufig als Emtl- 

sion verordnet; 6 genügt hier */, bis !/, Gummi arabienm. Zum Abwägen des Ocles he- 

dient man sich hierbei einer kleinen Blechschule mit Fuss (Fig. 104) aus welcher #4 sich 
mit Hilfe eines Kartenblatten ohne Verlust in deu Emulsionsmörser entleeren lüagt, 


Man timmt das Oel zu 1530-60 g. Im Kiystier zu 30-50 ge in Huferschleim, 
Seins. stärkere Wirkung führt man darauf aurück, dass es vom Darın weniger wie andere 
Gele rosorbirt wird, Auch äusserlich gebraucht man ve bei Verstopfung ala Einreibung in 
den Unterleib; ferner zu Pomaden, Haaröl, in Weingeist gelöst zu Haarspiritus, Im Hans- 
halte dient os zum Einfetten von feinerem Schuhwerk, in der Technik mr Türkischroth- 
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. ) Unbor zweckmissige Verwendung der Insren Bielnusölkanister siehe Rd. I. 8:07, 
Meenota, 
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Magnesium rieinienm. Bielnussaure Magnesia. 120,0 Ricinumeife mischt man 
win Erwärmen mit 180,0 Wasser, fügt eine Lösung von 90,0 Magnesiumsulfat in 180,0 
‚'sssor hinzu, stellt 1 Stunde ins Wasserbad, wotzt eins Lönung von 40,0 Natriumollorid 
ın 120,0 Wasser zu, erwärmt noch 1 Stunde, ztallt kalk, wäscht die susrsschiedens Seife 
mit Wasser und trocknet. 

Oleum Riein! depuratum (D.R.-F. 23596, vergl. 5. 745). ' ; 
,  Mleum Bicini aromaticnm nach Sranorcn, Bertesa Bieinasdl wird wiederholt mit 
heissen Wasser behandelt, über gokörnte Kohle filtrirt, mit q.#. Sacchurin und einer Spur 
Immtöl oder Vanilleowene versotrt (Pharm. Ztg.), | > j 
Stempelfarben für Motallstempel, zum Stempeln von Urkunden, bereitet man 
Tach E, Drerenıcn aus 5 Ti. roher Öelsäure, 95 Th. Ricinussl und 3—5 Th. einer 8l- 
Sulichen Anilinfarbe. 
Eriosote smliorielnde (all). 
En Krumsıl 10.0 
Lieimenti euiforieinstll 0,0. 
Emulalo Ole Kicini. 
Emüisiorieinosa EmulsiouofCantor Oil 
Form. Berol, ei Colon, Kai fürm, 


Pasta Olel Hiein! ITanez 
Ep. Olei Bieini 20,0 
Pulr, Liguiritias comp, 0. 
Pasta Olel Rielal ssccharala Sraiem 
Itp, Olei Bicin =,0 


Us Obst Hicini a 
Gummi arahbel 12,0 #0. Pasilili Olsl Bielnl. 
Sirapl atmpläce 0 Bm Ep. Oivl Reini 1,3 
Tinetir. Vanillar -— 25 m Anygdal desieat pulr, dd 
Ause destiliei. gu ml 200,0 nd I „ Ölsl Cirrl «ii 
Linimentum süllorieinatum (Gall), derms mau zu Pastilien und Obersiebt de mil 
ä ’ Quakolude 


Topiqus aultoriein# 
(äulfarlelnsie de noude)], 
Rp, 1. Diel Mieini 10, 
® Ach mulfuriel purl (1848) 280,0, 
Man ihur 1 in ein gorliumigen (iaagefinn mit Hahn, 
Kielli in knlass Wanser und fMigt rormichtig mit- 


Phänol aulforieln# (Gall), 

Fhanol aulforieinatum. 
Ap. Acid carbolsei 2,0 

Tinimsnu millarieinsati Bl. 


iels eines Tropftrichters 7 unter Umröhren und i | | | wir 
"orefültiger Abkühlung hinzu. Sach 18 Stimden era de pin eg Anh 
eiecht man behutanım 100,0 Wasser hlmeu, Hant  Admimmuel sulfirleined #4 


“beniren, dann lie wisnerign Behlcht ablaufen, 
"ischt {lie Oslschicht nach und nach mmit-1,%1 
rar anf GO— Tl, erwlrmien löproe Koch- 
"alrilsung, meutrmlisirt mit rerdlionter Natron- 
langn bla ee schwachesumen Eeaktiur, eniferuit 
die wässerige Flüinigkelt, trockener das O6 durel 
Biehrematigen Schürtein it 180,0) Pottanche und 

„ Mirri os durch Papler. 

Das rohe Prägpamt ir identisch mit dem augen, 
»Türkisch- HaLhöl®, das reluers Prüparss Ist 
£s ‚Polysalre" bekanni, 

Nistura Ofel Hlelal (Brit). 
Gastor Oli Hizture, 


Kaps Kicini. 

Ep. ti, Natrii manistid 0,9 

#. Ayıan destiL #4, 

2 Ole Hliein 100,0 

4 Watrli chlormti 10,0 

5. Aqune destlll, 806 
Man Higerirt B mılt der Lösung Fon 1 ka # bla mir 
rülligen Vorsalfung, erhitet mis der Losung rum 
4 in 6 Kia sum Binden, Mani orkalton, wiacht 

dis abgnschledens Seite und trooknın in 


Sehmlera für Jagdsilefel. 





Mucilag. Gumm| am. 28 „ en Anal 
Aquan Aursniil for, 20 | ann 
Aquse Cinmnmomd > Cerraiti aa 260,0 


Olsum Mircin! duleldratum H. Srum 
(Miach. Vurschr.L 
Aromariairtes rerslüsstas Hiolousäl 


Hp Sacchuriai (600 fach) 0,8 
Vardide et 
Alkohol abmuladl zu,0 
Chel Tleinl ad. 


Olel Cinnamnn. snyl. gita. X 
Pasta Cacas Olel Mielul. 
RBielnundäl-Ubokolade Dierezich. 
Rp 1.Cucas deulest pulr 


# Oel Micinl Au aba 
4, Sacchari puir 00,0 
4% Sarchar. Vaniltini >, 


Man vehnilet 4 und 4, mischt 8 uud 4 hinzu nnd 
Burma in Taten, 


schmilst man und mischt Bine 
Ole Mirkani  giia KV, 


lrupus Kieint, 
Ep hei Bicinl a0,0 
Gummi srable 199 
Ayuss Aursmtll| forum 30,0, 
Der ferigen Emulslon fügt man hinzu 
Sirup Baocliarı ad 


Spiritus crinalla. 
Spiritus Capillorum Urea. 


Hanrspiriius (gesen das Auatailes 


der Haare), 
Ei Ob Plelni 1 
Kplritım ri 
Arpims Cilartlegn BC. 


(lanım Elrini aulldinestum, 
Grslatiuu Olei Aleial, Blelaustigallerıe 
Apr (Hal Piuini #0 


Catan 


a 


Man mlacht bel gelinder Wärme 
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Adhäslonsfett für Lederriomen ist Rieinnsöl mit cm. 10 Proo, Tale. 

Brillantine. 6 Ol. Ricini, 5 Ol Olivar, & rs Coloniens. (Rrenzı's Mentor), 
Ai Conseniratel Castor-Oil in Kapseln, von Tarton, ist Ricinusdl mit 0,5 Proa 
rolondl. 

Eau do doetenr Suchs, von Grausnr, ist ein Haarwasser aus Ricinussl, Weingeist 
und Pikrotoxin, 

Floriein, eins Salbengrunälnge, ist in Vielina Iöelich gemachtes Ricinusdl (Gmmei. 

Gennanp's Schönheltsextrakt: Ricinusnl mit Glycerin Al. 

Kiki, Haaröl der Kleopatra, ist ein parlümirtes, mit Anilinblau gefürbtes Ri- 

ad] 


Laxol ist. mit Saocharin und Pfoffarminzol wersatztes Kieinusäl Mn. 

Oleum Bieini naphtholatum besteht aus 23,0 Ol. Rieini mit «-Naphthol, OL Menth. 
pip. und Chloroform üa 0,05 (Ph. P.\ I 

Pornol der A -Gea. f, Anilinfshrikation in Bartin, ein fast geruchloses Krätzemittel, 
ist Kieintesl mit 25 Proo. Perueenbin Benzoßsäurebeneyleater),. 

Rleinusöl, welches nach Art kohlonsaurer Wisser unter Druck mit OO, gemättigt 
ist und einen angenehm priekelnden Geschmack besitzen soll [ebenso Leberikran und 
Olivendl) bringt die Chem, Fabrik Halfenberg in den Handal (D. R-P. No. 100448), 

3) Die Rückstände der Oelfabrikation, die Blelnns-Oelkuchen, sind infolgs des 
Gehnlts an Riein äusserst giftig und können nieht, wie anders Oelkuchen als Vichfutter 
benutzt werden. Sie werden: eutgiftet durch Kochen (vergl. oben), roh dienen nie als 
Dünger und als Gift für schädliche Napethiere. 


Rosa, 

Gattung der Bosacene — Rosoldene — Rosene. 

. Rosa gallica L. Heimisch in der Südhalfte Europas und im Orient, Niedriger 
Strauch mit zerstreuten Stncheln, dio thuils borstonförmig und gerade, theils stärker und 
gekrimmt «ind, daxwischen enhlreihe Drüsenhnare. Blätter mit fünf Blättchen und lineal- 
oblongen Nebenblättchen, Blüthen zu I—2, ihre Stiele und Receptaculum mit drüsen- 
tragenden Borsten, Aussers Kelchhlätter fiederspaltig, Korollen purpurn. Früchte kugelig. 
Liefert: 

Flores Rosarum rubrarum (Ergiänzb.). Flos Roses (Helv.), Bosse gallione 
petala (Brit), Rosa gallien (U-St). Flores seu petala Rosie ruhras #, domesticne. 
— Bothe oder Essigrosenblumenblititer, — Fleur de rose ronge ou de rose de 
prorins (Gall). — Bed rose, Red rose petals. 

Hiervon sind die im Anfblühen begriffsnen Blüthenknospen zu sammeln. Man 
trennt die Blomenblätter mittels einer Scheere vom Kelch und behandelt sie im übrigen,- 
wie die von II. Sie dienen zur Bereitung der Rosenkonserra. 

Bestandtheile. 34 Proc. Zucker, 17,0 Pros. adstringirende Subatanz, 
Quercitrin eto, 


il. Rosa centifolla L. Kulturform der rorigen. 1—8$ m hoch, von L verschieden 
durch ungleichers Stucheln. Blüthen rosa, Inst stets gefüllt und die Hlättehen zusammen- 
schliesend. Kelchhlätter eilunzettlich. Früchte eiförmig. Liefert: 

Flores Rosas (Germ, Austr.), Flos Rosae (Helv). Rosa ventifolla (U-8t). Pe- 
taln Rosae, Flores Rosne Incarnntae a pallidas, — Rosenblütter. Rosenhlumen. 
Kosenblithe. — Flenr de rone. Pitale de rose A cont feullles om de rose päle 
(Gall). — Palo Rose, Cabbage-rose petals, 

Einsammtung, Aufbewahrung und Anwendung. Die Biumenblätter wor- 
den im Juni bei völlig trockenem Wetter von den vollkommen entfalteten Biüthen ohne 
die Kolche gesammelt, schnell an der Sonne getrocknet, wohei ale an Farbe und Wohl- 
zeruch wesentlich verlieren, und vor Licht geschützt aufbewahrt, Wegen der in den 
Hlütben häufig enthaltenen Insektenlarven enpfshlt es sich, die Blätter einige Zeit mit 
Asther- oder Chloroformdämpfen zu behandeln, 8 Tb, frische geben 1 Th. trockene. Die 
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frischen Blumenblätter schichtet man auch mit ihrem halben Gewicht Kochsalz In einen 
Top, beschwert nie mit einem Steine und bewahrt diess gesaleenon Rosanblitter, Florca 
Bosae saliti, im Keller anf, um Rosenwasser daraus ru destilliren. Die getrockneten 
Bitter, nach Helv. much die der vorigen Art, dienen hauptsächlich zur Bereitung des 
Rosenhonigs, sonst nur im Haudvarkanf gegon Durchfall ete, 

Il, Rosa damascena Mill. ebenfalls Kulturform von L Charukterisirt durch 
stärkere, sichelfürmige, ungleiche, oft rothe Stacheln. Liefert: 

Flores Rosae damnseenne. — Damascener Rosenblitter, — Pötale de rose 
de Dumas, de rose des quatre sulsons, de rose de Pateaux (Gall). 

Sammlung, Verwendung etc. wie bei der vorigen. 
| Oleum Rosas (Germ. Austr. Helv. Brit, U-8t. Gall), — Bosenöl. — Essence de 
Boss. — OIl of Roses. 

Dierstellung. Bosenöl wird im grossen nur in Bulgarien am Stdabhangs des 
Balkan borgestellt, Die dort zur Oelgewinnung kultivirte Rose int Rosa damascena 
Miller, dseh worden auch die Blüthen der zur Abgrenzung der einzelnen Felder dienenden 

‚alba L. mit zur Destillation verwendet. Die frisch gepflückten Rosen werden mit 
dem nothwendigen Quantum Wasser in ktpferne Blasen gefüllt, die auf einem aus Steinen 
kemanerten Herde stehen. Von dem Helme des Destillirmpparstes geht durch ein mit 
kaltem Wasser gespeister Kühlfass hindurch, schräg nach unten geneigt, das Klühlrobr, 
uter dessen Mündung die zum Auffangen das Destillata dienende Flasche gestellt wird. 
Nachdem der Binseninhalt durch ein Holefeuer sum Sieden erhitut ist, geht ülhaltiges 
Wasser ber, das erst, wenn es kohobirt, d. bh. zum zweiten Mala für sich destillirt wird, 
Ronendt liefert, Nach bulgarischen Angaben sollen nus 8000 kg Hosen 1 kg Oel erhalten 
werden, Die Jahresproduktion schwankt zwischen 1500 und 4000 kır. Daa bulgarische, 
Oder, wie es meist genannt wird, „türkische“ Rosentl kommt in „Estagnons“, dns mind 
Auche Flaschen aus versinntem Knpferblech von 0,4 bis 3kg Inhalt, in den Handel 
Gegenliber den gewaltigen Mengen des in Bulgarien gewonnenen Rosendls kommt das in 
dfrankreich, sowie in Miltit« bei Leipziger hergestellte Onantum für den Welthandel 
kaum in Betracht, Hingegen ist der Geruch des deutschen Ocles viel feiner und be 
"onders unclhı intensiver ala dor des türkischen, was sich sowohl durch die sorgfältigere 
Unrsteliungsweise als auch durch die unbedingte Reinheit des ersteren erklirt. 

Eigenschaften. Roseoöl ist eine gelbe bis grünliche Flüssigkeit von starkem, in 
der Verdünnung höchst angenehmem Rosengeruch. Es hat zwischen 4 21 und + 25° 0. 
die Konsistenn des fotten Mandelöls und beginnt, wenn es abgekühlt wird, zwischen —- 1B 
und + 21° O, feine, durchsichtige, spiessige oder Iamellanfürmige Krystalle von Paraffin 
abzuscheiden, die sich wegen ihres niedrigen specifischen Gewichts zuerst an dar Ober- 
fläche unsummeln, bei weiterer Abktihlung aber die ganze Flüssigkeit durchseteen, Das 
epscifische Gewicht des Osles liegt bei 20° C, zwischen 0,555 und 0,870 (0,860 Anstr,, 
0,850——0,860 bei 80° C. Brit, 0,865—0,880 U-St.). Es reagirt schwach sauer und dreht 
den polarisirten Lichtstrahl sehr wenig nach linke, Die Verscifungszahl beträgt 10-17. 
Wegen der Schwerläslichkait des Parafins in Alkohol giebt Rosendl selbet mit einem 
Erossen Ücherschtss von Spiritus trübe Mischungen, ats denen sich das Stearopten allmäh- 
lich krystallinisch abscheidet. Der flüssige Oelautheil, das sogenannte Eläopten, Ist sich 
aber schon in Spiritus dilutes klar anf, 

Bestandtheile, Das bei niedriger Temparstur sich abscheidende Stearopten Ist 
im reinen Zustande vollständig geruchlos und stellt ein Gemisch mehrerer Paruffine 
der Zusammensetzung C,H, dar, die zwischen 21 und 41° C, schmelsen. Die Häupt- 
menge dee Eläoptens besteht ans Geraniol, C,H „OH, das übrige ist ein Gemisch von 
Links-Citronellol, C,,H,OH, Phenyläthylalkobol, C,H,OH, Links-Linalool, 
C,H,OH, normalem Nonylaldchyd, 01,0, und Citral, CuHd. 

Prüfung. Um die geführlichsten Fälschungsmittel des Rosenöls, nämlich Pal. 
arosail und Geraniumil nachzuweisen, ist eins ziemlich umständliche Untersuchung 
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nothwendig, die nicht nnbedentende Mengen des kontbaren Materials erforder. Atasar 
auf die Feststellung des specifische Gewichts, des Drebungevermögens und des Erstar- 
rungspunktes (worunter hier der Pankt su verstehen ist, bei dem sich die Krystalle abzu- 
scheiden berinnen) hat die Prüfung zu umfassen: die quantitative Ermittelung des G#- 
baltes an Alkoholen (Geraniol, Citronelln! etc.) durch Acetylirung (siehe unter Olen netheren 
auf 3. 500), sowie die Feststellung der Verseifungszahl. Ist diese abnorm hoch, #0 deutet 
dns auf einen Zusatz von Walrat hin, dessen Gegenwart man dadurch nachwoist, dass 
man das Stearopten abecheidet und auf seine Beständigkeit gegen alkoholisches Kali prüft, 
Das im Rosendl enthaltene natlirlıche Stearopten ist gegen Alkalien beständig, wihrend 
der hanptslichlich ans Palmitinsäurecetylester bestehende Walrat rerseift wird, 

50 g Cel werden mit Se 75 volumproesntigen Weingeists auf TO—B0e Q er- 
wärmt; beim Abkühlen auf 0°C, scheidet sich das Stearopten nulesuw quantitativ ans; es 
"ird von der Flüssigkeit getrennt, von neuem mit 200 € T5prosentigem Spiritus im 
gleicher Weise behandelt und die Operation so lange wioderholt, bis das Stearopten voll- 
ständig geruchlos ist, 

83—5 g Stenropten werden mit 20-25 g alkoholischer Kalilauıre (Sprocentig) 5 bis 
6 Stunden lang am Rückflusskühler gekocht, alsdann der Alkohol verdampft und der 
Rliokstand mit heissem Wasser versetzt. Beim Abkühlen scheidet sich der grösste Theil 
des Stearoptens als doste krystullinische Makso auf der Öberiliche ab, Die alkalische 
Fiissigkeit wird abgegössen, das Stenropten mit etwas kaltem Wasser ausgewaschen, dann 
nochmals mit heissem Wasser niedergeschmelzen, erkalten inssen, wieder ahgegossen und 
eu Tort, bis das Waschwasser nentral ist, Die vereinigten wilsserigen Flüssigkeiten wor- 
den mit Aether zweimal ausgeschittelt, um darin suspendirtes Stearopten zu entfernen. 
Die vom Asther getrennte alkalische Lange wird mit verdünnter Schwefelsänre angesiuert 
und ron neuem mit Aether ausgezogen, Derselbe darf beim Verdampfen keinen Rück- 
stand (Lettelluren) binterinssen. 

Häufiger nis die Verfälschung mit Walrat ist ein Zusatz ron Spiritus beobachtet 
worden, dessen Nachweis unter Ölen aetheren anf 8. 501 beechrieben ist, 

ah ngs sind Fälschungen mit dem angenehm thesrosenartig riechenden Guajak- 
holzöl ron De ee, Lor. voran Iheses Arte kem« 
peratur halbfostse Oel enthält einen krystallinischen Bestandtheil, Gunjol oder Guajak- 
slkohal, C,H,O, derin reinem Zustande bei 91° schmilet. Man erkannt ihn im Hosenöl 
dureh ılie mikroskopische Untersuehung der «ich beim Abkühlen sbscheidenden FE Un, 
Diese bestshen aus Inngen Nadeln die durch eine kanalförmige Mittellinie geiheilt sind, 
wihrend die Krystalle des Kowenülparaffins kleiner und dünner sind und weniger schirf 
umgrengte Formen zuigen. 

Iv. Rosa canina L. Heimisch in Europa und bis nach Sibirien. Blätter mit 
s—7 elliptischen und eiförmigen, scharf gesigten Blättchen, die oberen Sägerihne zu- 
sammenneiprend, Stacheln derb, am Grunde verbreitert, zusammengeirtckt, sichelförmirr, 
Kelch etwas kürzer als die Krone, zurückgeschlagen, zuletzt von der Scheinfrucht ah- 
fallend Blüthen weiss oder hellroan. Min verwendet die scharlachrothen, lange knorplig 
bleibenden Scheinfrüchte, die aus der feiechig gewordenen Blüthenare bestehen, die die 
steinharten, einsumigen Schliessfrüichte einsuhlieset. 

Cynorbata, Froctus Cynosbati. — Hagebuiten. Hainbutien, — Cynorrhodon 
(Gall), Gratte-on. — Hips, 

Die im Spätherbet oder auch nach Frostwetter gesammelten, getrockneten und von 
den Frünliten befreiten Fruchthüllen, Früher gegen Durchfall angewendet, sind sie heuta 
veraltet. Doch dienen sie noch hier und da als Anthelmintieum, wobei win offenbar durch 
lie in ihnen enthaltenen Haare mechanisch wirken. Nach Gall. dienen sie zu einer Kon- 
serve. Im Haushalte werden sie mit Zucker eingemacht, Die Früchte, Somen Cynos- 
hati, beuntzte man früher Erren Binsenleiden ; sie gehören neben einer Tinctura Ür- 
ncebati & fructa recento zu den Heilmitteln des Pfarrers Kssırr. — Sie enthalten 
9 Froe. Citronensfure, 7,7 Proc. Apfeleäure, 30 Proc. unkrystallisirbaren Zucker, 
20—25 Proc. Pectin. 
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| Acetum Hosae, Bosenersig. Vinalere rosnt. Acktold on vinaigre de rose 
Foure, Gall: Aus 100 Th. grob gepulverten Hosonbilttern, 20 Th, reiner Emigslure 
and 680 Th. Beige (T—8proe.) Koch Eiäigige Macerstion. Das Verfahren wird abgekürst, 
wetin man die Kosenblitter durch eine gleiche Menge Kosen-Fluidextrakt ersetzt. 
Ayune Rosne. Hrdrolstum Rosne. Rosenwasser. Eau de rose. Eau distillee 
dv rose. Rose mater, Germ. Austr.: 4 Tropfen (Germ.) oder 0,25 g (Aurtr.) Rosenpl 
schüttelt man mit 1 1 Inuwurmen destill. Wasser und ltriri nach dem Erkalten — 
1.8t: Starkes Ronenwnsser, destill, Wasser 58. — Gall: Aus 1000 g frichen Rosen- 
blättern (R. centifol) und g ». Water destillirt man mittels Dampf 1000 g. — Helv. 
ss das Mnennwasser des Handels unverdünnt, Brit, mit 2 Th, Wasser verdännt ver- 
wenden, — Zu Augenwässern, Salben, in der Marcipanbückerei. 
. Aqua Kosae fortior (U-8t.) Starkes Kosenmasser, Sironger or Triple 
Rosewater. Das bei der Destillation des Kosendles gewonnene Nebenprodukt. | 
_ Basis rosata ad trochiscos. Rosengrundinge, Bose basis (Brit) Zur Dar- 
stellung der Losenges with Rose basis mischt man die 500fache Menge des für eine 
Pastille vorgeschriebenen Arzneimittels mit 498 g Zuckerpulver, 195 g Gumtei arsbieum, 
17,5 com Gummischleim und q. a. Rosenwasser und gi; daraus 500 Pstillen. 
Confectlo Rosne (U-St). Confeetio Rosne gallieae (Brit.). Conserva Bosne 
Fubrae. Bosenkonserre., Conserre de rose (Gall.\ Confeetion of rose. Brit.: 
1 Th, frische roths Rosenblätter stösst man mit 3 Th, Zucker zur gleichfärmigen Masse. 
— U-8t: B0g spuln, rothe Honenblätter (No. 60) reibt man mit 160 ccm starkem 
OMeNWASBET TOD & C. an und bringt mit 120 g gereinigtem Honig und 840 g Zucker- 
pülver zur Masse. — Gall: 10 Th. gepulv. rothe H senblätter, 30 Th, Rosenwasser, 5 Th. 
&lyserin, 65 Th, Zuckerpulver. | 
Conserra Cynorrhodi (Gall. Conserra Rosae fruciuum,. Conserve de eynor- 
rhoden. Confection of Hips. Frische, vor der Reife gesammalte Hugebatten befreit 
man won den Früchten und den inneren Haaren, lässt is mit Weisswein befeuobtet er- 
weichen, zerntöast und reibt sis durch ein Hanrsieb No.2, 2 Th. des Ereier bringt man 
wit 3 Th, Zuakerpatver unter Erwärmen zur Mass 


ie. 
Extraetum Hosne Alnidum (U-8t.). Hosen-Fiuldextrakt. Finid Exirart of 
Rose. Aus 1000 g gepulverten rothen Rosenblättern (No. 80) und einer Mischung mus 
160 eom Glycerin und #0 ccm verdänntem Weingei Mehr im Verdrängungswegt; 
man befeuchtet mit 400 com, erschöpft zuerei mit dem . dann mit q. #. werdünntem 

eingeist, fängt die ersten 750 ccm erkolat für sich auf und hereitet 1, m. 1000 ocm Finid- 
szirnki. 

Mel rosatum /Germ. Austr.). Mel Rosne (Helr. U-St). Melliium Rosae gnlll- 
one. osenhonig, Mellite de rose ronge (Gall). Miel rosat. Honey of Hoye, Germ.: 
1 Th. mittelfein zerschnittene Rosenblätter zieht man mit 5 ‘Th. verdänntern Weingrist (80 pres.) 
4 Stunden au und dumpft die filteirts Pressflüssigkeit mit. 9 Th. gereinigtem Honig un 
I Th. Glyoenn auf 10 Th, ein. — Helr.: 10 Th. Rosenblätter (TV) bringt man mit 1 Th. 
verdänntom Weingeist (&2proe.) befeuchtet in den Porkolntor, setzt nach 24 Stunden 
25 Th. veräüunten Weingsisi eu, Ist frei ahlnufen, esat 30 Th. Wasser nuf, dampft die 
Filtrate auf 25 Th, ein, kocht mit 80 Ti. Honig muf und eeiht durch. — Austr.: 2 Th. 
Rosenblätter, 20 ‘Th. heisses Wusser isst man. $ Stunden stehen, presst aus, filtriert und 
dampft mit 50 'Th, gereinigtem Honig zur Honigdieke. — U-St: 19 oem Rosen-Flnid- 
tztrakt, gereinigier Hana g. =. zu 000g — Gall: Aus 1000 g gepulverten rothen 
Rosenhlättern und q. ». Weingeist von 30 Proc, bereitet man im Verdrän ngswoge 8 1 
Porkolat, dampft nuf 1500 g ein, fügt 6000 g Honig hinzu, kocht auf und fltrirt durch 
Fupier, — Nuch Germ. klar und braun; nach Helv, rotl, vom spec. Gew. 1,88 — 
Eiserne Gerlthe vermeide man! — Rein gegen Durchfall der Kinder, rein oder mit Barur 
Eigen die ng. ‚Schwänmmehen”, 

Sirupus Rosne, Rosensirap. Syrup of Roses, Brit; 50 g rothe Rosenblätter 
lässt man, mit 500 cem kochendem Wasser übergossen, 2 Stunden stoben, presst aus, er- 
kitet die Flüssigkeit zum Sieden, filtrirt, löst 750 g Zucker und bringt auf 1150 g. — 
U-St.: 125 ccm Rosen-Fioidextrakt, 875 com Zuckersirup mischt man.  — 

{ nguentum rosatum (Ergänch.). Rosonsalbe. 10 Tin Schweinsschmalz, 2 Th. 
weissen Wachs, 1 Th. Rosenwanser. Autr. 0. Bd. I, 5. 697. — Ungt Ayune Koran, 
Rose-Water Ointment, Ointment of Rose Water. Brit u. USt a5 L 8. 697 

Ayııa wtomntlen Hıruenron II. 





ja Dr Kırrımaronn'e Mündwunnser IL 
Ages Eredfeldll. Rp. Fior, Hasan 0,0 
Epiritus Bradfeld Bredfelder Gelnk Ielungper fs as 
Ep. Agnes Rome Fo Cocclonuflen 15,0 
Agane (ntonlenein END, Spiritum dla) BEHO 
Tiset Mosckl ougıp. 1.0. Ofel Ronse gti IX. 


Ölei Keruil gta XL 


752 
Dalsamam ad Paplilaes Mummarım, 


Brosiwarsenbalsam E. Drwrexicı, 


Rn Extmot Hosas spirit, 


Achll borial su 20 
Mucilag. Cydanias Pi,o 
let Russe gt L 


Mur sim Gobrauch anzufertigen. 


Coratun rosalım [Onl,], 
Lippeupsmade ÜCdratäla rosa 
Pommada pour los lörren. 


Rp. Cora albas BO,0 
Olel Amrlalar. düle 110,0 
Cureelni 0,5 
Glel. Tome uite X 


Collutoriam rosatum Prixurn 
Rp. Inkusi Hartm Tonne bo, 
Eormris 10,0 
kellie rom Sn, 

Bei Mandelärüsenentsiodeng ein Repinsein. 
 Collyrium rosstum Canpor-Duvır.ımn 
En. Infus Kosten rubr. 1540 

Ertrsctl Fuliginie aplendenı, a u 
Achıll eltricl 
Esseniia Honsa, 
Kusunnasene. 


Eıtrarteum Kosnn upiritooamm E There. 
Welngelstigen Bosenerirakt 
Ep. 1. Flor. Bome sont. 1000,0 
3. Spiritue die (68 proc) Bodt,cı 
3 Glyossinl - 

Man zieht | mis 9 21 Biunden aun, dampft die 
Preasfißzsizckelt auf 500,0 eis, stelli kalt, filtriert, 
dampfi zum Birup ein und bringt mli g. 2 ron 
8 und 960,0, Dig hieran geben mli 75 € Glycerin 
und 906 € Mal depural. 1 kg Ael rosstum (Gemm.). 

Gargerlıma stimalaos Corcasn, 
Rp. Infus. flor. Rosae 170,0 
"vo beshentnae 4,0 
Mailie ronatl ERTE 
Bel ug 
ülyceriuum borazatam roatom, 
Sehwammanft (Ermie fir Mei roautum), 


Ep. Bomela 10,0 
Erirat Ross spirit 20 
Glyseriei 88,0, 


Infumm Monas acldum (Belt), 
Actd Infusion of Hosse 
Hp. Flor, Roane ruhr, 25,0 
Ach, wultwrlch ditun, (1E,55 pero.) 14,5 oc 
Aume dentlil. ebsulllart, 10cH,D, 
Mas iksni 18 Minien its eimnm Porcellugfnse 
siechen und asıbıt durch, 
Infosum Eoans alnminatum, 
Solutlo Seudamare, 
Rp Imfus. for, Hosse uber, #60 
Alurmisia 3,0 
Iafesum Nonne compoaitum (Kal form), 
Compound Infuslon of Hosa 
Rp. 1 Flor. Eosas ul. 1ig 
#, Acıık, aulfur, dur (16 Venen 
5 Aquss obulllantie ap rdoen 
4 Saocharl dog. 
Man at i—B eine Biunde stehen, Ian 4 und 
selht durch. 


Lalt de Hoasa. 
BEnsenmileh (Bucuei 
En, Achdi bansolei 
Aci-anlierlie 19 


Eniritum 
Tisetor, Bencode 
Glycerini sa 300 


Ayons Kran AO 
Mixtiür. odoriferau q; a 
Lanolluam rosatem Ürerericn. 
Bosen-Lanolinsalbe, 
Ip. Sierjpnden cerel KO 
ac,0 . 
para Touas 2,0, 
Mel boraratum (Heir.), 
Borashonig Mini baratk 


Hp Haracla 1,0 
Kallls rom 8,0. 
Oleum rrinals erlaiallioum. 
Huils erlstaillad Mruwarzic, 
Rp, Parattiol 
Eningel 144,0 
ÜUlel Follanihis tuberse, ping. 
Ste 
D) ai 
Oel Nerall pinguis eu 


Claw russtum rubrum, 
Rotib-BRöosendl 
Man fürbi das vorige, donb ohne Parsitin und 
Cutsoeum, mit q; a, ÖL Alkannan. 


Uleam Maknsanr NMowLaxo, 

Kowiasc's Makassardi. 
Br. Ole Carsophril, 1,0 
Oel Clnnamomi 1,6 


Oel Hosar 04 
Olel Ollrarım ga 
Olei Alkannas J. # 


Olsum ioaas plugen, 
Hulla de roas pälo (milı 


. Ba Flür. Hoss senilfal tod, 
Died Ollrarum Aral ,i, 
em Sale NEE NRERANEE prenst m: 


Pilsana Nossa (Gall.). 
Tisant de rose roupge 
En. Flor. Bosse rulr, 10,0 
Aquar elwlllentis 1000,0, 
Kıch %, Stunde selht nam durch. 


Fuilris Imspersorius rosaina, 
Rosehsireupnulrer. 


Ep, Ackdi snlleylid 10,0 
au. tannlid 2.0 
Zinel ouyılatl 10,0 
Hhisoen, Irilla 200,0 
Tuci renetl 670,0 


= Oel Homme pin. IK, 
Das Taleam kans suror mli einer ammondakallschen 
Lösung von 9-3 g Carnin gutirht werden. 


Bosenpomala, 
Ep Aulliple berneninati Bond 
EBchl benzolamti 


Ürangan- 


') Das fotto Rosenöl des Hundels, dns fette Jaamin-, Veilchen-, 
blaihandl u. a. stellt man auf. dem Wa de "nfeurag ine, 8, unt „Oi 
38.408, Dis Heimath dieser Tndünteie Set Ans südliche Frankreich, IE hang 
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Eossnselfe Bocım. Tinriwra Bomse acläula, 
I ke Tuigkernseifs wird geschmolzen, mit 10,0 En. Flur Mosae sube 20,0 
Ainnober, 10,0 Indisches Gerandumtl und 8,0 Mo- Ark wultur. dilut, 10,6 
schustinkiur vermischt und in Formen gegossen. Ayıma fneridae Fhd, 
Sacholn & Is fine. Kach 9 Btunden figt man bins 
don Kiecehkinsen mili Rosen. Eyılritun 0 
Or Corpus mil pulr. oder (Bid, II, 8. 155) par  gpronat und stellt 260,0 Filtrat dar. 
fümirt man mit: O4. ikomae 1,0, O1, Geranli 0,38 
in Spirit Taaminl 40,0, Togusniem roantam molle. 
| Tinctora Honae (e petal, recent, Rosen-Ürtme, 
En Fior, mas real oonti. 106,0 Wis Mandei-Or&ms Drierenich (IH T, #, 848), dach 
Bpirktias 80,0, mit 2,6 Rasendl. 


Danziger Guldwasser ist ein feiner, mit Blattgold versetzter Likör, welcher durch 
vos ron Zucker in einem weingeistigen Destillat aus Rosenblättern, Larendel, Zimmi 
“nd anderen Gewürzen hergestellt (Pharm. Zeitg.) Vergl. auch Bd. I, 8. Mi. 

Huarbalsam von MrLoex. Ein wüsseriger, karbolsAurehaltiger Rosenblätteraunzug. 
Rosenpflaster ist ein altos Hausmittel, das durch längeres Ausziehen von Rosen- 
Fräechl rg Olivendl, Kochen mit Rübensaft und Minium nach Art dea Emp). fuscum 


R Rosmarinus. 
Gattung der Lablatae — Ajugoidese — Roamarineas, 


Rosmarinus offieinalis L._ Heimisch im ganzen Mittelmeergebiet. Immer- 
Srüner Strnuch mit in der Jugend fllzig behnarten Aesten und dicht gestellten Blätteru 
(varzel, unten), Blüthen an kleinen, schselständigen Zweigen, zu wenigen eins kleins 
Fraıbe bildend, sehr kurz jestielt, mit kleinen elförmigen Deckblättchen. Kelch eiftrmig- 

‚ zweilippig mit konkaver, sehr klein dreisähniger oder fast ungetheilter Öberlippe, 
eweispaltiger Unterlippe und nacktem Schlunde Korolla mit innen kahler, am Schlunde 
was erweiterter Röhre, zweilippig, mit aufrechter, ausperandoter oder kurz zweispaltiger 
Öberlippe und abstehender, dreilappiser Unterlippe mit sehr grössem, genngeltem, herab- 
eAngendem Mittellnppen, Weisslich oder blassblau Mur die zwei vorderen Staubblätter 
fertil, uuter der Oberlippe nufsteigend. Nisschen kuglig-eiförmig, glatt. — Verwendung 
änden die Blätter oder blühenden Spitzen: 


Folla Rosmarin! (Ergänsb. Helv. Austr,) seu Borismarini. Folin Anthos, — 
Rosmarinblätier, — Herbe de romarin (Gall.). — Rosemary Leaves. 
Beschreibung. Die Hlätter sind sitzend, ledorig, 
linen], bis #'/, cm lang, bis 6 mm breit, stumpf, gunerandig, 
am Hands stark zurückgerollt und dadurch untarenits tief 
Kiünig, oberseits durch den vertieften Mittelnerw längsgefurcht 
Und kahl, ontereits Elzig. 
“R Ka, ee der Oberseite ohne Spaltöffnungen, ihre Zellen | 
gonal, diekwandig, die der Unterseite mit wellig-polygunn- | 
und zarter wandigen Zellen und mit Spaltöffnungen. Bei- Anker pafen L) ie 
dergeits mit starker Outionla. Unter der Epidermis der ® Kellenchymatischen Ilypolerın 
Oberseite ein einschichtiges, kollanchymatisches Hypoderm, * | 
"m dem wich Keile zu den stärkeren Nerven ziehen {Fig. 105). 
| An Trichomen trägt das Blatt: 1) Monopodial verfstelte, leicht kollabirende Glieder- 
ech deren Wände nur diinn und deran Endzellen kura uni scharf zulaufend sind (Fig. 106). 
Se worden 800 m lang und nn der Basis 80 u breit. 2) Zwoi-, selten vierzellige Köpfchen- 
haare mit &in- oder aweizeiligem Stiel. 8) Drüsenhanre mit meist achtzelligem Kopf, Die 
Kuter 1) erwähnten Gliederhnare eind besonders charakteristisch für die Droge. — Geruch 
"ad Geschmack angenehm kampferartig. 
Bestanidtheile, 1 Proo, Etherisches Oel (vergl. unten), 
Handh, dd pharm. Prazie I, 43 





154 Rosmarious, 


Feriwechslungen und Ferfälschungrn. Als eclche werden aufgeführt die 
Blätter folgender Planxen: 


1) Ledum paluntre 
L., lieferte früher Folie 
Kosmarini silrentris 
Blätter breiter, auf der Unter- 
seite mit tinom mus Innger, 
einfachen Haaren bestahanden 
braunen File. 

2) Andromeda po- 
lHiifolia L., hat stachel- 
spitzire, auf der Unterseite 
mit einem bläulich- weissen 
Wochsüberzug verıchene 
Blätter, _ 

9 Teucrium mon- 
eg Rand Dar 
ter we ingrercli. nier- 

| | seite GR schlänge- 
Fig. 10% Haare von der Unterselte des Konmaelnhintten live Hanre, darwischen Ösl- 


den 

4) Taxus baconta L. Hläiter beiderscit= kahl, 

5) Aus Trient sind di» Blätter dur Eompositen Santolina rosmarinifelis L. 
end 8. Öhnmasoyparisaun L. in den Handel eko ommen. Dis ersteren wind lineal, am 
Rande höckrig, zuweilen auch ganerandig, inch, a = „cm lung, Intrterd Kinenl- 
deeitig, dreihig gezähnt mit sturmpfen, bald gann kurzen nen und dann 
fust Be dieklich, von diekwandigen, Einfaehahl en Pas. (Vergl; Santolirn.) 

Nach Ergäneb, Helv. Austr, sind nur die Blätter, nach Gall die blühenden Spitzen, 
„jeuns rameau fleuri“, zu sammeln. Man beroreugt die Blätter der wildgewachsonen 
Pilanss (Ergänzb,) und bewahrt wie getrocknet in dicht geschlossenen Blechgeflissen anf. 
9 Th. frische = 2 Th. trockne Sie dienen zu gewiirzigen Kräutern, zu Bädern, Kräuter- 
kissen — hauptsächlich aber zur Darstellung einiger pharmacentischer Zubereitungen. 

Spiritus Bosmarinl. Tinciura cum ol66 volatile Rosmarini,. Rosmarin- 
spirit. Esprit de romarin. Alcool& ou Teinture d’essence de romarln, Spirit 
“ Eosemary., Ergänzb.: 1 ‘Th, mittelfein zerschuittene Blätter Nast man mit 
hen und & Th. Waren 24 ar eryazer und destillirt 4 on ab, — Austr.: Wie 

Bir uniperi Auste., — Brit com Kosmarindl, A50 cam Weingeist gürol.- 
Se — Gall: 2 Th. Hoamarindl, 98 Th, Weingeit (0 proo,). ne 





deelum Kosmarlül, Mesinne ‚Plel — 184,0 
Rosmarin-Enrelg. Compboran _ 25,0 
Wie Acetum Larandulan 8.397, Ole] Aoamarni 60 20 
Ole Alainıki - 20 
kun Kosmarinl #. Anihos, Oel Bicelnl rei. u y, 
Eosmarin@asder, Oel Lavandılas = 1,0 
in Olei Tkoamarini optiml) gi LT, Obel Carri _ 1,0 
Agune bepllae 100,0, Hei Chlamil _ 1,0 
Olei Atankian erisp. N 
Balneırm Vonnenlanum Toriwann. Uri EB zn 
ee ei Torırann, Linimeniam anlipsorienm Arnı. 
(rei erist 800,0) Ep. Ölei Iusinain. 15,0 
Oel Börmarini Ole Olirarım Ah, 
Olei Thymi ua 2.0, 
Zu einem Pic, ü Liguor desindclens Kısaet, 
Eulsamum sontra Parnlones. Rızwer's Desintekilonaflbnsigkeli 
Frontibalsa m. Ep. Diel Kosmaria. 74,0 
Rp, Oli Ronmarin ige 10,8 
Ofel campılortl End Larandul ib0 
Liywor. Flumbi wulsceı ML a hriin Kaya Ye sn, 
Umgesehüttelt bei nicht affenen Frontbeulen. Eum Verdampien In Krankenzimnrre 
Emplastrun stomachnle. Oleum nerrinum, 
Magenpilianier. Neorrendl, 
Form. Derul, Trend, Rp. Oli Rosmurini 
Er. Empiasir, Liibargrr, 850 1000,06 bel Thrmil ua 50 


Emplastr. Crrussee 40 BOc,E Obkl Lauri uzpreia. 16,0 
Cerse flarae . Bi 1b0,d (lei Chumamlil infoe. E0,0, 
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Apecien ennira Vioonm Spirltws Aoamarlal rompoalina (Helr.]), 
Ausa Hungariea Bpirlivs Hulnerarioe 
Mottenkräuter Wundwasser Ungarisches Wasser Eau 
%p. Follor. Lodi palumr, ulndraire 
Foller.; Potchbunli Hp Flor Larandul. 
Feolkor, Ikmmarin. Follor, Merih. pp, 
Fullar. Eniriae Foliör. Haan 
Kuphbtiuile. in agummis AB 20,0, Felior. Eoamuria, 
Er. Eickeh schen dir aufanhrwahrenden Kirk Fallor. Balriar 
nn Herb, Absinthll an 16 
Spirktus 20,0 
znceriri man U Tage, fügt hiess 
tus zul . i Aria 2,0 
tn tg een und dentitfirt ab ad. 


Br Spiritus Hismarlı. m, 


Yalsamı. Florntenli 150 Ungurntum Alihansr allum. 


Weisse-Alibes- oder Kerrensalbe 


fell Tarandilue 1.0, Af Adipim min 
Ungwest Rosmarin eomp_ Ba 
Fpirdina ophilaimlene (nt. form.i, Ungueniun Konmartml eomposlium. 
0 Ye Tegienium nerrinum. Honmarinnalbe 
Ophibalmie Spirit AtcohalleEyr-Waak KNorrensalbe Nerreuhnlsam. Ongunmi 
fip.. Ole Tarandul, g com Berrin | 
2 Crrin Hfelr 
Cr Ponsmarin. Dr 
ae a Rp Adllpls mulll 18 Di 
Khirek 1 A 7 
Ba PL Ieen) ” Bebıl elle R = 
Crran Nuras Kg Pr 
jan nen) .. CHel Lauiri — 16 
Merten nphikalalene Keımenrist, Cie Mnokeise Pi ber 
I Gmphor, u, Hei, Juniperi 1 ü 
Olbel Iisamarin, 5, Clel Heaminriki 1 i 
Nrl Valerian, is Olet Ternbinihinae _— B. 
Erirtiun 24,0 Karl Cerm. gelblich, sach Helr, grünlich. 


Berliner Luftreinigungemittel ist Liquor desinfhieiens Hann. (m, oben). 

Elekiromotorlsche Ewenz von Hosenenavsen: eine weingeistiee Lösung von 
Kosmarin- und Terpentindl. PER TE | a 
win Nervengeist, Axurosı Toxossı's, ist eine Mischung von Rommarinöl, Larendelsl und 

 inmusnomadn von J. Brauer besteht nun Kokas- und Lorbeeräl, Saite, 

Salminkgeist, Hormariußl ote. | | 
| a initer und Hoswarinwein des Piamee Kueırr sind Tinot. und Winum 
Kosmarini ex herba reoonts. | ei 

Univorsalbalsam von Joacıum ist eine Salbe aus Palmöl, Natronlauge, Rosmarin- 
ud Larendelöl. 

Oleum Rosmarini. {Germ, Anstr, Brit. Gall. Helv, U-8t.) Oleum Rorismariul. 
Oleum Anthos. — Rosmarinöl. — Essence de Romarin. — Öll of Rosemarr. 

Geeinnung,  Dne sogenannte italienische Rosmariotl wird anf den der ıJalmatini- 
schen Küste vorgelagerten Insch Lissn, Lossins und Salta, dan frunzösische in den ge- 
hirgigen Mittelmeerdepartemants SUdfrankreichs durch Destillation der Bllitter und Zweige 
des Hosmarinstraucher mit Wasser gewonnen, Die Destillation, die in einfachen Kupfer- 
blasen über froiem Feuer ausgeführt wird, liefert etwa 2 Proc. Oel, Das franzbsische Oel 
gilt für feiner und wird demgemäss anch höher bezahlt als das italienische. 
| Eigenschaften. Leichtbewegliche, farblose oder echwach gelbgrün gefürbte 
Fliissigkeit von kampherartigem, durchdringendom Geruch und gewlirchaft bitterem, etwas 
kühlendem Geschmack. Speer. Gow. 0,900—0,020 nicht unter 0,900 Germ. IV. — 0,9% 
Auste, — 0,900-0,915 Brit. — 0,89—0,91 Helv, — 0,895—0,915 U-St. — Drekungs- 
ehe > 100 mın Robre + 0° 45" bin + 15%, Löslich in %/, und mehr Theilen Spiritus. 






Bestandtheile. Von Kohlenwasrserstoffen der Formel C,H, onthält Rosmarindl 

ein nicht gennuer untersuchtes olsfinisches Terpen, Pinen, Kamphen und vielleicht auch 

Dipenten. Von sauerstoffhnltigen Bestandtheilen sind zu nennen: Oineol C,,H,0, Kum- 

Iber C,H,,O nnd Borneol C,H, OH. Die zwei zuletzt sufgeführten Substanzen sind in 

»eiden optischen Modifikationen zugegen. | | 
Prüfung. RBormarinl muss ein speeifsches Gewicht von mindestens 0,800 be- 

Kiren uni rechtedrehend eein, Ortssere Mengen rugesetzter Terpentinöl bewirken Er- 

4a" 


T5Ö Rulia, 


nwiedrigung des speciischen Gewichts, und kehren, falls französisches Terpentinöl ver- 
wendet wurde, die ursprüngliche Bechtsdrehung in Linksdrehung um. Kleine Zusätze von 
franzisischem Terpentindöl, die das specifische Gewicht nicht unter 0,900 herabsetzen 
und die Drehung nicht umkehren, erkennt man auf folgende Weise; Man destillirt von 
50 com des Ogles langsam 5 com ab und prüft das Destiliat im Polarisationsepparnt; dieses 
ist bei reinen Oulen stets rechtsdrehend, während dio smoret Übergehanden sohn Procent 
eines mit fransösischem Terpentintl verfülschten Osles den polarisirten Lichtstrahl nach 
links ablauken. 


Rubia. 
Gattung der Rubincene — Üofeoidene — Faychotriinse — Ballene, 


I. Rubia tinctorum L. Heimisch in Südeuropa, früher in Frankreich und 
Dentechland zur Gewinnung des Farbatoffes viellach angebaut, Ausdanerndes Kraut mit 
schlaffen Stengeln, die ebenss wie die Blätter an den Kanten raulı sind, Blätter lanzett- 
lich, dreinerrig. Blüthen golblicherlin. Frlchte schwarz, Verwendung findet die Wurzel. 

Endis Hubine. Hadiz Allzarl. Eadix Rublas tinetorum. — Krappwureel. 
Röthe. Färberrölbe. — Boclne de garanee (Gall). — Root of Madäer. Boot of 
Ground-Mndder, 

Beschreibung. Die Wurzel besteht aus verschleden langen, höchstens klein- 
Ängerlicken, gekrämmten Stücken, die mit braunem, leicht abblätterndem Korke bedeckt 
sind. Rinde schmal, rothbrann, Holekörper orange oder ziegeircth, parts, nicht rmdinl 
gestreift. Sklarotische Elomente fehlen der Wurkel, in der Rinde Ozalatondeln. Märk- 
etrahlen sind nicht deutlich xu erkennen. 

Bestandtheile, Einige Glukoride, von denen die Ruberythriusäur 0,Ha0, 
genau bekannt ist, und die bei der Spaltung mit dem in der Wurzel vorhandenen stick- 
stoffhaltigen Ferment Ergthrosym Farbstoffe liefern, die eAmmtlich Hydroxylabkönm- 
iinge der Anthrachinone eind: Allsarin (Dioxyanthrachinon) C,H,0,(0OHM,, Kun- 
thopurpurin, dem Alizarin Isomer Ferner enthült die Droge Fasudopurpurio 
C,‚H,0,[(0H),COOH, das unter Abspaltung vom Kohlansitro Purpurin O,H,0,(0H], 
(Trioryanthrachinon) liefert und Bubindingiukosid Q0,H,0,, dar bei dar Hydrolyse 
Rubiadin (0,,H,O, liefert, 

Anendung. Die Wurzel wurde früher bei Englischer Krankheit gebrancht, ist 
jotzt abor veraltet; bei längerem innerlichem Gebrauch färbt sie die Knochen roth. Dis 
dünnere, gerbstoffreichere Wurzel wird für Arsnolswecke, die dickere, farbstoffreichere iu 
der Färberei bevorzugt. Sie dient hier zur Erzeugung der als Türkischroth bekannten wazch- 
echten und lichtbeständigen Farbe; das Verfahren besteht im wesentlichen darin, dass die 
mit Öslbeisen vorbereiteten Gawsbe nach einander in dio Farbstoffbrüihe, hierauf in Beifen- 
lösung, endlich in ein Bad von Zinnchlorür kommen. Seit der Fabrikation des künstlichen 
Alizarins hat uber diese Verwendung: fast aufgehört. 

3.670) Exiraeium Rublae iinetorum. Wie Extraotum Ossonrillne Germ. (Bd. I, 

Tinetura Enbiae espat sont RERRANENE: Aus 1 Th, Krappwursel und 


5 Th. rerdänntem Weingeist, Dien nterscheidong des ER WEURm ewebes, das 
davon gelb, von Leinengewobe, das Faber orangeroih gefärbt wird. r is 


Il. Achnliche odar dieselben Farbstoffe enthalten Rubia Sikkimensis Kurz, R. 
peregrina L., R. Munjista Roxb., R. cordata Thbg., R. chilensis Mol., R. 
Relbun Cham. et Schltdl., R, hypocarpia DC. 
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Rubidium. 


Divsara dem Kalium nahastehonde Metall hat das Atomxelchen Eh und das Alom- 
Enwicht 55,0, Thernpentisch wird ea lediglich in der Form des nachstehenden Doppal- 

Rubidium- Ammonium bromatum, Rubidium-Ammonlumbronld, RbEr—+ 
INH,Br. Mol. Gem. = 459. 

Dirrstelltung, Mon Itst 28 Th, Hubidiumkarbonat in der zur Nentralikution 
Kerne erforderlichen Menge Bromwasserstoffedure (65 Th. Bromwasserstoffeiure von 2 Proo, 
HPr), fügt zur neutralen und fltrirten Lösung 60 Th. scharf getrocknetes Ammonium- 

hinzu und dampft die Mischung zur Trockne, 

Eigenschaften. Das Rabidinm- Ammoninmbromid bildet ein weistes, kryatallini- 
“chen Pulver, leicht löslich in Wasser; es enthält in 100 Th, en. 86 Th, Eubidium- 
bromid und #4 Th. Ammoniumbromid. Letzteres verflüchtigt sich bei gelindem Gllihen, 
“nd aus dem hierbei eintretenden Gewichtsverlust lässt sich der Gehalt des Prüparates an 

em Komponenten bestimmen. 

Prüfung. Euthült dae Salz Bromat, #0 fürbt es «ich beim Vchergiessen mit 
rerdiinnter Schwefelsäure gelb, Durch Schwefelwasserstoff dürfen keine Metalle, dureh 
Oblorbaryum: darf keine Schwefelsiure und durch Forrooyankalium kein Eisen nach- 
FüWweison soin, Das Prüpmrat darf nur geringe Mengen Chlor enthalten, der qualitative 
Nachweis desselben geschieht durch Ueberführung in Chlorchramsäure, 

Anwendung: Lateemaven und Rorressrmten empfehlen das Bubidium-Ammo- 
Binmbromid nie ein antiopfloptisches Mittel, welches energischer wirken soll ala Nutrium- 
end Kualiumbromid, Sie gehen dabei von der Ansicht nus, dass die antiepilaptischen Wir- 
kungen der Alkalibromide sich mit zunehmendem Molekulargewicht steigern. Die tAgliche 
Doxig des Rubidium-Ammoninmbromids betrügt 4—7 g, | 

Auch ein Cisinm-Ammonfiumbromid, CaBr-+ 3 HN,Br, sowie endlich ein Prä- 
Parat, welches Olsiumbromid und Hubidiumbramid gemischt onthält, Cisinm-Rubidium- 
Ammonium bromatum, ABr + 8 NH,Br (A = Gemengs von CaBr und RbBr), wind von 
E. Man in den Handel gebracht. 


Rubus. 


Gattung der Rosacene — Rosoldene — Potentilleae — EBubinae, 

I. Rubus Idaeus L. In dar nördlichen gemilssigten Zune cirkumpolar, oft kul- 
Urirt, Strauchie. Blätter gefledert, unterseita meist weissüileig,. Nebenblätter klein, 

hend, in ihrem unteren Theile dem Bisttstiol angewachsen. 

Fruchthlätter 20— 80, zu einer von dem troeknen Fruchtboden 
ach Iösenden Sammelfrucht verbunden (Fig 107), Both oder 
eelblichweise, Die einzelnen einsumigen Steinfrlchte fein hehnart, 
*wn 2 mın dick, von dein vertrockneten Griffel gekrönt. Ver. 
"endung finden die Früchte: ' 
Yane, mein Rubi Tänel, Bascae Rubf Idacl, Rubus RN | 
"Baeue (TU-St). — Himbeeren. — Frumboisen (Gall), — File 107, Bunmelfruehi mo 
SA h ; (Gall), Tulsıa nern im Län 

Bestanrdthatle nach Konsın. Wasser 85,74 Proc, Stick- 
"koffsuhstang 0,4 Proc, freie Säurs 1,42 Prog, Zucker 3,59 Proo., sonstige atick- 
Mtofffroia Boentandtheile 0,86 Proc. Holnfasor + Kerne 7,44 Pros. Asche 0,48 Pron. 
Pros. Inrertzucker und 2,01 Pros. Röhrzucker. 
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Man sammelt die reifen Früchte im Juli und Augrst, und zwar sind die willee 
romantischer als die kultivirten, 
Sio dienen wur Bereitung eines Sirups und eines Destillate, 


Aqun Kubi Idaci. Himbeerwasser Ergänzh: Von 1 Th frisch kopramten 
Himbeerkuchen und q. o. Wasser destillirt man 2 Th. ab, — Austr: Von 2 Th, reifen 
frischen Himbeeren und 20r Th. Wasser 10 Th. Destilint. 

Ayın Bubi Idnel concentrata, lOplex Ergänzb.: Aus 100 Th. frisch 'geprensten 
Himbeerkuchen und q. a. Wasser destillirt man 200 Ti. ab, fügt 4 Th, Weingeist hinzu 
and destillirt 20 Th, ab, Zum Gobrauch mischt man 1 Th. mit 9 Th, Wasser. 

Sirupus Rubi Idnel, Syrupus de fructu Rubi Idael, Himbeersirup, Sirop 
de framboise, Syrap of Raspberry. Garm.: Reife Himbseren serdräckt man, ihast 
gähren, wio unter EEE I 8. 608) angegoben und kocht 7 Th. des filtrirten Safer 
mit 13 'Th, Zucker zu ®0 Th. Sirup — Helv. und Austr. wie. Sirupus Mori, 
Helv. und Austr., 5. 406. — U-St.: Wie Gurm, doch auf 4 Th. Saft 6 Th. Zucker. — 
Gall: Wie Sirupus Oerasi Gall. (Bd. I, 8. 698, Die Ausbewuta der Beeren an Salı 
ist jo nach der Feuchtigkeit des Jahres schwankend, sin beträgt 56—P0 Pros, sein span. 
Gew. 1,016—1,022, Trookenrückstand 5,16—5,005 Pros, Asche 0,605—0,559 Proo. — 
Nach Konz enthält der Saft 8,97 Pros. Zucker nach der Inversion und 1,59 Proc. 
Säure, ala Weinskure bereehnot, Himboersirup dient als geschmuckverbesenender Ziants 
zu sauren und kühlenden Arsneimischungen, zur Bersitung von Limonnden. Durch 
Metallsalso und Alkalion, auch in Saturationen, wird die rothe Farbe des Himbeersaftoe 
verändert: man vermeidot deahnlb den lotsteren in derartigen Arsneimischungen. 

Von allen Fruohtsäften wird der Himbesmaft am meinten gebrnucht. Es dürften 
deshalb aumer dem unter Ceramıs, Bd] 8. 608 u. 004, Gesagten, das auch hier in rollom 
Umfangs zutrifft, die folgender Bomerkungen am Pintze sein, da gerade bei diesem Sirup 
erfshrungsgemäss unliebsame Erscheinungen nicht selten und auf Fehler hei der Dar- 
stellung zurückzuführen wind, Zunächst ist es von Wiohtirkeit, dass die Gührung der ze- 


quetschten Früchte glatt verläuft; man bringe sib in ein mehr hohes Gefäns, das man be- 
deest, und stelli unter bieweilieem Umrühren an einen kühlen dunkeln Ort, dessen Tom- 
perotur höchstens zwischen 15 und 20° 0, schwankt; je kühler, desto langsamer geht die 
Gährung von statten, während sie bei einer Wärms von über 25°0, und im Lichte sicht Fi 
stört wird, so dass dor ganze Fruchtbrei verderben kann. Hin Zusnts von Zucker, wie 
Austr, vorschreibt, beschleunigt den Vorgung, Das Filtriren des durch Absetzen) 
geklärten Presssuftes liefert am ehesten eine blanke Flüssigkeit, wonn man den Bodensate 
zuerst auf Filter bringt und das Filtrat so oft ala nöthig zurückgiesst; Lirweilen führt auch 
Schäiteln mit I Proc, Talkum salnell zum Ziele, Beim Arbeiten in grösersm Mansatalıs 
bodient man sich zwackmiwig mehrerer grösserer Trichter, die zunfchst mit groben, dann 
mis kleineren Glastücken bis zur Halfio angefällt werden; eheurmerf br man über einan 
eins Gnzescheibe, nuf diese einen Brei nun Fliesspapiermasas, wiederum Gase, dann 
feinere, zulatet grössere Glusstücke. Das Ganze wird vor dem Gebrauchs nit Wasser aun- 
waschen. Auch Spitnbeutel, die man mit feuchter Filtfirpapiermasse beschiokt, ermög- 
iohen ain schnelles Filtriren; stellt man deren drei mit selbstthätig sich regelndem Zufluss 
auf und lässt den Saft durch sie nach einander durchlaufen, so soll man davon täglich 
bie zu 150 kg klar Ältriren können. Von anderer Seite wird empfohlen, den vergohrenen 
und bis zum Kochen arhitzten Prosssaft durch Zuantz von Kiwi il Eiweiss auf 4 ]}, Ab- 
setzenlassen und Filtriren zu klären, Für die Haltbarkeit des Himbseorsirups ist die Ver- 
wendung besten, ultramarinfreion und such möglichst kalkfreisn Zuckers unbedingt 
erforderlich; im anderen Falle entstehen bald Trübungen, die nur schwer zu beseitigen 
sind, Bisweilen grlingt es, solchen trübe gewardenen Sirup durch Schütteln mit nbgr- 
rahmter Bfilch {1 Theelöffel auf 1 kg) und Filtriren wieder klar zu machen; odar auch 
durch Verdännen mit 1—2 Th. Wosser, Filtriren und Wiedersindampfen. Dagogen ist 
Sirup, der aus einem nicht vollkommen auagegohrenen Saft dargestellt wurde und nun in 
Der Nararen Jahreszeit zu Trübungen und zum Nachgühren neigt, nicht wieder klar zu 
skommnen, | 

Nach Germ,, Holr. und U-St. darf Himbesrirup lalkohol beim Schüttela nicht 
rotlı lürben; ss würde damit die Anwesenheit von The taffan irewissen werden. 
Ea kommen jedoch, wie Hızaaı, ernen: auch Farbstoffgemische vor, die hierbei nicht 
erkannt werden, Andrerseite ist diese rüfung nicht ohne weiteres auf frischen, nicht 
sungegohrenen Himbeersaft anwondbar, denn ein solcher giebt seinen Farbstoff an Amyl- 
alkohol ab! Nach Ecssen wird reiner Himbaersirup dureh Salpetersäure (speo, Gew. 1,125) 
binnen %, Stunde nicht verändert, gofirbter oder geftlschter schen nach einigen Minnten 
hallroth bis gelb; mit Anilinroth gefärbte Kunatproduktse ohne Fruchtsaft werden durch 
Ammoniak völlig entfürbt, 

Eorsio giebt die Zusammensetzung eines ofieinsllen Himbsereirupe folgendermansen 
an: Spec, Gow. 1,2971, Wasser 38,00 Proc, Traubenzucker 20,50 Pros, Rohrzuoker 
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30,05 Proe., durch VOproe. Alkohol füllbare Stoffe 0,169 Pros, Asche 0,383 
Proc, Kali 0184 Proo,, Phospharskure 0,018 Proc, Schwefelsäure 0,449 Pros. 

Eins übersichtliche Zusammenstellung roth gefärbter Pllanzensäfte und ihres Ver- 
haltere gegsn Rengentien giebt Eon, Brärn Pharm. Zeitg. 1999, 5, 565. 

Spiritus Itubi Idael. Himbeeor-Essenz. 2000,0 frische Himbeeren zerquetscht 
man, notzt 1000,0 Weingeist hinzu, presst nach 2 Tagen mus, INsst 14 Tage absetzen, filtrirt 
“nd destillirt aus dem Wamwerbade: 1000,0 ab. | 
| Suecus Rubi Idaei. Himbeersaft. Suc de framboise (Gall). 1000,0 Him 
wre 950.0 Sauerkirschen zerquetscht man, prrasst oa, liert bei 13—15° DO, vorgühren und 

& dureh. 

Il. Rubus fruticosus L. (Rubus plientus W, et N.) und andere Arten mit 
schwarzen Früchten liefern Früchte, Aus denselben bereitet man: 

Sirupns Rubi frutieosi. — Brombeersirup wie Sir. Rubi Idaei, 

Die Blätter liefern: Folia Rubl fruticosi. Follum Rubl fruticosl (Her... — 
Brombesrblätter, — Feuille de ronce saurage (Gall), 

Sie ein fünfsählig, Blüttehen gefaltet, beiderseits grün, oberseits kahl, tunterseita 
"eichhanrig. Das Endblättchen ist harz-eilürmig, zugenpitzt, gestielt, unterste Blättchen 
Anfangs ungestielt, später kurzgestielt, eifürmig. 

Man verwundet sie noch hier und da geren Diarrhoe nnd zu Gurgelwässern, 


I, Rubus canadensis L. Heimisch in Nordamerikn. Man rerwendet von dieser 
Art, sowie von A. villosus Alt. und R. hispidus L, die Wurzeirinde: Cortex Rubl 
Fallcis, Kubus (U-St.), — Blackberry root, ebenso die Blätter und Blüthen ala ad- 
sirinpirende Arzneimittel, Die Worzerinde der yweiten Art enthält 0,015 Proc. ätheri- 
sches Oel, einen Bitterstoff, 14—18 Proo, Gerbetoff, 0,8 Pros Villosin (ein 
Glnikorid), endlich Gallnssüure 

Extractum Hubl Auldum (U-St). Finid Extract of Rubne. Aus 1000 ; 
Pulvertsr Wurzelrinde (No, 60) und einer Mischung mus 100 com Glycerin, 600 com Wein- 
geist (Oiproc.) und 300 ccm Wassur im Verdrängungswoge. Man befeuchtot mit #50 am, 
erschöpft mit dem Rost, dann mit q. s, einer Mischung aus 00 oem Weingeist und 300 com 
hau fängt die ersten 700 ccm Porkolat für sich auf nnd bereitet La 1000 gem Flnid- 


_ Sirupus Rabl (U-St), Syrup of Rubus. 250 com Rubusfinidextrakt mischt man 
mit T50 com Zuokersirup, 


itelum Hubl ldasi [Erginch) Eiizir Rubl vompuslium ("at, form.), 
Sirmpun cum Aesto rab] Idael (Gall) Compound Elixir ol Blackberry. 
Himbaeressig Birop de rinaigrn Rp joe RE radle - pulr, (MeU0) MER 
trambolnd Be 1. bu are 
| Cor C ir. Salgon. 1b 
| t. Erglasl, " Currophyilor, >: “, 
En. Sirupi Kubi Idasi 1,9 Klacdılla “ =, 
Acetl (öproc.) un. Khisom, Zingiberla , 
Sur bei Bedarf ansulerigen. 4 Succi Muh canad. frac © Aid 
en 3, Zirupl Boccharl INH 
| sehe C Gireeeini ws. 
Bp Sirup cum Aoela 5, Epirktus Aiketl (dl proc) ga. ml IH. 
iBirop de Winnigre Bi, I, 8 11) Man perkoliri 1 La mit sovial ron 5, dass man 
Birupi Hubl Ideni MM 2500 Perkolat erhält, mlacht dann mit 9, 2 und & 
Corlials Hubl frarius {Nat fumA üGnlatlıa Kabl Idnel, 
i ur TR beargılda 
Blackberry Cordial. a EN EN on 
Be | | 4 Khelatlnae alle 10- 
Mp. 1. Buoci Hukıl cmzund, frei, ARTa cnrm er 2. Aquns destlll, tegikk ee 
[Cort Clan. pindr. (Mo. 40) 1005 3, Ach eitrbei 1,9 
1, Carropıky iur - “, 4 Birupi Rubi Iıani 48,0. 
l i, Myristie P =, Man ist I-In 8, 3 ind, milseht iemil ihasi erkaltem 
4, Spirits dia (di pron) g. Oder uch wie Gaialins Milde 8, 748, 
L Sirupl Saccharl 1RTh vom. ne RE u 
Man perkli pin, Disiman äßherun qm. Mister Ati Aydrsehlerkl mir 
Melt bin, amlacht mit 1, flgt BO E grreinigies a ER e 
Talkum hinzu, schfittelt Weweilen, filtrirt nach Sp. Acidl hrdrochlariei 0 
MM Stunden, anmemell durch Nachwaschen des kirupl Enbi Idasl 15,0 
Filters mit 9 W125 oem Filtemt und Fig d hinzu Aums dmstiiinime TEAM 


160 Rumex, 
Saccharolatem Nabi Iilnol. Eirmpas Nabl Idarl Friede paratun. 
Himbrersucker. Himbeersaft auf kaltam Wegn 


Er 1. Foocharl alhd In frame 100,8 


2 Bol Kubi Id, termeninti Ep. 1 FPrmeL Rnbi Tal 9000,08 


£ Achıli tarteriei a0 


fültrat, 100,0 | 1 
& Acdi eitrlei 5,0. x age ae BU), 
Mas tränkt 1 mil der Lösung roa & In # und FRBEHRFN ERIK, HH, 
trorknnt Man iMast IN ainen I Weeben, guet ame, ‚Idet 
4 ohne Erwärsen und MMllı auf Pisschen, “ur 
Sirmpes Fruciaum a4 Limoundem, | Era | an 
Limonndensnirup Fruchianii Hr Zwecke fies Haisahallen, win (er Zülgende, 
Sirup. Bubl [dael 860,0 Feet 
"Hirmp, Cermai 150.0 Birupus Kuabl Idael artifeialia. 
Sirup, Citri 120,0 Kinstlicher Himbeornuft fr Branse« 
Bir. Myriliii Bo imonaden, 
Arlıll eliriel Bü Yach Karl 
Bpirkten Fosas ‚Bi E Drnmrenou. Horrear, 
Spirites Kahl Tınel 80,0, fin Ari elirid | 5,0 m 
Birapus Kabl arommllcus (Hal, form.h Birupi Saschari ent 
- Aromatlc&yrap nf Blackberry. (fiige Baffinndej 100,0 jcco,0 
ir „Cork Hubl mie, pur, (No.d0) 125 € Eanenl Bubi dm) 
Cart Common, j 15, erntupäle. Iieiftg, 10,0 1,5 
1,4 Seemin, Myristiome = 15. Pigment. Rubi Tdael 
‚Carrophrliarum . 5. Nuid, Helftıy 10-2 13 
\Fruei Ifimenine “ in Bupinial in pauzill; 
#. Succharl Be. Arne nolat Ze u, 
8, Spiritus dilnti (Al pres) Fir Benwselimnnaden int der untürliche Himhner- 
4 Busel Hubl cam. frurt Sirup nicht verwmibar!), Blei auch „Die Der- 
han perkolirt 1 mittels &, mummelt 8% ocın Per- 1 & der Brauertimooaden im Apotheiei- 


icolas, Hört Eh ccm vom 4 hinan, Mat durch Behflt- beirivbe* won J. Hotreer, Pharm, Keite 1R00, 
ialı 2 und hirlngrt milttela q, a. ron dal 10% com. Na. 4£. 
Yinum Rubl Idaei, Himbeerweiun und Vinum Rubl frutieosi. Erombeerweln 
bereitet man genau so wie Vinum Ribis 8, 743, 
 Bypnopbor des Dr. Licgom,. Himbeeraft und Zuckersirup, mit Cochenills und 
Weinsäure versetzt, | i ß 
| Magenmiltel der Fran Ferrsche. IL Salbe mit Zinkoxyd und (Quecksilboroxyd. 
IL. Bittere Tinktur. DI, Those aus Flor. Arnie., Fol. Rubi Idaei, 5. Pini, Hb. Frugnr., 
Thrmi, Plantag, u. a, veralteten Kräutern. 


Rumex, 

Gattung der Polrgonaeene — Eumlcoldeae — Bumlerae, 

l. Rumex crispus L, In Europa, Asien und Amerika weit verbreitet, Blätter 
lanzöttlich, spitz, wellig-kraus, Blattstiel oberseits Auch, Blüthen zwitterig, Innere 
Zipfel der Fruchthülle rundlich, fiust hersfürmig, ganzrandig oder am Grundo gerähnelt, 
simmtlich Schwielen tragend. — Die Wurzel ist als Yellow Dock in U-St. offieinell 

Il. Rumex ohbtusifolius L. Weit verbreitet wie L Untere Blätter lunggestielt, 
berz-eiförmig, stumpf, mittlere herefürmig-lämglich, epite, oberste lanzettlich, Bllithen- 
quirle von der Mitte an blattlos Innere Zipfel der Fruchthülle dreieckig-länglich, am 
Grunde mit pfriemlichm Zähnen, — Die Wurzel ist als Bacine de patienes in Gall. 
offeinell Die Wurzel beider Arten ist spindolig, ästig, bis daumendick, Hingsrunzelig, 
ussen roth- oder schwarzbrann, innen bräunlich. Rinde dinner, in derselben Steinzellen, 
Holz radialstreiig. Im Parenchym zahlreiche Oxalatdrusen. Früher von beiden Arten als 
Kadix Lapatbi, BR. L. aenti cu H, Paticntine gesammelt. 

Enthält Gerbatoff und wohl auch Emodin wie dar Hhabarber, Früher ala Mittel 
gegen Hautkrankheiten in Gebrauch, gegenwärtig noch ala Tonienm verwendet. 

Extraetum Rumlels. Extrait de patienee (Gall) wird wis Extrast Gentinnad 
Gall, (Hd. I, 8, 1218) bereitek, 


') Trotedem dürfen in Deutschland derartige Fruchtsäfte und Limonaden ner unter 
Bessichnungen, win: Limonadensirup, Limonsds mit Himbeersromn ete. in dan Hande! 
gebracht werden. 


= 
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| Extractum Rumieis finldum (U-St) Fluid Extraot of Rumex. Aus gopulvarter 
Wurzel {No, 40) wis Extr, Gontisn, fluid. U-8t. (Bi. I, 8. 1218). a 

Ptlanna Iumlels, Tisane de pntience (Gall), Aus 20 g Wurzel und 1000 g 
iedendem Wasser durch ?stündiges Ausziehen. 

IH. Rumex Acotosa L. Verbreitung wie L und IL, nach als Gemüse gebaut. 
Btenjrel beblüttert, Blätter pfell- oder eplessfürmig, aderie, Nobenhlitter geschlitzt-gexihut, 
Eltthen zweihllusig, Innere Zipfel der Fruchthülle rundlich-herztürmig, hiutie, gunzrandig, 
am Grunde mit einer herabgezogenen Schuppe, Die Wurzel als Racine d’osellle oommune 
nnd dar frische Krant in Gall, offieinell, Früher auch anderwärts als Badlx Acctosao 
im Gebrauch. Verwendonge gegen Hautkrankheiten wie L. und Il. 

IV. Rumex scutatus L. und R. Patientia L. worden obenfalls als Gomliss ge- 
baut, Die letztere und R, alpinus L. lieferte früher Radix Rhel Monachorum, 

V. Rumex hymenosepalus L. „Canaigre“, Heimisch in den sildlichen Ver- 
einirten Stanten, hat koollig angeschwollene Wurzeln, die trocken bis 88,4 Proc, Gerb- 
stoff enthalten. Die Planxe wird als werthrolles Gerbematerial kultivirt, 


Ruscus, 

Gattung der Lillaeene — Asparugoldene — Asparagent. 

l. Ruscus aculeatus L. Heimisch im Mittelmoergebiet, Frankreich, Belgien, 
Erwinnd. Holbstrauch mit biattartig verbreiteten, etachelspitzigen Zweigen (Cladodien), 
die aut der Unterseite die kleinen difeischen Mäthen meist zu zweien in der Achsel 
trockenhäutiger Schuppen tragen. Die Wurzel war früher nis Hadix Iusel seu Brusei 
in Verwendung, Souche de Petit Honx on Fragen öpinsux (Gall). In Frankreich 
wurds sie ala Verfilschung dar Senggu beobachtet. 

il. Ruscus Hypophylium L. una R. Hypoglossum Lam, lieferten früher Herba 
Urnlarine s. Bonifucil s, Bilinguae s. Lauri alexandrini. 


Ruta. 

Onttung der Rutaceao — Rutoldens — Rutene — Rutinae, 

I. Ruta graveolens L. Von Griechenland bis Frankreich verbreitet, viellnch in 
Gärten angepfinnzt. Bis 1m hoher, grangrün bereifter Hulbstruuch mit 2—# fach fisder- 
theiligen, durchscheinend punktirten Blüttern, deren Endlappen spatelförmig, ganerandig oder 
schwach gekerbt sind. Tragblütter lanzettlich Die gelben Blüthen vierzählig, nur die 
Endbläthe fünfzählig. Kelch tief getheilt, die Abechnitte spitz und dräsig gerähnt, die 
Kronhlätter nm Rande gerähnt. Mm verwendet theils die Bintter, theils den ganro 
blühende Kraut: 

Folla Rutae (Ergänsb), Herba Rutao (Helv, Herba Rutas hortensis. — 
Ranutenbliiter. Fnute, Gurtenraunte, Welnraute (nach Kxeırr., — lUerbe (plante 
fleurie) de rue (Gall). — Rue Lenres, 

Beschreibung. Blätter völlig kahl, Epilermiszellen beiderseits wellig, obarselte 
mit wenig, untersolta mit zuhlreichen Spaltöffuungen. Die über den reichlich im Mosophyll 
rorinndenen schixolysigenen Orlbehältern befindlichen Epidermiszellen sind kleiner ale die 
übrigen. Stomatien tief in die Epidermis versenkt. | 

Rostrndtheile, Aectherisches Oel vergl. note Butin CysElyalass ein Gln- 
kosid, dns dem Quereitrin sehr nahe steht. 
| Einsammtung, Aufbewahrung. Man snmmalt nach Ergänzb. und Helv. nur 
die Hiättos im Mai und Juni vor dem Aufbllhen, znch Gall. dus guuse blühende Kraut 
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vom Juni bis zum August. trocknet im Schatten und bewahrt ss in dichtgreschlassenen 
Blechgefüssen auf. 4 Th. frische Blätter geben 1 Th. trockne. Beim Verarbeiten des 
Krautes ist einige Vorsicht geboten; man thut gut, Hände und Gusicht en schützen, da 
andernfalla, offenbar durch das ütherieche Oel, Ikstira Entründungen der Haut hervor- 
gerufen werden können. 

Indessen scheint es, als ob diese Eigenschaft wur der in sildlichen Gegenden g+- 
wachsenen Pilanze zukommt, in Deutschland und in der Nordachweiz gewachsene Raute ar- 
regt nach unseren Erfuhrungen keine Entzlindnng. Es erscheint danach fraglich, ob letz- 
tere fiberhaupt im Stande ist, dio erstere zu arsetzen. 

Antvendung. Des Kraut wirkt ala hoftires Exeitans wie Salvia und Seoale cor- 
eutum, Man giebt e# in Pillen zu 0,05-—0,15 pro die, Von underer Seite wird ala Dosis 
0,5—2,0 angegeben, der Grund liegt wohl in der sorben erwihntan Verschiadauheit der 
Pilanze. — Ein Infesum der Samen soll anithelmintisch wirken, 

Ayuın Rutas. Ruulenwasser, Wis Aqun Melissas, 8. 971, oder durch Sehatteln 
ron 2 Tropfen Rautendl mit 100 € warmen Wasser und Filtriren. 

Extractom Rulae (nleoole nn Y Extralt de rose (nleoollgue), Gall: 


Wie Extraetum Digitulis ale. (Bd, L, 8, 1041. 
Acktum Nnian, Kautenesaig Mistura rulacen eamphorata Vororar. 
Wie Adat. Laremilul, 8397, Ap Campbrrme triine 0 
Tiuetura Mütan ex Herba recent, ze NL en) 
Ranisniinktüur Kakırr'a ‚Aral: Huias 2300 
Wu Tinet, Hyoseyanı. er Hurb, ron 8.94 Ayuse Timm 100,0 


Hanrwnchsäßssigkeit von Eise Gasen in Biel ist eins schr vordännte, init 
Glycerin, Wacholdergeist, Kauten- und Lavendelöl versetzte Ammoniakfltsigkeit 

Oleum RAutae, (Ergüuzb. Gull) Kautendl, — Essenoe de Rus, — Of of Rue, 

Das ätherische Gel der Gnrtanraute, Ruta gravoolens L, ist eine farblose oder 
beilgalbe Flissigkeit von schr starkem, auluftendem, im komcentrirten Zustande unan- 
genchmenm Geruch. Speer, Gew. 0,333—0,340. Drekungswinkal im 100 mm-Rohr bia 
+2°0. Es wird bei niedriger Temperattr fest: sein Erstarrungspunkt {sishe Öleum 
Anis Bd. I, 3,315) Heyt zwischen +8 und + 10° C. In 2—8 Th, Spiritus dilutus iger 

Rautensl besteht zu mindestens 80 Proc aus Methylaonylketon CH,.C0.CH,,. 
neben kleinen Mengen Methriheptyiketon, 

Verfölscht wird os mit Terpentinsl, wodurch das spec. Gew. erhöht, die Erstarruı rd- 
temperatur herabgesetzt und die Löslichkeit in verdinntem Weingeist varmindert win 


Sabadilla. 

Jetzt Schoenoraulon. Gattung der Lillaeese — Melanthloldess — Veratreas. 

Schoenocaulon officinale (Schlecht.) A. Gray. Heimisch von Mexiko bis 
Venesuele Mit kleiner Zwiebel, meterlangen, schilfartigen Blättern, Schaft bis 1 m loch, 
mit "m langer, schlanker Biüthentraube, Blüthen kurzgestieit, gelblich, Frucht eine 
anfgahlasene, dreifichrigo Kapsel, die in jedem Fache 24 Sumen enthält. ie Anden 
arzunlliche Verwendung: 

tSemen Sabadillae (Austr, Helv. Ergünzb.), — Sabadillsamen, Kapuriner- 
samen, Läusesamen, — Scemence on graine de eöradille (Gall). 

Beschreibung, Die Samen sind durch gegenseitigen Druck in der Frucht un- 
regelmäagig kantig, etwas gekrümmt, bis Yanm lang, bis 2mm breit, glänzend schwarz- 
braun, runzelig, Innerhalb der Samenuschale ein graubraunes, hartos Endosperm, an dossen 
Grund der kleine Embryo fiagt. 
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Die Samanschnla besteht aus der grosszelligen Epidermis und darunter einer Schicht 
zusamımengefallener Zellen. Die Zeilen des Endosperm sind dickwandig, io anthalten fettes 
Oel, Aleuron, Stärke, 

Bestandtheile, Alkaloide: krystallisirtes Veratrin (Cevadin) 0.H„NO, 
amorpher Veratrin (Voratridin) C„H,,NO,,, Sabadillin (Covadillin) Q,,H,, NO, 
Sie bilden zusummen das „Verstrin des Handels“ (vergl. Veratrinam). Fernor Sabadin 
CB, NO,, Sahadinin CnH,NO, Sie sind in der Droge an Cerndinsäurs (Methyl- 
erotonsänre) (,H,O, und Veratrumsäure C,H,O, gebunden. — Ferner anthalten die 
Samen 13,7 Fett, in dem sich Cholesterin findet, ätherischen Oel, 2,00 Proc. Asche, 
Die Alkaloide finden eich im Endosperm und Embryo, ihre Gesummtmenge in der Droge 
betrügt bis 4,85 Proc. 

Zur Bestimmung der Alkaloide macerirt man nach Kurcnn 15 g der gepulverten 
Samen eins Stunde mit 150g Asuther, giebt dann 10g Ammonlak und nach einer weiteren 
Stande 30 g Wasser zn, schlittelt kräftig um, isst zwei Stunden stehen, giesst 100g der 
Ätheriechen Lesung (= 10 g Droge) klar ab, schüttelt mit wenlinnter Shure ana, manht (die 
wiwerige Lösung alkalisch, echlittelt sie mit Aethar aus, entfernt den Aether durch De- 
stillution und Verdunstonlassen, trocknet und wägt. 

Aufbewahrung, Antendung. Die Samen werden unter den stark wirkenden 
Mitteln aufbewahrt. Man hüte sich, den giftigen, au heftigstem Niesen reisenden Staub 
einzunthmen und Insse beitn Pulvern die bier ganz besmders nöthigen Vorrichtungen zum 
Schutze von Gesicht und Händen nicht ausser Acht! Sie dienen wur noch ala Bestandtheil 
äusserlicher Mittel zur Vertilgung von Ungeziefor, werden aber durch das unschildiiche 
Insektenpulver vollkommen ersetzt, | 

Sahndillenmen sind in Deutschland dem freien Verkehr entzogen. In Oestarreich” 
üirfen sie nur gegen Arztliche Verschreibung abgegeben werden. 

+ Acetum Snbadillne (Ergänzb.). Sabadilleseig. Läuserssig. 10 Th. gequatschte - 
Sabadillssmen zicht man 8 Tage mit 10 Th. Weingeist, 19 Th. verdünnter Deipsdure und 
72. Th, Wasser nun, presst und filtrirt. Zu Waschungen gegen Ungeriofer; bai wunder 

aut zu vermeiden | 
+ Extraetum Sabadillae, Durch Digeriren der Samen mit verdänntem Weingeist 
und Eindampfen zum dicken Extrakt. Ausboute etwa 80 Proc. Ehomals zu 0,0—0,08 
gbgen Kerrenschmerzen. 

+ Tinctura Sabadillne Be): Sabadilltinktur. Teinture de cövadille. Aus 
| Th. grob gepulverten Sumen und 10 Th, Weingeist (94 proe.). Vorsichtig aufsubewahren 
wie die vorigen. Innerlich zu 0,8—1,0; grösste Einzelgabe 2,0, 2 Tropfen mit 4 ocm 
Schwefolsänre grün fuorescirand, erwärmt schön rath. 

+ Tinetura Sabadillas ncida. Aus 10 Th. Samen, 100 Th. verdünntem Weingeist, 


0,5 Th. Schwefelekure. Wie vorige zu gebrauchen. 


+ Pulrls contra Fedloulos (Ergäuch,), 


Läusepulrer, Kapoueiner pulrar, + Toguenlum Salıadillas (Austr.], 

Rp Semin. Sabadillen 20 .  MUngtentum contra Fedieulan 
Semino. Erapllangriae 3,0 Unguentum ad pbibiriasin. Sabadlli- 
fhleom, Veratei 1,0 „ valbe Läusesalbe 

Follgr, Nioslanae 3,0. Ep, Ungunsmti oerei 3,0 
Grobes Pulver. Vorsichtig aufsubewahren und mil  Liquaus abe ı 

Bifinigmatur abzugeben. Auch alı Viehwanch- Semin. Babmillil, palr, 30,9 

pulrar iu Form der Abkochung (100 6 auf bi Oiei Larandılaa 1% 


Wasser und 200g Esalgi 


Sabina. 
Ietzt zu Juniperns. Gattung der Coniferae — Finoidens — Unpressineas — 
Cupressinae, - 
luniperus Sabina L. {syo.: Sabina offieinalia Garcke) Heimisch auf den 
Gebirgen von Mittel- und Südeuropa, Kaukasus und Nordasien, nicht selten in Anlagen 
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anzepdanzt.’) Strauchig, in der Kultur auch baummrtie, mit dichten, buschigen Zweigen 
Beerenzapfen otwas überhängend, eifürmie-kuglig, 6-3 mm im Durelungsser, schwarz mit 
bliulichem Reif. Blätter entweder klein, echuppenfürmig uni dekussirt, bie 5 mın lan, 
sehr dicht gestellt, mit dem wrössten Theile der Spreite angewachens, nlao nur an der 
Spitze frei, oder länger, lockeror gestellt, spitzig-ondelförmig, zu dreien in Ouirl ustallt, 
abstehend, Jeden Blättchen lässt in der Mitte des Rückens eine grosse ovala Onlirfse 
erkennen, die am frischen Blatt gewähnlich herrorgewilbt, am trooknen oft eingesunken 
ist. Bio antataht schirogen, 

Unter der kleinzelligen Epidermis mit grossen Bpaltäffnungen. liegt ein nus Fasern 
bestehendes Hypoderm, das auf den Rücken des Blattes beschränkt ist. Im Mesoplirli 
„Wuerbalkenzellen“ mit zahlreichen nach innen vorspringenden Zapfen und Balken der 
Zollwand, 

Geruch and Geschmack stark aromatisch, 

Man verwendet die beblätterten Zweigspiteen: 

1Summitates Sabluao (Ergänzb.). Herba Sahlnas (Austr, Helv), Bahina (U-Bt.). 
Frondes #. Turiones Bablune, — Sadebaumspitzen. Sabina. Sevenkraut,. — Som- 
mits de sabine (Gall.), — Sarine, Sarine-tops, 

Bestandtheile, Bis 4 Proc, Stharisches Oel (vergl. unten), Gerbstoff, Zucker 
and ein nicht eichergostelltes giftigen Sturonuhrdrid, 

Einsamemlung und Aufbewahrung, Man sammelt die Spitzen der Zweige 
im April und Mai, trocknet im Schatten und bewahrt als geschnitten, einen kleinen Vor- 
rath auch gapulrert, in dicht schliessenden Gefässen vorsichtig, wor Licht geschützt 

„and (nuch Austr.) nicht über ein Jahr auf, 4 Th. frische geben 1 Th. troekne. Nach 
Helv. sind die Früchte in der Droge zulässig. 

Wirkung und Ammwendung. Träger der Wirkung ist das ütherische Oel Be- 
schleunigt in kleinen Dosen die Pulsfrequens und wirkt diuretisch. Geissere Dosm er- 
eongen Erbrechen und oft blutige Durchfälle, Blutharnen, Konruleionen und können den 
Tod herbeiführen Bewirkt bei Schwangeren Abortus Wegen dieser letzteren 
Wirkung, die im Volke meist wohlbekannt ist, sucht man die Drops nicht selten in Yer- 
brecherischer Absicht uum Abtreiben der Leibesfrucht zu benutzan. Solche Versuche haben 
nicht weiten zum Tode geführt, Der Apotheker wird daher unter keinen Umständen 
die Droge ohne frztliche Verordnung ubgeben, auch nicht als angebliches Ungerisfermittel 
oder gegen Krankheiten des Viehes, — Aeussaorlich als Straupulver ond in Salben, dns 
Infusum (5,0—10,0:150,0) zu Gurgelwlssern, Einspritzungen, Innerlich zu 0-05 
mehrmals täglich in Pulrer und Pillen. 

Grösste Einzelgabe: 1,0g (Helr.), 1,0 (Lew), Grösste Tagengabe: 208 
(Helv), 5,0 (Lewm). 

In Deutschland ist Snbina und ihre Zubereitungen dem freien Verkehr entzogen, 
| Daher Sabinae. Extraetum Sabinae nleonlo paratum, Sadehaum- 
exirakt, Extrait de sablue (nleoollque). Ergänzb,: 2 Th. mittolfein gerschnittens 
Sadehaumspitzen werden zuerst mit 10, dann mil sh eines Gemisches nun 2 Ti. Wein- 
kan und Th, Waeser je 24 Stunden ausgezogen ; die Pressflüssigkeit da 

ickon Extrakt ein, E, 





ie Fresglünsigkeit dampft man zum 
| Kreuth lässt zueret mit 6 Th. des Gemisches 5 Tage, dann mit 
4 Th, 3 Tage nusichen, die Ausstire filtriren eto, Ausbeute: 10—12 Pros, mınes grün- 
braunen, in Wasser trübo Iösliehen Eixtrukte, Vorsichtie nufeubewahren, Hächstgn be: 


REIT Fi Tag 1,0 (Lawın). — Gall: Wie Extrmit de digitale aleooligque Gall. (Bd. I, 
+ Extraetum Sabinae Auldum (U-St), Fluid Extract of-Sarine, Aus 1000 £ 


gepulverter Sabina [No. 40) und 5000 g oder q, ». 9lpros, Weingeist im Verdrängung 
a Mar befsuchteti mit E50 com, fingt ae CO Perkölnt für «ich anf ia 
stellt L m, 1000 ocm Fluidextrakt her. 


!) Dis Kultur der Pllanse ist stellenweise behördlich verboten, da sio und verwandte 
Kötiferen der Träger der Toloutosporengeneration des „Gitterrostes* der Birmenbäume 
(Gymnosporangium fuseum D. 0.) sind, j 
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+ Tinotura Sabinae. Sadebaumiinktur. 1 Th. grob gepulverts Salnna, 10 Tu 
verdünnter Weingeist, Gabe 2,0—5,0 g- 


Coratum Sahluae (Kat, form.). Spiritus Rabinas, 
Barios Carat Hp, Ole Babılına 1,0 
Hp. Cerail Besinae (U-S) DOE Bplriıms 60, 
Extrect Subitns ujdl Bheom Bpiritun untirkenmatiene, 
wrhltet man Im Wasserbade, bin der Weingelst ver- Gichtapiritum, 
Int Iat, und Flirt Ball. Hp, Tinetar. Oagiabel 26,0 
Emplastrum Sablone Diwresich. Tinstur. Babinnt 2,n 
Mei En hinse wahr 260 Spirit ampborat 10,0 
# a JUN I int. Bulılnas pulr, A" Liquar, A: enunt. 60 
a. Epirissia iEh er ame re läge 3.0 
u. Cormas Tlaras 43,0 Ef 
4. Ole Olirarım EA Tinetura contra elımlees. 
5, Tereliinihlane 115 Wanset-Tinktur. 
ö, Olei Eabinae 50 Rp. Cuntharidsen 10,0 
han emncerirt 1 mit 9 19 Btumdan, erhitzt malt A Camphoras 
bie 5 im Wansertnde 2 Stunden, fügt 6 hie Fruei Capuicd 
lus denntung LOXN,C 
Gulias antapoplecieaellous. = er ll 
Bi. Oi Eniume 2A ren ps 
Tinctur, Ooloeynih. 5,0 | 
Tinvter, Oapelel 4,0 L Ergänıb 
Tinnter. Arulaa 10,9. En, Exrirarıl Sablaaı 10 
16-24 Tropfen bel Lähmungen. Ungusmtl oo 9,0. 
Zur Abgube frisch zu bereiten, 
Lanollmentum Sablnas Diereuicn. I. Helretion 
Biän PER TEmBE. TREE = FO I. Besewok Balkake dE 0 
Unguentl veri ON Adipia benzolnatl 
Lanslad TO,D, Die Homn'sche Bnlbe bentund aus He stud Pine. 
Hixturs Chinas cam Sabina Korr ee on i Fe 
Bablass 10,0 ul. Nrnustpalrer für Kühn. 
Rp nel Inte Krems HAN EL © Mg. Hs, Asari 
; Bumanltatıen Babiran in Bu 
Mirturs exellans Korr ai Fe en 
Ep Infink Sumın. Bahin. 6,0: 400,0 Tot. Mittel zum Abtrelheu der Nachgeburt. 
Horachr 40 L, Pulrer, 
a 840 ip Fruct Darri 
: \ Kntrii bicarlamkel 
Pliulae smmenagöogus Üniiota. Bumm, Batılnae dh 000, 
Ep, Amımonind 10,0 Dirkde Tu part. IV, Alle 0—10 Binden 3 Pur, 
Ertnei Balicne mit Wermiler, 
Summit Babinne Aa 2, il. Rinspritiaung. 
Fast pilul, 104 Hp, Infun, Sumin. Salılıae 100,09 :1069,0, 


ng el Oil ist ein Ol: coetum ans Artika, Sndebuum und Wermuth mit wenig 

| - ind Wacholderöl, 

Faroxiie Prescription yon Dr. Pınuck, gegen Frausnkraukheiten, enthalt Agarieum, 
Sabina, Digitalis, Opium ate. 

„„Aausplilen von Weixknn bestehen mus. Alos, Calomel, Eisen, Goldschwefel und 
an 

Olsum Sabinae, (Ergiurb. Gall. U-8t) Badebaumdl, Essence de Sabine, 
Oli of Sarin. 

Geieinnung. Blitter und Zweigenden des Sadebaums geben bei der Destillation 
mit Wamerdampf swischen 4 und 5 Proe, Oel. 
 Farbloss oder gelbliche Flüssigkeit von widerlich narkotischem 
Geruch und bitterem, kampferartigem Geschmack. Spee. Gew. 0,910—0,930 (0,010—0,M0 
USt) Drohungswinkel im 100 mm-Rohre +49 bis + 62° C. Löslich in *j, und mehr 
Theilon Spiritus. Verseifangszahl 115185. 

Bestandtheile. Der wichtigste Bestandtheil ist das Sabinel, ein Alkohol OH „OH, 
der theils Frei, theils an Essigalinre und zwei unbekannte Säuren gubunden ist, Aussonlerm 
enthält dns Oel noch Dinostyl {CH,CO), Sabinen O,.H,., und wahr iheinlich anch Pinen 
OsH;,, ferner einen Körper von Aldahyd- oder Ketonnatur, dessen Phenylliydrazon zwi- 
schen 40 und 45° C. schwilet. In den höchst siedenden Anthoilen ist Cadinen, OH, 
tachgewiesen warden. 








166 Saccharinum, 


Prüfung. Sudebsumdl wird häufig mit Terpentinil verfüischt, dessen Gegeawart 
rich durch Erniedrigung des spec. Gewichte und des Drehungswinkels, und falls grössere 
Mengen davon vorhanden sind, auch durch Verminderung der Löslichkeit in Spiritus 
knndzrieht, 

Anwendung. Da Sadebaumdl, innerlich gegeben, stark giftig wirkt, und auch 
als Abortirum gebraucht wird, so darf e im Handrerkauf nicht abgegeben wenlen. 


Saccharinum.') 
I, Saccharinum. (Anstr. Ergänsb, Helv)  Arlde anhrdro-orthosulfamide- 


benzoigne {Gall). Benzoßsinrennlfinid. Orthosulfaminbenrorsiureauhydrid. Sac- 
charol, Snecharinol,. Saccharinose. Sreose, Toluolxlss. Zuckerin, Funterno’s 
Saccharin. Sulfinidum. Agucarins, Glucimide, Suere de honlile, CH,NSO,. Mol. 
Gew, a 183, 

Darstellung. Diese erfolgt fahbrikmäesig in grossem Maassstabe nach ver- 
schiedenen Verfahren. Eins derselben ist in seinen Grundeligen folgendes: Toluol wird 
durch Behandeln mit kone, Schwefeläuro in Orthotoluolanlfosaure C,H, (CH,120,H 
übergeführt, Dns Notriumsals diener Süure wird dureh Einwirkung von Fhosphorpente- 
ehlerid in Ortbotoluslsulfochlorid C,H,(CH,)80,C1 umgewandelt, Durch Tchereiten 
von trockenem Ammoniakeus wird das Orthotoluofsulfochlorid in Orthatoluolnulfamid 
CH,(CH, 50,NH, übergeführt, Oxydirt man Intzteres durch Kullumpermanganat in saurer 
Fitissigkeit, eo wird zunächst intermediär Orthosulfaminbanzofskure GEORH 

12 Fa | 
gebildet, welche durch Abspaltung von Wasser in ihr Auhrdrid, d. i, Örthusulfamin- 
benzofsiurenanhydrid oder Saccharin übergeht. 

Eigenschaften. Das reine Saecharin schmilzt bei 228,5° CO, die Schmeise er- 
start zu einer rein weissen Masse, Da Handolssncchorin war in der ersten Zeit au 
einem erhöblichen Procenteatze durch Parosulfaminbenzo&siiure, welche nicht elice 
schmeckt, verunreinigt: Gegenwärtig Ist Sarcharin. mit einem Gehalt von BE—99 Pros. 
Orthorulfaminbensotallureanhiydrid im Handel, 

Das zum therapeutischen Gebranche bestimmte Succhurin bildet ein weisser, krv- 
stallinischen Pulver, desan Schmelzpunkt thunlichst nahe bei 298,50 Q, liegen soll Die 
Angaben der Arsneibücher in dieser Hinsicht eind 2. Th. als verultet anzusehen. Es guben 
für den Schmelrpunkt an: Austr. = 219—220® 0, Ergänsb, = ran 5* G.Halr. = 

-c0,, icht unter 210% und nicht über 220° C, GalL— 224° 0. — Saschn- 

5 ee rin löst nich in etwa 355 Th, kaltem Wasser oder 28 Th. siedandem 

2 Wasser, zu sauer reagirenden, intensiv ellss schmeckenden Lösungen. Es 

| löst sich ferner in ca 80 Th kaltem Alkohol oder in 05 Ge 

wichtath. Asther, Beim Verdunsten der ätherischen Lösung scheidet sich das Saecharin 

in bexagonalon Krystallen ab. Die Löslichkeit in Wasser wird erheblich gestelrert durch 

Zufügung. von Alkalien (Kalilauge, Natronlauge, Kaliumkarbonat, Natriumkarbonnt, Dikar- 

bonaten und Ammoniak). Die Süisskraft der besten, sog. absoluten Sorten ist die S0üfache 

des gewöhnlichen Hahrzuckers, Der alisse Geschmack lisst sich noch in einer Verdünntng 
ron 1:100000 (in gleicher Weine bei Rohrzucker 1:200) deutlich wahrnehmen. 

Übemisch verhält sich das Snecharin wie ein Säurennhydrid, d.h. es ist sich in 
Alkalien zu Salzen der Ortbosulfaminbenzokräure anf, welche in Wasser leicht löslich sind. 
Werden nicht zu stark verdünnte Lösungen dieser Salze mit Sluren angerliuert, 50 scheidet 
ich dns Anlıydrid, d, bh. das Saecharin wieder aus, 


GH, 





') Es muss darauf sufmerksam gemacht werden, dass der Name „Saccharin* 
schon tr von Parisor einem nicht das schmerkenden Spaltungsprodukt von Kohle- 
byılruten C,H,,O, beigelegt worden war. 








Suocharisum. 767 


Reaktionen. Von den Reaktionen, welche das Saccharin zeigt sollen die folgenden 
angeführt werden: 

1) Der wisse Geschmack, welcher nooh bei einer er Substansmengen oder in 
ehr verdünnter Lösung wahrgenommen wird: derselbe tritt stärker hervor, wenn man die 
Lösung oder das Saecherin in Subetans (Ausschättelungerückstand) mit otwns Natrium- 

ikarbonst neutrnlisirt. 2) Mit Soda gemischt vor dem Läthrohr aul Kohle erhitzt, erhält 
Man eine Hopuarschmelen. u Trä; 4 man Saccherin in em schmelsendes Gemisch von 
a und Soda ein, eo enthält die Schmelse Schwofelsäure, weiche in bekannter Weine 
tach dem Ansäuern durch Baryumehlorid unchzuweisen ist. %) Wird Saccharin in Natron- 
ige golöst, zur Trockno ver ampft, und der Rückstand */, Stunde auf 250" 0. erhitzt, 
*o enthält die Schmelse Natriumsalicylat, Shuert mun die Lömng der Selimelae mit ver- 
dännter Schwefelsäure an und schüttelt die Lösung mit Acther aus, #0 hinterlässt der 
lötztore beim Verdunsten Salieylsäure, welche dureh Eisenchlorid nachzuweisen ik. 
©. Summer.) 4) Erhitzt man 0,05 g Ssccharin mit ca. O,1g Resrein und ca 10 Tropfen 
one, Schwofelnnure, wo nimmt die Flüsigkeit zunAahst gelbrothe, dann nereian Had "Ar- 
bung an. Löst man die erkaltste Masse in Wasser und übersättigt mit Natronlauge, #0 
Drigt die Flüssigkeit intensir grüne Fluorescon: (Bönksrem). 

Prüfung. 1) Saccharin sei rein weiss, schmelzo möglichst nıhs an 224° 0," 
die Schmelze gebe nach dem Erstarren eins rein weigse (1), nicht gelbe uder braune 
Masse, — 2) Der slisse Geschmack Iasse sich noch in einer wässerigen Lösung 1: 100.000 
deutlich wahrnehmen. — #) Saccharin verbronne nuf dem Platinhlech unter Hinterlassung 
Ton höchstons Spuren von Asche. Der Aschengchalt betrage allerhöchstene 0,5 Proc. — 
4) In kaone. Schwefelsfiure Idee es sich olme Färbung; die wissorlge Lösung reducire 
Fesuso’che Lösung beim Erwärmen nicht (reducironder Zucker, — 5) Die gesittigte 
wässerige Lösung werde durch Ferrichlorid weder braun gefüllt (Benzoösänre) noch 
Fiolatt grfürbt (Salieylaiure), — 0) Man löst 0,2 g Sascharin mit Hilfe von Natrium- 
karbonntiisung in 4—5 oem Wasser auf, fügt Kupfersulfatlisung in geringem Usberschusse 
kinzu, bis kein Niederachiag mehr erfolgt und ültrirt vom Eupferssscharinat ab, Dis 
Flüssigkeit wird nach Zusatz von Natronlauge zum Sioden orkiizt. War das Saccharin 
rein, #0 entsteht ein dunkler Niederschlag; fürbt sich die Flisiekeit dagegen azurblau, so 
war Mannit zugegen, — 7) Beim Kochen des Saccharins mit Magmesiamilch werde Amımo- 
Biak nicht alygespalten. 

Aufbewahrung. Ueber diese ist etwas Besonderes nicht zu bemerken, 

HWerthbestimmung. Die von Herınwars angegebene Methode beruht darauf, 
desa beim Erhitzen mit Behwofelsiure von 70-73 Prow. wohl die Orthosulfaminbeurob- 
säure in Sulfobenzodelure und Ammoniumsulfat zerlegt wird, während die Parssulfnmwin- 
beusofsäure (welche nicht süss schmeckt) unverändert bleibt. 

Man erhitzt 10. g getrocknetes Banchurin mit 100 com Schwefelsäure von 70 bis 
?3 Proc. H,80, drei is vier Stunden lang unter öfterem Umschwenken im lobhaft sie 

nden Wasserhade, indem man den mit der Saccharin-Schwefelsauremischung beschickten 
Kolben in das Wasserbad einsenkt. Die Veberführung des Snocharins in o ullobanzat- 
"kurs und Ammoniumsulfat ist beendet, wenn ein zus der Mischung entnommener Tropfen 
kach alarker Verdännung mit Wusser nicht mehr sfien schmeckt, Die Paru-Sulfuminbenzob- 
“sure wird, wie schon ea hierbei nicht zersetzt. Ist alla Orchowulfarmiubonzodsiure 
sereetzt, 20 liest man erkulten und verdännt mit dem gleichen Volumen Wasser. Chemiscl: 
feinen Saccharin scheidet nladann selbst nach wochenlangem Stehen nichte aus, wihrend 
Parn-Sulfuminbenzo@säure enthaltenden nach 12stündigem Stehen oder bei schr kleinen 
Mengen nach Verlauf von 2—3 Tagen, alle Para-Sulfaminbenzotsluro krystallinisch aus- 
sch Der Zusatz einer Spur von Par»-Sulfnminbenzotsäure beschleunigt die Ans- 
'chöidung, — Die ausgeschiedene Para-Bulfaminbenzoesäure wird auf einem Anbestälter 
kesammelt, mit kleinen Mengen eiskalten Wassers gewnschen, bei 100% 0, getrochnet 


Das Filtrat von der Pars-Sulfaminhengoteiure wird mit Wasser mu 500 ccm uuf- 
ee Ba RO Biene I igkeit Gert £ ansehen) herren je nach cn | 
“N com Wosser u ischgeglühter, gebrannter . ein im Usberschusno \ Ä 
E41, 8.258 die Menge ee Tau andlichen Austorlakke manssnnalytisch. Man 
EN 
Zu der Bestimmung des Schmelrpunktes trockne man das Snecharin erst üben 
Behhweßikekurne aus, ER ER er ca. 215° 0. und steigere von da ab erst die 
Temperatur lanpenm bis sum eintretenden Schmeleen. 
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logt 100 com ig‘ N.-Behwefelsäure vor und titrirt den Ueberschuss unter Anwendung von 
Congo als Indikator mit !/,.-N.-Kelilnuge zurück. 1 cm der zur Sättigung des Anımo- 
niaks verbrauchten 1/,.N.-Schwofelskure entspricht = 0,0183 g Suecheris‘ 

Anwendung. Succharin ist kein elgentliches Arzneimittel Da #% aber für Thiere 
and Menschen völlig unschädlich und dabei von der bekannten grossen Süsnkraft ist, no 
wird es namentlich von Dishetikern als Ersatz des Zuekers gebraucht. Nach langem Ge- 
brauch# tritt bisweilen Widerwillen ein, namentlich, wenn man mit der Dosirung nicht 
vorsichtig ist, Es geht weder in den Speichel noch in die Milch über, sondern wird no- 
verändert durch den Urin ansgeschieden. 

Saccharin-Natrium, Krystallose, Krystallsaccharin. Gi <CO N Na + 
2H,0. Mol. Gew. — Mi. Bas, 

Wird dargestellt durch Neutralisation von reinem Saechnrin mit Natriumkarbonat 
ser Natriumbikarbonat in wisseriger Lömmng nnd langsame Krystullisation des entetan- 
denen Salzca, 

Wassorklare, derbe, rhombische Priemen in Wasser schr leicht Iöslich. Die Idsung 
ist rom intensiv süssem Geschmacks. 

Es Iöse sich in Wasser leicht und klar, Wird die Limo 1:10 mit verdünnter 
Salzsäure angesäuort, so liefero sie einen weissen, fein krystallinischen Niederschlag, welcher 
anch dem Auswaschen bis zum Verschwinden der Chlorreaktion und dem Trocknen bei 
50" 0, bei 224° 0, schmelxe. Aufbewahrung an einem kiihlen Orte in gut verschlossenen 
Gellssen, da dns Salz in der Wlirme etwas verwiltert, | 

Man zieht os wegen seiner leichteren Löslichkeit neuerdings dem eipentlichen 
Sacaharin vor. 

Autidiabetin. A) Französische Specinlität, Man vorsteht darunter Mischungen 
ron Snccharin mit Mannit von der Ifnchen, LOfschen und 70 fachen Sdsnirkeit des Rohr. 
ep B) Man versteht darunter auch (aber seltener) Mischungen won Mandelsi und 

Liquor Saccharini (Nat. Form.). Sacöharini 70,0 g, Natrii bienrboniel 28,0 g, 
Spiritus ZH) ccm, Aqune q.#. nd IL 

Sacoharin-Benzo®-Mundwasser nach Prof. Miucee. Acidi benzciei 8,0, Susahn- 
ini 2,5, Spiritus: 100,0. h 
ee 
Walser, Ban trocknet, befsnchtet aladann mit elter Düren vonn) g Sosahaein Im 10020 
Wosser und 1,0 Kiatriurokarbonst krystall und trocknet wieder, 

Methylsaecharin C,H,(cH,)g) >NH. Mol. Gem. — 197. 


Krystallisirt aus heissem Wasser in farblosen, gllinzenden, bei- 246° C, schmalzenden 
Prismen, die sehr schwer in kaltem Wasser, leichter in heissom Wasser und in Alkohol 
Iöelich sind, Es sohmesckt ebenso süss wie das Snceharin selbst. 

Tablettas Anccharlal, 


Bascharlotablettien unch M, Fincuen 
Rp. Saccharin! 


Il. Sucrol. Dulein. Yalzine. p-Phenetolcarbamld. p-Aethoxyphenylharo- 
toll. CONH,.NH.CH,.0CH,. Mol. Gew. — 180. 

Darstellung. Lässt ınan auf p-Phenstidin Kohlenoxychlorid einwirken, #0 erhält 
man nich der Gleichung COC, + NH, .C,H,.0C,H, = HÜl-+ CO(CHNIE, (HOCH, ein 
"blorhaltiges Zwischenprodukt, Behandelt man dieses mit Ammoniak, COCHNH.C,H, . 
OH, + 2 NH, = NH;CI + CONE,)NH.C,H,.OC,H,, so geht es unter gleichkeitiger 
Bildung von Ammoniumehlörid in p-Phenetolcarbamid über. 

Eigenschaften. Das Suerel bildet, aus Wasser krystallisirt, farblose glinzende 
Nadeln oder Schüppchen, von stark süssem Geschmack, Der Schmelzpunkt dermelben Hegt 
bei 173-—174* 0. 1 Th. Suerol Ist sich in 150 Th. siedendem oder 800 Th. kaltem Wasser 
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AH, (15° CO), ferner in 25 Th. Waingelst von 90 Proc, oder in 30 Th. 

ea Weingeist von 45 Pros, oder in 480 Th. Glycerin. Die Süsskraft des 

SE(CHOCGE,) Suerols soll diejenige den gewöhnlichen Zucker um das 200fache über- 

ee pnbenrliarm- treffen, En ist mit Wasserdämpfen nicht flüchtig und nicht unzer- 
setzt aublimirbar. Von Identitätsrenktionen sind folgende bekannt: 

1) Man erhitst in ainem Probirrohr etwa 0,05 g Sucrol mit 5 Tropfen kone, Schwafel- 
söure bis zum berinnenden Dampfen. Nach dam Erkalten verdünnt man mit 10 com Wasser 
“nd überschichtet die Flüssigkeit mit Ammoniak, Es entsteht alsdann an der Berlihrungs- 
#talje ain blauer Ring, welcher nach längerem Stehen an Farbintensität und Ausdehnung 
Zunimmt (EnnLrwenecan). 

2) Wird Sunrol mit Silbernitrat- oder Quscksil erchloridiökung muf dem Wasserbada 
aingedampft, so tritt Violettfürbung ein, die bei 180° C, Boch intensiyer wird. Diurclı 
Alkohsl wird das Heaktionsprodukt beim Erwärmen weinroth gelist. 





Prüfung. Sucrol sei farblos, Iso sich ohne Firbung in kone Schweielsiiure auf, 
schmelss bei 178—174" 0, (organische Verunreinigungen) und verbrenns, erhitzt, ohne 
*ionn Rückstand zu hinterlassen (anorganische Verunreinigungen). 

Aufbewahrung. Unter den indifferenten Arzneimitteln. 

Anwendung. Sucrol ist der Nachfolger des Saccharins, Es bawirkt nicht dia 
Geriunung der Milch, ist kein Antiseptieum, sondern ein indifferenter Stiesstofl (Gewürz). 
Alu solcher ist &s denn nuch in Aussicht genommen, also ala Süssstofl für Diabetiker, Fott- 
leibige, Magenkrauke, auch zu industriellen Zwecken, Schädliche Nebenwirkungen sind 
bei seinem Gehrauche bisher nicht beobachtet worden. Es beeinflusst weder Cirkulation, 
n00h Atmung, Nervensystem oder Verdauung. Man giebt ca mit Mannit in 0,25 g schwe- 
ren Pastillen, welche je 0,025 & Suerol enthalten und je 5g Zucker entsprechen. 

Deutsches Keichsgesetz, betr. den Ferkehr mit künstlichen Ge 
vom 9, Juli 18598. Diese Gesetz lautet mit Weglasung der Strafbestim: 

4 1. Kinntliche Büssstoffe im Sinne dieses Gosatzes sind alle suf könstlichem Wege 
Eewonnenen Stoffe, welche als Süssmittel dienen können und eins höhere Süaskraft a 
"affinirtor Hohr- oder Rübenzucker, aber nioht entsprechenden Nährworth besitzen. 

4%. Dis Verwendung künstlicher Sässtoffe bei der Herstellung von Nahrungs 
und Genmsemitteln ist als Verfllschung im Sinne des $10 des Gesetzes, betr. den Varkahr 


mit Nahrungsmitteln, Genussmitbeln Ce Gobrauchsgsronständen, vom 14. Mai 1879 (Beichs- 
Keseich, nn 145) anzusehen. 





unter Verwendung von künstlichen Süssstoffen hergestellten Nahrung di Ge 
Aussmittel dürfen nur unter einer diese Verwendung ara machenden ung 
FerRsun oder feilgehalten waren 
8 Ei it 





rerbotat 
} Käsnstliche Bhsntoite bei der bemüssigen Herstellung von Bier, Wein oder 
Getränken, von Pruchiakhen Konserven und Liqueuren sowie von Zucker 
oder Stärkenrupen zu verwenden. 
2 Nahrungs und Gentimittel der unter 1 gedachten Art, wolohen künstliche Süs#- 
“ofla zugesstst sind, zu rarkaufen oder failzuhulian. 


Saccharum. 


Von den’ zahlreichen bokannten Zuckerarten kommen für die Praxis des Phıarma- 
“euten und für die Praxis überhaupt etwa die folgenden in Betracht: 
Yac 2 Rohrsucker, Saccharosa 0,H,0,. Der gowähnliche ‚Konsimauaker, 3 ana 


'olır oder Zuckerräben dargestellt. Ni ve ep nicht direkt 
Geht durch Inrersion in reduciren und linksdrehenden, Invorts Invertzucker über. 


2) Traubsnaucker. en O, In vielen #üssen Früchten 
| BSaESTE Ne ee ZEN, direkt gührungsfühlg, noohta- 
a Kann d N ee Mei ondere weiter 


al Im H enthalten. Alelst durch 
# Eaveioer Fruchteuokar. 0 "m Honig ‚ knksirehend. 
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4) Invertsucker. Gemisch gleicher Molekule Dextrose und Lävulose. Durch 
Inrertiren von Hohrzucker ostallt. ker direkt gährungsfaühie, linksdrebend. 
Kanu darch Inversion nieht weiter ge alten werde 

5) Maltose ee En, Durch Einwirkung. ron Dinstane auf Stärke 

bildet Beducirend, ührkar rechtadrehend. 1 Mol. wird durch Inversion in 
Mol. Dextrose een. Die tedreliung ist nach der Inrersion erniedrigt, die Re- 
Auktioneft it erhöht, 

2 Alchaucker, Laotoss C,Hu0,-H,0. Aus der Milch onnen. Be- 
ducirend, mit Hefe nicht direkt vergährbar, rechiwdrehend, 1 Mol wird Inrarsion 
in je 1 Mol. Dextrose und Galaktone gerpalten. 

1. Saccharum (Austr. Germ, Helv. U-$t.). Saccharuım purifleatum (Brit). Suere 
de canne (Gall.)., Zucker. Rohrsucker. Rübenzucker. Sucrose, Saccharose, Saccharo- 
biose. Surar. Cane-Sugar. Der gewähnlich aus dem Zuckerrohr (Sascharum offleinarum L., 
oder der Zuckerräbe (Bela vulgaris L., var: muritima Koch) gewonnene Zucker}. 
0„H,0,. Mol. Gew. = H3. 

Handelssorten, Von den zahlreichen Handelssorten sind die trpischen folgende: 

Kolonlalzueker. Echter Bohrzucker. Der aus dem Zackerrohr gewonnene 
Zucker. Heilrelblich, Eewennlen grobkrystallinisch, von sehr reinem Geohmnck. Kommt 
über England oder Hamburg in den deutschen Handel, Wird zur Zeit von kontinentalen 
Fahriken tkuschend nnchgrbildet, sine sichere Unterscheidung ron Robr- und Rübenzucker 
ist nicht möglich. — 

Kübenzucker. Der aus der Zuckerrübe gewonnene Zucker. Kommt zur Zeit für 
Europa ausschliesslich in Betracht. 

Die nuchstehenden Zuckersorten sind, Mrweit der kontinentale Handel in Betracht 
kommt, durchweg aus Rüben gewonnen. 

File ist Zucker in unrep aan Stücken. 

Uubea ist Bezeichnung Zucker in Würfelform mit a fen Ecken. 

Granulated oder Sandeucker heisst im Handel Kreake welcher lediglich 
durch Abwaschen der Rohzuckerkrystalls erhalten wird. 

Kastorsucker ist gröblich gemahlöner und gleichmässig abgesiebter Zucker. 

Raffinade ist der mit besonderer Sorgfalt nun Rohrucker durch apnaln wir 
Eutfürben und Eindampfen nn Zucker. Der schliemlich erhaltene years öniehe 





Mutterlauge verdrängt, Zugleich wird die Erystallmasse dsdurch dichter, das während 
des Domes Wasser verdampft und der nuskrysiallisirte Zucker die Zwischturäume 


Kr stallsueker ist der aus besonders reinen Diecksäften (Klürsel) in Krystallen 
rich susscheidende, durch Centrifugen abgeschleuderts und hierauf getrocknete Zucker, 

Melia ist der in einer Üperation {also ohne vorherige Abscheidung des Hoh- 
zucker) gewonnene Zucker, Er enthält noch relafir viel BIER ROLE. sm riecht wenig 
nugenehm,. Zur Verdeckung der gelblichen Fürbung wird er gebläut, der Regel mit 
Vltramarin. Unter Melie verstehen die Haffnerien nach ihre zweiten "Prod ukte. 

geeinig H Bastardzucker wurden die letzten Nachprodukte der Zucker- 
raffınerien | Se swinnt man ihn auch, indem man Rohrucker mit reiner 
Zuckersung aun sche und Ca Contrifuge ausschleudert, wobei klufig such Dampf 


+ 
"Wirtelsucken Der Zucker wird in rechteckigen Formen mır TEDER ge 
bracht und die noch feuchte Krystallmasse mittels Ereisägen in Würfel geschnitten. 


Muskovadon heissen empor aus wenig kultirirten Ländern, welche ohne Ilife 
rot Qantrifugen dm ollt ein 
Palmyra Jaggery kt ir in Indien nun Palmensaft hergestellte Zucker. 





Für den pharmacentiechen Gebrauch eignen sich aneschliesslich die besten 
Sorten von Raffinnde und Krystallzucker, welche frei von Melussetheilen, Farbstoffen 
und unorganischen Salzen, daher wenig hygroskopisch sind. Zur Darstellung von Zucker- 
pulver benutst man Raffinade in Hutform, zum Kochen von Säften können nuch gute 
Sorten Krystalleucker verwendet werden. Unter Baffinnde zum pharmasentischen Ge- 
brunche ist etete ungeblaute Raffinade zu ventehen. 
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Eigenschaften. Der reine Rohreucker kryetallisirt ane der wässeriren Lösung in 
durchsichtigen, harten, monoklinen Prismen, welche zwischen den Zähnen knirschen und 
beim Zerschlngen ein hiäuliches Licht austrahlen. Sein spee. Gewicht ist bei 9,9* 0, 
== 1,593, 

Der Zucker ist leicht Iöelich in Wasser, in absolutem Weingeist a0 gmt wie unlöds- 
lich, in verdlinntem Weingeist je nach dessen Gehalt an Wasser leichter löslich, Die go 
Mitigte wässerigs Löenng enthält in 100 Tiheilen: 

Mi 0 10 20 BD Ar Bor, 
ss bh ho FB 75 87 Theile Zucker. 

Bei Siedehitze ist der Zucker s0 ziemlich in jedem Verhältnisse in Wasser löslich. 
Die wässerige Lösung ist gegen Lackmus neutral und reducirt woder Famime’sche Lönang 
noch Wiumntsalse in alkalischer Filssigkeit. Die wässerige Löaung ist rechtadrabend (r). 
Eie spec Rechtedrehung des Rohrzuckers bei 20°C, ist = -+ 56,87%, Rohrsucker schmilzt 
Kögen 160° 0, und erstarrt alsdann zu einer amorphen, glasigen Masse (Gerstenzucker), 
welche allmählich wieder krystallinisch und undorcheichtig wird. Gegen 200° ©, erhitzt, 
weht der Zuoker in eins braune, bitter schmeckende, hrproskopische Masse über (Ka- 
tamelj, deren wässerige oder verdiinnt-nlkobolische Lösung als Zuckereoulenr Ver- 
wendung findest. Bei höberer Erhitzung entweichen mit bläulicher Flamme verbrennande 
DHimpfe, und es hinterbleibt eine glänzend schwarze, sehr schwer vwertrennliche Kohle 
'Zänckerkohle). Durch Erhitzen mit einigermassen kone. Salzeinre oder Schwefelsäure 
enfetehan neben anderen Zerfallprodukten hbummsartige Substanzen. Durch konc. Eali- 
lange wird Rohrzucker erst beim Erhitzen, Traubenzucker schon in der Kilte braun 
Eeflirbe, 

Direkt gährungsfähie ist Rohbrsocker nielt. Wirken jedoch auf seine wässerige 
Lösung verdinnte Säuren oder göwisse Fermente (Invertin der Hefe) ein, so wird er in ein 
Gemisch von Dextrosa und Lävulose zerlegt, und dieses Gemisch ist aladaon gührungefühig. 

Mit verschiedenen Oryden und Hyiroryden der Metalle vereinigt sich der Bohr- 
Zucker zu verschiedenen „Succharsate* genannten Verbindungen, welche in dar Regel 
gg mehr sfies und in Wasser, je nach ihrer Zusammensetzung, mehr odor weniger ie 
ieh wind, 

Für den pharmaceutischen Bedarf verwende man: 1) Zur Bereitung des Zucker- 
Pulvers eine guto Sorte Raffinnde, 2) Zur Bereitung des weissen Zuckersirape ungeblaute 
Baffinade oder ungeblanten Krystallzucker. 8) Zur Bereitung der gefürbten Säfte kann 
"AO sich mit guten Sorten Melis benigen. 

Prüfung. Die guten Sorten des heutigen Handels werden die Prüfungen stets 

1) Der Zucker Iöse sich in 0,5 Th. Wasser ohne Hinterlsssong eines Rückstanden 
u einen farblosen (blanken‘, gernuchlosen, rein sliss echmeckenden Sirup. Farbstoffe, 
elche dem Zucker sehr hliufie zugesetat wind, bilden wührend der Aufbewahrung in den 
Standgefänsen Bodensätse. Mangelhaft gereinigter Zucker bewitst einen eigenthümlichen, 
»g. Melassegernch, — Der Sirup muss sich mit Weingeist in jedem Verhältnisse klar 
mischen; Abschnidungen könnten von Osleiumsulfat, Schleim herrühren, indessen wird 
"an eine solche Vernnreinigung nur höchst selten sntreffen. — 2%) Wässerige und wein- 
geistige Zuckerlösungen dtrfen Lackmurpapier nicht verändern, underenfalls sind alka- 
!inche oder snure Substanzen zugezen, was leichfalls schwerlich oft der Fall sein 
"ird — 3%) Die Sprocentige wisserige Lösung darf weder mit Ammoniumozalst- (Cnal- 
inmsalze), noch mit Silbernitrat- (Übloride), noch mit Baryumnitrutiteung (Bulfute) 

© mehr ala opalisirende Trühnng geben. Auch dieser Forderung wird der Zucker durch- 
"ng gonligen, da die im Handel befindlichen guten Sorten (Baffinade) höchstens 0,1 Proc. 
Asche hinterlaasen. 
| Die besten Kriterien für die Bruuchbarkelt ainer Zuckersorte rind: Germch, Ge 
schmuck nnd dus Verhalten beim Kochen des Sirup rimpiar. Fällt dieser schön blank 
40* 
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sous und snheiden sich heim Kochen nicht zu viel Unreinirkeiten ab, so int der Zucken 
auch gut, 

Aufbewahrung. Man bewahre den Stückzucker, desgleichen Krystallzucker und 
Farin, in Kästen oder Fässeru aus Holz an einem trockenen Orte auf. 

Amssendung. Zuoker ist ein wichtiges Nahrungs und Genussmittel; in der 
Arrnalkunde dient ar ala Goschmackskorrigens und Vehikel. 

Melado. Ist ein stark eingedicktsr Zuckerrohrssft, welcher in Europa auf Rufinade 
rerarbeitet wird. 

Saccharum pulveratum. Zuckerpulver. 

Mau trocknet Roffinnde in Stücken erat bei 80—70° C. aus und verwandelt sie 
alsdunn durch Stossen im Mörser aus Eisen oder Stein und Absisben in ein feines Pulver. 
Dieses wird zunächst einige Zeit nnchgetrocknet (f} und dann in Porrellankransen oder 
noch besser in Blechblichsen an einem trockenen Orte wufbewahrt. Der in feines Pulver 
sarwundelte Zucker bat dem nicht gepulvarten Zucker gagenliber stets einen atwas vrer- 
änlarten Geschmack. 


Kanarienzucker ist eins salır fein gepulverte Raffinads, 


Pudorrucker ist ein sehr feinns Eiagke or, welches von rn to. bezo 
wird. Es int häufig nicht reiner Zucker, arm enthalt bisweilen einige Stang Kar. 
tofelstärko, die Ihm beigamenpt werden, um ein Zusammaenklumpen zu verhindern. D 
Zusate int, falls er 5 Proc. nicht überatoi nioht als Verfhlschung anzuschen. Für dan 
mansntische Zwecke darf natärlich mir ‚ stärkefreior Zucker verwendet werden. 
Elasosacchara.  Delzucker, Eleosnecharuren. Aetheroleosucchara (Austr. 
Germ. Helr.). 10 Th. Zuckerpulver worden mit 5 T age einee Athorischen Osles ge- 
mischt Entweder jedeamal frisch zu bereiten oder nur idär kurze Zeit vorräthig zu halten. 
Saccharolatum. Saccharolat. Saccharure (Franz). Mit diesem Namen be- 
zeichnet man ein Besen Pulver von Zueker, welches mit einer Arsneisubslang getränkt. 
ist, Um die Ein: E dioser ‚Arıneiforn hat sich dor. Frantoss Bänor bemüht, sie kai 
in Deutschinnd aber nicht Eingang gefunden. Zur Bereitung de Snocharolate mit 
Tinkturen beiropfi man Zu: in Stücken, der im Wasserhada durehwärmt wird, nach 
und nach mit dar Tinktur (auf 10 Ti Zucker —= 1 Th. Tinkter), "trocknet dann bei 
mässiger Wärme volletündig aus und rege ku eins BrSblienen.; iver. Die Buccha- 
rolato mit Athorischen Oslen worden wie die Elasossccharn bh srailak 
Saccharum rubrum. Bother Zucker. Einstreunucker, Int eins Mischung aus: 
Sacchari pulverati 16,0, Florum BRosan pulv., Boracis pulv. ää 1,0, Limi Santali- rubri 
pulr. 2,0. Man benutzt diess Mischung zum Ausreiben dea Mandos kleiner Kindar bei 
sogen, „Schwämmchen“, 


_  Sirupus simplex (Germ. Halv.), Syrapus simplex (Austr.), Syrupus (Brit. 
U-3L). Sirop de sucre (Gall). Sirupng Saecharl, Zuckersirup., Weisser Sirup. 

Man Übergiesst in einem blanken Kupferkessel die vorgeschriebene Mange Zucker 
(ungeblauts Raffinade oder besten Krystalleucker) mit der vorgeschriebenen Menge Wasser, 
erbitzt unter beständigem {!} Umrühren auf einem ruhigen Feuer bie zum Auf- 
‚wullen und IMsat die Flüssigkeit 2—8 Minuten eieden. Scheiden eich an der Oberfläche 
Unreinigkeiten ab, so entfernt man diese mit einem Schaumlöffel. Nacı Ergänzung den 
rerdampiten Wassers durch destillirtes Wasser kolirt man durch ein wollenes Kolutorium. 
Der für die Boceptur bestimmte Sirup wird biufig auch noch filtrirt und fallt alsdann 
besonders blank nis, 

Nach U-3t, kann der Zuckersirup nuch noch so bereitet werden, dass mau sinen 
Perkolsior mit einem Stück tg Sees grobem Badeschwamm abachliesst, dann IM! 
Zucker ala grobes Pulver in Ferkolstor füllt, alsdann 500 oem Wasser auf 
nun tropfonweise ablaufen lässt. Man wiesst dns Porkolnt so a, bi bis os vollig 
klar abläuft und sammelt, indem man zum Schlus noch ®#t Wasser augiebk, 
1170 com Perkolat. 

Der Zuckergehnlt dieses Sirups schwankt nach den sinzelnen Fharmakopden. Es 
schreiben vor: 
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Austr. Ert Gal Gem. Her D-S 
Für 1000 Th, Zucker = Th, Wasser Gh 500 nu 6 562 530 
Der Sirup erhält Proc. Zucker .. 615 Gb BO 3 00 Bi Bi 
Uns apce. | much der Pharmakopde . — 188 = u 138 1817 
Ktrw, ist ' nach Winnisch. - =» » 1.25% 1,98 1,30 1,29 1,814 1,922 

Zuckersirup sei klar (blank), fast farblos, ohne unangenehmen (Melnese-) Geruch, 
oh rein atissem Geselimack: Er enthält in der Regel kleine Mengen von Invertzucker, 
welcher durch das Erliteen der Zuckerlösung entstanden ist. Um sich davor zu schützen, 
änss käuflicher Sirup mit Invertzucker oder Stiirkesirup versetzt ist, Arhitet man eine 
Mischung von 0,5 g Simp, 5oem Wasser und 5 cm Feuums’sche Idsung zum Anfkochen; 
€ sol} dunn nicht sofort gelbe oder rüthliche Ausscheidung erfolgen. 

u Ba sucere A frold ren Sirop de sucre Imnolore., Wird durch Auf- 
lösen von 1800 Th. bastem [f} Zucker in 1000 Th. destillirtem Waszor in der NEN 
und Filteation des Sirups dargestellt. Enthält 04,8 Proo, Zucker, Spee. Gew. zpach Gull 
— 1,82, nach Winvieen 1,816, | 
| Sirupus Saccharl coctl. Sirup aus gekochtem Zucker. 1000 Th. weisser 
Zucker werden mit 200 Th, Wasser über bie zur Tafelkonsisters gekocht und in 
einan tarirten Kessel nusgegossen, Nach dem Erkalten werden 18 Th. mit 10 Th, destii- 
lirtem Wasser zu einem Sirup verarbeitet, wie oben angegeben lat. Deser Sirup bat 
*inen sohr angenehmen Geschmack und dient cum Versässan ron Likören eto. 

Sirupus communis, Sirupus Hollandieus (Helv). Siraupus Indieus,. Indi- 
scher Sirup. Gemelner Sirnp. 

ia beim Haffiniren des Kolonialzuckere sich ergebende Meine. &ie wird mit 
Wasser verdünnt, anfgekocht, kolirt nnd durch Eindampfen auf das sper. Gewicht 1,35 
Kebracht. 

Eiu Sirup von brauner Farbe, angenehm »ilssom Geschmacke und neutraler Reak- 
!ion. Beim Veraschen hinterinse er 2—2,5 Proc, Rlickstand, welcher im wesentlichen sun 
Natriumchlorid besteht. Dieser Sirup wird bilufig mit Stärkesirup verschoitten, um ibn 
heller und leichter Münsig wo machen. Beträgt der Zusatz nicht mehr nis 15—20 Proc., 
*o ist er nicht von Belang; ein erbehlicharer Zusatz würde die Süssigkeit des Sirups beein- 
frächtigen. Birup aus Rübenmelasee ist als Ersntzmittel des Koloninleirups nicht zulässig, 
da or wenig angenehm schmeckt, Zu seinem Nachweis versetzt man den mit der drei- 
farben Menge Wasser verdiinnten Sirup mit Bieincetatlösung. Ein starker Simlersching 
würde Rn melaser irup a ren. 

Die Brauchbarkeit des Kolonialsirupe wird im wesentlichen nach seinem Geschmacke 
ünd nach seinem spec. Gewichte bewerthet. 

Rotulne Saccharl (Germ.). Zuekerplätzchen. Zuckerkligelchen. Plankonrexe, 
runde, 6—7 mm breite, 9—4 mm dicke, harte Körper, aus reinem weissem Rohrzuoker 
bestehend. Sie werden im Grossen, selten im pharmaceutischen Laboratorium dargestellt, 
Gepulvortar weisser Zucker wird in ein kleines K | mit Ausguss gegeben, mit weniger 
Wasser zu einem dicken Breis angerührt und unter Umrähren erlitat, bis am Bande der 
nn ein Sieden beginnt und ein Tape) auf eine Metalipinite gegeben , sofort erstarrt. 
Dur Ansguss den Kusserols wird mit Kreide berioben, um ein Ahflemain jesaen an demselben zu 
verkindern. Dann wird eine mit etwas Oel nbgeriebene Metallplatte mit der Masse unter 
au einen een Glnsstnbes betropft. Die Tropfen werden wenn nötig noch be- 
"n getrocknet. 

Diese Zuckerform dient nur zur Darstellung der Piefferminzkögelchen. 

 SBuccharum hordentum. Saccharum penidium. Gersienzucker, Durch Schmel- 
uB smorph gemachter BRolrzucker. 1000,0 weisser Rohreucker in Stücken (nm 
ten jut hier ein reiner Meliezucker) worden in einem blanken kupfernen Kussorol mit 
Stin] und Ans mit 200,0 Wasser übergomen, nach dem Zorfallen des Zuckers über 
ireiom Ko er, unter Vermeidung jeden Umrührene (}}, lebhuft bis rar Tafel- 
an Deko oder bis eins mit einem hen hernusgenommene Probe, Murch 
schnelles Eintauchen in kalten Wasser abgekühlt, wich hart und brüchig zeigt Zu BEL 
chmolsene Zuckermnsse giesst man mun in 2030 em langen Streifen auf. eine mit *] 
abgerinherie Metallpiatte oder Marmorplutte sus. Die halb erkalteten Sirelfen werden mit 
en Fingern um ihre Axe gewunden; 


1) Nach Gall, in der Siedehitze = 1,26. 







= 
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Diss Darstellung erfordert sino gewisse Uebung, theils um die richtige Tafelkon- 
sistene zu arlangen, »theils um ein Absterben (Erystallinischwerden) des geschmolsenen 
Zuckers surückeuhalten, Im übrigen giebt os Rübenzucker, welcher trotz aller Vorselt 
dioht vor der Tafelkonsistenz abeusterben pflegt. Einen abgestorbanen Zucker verbraucht 
man zu Sirupen, | | 

Der Bo ausunker gilt als ein hustenlinderndsa Brustmittel Frisch ist er von an- 
genshmarm Geschmack. Nach ungelühr 6 Tagen wird er kr oh. | 

Condiis. Confecta. Confectiones, Konfekte, Usberzuckerte und auch in Zucker 
eingermachte Arzneistoffe, Dis Darstellungsweise und Art des Priparsis ist eine sehr vor- 
schiedene. Im wlgemeinen werden sis von den Zuckerbäckern oder Konditoren besorgt, 
such wohl im grossen dargestellt und in den Handel gebracht, 

Fleischige Wurzeln (Angelica, Kalmus) werden 10-20 Minuten in kochend- 
heissam Wasser irt, datn ron der Iusseren dieken Epidermis befreit und in Scheiben 

er längere Stücke sertheilt in Zuckersirup macerirt, bis sie einigermaseen an den Hän- 
dern durchscheinend werden. Hierauf nimmt man die Stücke aus dem Sirup, bestraut sie 
mit gepulvertam weissen oder rothgefärbtem Zucker und lässt sie an einem lauwarmen 
Orte trocken werden. Troekns Wurzeln (Ingwer) werden so Innge in höissom Wasser 


digerirt, bis sie durch und durch erweicht sind, alsdanı in einem Birup aus 20 Th. 
Zucker, 6 Th, Wasser und 5 Th. Glyserin so lange liegen gelassen, bis «io von der Zuckaer- 
masse völlig durchtränkt wind, | 

Samen und samenähnlicha Körpar (Oinablüthen, Koriander, Anis) werden mit 
einer weissen Zuckerschicht überzogen. Der Samen wird durch Abnieben von pulverigen 
und spreuigen Beimischungen befreit. Ein #issrner omaillirter hoher Topf wird über einen: 

elinden Kohlenfeuar in der Art aufgehängt, dass or beliebig und leicht geschüttelt und 
bewegt werden kann. Dieser sogenannte Bi wird mit dam Bamen zu ', mine 
Rauminhulises angsfüllt, Weber einem anderen Kohlanfener wird in keins Stlicke zar- 
schingener Zucker mit */, seinen Gewichtes Wasser übergossen und nach dem Ferfallen 
bis zur Federkonsistene gekocht, d. h. bis eins mit einem erwärmten eisernen Spatol her- 
ausgenommens Probs durch dis Luft geschlaudert in. federbartähnlichen Flocken harım- 
fliegt. Sobald der ‚eiserns Ft mit seinom Inhalte bis auf ca. 50° 0, erwärmt ist, giesst 
man einige Löffel voll der heimen igen Zuckormasse in den Topf, rührt auerst mit 
einem kalien hölzernen Spatel, dann unter abwechnelndem Schütteln des Topfes mit der 
Hana, eacha mn Wisäschelh- Maik nepalracher MkRs bewirokk, um. Nach guhöriger 
Durchmischung wird eine zweitse Portion der heissen Zuckermasse hinzupesetet und in 
lsicher Weiss mit dem Bamen gemischt und dies so lange wiederholt, bie die einzelnen 

amen mit einer genügend dioken Zuckerschicht bedeckt erscheinen. Durch Rühren und 
Schütteln wird die Zuckerhülls geglättet. 

| Rotulne Saecharl anpersorine albar. Corpus sine anlma. rar re 
Welsse Strenkügelchen. 0,5—7,0 mm im Durchmesser haltende Zuckerkige Sie 
sind in der Modisin ein Artikel der Homdopathen. Tie gewöhnlich gebrauchte Gröss 
ist Nr. 2 von 1,5 mm Durchmesser, 8ie werden mit der Arsneistoffidsung konaperzirt 
und abpetrocknet dispensirt. Auf den HRecapten der Homöopathen werden sie nicht ‚mit 
Worten angegeben, sondern durch Ziffern notirt. en odar en oder ar oder 
"oder X,5 bedauten 5 Streulügelchen banstat mit der #0, Verdünnung. 

Ahornzucker, Malszucker, Genuine American maple Sugar, Ein mit einer 
Spur Nutriumkarbonnt versotzter und bis zur Tafelkonaistenz gekochter Melinsuckar. Er 
dient als Linderungsmittel bei Husten und Bruntleiden. 

Il. Saccharum amylaceum. Saccharam ureum. Traubenzucker, Kartoffel- 
stärkerucker. Stärkezucker. Glukose. Glykoss, Dexirose.. C,H ,0, + H0. 

Darstellung. Diese erfolgt fabrikmissig, indem man etwa 40 Th. Kartoffelstärke 
mit 100 Th. 1 prosentiger Schwefelsaure bei $—4 Atmosphären (in Autokiaven) erhitzt, Die 
hierdurch erhaltens wisserige Lösung von Stärkerucker wird mit Kreide neutralisirt. 
ditrch Filtriren über Thierkohls entfürbt und alsdaun im Vakuum zum dicken Sirup ein- 
gedampft oder zur Krystallisation gebracht. 

Prima weisser Stärkesucker bildet feste, harte, rein weisse, nicht krystallinische 
Massen, die in Broten oder Stücken in den Handel gebracht werden Dis Sakında- 
waaren sind gelblich gefärbt. Die Hanptbestandtheile sind: Dextrose, Dextrine, Wasser 
und Aschenbestandtheile, Stickstolfhultige Bestandtheile sind knum vorhanden. Der durch 
direkte Reduktion bestimmte Dextrossgehult beträgt bei festem Stürkezucker 65—75 Pro«., 
der Wassergehalt 15—20 Proc, der Rest besteht aus Dextrinsa. 
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Stärkonuöker Iat sich in etwa dem gleichen Gewicht kalten Wassers. Er ist nur 
“wa ®/, 50 alles wio Rohrzucker, tedueirt die Funemo'sche Lösung und Wistmutsalze io 
alkalischer Flüssigkeit und ist direkt gährungsfübig. Die wässrige Lösung ist polari- 
#irtem Lichte gegenüber rechteirehend (r). Die aperidsche Drehung beträgt für die 
wasserfreie Verbindang bei 20° — + 59". | 
| Truubanzucker zeigt die Erscheinung der Birotation, d. h, eins frisch bereitete 
Lösung dreht otwa doppelt »o stark, als die gleiche Lösung nach längerem Stehen. Ein 
Zusatz yon wenigen Tropfen Ammoninkfissigkeit habt diese Erscheinung sogleich auf 
—- Stlirkesirup, Kapillärsirup. Kommt im Handel als weisser Stärkssirup (Kapillär- 
a) von 44° Be und als gelber Stärkesirup von 42° B& vor. Er dient zur Bonbon- 
fabrikation, zum Verschneiden des Honigs und der Fruchtsäfte, zum Einmachen van 

Früchten, zum Gullisiren les Weinss u. dere" mehr. Man beachte, dass der Stärkerucker 

- hoch nach alten Graden Bs gehandelt wird. S 

Man erkennt den Stärkesirup daran, dass u Anbei Lösung gegen FruLısa'scha 
Lösung stark reducirend wirkt, dmss die wüserige Lösung ferner stark rechtedrehend ist, 
und dass diese Hechtadrehung durch Inversion eine starke Zunnlıme erfährt, 
.. . Reine Dextrose, Beiner Traubenzucker. Man versetzt 500 com Alkohol ran 
%0 Pros, mit 20 com rauchander Balzsänre, erwärmt die Mischung auf 45° C, und trligt 
it 45 Antheilen 160 g gepulverten reinen Rohrmeker ein. In etwa 2 Stunden ist bei 
deissigem Umrühren der Zucker gelöst und invertirt Beim Stehen dieser Läsung er- 
shoinen nach 8—8 Tagen die ersten Krystalle, deren Menge durch Umschütteln der 
Flüssirkeit vermehrt werden kann, Man sammelt diese, wiAsaht ais mit starkem Alkohol, 
"uugt mie ab und trocknet sie. Im Besitz dieser Krystalle gestaltet sich die Darstellung 
schneller. Man mischt dann 1,21 Alkohol won 90 Pros. mit 49 com rauchender Sulssllure, 
arwirmt nof 45° 0. und trägt wie vorher 400 # Zu ulver ein. Nach zweintändigem 





Erhitzen (unter Umrüähren) auf 45° C. ist der Zucker gelöst und invertirt, Man Ihest er- 
kalten, ug etwas von den vorhandenen Tra: erkrystallen ein und rührt öfter um. 
Din nach d—Htägigem Stehen abgesohiedenen Krystalls werden gesammelt, mit etmrkıren 
Alkohol gewaschen und sus siedendem Methylalkohol umkrystallisirt. Dor so gewonnene 
Traubenzucker ist wasserfrei. Eine 14 von 32,583 g reinam waaserfreien Trauben- 
zucker : 160 ccm drebit bei 17,5% 0. = 100° nach ENTZER-SoLeiL-BOHWInLEH, 
Dertrosezucker. Ist sin im Handel vorkommender Stärkerucker mit 14 Proo. 
Wasser, os. 0,8 Proc, Minsralstoffen und erwa 1 Proc. Zwischsnprodukten zwischen Stärke 
und Diextrose, Ein solcher Zucker ist als technisch rein im Sinne des Weingesstees nuf- 





Osnoglukose. Ist sin technisch reiner Traubenzucker, welcher zum Zuckera das 
Weinss verwendet wird. 
Tinetura Sacchari tosti. Zuckercouleur,. 1000 Th. Zucker oder Stärkesirup) 
:scht man mit «iner Lösung von 20 Th. Kaliumkarbonst und 400 Th. Wasser in einem 
lanken kupfernen Kenmel »o Innge, bis die Masse tiefdunkel geworden ist. Nachdem als 
hnlb erkaltet ist, lost man mie in einer Mischung von je 1000 Th. Spiritus und Wasser und 


fültrirt nach mehrtägig Absetzen. Zum Braunfärben epiritußser Tinkturen. — Dia 

Zuokercouleur der Destillateurs ist konoentrirter. Alan löst den wie oben gekochten 

Zucker nur in jo 500 Th. Spiritus und Wasser auf, — Rumcouleur wird durahı Kochen 

von Stärkesirup mit */,, seines Gewichtes loryat. Soda, Essigcouleur durch Kochen von 

Arkesirup ee ij, „, suines Gewichtes keyst, Soda und !/,, de Gewichtes Ammonliımkar- 
; En 


Dis Zuckernouleur des Handels ist wiederholt arsonhaltig befunden worden. 

‚ Batcne's Rengens auf Glukose. 5,5 8 frisch gefälltes, noch fauchtes Wismur- 
subnitrat, 90 g Kaliumjodid und 150 g Wasser werden 10 Minuten lang gekocht, dann 
fügt man zu: 5 g Salzsäure von 25 Proc. HCl. Glukose (bss. Harnzucker) bewirkt beim 
Erwärmen eins braunschwarze Fürbung- 


Ill. Lävulose. Lernlose. Fructose. Fruchtzueker. Linksrucker. Diabetin. 
CH,0, +H,0. Mol. Gew. = 108, 

Darstellung. 10g Invertzucker werden in 100 oom Wasser gelöst und durch 
Biswasser auf 0° CO, abgekühlt. Zu dieser Lösung giebt man unter beständigem Um- 
schütteln 6. galtschten Kalk ala feines Pulver. Es füllt nunmehr die schwerlösliche Unl- 
siumverbindung der Lävulose [O,H,(CrOH),O, In 384 Th. kaltem Wasser 1Salich] ans, 
während die Caleiumrerbindung der Dextrose gelöst bleibt. Die gesammelte und mit Eis- 
wasser gewnschens Onleiumverbindung wird schliesslich in Wusser vertheilt und mit 
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Echlenekure zersetzt, Es füllt Caleiumkarbonst aus, und die von diesem getrennte Läru- 
loselfsung wird im Vakuum zur Trockus gebracht (Dossosraor), 

Nach D.R.P, 67087 geht man von der Melasse aus. Letztere wird in der Sfachen 
Menge Wasser gelöst, durch Salssäure invertirt, diese Lösung abgekühlt und mit Kulk- 
bydrat versetzt, im Abrigen wie vorher angegeben behandelt, 

Eigenschajten. Die Liivnlose des Handels stellt weisse, krümelige, krystullinische, 
etwas hygroskopische Massen oder ein weisses Pulver dar. Sie ist in abeolutem Alkohol 
ziemlich Rislich, sehr leicht löelich in Wasser und in verdännten Weingeist. Die wässerire 
Lösung ist neutral und süsser ala die des Rohrsuckere. Sie reducirt Fenuiso'sche Liisung 
und Wismutsalse in alkalischer Flüssigkeit, und wird ohenes wie die dee Traubenzucker 
beim Erwirmen mit Kali- oder Natronlauge gebräunt, Sie lenkt die Ebene des palari- 
sirten Lichtes nach linke ab (19, Ale specifische Drehung wird für Lävolose bei 20% C 
der Werth — 71,4 bis — 100° angegeben. Ans der Drehung des Invertzuckers würde 
sich sogar der Werth 108,5° berechnen. Lävulose ist direkt wergührbar, doch vanglihrt 
gie Inngeamer als Dextrose. Das Anhydridl echmilet bei 85—105* 0, bei hüherem Erhitzen 
*ird es tiefgreifend zorsetzt. 

Prüfung, Farblose, geruchlose, krystallinische Massen, welche beim Erhitzen 
noter Karnmelbildung verkoblen und schliesslich, ohne einen wigbaren Rückstand (anar- 
ganische Substanzen) zu hinterinssen, verbrennen, In Wasser und in verdünntem Wein- 
geist leicht Islich; die wisserige Lösung redueirt Faums’sches Reagens und dreht links. 
List man 5,5 in Wasser zn 100cem auf, so gebe diese Lösung im 200 mm-Rohr nach 
Verrzer-Sore, bei 20° 0, eine Ablenkung von 25—26°, was einem Gehalte von 88 bis 
99 Proc. Lirulose entspricht. 

Aufbewahrung. Wegen der hygreskopischen Eigenschaften in gut verschlossenen 
Gefüssen. 

Anwendung. Als Süssmittel für Diabetiker. Dn diese die Lärnlose in nicht zu 
grossen Mengen voll anusmntsen und verbrennen, 86 erhalten ele damit ein sie zugleich 
ernährendes Süssmittel. In leichteren Füllen von Diabetes wurden täglich 50 g nesimilirt, 
in schwereren Fällen weniger. 


IV. Invertzucker. Entsteht aus dem Rohrzucker durch Rinwirkung von Fermenten 
(Invertin) oder verdfiunten Siuren auf die wässerige Lösung desselben. Der Invertzucker 
ist ein Gemisch gleicher Gewichtstheile Dextrose nnd Lävuloee Da das spe. Drehunge- 
vermögen der letzteren grösser ist ala dasjenige der ersteren, so int Inrertzueker linke- 
drebend. Er ist von milder angenehmer Süsse und direkt vergährbar, und zwar vor- 
gährt zucret die Dexrtross und erst epiter auch die Lvulose, #0 dass bei partieller 
Vergährung von Invertzucker zunächst eine linksdrehande Flüssigkeit erhalten wird. 

Eine Hohrzuckerlöüsung, welche vor der Inversion + 100° polarisirt, giebt nach 
der Inversion eins Linksdrehung von (—) 82,88% bei 20° C, und von 42,86% bei 0° C. 
Die Drehung ist von der Temperatur echr nbhänpig. 

Krorz's Lösender Sirup. Ist ein 70 Proc. Zucker enthaltender weisser Sirup. 
Der Zucker ist =. Th, ala Rohrausker, =. Th. alu Inrarteucker ei Dus Verhälteien 
beider wurde bei verschiedenen Untersuchungen verschieden gefunden, B, Fısemn. 

 , Aufispasmodischer Sirup von Dnsaoa gegen Kauchhusten. Ist ein snhwach roh 
gelärbter, etwas Kaliumkerbonat enthaltender Zuokersirup, 

Fruchtzucker des Handels, Flüssiger Hafflinade-Zucker. Die unter diesen 
Namen im Handel befindlichen Präparate sind #. Tb. aus Invortzucker, =. "Th. aus Hohr- 
rucker bentehonde Sirupe mit einem Se ron etwas 80 Proo. auf Hohrmusker he- 
reohnet, darunter etwa 40 Hi Invertzuck Der Invortzucker int dem Rohrsucker für 
manche Zwecke vorzueiahen, da ke or aliaser nd rollmundiger schmeckt als dieser und 


weniger zum Auskrystallisiren neigt. Als Ersatz des Sirupis simplen dürfen dies» Sirupe 
in de Keceptur nioht verwendet werden, 


V. Raffinose. Melitriose. Pluszucker. C.Hu0.. Mol. Gem. = 504. 
Kommt zn etwa 0,02 Proe. in der Zuckerrübe vor und reichert sich in der Melnsee 
»n. Krystallisirt aus wässeriger Lösung in feinen weissen Nudeln mit 5 Mol Waaser 
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Ha +5H,0). rt in kaltem Wasser schwerer, in heissem Wasser ieichter Iäelich 
wie Rohrzucker, sio ist unlöelich in absölutem Aethyl-Alkohel, dagegen Itslich in 10 Th, 
absolutem Methyl-Alkohol. Die Lösungen schmecken nieht stiee. Auffinoeo ist 
fühig, wirkt aber auf Frsumo'sche Lösung nicht redueirend. Die Lösungen eind rechte- 
drahend, In löprocentiger Lösung iet [ja =—+ 104,5°%. Auf gleiche Gewichtstheile be- 
rFeehnet ist das Bochtsdrehungsvermögen der Ruffiuose 1,57 mal und das des Hafünossanhy- 
dride 1,85 mal grösser als das des Bohrzuckers, Idst man 20,485 Hohrrucker zu 100 cem, 
#0 zeigt diese Lösung im 200 mm-Rohr (nach Vexreee-Sone) + 100° Drehung. Die 
eleiche Menge Hafinosehydrat giebt unter den nämlichen Bedingungen + 157,15° und 
die gleiche Menge Raffinossanhydrid = + 185% Drehung. 

Bai der Inversion durch verdlinnte Säuren wird die Halünoss nach der Gleichung 
(0, + H,O = 5 C,H 0, gospalten in Liivnlose, Dextrose und Galaktoss, Da von 
dan Spaltprodukten nur die Läruloss linkedrebend, dagegen Dextross und Galaktoss 
(letztere in hohem Maasse) rechtedrehend sind, so beaitet die invertirte Filissigkeit eine 
mässige Rechtsdrehung. Eine Lösung von 16,576 £ Rofinoschrdrat zu 100 com in Wasser 
Polarisirt direkt 4 100%, unch der Inrersion noch + 51,24®. 

Die Raffioosee kommt als Süssstoff nicht in Betracht, sondern lediglich als Ver- 
knreinignng des Hübenzuckere. , Die ersten Produkte sind frei von Haffinsee, dagegen ent- 
halter die aus der Melnsss dargestellten Nachprodukte Raffinose, In diesem Falle lässt 
dis Polarisntion den Zucker höberprocentig erscheinen, als er thatsächlich ist, unter Um- 
Minden kann die polnrimetrische Untersuchung einen 100 Pros. Üübersteigenden Zucker- 
gehalt finden Inssen, Daher der Name „Pluseuckor“, 

VI, Maltose (1somaltore). C,uHn0,. Mol. Gew. = M2, 

Entsteht durch Einwirkung von Didstase auf Sthrko, auch dureh Einwirkung von 
Yerdionter Schwefelsäure anf Stärke, ist daher im Mulsaxtrakt und auch im Stärkerucker 
entlınlten. Sie krystnllisiri mus Wasser in weissen, süssen Nadeln O,4H,0, + H,O, ist 
Inicht Iöalich in Wasser, Alkobol und Mothylalkshol Durch Trocknen bei 100—110® C. 
wird sie wnssorfrei, doch beginnt sie sich dabei unter Brüunung ru zerneteen. 

Maltose ist Ieicht und vollständig vergährbar, Die wüsserige Lösung ist rechts 
drebend. Die apecifische Drehung ist bei 20% 0, == 185,29. Die Lösungen zeigen die Er- 
scheinung der Halbrotation, d. h. nie drehen frisch bereitet wesentlich geringer als 
sach lingerem Stehen. Geringer Zuente von Ammoniskfitissigkeit bringt die Rotation 
hfort auf dan normalen Betrag. — Maltose roducirt die Fenumo’sche Lösung, nicht uber eine 
Heutrale Lösung von Kupferacetat (Banroan's Rengens u. Bd, I, 8. 1025). Bei der Inver- 
sioh darch verdiinnte Säuren entstehen aus 1 Mol, Maltose == 2 Mol. Dextrone — Es ist 
daher verständlich, dass durch die Invarsion die Rechtsdrelung der Maltose auf etwa den 
dritten Theil herabgesetzt wird, wihrend die redueirende Wirkung auf etwa das Doppelte 
erhöht wird. 

Manltoso ist im reinen Zustande kein Handelsartikel, da sie noch zu theuer ist, Da- 
Fan ist ie wichtig als Bestandtheil der Malsprüparate, z&, B, Malzextraktes und des 


VI, Saccharum Lactis (Austr, Brit. Ger, Helv. U-8t). Suere de lalt (Gall) 
Mllchxucker. Lactese. Sugar of milk, Milk-Sngar, Bel de Init. Lactine, 
CH, + H,0. Mol, Gew. — 300, 

Darstellung, Die beim Varklisen der Milch mittels Lab eich ergebenden Molkan 
erden anfgekocht, flitrirt und im Vakuum eingedampft. Beim Erkulten unter Bewögung 

irt der Milchsucker als feiner Krystallsand aus. Dieser wird in Centrifugen 
Nater Zulukfsehingn von kaltem Wasser abjgeschleudert, dann in Wasser gelöst, durch 
erkahle antflirbt und zur Krystulliention gebracht. 

In den Handel gelangt er in Krystalltafeln oder wulzenfürmigen KErystallmassen oder 
als feines Pulver, 

Eigenschaften. Milchzucker bildet geruchlose, harte, weisse, nicht glinzende, 
Fierseitige rhombische Prismen ron sohwach elasem Goschmacke, welche zwiechen den 
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Zihbnen sandig knirschen, Er löst sich in 7 Th. Wasser von gawöhnlicher Temperatur 
oder in 1,2 Th. sisdendem Wasser zu einer nicht sirupartigen Flüssigkeit. Unlöslich: ist 
er in Weingeist, Aether und Chloroform. Aus der wiseerigen Lisung krystallisirt er mit 
1 Mol. Krystallwasser und hat dann die Formel C,.H„0, -+ H,O. Beim. Erhitzen wuf 
130° C. entweicht das Krystallwasser; bei 180° 0, fürbt wich der. Milchzucker braun, 
indem or unter Austritt von Wesser in amorpben Lactoenramel C,H.0, übergeht 
Milchzucker bräunt sich beim Erhitzen mit Alkallen. Kone Schwefelalure verändert ibo 
anfänglich nicht; alimählich aber, seelineller beim Erhitzen, tritt Zersetzung und Schwir- 
zung ein (Unterschied von Rohrzusker), Er roducirt alkalische Kupferlösung und ammo- 
niakalische Silberlösung, letztere unter Spiegelbildung. 

Die wässerige Lösung iet rechtedrebend (r*j. Das eperifische Drehungsvermiren bei 
20° CO, ist = 58,58%, Dreh Erhitzen mit verdiinnter Schwefelelurs wird der Milchzucker 
in gleiche Molckule Dextrose und Galaktose gespalten; er ist daher als eins anhydrid- 
artigs Verbindung von Dexrtrose und Galaktose aufzufassen. 

Durch Bierhefe wird Milchrmeker nicht vergehren, auch durch das Inrertin der Biar- 
hefo nieht in Dextrose und Galnktoae gespalten. Wohl aber vorgährt der Milchzucker durch 
gewisse Spaltpilze (s. 8. 259). Hiorsuf beruht die Darstellung des Kefimm und des Kumyaa. 

Prüfung. Dieselbe erstreckt sich hauptsächlich auf einen Gehalt an Derxtris 
oder Rohrzucker und beruht darauf, dass Milchrucker in verdiinnten Weingeist naher 
nullslich ist, während Rohrzucker eich in demselben reichlich löst. Man lässt 15 g Milch- 
zucker unter "bieweiligem Umechitteln *', Stunde mit 50cm verdünnten Weingeist in 
Berührung, aledann filtrirt man ab und rorsetzt das Filtrat mit einem gleichen Volumen 
abaolutem Alkohol, Eins hierdurch eintretende Trübung zeigt Rohrzucker oder Dexrtrio 
an. Bleibt die Flüssirkeit klar, #0 wird der Verdampfungsrückstand bestimmt. Bei reinen: 
Milchzuckor beträgt derselbe seiner geringen Löslichkeit wegen nicht mehr ala 0,09 g für 
10 com Filtrat. Ist der Verdampfungsrückstand erheblicher, #0 ist die Anwesenhoait von 
Röhrzucker wahrscheinlich. 

Milchzucker, welcher dumpfig oder ranzig riecht oder gelb gofärbt ist, werde ver- 
worlen. 

Aufbewahrung. An einem troeknen Orts in wohl verschlossanen Gefilısen. 
Reiner Milchzuckeor ist nieht bygroskopisch. 

Anwendung. Milchzucker wird als Vebikel an Stelle des Robreuckers für schwara 
bezw. nicht Iöalichn Pulver angewendet, Man giebt ihn Säuglingen als Nahrungsmittel 
In grossen Gaben wirkt er diuretisch. 


Sterllisirter Milehzucker. Ist durch discontinuirliche Sterilisation angeblich star) 
gemschtss Milchzuckerpulver und. bosonders für die Säuglingsernährong bestimmt. 


Analytisches. Mao bedient sich zur analytischen Bestimmung des Zuckers in 
der Praxis dreier Metlioden, von denen jede dann anzuwenden ist, wenn sio für einen 
gegebenen Zweok um besten passt. 

1} Die SORSERSCEHGNN Methode. Man bestimmt das specifische Gewicht simer 
wässerigen Zuckerlösung und schlägt in einer Tabelle nach, welcher Zuckergehalt dem ge- 
fundenen specifischen Gewichte enispricht Dia so ermittelte Zahl jpübdh dans en 
Zuokergshalt wieder, denn es ist klar, dass sina Erhöhu ni Ne schen Gewichtes 
auch durch air Bestandtheile, die nicht Zucker sind, b gt werden kann. In der 
dem Pharmacenten nahe stehenden Praxis führt man die Bertitamtung des specifischen 
Gewichten bei ine Ü. mit Arkometern oder der Mona-Wesrrmarschen Wage oder mit 
Pyknaomstern mus. Als ar ac dient das Gewicht des Wassers bei 15°C, dh man 
srmittelt das spec. Gew, iE Als Tabelle int für unsere Vorhältniee die von C, Wırotscu 
zu empfehlen. Sie ist eigentlich nur für Rohraucker aufgestollt worden, aber man kann 
sie, ahns wesentliche Fehler zu begeben, auch zur Ermittelung des Gehaltes wisseriger 
Lösungen anderer Zuckerarten benutzen, ausserdem dient sis nuch eur Bentimmung die 
Eeiraigehalie von Ban und Likören, Botont muss her dass ara, Tahalle” sich 
iIndiglich auf wässerige Lösungen berisht; int also in einer Lösung Alkohol ad, du 
muss dieser durch Erwiärman beseitigt werden lach 
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Tafel zur Ermittelung des Zuckergehaltes wässeriger Zuckerlösungen ans der 
Dichte bei 15% (d 15°/15° 0, Zugleich Extrakttafel für die Untersuchung ron Bier, 
Süssweinen, Likören, Fruchtsäften ete. nach E. Worpuscn. 











Ecö | na 
a (#58 2 a 
ia |t°2 N £3 gan 
zu | = { DE a 
j e | : 1 
1,000 | 0,00 | 0,00 | 1,056 14,51 | 1,112 37,77 
1.01 | 0,36| 0286| 1,057 14,77 | 1,118 37,97 
1.002 | 0,52! 0,52 | 1,058 15,08 | 1,114 38,17 
1,008 | 0,77.| 0,77 | 1,059 15,29 | 1,115 33,86 
1004 | 1,08] 1,08 | 1,060 15,55 | 1,116 8,58 
1,005 | 1,88| 1,29 | 1,061 1581 | L117 38,78 
1,0068 | 1,54] 1,55] 1,062 18,07 | 1,118 33,95 
1,007 | 1,80) 1,21 | 1,068 16,88 | 1,119 | 39,15 
1.008 | 2,05 | 2,07 | 1,064 18,60 | 1,1290 | 39,34 
1.008 | 2331| 2,32 | 1,085 16,86 | 1,121 | 39,54 
1,010 | 2568| 2,58] 1,068 17,12 | 1,122 39,73 
1,011 | 3,81| 234 | 1,067 7,88 | 1,128 89,02 |. 
1,072 | #07 | 8,10| 1,088 1704| 1124 40,12 | 
1,014 | 357 | 8,82 | 1,070 18,16 | 1,126 40,50 
1015 | 3832| 387 | 1071 18,43 | 1,197 40,70 
1,016 | 407 | 418 | 1,072 18,89 | 1,128 vr 
1017 | 4532| 489 | 1,078 18,95 | 1,129 41,08 |; 
1,018 | 4,57| 455 | 1,074 19,21 | 1,180 | 41,28 
1,018 | 4832| £91 | 1,075 19,47 | 1,181 | 41,47 
1.020 | 5,07 | 5,17. | 1,076 19,73 | 1,182 41,66 | 4 
Lo | 532 | 548 | 1,077 0,00 | 1,188 41,85 
1022 | 5,57| 5,69 | 1,078 20.26 | 1,184 42,04 
10m | 5852| 594 | 1,079 20,52 | 1,185 42,23 
1.024 | 8,06 | 8,20 | 1,080 20,78 | 1,186 | 42,42 
Loss | 5,81 | 6,48 | 1,081 21,4 | 1,187 42,62 | 
1.026 | 6,56 | 8,72 | 1,082 21,81 | 1,188 43,81 | 
1,027 | 6,80| 898] 1,088 | 21,57 | 1,159 43,00 | 
1,02 | 1705| 7294| 1,08% | 21,85 | 1,140 43,10 
1.020 | 7,29| 7,50.| 1,085 22,09 | 1,141 48,87 
1080 | 7,54 | 7,76 | 1,086 22,36 | 1,142 43,56 
1,081 | 7,78| 8,02] 1,087 23,62 | 1,148 43,75 |: 
1,082 | 8,02| 8,27 | 1,088 22,88 | 1,144 43,4 
1,088 | 827 | 8,58| 1,080 23,14 | 1,145 44,18 
1m | 851 | 8,79) 1,090 28,41 | 1,146 44,98 
1,085 | 8,75] 8,05 | 1,091 23,67 | 1,147 44,50 
1,086 | 9,00| 9,31] 1,092 23,09 | 1,148 44,69 
1,087 | 9824| 2,57] 1098 | 24,20 | 1,149 44,88 
1,088 | 948 | 9,88 | 1,094 24,48 | 1,150 46,07 
1.099 | 9,72 | 10,08 | 1,095 2472 | 1,151 45,25 
1,040 | #,96 | 10,85 | 1,006 24,99 | 1,152 45,44 
1,041 | 10,20 | 10,81 | 1,097 25,25 | 1,158 45,88 
1,042 | 10,44 | 10,87 | 1,008 | 25,51 | 1,154 45,91 
1043 | 10,88 | 11,18 | 1,099 25,78 | 1,155 48,00 
1.044 | 10,92 | 11,99 | 1,100 26,04 | 1,156 46,10 
1,045 | 11,16 | 11,65 | 1,101 26,30 | 1,157 46,87. 
1,048 | 11,40 | 11,91 | 1,109 26,58 | 1,158 48,50 
1,047 | 11,68 | 19,17 | 1,108 26,83 | 1,159 48,74 || 
1,048 | 11,87 | 12,48 | 1,104 37,09 | 1,180 48,08 
1,045 | 12,10 | 12,69 | 1,105 27,85 | 1,161 47,11 
1,050 | 12,94 | 12,65 | 1,108 27,62 | 1,182 41,30 | 
1,051 | 18,58 | 19,91 | 1,107 er sa | 1,108 47,48 
1,082 | 18,81 | 18,47 | 1,108 28.15 | 1,164 47,56 
1,053 | 18,05 | 18,78 | 1,109 gaAdı | 1,165 47,95 
1,054 | 18.28 | 18,99 | 1,110 23.87 | 1.186 48,08 
1,055 | 18,52 | 14,25 | 1,111 28,94 | 1,167 2,22 | 











E= |% es |; = 

EEE SIEH 1: 
& | we IE e "lo [8 u 
1,224 59,19 | 1,269 | 56.41 | 64,02 | 84,05 11,358 | 71,27, 06,78 
1,205 59,46 | 1,270 | 56,58 | 64,19 | 84,84 [1,860 | 71,48| 97,07 
1,226 59,78 | 1,271 | 56,786 44,56 | 84,81 | 1,861 | 71,59] 97,35 
1,297 60,01 | 1,272 | 58,98 64,52 | 84,90 [1,862 | 71,75 97,64 
1,208 60,28] 1,278 | 57,10 64,68 | 85,18. 1,868 | 71,96 97,92 
1,220 60,55 | 1,274 | 57,27 0455| | Te De 
1,230 2 | 1,275 | 57,45 65,01 | 35,74 [1,365 | 72,22) 9850 
1,281 | 81,10 | 1,276 | 57,69 65,17 | 80,02 1,208 | 72,38 98,TR 
1,298 61,97 | 1,277 | 57,79 65,84 | 86,80 |1,367 | 72,58) 98,07 
1.289 | GLE4| 1,278 | 57,96 65,50 | 86,55 | 1,368 | 72,850| 90.36 
1,234 | 61,92 | 1,279 | 58,19 ‚66 | B0,Re 1,500 | 72,86) 99,84 
1,285 62,19 | 1,280 | 58,81 65,82 | 87,14 1,870 | 78,00| 9u,92 
1,238 B24a| 1,281 | 58,48 65,90 | 87,48 |1,371 | 78.181102: 
1,237 62,78 | 1,282 | 59,85 66,15 | 87,71 11,978 | 78,911100,50 
1,238 63,01 | 1,288 | 58,82 | 68,81 | 87,99.[1,978 | 73,47/100,7 
1,299 68,28 | 1,284 | 58,99 66,48 | 83,27 | 1,874 73.62 101,07 
1,241 63,83 | 1,286 | 59,33 68,80 | 83,84 | 1,9876 | 79,941101,65 
1,242 64,11 | 1,287 | 59,50 68,96 | 89,12 | 1,377 | 74,001101,98 
1,243 64,87 | 1,288 | 59,67 87,12 | 89,40 [1,878 | 74,25/102,08 
1,244 64,85 | 1,289 | 59,4 67,29 | 89,69. 11,879 | 74,40110%,51 
1,245 84,92 | 1,290 | 60,01 | 67,45 | 89.07 11,880 | 74,50/102,81 
1,246 65,20 | 1,291 | 60,18 67,81 | 90,25 11,381 | 74,71J103.00 
1,847 6547| 1,202 | 80,55 ‚67,77 | 90,53 | 1,982 74.871008 
1,248 | 65,75 | 1,298 | 60,52 67,93 | 90,81 [1,858 | 75,02/108,66 
1,249 88,02 | 1,284 | 80,69 68,09 | 91,09 |1,390 | 76,10/105,6% 
1,250 66,28 | 1,295 | 80,85 68,25 | 91,98 [1,400 | 77,82:108,59 
1,351 68,57 | 1,296 | 81.02 88,41 | 91,68 [1,410 | Talalıı.aa 
1,252 68,84 | 1,297 | 61,19 63,57 | 81,84 [1,420 | 80,84 114,41 
1,253 67,12 | 1,298 | 81,88 68,78 | 02,25 |1.430 | 82,18j117,5% 
‚254 87,40 | 1,299 | 61,53 68,89. | 92,51 /1,440 | 83,61: 120,29 
1,255 87,87 | 1,800 | 61, 69,05 | 82,79 [1,450 | 85,07|128,25 
1,256 67,94 | 1,801 | 61,86 29,21 | 93;08 | 1,160 | 86,52 196,22 
1,257 's8,82 | 1,802 | 62,08 | 89,87 | 99,36 /1,470 | 87,971129,20 
1,258 ‚68,40 | 1,208 | 64,20 | | 69,58 | 29,65 1,480 | 89.401932. 
1,259 | 68,77 | 1,504 | 69,88 68,80 | 93,94 | 1400 | 90,a2lıe5.21 
‚ao | 69,04 | 1,805 | 69,58 | 69,85 | 94,21 11,500 | 92,231188.38 
1,261 69,832 | 1,806 | 62,70 | 70,01 | 94,50 11,510 | 98,68i141,96 
1,262 69,50 | 1,307 | 62,56 70,18 | 84,79 11,520 | 95,03 144,32 
1,268 69.87 | 1,908 | 83,09 70,82 | 95,07 |1,580 | 88,41/147,88 
1,204 | 55,54 | 70,14 | 1,309 | 83,19 70,48.| 95,85 11,540 | #7,78|150.46 
1,265 2| 7042| 1,810 | 68,36 | 82 70,04 | 95.64 |1.550 | 69,15/158,55 
1,266 | 55,89 | 70,69 | 1,8311 | 69,52 | 88,21 70,80 | 95,03 | 1,55626| 100,00: 155,49 
1,267 ‚| 70,97 | 1,812 | 08,68 | 70,06 | 96,21 

1,088 | 71,85 | 1,818 | 68,86 71,12 | 98,49 





‚Beispiel Angenommen, man wolle den scheinbaren Zuckergehalt, d, bh, also den 
Troekenrückntnnd eines Honigs bestimmen, Zu diesem Zweck» wit man genau 10 - 
a Pie eino Pistinschalo, Idst dieses Mange in Wasser und füllt dio Lösung bei -150 0, | 
auf 10 com auf Man bestimmt aladann das upeo, Gewicht dieser Lösung bei 15% 0, {}) 
und Ändet &4 zu 1,092, Dieser Diöhte Dal nach der Tubelle ein Zuckergshalt won 
8,27 g in 100 com. D. h. in unseren 100 com Lösung sind 8,27 g Zucker enthalten, mit an- 
deren Worten der Honig enthält 82,7 Proo. Troakenrückstund, 


2} Die polarimetrische Methode, Sie beruht auf der Thatsache, dass die 
einzelnen Zuckerarten in wässeriger Lösung die Ebene des polarieirten Lichtes in Yer- 
schisdener Weise beeinfinssen (nblenken oder drehen), Da die speeifische Drehung 
der Zuckerarten eine konstante Grösse ist, »o» kann man wus der im einzelnen Fallo booh- 
schteten Drebung auf den Zuckergehalt einor Lösung schliessen, wenn wlle übrigen Mo- 
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mente gleich eind, und wenn ausser dam zu bestimmenden Zucker keins andera Substanz 
zugegen ist, welche die Ebene des polarisirten Lichtes beeinflusst. 

Die apeeifische Drehung [a] einer Substanz giebt an, um wis viele Grade dis 
Ebene der pularisirten Lichtes abgelenkt wird, wenn dan polarisirte Licht bei 0% 0. eina 
10 am dieks Schicht (ber. Lösung) den betreffenden Körpers, welche in Loom = 1 g äub- 
stanz enthält, passirt: 

Dis specifische Drehung [a] giebt den gleichen Betrag an für den Licht- 


strahl D des Spektrums. Findet sich bei dem Werthe [a], noch eine Zahl, e. B. [ajn. a0 
bedeutet diese, dass die Beobachtung bei einer von der Normaltemperatur (0% 0.) sb- 
"eichenden Temperatur, im vorliegenden Falle bei 20°C, ausgeführt wurde, 

Man wird nicht erwarten dürfen, aus diesem Handbuche die Einzelheiten der polari- 
nietrischen Methode erlernen zn können. Dis polarimetrische Methode setzt dns Vor- 
handensein einge theuren Polarisutionsnpparates voraus, und wer im Besitze eines solchen 
ist, wird auch dis nothwendigen litterarischen Hilfsmittel zu seiner Benutzung sich 
verschaffen können. Wir werden uns daher darauf beschränken, einige Anguben zu mischen, 
#elche sonst nicht leicht zu Anden sind. 

De rein wissenschaftlichen Zwecken dienenden Polariantioasappurata be- 
sitzen eins Skula, welche einen Kreis darstellt, der in 360% gethailt ist, Will man z. B. 
die spec. Drehung des Terpentindöis bestimmen, so füllt mau «in Beohachtungarehr von 
100 mm mit Terpentindl, liest die Dreinng ab und redueirt den beobachteten Betrag uul 
0° 0, unter Berlicksichtienng des eper, Gewichten Man hat alsdann direkt die #pec. 
Urehnung des Terpentindla. 

Wurde man diese Apparate sur Untersuchung von Zucker benutzen, s0 wirden 
#ich umständliche , leicht zu Fehlern führende Rechnungen erforderlich machen, Es sind 
daher für die Untersuchung des Zuckers besondere, „Saccharimeter“ gonannte Apparate 
Konstruirt worden. | | 

Die Saccharimeter, Wiägt man bei einem solchen Saccharimster die dem zuge- 
hörigen „Normalgewicht“ entsprechende Substanzmenge ab, Iüst in Wasser und füllt 
bei 17,50 C.*) muf 100 ccm anf, #6 geben die bei 17,5% C, im 200 mm-Böhr beobachteten 
Grade der Skala direkt den Procentgehalt au Rohrzucker an. Die im praktischen Üe- 
brauche befindlichen Saccharimeter weichen berüglich der Koncentration der zu beobach- 
tenden Lösungen stark von einander ab; die von verschiedenen Instrumenten gemachten 
Angaben sind, sobald eine Zuckerlösung von unbekaunnter Konsentration vorliegt, hur 
dann vergleichbar, wenn sich jede Angabe auf das Normalgewicht des betreffenden Appu- 
Fatos bexiaht. 

Dis wichtigsten dieser Apparate aind folgende: i 

) SoLeIL-VRSTzKe-Schemmeen, Farbenapparat. Die Beobachtung erfolgt mit 
Bm | m Lampenlicht. Normalgewicht = 20,48 g, d. h. worden 26,049 g reiner 

hreucker in Wasser gelöst, und 'wird dies Lösung bei 17,5 0. im 200 mm-Rohr polari- 
dr, so gaigt dieser 5% parat 100 Theilstriche Ey Be — 100 Proc. Zucker an. Beob- 
kchtet man also. eine hen Zuekerlösung in diesem Apparst bei 17,5% 0, in einsım 
= mm-Hohr, so zeigt jeder beobachtete Erad (+) Drehung die Menge von 0,26043 g 
Zucker in 100 com Lösung an. | 

Diesor Apparat ist in Deutschland gebräuchlich. 

2) Halbschatten-Apparat von Scart & Hanzeon mit SoLEIL-VEITZEE-SCHEIN- 
Lem’scher Skala, Der Apparat ist auf den Nullpunkt eingestellt, wann beide Hälften des 
Gesichtsfelägs gleiche Beschattung_ (gleiche Helligkeit) gen, Als Lichtquelle dient ge 
wühnliches Lampenlicht Normalgewicht, Temperatur, Länga des Baohbach- 
ungsrohres und die übrigen Daten wis bei dem vorigen Apparat. 

Vorzugswsise in Doutschland in Gebrauch. u 

9) Sascharimeter von SoLKIL-DVB089. Als Liohtquolls benutzt mar Natriurmli 
ae ae Apparut I die Ablankung einer ruchtsdrobenden Quarsplatte won 1 um Dicke 

100 Theilo getheilt. Die gleiche Ablenkung wird harrorgebranlt, wein eine Zuokar- 

1 it sähm srhandlun slche berweaken, die Normaltemperatur für 

alla bei N: er mean. Ie Be nn karn Er — 50° 0, Tee 
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itsung, welche bei 17,5°0. in 100 com = 16,850 g reinen Roöhrzucker enthalt, bei 17,50. 
Een mm-Robr beobachtet wird. Daher ist das Normalgewicht dieses Appurstee — 


Heohachtat man also eine unbekannte Zuckeriösung in diesem Apparate bei 17,5° 0, 
und in einem 2) mm-Rohre, mo zeigt jeder beobachtete Grad (+) / rehung die Mena 
ron 0,1636 g Zucker in 100 com Lösung an. 

Dieser Apparat ist namentlich in Frankreich in Gebrauch. 

4) Apparate nach MITSCHERLICH, LAteest und WıLo mit Krelsthellung, Die 
Skala int bei diesen Apparaten ein in 860 Bogengrade gethrilter Kreis. Die Beab- 
ara erfolgt bei Natriumlicht, die Ablenkung bezieht sich auf den Sirnhl D- des 

ektrıme. 

e Folarisirt man in diesen Apparaten im 200 mm-Roöhr bei 17,5* Ö., so milnste sine 
FURNLEI NIE in 100 com = 75 g reinen Zucker ontlalten, wenn man einen Drehungs- 
beirag von 100° der Ereisskals erhalten wollte, Eine solche Lösung wäre natürlich su 


koncentrir, Man lört daher nur den '/, Theil =) d. 6, 15 g Zucker in Wasser zu 


100 com. Eine solche Löwung dreht in den obigen Apparıten = 30° der Kreisihellung. 
Man muss daher den gefundenen Betrag mit 5 multiplieiren, um den Procentgehalt dos 
Zuckers zu erhalten, 

. 5) Apparat nach WıLp mit Zuckerskala, Als Lichtquelle dient wie bei den 
vorigen Natriumlicht Um den Wiro’'schen Apparat auch ala Sacoharimeter benutzen zu 
können, bat derselbe ausser der Kreisgradiheilung noch eine Zuckerskula: 59,134 Kreir- 
grade sind in 400 gleiche ed were Daraus folgt, dass je 1 Grad diesor Zucker- 
»kaln = 0,1928 Graden der Kreistheilung entspricht, ' chtet man in diesem Apparat 
im 200 mm-Hohr bei 17,5% 0, eine FE von 10 g Zucker zu 100 com (bei 17,5° C.) 
»o erhält man eine (4) Drehung von 100 Grad der Zuckerskals. Jeder Grad der Fucker- 
»kola zeigt mithin einen Gehalt von O1 g Zucker in 100 com Lömung an. 


Vebersicht der einzeinen Apparate: | 

Jeder bei Baobach- 
tungim 200 mm-Röhr 
m. 1 


Lösung des Nor- ‚° 0, abgelese- 
naigewichtee: ns Grad giebt an, 
100 com bei dass in 100 com Lö- 
. Apparat: Tem- Normal- 175° 0, polariirt sung enthalten aind 
| porstur gewicht im 200 mm-Hohr g£ Zucker 
SoLmn-Vorrere-ScHeinLen 5 | 
 (Farbenapparat) +17,90 26,48 g 100 020HME g 
Boummr & Hai ‚ Ball 
schattenapparnt mit der I Er | 
Skaln des vorigen 17,5°0, 26,043 g 100 0,2048 
Sormn-Donosg riaG. 18850 £ 100 O,16 
Alırscheruich, LAURENT u. 
Wırn, Krelsgrado 10 1508 304) Ereisernde 0,75000 g 
Wırn, Zuckerskaln 190 100g 100 Zuckersikola 0,1000 g 


Die Angaben der verschiedenen Polarisationsapparste lassen sich wie folgt ver- 
gleichen (Temperatur = 17,5° C,, Beobachtung im 200 mm- Rohr): 
Umrechnung der Drehung der verschiedenen Polarisationsapparate: 
19 Boram-Ventere-ScneisLen = 1,5932° Soneı-Disosg 


1? Sonxm-Vertake-Scheiiten = 0,3460° Wın, Lavnest od. Mrrscnentich 
| (Kreisgrade) 
I" Sorem-Dionosg == (0,2172° Wıun, Launest od. Mrrschenuis 
| - _ AKrelsgrade) 
1° Sorer-Dinosg | — 0,8277° Sonei-Vertzer-Scmumten 
19 Wıno (Lauserr od. Mersouentim) 
Kreisgrade 4,6439 Souro-Dveesg 
1° Wıro (Lareesr od, Mirscutendion) . 
_  Kreiserade = 2,59% Boueıt-Vestzer-AcHeraen 
1° Wırn (Kreiserade) = 7,281° Wınn (Zuckerskula 
1?! Wırn (Zuekerskala) — 0,1823° Win (Krelsgruile), 


') Der gefundene Betrag ist mit 5 zu multiplieiren, wenn man Procente Zucker or- 
halten will 
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S)Gewichtennalytische Zuckerbestimmnng nach Soxnrrr, Auımmn. A. Diese 
zur Zeit um häinfgsten benutzte Methode zur Bestimmung der verschiedenen Zuckerarten 
beruht auf der Thatsache, dass die sog. reducirenden Zuckerarten beim Erhitzen mit einer 
ukalischen Kupferlösung ans dieser Kupferorydul abscheider. Man fltrirt dieses ab, 
wäscht ©6 uns und führt es durch Erhitzen im Wasserstöoffstrome in metallisches 
Kupfer über, | 

Es nous nun zunfichst betont werden, dass diese Methoden, abgesehen von ihrer 
wissenschaftlichen Grundlage, durchaus konventionell sind, d. h. ibereinstimmende Ergeb- 
nisse werden nur dann erhalten, wenn man die gegebenen Vorschriften bis in allo Einzel- 
heiten genau innehült. Man muss: 

1) Stets ei rniee Lösungen (nach Boxmuer, Arzıns etc) verwenden, welche für 
den egebenen Fall vorgeschrieben sind. — 2) Stets in derjenigen Verdünnung arbeiten, 
welche angsgeben ist, da in anderen Koncentrationen der Be uetionswerih der Zucker- 
lösungen ralahl, — 89) Die zummsotsende Zuckerlösung darf über eine bestimmte Kon- 
sentration (meist 1 Proc.) nicht hinausgehen. Auch darf man nicht mehr Zuekeriösung 
Zusetzen ala vorgeschrieben ist, — #) Die im einzelnen Falle vorge: hriebene Kochdauer 
‚ it an der Hand der Uhr genau inneruhnlten. — 5) Das ausgeschiodeno Ba Berne int 
+ofort abaufiltriren; zum Abfiltriren hat man sich guter Filtrirröhrehen zu bedienen. 

Die technische Ausführung der Zuckerbestimmungen ist für alle Zuckerarten die 
tälmliche: Man giebt in eine nicht zu kleine, halbkugelige, glatte Porcellanschale (am besten 
ein Porcellankasserol mit Stiel oder eine Zuckerschale nach B. Fıscuea) die vorgeschriebene 
Menge Seignettesalelösung, fügt die vorgeschriebene Menge Kupfersulfntiösung, sowie die 
äugegebene Menge destillirtes Wasser zu, rührt um, bedeckt die Schale mit einem Uhr- 
else und erhitzt den Inhalt. Wenn dereeibe zu sieden baginnt, #0 nimmt man die Lampe 





Fig. I Apparmt zur Rodukdos der Kupleroxrie (bes -orpdule) im Wasserstollutrume. 


weg, rückt das Uhrgins etwas zur Seite und Biest aus einer Pipetta oder Bürette genan 
die vorgeschriebene Menge der Zuckerlösung (meist 25 ecm einer in mazimo 1 Proc. Zucker 
enthaltenden Lösung) zufliessen. Dann bringt man das Uhrgiae wieder in die frühere 
Lage, ntellt die Lampe unter die Schnle und erhitzt. Sobald die Flüssigkeit siedet, notirt 
man die genaus Zeit und hält die Flüssigkeit von da an noch die worgeschrielene Zeit- 
dauer im ruhigen Sieden. Wenn die vorgeschriebene Zeit verflossen ist, »o dreht man die 
Lampe ans, spritzt dns Uhrglas mit heissem (!j Wasser ab und filtrirt das gefüllte 
Kupferosydul ohne Verzug ab. Dies geschicht in der Weise, dass man cin gewogents 
Asbestüilterrohr auf eine Saugflasche aufsetzt, zunächst otwas heissen Wasser Äurchsungt 
nnd alsdano den Inhalt der Schule anfgiewt, Man arbeitet so, dus dns Filtrat lebhaft 
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abläuft und giebt in dem Maasse, als. das Filtrat ablkuft oben triache Filsigkeit m {das 
Filtrat muss noch lebhaft blau gefärbt und absolut klar sein). Die letzten Anthalla von 
Kupferosydul spült man unter Beihilfe einer Federfahns mit Hilfe von heissam Wasser 
in das Röhrchen. Dann wäscht man Röhrchen und Kunferoxydul etwa 12—15mal mit 
beissem Wasser aus, wäscht, nachdem dieses abgelaufen, noch 29 mal mit Alkohol und 
ebenso oft mit Asther nach, saugt letzteren vollständig ab und trocknet das Röhrehen 
kurze Zeit im Trockenschranke. Hiernuf nimmt man sa vor die Saugpuımpe und erhitzt 
mit ainer kleinen Flamme das Kupferoxydul, während man zugleich einen schwachen 
Loftstrom durchleitet, bis dieses zu schwarzem Eupferoryd oxydirt ist. Man linst nun 
das Röhrchen vollständig arkalten (f, Hieranf verbindet man es an dem weiteren Ende 
mit sinem Apparate, welcher gewnachenes und getrocknates Wasserstolfgas liefort, fillt 
das Röhrchen ennichst mit Wasserstoffgns und atellt alsdann unter die Kupferoxydschicht 
eine kleine Flamme. Ea Iksst sich nunmehr verfolgen, wie dııs schwarze Kuopferoxyd all- 
mählich zu rothem metallischem Kupfer reducirt wird, Damit das Röhrchen nicht am 
Schluss der Operation noch springt, muss man vermeiden, dass das bei der Reaktion ge- 
bildete Wasser sich im oberen Theile des Rohres tropfenfürmie kondensirt. Ein von 
dort auf die atark erhitzte Glaswand abiliessender Tropfen bringt das Röhrchen unfehlbar 
zum Springen, Um das zu vermeiden, erhitzt man mit einer zweiten Flamme, welche man 
in der Hand hült, unter Hin- und Herbewagen der Flamma dis Theile das Röhrchens, 
weirhe nicht von der ersteren Flamme getroffen werden (Fig. 108). 

Der Wasserdampf entweicht alsdann durch dns untere, engere Enda des Röhrcheus, 
Wenn die Reduktion beendet ist — man erkennt diea daran, dass am dem unteren Thelle 
des Rührchons sich Wassertröpfchen nicht mehr ubsetzen, auch Wasserdampf nicht mehr 
entweicht —, lässt man das Röhrchen im Wasserstoffstrome erkalten, bringt cs 
kurze Zeit in den Exsicoator und wägt es, 
Zur Kontrolle grhitzt man os nochmals kürzere Zeit Ian Waserstoffstrome, Die 
 - SE zweite Wilgung muen mit der vorhergsgangenen übereinstimmen. 

Man sucht die dem gefundenen Kupfer entsprechende 

Menge Zucker in der zugehörigen Tabelle auf und berschnet 
den Werth auf die uraprüuglichs Substanz. 

Ashest-Fllterrührchen. Diese werden aus einem Stück 
schwer ee Glases, wie BR ag ac Figur Lind zeiht, 
verangten Theil übergeht, ebwaa. zummmenfallen zu ve In 
ein solches Hohr schiebt man mit Hilfe eines Hagerarohren 
einen siebartig durchlöcherten Platineonus ein und Hrückt ihr 
mit Hilfe des Rengensrohres möglichst glatt an die Wandungen 
an, Dieses Hohr setzt Re Saugfinsche und jiesst in 
das Rohr, während man die Saugpumpe in es pn setzt, auf- 
sschwommten, präparirten Asbest ein. Durch eunltes Auf- 
Eee mit einem nbgeplattsten Ginastabs stellt man aina mölr- 





Hohst ebens Asbestäl | hieht her, Man führt so lange fort, 
bis man eins etwa 1 com hohe Asbestschicht eingestopft hat. 
Dar Asbest muss an allen Stellen über dem Pintinconus stehen. 
Alan snugt durch dieses Rohr eine grössera M heissos Wnr- 
ser, dann einige Male Alkohol und Aether, trockost und glaht 
ss, Ein solches Rohr darf durch den Gebrauch nur Brucl- 
theilo eines Milligramms an Gewicht verlieren, 

Yrage Fr Rn ist zum An eines solehon Rohres 
zu gebrauchen. Am besten eignet sich hierzu sog. präparirter 
Anbest, von Apparstenhandlungen zu. besichen. “Hies ist pin 
ansgesuchter Anbset, welcher in etwa 0,5 om ve Sticks zer- 
schnitten und mehrmals mit Sulpstorsäure un Natronlauge 
susgekonht worden ist, | 

Die gebrauchten Röhrchen werden auf Reng: sseylinder 
aufgesetzt; man jieswt auf das Kupfer ainige rentimehr 
rn 25 proo, Salpetersäure und wartet, bis das Kupfer gelöst worden 
Fig. 109, ist, Dann wäscht man die Röhrehen vor der Strahlpumpe mit 
Asbest-Filirirröhrchen, halssom Wasser, Alkohol und Aether und trocknet sin. 
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Die zur Zuckerbostimmung benutzten Lösungen nnd Verfahren, Zur 
Fewichtsanalstischen Zuckerbestimmung benutet man nicht die fertige Fraumu'sche L- 
"ung, sondern man bereitet a) eine Kupfarsulfatiöisung, b) eine alkalische Seignattasalz- 
löenng. Durch Vermischen gleicher Volume beider Lösungen erhält man eine der Fan- 
Lmg'schen entsprechende Lösung. 


Bestimmung des Tranbenzuckesrs (Dextrose) nach Meıssu und Auuınm. 


| a) Kupforaulfatidssung. 89,278 g reinstes krystalliirtes Rupfaraulfat warden in 
Wasser gelöst und zu 1 1 anfgetällt. 

bb) Seignettosalelösung 446,0 g Seignattesals und 250,0 g festes Kalihydrat 
werden in Wasser gelöst und zu 1 1 aufgofällt. 

80 ocm Kunfersulfatlösung, 30 ocm Seignettesalslösung und 0 com Wasser werden 
in. einer Porpellansehale | nische und erhitzt; Dann fügt man 25 oem der oicht mehr ala 
1 Pros. Zucker enthaltenden Lösung hinza, erbalt 2 Minuten im Sieden, und verführt wie 
Sben angegeben ist, Die dem gefundenen Kupfer entsprechaude Menge Dextross schlägt 
San in der Tabelle I ron ALLINY nach. 


Bestimmung des Inrertzuckars nach E. HeisaL. 


») Kupferaulfatlönung. 69278 g reinstes, krystallisirtse Kunfonmulfst werden in 
Wasser Koll und a 11 nufratallt 

b) Seignettesale-Natron-Löaung nach Soxmuer. HEOg Seigmettesals dat 
man in atwn SO com Wiasanr, füst 108 g festes Astanatron hinzu und füllt eu 11 auf 

25 com Kupfersullatiösung, 25 cem Seignettesnls-Natron-Lösung (nach Boruuer) 
und soriel Kubikeentimeter Invertzuckerlösung , ale im Maximum 0,245 & Invertzucker 
*tteprechen, füllt man mit Wasser zu 100 com auf und orbält 9 Minuten Ing im Sieden 
dem gefundenen Kupfer entsprechend» Menge Invertzucker ist in Tabelle 11 von 
MEISL nacheuschlagen. 


Destimmung der Maltose nach E. Weis, 


a; Kupfersulfstlösung, Wie hai Traubenzucker und Inrertzucker, 

b) Seignettenale-Natron-Lörung (nach Soxurer). Wis bei Invartsucker. 

2 ccm Kopfersulintldsung, 25 oom Seignettesals-Natron-Lösung {nsch SormLer) 
un] 95 em der nicht mehr als Iproe. Maltoselöaung werden gemischt, erhitet und 4 Mi- 
Miten im Sieden erhalten, Die dem gefundenen Kupfer sntsprochunds AMongs Maltoss 
schlägt inan in Tabelle III von E, WEIK nach. ; 


Bestimmung der Lirnlose nnch Leunass, 
s) Kupfernulfatlösung. Wie bei Dextross, 
b) Selgnettenulelösung. Wie bei Dextrosn. 

25 com Kupfersulfutlösung, 25 com Seignattasalelösıng und 50 som Wasser werden 
erhitzt; man iässt 25 com de nicht mehr als Iproo. Läruloseläsung rzufliessen und erhält 
15 Minuten im Sieden. Die dem gefundenen Kupfer entsprechende Menge Lärulos 
schlägt man in Tabelle IV von LEHMANN nach, 

Bestimmune des Milchruckers nach SoXxuLer. 
#) Kupferaulfatlösung. Wis bei Dextrose, 
b) Seignettssale-Natron-Lösung (nach Soxzursr) wis bei Tnrerteurker, 

_  ‚Bieem eig erg 25 com Seignattesule-Natron-Lösung (nach SoxaLer) werden 
= 20—80 com einer stwa 0,5 proc. Milchzuckeriösung gemischt und die Mischung uf 


50 em mufrafülit. Man erhält 8 Minuten im Sieden. — Die dem gefundenen Eupfer 
*steprechendse Monge Milehzucker schlägt man in Tabelle V von SoxhLer nach. 


| Bostimmung des Rohrsuckers durch Inverslon. Da Hohrrucker auf alkalische 
Kopferlösung direkt nicht reiueirend einwirkt, so kann Rohrsucker larch die Roduktions- 
methode direkt nicht bestimmt werden. Wohl nber kann man dan Kohrzucker in Invert- 
Sıeker Uberfihren, diesen bestimmen und daun in Rohrzucker umrethnen 

Hantb. 4. pharım. Praxis, IL 5] 
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I00 ccm der nicht mehr nis Iproc. Rohrzuckeriömung werden in einen 250 com- 
Kolben gehracht und im Wasserbade (der Kolben muns bin unter das Niveau der Flüssig- 
keit in das nisdende Wasser eintauchen) eine halbe Stunde lang mit 80 com # Horse: 
Sairsäuro erhitzt. Man kühlt ab N neutralinirt durch Zugabe von 80 sem !/ „-Normal- 
Kalilauge und fallt mit Wassor nul 250 ccm auf. \ 

soocm dieser Inrerizuckerläsung werden (s. Inrertsucker) mit 2 com Kupfersulfnt- 
Iösung, 25 som Seignsttesale-Natron-Lösung (ohne Zugabe Fon V zu srhilat und, wie 
bei Invertzucker angegeben, weiter behandelt. Die gefundene Menges vertauoker, mult- 
plicirt mit 0,95, int gleich dem vorher vorhanden gewesenen Rohrzucker. 

Sind ausser Rohrzucker noch direkt redueirende Zuckerarten zugegen, a0 mncht 
man #ine Bestimmung a) wor der Inrersion, b) nach der Inversion. 

Man zieht also von der nach der Inversion erhaltenen Kupfermenge die vor der 
Inversion gefundene ab und sucht die dem verbleibanden Haste entsprochande Menge 
Invertzucker auf, die man auf Rohreucker umrechnet: Dar vor der Inrersion gefundene 
Zucker wird ala „Zucker vor der Inverion* angereben. 


Tabelle I zur Ermitielung des Tranubenzuckers (der Dextrose, C,H .O,) aus den 
gswichtsanalytisch bestimmten Kupfermengen nach Arımy, 





Denise Kupfer Dextrose | Kupter Dextruus 
mu mg | m 





& 127,1 
20 ı 1281 
223 129,2 | 
24 130,8 
26 131,4 | 
23 | 182.4 
5 138,5 
82 134,6 
bi 135,7 
38 136,8 
3 137,8 
4 188,9 
44 141,1 
4 142.2 | 
48 143,3 
50 144,4 
52 145,5 
| 146,8 
se 147,7 
©0 109 
Lr | 151,0 
54 | 808 152,1 
6 | 53,8 158,2 
68 | 84,8 154,3 
70 35,8 150,4 | 
74| 378 | 157,6 | 
7 383,8 155,7 
a | 99,8 | 159,8 
so | 40,8 160,9 
Bd | 418 162,0 
Bi 428 163,1 
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nahe II zur —_—— der Invertzuckers C.1,,0, nach Meıssı.') 









1 13,7 922 
108 | 324 
144,0 | 326 
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CE} 


segsgnsesalcH 


— 


er a 













Kupfer Malioss Mation Fremen Maltose | 





Kup far 








LIFE ! ing 
25,8 
32| 27,0 
34 | 28,7 
a6 | 30,5 
83 | 82,38 
40 | 33,9 
42 | 35,7 
44 | 374 
46 | 30,1 | 
45 | 40,9 R 
r 42,6 | 83,0 
52 | 44,4 54,8 
54 | 46,1 56,8 
| 47,8 B8.4 
58:| 49,0 0,1 
60 | 51,8 21,9 | 
62 | 81 03,7 | 
| 5 95,5 a2 | 177,9 
6 | 56,6 97,3 4 | 178, 
68 | 58,8 94,0 06 | 1B1,4 
70 | 80,1 100, 208 | 188, 
? 51,8 dr) ı 185,0 | 
| 688 | zıe | 1806| 38 | 224,0 
v), Die für 10-88 mg entsprechenden TAN Liverksiicker kind in der vorker- 


E ehenden Tabelle für "Traubenzucker* aufzusuchen. 


uL* 
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zen Ir zur Besiimmung der Benin C,H ‚0, nach LEIINARS, 








Kupfer | Kupfer | Läru- [unter | Rare: Kupter | ec 
mi 4 ıE | mg | mp I mE | and 
Fa] 206 |121,80| 268 | 163, h 207,36 
22 208 | 182,61] 270 ol "208,83 
2 | 210 | 123.92! Zi 65,90 | 1 210,30 
28 218 |12524| & ah 11,78 
23 el4 | 276 |1 B8 | 218,25 
30 27,8 78 I 170 "1214,78 
32 1216.83 
4 217,72 
26 Bock 
38 220,71 
au 19 
42 228,72 
44 225,23 
45 et 
4 229,25 
30 220,75 
re 12 
1:50 Hi: 
: = 

| 237,80 

62 78 
Gi 
66 
b8 


100 | 71,8| ıs2 | no8]| 150,9 | 256 | 189.4 | 808 


9721 
02 | 7812| 154 | 111,9 | 206 | 151,5 | 258 | 191,0 | 310 
104 | 74,5 | 156. | 113,4 | 208 | 158,0 | 280: | 1995 | 812 275,3 
106 | 76,1 | 158 | 114,9 | 210 154,5 | 262 | 104,1 | 814 3771 
105 | 778 | 180 | 1184 | 2i2 | 1560 | 284 | 1957 | 316 278,3 
110 | 7980 | 162 | 117,9 | 314 | 157,5 | 266 | 197,2 | sıa | 280,5 
12 | 80,5 | 164 | 1104| 210 | 1580| l | 2822 
114 | 82,0 | 166 | 120,0 | 218 | 1004| 270 | 200,8 | 322 259,9 
118 | 188 | 1224 | 220 | 181,9 | 272 | 2010 | 34 2u5,T 
118 0 170 | 128,9 | 222 | 108,4 | 274 | 208,5 | 326 274 
129 | 864 | 178 | 1255| 224 | 164,9 | 276 | 205,1 | 828 Sal 
122 | 87,0 | 174 | 127,0 | 226 | 106,4 | 278 | 208,7 | 330 290,8 
124 | 84 | 176 | 1985 | 298 | 167,0 | 220 | 2088 | 392 202,5 
12 20,9 | 178 | 1301 | 230 | 189,4 | 290 I 334 RR) 
128 #1 181,8 | 282 | 170,9 | 234 | e115 | 986 ' 296,0 
130 | 9258 | 182 | 138,1 | 284 | 1724 | 286 | 2181 | 888 ‚297,7 
132 | m) 186 | 1867 | 286 | 1789 | 288 | 214,7 | 340 Ar A 
134 | 96,9 | 188 | 1862 | 288 | 1754 | 200 | 2100 | 342 301,1 
186 | 99,4 | 188 | 187,7 | 240 | 1700 | 92 | 2170 | 344 02,8 
138 | 8 | 100 | 1998| 242 | 1785 | 204 | 2195 | 346 304,8 
140 | 101,8 | 192 | 140,8 | 244 | 180.1 | 208 | 38 306,8 
142 | 1028 | 184 | 1423| 248 | 1516 | 298 | 2227 | 350 


144 | 1048 | 196 | 1489 | 218 189,2 | 200 | 2244 | 358 


148 | 107,8 146,0 | 2592 | 185,8 | 304 | 397.5 358 
150 11088 | 202 | 1485 | 254 | ısTo | oa |azaı | 853 
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Manssanalytische Zuckerbestimmung. Die Bestimmung der Zuckerarten 
kann noch anf maassanalptischem Wege erfolgen, und zwar sucht man diejenige Mange 
einer en. Iprocentigen Zuckerlösung zu ermitteln, welche grade erforderlich ist, um ein 
bestimmtes Quantum Famtise’scher Lösung zu redueiren, Der Chemiker zieht im allge- 
Meinen die gewichteanalytische Bestimmung vor, doch wird die maassanalytische Methode 
2. B, schr häufige zur Bestimmung des redncirenden Zuckers im Harn angewendet, Die 
Einzelhriten des Verfahrens sind unter „Urina“ beschrieben. Hier sollen lediglich die 
Reduktionswerthe der praktisch wichtigsten Zuckerarten gegenüber Frucmo'scher Lösung 
Anpepeben werden. 

Zur Reduktion von 100 com Feuumo’scher Lösung: bedarf es folgender Zucker 
Kengen, welche in en, Iprossntiger Liisung zugesetzt werden: 

Dextrose (wasserfrei). ; 2 20 00 0. DAT 
Lärulose [wasserfrel). - = = aa. 0. Döldig 
Inrertzucker {wasserfrei . » » 2... - Dilibe 
Maitöose (wasserfrei) . » . - - u. DIESE 
Milchrucker, krystallisirt (+ 14,0) . . . OB780E 

Bestimmung des Zuckers dureh Gährnng, Man kann den Zucker auch durch 
(ihrang bestimmen. Zu dieem Zwecke wird eine Zuckerlösung (wenn eie direkt gäh- 
fungefühig ist olıne weiteres, sonst nach erfolgter Inversion) mit Hefe versetzt und der 
Ghrung überlassen, Dadurch, dans man den sustretenden Gasstrom fiber neutrales Ohlor- 
talcium leitet, wird bewirkt, dnse nur die gebildete Kohlenslure entweicht. Stellt man 
deren Gewicht fest, so ist man in der Lage, die Menge des vergahrenen Zucker zu be 
"eohnen, Las Verfahren wird namentlich zur Bestimmung des Traubenzuckers im Urin 
benutzt und wird unter Urins genauer beschrieben werden. 


Salep. 


| Tubers Salep (Germ.).. Tuber Salep (Heiv., Hadir Salep (Austr.). — Salep. 
Salepknollen. Salepmurzeln. — Salep (Gall.) 

Die Droge wird geliefert von den kngelig oder birnfürmig aungeschwollenen Wurzeln 
Yerschiedener Orchidene — Ophrydinne, nämlich Orchis mascula L., 0. militaris 
Huds,, 0, Morio L,, 0, ustulata L., Anacamptis pyramidalis Rich,, Platanthera 
bifolia Rchb. in Deutschland (Rhön, Taunns, Odenwald), OD. Morio L., 0. mascula L., 
0. saccifera Brogn., 0. coriophora L., 0. longieruris Luck in Grischenland 
(Thessalien, Epiras), 0. laxiflora Lam. in Persien. Dierolben Arten und wohl noch 
ändere liefern die Droge in: Kleinasien, von wo die Hauptmenge kommt, 

Beschreibung. Jede Püanze trägt am Grunde zwei Knollen, von denen die eine, 
Gen diesjährigen Stengel tragend, schlaf und ausgesogen, die andere, für das nächste 
Jahr bestimmte, prall ist Nur diese latztere wird verwendet. Man summelt, indem man 
de blühenden Pflanzen ansgrübt, die Knollen, befreit sie durch Abbürsten von der an- 
haftenden Erde, tödtet sie durch Brühen in kochendem Wasser und trocknet sie. Sis-cdind 
kogelig oder birnfürmig, bis 4 em lang, hie 2 om dick (der erientalische Salep hat die 
Erösston Knollen), aussen otwus Nngerunzelig, brüunlich, hornartie durchscheinend, an der 
Spitze mit der fir daa nächste Jahr bestimmten Knoepe oder der Narbe derselben, Bie 
sind ausserordentlich hart und schwierig zu pulvern, geruchlos, von fade schleimigem 
Heschminck. 

Auf dem Gnerschnitt besteht das Gewebe aua grossen Zellen, die von einem 
farblosen Schleimklumpen eo gut wie vollständig erfüllt sind und in dem man meist ein 
Bündel feiner Oxaintondeln erkennt. In den peripber gelegenen, kleineren Zellen sind 
lese Bindel besonders gross, in den grösseren, mehr central gelegenen Zellen sind sie 
kleiner, können wohl anch fehlen. Zwischen diesen Schleimzellen liegt ärkellhrendes 
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Parenchrm, dessen Stärkekörnchen, durch das Brühen varkleistert, einen struktorlonen 
Klumpen bilden, Die kleinen, radialen Geflissblindel fallen wenig auf: 

Im Öwerschnitt durch eins frische Knolla erkannt man 1) die Epidermis, deren Zellen 
hänfg zu Wurzelbaaren ansgewachsen sind, 2} eine nur eine Zelllage dick# Rinde (Lund 2: 
sind bei der Droge durch das Bürsten meist entfernt), $) eine Endodarmis, 4) das mus 
Schleim- und Stärkesellen bestehsnde Grundgewebe, in dem man 5) die kleinen radialen 
Gefässhlindel erkennt, von denen jees wieder von einer Endoderinis umschlossen ist. 

Im Pulver fallon die Stärksklumpen, die Schleimklampen, in denen man, wenn 
ınan sie vorsichtig quellen IKast, die Raphilenbündel arkannen kann, und einzelne Eaphiden 
auf, Das Polver ist nicht selten mit Stärke (z. B. von Weisen) verfälscht, dessan Körn- 
chen (Band I, 2294) unter dem Mikroskop neben den formiosen Stärkaklumpen der Drogs 
sofort unffallen. 

Bestandtheile. 48 Prow Schleim, der mit Jod und Schwefelskurs gelb wird, 
27 Pros. Stärke, 1 Pro. Zucker, 5 Pros, Protein, 2 Proc. Asche 

Ferwechalung., Die Knollen von Üolohieum auotumnale L, (Band I, 5, 923), 

Einsammlung und Pulverung. Die Knollen werden von den genaanten 
Arten wur Blüthomeit oder wlhrend des Abblühens, sobald der Stengel welk wird — im 
Juli und August — gesummelt, von den ulten, stengeltragenden, vorschrumpften Knoliea 
befreit, gut abgewaschen, zur Zerstörung der Lebensfühigkeit mit heisscm Wasser gebrüht, 
mit einem Tuchs abgerieben und in der Hegel auf Fäden gereiht bei 50— 60° 0. getrocknet. 
Sie kommen nur gepulvert zur Anwendung. Um ein möglichst helles Pulver zu arzielen, 
wischt mun die Knollen nach Entfernung uller dunkler weflirbten Stücke und etwaigen 
Fremdkörper sorgfältig unter kräftigem Umrühren mit Wasser, Ihest ala darin 1—2 Stunden, 
bringt «io dann auf einen Durchschlag, nach dem Abtropfen auf ein leinenes Tuch zum 
Abtrocknen, hierauf für einen Tag in sinn Wärme von 80-40? C. und verwandelt wa 
schliesslich in ein mittelfeines oder feinss Pulver (V, Germ., VIL Halr,). 

Gall. lässt die Knollen nach 24 stündigem Einweichen in Wasser auf einem groben 
Tuche abtrocknen, zerstossen, bei höchstena 56° Q, trocknen und in ein feines Pulver 
(No. 100) überführen. 

Man brwahrt as in Glins- oder Porcellungefissen auf. 

Anwendung. Suines Schleim- und Stärkegehaltes wegen dient Salep in Farm 
des Schleimes gegen Thrchfall der Kinder, sowohl innerlich, wie im Kiystier, ferner aut 
Einhlllen scharfer Arzueimittol (Karbolsliure ste.) doch ist an eigentlich mehr ein Nühr- 
mittel, das bei Schwäche, katarrhalischen u. & Leiden gleichzeitig mit Wein, Fleischbrühe 
u. dergl, genommen wird, 

Mucllago Salep, Deooetum Salep, Salepschleim. lage de salep. Slime 
or Mucllare of Knien, Erals IV: 1 Th. mittelfein Bl ehren Hr: in 
sine Flasche, welche 9 Th. (kultes) Wasser enthält, Tarball durah Umaschütteln, fügt 9 Th. 
sielendas Wasser hinzu und schättelt bis sum Erkalten. — Helr.: 1 Th. Salep mischt 
man mit I Th, Milchzucker, schüttelt mit wenig kaltem Wasser an, dann sofort mit q. #. 
kochanden Wasser zu 100 Th. Schleim, — Nat, form.: Aus 1 Th, Salsp, 10 Th, kalten, 
20 Th. heisem Wasser wis Gorm. | 

Bei genauer Einhaltung dieser Vorschriften wird der Schleim »teis eleichmässig 
ausfallen, sobald man sin von Klümpehen freies Saleppulrer verwendet, nach dessan Ver- 
grheein Fie kulton Wassar man sogleich die ganze Mens des heissen Wassers russtet und 
einige uten kräftig uohitelt. Die Abkühlung kann man durch Einstellen in kaltes 
Wasser beschleunigen. Enthält die betr, Arzoueimischung einen Sirup, #0 kann man dns 
Salappulver mit einem 'Theils desselben, statt mit kaltem Wasser, Anschtitteln, wodürdh 
dns Zusammenballen sicher vermieden wird. Snlspachleim ist nur uf Verordnung zu be 
reiten und wird auch vorabfolgt, wenn vom Arzte Deoootum Salsp verschriaben ist. 

Gewichtererhältnisse für Bereitung ron Salepschleim nach Germ. IV: 

Salep pulv. 02 0 05 07 08 1,0 1,2 15 

Aqus frigida IE 9710 4 85 72 9820 108 1985 
Agın fovidna 180. 370 45,0 20 7 MO 108,0 185,0 








Salia thermarum faotitia 191 
Gelstina 3alep. ERISBEMEST. Pasta Cseao cum Äulap. 
Ep. 1. Tuben; Map, PET, PN Sulep-Ubokoind 
4 Snschar. Laetit u — Mi ee 
3. Amame frigidiae BU.0 Ip: Wanlam Cat, BR 
4 Aguse berrilee 30,0 Sacchar pulr. 420,0 
5. Sirup Aurantli sort. #0,0 Tub; Salep, pulr, a 
Man reibi I und 4 mitd am, fügt 4 linzo, erhielt le Panie Caoas arcm. Bd 1, 3.386, Bel Durch- 
4, Stunde im Osmpfbade, mischt 3 hinzu mei tall'.der Kinder 


kihlt schnell ab. 


Salia thermarum factitia. 


Der Verbrauch an sog. klinatlichen Quellsaizen hat in den letzten Jahrzehnten 
&ina bedeutende Steigerung erfahren, wus daratf hinzudeuten scheint, dass diese Salze 
fine gewisse Borschtigung sich erworben haben, Wir geben im Nachstehenden die Vor- 
schriften zur Herstellung der wichtigeren dieser Salzmischungen. Zur Verrollständig: 
der Nachbildung wird man diese Sulre rweckmiissig mit kohlensaurem Wasser nehmen kassah 









Auser Hals (Ergänch.) 
Rp Kairli oblorau 20.0 
Kuirl blewrbandel #E0,0 
Natril aulfuriel sicch Eu 
Kalll sulfuriei neitralis 4,0 
Auf ein Trinkgiss Brunneswanser roc ca Bi) cemi 
= DE 
Kissinger Sala (Kar form). 
Rp, Kalt cblorail (KOCH 17,0 
Eutrü chlarati 357,0 
Magnesli suiluriel anbririel 30,0 
Katrtl blesrboulel Kirr,o. 
Durch Aufiisen ron Lö g den Anları in m. 200 ccm 
mınnenwassir erhält man ein dem „Hakossi“ 
Ahnlichen Wanker, 


Kurlsbader Salz in Polrorform, u 5.487. 


Karisbader Sala in Krystallen. Ergänzt. giebt 
hierfür die auf 5. 467 angegelene Versen 


Marienbader Salz, u 5. dar, 
ÖOber-Salsthranuen (Ergänzb,) 


fp. Satril bbearbankel 2% 
Kari ehlormatl 10,0 
Karl uilarlci alcet Ri 


Magneaii auifuriel ale Bu,ü 
Trirch Auflison von 0,8 g in etwa 200 cv Mrunusn- 
warser erhfli man via dem „Überbrunnen“ 
Lhnlichen ferne 


Solensr Kals (Ergäuel.). 
Hp. Hair ehlomtl 100,0 
Hairil bicerbmndc 1,0 
Katli süllurlel neutralla 10 
Durch Auflösen sun I g iu elwa &0 era Brunnen» 
wasser erhält mun ein dem „Aodener* Alın- 


Erle Wann 
Flohskake (Ergänzb.), 
Hp, Natrli Wenrbonic 50,0 
Kalli ben banlei a8 
Satrii aulfurich aleci 4 


Hair ehlorati 5,0 
Sstril phosphuriel don 1,9, 
Durch Auflösen von 102g in em DO ccm Brunuen- 
"omser erlıkli mas elh dom „Tlebr" (gran 
erille) Abniichen Wasser. 


Mldunger Sale. 
Georg-Victor-Qunile (Erzinih). 
Hp Karl aulfuriei sloel 


HatHll bicarbanlel „a 34,4 


Kali sulbiriel eitralis 20 
Futrll cldormt 45 
Osiell gerböndel ponderoel 345,0 


Magnesli oarbonmlei germibercel 175,0. 
Kirch Vernlächen von &,3g nili cm. 200 com Bruti- 
nenwaaner erllllt aan el der obigen Quelin Aui:- 
Ichen Wasser. 


Wildenger Salz. 
Halssso- Qualla 


Rp Fatril blearbeikeh 116,4 
Kutrii chisrath Land 
Kalii autluriel senitralia 40 
Satrll aullariei wicol 24 


Caleii enrbuniel puadarımi 
Magneii curboniel patudermel Aa 120,4 
Durch Vermlächen von 08 g mit cu, 09 ccm Hrusi- 
kiwanser erbiilt man ein der obigen Quali 
ähnlichen Wasser; 


Pulris Salls Carollul foetltli afferroscana 
(al. jur 
Brausondeakünstllcheslarlabader 3ale 


Rp Salie Curollil Eastitii aioch 1A0,0 
Katril bienrbanli 204,0 
Sumsbarl wlll Fan 
Achıll tarlarici att,o 

Fulrls Salls Klaslagensls faelliil affersnacans 

(Mat. Foru). 


Brausondes könsillches Kiaainger Sala 
iz Salla Kisuingensis faciltil 480,0 


Kairli Wicurbunig 210,0 
Burchuari albi N 
Acidi tariertel 232 
Fulrls Salla Vlehbyaal faellill oBerraasen 
(kat. form.}. 


Brausendes künstlichen Vichy- Sale 
Pp. Sale Viebyanl facllell MOH 


NatHi bicarkondd zai,0 
Sacchnrl albl 314,0 
Ark ariarlol EI RTR 


Pulrls Salls Vichranl farıiıli aferresnens 
sum Lille (Wat. form.) 
Arausenden künstlichen Vlehy-Bals mit 


Lithium 
Lichli elirkel LIR 
Kaırll biearboule nu, 
Saocharl albi Ari, 
Ast kartarlal 207,4. 
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Emser-Katarrh- Pastillen bestehen aus: Saechari albi 2000,0, Gummi arublei 
1000,0, Emser Salz 20,0, Isländisch Moos 104), 


Salix. 

Gattung der Bullencene. 

1. Salix alba L. and $. fragilis L., beide heimisch in Europa, liefern in der 
Kinde: Cortex Sallels (Helv. Austr), — Weldenrinde — Eeoree de saule blanc 
(Gall, nur die erste der beiden Arten). — Willow Bark. Sallow Bark. Hol. und 
Austr, Inesen auch die Rinde anderer Arten ım. 

Beschreibung. Von jüngeren Assten gesammelt, bildet wie biegeame, bis 1 mn 
dicke, aussen braune oder grünliche, glatte, innen blassgelbe bis braune Streifen, Quer- 
schnitt gelb oder brüäunlich, im Bast unter der Lupe zart gefoldert: — Korkrallen an der 
Aussensoite verdiekt, Steinzellen in der primären Rinde fohlend oder spärlich, Die Innen- 
rınde durch Bastfaserplatten tangential geachichtet. Die einzelnen Fasern sturk verdickt, 
die Bündel von Krystallzellen, die Einzelkrystalla enthalten, umscheidet, Im Parenchym 
Drusen von Oxalat. Markstrahlen 1 Zallreihe breit, — Geruchlos, Geschmack bitter 
nnd adetringirend. Der Querschnitt wird mit SchwefelsKure roth, mit Eieenchlorid schwarz. 

Bestandtheile, Balioin bei I 0,58 Proc, bei II 106—3,13 Proc, Gerbstoff 
bie 18 Proe. 

Man sammelt die Rinde im ersten Frühlinge von $- und Yjührieen Zweigen, 
trocknet bei gelinder Wärme und bewahrt sie zerschnitten auf, 7 Th. frische geben 
5 Th. trockne, Sie wird nur noch selten in den gleichen Fällen wie Chinarinde und ale 
billiger Ersatz derselben angewendet, Pharmaceutische Zubereitungen daraus sind wie die 
entsprechenden Chinspräparate (Bd. I, 8. 784.) darzustellen. 


Il. Salix nigra Marsh. Im atlantischen Nordamerika. Bluck Willow. Catkine 
Willow. Puny Willow. Die Rinde resp, ein aus ihr hergestolltes Fluidertrakt wird 
ls Carminativum und Sedativum bei sexueller Erregung (Spermatorrboe) empfohlen (3—8 ccm 
des Finidextraktes), — Die Rinde der Wursel eilt ala Firbermittel, 

Heilbitterer von C. Rowraxs in Philndelphin enthält ale Hauptbertandtheile Oor- 
tex Salieis, Fraxini und Andirse Aubleti (Han u. Hourknr), 

Salleinum (Brit. U-St. Ergünzb., Sallein. Ortbooxybenzylelukosid. CH, 
(CH, . 00)0 .C,H..O,. Mol, Gew, = Zu, Ein TOrKUgEWOIBE in den Weidenrinden Tor- 
kommendts Glukosid. Die Binden von Salix Helir L., Salir pentandra Z, und Salir 
prascor Hoppe sollen 8—4 Proc, des Glukosids enthalten. 

Darstellung. Man kocht 8 Th. zerkleinerte Weidenrinde dreimal mit Wasser 
ans, verdampft die Anszüge his auf 9 Th. und digerirt diesen koneentrirten Anszur 
während 24 Stunden mit 1 Th. geschlimmter Bleiglätte. Alsdann fltrirt man, entbleit 
dns Filtrat durch Einleiten von Schwofelwnssentoff, Hltrirt wiederum und verdampft das 
Filtrat zum Sirup, Das in der Külte sich ausscheidende Suliein wird gesammelt und dureh 
Umkrystallisiren ans siedendem Wasser gereinigt (Dorvos). 

Eigenschaften. Farhloso Nadeln, Blätteben oder rhombische Friemen von sehr 
bitterem Geschmack, Sie lösen wich in 30 Th. Wasser oder Alkohol von rewöhnlicher 
Temperatur, schr leicht in (1 Th.) siedendom Wasser und in siedendem Weingeist, aber 
nicht in Aether oder Chloroform, Schmelzpunkt 201° 0, Wird es längere Zeit auf 230 
bis 240° C, erhitzt, so zerfällt es zum Theil in Saliretin und Glukosan, — Die wässerige 
Lösung ist nentral, linksdrehend und wird weder durch Silbernitrat-, noch durch Baryum- 
chlorid-, noch durch Ferrichloridlösung verändert — Vebergiesst man Balicin in Subetann 
mit kone. Schwefeishure, so färbt es sich roth. Verdünnte Salpeterslure ourdirt oa mo 
Helicin C,H, /CHOJO,.C,H,,0,. — Eihitet mun 0,1 g Salicin nur bis zur dunkelbrannen 
Färbung, zieht den Rückstand mit 2 com Wasser ans, so wird das PFiltrmt durch einen 
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Tropfen Eissnchloriälösing violett gefärbt (infolge Bildung von Saligenin), — Erwürmt 
man 0,1 g Saliein mit 0,9 g Kaliumdichromat und 2 com verdünnter Schwefelsänre gelinde, 
0 entwickelt eich der angenehm aromatische Geruch des Salieylaldehyde. 
“wirkung von Fermenten, < B. Emulsin, zerfällt das Snlicin in Saligenin und Dextrose. 
C,H,0, + H,0 = 08,0, + GH,0, Daher ist das Saliein aufzufassen ale ein Glukosid 
des Salirenins mit Dextrose. 
| Prüfung. 1) Saliein sei farblos, in Wasser klar löslich und schmelze bei 201% 0, 

ehrt Pürbung, — 2) Die wüsserige (1=50) Lösung werde weder durch Schwolnlsäurs 
etrüht, noch durch Schwefelwasserstoffwasser gebräunt (Blei). — 3) Dieselbe 2procentige 
Lösung worde weder durch Pikrinsäurelösung, noch durch Gerbsiurelösnng, noch änreh 
Jodiösung getrübt (Alkaloide würden Füllungen geben). — 4) 0,25 Salicin rerbreane 
anf dem Platinbloche ohne einen Rückstand zu hinterlassen. 

Aufbewahrung. Unter den indifferenten Arzneimitteln. Anwendung. Inner- 
lich zu 0,3—1,0—6,0 und mehr wuf einmal als Fiebermittel; bei Wechselfiebern 4,0—12,0 g 
während der Geberfreien Zeit, Es stoht dem Chinin nn Wirksamkeit nicht nach und 
wurde früher zum Voerfälschen desselben benutzt. Saliein wird durch den Urin aus- 
geschieden, &, Th. unverändert, =; Th. als Saligonin, Snlieylaldehrd und Salieyleure 

Saligeninum. Sallgenin. Salleylalkohol. o-Oxrybenzylalkchol, C;H,O,. Mol. 
Gew. = 124, Entsteht ale Spaltungeprodukt des Salicins nnd wird seit 1894 auch syn- 
thetisch dargestellt. 
Darstellung. A) Ans Salioin: 50 Th. Salicin werden mit 200 Th. Wasser 
Kbergosson und mit 3 Th. Emulsin versetzt Nach 12 stlindigem Stehen ist der grümte 
Theil des Saligenins heraurkrystallieirt, Das in Lösung befindliche Saligenin gewinnt man 
durch Ansschlitteln mit Astber (Saliein ist in Asther unlöslich, Zur Reinigung krystallisirt 
man das »0 gewonnene Sallgenin aus heissem Benzol um. — Bj Syuthetisch erhält man 
re nach Leneren durch Kondensation von Phenol und Formaldehyd in alkalischer 

seipkeit: 


Hu .& OH Wer “OH 
GH,ÜH —+ BC ou = H,0 + CL H,O. 


Eigenschaften. Farblose Hhomboäder oder Tafeln von fndem, schwach elisslichem 
Geschmacke. Sie schmelzen bei 82° 0, und beginnen schon bei 100° C, zu aublimiren. 
Lielich bei 29° C. in 15 Th. Wasser, in siedendem Wasser fast in jedem Verbältniese 
öslich, anch leicht Iöslich in Alkohol und in Aether, ferner in 50 Th. Benzol, Die 
wlisserige Lösung ist neutral und wird durch Ferrichlorid reilchenblau gefärbt. Ueber- 
zistet man Saligenin in Substane mit kone. Schwefelsäure, so färbt sich das Saligenin 
blutroth: die rothe Färbung theilt sich beim Stehen such der Schwefelsture mit. Von 
kalter 25 proc. Salpetersäure wird es zu einer gelbbraunen Flüssigkeit gelöst, welche sich 
beim Verdinnen mit Wasser trübt infolge Ausscheidung von Saliretin, 

Prüfung. I) Saligenin sei farblos und schmelse bei 82% C, Die wässerige Lösung 
&ej neutral und werde weder durch Silbernitrat noch durch Baryumchlorid verändert. — 
2) 0,2 g Saligenin sollen beim Verbrennen auf dem Pintinbleche höchstens Spuren eines 
klühbeständigen Rückstandes hinterlnssen, der meist aus Natriumkarbonat bestehen wird. 

Aufbewahrung. Unter den indifferenten Arzneimitteln. 

Anwendung, Man giebt das Saligenin ebenso wie das Natrinmsalieylat und zwar 
zweistiindlich in Gaben von 0,2—0,5—1,0 g uls Oblatenpalver gegen akuten Gelank- 
theumatienne. Es wirkt in kleineren Gaben und nachhaltiger als Natriumsalicylat 





| Sirupos Ballclal, 
Fiperin nigri 2,5 Np. Esficinl A,0 
Eastractl Gentiani 5,0 Eirupl ai She 
adiels Gentleuna u. 8, Teeiständikch %, bla S, Euabblfel! bei Keuckbunten 


Flant pilulse No, 100, Dreisttitdlich in der fiebir- 
freien Zuit je 10 Pilan; bei Intermliiena 
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Agopyrin von Apothaker Faazsste, Specinlität gegen Infiuanea Tabletten. Jada 
Tablette enthält: 0,25 g Salicin, 0,025 g Ammoniumchlorid und 0,025 x Cinchoninsulfst. 

Autiarthrin von Sert & Oo, ist mine Seren, welche hauptsächlich die Extrak- 
tirstofle der Romkastanie, Suliein, Salzskure, Saligenin und Dextross #nthAlt und in der 
er Pillen in den Handel kommt. Gogsan Gicht empfohlen (BE. Manar'ı Barielıt 
ron 18991. 





Salolum. 


Man versteht unter „Salolen* die Ester der Saliorlsäure mit Phenolen, unter 
| r 
„Salol* schlechthin aber den Exter der Sulicplainre mit dem gewöhnlichen Phenol 0,H,V. 


I. Salolum. Phenylam salleylicum (Germ.). Salol (Brit, Helv. U-8t;). Sali- 
cylate de phenol. Salleylsiure-Phenylester, Phenylaalieylat. CH,0,.CH,. Mol. 
Gew. = 214, 

Darstellung. Diese erfolgt inbrikmiissig durch Verstern von Phenol und Salieyl- 
säure nach mehreren Verfahren. Z, B. warden molekulare Mengen von Natrinmasalieglat 
und Phenolnatrium mit Chlorphosphor (in der Regel Phorphororrehlorid] erhitzt, Das 
Salol entsteht alsdann nach folewnder Gleichung: 2C,H,0Ns + 2C,H,0,Na + POOL, = 
$NaCl 4 PO,Na + 20,H,0,.08, — Dias Beaktionsprodukt wird durch Ausellssen mit 
Wasser von dem beigemengten Natriumehlorid und Natrinmmetaphosphat befreit, und der 
Rückstand aus heissem Alkohol unter Zusatz von Thierkohle umkrystallisirt, 

Eigenschaften. Salol ist ein weisses Pulver, das unter dem Mikroskop betrachtet 
aus tafellürmigen Krystallen bestehend sich erweist, oder es stellt durchsichtige, tafel- 
fürmige Krystalle dar. Es besitzt schwach aromatischen Geruch, ist indessen, weil in 
Wasser so gut wie unlöslich, nahezu geschmacklos, Es Ist nich in 10 Th. Alkohol ader in 
0,8 'Th. Asther, anch in Chloroform. Giebt man von einsr alkoholischen Liisung etwas ia 
Wasser, #5 entsteht eine Flüssigkeit von amulsionsartigem Aussehen, welche kleine Mengen 
Salol in feiner Vertheilung süspendirt enthält Das Balol schmilst in reinem Zustands 
zwischen 42 und 49° ©, Auf dem Platinblech erhitzt, verbreunt ss mit stark mssendar 
Flamme, ohne einen Rückstand zu hinterlassen, 

Während alkoholische Losungen von Kurbolsäure oder Snlierleäuss mit Eisenchlorid 
eine blaue bezw. violette Flirbung erzeugen, bringt sine alkoholische Läsung von $alol in 
wässeriger Eisenchloridißsung eine Trübung, aber keine Färbung hervor, Dagegen bringt 
Eisenchlorid in einer alkoholischen Salollösung dia charakteristische Violettfürbung hervor. 

Bromwasser fillt aus der alkoholischen Lisung ain weisses Pulver, Monobrumanlal 
welches aus Alkohol krystallisirt lange Nadeln bildet. 

Mit Natronlauge erwärmt, löst sich das Salol anf; nach Zusste von Ralzsätre his 
zur sauren Reaktion füllt Salicylsäure aus, da durch das Kochen mit Natronlauge dar 
Asthar verseift wird, indem sich Natriumsalieylat und Phenalnatrium bilden. 

Prüfung. Salol mns farblos, geschmacklos nnd nnheru geruchlos sein. Ein stark 
Aromatischer, dem Wintergrün-Oel sich nähernder Geruch ist einer Verunreinigung zu- 
zuschreiben; reine Präparate seigen diesen Geruch nur in sehr geringem Grade — Ha 
darf ferner fonchtes blaues Lackmurpapier nicht röthen (freie Shure, =. B. Sulierladura 
oder Phonphorsäure), Mit 50 Th, Wasser geschüttelt, mass es ein Filtrut liefern, welches 
weder durch Eiseochloridldeung {1 Liquor Ferri eesquichlörati + 10 Wasser) violett gefürbt 
(Karbolsiure, Salisylekure), noch durch Baryumnitrat- oder Silbernitratiisung (weisse 
Tröbung — Sullate berw. Chloride) verändert werden darf, — Der Schmelzpunkt des 
Präparatos muss zwischen 42 und 43° C. liegen, Hierbei ist nicht ausser Acht zu Inssen. 
dass schon ein sehr geringer Feuchtigkeitsgehalt des Prüparates den Schmelrpunkt er- 
heblich herunterdrückt, Es ist daher unbedingt nothwendig, das Präparıt vor dieser Be- 
stimmung. durch Stehenlassen über Schwofslsiiure gut zu trocknen. 
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Aufbewahrung. Uuter den indifferenten Arzneistoften. 

Anwendung. Das Salol. Andet innerlich als Eranie der Salieylsfurs und de 
Natriumsalieylates Verwendung als Antiparnsitichm, Antipyretionm, hauptsächlich aber 
bei Aheumatismen und bei suf rheumatischen Affoktionen beruhenden Erkrankungen. Bei 
aknten Hheumatismen wird @s als prompt wirkend gerlihmt, bei atypischem Gelenkrheuma- 
tismms soll os wirkungslon. sein. — Die antipyratische Wirkung tritt nach grösseren Dosen 
(2-8 g) sicher ein, Gaben unter 0,5 g sind ohne Erfolg. Neuerdings wird es bei Dysenterie 
and bei Cholera gerliimt, Einzelgaben sind 1 g, Tagssgahen 5-9 8. — Der Urin nimmt 
Bach Salolgebrauch die Eigenschaften des Karbolharns an; er wird olivengrün, bei längerem 
Gebranche des Mittela grfnschwarz. Durch Ausschütteln des Harns mit Asthar Wisst sich 
it. den meisten Füllen die als Spaltungsprodukt vorhandene Salioyisinre isoliren, Kom- 
primirte Tabletten sind stets unter Zuante von Stärke zu bereiten. Salolpulver sind ntets 
init indifferenten Znsätzen zu mischen, da sich sonst „Salol-Steine“ im Durme bilden. — 
Atusserlich benntet man os in Substanz ala Antisepticum und Desolorans Abnlich wis 
Jodoform, ferner als Streupulrer und in Form von aromatischen Tinkturen als Zusatz für 
Mundwassor. — Das Uoberzieben von Pillen mit Salol, am diess erst im Düundarm zur 
Auflösung gelangen zu lassen, hat sich nicht bewährt. 


kaqus dentifriela cum Salola, U Ergänech 
Satol-Mundwanner. Rp. Badoli FE 
L Ham, Vorschr Apiritus (Pl Prem) 97,0 
Rp. 1. Cooelonellas palr. Olel Menikne plp, 0,8 

4 Tarieri depumti dan 20 Heli Caryopbrliorum 0,0% 

4 Bpleitun (BO Pron.) 100,0 Mel Carri 0,0 

4 Balall 10,9 Buscharinl OH. 

5. Olel Alenihar plp 12 At Ersa re 3 
a nung. SM nme he son. SISEN TESTER SEE 

Pulris antidiabetieus Dr, Werspacu-Hanromo, Hp. Saloli 38,0, Foliorum Uvas 


Umi 106.0, Radiels Valerinnae 20,0, Lycopadii 80,0 (Arruxchr). | 
Salosantol. Int ein Gemisch von Salol und Bandelholzdl in Gelstineknpaelin. 
Open Gonarrhoe. j el | | 
_ Antipyrin-Salol. Gleiche Theile Antipyrin und Salol werden susammengeschmolsen. 
Bräuntiehr Flüssigkeit, als Hiimostatieum in Form von Tampons bei Üterinblutungen. 
| Pilulse antironorrheiene Werten. Es sind mehrere Vorschriften im Gebrauche: 
L Pichiealolpillen. Rp. Eriraoti Pichi Amoricani sieci, Sulol Ak 2,0, Mag ii enrbo- 
hei, Coras albue Aä qg- ». nd pilulns 80, Tiglich 1—3 Pillen nnch der Mahlzeit, IL Ban- 
tslsalolpillen. Rp. Olei Santali fari Ostindiei (oder Olei Santali rubri) Saloli äh 2,0, 
Ten sarbomici, Caran albas AA > nd piluins 80. Täglich 1—8 Pillen nach der 
Mahlseit. TEL Pichisantalpillen. Hp. Extraoti Piohi Amsricani nicci, Olei Bantali favi 
Ostindiel (oder Olei Santali rubri) && 2,0, Magnesüi earbonich, Corno nlbae Aä q. #. ad pi- 
kulna 20, Täglich 1—3 Pillen unch der Mahlzeit. . | 
| Tllodin-Zahnwasser. Rp. Olei Menthas piperitse 1,5, Olei Caryophyllorum 2,0, 
Ole Hosas 0,8, Olei Anis 05 ‚ Mentholi 1,5, Snloli 1,0, Ooccions 1,0, Spiritus 
(90 proa.) 180,0, A 
Salolgaze 10 Proc, Gaxe au salleylate de phenol 10proe. (Gall.). e Saloli 
1 kg, Spiele ($Dypror.) 18,5 kg, Terobinthinse 0,5 kg Gaze q. «. Es ist wie bei Kurbol- 
zuse Bd, I, 8. 81 zu verfahren, Ike Qnzo soll 1,85 kg der Lösung zurückhalten. Die 
getränkte Gnsa ist bei 20-—25°%0, eu trocknen. 
. Salleol. Frauzöaische Specinlität, koametischss Antiveptioum, ist ein Gemisch von 
Sulioyleäurs, Wintergreonöl, Methylsikahol und Wasser, 
ERBE RBELIDE Saloli 6,5, Amyli BR can 
| alol-Mundwasser. 1 Caryophyll., Oort. Cinnam. coyl., Früct, Anisi stellnti iti 0,0, 
Concionellse 10,0, Spiritus 2000,0. Digers per dies octo: in coolntura solve: OL Bontı 
hr 10,0, Snioli 50,0 (Sanuı), IL Saloli 50, Spirit, dil. 100,0, Tinct. Coocionslins 45,0, 
L Menth. pip. gtt. & Ol Hosarum gtt. $ (B. Fisouen), 


rare a arten öl, ein molekulares Geminch von Kampher und Salol in dam Ver- 
en er uf Ro Br > Ten ikro ylester. Durch Eon 
Nitrogulol OERODE Sul On: jengge ur siblioh-wulssen, eh- und 


densatio nn. | 
geschmacklossn Krystallpulver, unlöslich in Wasser, löslich in Alkohol und in Asther, 
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Schmelspunkt 148°0. Wird durch Alkalien und im Darme in Salieylsäure und p-Nitro- 
pbengl gespulten. 

Methylsalol, C,H,(OH)(CH,)00, . C,H, ist Parakresotinsäure-Phonylester. 

Phenosalyl besteht aus 8 Th. Phenol, 1 Th. Salioylsäure, 2 Th, Milchnkure und 
0,1 Th, Menthol, ist natürlich eine Mischung und soll als Antiseptioum verwendet warlan. 

Il. Chiorsalole, Salleylsäure-Chlorphenylester. C,H,0,(0,4,C0. Mol, Gew. = 
48,5. Die Chlorsalole werden dargestellt, indem man anf Mischungen von Salieylsäinre mit 
6-Chlorphenc] bez. p-Ohlorphenel bei etwa 140° 0, Phosphorpentachlorid einwirken last. 

6-Chlorsalol, Farblose, bei 55°C, schmalzende Krrstalle, in Wasser unlöslich, 
in Alkohol und in Asther läslich, 

p-Obloraslol. Farbiosee, bei 7200, schmelsande Krystalle, in Wasser unlöslich, 
in Alkoho] und in Asther löslich, 

Die Chlorealole werden im Orgnnismus in Salicylsänre und die sugehörigen Chlor- 
pbenols gespalten und an Stelle des Salols empfohlen, vor welchem sie sich durch ancr- 
gischere desinfelrends. Wirkung auszeichnen sollen. 


Ill. Tribromsalol, Salicyisäure-Tribromphenylester. Cordol, CH (0N)CO, . 
CH,Br,. Mol, Gew, = 451. Wird durch Einwirkung von Phosphorchlorid auf ein 
Gemenge von Salieyleiure und Tribromphanol dargestellt analog dem Sulol, 

Farblose, in Wassor unlösliche, in Alkohol lösliche Erystalle Schmelspunkt 189% C, 
Wird im Organismus in Salioylalare und Tribromphenol gespalten. Anwendung als Darım- 
antiseprtioum. 

IV. Dijodsalol, Dijodsalierlsäurephenylester, 0,4,I,(0MC0,C,H,. Mol. 
dem. = 4ll, 

Zur Darstellung lässt man Agnimolakulare Mengen von Salol und Jod in alko- 
holischer Lösung aufeinander einwirken unter Bindung der entstandenen Jodwassantofl- 
siure durch Quscksilberoxyd. Die Trennung vom Jodquecksilber erfolgt durch fraktionirte 
Krystallisation, 

Farblose, seidenglänzende Nadeln rom Schmelzpunkt 135° C, unlöelich in Wüsser, 
Iöalich in Alkohol und in Aether. 

Wird le Antisepticum an Stelle des Jodoforms und zum Innerlichen Gebrauche ale 
Eirsata des Natriomanlioylatse und des Ealinmjodide empfohlen. 

V. Mota-Kresalol. Salteylsaures Meta-Kresol, Sali eylsaurer Metakresyläther. 
Metakresylsalioylat. C,H,O,. CH(CH,) (1:8) Mol Gew. = 208, Wird in analoger 
Weise wie das Phenylalioylat aus Meta-Kresolnatrium und Natriumsalioylat mit Phosphor- 
eblorid dargestellt. 

Farblose Krystalle, unlöelich in Wusser, löslich in Alkohol und in Aesther, geruchlos, 
fast geschmacklos, Schmelzpunkt 73—74° 0, Zerfällt beim Kochen mit Natronlauge, 
ebenso im Darme, in m-Kresol und Salicyleiurs, Die Wirkung ist die gleiche wie die dos 
Fhenylsalieylats. 


VI. Para-Kresalol. Salieylate de erösol (Gall). Cresalol, Salterlsaures Para- 
Kresol, Salieylsaurer Parakresyläther, Parakresylenlicylat. C,H,0, . C,1,cch,) 
(1:4). Mol. Gew, — 236, Wird in analoger Weise wie dus Phenylsalieylat aus Pars- 
Kresolnntrium und Natriumsalieylat mit Phosphorchlorid dargestellt, 

_Farblose Krystalle, unldslich in Wasser, Ielich in Alkohol und in Aether, geruchlos 
und fast geschmacklos. Schmeirpunkt 39 —40® O, Zerfällt beim Kochen mit Natronlange, 
ebenso Darme, in Saliopisiiure und p-KresoL Das im Darme abgsspaltens p-Kresol 
findet rich im Uro zum Theil ale ütherschwefelsaures Salz, zum Theil als Orybenzol- 
säure wielor, 

Para-Kresnlol wirkt wie Salol, ist aber wirkenmer und doch ungiftirer als diesns 
(man denke an die gleichen Verhältnisse bei Kresol und Phenol), Anwendung bei Hhen- 
tmatismus und in den Anfungsstadien der Oholern. 
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Mil Xylenol-Salole. c,#,(01900,0.,(CH,). Mol. Gew, = 242. Werden dar- 
zestellt durch Einwirkung wasserentziehender Mittel, =. B. Phosphorpentachlorid, auf Ge- 
Mische Kquimoleinlarer Mengen von Kyienolen und Salieylsiure. 

Salloylsanres o-Xylenol. Farlloses Krystallpalver, unlöalich ın Wasser, Welich in 
Alkohol und in Asthar. Schmelzpunkt 85° C. Durch Erhitzen mit Natronlauge erfolgt 
Spaltung in die Komponenten. 

 Salloylsaures m-Xylenol, Farbloses Krystallpulver, unlöslich in Wasser, Iöslich in 
Alkohol und in Aether. Schmelzpunkt 41°C. Durch Erhitzen mit Natronlauge erfolgt 
Spaltung in die Kamponanten. 
Salloylsuures p-Xylenol. Farbloses Krystallpulver, unläslich in Wasser, löslich in 
Alkohol und in Aether. Schmelrpunkt 87° ©, Durch Erhitzen mit Natronlauge arfolgt 
Spaltung in die Komponenten. 


Vin. Betolum. Naphthalolum (Ergänzb.). Naphthosnlol. Naphtbolum salleyli- 
sum. Salinaphihol. Sallerisäure-Naphthylätber (3). #-Naphthylanlieylat. Sali- 
erlate de naphihol 3 (Gall). C,H,O,.C,H,() Mol, Gem. = u, 

R Deirstellung. Wird in unaloger Weise wie das Salol dargestellt, indem mau 
Phosphororyehlorid auf ein Gemenge von #-Napthol-Natrium und Natriumsalleylat ein- 
Wirken Iksxt. 

Eigenschaften. Ein rein weisses, aus glänzenden Krystallen bestehenden Pulver 
Hans Geruch und Geschmack, Schmelzpunkt 95° C, In kaltem wie in heissem Wasser ist 
d #0 gut wie unlöslich, unlönlich auch in kaltem und in heissem Glyuerin, schwer 18slich 
in kaltem Alkohol und in kaltem Terpentintl, leicht idslich in #isdendem Alkobol (1:3), in 
Acther, Banzol, sowie in heissem ber. warmem Leinöl In der Kälte wird aa weder wau 
Suren noch Alkalien mittlerer Koncentration verändert. Erst bei Einwirkung konsentrirter 
Siuren oder Antenlkutien in der Hitze wird es in seine Komponenten (Salieylsäure und 
#-Naplıthol) gespalten. Kocht man also 0,5 g Betol mit 5 ccm Natronlauge, #6 läat on 
Sich unter Bildung von #-Naphthol-Natrium und Natriumsalieylat auf, Weborsittigt man 
liste Lösung nach dem Erkalten mit Salerkure, #0 acheider sich Salieyinkurs (gemanirt 
wit &-Nuphtbol) in feinen Nadeln aus. Lönt man 0,1 g Betol in 10 ccm Alkohel, u bringt 
I Tropfen stark verdünnten Eisönchlorid in dieser Lösung Violattfürbuug hervor, Um- 
gekehrt wird eine stark verdünnte Eisenchloridlösung nur getrübt, nicht gefärbt, wenn 
man sie mit 10-20 Tropfen obiger alkoholischer Betolldaung versetzt, — Uebergiesst mau 
G1 g Betol mit 2—# com reiner Schwefelsäure, #0 nimmt ea reincitronengelbe Färbung 
“0, und nach einigen Sekunden erhält man eine ebensolche Lösung. Durch Zusatz einer 
Spur Salpeterelinre ieht diese Färbung in eins olivenhranngrüns über, [Unterslied 
vom 3alol.) 

Prüfung, 1) Der Schmelzpunkt des getrockneten Berois liege bei Bet. — 
2) 0,5 g missen auf dem Piatinbleche verbrennen, obne einen Rückstand zu hinterlassen. 
Allneralische Verunreinigungen.) — 8) Schüttelt man 1.5 Betol mit #0 scm zledendam 
Wasser und fltrirt durch ein genilsstes Filter, so darf das Filtrat u) nicht sauer raugiren 
(Salieyiskure, Salsaitıre, Phospharsäure), b) nach dem Erkalten keine krystallinischen Aus- 
scheldungen zolgen (Sulieyleäure, #-Naphthol),; auf Zusatz von Sibernitrat (Chloride oder 


Pbosphate) oder Baryumnitrat (Sulfste) sich nicht trüben und durch Ferrichloridltsung 
alcht violett gefürbt werden. 
Aufbewahrung. Unter den indiferenten Arzneimitteln. 


Answendung, Es wird in der nämlichen Weise wio Natriumsalieylat innerlich 
in Pulverform zu 0.3-0,4—0,5 g viermal täglich gegen Biasenkatarrh, namentlich bei 
eönorrhofscher Cystitie mit alkalischer Zersetzung des Haras und akutem (elsuk- 
rhoumatiamus gegeben. Asusserlich in Form von Bougien (1 Th. Betol und 4 Th. Oleum 

} garen Gonorrkoe. — Dis Ausscheidung des Batola erfolgt durch den Urin ala 
Salioylarsäurs bez, als -Naphthyl-Schwefelskurm, 
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IX. Alphol, Sallerisänre-a-Naphtholester. (.1,0,.C,H, . (al. Mol. Gew. — 201. 
Diese dem Betol isomore Verbindung wird in gleicher Weise wie dieses durch Erhitzen 
ron e-Nuphtbolnatrium und Natrinmsalieylat mit Phosphoroxrehlorid dargestellt. 

Weisses, krystallinisches Pulver, unlöslich in Wasser; in Alkohol, Asther und fetten 
Oglen leichter 1öslich. Schmelzpunkt 83°C, Wird im Darm in o-Naphıthol und in Saliori- 
sure gespalten, 

In Gaben von 0,5—1,0 g ist mit gutem Erfolge bei gonarrhoischer Oystitis und 
bei akutem Gelenkrheumatismns angewendet worden, 


x. Sallthymol. Salicplsinrethymyiester. Thymylsalioylat. C,H(CH,)C,H,0 
(C,1H,0,). Mol. Gew. — 270, 

Wird in analoger Weise wie das Salol mus Thrmolnatrium und Natrinmsalioriat 
Jurch Einwirkung von Phosphoroxyehlorid dargestellt. Weisses, kryatallinisches Pulver 
ron schwach süsslicbem Geschmack, in Wumer nnlöelich, in Alkohol und in Aether Isicht 
iäslich. — Wurde als innerliches Antiseptieum «mpfohlen, Die Ersirung ist wie 
beim Salol, 





Salvia. 
Gattung der Lablatae — Stachyoldene — Salriena, 


I. Salvia officlnalis L. Heimisch von Spanien bis zu dem Adrintischen Kiisten, 
vielfach kultivirt, Strauch oder Halbstrauch mit nufrechten Austen, grauhaarig, Blüthen in 
1—5 blüthigen Halbgnirlen in den Achseln eiförmiger, bald abfallender Hochbiäitter, Tranben 
bildend. Korolle blauviolett, seiten weise, Oberlippe fast heimartig abgerundet oder fıst 
ausgerandet, Mittellappen der Unterlippe gespreist zweilnppig, Nur die zwei unteren 
Anthoren frachtbar mit nur einer Antharenhälfte und breitem, hebelartip funktionirendem 
konnektiv, — Verwendung finden die Blktter: 

Folln Salyise (Austr. Germ.), Follum Sulrine (Helr.), Salria (U-8t.], Herba 
Salviae hortensls. — Salbeiblätter. Gartensalbei. Muskatollerkrant. Sulrel. — 
Pluante feurie de sauge offlelnale (Gall... Feullles de sauge, — Sage. Barden- 
sage Leaves, 

Beschreibung, Sie sind eiemlich langgestielt, bis 10 cm Inng, 
länglien bis lanzattlich, stumpf oder zugespitzt, am Grunde rerschmälert, 
abgerundet, schwach hersfürmig oder geiihrt: (Fig. 110), am Bande fein ge- 
kerbt, darch das hervorrmgende Adernetz stark runzelie, besondere auf der 
Unterseite granfileig behaart. — Spaltöffnungen fust nur auf der Unter- 
seite, hoch emporgewölbt. An der Oberseite xwui Palissadenschichten. 
Die stärkoren Gefischlindel oben und unten von Kolleuchymkailen be- 
gleitet. Der Filz der Blätter besteht ans 3—+ zelligen Gliederhauren, die 
starkwandig, englumig, glatt, an den Septimmmgsstellen ungeschwollen sind. 
=ı7 Fermer grössere und kleinere Köpfchenhanre mit bis $zollieem Kopf. Ge- 
Fer Tuch charakteristisch aromatisch, Geschmack bitter aromatisch. 

Bestonidtheile, Actherisches Oal (vergl. unten), Garbatoff 
5 Proc, Stärke 1,6 Pros, Harz 5,8 Proc. ete, 

Einseanmineng und Aufbewahrung. Man eamenelt die Blätter 

im Mai und Juni vor der Eutfaltung der Blüthe, nach Austr. wihrend 





- „110. " . - £ x “ 
Fk Bias der Blüthozeit, von der angebauten Pilanze (Halv.), trocknet nach Ent- 


ron Balria  feruung etwaiger Stengelthaile im Schatten und bewahrt kie Koschnitten 


und yon dem wolllg-haarigen Staube durch Absiehen befreit in dicht- 
schliessenden Blochgefissen auf, 4—5 Th. frische geben 1 Tb, trockue. Beim Einkauf 
riebt man der „eilbrigen“ Wnare den Vorzug. 
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Antrendung. Ingerlich nur selten im Aufgusse (10—20 : 200) gegen Durchfall 

and Nachtschweiss, häufiger zu Mund- und Gurgelwässern bei Katarrh, Blutungen des 

Znhnfleisches, Speichelluss; das ätherische Oel tropfenweise bei hartnäckigen Verschlei- 

Wungen der Athmungswerkzenge. Die Tinktur zu 80-50 Tropfen mehrmals täglich gegen 

Nbermiseige Schweissabsonderung bei Schwindsucht, Rheuma, 

Aqua Salrlar. 





Sulbelwasser. Ergäneh.: Aus I Th Salbei und q. =» Wasser 
10 Th. Destillnt. Austr: Aus I Th. Salbei und 15 Th, Wawer 5 Th. Dastillat. Arfanga 
übe, später klar, Ex tempore: Ol. Salvins gite. II, Ag, tepid. 106,0, 


Aqun Salriae eoncentrata (decemplex). Starker oder koucentriries Salbei- 
masser. Eau do sauge eonceniree, Ergänzb, Helr.: Aus 50 Th. frischen oder 10 Th. 
R Motkneton Sufbeibläitern und a. e: Wasser bureitst man 100 Ti. Destillat, fügt diesem 
Th. Weingeist hinzu und destillirt 10 Th. ab. — Nach Ergäneh, wird zum Gebrauch 
I Th. mit 9 Th. Wasser gemischt. | | 
Extrartum Salrine wird wie Extractum Abeinthii (Bd. I, 8. 408) en 

Tiuctura Salvine. Aus I Th, Sulbei und 10 Th. verdünntem Weingen 

Uuttns conira anderem worturnum Speeisn antartlırliiean ad cubile, 
#. E fHıcuren. Ay Folior. Larandul 


Hp Diesel Balrisa ot Foler, Eoktnaria. na H6dı,d 
Mirtur, sulluric, acidas 10,0 Fafior, Enirlas 1009 ,0 
Frisana de follis Salrlas (Gall. en, area] ng 
Kisane du auuge Mixtur. olenno-halaam. oo 
Hp, Follur Balriae a Spirit, enmphoral ıh,h 
Anne ebulliumiis 0000, Follung wu Matrntsen dfir Gichtkranke und rhuchi- 
Sach H, Stunde sbpresnen, tisrkr Kinder. 


Falrls dantifrlelus herbarum. 
Kräuier-Zabupulrer nach Dererenich 
Wir Pr, denilfrle, e, China Al, 3. a7; doch 


Spiritus Salriae. 
Wia Spirit Funiperi Bd. I1, E, 108, 


#lati } und Bomlt einer Däsung Ton 15,0 Chlo- 
rophrli Scutre in 750 Aether und wand mli 
Fol. Eahrian julr, sub 150,0, 

Tel. 


Trochlsel Morphin com Balrla Waronkimao 
Dir fertigen Paatilien worden mli je 4 Tropfen 
Ol. Suiriae betröptelt 


Schmammaafı für Kälber. 


Hip. Errkun, fol Balriaeı 98,0: 200,0 


Baracla 
AHalile erudi 


14,0 
nah. 





al fol. Salria 1 Species ad Gargarisına dinlysat,. Golaz siche Fus- 
tote Me: gg u Ba Bpechte Rise Fol Salvıan. Hurb. Pluntap., Rad. 
Fimpinell,, Flor. Sambuci. BE Mn | 

Mundwasser von H. Tau ist ein weingeistiger Auszug aus Bulbei, Eraussminze 
End Sandeihole, | | ee wi 

Kadhorster Unlversaltbee von J. Smcumer entlitlt Salbei, Mohnkapseln, Bitter- 
“ss, Huflattig, Ribischkraut, Quecken, Weidenrinde, Betonike. 

Oleum Salviae (Erglinsb. Gall). Snibelöl. Essener de Sauge. Oil af Sage. 

Darstellung. Durch Destillation mit Wasserdampf erhält man «ns dem Salbel- 
kraute 1.3—2,5 Proc. ütherisches Oel, 

Eigenschaften. Gelbliche oder grlngelbe Flüssigkeit ron charakterietischem Ge- 
rüch. Spee, Gew. 0,915—0,925. Drebungswinkel im 100 mm-Rohre +10 bis — 25°, 
Lörlich in jedem Verhältniss in 80 procentigem, sowie in 2 und mehr 'Theilen 80 procen- 
gem Spiritun. 

Hestonddthetle. Salbeisl verdankt erinen charakteristischen Geruch vornehmlich 
dor Gegenwart von Thujon (Tunseeton), einem Koton C,,E,0. Ausserdem sind in dem 
Ode nachgewiesen; Pinen OH, Cineol C,H,O und Borneo! C,H„OH. Pinan 
sowohl wie Borneo!l sind als Gemische beider optischer Modifikationen zugegen. | 

Il. Zuhtreiche andere Arten werden Ahınlich verwerthet, so Salvia pratensis L. 
(Herba Hormini pratensis), $. Sclarea L. und $, Horminium L. (Herba Selareae 
seu Hormin! sativi seu Gallitricht), S. auren L., S. Integrifolla R. et P. ct. 

Il, Andre Arten werden wogen des in der Epidermis dor Fruchtschale enthaltenen 
Schleites angewendet, so kommen aus Mexiko unten dem Namen Chinanmen zuweilen die 
Früchte von Salvia Columbarias Benth., $. Chia R. et P., S. hispanica L. 


800 Samen, 


S. urticifolia L., 8. polystachya (?) a. a. in den Handel Sie sind bis 8 mm lang, 
I mm broit, oylindrisch, an den Endon zugsspitst. Gate, glänzend, ron graner Farbe 
mit braunen Flecken. Man soll ibnen auweilen die Früchte von Plantago Payliium L. 
aubstituiren (Band II, 8. 652). 


Sambucus. 
Familie der Caprifollnceae — Sambnceas, 


1. Sambucus nigra L. Verbreitet durch fnst gunz Europa, vielfach kultivirt. 
Stranch oder Baum mit verklimmerten oder fehlenden Nebenblättern, Blätter unpaarig, 
meist zweijochig gefledert, die Fiedern icurz gestielt, eifürmig lang 

hgespitet, am Rande ungleich gesägt Doldenrispen endständig, 
ihre letzten Versweigungen meist dichasial, Die wohlrischenden 
Blüthen gelblich-weise. Die fünf Kelchzihne stumpf-dreieckig, 
Erone mit kurser Röhre und fünf stumpfen Lappen. Staubbliittor 
finf, pfriemlich, mit gelben Antberen (Fig: 111), Der kurse Griffel 
mit drei kopffürmigen Narben. Frucht eine schwarga Beere, vom 
? Kelchsanm genabelt, saftig, mit meist drei Steinen, die eiffrmig 

Fig. ıl1. zugespitzt, auf dem Rücken gowölbt und querrunzellg «ind. 





Käthe ran Bambuons Man verwendet 1) die Blüthen: 
nigra 1. 


Flores Sambuel (Austr. Germ.), Flos Samhbmel {Halr.). 
Sambuci Flores (Brit... — Holunderblüthen. Filiederhläthen. Holderihee. Flie- 
derthee. Kailkenblumen, Hütschelblumen. — Fleur de surean (Gall). — Elder 
Flowers, 

Bestandtheile. 0,025 Proc, ütherisches Oel Es ist bei gewöhnlicher Tampe- 
ratur butterartig, hellgelb oder gelbgrün, von starkem Bolundergeruch, Enthält ein 
Terpen Q,H,, und anscheinend ein Paraftin. 

Ausserdem sind Gerbatoff und Schleim aufgefunden. 

Ferwechslusngen und Ferfälschungen. 1) Biüthen anderer Samıbucne- 
Arten: Sambacus Ebulus L,, Bilthen weiss mit Fürpurrothen Antheren, 8, ruce- 
mosa L., Blütben grünlich mit gelben Antheren, 8, cnnadensis L rergl. unten, 

2%) Blüthenköpfchen von Achilles Millefolium L., als von efker Kompssite ab. 
stammend leicht zu erkennen (Bd, II, 8, 303). 

3) Blüthen von Spiraen Ulmaria L., Staubblätter eahlreichar, 5—9 gerranuta 
Fruchtblätter. (Vergl. Spiraen.) 

4) Geschälte Hirasn. 

Einsammlung und Aufbewahrung der Bilithen erfordern hai dem von Enda 
Mai bis Anfung ‚Juli blühenden Holunder besondere Sorgfalt, da nie gegen Nässe 
Ausserst empfndlich sind und leicht missfarbig worden. Eine nach Vorschrift der Arrnai- 
biicher gelblich gefirbta Wanre ist nur zu erlangen, wenn man die Biüthen bei sonnigem 
Wetter in den späteren Tagesstunden und nicht etwn nach vinem Roren oder am frühen 
Morgen pillolt Mun schneidet die eben art anfgeblühten „Tränbchen“ möglichst ktıre- 
stielig ab, antfarnt diekere Stengel, trocknet in dünner Schicht schnell, nöthirenfalls hei 
künstlicher Wärme {ca. 80°C.) und bewahrt sie in diehtschlieasenden Blechgefüssen auf. 
Durch Schneiden dieser Biüthenstinde erhält man keins vorschriftsmilseir stielfraie 
Waaro; man rebolt sis daher, sobald klin soweit trocken wind, dasa sie nich hai galindenm 
Keibem auf einem mittelfsinen Drahtaisbe von dan Stielen trounen, ab, entfernt Orus und 
Staub durch Absisben nnd trocknet sie vor dem Einfülien in dia Vorrathugefisee scharf 
nach, am besten im Eulktrockenschranke, 56 Th. frische Bllithan geben 1 Th, trockene 
9 Th. frische otwa 1 Th. troskne, stialfreia Waare, 











Sarı bucun. B01 


Flores Sambuoi saliti, nach Art der gesaleenen Rosenblätter, dienen nach Brit, 
zur Bereitung des Aqua Sambuci, 

Anwendung. Innerlich im Aufguss (5—15:200) für sich oder mit anderen 
schweisstreibanden und auswurfbefördernden Mitteln bei Erkiltungen sehr gebräuchlich; 
Ansserlich wu Kränteriissan, Bähungen, Gurgelwässern. Sie bilden einen Hauptbestandtheil 
des bekannten St. Germainthees. 

I s6u Hydrolatum Sambuei. Holunderblüthenwasser, Fliederwasser, 
Fan 66 de surenau. Elder-Nomwer Water. Ergäneb.: Aus 1 Th. Bläthen und 

 E Wasser 10 Th, Destillat,. — EBrit.: Aus 1 Th. frischen oder einer entspreahenden 
= dbam ener Blüthen und 5 Th. Wasser 1 Th. Destillat, — Gall: Aus 1 Th. 
Bla %. Wasser mittels Dampfstrom 4 Th. Destillat. 
ü Aqua ea consentraia (devcemplex). Ergäneh. und Halvr.: Wis Ag. Sal- 
Tiıas sone, 8, 779, 

Ptisana de floribus Sambuel (Gall). Tisane de surcau. 5 Th, Blüthen, 1000 Th. 

Kisdendes Wasser; nach !/, Stunde durchseihen. 


Pulris Sambuel eomposlius, 


Folns sambuelnus (Gall. Pulria ad Eryalpelas, Bireupulrer auf 
Foensnistlon aroe la flour de sursau. Ip. Fler. echten, 20,0 
Ep. Vior, Bamhnel Ball Armenss 10,0 


Ag ebnllisrtia |. a ad colater. 1D00B, Creiso praspamine 10,0 
Farinae Tridel BLU, 
Eparlas dlapbörellcae (blüuch. Varschr.) 
Ep. Fior, Bamimei 
Fior, Tillas 
Flör, Verbasel MU. 


N Die Früchte: Fructus seu Baccae Sambucl. Orana Actes,. — Holunder- 
edler Fliederbeeren, Hütscheln. — Frult de surcan. 

Beschreibung. Die Frucht iet eine tief violett ik re [rei Ein 
beure mit meist drei vom steinharten Endocarp umhäll- Ä | 
en Samen, Die Steinkerne sind runzelig, unter einem 
dlnnen Parenchym enthalten sie stark verdickte, kurzes, 
Falial gestreckte, vielfach ineinander verschobene und ' 
niteinander verzapfte Steinzellen und unter denselben ü Da 
"wei Foserschichten, deren Zellen an den Enden abgerun- | u Bu 
det, pite oder Peer EI I eu 
temlich grosses Endosperm, das den geraden Embryo umschliesat. 

Bestandtheile, Aspfelsäure, Weinsäurs, Zuoker, Gerbstoff, Der Farb- 
stoff wird mit Brechweinstein rothviolett gefärbt, durch Bleieseig grün gefüllt. 


Sucens Sambuci inspissatus (Ergäneb. Helv), BRoob Sambnel (Austr). Ex- 
tractum Sambnei. Holunder ermus. Holundersalse. Fliedermus, Filiederkreide. 
Rob b de surean. Frische, reife a io Holunderbeeren worden für sich oder mit 
Wenig Wasser (in einar sinnernen 8 ») erhitzt, bis sie sorplatzt sind; man 
tinsm Haarsiebe den Saft abiliessen, presst d den Rückstand aus und damp In eukweder den 
durch Absatzenlassen und Durchseihen Ba zu ainem dieken Kıtrakt ein; dam 
Dan nach Ergänzb. noch warm auf 1 end a chin venta I 
Austr, auf 9 Th, 1 Th. gepulv. Zucker zusetst und zur oder löst nach 
Halv, in 6 Th. desselben 1 Th. Zucker und dampft dann zur Honigdi ea ein, Ein roth- 
braunes Mus, wie os Ergänzh. verlangt, wird man nur bei Benutzun; a hen I 

* poreollanenen Sahals erhalt ein violettbraunen nach Halr. = im 

zinnernen Schals; eiserne the sind zu vermeiden. D 
September Ansbeute 20—4 Proo. Das Mus findet als Bestandtheil dem ee 
lenitivum (Austr.), ferner in Fliederthoe oder in Mixturen su 10—15 g ala schweintreiban- 
kan Anwendung. Im Haushalte frbt man damit Led abe; in manch 

en wird ea dem umsnmus zugesetzt. a 

er ® fructu Sambuel (Gall). Sue de frults de surean wird wie Bus de 
"erprun I, 5, 727) 

sermein. Die reifen, entstiellen Früchte liefern 
Dal nenn Sambuch _Holunderbeer Zucker unter Hefezusate einen billigen und 
Wein (Frontignas) der als "Weinfarbe vielfach benutzt wird. 
Mandb. d pkarım. Praxia IL 51 








502 Sarmbucus, 


Weinfarbe, Fürberein, Vin de tinte, in FERDrSICh gebräuchlich, ist ein mil 
Alaun versstster von Sambuc, nigra und $. Eb 

8) Die Blätter: Folla Sambuci. — ae — Feullles de sureau. — 
Elder leaves. 

Beschreibung. Die Epidermiszellen der Oberseite sind pelyedrisch, dickwandig 
mit welliger Cuticula, Spaltöffnungen fehlen, mit kurzen, einzelligen Haaren, Epidermis- 
zellen der Unterseite schwach wellig und die Radialwände rosenkransförmig verdickt. 
Cutienla grobweilig, Spältöffnungen zahlreich, gross, Unter der Oberseite eine Reihe von 
Palissaden. Geruch und Geschmack unangenehm. 

Bestanedthelle. Nach om Sasorıa (1855) ein Alknloid, das dem Coniin nahe- 
stehen soll 

Ferwendung. Gegen Wassersucht, auch als Fälschung des Thee. (Vergl. Thee:) 

4) Die Rinde: Cortex Sambucl. — Holunderrinde. — Eeoree de sureau 
(Gall). — Elder bark, 

Man verwendet die im Frühling von den jungen Zweigen geschälte und durch 
Schaben vom Kork befreite Rinde, 

Beschreibung. Die primäre Rinde mit Kollenchym, Bündeln primärer Fasern und 
Schläuchen mit rotbbraunem Inhalt. Markstrahlen bis vier Zellreihen breit, die Baststrahlen 
durch Faserblindel koncentrisch geschichtet. Erystallsınd in allen Rindentheilen. Gemech 
und Geschmack widerlich. 

Bestandtheile. Angeblich dasselbe Alkaloid wie in den Blättern, 

Ferwendung. Ehemals als Abführmittel, heute nur noch vom Wolke gegen 
Wassersucht gebraucht, Ein daraus bereitetes Finidextrakt wird von Lesorme unter der 
Bezeichnung Sambneium in Gaben zu 25 g als harntreibendes Mittel empfohlen, 


Wassersuchtmittel von Buena besteht im wesentlichen aus Üortsx Sambuci, Ha- 
dix Bryonise und Samen Genistas. 


Il. Sambucus racemosa L. In den gemlssigten Gebieten Europas, Aniens und 
Nordamerikas, Strauchartig. Blättchen linglich-elliptisch. Billithen in dichtbehnarten 
Rispen, Blüthen zuerst grünlich, dann gelblich-weiss Staubbeutel gelb, Frilichte schar- 
jachroth. Mark gelbbraun. Die Gerbstoffschläuche mit braunem Inhalt (vergl. oben) fehlen 
Jer Rinde, 

Man verwendet die Blätter: 

Tinetora rirldana, 
Gröne Esssaz 
Ep. Foblar, Bambocl raoeımnos, recent. sont, 260,0 


Spiritus diluti 100,0, 
Zum Färben ron Likörmen ete. Vor Licht geschBist aufrubewahren, 

Il. Sambucus Ebulus L. Heimisch durch Europa bis nach Nordafrika und 
Persien. Stengel krautartig, mit lanzettlichen, gesiigten Nebenblättern. Blättchen lünglich- 
lanzettlich, zugespitzt, gesägt. Dollenrispe Auch, Blüthen weiss, aussen röthlich, Btaub- 
bentel roth. Frucht schwarz, selten grün. Die ganze Pflanze gilt ala Fiftig. 

Man verwendet die Friichte: 

Fructus s. Baccae Ebuli. — Attichbeeren. — Bales d’hlöble (Gall.), die getrocknet 
bisweilen als gelindes Abführmittel gebraucht werden. Aus ihnen bereitet man den 


Sucens Ebull. Sucens e fractu Ebull, Sue d’hlöble (Gall) gennu so wie 
Succus Sambuci. 


Der frische Saft wird auch ern und auf Weingeist ver 
arbeitet. Ferner giebt or eine His Farbe rss pm Sen 

Die Wursel ist ein Bestandtheil des ee von Pfarrer Kazmr und 
scheint hier zu Vergiftungen Veranlassung gegeben zu haben. 

IV. Sambucus canadensis L. Heimisch in Nordamerika yon Kanada bis Karolina, 
bei uns häufig kultivirt, In den Vereinigten Stasten verwendet man die fast geruchloses 











| 
| 
| 


Sandaraca. 303 


Blütben wie bei uns die von I (Sambueus. Elder. U-St). Sie enthulten 0,5 Proc. 
ätherischen Oel von butterartiger Konsistenz, aromatischem Geruch und leicht bitterem 
Geschmack, Die Rinde enthält Baldriansäure. 





Sandaraca. 

Sundaraca. Resina Sandaraca (Erginsh),. — Sandarak. Sandarach. — Ban- 
darayue (Gall.). 

N Ist das aus Einschnitten in die Rinde oder freiwillig austretende Harz der 
Callitris quadrivalvis Vent. (Coniferas — Pinoldens — Cupressinene — Actinostro- 
binas), heimisch in den Gebirgen des nordwestlichen Afrika, besondera im Atlas. Kommt 
lber Mogador in den Handel, 

Beschreibung. KRundlicbe Körner oder »talaktitenartige Massen, die bis 1,5 cm 
deck und 3,5 cm lang werden. Die besten weissgelb und durchsichtig, geringere his 
öthlichbraun. Von aussen sind die Stücke weisslich bestäubt, Bruch muschelig, ‚glas- 
ellnzend. Beim Kanen zerfüllt Sandarae zu einem Pulver und klebt nicht an den Zähnen. 
Geschmack bitter, Geruch schwach aromatisch. 

Vollig löslich in Alkohol, Acther, Amplaikohol, Aceton, 0,5—1,0 proe. Kalilnuge 
und manchen Ktherischen Oelen, wenig lörlich in Benzol, Toluol, Xylol, Chloroform, Petrol- 
über, Terpentindl und Schwefelkohlenstoff. Koncentrirte Schwefelsäure löst mit kirsch- 
fother Farbe, welche Lösung beim Verdinnen mit Wasser violette Blättchen fallen lässt, 

Bestandtheile nach Barzen (1596): 85 Proc. Sandaracolsäure C„H„ÜO,(OH) 
(OCH,)COOH, 10 Pros, Callitroleäiure C4H,0(OHJCOOH, 1 Proc. Atherisches Oel, 
184 Proc. Bitterstoff, 0,56 Proc. Wasser, 0,1 Proc. Asche. 

Ferfälschungen. Kolophonium, Eesina Pini, Dammar, Mastiz (indessen 
lit dieser doppelt so thener, kommt also wohl nur als Verwechslung vor), 

Prüfung. Kolophoninm erhöht ebenso wie Resina Fini die Sturezahl und 
erhöht die in Aether Ialichen Bestandtheile, Dammar drückt die Siuresahl herab, 
Mastir erweicht beim Kanen und ist in Terpentinsl leichter löslich wie Sandarak. 

Bestimmung der Säurezahl nach K. Diereaicn: 1 g Sandarak übergiesst man 
mit 20 com !/-N-alkoholischer Kalilauge, 50 ccm Petroleumbenzin (0,700 spec, Gew.) und 
hlnnt 24 Stunden wohl verschlossen stehen. Dann titrirt man ohne Wasserzusate mit 
Ye+N-Schwefelaiure zurück Die gebundenen Kubikesntimeter Lauge >< 28,03 — Siturs- 
sl K, Dreranmn fand 180—160. 

Aufbewahrung Anwendung. Saudarak wird ganz und als feines Pulver ror- 
Hithig gehalten. Man benutzt ihn zu Pilnstermischungen und Zahnkitten, in der Technik 
<u Lackfirnissen, gepulvert für Bühnenzwecke (zum Befestigen künstlicher Bürte ete.). 

Il. Australlsches oder Tasmanisches Sandarak wird von mehreren Arten der 
Gattung Callitris geliefert, es kommen in Betracht hauptsächlich C. verrucosa R. Br., 
C. Preissii Miquel, C, calcarata R. Br., C. australis Sweet. Dis Stücke des 
Harres sind meist grösser wie die von I, sie zeichnen eich durch verhältniesmässig reichliche 
Uslichkeit in Petroläther aus (22—36 Proc.). Das Harz scheint sich für die Verwendung 
ebenso gut zu eignen wie I. 





ftp. Copal (Hana) "000 | Buchbinderlack. 
Artberia Btı,dh a; Mustichee 100,0 
Ötei Tersbinih. 200,0 Sarnılaramno ash 
Broneefarbo auf Hlaen. Ver Lack kann derch Drachenblat, Guttl, Fochalt 


Bundarık wind in Kalllange gelöst, mil Wasser etz belinhlg gefärht werden, Me zu Abersichen- 
rerdfiunt, mi Kupifersullatlösung wormntzi, der den Bilder, Karten und dergl, wenlen zuror 
Nledurschlag ausguwnschen, geirorkoot, in Ter- zweimn! mit Haussohlasenlösung Mmtrichen, 
rege en 
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Glsilne, Martiwachs 


Ep. Alastiches 5,0 
Sunmdaren. 18.0 
Asiheris 5,0 


Alcohol. nbasiot 60,0, 


Holländischer Möbellack Bocmır, 
Hp. Laceas In inbulls 300 


Colophonii 70,0 
Banılaracne 109,6 
Torchinch. iariein. 79,0 
Spiritus 730,0 
Holzlack, 
Ep. Anndarese pulr, 185,0 


Laccas in inbulls pülr, 100,0 
Maatiches pulr, 30,6 
Sangirinie Orsconla pur, 300 


Elemi 15,0 
Tercblnth, laricin. DuRT) 
Alcohol absndur. st, 


Lacke für Fhotographen. 


Sangulnarin, 
Maltlack, sur Nuchahmmng matigeschliffenen 
ülasnoa. 
Hp. Mastiches 16,0 
Anthreria En) 


Höbelpolltur, rum Wachpöllren, 


Densoll 10,0 

Epiriius zi,0 

Bensici Er,c, 

Faplerschliderlack. 
Etiqusttonlack Bandaraklack 
Ep. 1. Bandamıaaa 5,0 


®, Alcohol absolut 20,0 
8. Alcohol alısoluti 10,0 


Man schüttelt 1 einige Augenblicke mit 2 in alnır 
Finsche, gireat das Filissige fort, gt 65 bien 





1. Negatirlack für hainas Platten nal Kae) wie ai a Fee 
Rp. N unleg En 2 miles der Unterlage dicht anbaften , öl j 
re 100 trocken nein und vorker zweimel mit verdfinn- 
Brei 50.0 tom Collodiem {Cofl,, Asther Ad} oder rord 
Andritun 100,0, Seren übereogen werden. Der Lack 
#, Ketouehir-Maitlack (Darım & Boote). Uneauber geroniane Schlider reinigt man miı 
Hp. Balnnım, canndena 1,0 1310 verdinniem Salminkgeist | 
Bandaracas 4,0 
Densuti ud Tapestenlack, 
Actbaria 45,0, Ep. Lacens in granla 
R. Spiritus-Mattiack Bocit, AUENRNE. >. 
hp: 1. Bandane "1098 Tees, ri, au B0 
- remeir ir De Bandaracıe 100,0 
Alan löst 1 in 9, fügt H hinen und giessi klar ab, a 
lack für Oslgomäldo und Öslschlidar. EUnlrersal-Lack, elastlscher Hoous, | 
Hp; Sundarıs. sont. 350,0 I, IT. härter, 
Terebineh,. karicin,. 70,0 Sanıdarache 120,0 1,0 
Olei Terchinth, 160,0 Spiritım 120,0 Fe] 
Alcohol absolut Ad, Camplorse 11) a 
Unlrersal-Weingelatlack von MiLuen, 
Rp. Camphörss 15,0 
Mastiches 250,0 
Bandarımme 250,0 
Alobol 500.0, 


Man IDat im Wanserbaie, THoser Lack isst eich gut poliren 


Sanquinaria. 

Gattung der Papavoraeene — Papareroidene — Chelldonlons, 

Sanguinaria canadensis L. Heimisch im atlantischen Nordamerika. Staude 
mit kriechendem Rhirom, dem jährlich ein handfürmig gelapptes Blatt und ein einhitithiger 
Schaft mit grosser weisser Blüthe entspringt. Kronblätter 8-12, Kelchblütter 2, Staub- 
blätter zahlreich, Frucht eine längliche, zweiklappige, vielsamige Kapsel. 

Verwendung ündet das BRhizom: 

f Ehizoma Sanguinariee, Radix Sangninarlas ennndensis, Sangulnarla 
(U-St.). — Biutworzel, — Bloodroot. 

Beschreibung. Die Droge besteht aus dem Rhizom. Dasselbe, ein Sympodium, 
ist bis 5 cm lang, I cm dick, gegliedert, am Ende jedes Gliedes mit der Narbe der Aze 








Sangmis, 805 


And auf der Oberseite von den Blattnarben undautlich geringelt. Auf der Unterseite die 
Narben der abreschnittenen Wurzeln, Farbe aussen dunkel-zimmtbraun, innen heller. Frisch 
von schwach aromatischem Geruch, Geschmack scharf und bitter. Man sammelt die Droge 
Im Herbst, — Das Mikroskop lässt eins diinne Rinde und einen Kreis relativ kleiner, rund- 
licher Gefissblindel erkennen, die das grosse Mark einschliessen. Zahlreiche Zellen sind 
zu Sokretzellen mit lebhaft rothem Inhalt (Milchsaft) umgewandelt. Im Parenchym reichlich 
Stärkekörmchen, die rund sind und 8—20 « messen, Legt man einen Querschnitt durch 
die Droge in einen Tropfen mässig verdünnter Salzsiiure, so sicht man im Pareuchym 
überall reichlich rothe Krystalle der salzsauren Alkaloide unschiessen. 

Bestondtheile. Alkaloid Chelerythrin C,H, NO, (0CH,), dasselbe ist farblos, 
liefert uber gelbe Salss, Sangninarin C,H.NO,(OCH,}, #-Homochelidonin und 
r-Homochelidonin C,,H,[OCH,WNO,, beide farblose Salze liefernd, Protopin C,,H,NO,. 

Ferwechslung. Die Droge ist mit dem Rhizom von Chamaelirium caroli- 
nianum Willd. verwechselt worden. Dasselbe ist Ähnlich der Gestalt nach, aber 
Erin und weiselich geringelt: Im Innern ztigt es zerstreute Gefissblindel und keine 
Sekratzeilen. 

Aufbewahrung, Anwendung, Das im Herbste gesammelte, von den Wurzeln 
befreite Hhisom wird unter den starkwirkenden Mitteln aufbewahrt. Man gebraucht es 
innerlich zu 0,03—0,3 bei Verdauungsstörungen und Verschleimungen der Luftwege, zu 
04—0,8 als Pulver oder Abkochung in den gleichen Füllen wie Ipecacunnha; Änsserlich in 
Pulverform gegen Flechten, Nasanpolypen ote. Starke Dosen wirken emetisch und purgirend. 
Die Blutwurzel gilt seit lange als Sondermittel gewen Krebs, 

Grösste Einzelrabe 1,0; grösste Tagesgabe 8,0 (Haauz). In der Thierheilkunde bei 
Pferden und Rindern zu 3—5 g als Fisbermittel. 

f Acelum Sanguinarine (Nation, Kenn Yinegar of BRRB TIER Im. Aus 100 g 
pulverlor Blutwursel (No. 30) und g. =. verdünnter Essigalure (U-St.— 6 Pros. C,H,0,) 
'eitet man im Verdrängungewegs (zum Befeuchten 50 com) 1000 oem Perkolat Man 

benutzt einen gläsernen Perkolstor, wie zu den folgenden. 
- + Extractum Sangulnarlas fluldum (U-8t). Finid Extraet of Sanguinnrin. 
1000 g gepulwerte Blutwurzel [No. 60} befeuchtet man mit einer Mischung mus 225 com 


Weingeist {Olproc.), 75 cem Wasser und 50 com Essigsäure (U-St, = 86 proa.), stellt 
48 Stunden warm und erschöpft dann im Verdrängungswege mittels einer Mischung nun 


150 com Weingeist und 250 com Wasser; man längt die ersten 850 oem für sich auf und 

bereitet 1. a. 1000 com Finidextrakt. 

+ Pinetura Sanguinarine (U-St.). 150g Blutwurzel (No. 60) befeuchtet man mit 

einer Mischung aus 0 com Weingeist (B1proc.), 40 com Wasser und 20 com Essigellure 

(USt — 86 ron); nach 24 Stunden perkolirt man mittels einer Mischung aus Gl) oem 
eingeist und 400 com Wasser, so dass man 1. a. 1000 com Tinktur erhält, 

f Sirupus Sangninariae Du form,}). Syrup of Sanguinarlia or of Bloodroot. 
zu & gepulvrerts Blutwurzel (No, 2 Lasmeehe man mit q. #. einer Mischung aus 125 ocın 
Kanisiure (1-8. — 36 hei Bang 175 com Wasser, bringt nach 2 Stunden ın einen Par- 
kolator, erschöpft zuerst mit dem Hest, dann mit Er assor, bis man 750 com Perkolal 
erhalten hat, dumpft dieses auf 450 com ein, löst 800g Zucker und bringt auf 1000 oem 


Sirup, 
Pilulas purganies GuceN, 
Ap, Exirmeti Sangulnar, flikl 8,5 Rbksomatia TEhei A& 1,0 


Giycerini 17.4. Suponis media ZU 
Alan arme 1. u 80 Pillen. 
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Sanguis, Blut. Blood (engl). Sang (franz). | | 

Allgemeines, Das Blut besteht aus einer fast furblosen Flüssigkeit (Liguor 
languwinis oder Plasma), in welcher zahlreiche feste Körperchen suspendirt sind. Diese 
"erden ala rothe und weisse Blutkörperchen unterschieden. Der Farbstoff der rothen Blut- 
körperchen ist das Hämoglobin. 


Te 
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Das spec, Gewicht des menschlichen Bintes ist durehschnittlinh = 1,060. 
Man bestimmt dasselbe, indem man Bluttröpfehen unmittelbar unch ihrem Austritt aus 
den Gefissen in Glyeerin-Wassermischungen von bekanntem epeo, Gewicht einfallen lässt. 
Als spec, Gewicht des Blutes wird das specifische Gewicht derjenigen Mischung auge- 
nommen, in welcher die einfallenden Binttröpfehen zum Schweben gelangen. 

Die Reaktion des Blutes innerhalb des Organismus ist stets alkalisch; diese 
alkalische Resktion wird bedingt durch die in dem Blute gelösten alkalischen Salze, — 
Der Geschmack des Blutes ist enlxig, der Geruch, Halitue sangwinis, welcher besonders 
beim Erwärmen auftritt, ist zwar schwach, aber eigenthümlich; er rührt har von kleinen 
Mengen in dem Blute vorhandener Achtiger Fettsäuren. Die Blutmenge beträgt atwa 
na—'lın des Körpergewichtes, 

Gerinnung, Wenige Minuten, nachdem das Blut den Körper verlassen hat, wird 
es dick und verwandelt sich in eine rothe, steife Gallerte, Diese Gallerte scheidet sich 
infolge Kontraktion später in einen dichteren Blutknchen (Fincenta sangwinis) und eine 
fast farblose Flüssigkeit, das Serum. — Die Gerinnung des Blutes wird beschleunigt 
durch Berührung desselben mit Fremilkörpern aller Art, =. B. durch Schlagen des Bintes 
mit Ruthen und durch Schlitteln in Flaschen, ferner durch Zusatz kleiner (!} Mengen von 
Salzen, #. B. Natrinmehlorid. Ihe Gerinnung wird verzögert bee, verhindert: durch 
Abkühlung des Blutes auf niedrige Temperatur, durch Zusatz hinreichender Mengen von 
Neutralsalen, #. B. Natriumsnifat, Magnesiumsulfat, Natriumehlarid, Kaliumnitrat, endlich 
durch Veberführung der in dem Hluts enthaltenen Kalksalse in unlöslichen Zustand, £. BR: 
durch Zusats von Amnmoniumoxalut. 

Der Blutkuchen (erassamentum) besteht aus einem Netzwerke von Fibrin, in welchem 
die Blutkörperchen eingeschlossen sind. 

Die gröbere Zusammensstzung des Blutes und die Veränderungen, welche infolge 
der Gerinnung auftreten, verdeutlicht nachstehendes Schema. Zu beschten ist, dass Sarım 
und Plasma nicht gleichbedentend sind, vielmahr ist Serım = Plasma minus Fibrin. 





\ [ Serum 
Plasma 1 Fibri 
Aue ; |  Hothe Blutkörperchen } Blutkuchen oder Oramumantom. 
Blutkörperchen | Na Blutkörperchen 
‚ Blutplätichen | 


100 Th. Blnt enthalten etwa 60-65 Th. Plasma und 3540 Th Bintkörperchen, 

Gerinnungs-Theorie von Haıuwansres. Solange das Blut in den Gefüssen eir- 
kulirt, befindet sich ain Bestandtheil des Plasma in ISsung, nämlich das Fibrino gon, 
ein zu den Globulinen gehörigeor Eiweisskörper, Nachdem das Blut die Gefässe verlassen 
hat, geht das Fibrinogen in das unlösliche Fibrin über und ewar, wie Hamsansruw an- 
nimmt, durch die Thätigkeit eines Fermentes, des sog. „Fibrinfermentes*. Hiernuf 
beruht die Gerinnung des Blutes, 

Chemie des Blutes, 1) Das Plasma. Dieses enthält etwa 10 Proc fester Be- 
standtheile, darunter etwa 8 Pron, eiweissartiger Substanzen und etwa 2 Proc, Nicht- 
Eiweissstoffe. Im Pinema sind von Eiweissstoffen vorhanden: Serumalbumin, Serum- 
globulin und Fibrinogen, 

Das Serumalbumin zcigt das allgemeine Verhalten der Eiweissstoffe {s. Bd. I, 
3. 198); es gerinnt bei -- 75% ©. — Das Serumglobulin zeigt das allgemeine Verhalten 
der Globuline; es gerinnt bei #8 bis 475° C, und wird aus seiner wässerigen Lisung 
durch Sättigen derselben mit Kochsalz bis zu einem Gehalt von 15 Pros. Kochaals nicht 
gefällt, dagegen durch vollkommene Sättigung mit Kochsalz bei gewöhnlicher Tam- 
peratur zum Theil!) ausgefüllt, — Das Fibrinogen ist ein zu den Globulinen gehöriger 
Eiweieskörper, Erhitzt man es in wässeriger Lösung, so wird es bei +355° C, in zwei 
Substanzen zerlegt, von denen die eine bei + 55° 0, die andere. bei + 64-720 0, gerinnt, 
Giebt man zu wässerigen Lösungen von Fibrinogen soviel Kochsalz, dass die Lösung 
15 Proc. Kochsalz enthält, »0 wird das Fibrinogen theilweise gefüllt, Sättigt man 
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dagegen die Lösung bei gewöhnlicher Temperatur mit Kochsalz, 0 wird es voll 
Mänlig gefüllt. 

2) Das Serum. Euthält ebenso wie das Plasma die beiden Eiweissstoffe; Serum- 
albumin und Serumglobulin, dagegen kein Fibrinogen, Als neuen Bestandtheil, der im 
Plasma nicht vorhanden ist, enthält es das „Fibrinferment*. 


Eiweissatoffe des Plasma Eiweissetofle des Serum 
Fibrinogen Serumglobalin 
Serumglobhulin Serumalhbumin 
Serumalbumin Fihbrinfermant. 


| Das Fibrinferment ist im cirkulirenden Blute nicht vorhanden, es entsteht nach 
Aısr. Schwmr vielmehr aus den weissen Blutkörperchen und wahrscheinlich . auch ans 
den Bintplättehen. Das Ferment ist bei 40° C, am wirksamsten, bei 0° C. wird seine 
Wirkung aufgehoben, bei 475° C. wird das Ferment vernichtet, 

Ertraktivstoffe des Serum und Plasma (d. h, die organischen Nicht-Eiweiss- 


Koffe) bestehen aus: Neutralfetten, Cholesterin, TTV 


Fpoxanthin, Hippursäure. re 
Salze des Plasma. 1000 Th. Plasma I . 
enthalten etwa 8,55 Th. Mincralbestandtheile und 
2war; (1 == 8,64,.80, = 0,115, PO, = 0,191, | 
K — 0,398, Na = 8,81, Ca,[PO,, = 0811, 
M2.(PO,), — 0,222. Die Salze des Serums weisen 
anlitativ die nämlichen Bestandtheile auf, die 


Wuantitstive Zusammensetzung ist etwas ab- _ 
Weichend. d 


Die organisirten Elemente den Bin- 





tes bestehen aus weissen und rothen Blutkör- en, us Pr: ° 
Perchen und den Blutplättchen, a ee 
Die weissen Blutkörperchen (Len- eh, 


Kocyten) sind typische thierische Zellen. Sie 1, 1m Blutzellen. 800 7004ache Lin.-Verr. 
bestehen aus einem mehr oder weniger granulir- aeg er ZUR eg ge Ver- 
ae 11) her 15T uch u r naser 
ee a ee 
ventiger Eusigsiiure I—4 Kerne sichtbar werden. Einwirkung des Wnasers, 5. kan solche wach dee 
ie zeigen ambboide Bewegungen. Durchschnitt- umnöchenn Deu na na 
lich kommt auf 850 rothe Blutkörperchen ein weisses. Ihre Grösse jet nicht konstant. Beim 
Menschen beträgt ihr Durchmesser otwa 0,01 mm. Das speo. Gewicht ist etwas geringer 
alu las der rothen Blutkörperchen, daher setzen sich die letzteren in der Ruhe rascher 
"n Boden, Die Kerne bestehen ans Nurlein. 
| Die Blutplättohen sind farblose Scheiben von 0,002—0,003 mm Durchmesser, 
Ueber Ursprung und Bestimmung ist nichts Sicheres bekannt. Sie sind bisher nur im 
Biute der Säugethiere gefunden worden, nicht in dem der Fische, Vögel und Amphibien. 
Man nimmt au, dass sie eine Rolle bei der Fibrinbildung spielen. 1 Kubikmillimeter 
des Blutes gesunder Menschen soll 180.000— 250.000 dieser Blutplättchen enthalten. 

Die rothen Elntkörperchen (Erythrocyten). Die des Menschen und der 
Mugethiere stellen (mit Ausnahme des Lamas und Kameels sowie deren Verwandten) 
unter dem Mikroskop bei 300500 facher Vergrösserung hlassgelbe (erat in dickerer 
Schicht erscheint die Färbung röthlich) runde, bikonkare Scheiben dar ohme Membran 
und ohne Kern. Bei den Vögeln, Amphibien und Fischen sind die Blutkörperchen dagegen 
(mit Ausnahme der Cyolostomen) kernhaltig, bikonvex und mehr oder weniger elliptisch. 
Die Grösse ist bei den verschiedenen Thieren verschieden. Beim Menschen beträgt der 
Durchmesser im Mittel T—8 z,') die grönste Dicke 1,9 a. Das spec, Gewicht ist nach 


) a — Mikromillimeter — 0,001 mm. 


A ne 
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©. Bommpr == 1,088--1,089, also grösser als das des Serums. — Dis rothen Blutkörper- 
chen haben die Neigung, sich ausserhalb der Blutbahn geldrollenartig aneinander zu lagen. 

1 Kubikmillimeter Bint vom männlichen Menschen enthält otwa s0oO00, vom 
weiblichen Menschen etwa 4500000 rothe Blutkörperchen, Die Zählung erfolgt durch 
das Hämatocytometer von Gowuns, dem eins ausführliche Gebranchsanweisung bei- 
gegeben wird. 

Behandelt man die rothen Blutkörperchen mit Wasser, #0 laugt dieses den Blutfarb- 
stoff aus und hinterlässt ein farbloses Stroma — Durch Salziösungen schrumpfen die 
Bintkörperchen, sie werden runzelig und stachelig (Stechapfelform). — Verdinnte Alkalien 
(#. B. 0,2 proc. Kalilauge) lösen sie allmählich anf. Gegen kone. Alkalien (z. B, 30 proe. 
Kalilauge) sind sie verhältnissmiesig widerstandsfähig. — Verdilonte Säuren (z.B, 1—2 proc, 
Essigsäure) wirken wie Wasser und lassen die Korne deutlich hervortraten. 1000 Th. feuchte 
rothe Blutkörperchen enthalten 688 Th. Wasser, 808,88 ‘Th. organische und 8,12 Th. un- 
organische Bestandthaile. Die letzteren bestehen aus: Ol — 1,686, 80, — 0,066, P,O, = 
114, K = 5548, mM—= 1,052, (PO,LCH, = 0,114, (PO Mg, = 0,073, 

Der Hauptbestandtheil der rothen Blutkörperchen ist der rothe Farbstoff, „der 
Elutfarbstoff oder das Hämoglobin“, 

Hämoglobin. Der Farbstoff der rothen Blutkörperchen. Giebt die Eiwel- 
renktionen und enthält Eisen. Der Gehalt des reinen Hämogloblus an Eisen (Fe) beträgt 
etwa 0,4 Proc, Im arteriellen Blute ist das Hämoglobin mit Sauerstoff zu der lockeren 
Verbindung „Oxyhiämoglobin“ verbunden, im vendsen Blute ist es wieder ala (reducirtee) 
Hämoglobin vorhanden, d. h.: Durch den Athmungsproosss wird das Blot in den Lungen 
mit Luft in Berührung gebracht: es entziaht der Lnft einen Theil des Sauerstoffe, indem 
sich das Hämoglobin mit dem Sauerstoff zu Ozyhämsglobin verbindet, wobei dns Bint 
lebhaft rothe Farbe annimmt Wird dieses oxyhämsglobinhaltige Blut in die Gewebe 
geschickt, 20 giebt es hier den Sauerstoff ab und kehrt als hämoglobinhaltiges dunkles 
Blut wieder in die Lungen zurlick, Man hat daher die rotben Blutkörperchen mit klatnen 
Schiffchen verglichen, auf welche der Sauerstoff in den Lungen aufgeladen wird, am in 
den Geweben wieder abgeladen zu werden. 1 & Oryhämoglobin bindet nach Hiürsen 
1,582 cem Sauerstoff bei 0* Q, und 760 mm B. — Mit dem Sauerstoff geht daa Hlämo- 
globin noch eine zweite Verbindung, das Methüämoglebin, ein, von welcher weiter 

Ausserdem verbindet sich das Hämoglobin mit dem Kohlenoxyd zu Kohlenoryd- 
Hämoglobin und mit dem Stickoxyd zu Stickoryd-Hämoglobin. 

Das Oryhämoglobin ist krystallisierbar, doch ist die Krystallisationsfähigkeit hai den 
verschiedenen Thiergattungen verschieden, ebenso sind die Erystallformen bei einzelnen 
Thiergattungen verschieden, 

Verdinnt man eine wässerige Lösung von Oxyhimoglohin passend, 80 giebt sie vor 
dem Spektralapparat ein charaktaristisches Absorptions-Spektrum,. Man sicht zwei Absorptions- 
streifen zwischen den Faaussnorse'schen Linien DundE. Der nach dem rothen Theile des 
Spektrums zu gelegene schmilere Streifen ist dunkler und schürfer abgegrenzt und liegt 
an der Linie D. Der zweite, breitere, aber weniger scharf begrenzte, liegt bei E, Var- 
setzt man eine solche Blutlösung mit etwas gelben Schwefelammonium oder mit Sroxm- 
scher Lösung®), a0 verschwinden die beiden vorhar beobachteten Absorptionsstreifen und 
an ihrer Stelle tritt ein einziges nicht scharf begrenztes Absorptionsband zwischen D und 
E auf, also in dem Raums, der vorher zwischen den beiden Absorptionsbändern lag und 
heil war. Vergl weiter unten, 8, 819, 

Methämoglobin nennt man einen Farbstoff, welcher die gleiche Zusammensstzung 
hat wie Oxyhämoglobin und durch Zersetzung des normalen Blutfarbstoife (des Häimoglobina 
und des Osyhämoglobins) entsteht. Er tritt daher auf in bluthaltigen Transsudaten und 


') Sioxzs’sche Lösung. Forri mulfüriei erystallisati, Acidi tartarici hä 1,0, Aquns 
destillntas 10,0, Liguoris Ammonii caustiei 0,8 g. Jedesmal frisch zu bereiten. 
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Oystenfiässigkeiten, im Harn bei Hiimatorie oder Hämoglobinurie, im Harn und Blut bei 
Vergiftungen mit Kaliumehlorat, Amyinitrit, Alkalinitrit und Alkalinitrat u, a. Stoffen. 
Setzt man eins Lösung von Oxyhämoglobin in dünner Schicht der Luft aus, so wird sie 
“ner und bräunt sich; sie enthält aledann Methämoglobin. Zu Vergleicheswecken stellt 
"an sich Methämoglobinlisungen dar, indem man «u normaler Bintlösung etwas Ferrieyan- 
kulium- oder Kaliumpermanganatlösung zusetst. Man nimmt an, dass der Sauerstoff im 
Methimoglobin fester gebunden ist wie im Oxyhämeglobin, ohne aber angeben zu können, 
in welcher Weise dies der Fall ist. Vor dem Spektroskop zeigt das Meihämoglobin: zwei 
Absorptionstreifen wie das Oxyhiämoglobin zwischen D und E, ferner einen schmalen und 
schwachen Streifen im Roth und einen leicht zu übersehenden schwachen Ahbaorptionsstreifen 
Buch dem blauen Theile des Spektrums bei der Fraumsworen'schen Linie F, Die Beobach- 
fung ist zunlichst in dicker, nur Roth durchlassender Schicht zu machen. Nachdem man 
den Absorptionsstreifen im Roth festgestellt hat, beobachtet man auch die verdiinnten Lb- 
"ungen, — Fügt man zu einer Methämoglobinlösung gelbes Schwefelammonium, so ver- 
khwindet der Streifen im Roth sofort, die beiden Streifen zwischen D und E verschwinden 
Allmkhlich und gehen in dns Band des (redueirten) Himoglobins über. 

ÖÜharakteristisch für das Methämoglobin ist also (neben den beiden Streifen 
"Wischen D und E) der Streif im Roth. Durch Zusatz von Schwofelammonium muss 

leterer sofort verschwinden; allmählich verschwinden auch die beiden Streifen zwischen 
D und E, und man erhält das Absorptionsband des (reducirten) Hilmoglobins. 

Hämatin (auch Oxyhämatin) genannt. Behandelt man Hämoglobin (oder Oxy- 
imoplobin) mit Säuren, no wird es gespalten in einen Eiweisakörper (Globin) und in einan 
eisenhaltigen, „Hämntin“ genannten Farbstoff. Himatin ist amorph, schwarzbraun oder 
blauschwars. In Wasser, verdlinnten Säuren, Alkohol, Aether und Chloroform ist es un- 
lich, von Alkalien wird &s leicht gelöst; die alkalischen IAisungen sind diehroftisch, d. h. 
in diekeren Schichten erscheinen sie im durehfallenden Lichte roth, in dünnen Schichten 
erünlich, Saure Lösungen des Hämatins sind stets braun. Das Absorptionsspektrum des 
Hämatins ist verschieden, je nachdem eine enure oder alkalische Lösung vorliegt. 

| Charakteristisch für das Himatin in saurer Lösung ist ein schwacher Absorptions- 
“reifen im Both, etwa an der Fraunsmorer'schen Linie O, nsben dem auch noch die Ab- 
orptionsstreifen des Orybäimoglobins vorhanden sein können, Ist die Lisung sehr stark 
’erdäinnt, so kann der Streifen im Roth, ja auch das Absorptionsspektrum des Oxyhäms- 
klobins fehlen. Figt man jedoch gelbes Schwefelammonium hinzu, so erhält man das 

Ki ha Spektrum des redueirten Hämatins oder des Hämochromogena, 
Da wo etwa der erste (schmale) Oxyhimoglobinatreifen erscheint, erkennt man einen tief 
dunklen, je nach der Kontentration verschieden breiten Absorptionsstreifen mit scharfen 
Rändern, und am Rande desselben, nach dem Blau za, eine leicht schnttige Absorption, die 
ı stark Yerdinnten Lilsungen schwer zu erkennen ie. Der dunkle Streif des Häimochro- 
Mörens ist such in dem verschwommenen Bande des reduoirten Hämoglobins noch deutlich 
2u erkennen. 

alkalische Hämatin lässt den Absorptionsstreifen au das erste schmale Band 

Ozykämoglobins als Schatten heranrücken. Auf Zusatz ron gelbem Schwefelammonium 
erhält man wie vorher das charakteristische Absorptionsband des redueirten Himatins 
(Himochromogens), während Methämoglobin das mit dem redueirten Himoglobin fibarein- 
immende diffuse Band geben würd, 

Kohlenoxrydhämoglobin. Entsteht durch Einleiten von Kohlenoxyl oder gewöhn- 
lichem Lenchtgas in Biutlösung. Das Blut hat eine kirschrothe Farbe und neigt weniger 
zur FPüninies, Das Kohlenoxyd ist ziemlich fest an dus Hämoglobin gebunden. Vor dem 
Spektrum giebt die Lösung des Kohlenoxydhämoglobins zwei mit denen des Oryhämoglobins 
übereinstimmendet) Absorptionsstreifen. Auf Zusatz» von gelbom Schwefalammonium bleiben 
diese Streifen unverüindert beatahen. 

i Die geringen Abweichungen Inssen sich nur von Geübten mit genügend gromen 
Apparaten erkennen. 





| 
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Sulfhämogleobin. Fntsteht durch Absorption von Schwefelwasserstoff durch Bint 
bez. Blutlösung oder durch freiwillige Zersetzung von Blut und charakterisirt sich vor dem 
Spektroskop durch einen Absorptionsstreifen im Roth. Dieser Streifen ist nur in koncen- 
trirten Lösungen, bei engem Spalt, wahrnehmbar. Zusatz von gelbem Schwelslammanium 
lässt den Streifen bestehen und macht ihn eventuell stärker. Das Sulfhämoglobin ertheilt 
dem Blute in dünnen Schichten eins grünliche Färbung und ist die Ursache für die Grlin- 
fürbung von Leichen &. B, der grünen Flecken in den Bauchdecken und der grünen Färbung 
der Haut von „rerhitztem Wild“ oder „verhitztem Gellügel.“ 

Nachweis von Blutjlecken, Die Feststellung, ob ein Fleck von Biut oder von 
anderen, ähnlich gefärbten Substanzen berrlihrt, ist in forensischer Beziehung hiufig von 
grosser Bedeutung. Um diesa Frage zu beantworten, stehen uns besonders drei Methoden 
ur Verfügung, der chemische, spektroskopische und mikroskopische Nachweis, Hat man 
eins solche Frage zu lösen, 60 wird man zweckmässig wie folgt verfahren: 

Allgemeine Besichtigung. Der zu untorsuchende Ge enstand wird zunächst 
einer genauen Besichtigung unterzogen, ob sich an ihm irgendwo Flecken vorfinden, 

| welche den Verdacht erregen, dass sie von 
F Blut herrühren, Nur diesa verdächtigen Flecken 
wird man für Ohnlich untersuchen, nicht 
einen ganzen Bock extrahiren, ebensoweni 
blindlings ein Stäck Stoff ausschneiden uni 
untersuchen. Dis verdächtiren Stellen um- 
»ioht man auf dunklen Stoffen mit Schneider- 
en und ran a era laufenden N Serie 
han gewinne ren eine gewisss Uebun 
im Auffinden von solchen rerdächtigen Stellen. 
Kasch eingetroeknetes Hlut verursacht mth- 
bis braunschwarse RInkmede Flecken, welche 
im trockenen Zustands epröde eind, Ist den 
Blut nicht rasch getrocknet, sondern längere 
Zeit auf feuchter U ge gewesen ohne zu 
troeknen, so kann es chokoladenbrauns Flecken 
bilden, mal falls ou in Sulfbämoglobin über- 
gepmogen ist, no sind die Flecken braungriün. 
10 Rleidungmstückn verabalkıme man auch 





enau zu durchmustern, da der ıhar 
haufig dis blutende Hand in die Tasche Re 
En | steckt hat, um sie zu verbergen, und viele 
Menschen die Gewohnheit haben die beschmutzte Hand am Rockfutter oder am Gesäss 
abzuwischen. | 

Bei dieser Besichtigung ist u. U, auch die Form der Blutflecken genau zu notiren, 
event, ist der Befund durch eine Zeichnung oder eine Photographie festzuhalten, Eine 
spritzonde Arterie =. B. verursacht Spritzen, in denen die einzelnen Bluttröpfchen parl- 
schnurartig aneinander gereiht sind. | 

Für alle Fälle Isssen sich in dieser Bexiohun Anweisungen nicht geben. Der Er- 
perte musa seine Aufmerkenmkeit auf den vorliäsenden Fall koncentriren. 


a) Der chemische Nachweis. Bei einem rerdächtigen Flecke wird man sich 


zunächst die vorzulegen haben, ob er Dear von Elut herrührt, d. h. ob sich 
in ihm der intische Bestandtheil des Blutes, d. i. der rothe Blutfarbetoff, nach- 


weisen lässt. Der Nachweis beruht darauf, dass dies Hämoglobin durch Erhitzen mit 
murca Sulz, welches in Wasser ziemlich schwer löslich und von grosser Krystallisntions- 
fähigkeit Int. Die Bildung dieses Salzes erfolgt, wenn man die oben erwähnte Spaltung 
bei Gegenwart sinos löslichen Chlorides, x, B, Nutriumchlorid, ausführt: Man vor t in 
der Praxis wie folgt: | 
Auf einen sauberen Objaktträger bringt man einige Partikel das verdächtigen 
eukens, die man mit einer arirnndel an der betr. Stelle abschabt Hierzu bringt 
man eins Spur (Bruchtheile eines L 15) Kochsalz, welches man vorher im Mörser 
einander. Jegt ein Dookgias auf und Mast nun aus einer Pipetts 1—2 Tropfen Eisessig (|) 
zwischen Objektträger und Deckglas fliessen. Dann ergreift man den Übjektträger mik 
der Hand und erhitzt ihn über einem sog. Mikrobrenner solange (aber nicht längerl), bis 
der Eissssig Blasen zu bilden beginnt, Wenn dien der Fall ist, #0 lagt man das Präparat 
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an einen warmen Ort und Hast den Eisessig Inngseam verdunsten, Dann sieht man dies 
Fäparat bei etwa 800 facher linearer VergroWeran. MORE durch, berücksichtigt 
hatnentlich die Stellen am Rande des Deckginsen War in dem Flecken Blut enthalten, 
0 acht man in dem Gosichtafelda coharnkteristische, fohbraun gefärbte, prismatische Kry- 
stalle, bieweilen nur vereinzelt, bisweilen in Massan nebeneinander liegend, oft nur ganz 
klein, oft aber auch von bedeutender Grösse. Ihre Flächen sind Ausserst scharf begrenet, 
die Krystalle haben die Neigung sich zu Zwillingen oder auch zu Drusen zusammen- 
zulegen bisweilen sind auch eine oder zwei Flächen etwas gerundet, so dass wetzztein- 
ri Formen zu stands kommen. Zu verwechseln sind Eie, wonn MAL ko einig Male 
en hat, überhaupt nicht. Auch Flohexkremente, Flecken, welche durel: zerdräückte 
Nanzen entstanden sind, wärden diese Krystalle geben (Fig. 114). 
| Nur muss sich der weniger Geübte hüten, jede dunkle Scholle für einen solchen 
Fystall zu halten. Diese Krystalle bestehen aus salesaurem Hämatin, man nennt sie 
such Hämin-Krystnlle (Hämin ist enlsınures Hämatin) oder Teienmwanx'sche Krystalle. 
‚. Liegt ein nicht sehr ultes Blut vor, so gelingt die Darstellung dieser Erystalla ohne 
Weiteren, so zu nungen auf Anhieb, Ist das Blut aber alt, so ist die Darstellung der Kry- 
alle bisweilen schwierig. Man muss denn die Blutschollen erst einige Stunden mit dem 
isessig weichen Inssen und dann die beschriebens Operation ausführen, oder man muss, 
wenn der Eisseig des Präparnten zum ersten Male Ye een ist, nochmals Eissexig zu- 
En, wisderum erhitzen und abdunsten Inssen und die Operation wiederholt aus- 
ühren. Kurz die Darstellung der sog. Trionmarw'schen Krystalle nimmt häufige die Geduld 
des Untersuchenden stark in Anspruch. In manchen Füllen kann es sich such empfehlen, 
dan verdüchtigen Fleck mit Wasser auszuriehen und den im Vakuum über Schwefelsäure 
erhaltenen Verdunstungsrückstend zur Herstellung der Teienmars'schen Krystalls zu be- 
Autzen, oder man zieht mit Kaliumjodidlösung aus, füllt aus dieser Lösung den Blutfarb- 
*toff mittels Finknoetat oder Natriumwolframat und benutst diese Fallungen zur Darstellung 
dor Kry . Vergl. unter „Nachweis durch das Spektroskop”. Fr 
4 kann aber vorkommen, dass man von einem Flecken, der unzweifelhaft von Blut 
herrührt, also x. B. von Flecken, die man als Vorgleichsmnterial sich selbst hergestellt hat, 
schliesslich trotz aller Mühe Hläminkrystalle nieht mehr erhält. In solchen Fällen ist die 
“rdrung des Bintfurbatoffes so weit vorgesohritten, dinas durch Einwirkung von Säuren 
Himstin nicht mehr nbgespalten wird. 

Das Auftreten der Hüämin-Krystalle beweist aber nichte andarss, alu 
dass dis untersuchte Substanz Blutfarbstoff enthalten hat, Zahlreiche der mo- 
dermen aus Blut dargestellten Heilmittel z. B. Hämoglobin, Carno und derirl., werden gleich- 
fnlly Terommarn'sche Krystalle geben. 

| b) Dar spektroskopische Nachweis. Unter Umständen kann es sweckmässig sein, 
“inen wlsserigen Auszug des verdächtigen Fleckens herzustellen und diesen (Rltrirt!) vor 

m Spektralspparai au prüfen. Bührt der Flecken von Bint her, so wird man gewöhn- 
lich isn Spektrum des Oxyhkmoglobins erhalten. Durch Zusate von gelbem Schwefel- 
mmenium geht dieses in das Spektrum des reducirten Hämoglobins über, Ist dus Blus 
schon zersetzt, s0 kann man unter Umständen auch das Spektrum des Mothämoglobins 
erhalten. Anch dieses geht durch Zusatz von gelbem Schwefelammonium in das Bpek- 
trum des redueirten Hämoplobins über. Endlich kann die Zersetzung des Blutes schon 
Hs zum Hümatin vorgeschritten sein. In diesem Falle würde man antweder gr keine 
Absorptionsstreifen oder das Spektrum des Hümatins erhalten; sul Zusatz von Bolwefel- 
Ammonium wirds jedoch das Spektrum des redneirten Hämatins auftreten. Diese Be- 

umungen sind unter Umständen geeignet, Aufschluss über das ungefähre Alter der Blut- 
Necken zu gaben (u. 8. 812). 

Geht der Elutfurbstoff von seiner Unterlags nicht gut in die wässerigs Lüsung, n0 
kann man versuchen, ihn durch Macerntion mit stark verdünnter Ammoniakläneigkeit oder 
durch Kaliumjodidiösung {1 + 4) in Lösung zu bringen. Man beobachtet diese t gm 
hach dem Filiriren direkt vor dem Spektroskop oder koncentrirt sis vorher durch - 
dünsten, am besten im Vakuum. Oder man füllt den Blutfarbstoff zunächst aus seiner 
Losung aus: 1) Fo ra mit Easigallure stark angesäuerte Lösung von Natrıum- 
btängden ge noch in selır verdäunter Blutlösung einen volumindsen rothbraunen oder 
räunlichen Nivde: weleher durch Erhitzen dichter wird. Man erhitzt also, Ailtrirt 
ab und wäscht mit v Annter Essigehure aus. — 2) Man fallt die stark verdünnte Biut- 
Ösung mit Zinknsetnt und wäscht den Niederschlag mit verdännter En Pa 

Gleichgiltig, welche dieser Fällungen man dargestell t hatte, so kann man dam MUMFEN- 

; in einer Mischung von 1 Vol. Feuer: käimigkeit {von 10 Proc.) und 8 Vol Al- 
kohol {ron 9% Proc.) lösen und die Lösung npektroskopiren vor und Bach." Drasake TOR, 
gelbem Schwefelammenium. Man kann diese Lösung auch verdunsten und den HKückstand 
a nin-Krystalle verwenden. — Unter Umständen kann oe auch 
vortheilhaft som, das Mikro-Spektroskop zu benutzen. 
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Auch der s ak ische Blutnachweis giebt lediglich Aufschluss darüber, dass in 
tinem gegebenen | Öbjakkte Blutfarbstoff enthalten ist, Für denselben gilt genau dis Gleiche, 
was am Bahlussse des vorigen Kapitels (Ühömischer Nachweis) gesagt worden int. 

ec) Der mikroskopische Nachweis, Um Blut mikroskopisch mit Erfolg nachweisen 
Zu können, mus man zunächt un bekannten ie year Blutkörperchen sehen und orkennen 
lernen, Zu diesem Zwecke genügt es nicht, ein pfohen Blut auf auf ein Deckrlas zu brin 
sondern man muss sioh besondere HERE RDRDEND ERST in folgander Weiss darstellen: 

erwärmt spiogelblanke Objektträger auf ca. und streicht auf diese noch warmen 
Alkser Tascı rasch mittels eines Streifens Filtrirpapier eino 
Auer; dünne Schicht des frisch(!) entnommenen 
Blutes, Die Biutschicht trocknet sofort ein, und wenn 
man von jeder Blutart otwa 6—1@ Prüparnte fe 
kann man meher sein, ae ee brauchbare Stellen zu ee 
den. Die Ob rise r eignirt man mit einem Schreib- 





ten. Präparate | KasıEı man ohne Dackgias | 
Raoh dem Make direkt unter das Mikroskop neh- | rege 
org zene De man at 300—400facher li- Blutkörperchen der Fläche mid der 
rap EN pr rung. In Ha diekeren Schichten Ei ae; er ‚Kane Ka 
va eine veren wommene Inckartige, | T- erg | 
bin rötllichbraune Masss dar, in welcher Blutkörper- erlasert. Kan iin 
ahsn nicht ohne weiteres zu erkennen sind. Dagegen fach vergrüssert 
gt os, diese in den dünnen Schichten zu er- Fig. i1ß. 
AEh HN], 


Bei den Säugsthieren stellen sie kreisrunds (mit Ausnahme der Kameelthiers, siehe 
öben 8,807) Scheiben dar, die im Centrum nuf beiden Seiten eine Vertiefung (Delle) haben, 
Ei Inaeon sich vergleichen mit Geldmünsen, welche auf beiden Seiten in der Mitte eine 

Lertiefung haben. Steben sie auf der hohen Kante, so haben er 2 form. Dis Blut- 
Sen sind, wo sio einzeln legen, nur gelb bes. schwach ; gefärbt, nur dicke 
Sc erscheinen rolh,. Sie sind kernlos, Miaht alle ] Ariedem ep sind in solchen 
Präparaten kreisrund, viele ee vielmehr infolge Abgabe von Wasser ein und habeu 
dann. Bänder oder die sog. insg grmeig Bir Fig. 117}, — Bringt man ein Tröpf- 
than has Blut unter ei Mikroskop an hi beobachten, dass die Riut- 
ercken sich geldrollenfärmig a er . Fig. 118). 
- Ist das Bint frisch ber, noch nieht zu lange eingstrooknet, so kann man ziemlich 
cher darauf rechnen, noch intakte, leicht zu a sans Eintkörperoben zu finden. 
muss mur won den Objekten ndöglichst 
dünne Schichten annehmen und zur Unter- G 
Kötung vorbereiten. Man betrachtet das Blut ST Be 
Inter dem Mikroskop nicht in Waner sondern ee‘ 





in 0,7 procentiger Eochsalelösung oder in ver- le Er ee a I» Be 
dauntem Glycerin oder in HU procentiger Kali- 0. “ ge 0.0 ag 
Ines. — nn man unter dissen Umständen — ig # nad /m 
(runde) Blutkörperchen nicht wahr 00. 1590 Fass 
üshmen, 80 mins man versuchen, die ing Be er Tue NH an 
wookusten und in ihrer Form veränderten (ge ° 0 7.< 00.06. n. nn 
schrumpften‘ Blutkörperchen durch 1 Benge N ne ra ve Saat dar 
mittel wisder in ihre ursprüngliche 1 Mike Bere Br 
en ar "mn; 1) 0 - BuNe® go Ir . 
Au, 0, F' ACT» DOFHAHHN Heu En a 1 
Kallauge, 9 100 Th. Glycerin, 2 Th. Yun x 


Re 1 Th. genen 3) Koussm- 
3 Th. Glyoerin, ı Th. kong. 
wich 1,028 verdünnt. Die besten Dienste ie | 
en Fe m ame Me 
ar en, KirBEh ange Kun een Kiahı wre Wassers, ne A era Kine. 
der mi 


TR > eh Dockgla Ins bringt des Präparat unter den MkTS- 
ıkap, Yan Pk ei de Qusl ef Ei beobachtet die Veränderung: 
die sich in dem Präparat einstellen. Mac darf sich nun nicht die Vorstellung m con. 
dass jetzt alle Blutkörperchen sozusagen sut Kommando, in, ihre ursprängie 
hren, vielmehr kommt man auch unter diesen Umständen in Gofä EM: Arlrisinee 
erchen zu betrachten, welche die normale Form An der Blutkörperchen ! 


Kärp 
£ind tschich tlich die Ränder der einzelnen Schollen, an denen 
Earı Eee rer Real ren Umständen sieht man, wie einzelne Blut- 
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körperchen sich von dan Rändern der Schollen ablösen und frei im Gesichtafslde umher 
schwimmen. 
Verwachselt werden können die Blutkörperchen mit den Sporen einiger Schimmel- 


Er 


Pilze, indess auch diese Verwechslung ist bei einiger Vebung nieht gut möglich, 

Blut von Säugern einerseits und von Vögeln, Fischen und Amphibien 
anderseits, Das Blut der Sängethiare stellt (mit Ausnahme der Kameelthiere) kreis- 
runde Scheiben dar, welche in der Mitte aine Vertiefung (Dalle) haben, Das Blut 
der Vögel, Fische und Amphibien stellt ovale Scheiben dar, Die Blutkörperchen der 

. Büuger sind kernlos, diejenigen der Vögel, Fische und Amphi- 
bien besitzen einen Kern, Zudem sind die Blutkörperchen der 

Vogel, Fische und Amphibien meist grösser, auch weniger ge- 

fürbt als diejenigen der Säugethiere. Um die Kerne deutlich 

zur Anschanung zu bringen, behandelt man das Blutpräparat un- 

| ter dem Mikroskop mit 2 proc. Essigsäure: Bei Säugethierblut 

Fig. 118, Blutkörperchen der scheinen sich die Schollen allmählich anfenlösen. Waren die 
Taube. Sö0fnche Hinsme Aiutkörperchen vorher sichtbar, &0 verschwinden sio jetzt und 

Te hinterlassen ein kaum noch sichtbares farbloses Stroms, Bei den 
Blutkörperchen der Vögel, Fische und Amphibien dngeren treten die Kerus auf Zusatz 
der Essigsäure zunächst stark und deutlich hervor, dann verblasst der übrige Theil des 
Blutkörperchen, #0 dass um die Kerne ein kaum noch erkennbares Stroma verblaibt; 
»a bleiben dann eigentlich nur noch die Karne selbst erkennbar. 

Unterscheidung des Menschenblutes vom Blute der Thiere, Idsst sich 
das Blut der Säugethiers von dem der Vögel, Fische und Amphibien ohne erhebliche 
Schwierigkeiten auf Grund der vorher angegebenen Merkmale unterscheiden, so liegt die 
Sache ganz anders, sobald die Frage gestellt wird: Menschenblnt oder Blunt von 
anderen Säugern? Diese Frage ist nur unter ganz besonders günstigen Verhältnissen 
mit einiger Sieherheit zu lisen, 

Die Biutkörperchen der verschiedenen Bängethiere unterscheiden sich untereinander 
nur durch ihre etwas abweichende Grüsse: Bcmmmor giebt ala Durchmesser für die Blut- 
körperchen verschiedener Thierklassen folgende an: 





Im Durchschnitt. 
Mensch . 0,0074 — 0,0080 men. 0,0077 mm. 
Hund ‚. . 0,0086 — 0.0074 „ 0,0070 „ 
Kaninchen 0,0060 — 0,0070 „ 0,006 5 
Hatte ,. . 0, — 0,0068. „ 0,0080 „ 
Schwein . 0,0060 — 0,0065 H O0 „ 
Maus . . 0,0058 — 0,0065 „ 0,0061 5 
Ochs , .„ 0,0054 — 0,0060 „ 0,0058  „ 
Katze. , 0,0053 — 0,0060 0,0066 „ 
Pierd . . 0,0053 — 0,0060 „ 0,0057 „ 
Schaf , . 0,0040 — 0,0048 _ 0.0 „ 


Im Mittel von 20 Messungen sind die Biutzellen rom 
Huhn .„ . 0,0076 mm breit und 0,0127 mm lang 
Frosch . 0,0154 „ _ £ 00211 „ „ 

Nur wer grosse Erfahrungen im mikroskopischen Nachweise yon Blutkörperchen 
hat, sollte Gutachten über solche Fragen abgeben; die Beantwortung der Frage, ob. das 
Blut vom Menschen oder von anderen Süugern herrührt, sollte der Sachverständige für 
gewöhnlich ablehnen, 


Bestimmung des Eisengehaltes Im Blute nach Jorızs. 

Das Prineip der Methode beruht darauf, dass 0,05 ccm Blut, welche minimale Blut- 
» mittels Einstiches einer Nadel in die Fingerboere austritt oder leicht herausgudrückt 
vird, im Plstintiogel mit Hilfe einer Bunsenflamme vernscht wird, wobei das Bluteisen in 
Form von Eisenaxyd als rostrotber Fleck auf dem Boden dies Tiegels zurückbleibt Ins 
Eisenoxyd wird nun durch Schmelzen mit 0,1 g saurem schwefelsauren Kali in schwofel- 
saures Kissnoxyd übergeführt, und die Schmelze so lange erhitzt, ala noch Schwefelsäure 
dämpfs mus ihr entweichen. Die Sehmeles Ist eich schr leicht in heissom destillirten 
Wasser, Der Gehalt der Lösung an Eisen wird auf kolorimetrischem Wege bestimmt. — 
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©, Reıcnenr in Wien Zennorasse 4— 26 liefert einen zur Ausführung dieser Method 
bestimmten Anna Yin, u ee Gebrauchsanweisung beigegeben wird. nn 

Nachweis von Kohlenoxydhämoglobin im Blut. Das Blut ist nach Anuf- 
Bahme yon Kohlenoxyd auffallend lebhaft roth und neigt wenig zur Fäulniss, 

Man bereitet sich eine ziemlich stark gefärbte, wässerige Lösung des fraglichen 
Bintes und filtrirt diess durch ein genässtes Filter, bis sie völlig klar it Von dieser 
Lisung bringt man eins angemessene Menge in ein planparalleles Gläschen, verdünnt mit 
Wasser zur gesättigt rothen Färbung und stellt vor den Spalt eines Spektralapparates. 
Hat dieser eine Skala, so stellt man genau die Begrenzung der Streifen fest. Man beobachtet 
bei normalem Blut die beiden Streifen des Oxyhäimoglobins (bei Kohlenoxydblut die nim- 
Hehen Streifen). Hieranf giebt man etwa 20 Tropfen gelbes Schwefelammonium zu, füllt 
mit Wasser bis dicht unter den Stopfen, mischt durch sanftes Schwenken, setzt den Stopfen 
kut auf und beobachtet wieder. Ist Kohlenoxydhämoglobin zugegen, so wird zwar das 
Kunze Spektrum etwas heller, aber die beiden vorher beobachteten Absorptionsstreifen 
bleiben bestehen, während sie, wenn lediglich Oryhämoglobin vorliegt, in das einfuche 
Band des reducirten Hämoglohins übergehen. Man muss mehrere solcher Versuche aus- 
führen, zum Vergleiche auch normales Bint in gleicher Koncentration heranziehen. In 
zweifelhaften Filllen, wenn =, B, neben viel Oryhämoglobin nur wenig Kohlenoxydhäms- 


glohin vorhanden ist, giebt ein kleines Spektroskop (A vision dirsete) meist ein unzwei- 


deutirares Bild als die grossen Apparate. Wührend der Beobachtung der mit Schwetel- 
Aumonium wersetzten Blutlösung muss der Zutritt von Sauerstoff vermieden werden, da 
£. B, durch Sehlitteln mit Luft des Spektrum des Oxyhümoglobins für kurze Zeit auftritt 
und dann netiirlich unter Umständen für Kohlenoxydhämoglobin gehalten werden kann. 
Um das Spektrum des Kohlenoxyds zu studieren, leitet man in eine Blutlösung einige 
Zeit hindurch Leuchtgas ein. 


Sanguis Hirei. Bocksbint. Das (nicht detbrinirte) eingetrooknate Blut den Rinde, 
Ea wird im Handel boxogen und als Pulver rorräthig gehalten. In vielen Gegenden Deutsch- 
int das Booksblut noch Volksheilmittel, besonders bei Lungenentzündung, Blutspeien, 
Blutflässen, überhaupt bei allen Krankheiten, ron welchen nsch Ansicht des Volkes 
dns Blut die Ursache ist, u: 

„... Sanguis borinus Inspissatus, Extractum Sanguinls borini. Völlig Irisches, durch 
Nnirten defibrinirtes Rinderblut wird unter Agitireon im Dampfbade erhitet, bis eg in eine 
leiyig-krümlige Masse verwandelt ist, Diese wird an einem Ürte von 40—60% C, unter 
iligem Umrähren ausgetrocknet und in ein Pulver verwandelt. Es werde in dieht 
reiner Glasreftss aufbawahrt Ein röthlich-braunes, in Wasser unvollständig lös- 
ss Pulver, welches en, 9,5 Proc. Eisen und 13 Proc. Stickstoff enthält, Es wird als 
ei, ein ger sorgfältig bereiteten Extrakt in der Oekonomis als Pferdefutter 

Bbraucht, 


Kb 

Man giebt en u Q5—1,0—1,5 einige Mala des Tages bei Skrofeln, Atrophie, chro- 
hischer Anämie, Uhlorose. 

Haematinum. Haematosinum. Hnematosin. Frisches defibrinirtes Blut wird 
mit dem Sfachen Volumen Weingeist durchschüttelt, das entstandene Coagulum aus- 
ee Hear fain sertheilt, im Wasserbade in NO ER mit 8 Proc. koncen- 
trirter Schwefelsäure versetzt ist, gelöst, heiss filtrirt und das Filtrat mit einem Zehntel- 
volumen Wasser und soviel trooknem Kochsale versetzt, dass ni Frems gern mus dem 
Natron desselben mit der Schwefolsiure Natriumsulfat entsteht (auf 10 kono. Schwefelskure 
12 Kochsale), Man erhitat das Gemisch ım Wasserbade eine Stunde hindarch und lässt 
dann erkalten, Der Bodensnte wird erst mit Wasser, dann mit Weingeist gewaschen 
hierauf in verdünnter Astunntronlauge gelöst, und aus der eier, Saw alin mit ver- 
dünnter Schwefelsäure ausgefällt. Der Niederschlag wird erst mit Wasser, dann mit Wein- 
Bein ansgewaschen und ın gelinder Wärme getrocknet, | ' 

Hämatin ist ein amerphes, röthlich-braunes oder braunes Pulver mit motallischem 

A geschmanklon, unlöslich in Wasser, Weingeist, Aether, löslich in mit 
ana Sücht und fetten Oelen. Ha enthält 8-9 Proc. Eisen, Dieses Hämatinpräparat 
urch die modernen Blutpräparate vollständig ersutst werden. 

Das Hämatin ist von Tanounın als ein Eiseumedikament- und Tonicum empfohlen 
worden, weil es das Eisen in einer im Magensafte leicht löslichen Form enthalte, Es wird 
zu 0,5—0,75—1,0 einige Male des Tages in Pulvern, Pillen, Chokolade ete, bei Atrophie, 





— 


Bl6 Sanguia. 
Uhloross und anderen Schwächeloiden gegeben. Dis Heilerfolge sind von einigen Seiten 


bestritten worden 
Kanu Hasmalbumtn!, Elassssccharl Amygilalarum (1:80) “ 
Bad Tara, seen Rosne (1: 50) 
kp. 1. Haemalbumini En Succharin ren 
"4 pre: Inrviikun Ai Spiritua (#0 Proc.) IR 
& Bpiriius {M Proc) 180,0 Sirupl Beschari 

4. Sirupl Sascharl 15,0 Man löst das Himalbumin unter a 
5, Tineturae armmatloae 20,6 Wasser, fügt die übrigen Bostandihells der noch 
8. Astheris scetiel jgtin. 90.0, heiusen Lösung au und filteirt nach enchriägigen 


kan ni 1 in ®, Mgi nach dem Erkalion S—& Abentzen, 
hisen, IAast absotaem und flirirt 


Liquor Hasmalbanılal (Mtnch y Pilulse Hasınalbamin! cum Guajacolo, 
be Tusmalbüntaruaengn ei (Münch, Ap.-T.). 

Ep Hacmalbansini 0,6 Ep. Hanmalbumin! sicei pilr. 10,0 
Ayuas Üdnstillntne a Gunjacali sarbonlel 
Tincturse Vanillaa 5,0 Extranti Eiryelni (Gem) 0,8 
Arak ei Exrtrurt| Gentlaras 1,6 
Eriritus Acthorle nitrcai Glycarnd 4: 
Elsegssschari Cumarial (1 : 1000) es Flant pllulae No. 100 


Moderne Blutpräparate, Die Erwägung, dass dass Blot sämmtliche für den 
thierischen Organismus erforderlichen Baustoffe in der am leichtesten asimilirbaren Form 
enthält, und dass der rothes Blutfarbstoff eine natürlicha Eisenverbindung ist, die jedenfalls 
leicht assimilirt wird, hat in den letzten Jahren dazu geführt, eine Anzahl von Elnt- 
präparaten darzustellen, welche bestimmt eind, als roborirende Mittel an die Stelle der 
bisher benntzten Eisenprüparate zu treten. Diese Mittel treten zur Zeit meist ala 
Speeialitäten auf, deren Darstellungsvorschrift nicht sicher bekannt ist, die überhaupt zur 
Zeit noch nicht genügend bezüglich ihrer Zusammensstzung studirt sind. 

L. Lew bat die wichtigsten dieser Mittel spektroskopisch geprüft, um die Frage 
u entscheiden, inwieweit dieselben noch unverlinderten Blutfarhstoff enthalten oder nicht, 
Er macht über diesen Punkt folgende Angaben: 


I. Präparate, welche den Blutfarbstoff unrerändert oder nur Spuren 
ron Methämoglobin enthalten. 
ca. 33 Pros. 


Preo#reR’s Hämoglobinextrakt, Eins blutrothe, PEERerREe ME 
Hämoglobin enthalten soll. Zeigt die Linien dee pe ae Se etgtben 

Houmer’s Hämatogen, Aus defibrinirtem k mit Zusatse von Malaga und 
Glycerin hergestellt. Eine dunkelrothe esigt bei geringer Verdinnung einen 
elarkan Methämoglobinstreifen, bei weiterer erdünnung die beiden Blutlinien, nach der 
Roduktion das vorwaschens Himog ER 

Fortuna-Hämatogen von un Goromans. Erweist sich als möthämoglobin- 
haltiges Blutpräparat. 

Hämoglobin-Albuminat von Tırsusa. Iane zolkbrannn, 2 mit Malngawein hergestellte 
Flössigkeit, „welche alle Bestandtheils des gesunden Blutes in natürlicher, Terdschahne 
Form enthält", zeigt dis Mathlimo lobinlinie neben den beiden Ozyhämoglobinstreifen, nach 
der Reduktion dns vorwaschens oglobinband, 


U. Prüparate, welche Mothämoglobin und Hamatin enthalten. 

Die nachstehenden Präparate zei ktronkopisch die io Methämoglobinlinie mit den 
Linien des ie rrarn obins; nach der ip eh sr erscheint das rerwaschene Hämo- 
globinband und innerhalb desselben eins ine Hämochromogenlinio, wodurch die Anwesenheit 


von Hamatia in in re Plan ee Singers 
FFEU' plıysio sologin 6 Hämoglobin- Eiweiss, welches in Form von mit 

Chakolade überze on Zel in den Handel kommt und einen Mindestgehalt von 1 g 
Bon ee 

Hämoglobin N ren Natürlicher Blutfarbstof in Pulverform und in Ohokolnde- 
pi AL. 

Dynamogen von Sven, Ein füssigos, organisches Eisenhämoglobinpränarat. 

ee Hämoglebintabletten. In jeder Tablette ca. 0,5g Hämo binsiweins 


Himoglobin in Inmellis von E. Munox. Rothhraun glänzende Blättchen, in Wasser 
mit rother Farbe löslich. 
Ferrhämin-Hexrer. Neuestes, organisches Eisenalbuminat, sine eigene Ver- 
von frischem Binderblut und Eisen, der zur Konserrirung 20 Pros, 
Weines zugsseizt eind. 
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II. Präparate, in denen Hümoglobin, bes. Özyhämoglobin spektrosko- 
Pisch nicht mehr zu erkennen ist. 

Himalbumin-Danmes, von F. W. Krrwaen in Köln »./Rh. dargestellt, kommt als 
schwarzes Pulver in den Handel. Dasselbe ist in heissem Wasser leicht löslich und besteht 
sus nicht kongulirbaren Albuminnten | 

 Hämel Konzert. Wird durch Einwirkung von Zinkstub ala Reduktionsmittel auf 
übrinirtes Blut erhalten, Fin grauca, in Wasser schwer lösliches Pulver. 

Hämogallol-Konerr. Durch Einwirkung von Pyrognliol auf stromafreie, kanaon- 
trirte Biutlösung teilt, ist ein braunrothes, in Wasser schwer lösliches Pulrer, 

_ Die vorsichen a genannten Prüparate zeigen mit Ausnahme des Hämogallols den 
Streifen des sauren Hämatins. sch d uktion geben sie das Band des reducirten 
Hamatins (Hämochromogens). 


Cuprohäimol, Hämolum eupratum. Kupferhimol. Wird durch Füllen einer 
Blutlösung mit Kupfersalslösung dargestellt. Dunkelbraunss Pulver, Anwendung gegen 


Dynamogen ist «in dam Hämatogen ähnliches Präparat, 

Fer erdmol ron E, Mencz. Eine Verbindung ron Blutfarbetof mit Eisen, Wird 
durch Füllung einer Blutlösung mit einer Eisenlösung dargestellt. Ein braunes, fast ge- 
ng Pulver, in ammoniskalischhm Wasser mit rother Farbe löslich. Enthält ca 
i . Eisen, 

Ferrohämol Mencx. Eisenhämol. Eins 5proc. ron den Hällen der Blutkörper- 
hen befreite Blutiösung wird mit einer ich, ee neutrulen Ferrisalzlösung in soleher Menge 
Yänstzt, verein. ‚god Slut on. 45 g Einen kommen. Man neutralisirt die saure Misc: 
mit Natsiumkarbonat, filtrirt den braunen Niederschlag ab, wäscht ihn aus, presst ihn 
und troaknst nicht über 40°C. — Ernunea, fast geschmankloses Pulver, in sehr verdinntem 
Ammoniak mit rother Farbe löslich; enthält cu. 8 Proc. Eisen. Bei chlorotischen Zuständen, 

Hämalbumin-China-Elixir. Hämalbumini 9,0, Aquns ferridae 45,0, Vini Uhinne 
0,0, Giycerini 5,0, Spiritus 2,0. | 

üminal-Gnorrıer, Ein dem Hämalbumin ähnliches, aus Rinderblot bereitete 
Prapurnt. Ein braunss, amorphes, geruchloses Pulver, mit etwa 90 Proc. Trockensubstane. 

Hämoferrogen ist trockenes Hämatogen. 

Himolnm bromatum, Bromhämol. Enthält 2,7 Proc, Brom an den Blutfarb- 
stoff gebunden. Wird als beruhigendes Mittel an Stelle des Kaliumbromids angewendet. 

Himolum Hydrargyro-jodatum. ol idee rain Enthält 13 Proc. 
u - und 2A Proc, Jod an Blutfarbstoff gebunden. Dreimal täglich in Gaben von 
6 0,1 g als Pillen bei den Spätformen der Syphilis, 2 
| Jodhämol, Hämeolum jodatum. Eine ron den Blutkörperhüllen befreite Biut- 
Weusg wird mit einer wässerigen oder alkoholischen Jodiösung, erentuell unter Neutralisation 
der entstehenden Säure d Alkali, bei einer 0° 0, nicht erheblich übersteigenden Tem- 
re gefüllt Braunes Pulver, 18,8 Proc, Jod enthaltend. Aarau an Stelle dee 
Kaliumjodids bei tertiärer Syphilis, Skrophulose, Dreimal tilglich 0,2—0,3 g in Pillen. 

xyeruorin ist ein amerikanisches Synonym für Oxyhämoglobin, 

Sangulnal Kuxwen & Co. Soll in 100 Th. — 46 Th. natürliche Blutsaleo, 10 Th 
Usybämoglobin und 44 Th. peptonisirtes Muakeleiweis enthalten. Pilulae Sanguinall 
Kneweı & Co. sollen in jeder Pille die wirksamen Bestandtheils von 5 g frischem Blut 


5 
Trefusia. Ist eingediektos Ochsenblut. Distetisches Präparat. 


: Blutfiecken zu entfernen. Man entfernt Blutflocken durch Behandeln mit Kalium- 
Kesung oder Weinsiureldsung. | 
Harkm’sche Flüssigkeit zur Zählung der Blutkörperchen, Aquns destillatse 
200,0, Natrii chlorati 1,0, Natrüi sulfuriei orystallisati 5,0, Hydrargyri bichlorsti 0,5, 
Er HexseL’s physiologlaches Salz. Ist cins künstliche Mischung der im Blutsorum zu 
#twa 0,8 Proc. enthaltenen anorganischen Salze. 
 — Mimassez' Lösung. Findet bei der Herstellung der Taıenmans’schen Krystalle Ver- 
Wendung. Bp. Muciluginis Gummi Arsbici 3,15, Natrii sulfuriei 1,875, Natrü chlorati 1,0%, 
Aguse 100,0. Das epoo. Gewicht ist = dem des Blutes (105-1057.  — — ,g 
" Pilulas roboranten von Apothaker Serum. Drei Pillen enthalten die Balze mus # g 
u und 1 g Muskelfieisch, neben den nöthigen Bindemikteln.. nie 
ee eis 
£ 54,0, Alnunpulrer 6,0, Blut frisches 40,0. Tu Fils 
 Wınzers Flüssigkeit zur Konservirung der Bintkörperchen: Hydrargyri hi- 
ehlorsti 5,0, Natrü chlorati 20,0, Aqune destiliatae 1000,0, 
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Sangquis Draconis. 


Resina Draconis (Ergünsb.). Sangnla Draconis. — Drachenblut, Sang-dragon 
(Gall), — Dragon’s blood ist das rothgefärbte Harz verschiedener Pilanzen, von denen 
gegenwärtig nur I von grösserer Bedeutung iat. 

. Indisches oder Falmendrachenblut von Calamus (Dasmonorops) 'Draco 
Willd. (Palmae — Lopidocarrinae — Metroxyleae — Culameae) aus Bornso und Sumatra. 
Man gewinnt das freiwillig ans den schuppigen Früchten oder nach Anritzen derselben 
austretende Harz, indem man 1) die Früchte in Siicken schüttelt, das abgestonsene Harı in 
der Sonne erweicht und in Kugeln oder Stäbchen von 20 em Länge und I—2 cm Dicke 
formt, welch letzteres mit Blättern umhüllt und mit Grashalmen umschniürt werden (beste 
Sorte), oder 2) die schon geschüttelten Früchte anskocht und das Harz in Kuchen formt. 

Es ist aussen braunroth, auf dam Bruche fast karminroth, Geruch fehlt, Geschmack 
kratzend und etwas süsslich Unter dam Mikroskop sind kleinste Splitter gelb. Gute 
Sorten sind in Alkohol und Asther leicht IWelich, in Benzol, Chloroform, Essigäther, Petrol- 
äther, Schwefelkoblenstoff theilweise iüalich. Beim Lösen hinterhleiben steta Pflänzenreste 
(Epidermis, Fasern, Steinzollen, Gefässe), 

Bestandthelle nach K. Dieranıcn. 2,5 Proc. Dracoalban CuH,0, 18,58 Pror. 
Dracoresen O„H,,O,, 56,86 Proc. Benzoßsäureester des Dracorssipotannols C,H, 
CO0.C,H,0 und Benroylessigsäursester dessnlben Alkohola 0,H,C0.CH,COO.C,H,O, 
0,88 Proc. in Aether unlösliches Harz, 0,09 Proa. Phlobaphen, 8,8 Proc. Asche, 
18,4 Proo. pflanzliche Resta, 

Ferfülschungen. Eisenoxyd, Bolus, Kunstproduktes aus Harz, rothem Sandelhols, 
Gummi und Kolophonium. 

Zum Nachweis von Palmendrashenblut pulvert man 10 g, zieht mit 50 ccm 
Asthör heiss aus, koneentrirt die Lösung auf 30 com, giesst sie in 50 com absoluten 
Alkohol und stellt beiseite, Nach einer Stunde entsteht ein weisser, Hockiger Niederschlag. 

Bestimmung der Harzsahl nach Diereniom. 1 g Drachenblut übergiesst man 
mit 50 com Aether, 25 com alkoholischer 'N.-Kalilnuge und lNsst in einer verschlossenen 
Glasstöpseläissche 24 Stunden stehen. Dunn setzt man 250 cum Wasser und 100 cem 
Alkohol zu und titrirt mit 4, -N.-Schwefelsäure und Phenolphthalein zurück. Die gebundenen 
Knbikeentimeter KOH >< 23,08 — Harzzahl. Dieselbe beträgt 79,3—119,0, 

Bestimmung der Gesammt-Verseifungszahl. 1 ge Drachenblut übergieset 
man mit 40 com Asther, 25 cam alkoholischer !yrN.-Ealilauge und lässt 24 Stunden ver- 
schlossen stehen. Dann fügt man 25 com wisserige :/eN.-Kalilauge zu, lässt wieder 
24 Stunden stehen und titrirt mit denselben Zusitzen wie oben zurück. Die gebundenen 
Kubikcentimeter KÖH = #08 — Gesummt-Verseifungszahl. Dieselbe beträgt 96,8-—178,2, 

Anwendung: Als Heilmittel ist es veraltet und wird nur noch als fürbender Zu- 
satz zu Pilastern, Zahnmitteln, in der Technik zu Firnissen, Holzbeizen u. dergl, gebraucht 

Goldinck. 100 Kürnerlack, 50 Mastix, 75 Sandarak, 15 Drachenblut, Gutti, 5 
trockner Orlean, 30 renet. Terpentin, 10 rothes Sandelhole, 700 Weingeist (94 proc.). 

Mahagoni-Anstrich für Holz, Man beirt das Holz mit verdännter, roher Salpetar- 
“ure und bepinselt 6 dann mit einer filtrirten Lösung von 30 Drachenblut, 22,5 Soda, 
60 Weingelist (Brit. and Col. Drugg,). 

ll. Kanarischesg Drachenblut von Dracaena Draco L. (Lilinceae — Dra- 
oaenoldean — Dracnenene) ist aus dem Handel völlig verschwunden. 

Ill. Drachenblut von der Insel Socotra von Dracaena Cinnabari Balf. fil. 
Es bildet bis 1,25 em Innge Thrünen von tiefrother Farbe, die häufige roth bestioht er- 
scheinen, In absolutem Alkohol iteen nich 90,5 Proc. mit blutrother Farbe. Asche 
345 Proc. Harzzahl 81,2—87,4. Gesammt-Verseifungszahl 92,4—95,4, 

IV. In Westindien und Südamerika wird Dachentint ans Pterocarpus Draco L 
gewonnen ebenso in Siidamerika (Venezuela) aus Croton gossypifolium H, B. K. und ie 
Mexiko aus Groton Draco Schlechtdi. (Vergl. weiter Bd, I, 8. 978.) 











Sanieula. — Santulum. B1lY 


Sanicula. 


Gattung der Umbelllferae — Sanlenloidene — Banleuleae, 

l. Sanicula europaea L. Heimisch in Europa, Kaukasus, Persien, Gebirge des 
tropischen Afrika, Kap. Mit kahlem, gefurchtem, 0,5 m hohem Stengel und grundständigeh, 
langgeatielten, handfärmig-5theiligen Blättern, deren Zipfel dreilappig und ungleich doppeli 
elgt sind. Die kopffürmig zusammengezogenen Dolden mit vielblättriger Hülle haben 
"esse oder röthliche Blüthen. 

Man verwendet die geruchlosen, etwas salsig-bitter schmeckenden Grundblätter: 

Folla Sanieulae, Herba Sanlculae #, Diapensise., — Sanickel, Saunickel. 

Mchkrant, — Horbe de sanicle (Gaill.). 

Volkamittel gegen Leiden der Luftwege. 

Il. Ebenso verwendet man in Amerika von $. marylandica L. (Elack snakeroot) 
nd 8, canadensis L. (Poolroot) die Blitter und die Wurzeln, 


Santalum. 

Gattung der Bantalacane — Üsyridene, 

l. Santalum album L. Heimisch in Ostindien und im malayischen Archipel. Liefert: 

Lienum Santall album sen eltrinum, — Weisses older gelbes Sandelholz, 
Bombay- oder Makassar-Sandelholz. — Bois de santal eltrin (Gall.), — Sandel Wood. 

Beschreibung. Man unterscheidet weisses und gelbes Sandelholz, und zwar 
Sl] ersteren der Splint, letzteren das Kornholz sein. Es ist deutlich koncentrisch geschichtet, 
Unter der Lupe lässt es Markstrahlen und Gefässporen erkennen. Die Markstrahlen sind 
1-4 Eollenreihen breit. Die Geflisse werden 89 # weit, sie ind einzeln oder zu 2-83 
Kruppirt. Die Holzfaseru sind stark verdickt, Ferner in den Holzatrahlen kurze tangentiale 
Reihen yon Krystallzellen, — Das Holz ist hart und schwer, sinkt aber im Wasser nicht 
"zter, Gerach, besonders des frisch geschnittenen, angenehm. Liefert ätheriaches Oel: 

_ — Oleum Santali (Germ. Anstr. Brit. Helv. U-8t). Olenm len Santall. — 
SandelholzöLl, Ostindisches Sandelholsdl. — Essence de Santal. — ON ef 

1 Wood, 

| Darstellung. Sandelbolsöl wird gewonnen durch Destillation des zerkleinerten 
Holsen oder Wurzeiholzen mit Wasserdampf. Ausbeute 8—5 Proc, Dina in Ostindien 
destillirte Osl ist meist von dunkler Farbe, die von Zersetzungeprodukten herrührt; es ist 
hing noch obendrein mit fettem Oel verfülscht und kommt für den Arzueigebrauch nicht 
iM Betracht. Als „Makassar Sandelholzöl® wird eine geringere Sorte des ostindischen 
Sandelholztis bezeichnet. 
| Eigenschaften. Ziemlich dieko, öliee, gelbe Flüssigkeit von gewlrshaftem, 
chwachem, aber sehr anlınftendem Geruch und unangenehmem, kratzigem Geschmack. 
Speer. Gewicht 0,975—0,980, Germ. (0,975—0,980 Brit. 0,97—0,98 Helv. U-St. Oel. vom 
&poe. Gewicht 0,960[1], wis es Austr, fordert, ist niemals rein.). Drebungswinkel im 100 mm- 
hoher — 17° bia — 19°, Sandelbolzöl löst sich bei 420° C. in 5 Th. Spiritus dilutus 
(von 70 Val. Proc.) klar auf. Verseifungszahl 5—15. 

Zusammensetzung. Ueber 90 Proc. des Sandelholzöls bestehen aun „Bantalol”, 
“orunter man nach neueren Untersuchungen ein Gemengs zweier Alkohole versteht, von 
denen der eine, a-Santalol, schwach rechte, der anders, #-Santelol, ziemlich stark 
aach Hinks dreht. «-Santalol siedet bei 300902 C, tind hat die Zusammensetzung CH0; 
#-Santalal siedet bei 309—810° CO, Ferner onthält das Oel Banten, einen Kohlen wasser- 
stoff C,H, vom Siedepunkt 189—140° C, ein Katon 04H Santalon, Teresantal- 
“lure C,H,0, vom Schmelzpunkt 157° C,, und endlich lüneige BANEREBENTS 0uH,0, 

| 52 









20 Santalım. 


Prüfung. Gute Kriterien für die Reinheit sind das speoilsche Gewicht und die 
Lötlichkeit in Spiritus dilutus, In zweifelhaften Füllen ist die Ausführung einer Acoty- 
lirung zu empfehlen, die unter Olca astheren auf 8,500 beschrieben ist. Beines Sandelholxäl 
onthält mindestens 90 Proc, Santalol. 

Aufbewahrung. Sandelholsd] mus geschützt vor Luft und direktem Sonnenlicht 
aufbewahrt werden, da cs sonst seine Löslichkeit in Spiritus dilutus schnell verliert. 

Anwendung. Bei kutarrhalischen Erkrankungen der Schleimhäute, chronischer 
Bronchitis und besonders mit gutem Erfolge bei akuter Gonorrhoe und gonorrhoischer 
Cystitin, Dosis: I—3 mal täglich 20 Tropfen in Gelntinekapseln. | 

Westindisches Sandelholzöl ist das Destillat des Holzes von Amyris balsami- 
fera L. (Familie der Burseraceae), Es stellt eine dieke, züähe Flüssigkeit dar vom speo- 
Gewicht 0,960—0,887. Es ist vom ostindischen Oede leicht durch seine Rechtsdrehung 
»owie durch seine Nichtiislichkeit in Spiritus dilutus zu unterscheiden. Seins Bestandtheile 
sind Amyrol 0,H,0 sowie Cadinen Q,,H,.. 

ll. Lienum Santall rubrum (Austr). Pterocarpl Lienum (Brit), Santalum 
rubrum (U-St.) Lienum santallnum rubrum. — Bothes Sandelholz, Callaturholz, - 
Bols de santal ronge (Gall. — Red Sanders Wood. Bed Sandal Wood. Bed 
Saunders, Ruby Wood. Stammt von Pterocarpus santalinus L. f. (Papilionaoear 
— Dalbergiene — Pterocarpinae). Heimisch in Vorderindien, 

Beschreibung. Dis Droge soll nur aus dem Kernholz ohne den heller golärbtei 
Splint bestehen. Unter der Lupe erkennt man die Gefissporen und, sie umschlisssend, 
langential verlaufende, hellröthliche Blinder (Parenchrm) und die feinoren Markstrahlen: 
Die Farbe ist auf der frischen Spaltdäche blutroth, 

Die Hanptmasss des Holzes machen die verdickten Libriformfasern aus, die vol 
Krystallkammerfusern, die Einzelkrystalle von Oxalat führen, begleitet werden, Die Gefisst 
werden 350 @ weit. Die Markstrahlen sind eins Zellreihe breit und 5—10 Zellen hoch, Im 
Pulver fallen die Libriformfasern besonders anf, 

Bestundtheille, Ein rotber Farbstoff: Santalin O,H,(CH,)(OH)COOH, Kr be 
sitzt den Charakter einer Säure und bildet prismatische Krystalle, die in Wasser unlöglich, 
in Aether, Alkohol and Alkalien löslich sind. 
| 4ufbewahrung. Anwendung. Man bewahrt das von etwaigen Resten des 
Splinta befreite Kernhole theils geschnitten, theiln gepulvert in dieht verschlossenen Ge 
fäasen vor Licht geschützt auf. Es dient in Speeiestorm zu Theemischungen, gepulrert 
zum Bestreuen von Pillen und Bissen, als fürbender Zusatz zu Plastern, Zahnpulrern, 
Räucherkerzen — tiberhaupt als Färbemittel für Tinkturen, Mundwässer, Firnisse, Hola 
beizen u. dergl., ferner zur Verlälschung von Safran (Bi. 1, 8. 967, Technisch int 
wegen seiner Politurfählgkeit als „Oalisturhola® geschätzt, Für pharmacentische Zweckt 
verwendet man nur das aus „unfermentirtem“ Holze hergestellte Pulver, nicht die dreimel 
so billige, für Fürber geeignete Handelswaare; ebenso die eigens hergestellten Schnitt 
formen, nicht die käuflichen Raspelspäna. 

Tiuestura Santali rubri: 1 Th. grob gepulverten Sandelhola, 5 Th. Weingeist, 
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Piiuias Olsl Bantall. Ableomatis Abel puir, 
Hp, Benzoßs palr, Kadieis Ligue . 
bel Gantall an 50 Gummi umbid r 
SE Cartonia animals g-'8. Tragacanıbaa „äh ba 
in formi La 50 Pillen. Tinrtara rulnoraria. 
Pulrls Santall Ugnorum. Wundwasaser, 
Eapkeos ou Poudre des iroia sanianz. Rp. Tinetur, Chinas 5,0 
Rp. Ligni Buntal, rubr. pulw. 90,0 Tineter, Bantali LErd,ch 
Flor, Eosas „ 80 Aquss vulnerur, aplieit 83,0, 


3  Antirhinolkapseln ron Apoth. Kunr Märzee, gegen Tripper, enthalten gerbenures 
Aloleiweiss mit Santalol 
Unpsules Indlennes sind Kapsein mit OL BSantali 
prhein von Heme & Co. in Leiprig, gegen Leiden der Harnwerkesuge, ist ein Inst 
ntalol, 
ein  Hırre's Remedy gegen Augenkrankheiten ist mit Santelhole gefärbte Butter und 
Bonmarinblätternunsug. | 
kat Salosantal, gegen Krankheiten der Harnwerkeouge, ist ein aus Salol and Ol. San- 
rgestelltes Präparat (Rreoer's Mentor), 
ntal Mldy eind mit unreinem Ol. Santali gefüllte Gallortkapseln (Wirxme). 





Santolina. 


Gattung der Compositae — Anthomidene — Anthemidinne, 

I. Santolina Chamaecyparissus L. Heimisch im westlichen Mittelmsergebiet. 
Kleiner, graufilzig behnarter Strauch mit lineal-vierseitigen, vierreihig gerähnten Blättern. 
Blüthenköpfchen mit weichhaarigem, glockigem, ziegeldachigem Hüllkelch und eitronen- 
gelben Blüthen, Randblüthen weiblich, undeutlich zungenfürmig, Scheibenblüthen zwitterig 
Mit zusammengedrückter Kronröhre, Biltbenboden mit Spreublättern. Geruch durch- 
ringend aromatisch, Geschmack bitter. Liefert im blühenden Kraut: 

Flores Santollnae, Summitates Santolinas seu Abrotanl montanl, — Sommits 
Nenrie de anntoline ou d’Aurore femelle (Gall), 

Wird als Volkemittel gegen Eingeweidewirmer angewendet, 

MN, Die Blätter von I und die von Santolina rosmarinifolla L. sind als Folia 
Assmarini in den Handel gekommen (s. Rosmarinus). 


Santoninum. 


I, + Santoninum. (Anustr. Brit. Germ. Helv. U-St.). Santonine (Gall), Santonin. 
Santonina. Acidum santoninlcum (santonlcum), Santoninsinrefanhydrid) C,,H,,0 
Hol. Gew. — 20. 

Der aus den Zittwerblüthen abgeschiedene, wirkenme Bestandtheil, chemisch ein 
Muranhydrid darstallend. 

Darstellung. Diese beruht darauf, dass das Santonin beim Eehandeln mit Kalk- 
hydrat in das in Wasser und Weingeist leicht Iüeliche Kalksals der Santoninskure über- 
geht und ans dieser Lösung durch Säuren wieder als Santonin gefällt wird: 5 Th. Wurm- 
Simen werden mit 1 Th. Kalkhydrat zusammen gemahlen und die Mischung einer 
"ystematischen Auslaugung mit heissem Wasser in einer Batterie eylinderförmiger Extrmk- 
tionspefiase unterworfen. Die genligend koncentrirts Lauge wird im Vakaum zur dünnen 
Girapkonsistens eingedampft und mit Salzsäure zerlegt. Es scheidet sich mit Harz ver- 
Anreinigtes Rohsantenin ab, welches nach einigen Tagen von See Zange Re 
Wasser ausgewaschen und durch Behandlung mit verdinntem Ammoniu® FT 
befreit wird. Die völlige Reinigung ah durch mehrmuliges Unikrystallisiren ans 
Weingeist und Filtriran der heissen LSsung über Thierkohle, Die von der Lange getrennten 
Krystalle werden bei gelinder Wärme im Dunkeln gotrocknet, 


822 Santoniaum. 


Eigenschaften, Das Santonin bildet farb- und geruchlose, bitterschmackend#, 
rhombische Tafeln oder Priemen, welche sich am Lichte rasch gelb färben. Sie haben be 
21°C. das spee. Gewicht 1,247, schmelzen bei 170° CO, und drchen die Ebene des polari- 
sirten Lichtes nach links, Kieins Mengen sublimiren bei vorsichtigem Erhitzen tiber 
den Schmelzpunkt ohne erhebliche Zersetzung. Das Santonin IEst sich in 5000 Th. kaltem 
und 250 Th, kochendem Wasser, in 45 Th. kaltem und 3 Th. siedendem Weingeist von 
80 Proc, in etwa 75 Th. Asther und in 4 Th, Chloroform zu neutralen Flüssigkeiten. Auch 
in flüchtigen und fetten Oalen ist es mehr oder weniger löslich. Dss durch das Licht 
gelb gefärbte Santonin giebt mit Weingeist and Chloroform gelbe Lösungen, welche beim 
Verdunsten jedoch wieder farbloses Santonin hinterlassen. Essigsäure und Schwefalsäure 
lösen das Santonin leicht. 

Das Santonin ist ein inneres Anhydrid (Lacton) der Santoninsäure C,H,,0,. Salxe 
der letzteren entstahen, wenn man Santonin in Enlilaugs oder Natronlange, Kalk- oder 
Barytwasser auflöst. CuH„0, +EOH—=C,H,O,KE. Werden solche Salzlösungen mil 
Sluren angesäuert, s0 wird zunlichst die Santoninsture in Freiheit gesetzt (man kann sie 
durch sofortiges Ausschütteln mit Aether isoliren). Bleibt die Santoninafure längere 
Zeit in Berührung mit Säuren, so wird sie — ebenso auch heim Erwärmen — in Wusser 
und das zugehörige lactonartige Anhydrid, d. i. Santonin, gespalten, 

Wird eine alkoholische Lösung von Santonin einige Monate lang dam Lichte nus 

grastzt, 20 entsteht die zweibasische Photosantonsäurs, 
TR si bezw. deren Asthylester, Gegen Oxydationsmittel ist Santonit 
Q m ziemlich beständig; von Kaliumpermangennt wird es in der 


/ \o OH, Kälte kaum angegriffen, won rerdünnter Salpetersäure wird 
ce | | es beim Erwärmen ohne Bildung von Zwischenprodukten zu 
e— a 6 =0 Kohlensäure, Bernsteinsäure, Essigsäure und Cyanwasserstof- 

di, =, \ / säure oxydirt. Nach seinen bia jetzt bekannt gewordenen 


H, Ki Abban- und Umwandlungsprodukten ist &s als ein Derival 
hun, des Naphthalins anzuschen und zwar kommt ihm dis bei- 
stehende Konstitutionsformel em, 

Benktionen. I) Schüttelt man etwa 0,058 Santonin mit ungefähr 5 cem wein 
geistiger Kalilauge, 80 entsteht, namentlich beim leichten Anwärmen der Flüssigkeit, 
Rothfärbung. — 2) Schlittelt man 0,01 & gepulvertes Santonin mit einem erkalteten Ge 
misch von 1 ccm Schwefelsäure und 1 ccm Wasser, erwärmt die entstandene, fürbloss 
Lösung auf 85—100°0. und setzt dann eine sehr geringe Menge vordinnte Eisenchlorid- 
lösung zu, eo fürbt sich die Flüssigkeit schön violett, 

Prüfung. 1) Das Santonin sei farblos (nicht gelb) und fürbe eich beim 
Durehfeuchten mit Schwefelsäure oder Salpetersäure nicht. Bei dieser Prüfung ist jede 
Erwärmung auszuschliessen, da-z. B. auch völlig reines Santonin beim Erwärmen mit 
Schwefelsäure Gelbfärbung annimmt. Man giebt auf zwei Uhrgläser je etwa 1cem kone. 
Schwefelsäure bez, 25proo. Balpeteraäurs und rührt in beide Säuren je einige Kryställchen 
Suntonin ein, Tritt gelbe, rothe oder brauna Fürbung ein, so können Salicin oder 
Zucker oder üihnliche Substanzen zugegen sein. Derartige Verunreinigungen würden 
sich leicht nachweisen lassen, wenn man lg des verdächtigen Santonins mit 10 ccm Chlorv- 
form im Probirrohre schüttelt. Keines Santonin würde eine klare Lösung geben, die g® 
nannten Verunreinigungen würden ungelöst zurückbleiben. — 9) Prüfung suf Alkaloide, 
namentlich Erwein und Strychnin. Man kocht 2g des gutdurchmischten Santonin® 
mit 6080 ccm Wasser und 5 com verdinnter Schwefelsäure, lässt unter häufigem Um- 
schütteln völlig (!) erkalten und fltrirt, 10cem des Filtrates worden mit 10 ccm Wnaser 
verlünnt und mit Kaliumgnecksilberjodidlösung (Maran's Rengeus) versetzt, Es darf auch 
nach 2—Betlindirem Stehen weder ein Niederschlar, noch eina Trübung entstehen. (Ab- 
wesenheit von Alkaloiden überhaupt.) — Hin anderer Theil des Filtrates wird mit etwa 
10 Tropfen Kalinmdichromatlösung versetzt: Ha darf keine Trübung entsteben, bez. sich 
ein gelber Niederschlag nicht bilden. Ein solcher würde muthmasslich ans Strychnin 








bestehen. In diesem Falls würde dieser Niederschlag, nach einmaligem Auswaschen anf 
kone, Schwefelsäure gebracht, diese blan bis blanyiolett fürben. — 3) 0,5 g Santonin missen 
auf dem Platinbleche verbrennen, ohne wägbare Mengen eines unverbrennlichen Rück- 
Kandes zu hinterlnasen. 

Aufbewahrung, Wegen seiner stark wirkenden Eigenschaften werde Santonin 
"orsichtig und, da es eich am Lichte gelb fürbt, nuch wor Licht geschützt anf- 


Anwendung. Dos Santonin besitzt eine specifische Wirkung gegen die Spul- 
“Ürmer (Ascarides}, welche schon durch verbältnissmässig kleine Dosen gelähmt und 
Meist getödtet werden... Zur Abtreibung anderer Darmparasiten, wie Oxyuris (Spring- oder 

wurm) und der Tänien ist Santonin nicht geeignet, weil diese erst durch grössere 
Dosen afficirt werden, welche für den Menschen selbst giftig sind. 

Man giebt das Santonin in Pulvern oler Trochisken. Kleine Kinder erhalten 0,025 g, 
Grössere 0,05, 1—2mal täglich. Zweckmässig ist die Darreichung desselben in Rieinusdl 
der, wo dieses nicht vertragen wird, in Mandeldl gelöst, dn es in dieser Lisung vom 
Magen nicht resorbirt wird und im Darm zur vollen Wirkung gelangen kaun, Starke 
Gaben sind namentlich bei Kindern zu vermeiden, da diese Vergiftungsericheinungen und 
selbst den Tod zur Folge haben können. Die Symptome der Santoninvergiftung simd Gelb- 
sehen, Schwindel, Erbrechen, Mydriasis und selbst Konvulsionen. Der Harn nimmt eitronen- 
gelbe Firbung un, welche durch Zusatz von Alkalien oder bei Alkalesconz des Harus in 
Purpurroth übergeht. Als Antidote werden Brech- und Abführmittel, gegen die Krämpfe 
Shloroform- oder Aetherinhalationen angewendet. 

 Höchstgaben: pro desi 0,1 (Austr. Germ.), 0,05 (Helr.); pro die 0,25 (Helr.), 
0,8 (Austr. Germ.), 

Wird dargestellt durch « Kochen von 5 Th. Santonin mit 4 'Th. 
Hydroxylaminchlorhydrat, 50 Th. Alkohel und 8—4 Th. Caleinmkarbonat. 
| Farblose, nadelfürmige Krystalle, vom Schmelz-P, 216—217°0, In Wasser unlös- 
lich, ziemlich gut löslich in Alkohol, auch in Fetten und in fetten Oslen. Vorsichtig 
und vor Licht geschützt aufsubewahren. Anwendung gegen Askariden wie San- 

aber wegen der ER n Löslichkeit weniger giftig als dieses. Kindern von 2 bis 
3 Jahren pro dosi 0,05 g, Ge mm Alter von U Jahren steigt die Dosis allmählich auf 
0,15 £ Erwachsene erhalten 0,8 g. 

Suntoninzeltehen. Die Form der Zeltchen ist diejenige, in welcher das Santonin 
namentlich bei Kindern am häufigsten zur Anwendung kommt, In der Regel werden diese 
Zeltchen nicht vom Apotheker selbst, sondern vom Konditer hergestellt. Der Apotheker 
bericht die Zeltchen entweder fertig oder er libergiebt dem Konditor eins Verreibung 
von Zucker und Santonin mit dem Auftrage, eine bestimmte Anzahl von Zeitehen daraus 
Eu formen. Will man sie selbst darstellen, #0 verfährt man wie folgt: 

1) 150 Th. feinstes Zuckerpulver, 25 Th. Weizenstärke und 1 Th, feinstes Traganth- 
pulver werden mit einer Anreibung von 5 Th. antonin und 100 Th. Zuckerpulver aufs 
nnieste vermischt. Dann rührt man unter die Mischung s»o viel zu Schnes geschlagranes 
Eiweiss, dass eine schaumige, nicht mehr vom Spatel abfliessende Masse entsteht, und füllt 
diean a in eine „Tortenspritee“. Mit Hilfe dieser formt man 200 Zeitohen, welche 
auf Wachsnanier oder auf eine mit Stärke bestreute Unterlage aufgesetzt werden. Man 
Ba tr ZAeltchen FARBEN: an a splter an — EEROR ar aun 
nd verpackt sie zwischen Watte, — 2) Zum Zweck sorgfältigorer Dosirung benutzt man 
in Gips geschnittene Formen. Disee act man in aufgeschichtete Stärke ein und lit 
die Neon bareitete ge ıniitels Bone ie Zn erzaugt Hobirkums en 
*) Man schlägt eins dünne, etwa 1—2proo. U atineldsung zu Schaum, rühr mul UN 

chung von Santonin mit Zueker an, fügt otwas Alsun zu und verführt mit diener 
Masse wis bei 1 oder 2. | - 

Die nur mit Eiweiss bereiteten Zeltehen haben bemeren Geschmack, en 
die Unannehmlichkeit, dass sie viel Bruch geben. Diese Unannehmlichkeit zeigen Fit m 
Gelutine bereiteten Zeltchen in £ m Grade, namentlich dann, wenn pin unter An- 
aatz von Alsıın hergestellt wurden, Es en aladanın nämlich Thonerde-Gelntine von 
Fromer Fostigkait Die Zeltehen „klingen“ beim Hütteln und breeben nieht so leicht 
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Bas Formen und KRooepte für Santonin-Zeltchen liefar: WE H Somkee im 

rnburg. | | 

| Gehaltsbestimmung. Diese ist rerschieden, ja nachdem die Pustillen ete, Zuckar 
oder Uhokalade als Grundmasse enthalten. a) Pastillen mit Zuokar: Man zerreibt 
4—8 Pastillen, mischt das Pulver mit Sand oder ge ulvertem Bimsstein und extrahirt im 
Sorhlet'schan Extraktionsapparst mit Chloroform. Man destillirt von dem Auszuge des 
Chloroform ab und trocknet den Rückstand bei 100° C. bis zum gleichbleibenden Gewichte. 
b) Pastillen mit Chokolade: Man rerfährt wie vorher, ontfernt aber das Fett zunächst 
durch Extraktion mit kaltem () Petroläthor, extrahirt aledann wie vorher mit Chlaro- 
form und verführt im übrigen wie bei n. 

Gefirbteu Santonin,. Ist das Suntonin durch Einwirkung des Lichtes gelb ge- 
worden, a0 löst man es in Enliluuge, fllt 08 aus dieser Lösung durch Salesäure, wischt 
“ mit Wasser und krystallisirt es aus sicdendem Alkohol um. Dis Arbeiten ind unter 
Lächtachutz aussuführen. 


Trochlsel Kantoninl. Troohlaci Bantonini (T-Br,. 
Trochlaoi Bantonini [AustrL Kp. Santanial 1,0 
Bacchari albi 100.0 Trapgsensthss 


| | a0 
Spirktua did 7 m | Aynas Auranli Doris teipliche g.: 
Fiant pastilli 100. Jede Festille enthält 0,005 g Fiani pastilll 106 Jede Pautille enthält 0,08 g 
Bantondin. Bantonin. 


Arsalnene Den rer nie Trockisel Katrii untsuhaheh, 
- Bimpie Hasls Pa Trochisel Bodii Santonainntla (Nat, farm.), 
Zu alnar Pastilla, Ep. Natril santanrtel d5g 
Tabletten de sauntonins (Gall), nn u 
Rp. Eantoninl 5,0 Pie, | un 
Bacchari abi Ayıze Auremtll Dorla . 8 
Mocilsginis Trngneanihae dh. N NS 
ar ana Bun; jedes Paatille enthält 0,0] g Fan- Conserras kognrssteggen cum Bantonine 
(Hamb. V. 
‚ Pastllll Santonlal (Germ.), Zu bereiten wie Tamarioden-Konserren unter Zu 
Jeden Fustilie soll 0,095 z Santorin enthalten. ata von O0 g. Bankımin fr jeden ainuln 
Pastilli Bantonini (Helr.), Plätzchen. 
Tragscunthan 10,0 Tel, Wurmpillen für Pferde, 
Succhari albl 065,0 Ep. Bantonial 49 
Arune 80,0. Tartari wüblai 3,0 
Fiani pasillii 1000, Jede Pastilio enthält 0,026 g Bapsınla madicati 
Bantouin, Alofs iü 80, 


Il, + Natrium santoninicum. (Ergänzb.) Natrlum santonlaım. Natriumsantonl- 
nal, Santoninsaures Natrium. Santonsaures Natrium. CuH,0, Na -1 3'1/,H,0. 
Mol, Gew. — 148, 


licht abzuhalten, Ausbeute etwa 120 Th. Aus der Mutterlauge fällt man das Santenin 

durch Ansäuern derselben mit Salzelure, 
Eigenscha Farblose, durchscheinende. tafelförmige oder blätterige Krystalle 
salzigem Geschmacke und schwach alkalischer Reaktion. An der Luft ver- 


Platinbleche verkohlt ©s und hinterlässt einen alkalisch rengirenden Rückstand, welcher, 
mit Salzsäure befeuchtet, die Flamme gelb färbt, Natriumsantoninat ist in 8 Th. kaltem 
Wasser, foroer in 12 Th. Weingeist, leicht in heissem Wasser Iöelich. 

Die wässerigo Ideung scheidet anf Zusutz von Sulzsäure einen krrstallinischen, in 
Chloroform leicht lslichen Nie erschlag ab, der sich in einer Mischung aus 1 Raumtheil 
Kalilauge und $ Raumtheilen Weingeist mit rorübergehend rother Fürbung wieder auf- 
föst. — 100 Th. des Salsıs hinterlassen, bei 10°C, bis zum gleichbleibenden Gewichte 
getrocknet, 82 Th. (reohneriach 81,76 Th.) des wasserfreien Salzes, — Die wässerige Lösung 
darf weder durch Natriumkarbonatlösung(Kalksalze) noch durch Gerbsiurelüsung (Eiweiss) 
Ketrübt werden, 








Sape, 325 


4dufbewahrung, Vorsichtig, und vor Lieht geschützt. 

Anwendung. Man hat das Natriumsantoninat an Stella das Santonins ala Wurm- 
mittel empfohlen, weil es angeblich nicht so leicht unn: renehme Nebenwirkungen ver- 
Srsacht, auch rascher und sicherer wirken zoll. Letzteres ist gewiss nicht zutreffend, 
vielmehr ist das freie Qantonin sicherer in seiner Wirkung, da es nicht darnuf ankommt, 
dns eine Resorption des Santonins vom Magen aus eintritt, sondern dass möglichst viel 
Suntonin in die Darmregion gelangt, in welcher sich die Eingeweidewärmer befinden. 
Höchstgahben: pro dosi O2 g, pro die 0,6 € (Ergünzh.). 

IN. + Natrium santoninicum albuminatum. Santenin-Natron-Albuminat. 
Ein von C, Para empfohlaenes Präparat, 

Darstellung. 1 Th. Santonin, 4 Th. Natriumbikarbonat und 2 Th. trocknes, in 
Warser Ieliches Eiweiss werden mit der genügenden Menge (circa 50 Th.) destillirtem 
Wasser übergossen und unter Sfterem Umrlhren bei 50 bis 60°C. digerirt, bis Lösung 
erfolgt ist, Diese Lösung wird eingedampft und aufs nene in Wasser gelbet, dann ültrirt, 
das Filtrat endlich bei gelinder Wärme eingsdampft, auf Glasscheiben gestrichen und aus- 
Ketrocknet. 





Eigenschäften. Das Santonin-Natron-Albuminat soll blendend weisse, porimutter- 
elänzende, in Wasser Iösliche, bitteralkalisch schmeckende Plättchen bilden. Aus der 
Lösung derselben füllen Mineralsiuren sowohl das Eiweiss wie die Santoninsiure, 1 Grm. 
enthält 0,15 Santonin. 

Anwendung, Dieses Präparat soll die Nebenwirkung des Gelbsehons (Xanthopsie) 
nicht zeigen, indossen ist ss als durchaus entbehrlich zu bezeichnen. Als Höchstgaben 
Kind anzunehmen: 0,6g pro dosi, 2,0g pro die. 

IV, + Lithium santoninicum. Lithiom santonioum,. Lithlumsantoninat, 
C,H ,LiO,. Mol. dew.=270. 

Zur Darstellung werden 25 Th. Santonin in 750 Th, Weingeist gelöet, mit 
4 Th. Lithinumkarbonat versetzt und einige Stunden bei 60 bis 70°C, unter bisweiligem 
Umrühren digerirt. Die Lösung Itsst man an einem warmen Orte absetzen, dekanthirt, 
Altrirt den trüben Rest und überlässt die Lösung der freiwilligen Verdunstung. 

Das Salz bildet farblose spiessige Krystalle, welche vor Tageslicht geschützt in der 
Reihe der stark wirkenden Arzneikörper aufbewahrt werden. 

Dieses Salz wurde von Causı und Cawova als ein vorzügliches Mittel bei Harn- 
diathase empfohlen. Es soll nicht nur die Konkretionen der Harnwege einschränken, auch 
der Bildung derselben vorbeugen. Man soll es zu 0,065—0,1 einige Male des Tages geben. 
E& kann gleichfalls als ein entbehrliches Präparat bezeichnet werden. 

Hydrargyrum santoninieum orydulatum. Hydra m santonleum, Sa 
la-Qusckiiiber Merenrosantonial. HL. HgO = Mol. Ge, = 4, Die Der- 
stellung ist nach Pavesı kin Sr 10,0 krystalli Mercuronitrat werden zerrieben und 
in eine Lösung von 12,5 Natriumsantoninst in 120,0 destillirtem Wasser eingetragen. 
Nach öfterem Umrühren und eintigigem Stehen wird der Bodensntz gesammelt, im Dunk- 
lan getrocknet und in dicht geschlossenem Glase in der Reihe der stark wirkenden Arznei- 
körper aufbewahrt. 


Sapo. Seife. Saron (franz). Soap (angl.) 

Allgemeines, Unter Seifen versteht wan im chemischen Sinne die Alkalisalst 
höherer Glieder der Fettsäurenreihs und auch der Oeleiure und verwandter Säuren. In 
der Regel besteht eine Seife nicht aus dem Alknlivals einer einzigen Fetisäure, sondern 
aus Gemischen der Alkulisulse verschiedener Säuren; die wichtigsten dieser Säuren sind: 
Palmitinsäure, Stearinsäure und Oelsäure und die Säuren des Leinöla (a. 8. 297). 
Dis Darstellung der Seifen erfolgt durch Vereeifung der natirlich vorkommenden Fette 
und fetten Oels. Diese sind ihrer chemischen Zusammensetzung nach neutrale Ester der 
Fettsänren (nnd verwandter Säuren) mit dem Glycerin. — Werden die Fette und fetten 


Oele mit Lösungen der Atzenden Alkalien (Kalilauge, Natronlauge) erhitzt, 56 werden die 
Glyeerinester gespalten, d. h. ss entstohen einerseite die Alkalisalze der Fettsiuren (man 
nennt sig Seifen), und anderseits tritt der dreiwerthige Alkohol Glycerin auf, — Man 
bezeichnet daher nla „vorseifung*“ oder „Saponiflikntion“ den Vorgang, durch welchen 
die Fette in Fettsäuren und Glycerin zerlegt worden. 

Die Konsistenz der Seifen ist in hohem Grade abhängig von der Art der Buse, 
welche zur Verseifung verwendet wird: Kaliseifen sind weiche Seifen, Natronaeifan sind 
tests Beifen, Abgesehen hiervon aber ist die Konsistenz einer Seife auch sbbänrig ron 
den Fettsfuren, welche in der Hanptmenge vertreten sind. 8 giebt x. B. die Stearinsäure 
härtere Seifen wie die Palmitinsänre, und dia Oelsinre hat die Eigenschaft, relativ weiche 
Seifen zu bilden, 

Die Seifen, welche Kali oder Natron als basische Grundlage haben, sind in Alkohol 
und in Wasser löslich. Die Natronscifan sind in Salzlösungen, z. BR. Eochsalslisungen 
unlöslich, wenn deren Kochsalzgchalt mehr als 5 Proo. beträgt. Vorsetst man also eine 
wässerige Lösung von Nutronseife mit soviel Kochsalz, dass der Gehalt der wässerigren 
Flüssigkeit an Kochsals 5 Proc. übersteigt, #4 wird die Seife unlöslich abgeschieden, Man 
nennt dies das „Aussalzen“ der Seife. Kaliseifen können zum Unterschiede von den 
Natronseifen nicht anagesalzen werden; versucht man sie mit Kochsalz Auszusalzen, mo 
werden sie in Natronseifen umgewandelt, 

Die Alkaliseifen (Kali- und Natronseifen) sind ferner relativ Iöslich in heissen 
Glyeerin, mahezu unlöslich sind sie in Benzin, Petroleumäther, Aether, fetten und 
Nüchtigen Oslen. Die Bleisalze der Fettsäuren bilden den Hauptbestandtheil der Pflaster, 

Die Caleium- und Magnesinmsalze der oben genannten Fettsäuren heissen Kalk- 
seifen, bes, Magnosiaseifen. Sie sind in Wasser unlöelich, in Glycerin fast unlöslich, 
dagegen löslich in Weingeist, ferner in Fetten und Oclen und zum Theil auch in 
Nichtigen Oclen, 

Seifen des Handels, Unter Kernseifen versteht man wasserarme Natron- 
talgseifen. Sie enthalten gewöhnlich 10, höchstens 20 Pros, Wasser. Geschliffene 
Seifen sind wasserreich, Sie enthalten neben freiem Natriumkarhonat bis zu 60 Proc. 
Wasser, Die gute Hansseife (Sapo domesticus) ist eine Natronseife aus Talg bereitet, 
grünes Seife (Sapo riridis) eins Schmiarseife aus Kali und Hanfol, schwarze Seife 
(8a po niger) eine Ahnliche Kaliseife aus minderwerthigen Fetten und Fettabfällen, gefiirbt 
mit Blauholzabkochung, Eisenvitriol ete. Die Spanische oder Vensdische Seife (3apo 
Hispanicue)ist eine Natronseile aus Olivenöl bereitet, Kokosnussdlsod nacife ist eina 
Kaliscife enthaltende Natronseife, aus Talg und Kokosäl bereitet, Kosm tische Seifen 
enthalten letrtere zur Grundlage und kleine Mengen Rischstoffe oder arzneilich wirkende 
Körper. 

Berechnung des Alkaliverbrauchs für die Ferselfung. Wenn der Apo- 
theker eich gegenwärtig nicht gern mit der Darstellung von Seife beschäftigt, m kommt 
dies zum grossen Theile daher, dass er den vielen im Handel befindlichen ausländischen 
Fetten gegenüber ein Gefühl der Unsicherheit hat, welcher Menge Alkali ar zu deren Ver- 
»elfung badarl. Dies int eina völlige Verkeunung der Thatsachen! — Die 
thsoretisch zur Verseifung eines Fettes erforderliche Menge Kalihydrat Iksst wich durch 
Feststellung der aog. Körrerourse'schen Verseifungszahl leicht und rasch ermitteln, Für 
die gangbarsten Handelstette sind die durehschnittlichen Verseifungszahlen mit hinreichender 
“uverlissigkeit bekannt (s. die Tabelle 8, 510 diesen Bandes). Wenn also dort angegeben 
ist, dass die Verstifungszahl des Kokontles 255—260 ist, so wird dadurch ausgedrückt, 
dass man zur völligen Verseifung von I000 & Kokos! = 355—160 g reines Kalibydrat 
(KOH) bedarf. Man wird hierbei allerdings berücksichtigen müssen, dase das Kalihydrat 
dea Handels niemals 100 Proc KOH (vgl. 8, 171), sondern nur etwa &0—E0 Proc. KOH 
enthält Wenn man also diesen Fahler ausschliessen will, ao wird man den Gehalt des 
Kalibydrates oder der Kalilauge maassanalytisch (Methylorange als Indikator) festzustellen 
haben, Man erhilt alsdann die ur Verseifung theoretisch erforderliche Menge Kalihydrat 
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und wird nun die praktisch erforderliche Menge bei einiger Aufmerksamkeit leicht 
treffen können. 

Aus den Körreronven'schen Verseifungazahlen lässt sich des weiteren die zur Ver- 
stifung erforderliche Menge Natronhydrat leicht berechnen. Der Faktor für die Umrechnung 
von KOH in NaOH ist = 0,7143. Die Umrechnung ergiebt, dass man zur Verseifung 
von 1000 Kokosöl = 182—186 g Natronhydrat (NaOH) bedarf. Natürlich wird man aneh 
hier den wahren Gehalt des känflichen Natronhydrats oder der Natronlauge an NaOH 
Masssanalytisch zu bestimmen haben. 


l. Sapo butyrinus. Butterseife. Ist schon Band I, 8. 517 behandelt, 


il. Sapo cocoinus, Sapo Olel Cocofs. Kokosdlselfe. Kokosselfe. Kokos- 
nussölsodaseife. 

Das Kokosöl vorbält sich bei der Verseifung abweichend von anderen Fetten und 
Oelen: Die Verseifung des Kokoslles erfolgt schon weit unter dem Biedepunkte des 
Wassers, bei gewöhnlicher Zimmertemperatur. Man bereitet daber die Kokosülseifen in 
der Rogel durch kalte Verseifung. Die leichte Verseifbarkeit überträgt das Kokostl 
such auf undere, sonst schwierig zu verseifende Fetto und Oele, wenn es mit diesen 
kemischt wird. Daher wird Kokosfett häufig den auf Soife zu verarbeitenden Fetten zu- 
gesetzt, um deren Verseifung wm erleichtern, Aber die Kokossl-(Natron)-Seilen lassen sich 
hicht ausanlzen. Dies hat zur Folge, dass sie für gewöhnlich wasserreicher sind ala die 
durch Aussalzen sbgrschiedsnen Kernseifen und dass in diesen Seifen die ganze Laugen, 
welche bei dem Ansalrverfnhren als sog. „Unterlauge“ abgeschieden wird, enthalten 
bleibt. — Wie oben ausgeflihrt worden ist, bedarf man zur Verseilung von 1000 Th. Kokos- 
fett = rund 180 Th. Natronhydrat. 

Darstellung. Man schmilzt 1000 Th. Kokosfett und rührt untar das halb er- 
kalteta Fett = 500 Th. Natronlauge von 38 B& (sp. @. 1,85 — 32 Proc. NaÖH enthaltend) 
in. Man erhält eine emulsionsartige Mischung, die man sich selbst überlässt. Die Ver- 
seifung beginnt sofort unter Selbsterwärmung, bisweilen tritt sie ziemlich stürmisch ein. 
Man erhitzt die fortigs Seife bis zum Flüssigwerden, giesst sie in Formen aus, iset er- 
starren und schneidet sie in Stlicke. 

Bei dieser Vorschrift werden zur Verssifung von 1000 Th. Kokosfett = rund 160 Th. 
Natronhydrat angewendet, während theoretisch rund 180 Th, erforderlich sein würden. 
Es ergiebt sich daraus, dass die Praxis lieber etwas unverseiftes Fett in den Seifen be 
lussen als es darauf ankommen lassen will, freies Natronhydrat in denselben zu haben, 

Eins andere Vorschrift zu einer gemischten Kokosseife lautet: 800 Th. Eindertalg 
und 360 Th. Kokosfett werden in einem eisernen Kessel bei gelinder Wärme geschmolzen. 
Wenn die Mischung auf 25—30° 0, abgekühlt ist, mischt man 850 Th. Natronlauge vom 
apes, Gew. 1,338—1,340 und 50 Th. Kalilauge vom spec Gew, 1,383, beide vorher 
Zusammengemischt und anf etwa 20°C, gebracht innig dazu, sodass ein gleichmilasiger 
Brei entsteht. Man lässt die Masse 1 Stunde lung bei 25—80°C, stehen und bringt rie 
ulsdann in Formen, 

Kokosseife ist eine in Wasser vorhäiltnissmässig leicht lsliche Seife, daher echäumt 
sie auch leicht und giebt beim Waschen einen reichlichen Schaum. Man verwendet sie 
deshalb zur Bereitung der billigeren Toilettenseifen und, weil sie in Glycerin verhältnies- 
miässig leicht löslich ist, auch zur Bereitung wahrer Glycerinseifen. Anderseite hat 
die Koltosseife die Fähigkeit, eine grosse Menge Wasser zu binden, ohne die feste Kon- 
sistenz zu verlieren. — Gegenwärtig wird sie, wie schon bemerkt, meist als Grundinge für 
billigers Toilotteseifen verwendet, die besseren Toiletteseifen werden aus neutralen Karn- 
“eifen hergestellt. 

Ill, Sapo sebacinus. Sapo sebacens. Sapo domesticus (Ergänzb.). Talg- 
kernselfe, Talgseife. Hausselfe., Wird durch Verseifen von Talg mit Natronlauge und 
Anssalzen dargestollt, ist also eine sog. „Kernseife". Diese Seife war diejenige, welche 
früher in den grössten Mengen für die Zwecke des Haushalts und der Technik hergestellt 
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wurde. Gegenwärtig wird sie nicht immer nur aus Talg bereiter, sondern man verwandet 
susser Talg auch noch pflanzliche Fette und pflanzliche Talge zu ihrer Darstellung, = RB. 
Palmöl, bisweilen sogar Harze wis Kolophonium. 

Diese Seife kommt gewöhnlich in Riegeln in den Handel, welche entweder natur- 
weiss oder grau marmorirt sind. Sie ist weniger leicht in Wasser Iöslich, schäumt auch 
uicht so atark wie die Kokoseseife, aber sie „giebt viel ans" und ist von guter reinigender 
Wirkung. Es ist diejenige Sorte, welche überhaupt im grüssten Umfange dargastellt wird. 
Leider wird sie auch im grossen Umfangs verfälscht. Die Hausfrauen kauften sie früher 
in grösseren Mengen ein und trockneten sie durch Liegen an der Luft ein, weil dann die 
Seifs troekner wnrde, sich nicht mehr allzuleicht in Wasser löste, daher beim Waschen 
nicht 0 leicht vergendet werden konnte wie eins in Wasser leicht leliche Seife. 

Das Ergänzb, hat als Sapo domestiens eine weisse, harte, unverfülschte Talgnatron- 
seite aufgenommen, die einen Trockenrückstand won mindestens 80 Pros. haban soll. 

IV. Sapo medicatus. Medielnische Seife. Unter diesem oder einem Khnlichen 
Namen führen die Pharmakopden eine (harte) Natronseife auf, zu daran Bereitung sie 
meist Vorschriften geben. Diese Seife wird bereitet aus Natronlauge mit Olivenöl oder 
Schweinsschmalz oder Gemischen beider Fette Es wird Werth darauf gelegt, dass diese, 
anch zum inneren Gebrauche bestimmte Seife aus unverdorbonen Fetten bereitet, und dase 
sie völlig neutral ist, Wir geben im Nachstehenden die Vorschrift der Oerm, ge 
nausr wieder. 

Sapo medientus, Medicinische Seife, (Germ.) 

Darstellung. Zur Darstellung kleinerer Mengen wählt man zweckmässig Porcellan- 
schalen, für grössere Mengen Kessel aus Zinn oder sinnplattirtem Kupfer, Zum Umrühren 
benutzt man Rührscheite aus hartem Holse — Zunächst worden 120 Th. Natronlauge 
(sper. Gew, — 1,170) im Dampfbade erhitzt; wenn dieselbe etwa auf BO, gekommen 
ist, fügt man unter Umrühren allmählich ein geschmolzenes heisses Gemisch von 50 Th. 
Schweineschmalz und 50 Th. Olivenöl hinzu. Dia Mischung färbt sich bräunlich und zeigt 
ein smulsionsartiges Aussehen, allmählich entstehen in derselben körnige Ausscheidungen 
von gebildeter Natronstearinseife. Man erhitzt nun unter ruhigem Umrlibren t!, —1 Stunde 
lang im vollen Dampfbade, wihrend welcher Zeit die Verseifung zwar vorsahreitet, aber 
doch nicht zu Ende gebracht wird, Nach dieser Zeit fügt man 12 Th. Weingeist hinzu 
und erhitzt nun unter fortgesetstem ruhigen Rühren so lange, bis sich sine vollständig 
gebundene Masse, d, i. eine konsistente Seife gebildet hat, in welcher unvarseiftes Fett 
nicht mehr zu erkennen ist. Hierzu sind bei mittleren Mengen 1—2 Stunden erforderlich. 
Sobald die Masso das erwähnte gleichmissige (gebundene) Anssehen angenommen hat, 
setzt man unter Umrühren und in kleinen Antheilen 200 Th. heisses deatillirtas Wasser 
hinzu. Es muss sich nunmehr ein durcheichtiger, zäher Seifenleim bilden, welcher sich 
in heissem Wasser klar und ohne Abscheidung von Fetttröpfchen löst. Ist der Saifanleim 
trübe, #0 kann das auf mehrere Ursachen zuriickruführen sein: 1, Anf Mangel an Wasser, 
2, Auf Gegenwart von noch unverseiftem Fett: &. Gegenwart einen Weberschusses an 
Alkali. Im ersten wie im Iotzten Fullo tritt auf Zuentz einer gentigenden Menge destillirten 
Wassers Klärung ein, im zweiten Falle entsteht mit heissem destillirten Warser eine trübe 
Mischung, und in diesem Falle muss unter Zusatz von dünner Natronlauge weiter erhitzt 
werden. Hat der Seifenleim den vorgeschriebenen Zustand erreicht, so setzt man eine 
ältrirte Lösung von 25 Th. Kochsalz und 3 Th. krystall. Soda in 80 Th. destillirtem Wasser 
hinzu. Die Seife scheidet sich nun auf der Oberllächa der Fliissigkeit ab, weil sis nelbei 
in verdinnter Kochsalslösung unlöslich ist Der Zusmtz von Natriumkarbonst zu der 
Kochsulziösung erfolgt, um das in dam Kochanls stets anwesende Magnesiumchlorid, welches 
zur Bildung unlöslicher Magnesiumseife Veranlassung geben würde, als Magnosiumaubkarbonat 
vorber abzuscheiden. Man rührt eine kurze Zeit um, erhält dann die Masse, damit die 
Seife sich an der Oberlliche sammeln kann, ohne Umrühren heiss nnd lässt sie schliesalich 
erkalten. 

Nach dem Erkalten schwimmt die Seifo auf der Unterlauge als fester Kuchen; mean 
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hebt diesen ab, splilt ihn mehrmals mit destillirtem Wasser ab und presst ihn schliesslich 
swischen leinenen Tiichern (nicht Filtrirpapier) scharf ab. Die Presskuchen schneidet man 
in däinne Scheiben, welche, im Trockenschranke ausgetrocknet, zum Theil in dieser Form 
aufbewahrt, zum Theil in feines Pulver verwandelt werden. 100 Th. Fettsubstanz geben 
etwa 105 Th. trockne Seife, Das fertige Pulver ist nachrutrocknen. 

Eigenschaften. Gut ausgetrocknet in Stücken, sowie auch gepnlvert, bildet die 
nedieinische Seife eine weisse, wenig hygroskopische, fast geruchloes oder nur schwach 
seifig rischende, in Weingeist völlig klar, in Wasser fast klar Weliche, schwach alkalisch 
resgirende Substanz. Bie besteht annähernd aus 91 Proc. Fettskure, 7. Proc, Natron und 
“ Proc. Wasser. 

Prüfung. 1) Medieinische Seife sei weiss, nicht ranzig, in Wasser und Weingeist 
klar itslich, Kalk- nnd Magrnesinseife ist in Wasser unlöslich; eine durch diese vwor- 
unreinigte Seife würde mit destillirtem Wasser eino mehr oder weniger trübe Idsung 
geban. — 2%) Man Idee 2 g Beife in 10 ccm Weingeist:. Die eins Hälfte dieser Lösung 
darf durch Zugeben von 1 Tropfen Phenolphthaleinlseung nur sehr schwach geröthet 
freies Alkali), die andere Hälfte darf durch Schwodelwasserstoffwasser nicht dunkel gefärbt 
werden {Metalle}. 

Aufbewahrung. Man bewahrt medieinische Seife ausgetrocknet in kleinen Sticken 
(zur Bereitung des Opodeldoke), die gepulverte Seife als feines Pulver in gut verschlossenen 
Glasgefissen. Ist das Pulver feucht, oder wird es in mangelhaft verschlossenen (efäseen 
aufbewahrt, so nimmt ea bald ranzigen Geruch an. 

Pulverung. Der Seifenstaub wirkt üteend auf die Schleimhäute, daher soll der 
Arbeiter, der die Pulverung besorgt, ein feuchtes Tuch vor Nase und Mund binden, auch 
eine Staubbrille sufsetzen, oder eine Staubklappe über den Kopf ziehen. Das fertige 
Pnalver ist nachzutroeknen, 

Anwendung. Eine innerliche Anwendung zu Heilswecken (0,1—0,35—0,8 g © bis 
Amal täglich) erfolgt fast nur noch in der Form von Pillen. Die Seife soll die Galion- 
and Darmaekretion fördern. In starken Gaben bewirkt sie Uebelkeit, Erbrechen und 
Dyspopsie. Als Gegengift bei Vergiftungen mit Riuren wendet man ale omr an, wenn ein 
anderes Mittel nicht gleich sur Hand ist. Asnsserlioh dient sie zur Reinigung und 
Erweichung der Hant, in Klystieren und Buppositorien (zu 1,0—2,0—4,0 g} zur Befönlerung 
der Sodea. 

Austr. Sapo medicinalls. Medleinische Selfe. Man erwärmt 100 Th. Hatron- 
Inuge von 1,85 spec. Gewicht, mischt allmählich und unter Umrühren 200 Th. geschmolzenes 
Schweineschmalg hinen und erwärmt die Mischung im Wasserbade unter zeitweiligen Um- 
rühren, bis TODeIRGNIEN Verseifung eingetreten ist. — Die beim Erkalten erhärtete Masse 
ist, in Täfelchen zerschnitten, an einem warmen Orts zu trockren, 

a Da eine Natronlauge von obiger Koncentration == 32 Proc. NaOH enthält, 0 schreibt 
die Austr. eur Verseifung von 100 Th. Schweinssehmalz = 16 Th. Natronhydrat vor. Nach 
den auf 8. 225 gegebenen Hegeln ist zu berechnen, duss 100 Schweinsschmalz nur = 14 Th. 
Natronhzärst verbrauchen. Mithin wird ein Ueberschuss von Natronhydrat nee Aare 
die Seifs kann nicht neutral sein, weil ee nicht auspeshlsen wird, also die ganze Ünter- 
isuga in der Seife verbleibt. | 
 MHelr. Sapo olencens. Medleinische Selfe, Man erwärmt 100 Th, Ölivendl mit 
50 Th. Natronlauge von 1,38 Pr Gew. und 830 Th. Weingeist im Dampfbade bis zur 
vollständigen Verseifung. Die gebildete Seife wird in 300 Th. heissen destillirten 
Wasser gelöst. Aus Bioser Lösung salzt man die Seife aus durch Zumischen einer Ältrirten 
Lösung von 25 Th. Natriumahlorid und 5 Tb. krystall. Natriumkarbonat in 80 Th. Wasser. 
Im äbrigen wird wie unter Germ. verfahren. Diese Beife ist abenso wie dis der Germ. 
annähernd neutral, überhaupt nur wenig von derselben verschieden. _ ’ 

Gall. Saron medielnal. Savon amygdalin. Man mischt in einer Porcellanschals 
21 Th. Mandeiöl mit 10 Th. Natronlauge won 1,932 (ca, 30 Froo. NaOH enthaltend), bin 
eins gleichmässige Emulsion entstanden ist. Diese lässt man unter gelsgentlichern Umrühren 
einige Tage bei 18—20° C. stehen, bin sie die Konsistenz EInZE weichen Paste erlangt hat. 
Dies drückt man in Steingutformen ein und nimmt die Stücke erat dann heraus, nachdem 
sie vollständig fort geworden sind. Diese Seife darf zum arıneilichen Gebrauch erst ver- 
wendet werden, nnohdem wie durch 1—Imonstliches Lagern an der Luft das freie Aste- 
ustron verloren hat, d. h. bis das Astenatron in Natriumkarbonat übergegangen ist. Sie 
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darf alsdann keinen stechend Inugigen Geschmack mehr haben und, bei Gegenwart von 
Wasser mit Kalomel zusammengebracht, diesen nicht sogleich schwärzen. 

Gall. Saron animal, Sapo anlmalis, Man schmilst in siner Porsellanschala 
60 Th. Rindstalg, fügt 1000 Th. warmen destillirtes Wasser, alsdann unter Umrähren in 
mehreren Antheilon 250 Th, Natronlaupe vom speo, Gew. 1,882 (ca. 80 Proc. NaOH ent- 
haltend) hinzu und erhitzt auf dam Wasserbade unter Umrähren bis zur vollständigen ı]) 
Verseifung, Man fügt alsdann 100 Th. Kochsalz zu, erwärmt bis zur Abscheidung de* 
Seife und lässt alsdann erkolten. Man hebt den erkalteten Seifenkuchen ab, wäscht ihn 
einige Mals mit Wasser ab, schmilst ihn und giesst die Seife in Steingutformen ana, in 
denen man sis erstarren lässt. | 

.. Brit. Sapo animalis, Curd Soap. Eins aus Talg und Natronlauge bereitete 
Seife, welche etwa 30 Proa. Wasser enthält, Sie kann nach der von Gall. angegebenen 
Vorschrift bereitet werden. An Stalle von Rindstalg kann hier Hammaltalg treten. 

Brit, Sape durus, Hard Soap, Eins aus ÖOlivendl und Natronlauge bereitete 
Seife, welche etwa 30 Proc, Wasser enthält. Man wird sie nach der von Halr. gegebenen 
Vorschrift zu bereiten haben. | 

Helv. Sapo stearinious, Sapo sehaceus. Stenrinseife, Wird nach der von 
Halr. für die medicinische Seife angegebensn Vorschrift bereitet untar Ersatz des Oliven- 
öla durch Talg oder Butter, Weisses, geruchloses Pulver, welches sich im 1Ofachen Ge- 
wichte Weingeist beim Erwärmen klar löst. Die erkaltote Lösung gebe eine fast durch- 
sichtige, gelatindäss Masse, | 
| USt. Sapo, Soap. White Castile sonp, Kino aus Olirendl mit Natronlauge 
bereitete Seife. Man kann sis nach der von Helm. angegebanen Vorschrift darstellen. Sie 
soll nicht mehr ala 36 Proc. Wanser enthalten. 

Sapo Medullse bovinae. Markseife, 100 Th geschmolsenes und durch Koliran 
gereinigtes Mark von Rinderknochen werden mit 50 Th Natronlauge von 1,83 spec. Ge- 
wicht und 200 Th, Wasser unter Afterem Umrühren Im Wisserbade verseilt, | it 
20 Th. Natriumcehlorid Pens gran, bis zum Abscheiden der Seife erhitzt, erkalten pe- 
Insen u, & w. Dien war die frühere Vorschrift des Sapo animalis der Gall. 

V. Sapo oleaceus. (Ergänzb.) Sapo Hispanlcus., Sapo Vanetus. (Austr.) 
Sapo Alicantinus, Sapo Marsiliensis. Orlseife. Spanlsche Seife. Venedische Seife, 
Venetianische Seife. 

Diese Beife hat früher in der Fharmacis eins sehr bedeutende Rolls gespielt, insofem 
als eo als die beste, unrerlälschteste nnd von ätzenden Alkalien freie Seife galt, die man 
beschaffen konnte. Diese Bedeutung hat sie für die Pharmacije gigenwärtig nicht mehr, 
da die Pharmakopden wie Germ. und Helr. nunmehr Vorschriften geben, welche sicher 
zur Erlangung einer völlig neutralen und für alle therapentischen Zwecke gesigueten Seife 
‘ führen. — Ffir die Technik dagegen, namentlich für Spinnereien, Fürbereien und Wasch. 
anstalten hat diese Seife ihre Bedeutung nach wie vor behalten, 

Diese Osal-Natronseife wird namentlich im südlichen Frankreich in enormen Mengen 
erzeugt. Als Ausgangsmaterial dient rorzugsweise das Olivenöl; je nach dessen Fürboung 
ist die Seife entweder rein weiss oder gelblich, bie grünlich. Neuerdings wird nicht nur 
Olivenö] allein, sondern es werden auch Gemische von Olivensl mit anderen Oslen, 
namentlich Arachissl zu dieser Saite rerarbeitet. — In den Handel gelangt diess Seife in 
der Form parnllelepipedischer, 2040 am langer, 6—8 cm dicker Stlcke, sog. „Biegel®, 
Bis ist hart, weiselich bis gelblich und grünlich, nicht hygroskopisch, nicht runzig, sondern 
von eharakteristischem Olivengeruch. In der 20fachen Menge warmen Weingeistes ist sie 
bis auf einen unbedantenden trüben Bodensatz völlig löslich, Diese Lösung bleibt beim 
Erkalten völlig Müssig und gelatinirt nicht. 

Aufbewahrung. Diese Seife wird in ganzen Stlicken und als feines Pulver anf- 
hewahrt, Damit die Seife nicht alsbald sustrocknet und zu einer harten hörnartigen Masse 
werde, ist sie in steinzeugme Töpfe einzuschliessen. 

Prüfung. Diese besteht ergenwärtig lediglich in einer von der Technik geforderten 
Werthbestimmung, welche nach den allgemeinen Methoden der Seifenuntersuchung, a. 8. &4, 
ausgeführt wird. Ergänzb. fordert einen Trockenrückstand von &0 Prosa. 

Anwendung. Die Oelseife wird selten innerlich, meist nur zur Darstellung von 
Selfenspiritus, Seifenpilaster und anderen zum Änsserlichen Gebrauch bestimmten Zusammen- 
setzungen gebraucht, Zuweilen wird sie zum Waschen des Seidenzenges und feiner 
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Kleider-Spitgen in den Apotheken gefordert, weil ınan sie für eine reine und nicht alka- 
lische Seife hält. 

Sapo Hispanious marmoratns. Marmorirte Spanische Seife (Saron bien, 
Saron marbre) kommt in 1,5—2 kg schweren Riegeln (pnins, briques) in den Handel. 
Auf der Höhendurchschnittsfliche muss sis eine schön jaspirte oder marmorirts Fläche 
Jarbieten. Die grauräthilichen Zeichnungen sind hier durch onerde- und Eisenseife her- 
vorgebracht, indem man der flüssigen Seife etwas alkalische Thonerde- und Eisenvitriol- 
Meung gusebet und dann das Gemisch recht langsam erstarren lüsst, Ea scheidet sich hier 
die Thonende Eicansnife von der Nuatronseife unter Bildung banmartiger Verzweigungen 
durch die Seifenmasse. Diese marmorirte Seife dient zu technischen Zwecken, 

VI. Sapo stearinicus, (Ergänzb.) Stenrinseife. Nicht zu verwechseln mit dem 
Supo stearinicus der Helv. a, 3. 830, 

In eins im Dampfbade -erhitzte Lösung von 56 Th. krystall. Natriumkarbonat in 
"00 Th. Wasser werden 100 Th. geschmolsene Stearinsäure nach und nach eingetragen, 
worauf die Mischung unter Umrlihren *j, Stunde lung erhitzt wird. Nach Hinzufügung 
von 10 Th. Weingeist wird weiter erbitzt, bia sich ein durchsichtiger, in heissem Wasser 
vollig \üslicher Seifenleim gebildet hat, Hierauf wird eine fltrirte Lösung von 25 Th. 
Kochsals und 3 Th. rohem Natriumkarbonat in 80 Th. Wasser zugefligt, und die ganze 
Masse unter Umrlihren weiter erhitzt, bis sich die Seife vollständig abgeschieden hat. Die 
erkaltste, ron der Mutterlauge getrennte Seife wird mehrmals mit geringen Mengen Wusser 
abgewnschen, dann vorsichtig (zwischen Leinwand), aber stark ausgepresst, in Stücke zer- 
schnitten, getrocknet und fein gepulvert. 

Eine weisse Seife, welche in Wasser und Weingeist klar löslich ist. Sie dient vorzugs- 
weise zur Bereitung des Opodaldok, 

Vi. Palmölseife. Wird entweder aus naturellem oder gebleichtem Pulmfett dar- 
gestellt Im ersteren Falle ist die Seife mehr oder weniger gelb, im letzteren Falle weiss und 
von Talgkernseife Ausserlich nicht su unterscheiden. Häufig wird such Harz in Verbindung 
mit Palmöl zu Beife verarbeitet. 

vıl. Oleinseife, Eininselfe, Elafdinseife. Oelslureseife. Wird aus der bei der 
Fabrikation von Stearinkersen als Nebenprodukt erhaltenen roben Oelsiure mit Natronlauge 
gewonnen und findet nahezu ausschliesslich Verwendung in der Technik. 


IX. Harzseifen. Die Harze (Harzeluren) geben mit Alkalien Verbindungen, welche 
den Seifen Mhnlich sind. Bie lösen sich in Wasser zu schäumenden Flüssigkeiten. Bie 
können durch Natriumkarbonat oder durch Natriumehlorid aus der wlsserigen Lüsung 
Denen werden, indessen erhält man dadurch nicht harte, sondern weiche, schleimige 

Mischt man dagegen Harzseifen mit Talgseifen oder Palmülseifen in geeigneten 
Verhältnissen, so erhält man harte, sum Waschen geeignete Seifen, welche Harz-Talg- 
seifen oder Hars-Palmölseifen genannt werden. — Man stellt sie dar, indem man das 
Talg oder Palmöl gesondert verseift und dann der noch heissen Seife eine bestimmte Menge 
besonders durgestellter Harassifo (Kolophoniumseife) zusetzt. Ueber den Gehalt an Harz 
vergl. &, 836. Diese Seifen enthalten gewöhnlich 20—25 Proc, Wasser und 60-70 Pros, 
Fettsäuren -+ Harz. 

X. Ueberfettete Seifen. Mit diesem Namen bexeichnet man Seifen, welche aus 
neutraler Seife und einem kleinen Veberschuss von 3—5 Proc, unverseiftem Fett oder freien 
Fettsäuren bestehen. Sie achäumen zwar nicht #0 stark wie die alkalischen oder neutralen 
Seifen, aber sie sind von sehr milder Wirkung auf die Haut, daher besonders zum Ötr- 
brauche für empfindliche Personen bestimmt oder zur Mischung mit Chemikalien, welche 
durch Alkali verändert werden. 

X. Dialysirte Seifen. Um die auch in den sorgfültigst bereiteten Seifen ant- 
haltenen Reste von Salren zu entfernen, unterwirft E. Dixrerich die Seifen der Dialyse, 
indem er die Lösungen derselben in Därme aus Pergamentpapier einfillt und diese in 
Wasser einhängt. Die von den Salzen befreite Seifonlösung wird durch Eindampfen wieder 
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eur Trockne gebracht. Diese dielysirten Seifen werden namentlich zur Bereitung des 
Opuleldok empfohlen, 

All. Centrifugirte Seifen. Die Natronseifen, welche sich Aurah Salze anssalzen 
Isssen, können in völlig neutralem Zustande erhalten werden, wenn man die mit der er- 
farderlichen Menge Kochsalz versetzte Seifenlösung in Becher-Centrifugen dem Centrifugiren 
unterwirft. Die spec. leichtere Seife scheidet sich alsdann über der Unterlauge ab, Löst 
man diese Seife nochmals in Wasser, salzt sie wieder aus und centrifugirt wiederum, w 
erhält man mit Sicherheit eine völlige neutrale Seife. 

All. Sapo kalinus. Kali-Seife. Die Kalissife oder Schmierseife des Handels 
ist meist stark verfälscht und deshalb zu vielen Zwecken unbrauchbar. Vergl. Liquor 
Kresoli saponatus 3, 43. Die meisten Pharmukopden haben daher Vorschriften für die 
Bereitung der Schmierseife gegeben, und das hat denn auch zur Folge gehabt, dass diese 
Seife jetzt weitaus häufiger verwendet wird als früher. 

Germ. Sapo kalinus. Kaliseife. Man erwärmt 20 Th. Leinl im Dampfbade in 
einer geräumigen Poreellanschale, setzt zu dem heissen Oela unter Umrühren mit einem 
Holzspntel eine Mischung aus 27 Th, Kalilauge (spec. Gew. 1,14) und 2 Th. Weingeist und 
erwärmt unter langsamen Umrühren #0 lange, bis die beiläufig schnell eintretende Versaifung 
beendet ist, was man daran erkennt, dass eine gezogene Probe in Wasser klar löelich ist, 
shne Abscheidung von Oeltröpfehen. Die Beendigung der Verseifung zeirt sich anmardem 
Jaran, dass die ursprünglich emulaionsartige Masse die Konsistenz einer Schmierseife an- 
nimmt. Unter Zugrundelegung der obigen Verhältnisse kann man anf etwa 4045 Th. 
Enliseife rechnen. Der Weingeist, welcher sich im Verlnuufe der Darstellung sum grössten 
Theile verlüchtigt, wird zugesetzt, um die Verseifung zu befärdern. 

Zur Verseifung von 100 Th. Leindl sind hier rund 20 Th. Kalihydrat (KOH) vor- 
geschrieben. 

Helv. SBapo kalinus, Man verseift im Dampfbade 50 Th. Leindl mit 25 Th: 
Kalilauge (spec. Gew. 1,83) und 7 Th. Woingeist und mischt nach vollständiger Verseifung 
dor entstandenen Boifo 18. Th. heisses Wasser zu. — Zur Verseifung von 10 Th. Leind! sind 
hier rund 17 Tb, Kalihydrat (KOH) vorgeschrieben. Diese Seife ist annähernd neutral. 

USt. Sapo mollis, Soft soap. Man verseift 400 Th. Leinöl mit einer Lösung 
von #0 Th. festem Kalihydrat in 450 Th. Wasser sowie 40 ccm Weingeist, Da das feste 
Kalihydrat der U-St. 90 Proe. KOH enthalten soll, #0 werden wie bei Germ. zur Verseifung 
von 100 Th. Leins! = rund 9 Th, Kalibydrat (KOH) vorgeschrieben. 

Eigenschaften. Die mit Leinöl bereitete Kaliscife der Germ., Helv. und U-8t 
hildet eine gelbbräunliche, durchsichtige, weiche, schlüpfrige Masse, welche in Wasser und 
Weingeist klar löslich ist, mit Wasser stark schäumt und nur schwach seifenartig riecht. — 
Sie enthält neben Wasser die Kaliumsalze der Linolensäure und Isolinoleneiure (0, H,0,8), 
der Linolsäure (C,,H,.0,K), ferner das bei der Verseifung entstandene Glycerin und ainen 
sehr geringen Weberschuss an Kalilauge, 

Prüfung. Eine Lösung von 10 g Kualiseife in 80 g Spiritus sei klar. (Trübung 
köunte von Harzseife harrühren.) — Helv.: Wird diese Lösung mit 1 Tropfen Phenol- 
phthaleinlösung versetzt, so werde sie kaum geröthet. Es wird demnach eine annähernd 
neutrale Seife verlangt, Germ.: Versetzt man die Lisung von 10 & Kaliseife in 30 € 
Spiritus mit 0,5 cem Normalsalsshnre, so bleibe sie klar (Trübung = Harzseife) und fürbe 
sich auf Zusata von 1 Tropfen Phenolphthaleinldsung nicht roth, Durch diese Prüfung 
wird ein Gehalt von rund 0,38 Proe, Kualihydrat in der Seife (ungebunden) zugelassen. 
Dieses Kalihydrat geht allmählich in Kaliumkarbonat über. 

Aufbewahrung. An einem kühlen, trockenen Orte in gut schliessenden Ge- 
üssen aus Porcellan oder Glas Kaliseife zieht ans fenchter Luft Feuchtigkeit an und 
nimmt alsdaun an den mit der Luft in Berührung gewesenen Schichten dünnflissige 
Konsiktenz an. 

Anwendung. Enliseife findet Verwendung als reinigendes Mittel, =. B, nach 
Krätzekuren oder Quecksilberschmierkuren. 3ie macerirt und erweicht ferner die Epidermis 














Sapa, 543 


und fuder aus ıliesan Gründen In dor Demmatotkerapie: eine ziemlich ausgedelınte Ver- 
wendung. Der Arat bedient sich der Kalieeifa auch zur Beinigung seiner Hände und der 
Instrumente. Nach Germ. und Helv. ist diese roinera Kalisnifn ubaugeben, wenn de 
Arzt nicht ausılrücklich die kAufliche Schmicrseife verordnet hat. 

Brit. Sapo mollis. Soft sonp. Eine mit Olivenöl bereitete Kaliseife. Sie 
wird in gleicher Weise dargestellt wis die Kalissife der Germ. aus 120 Th. Olivenöl, 
21 Th. fastom Kalihydrut, 20 Th. Alkohol und 100  VERER: 902.0 = 0002. 0- ß 

Ja nachdem man ein gelbes oder grünes Olivendl anwendet, ist diese Seile gelblich- 
weiss bin rünlich, 

Poilstte-Kaliseilfe. Bie wird unter Verwendung einer mitiloren Sorts Ölivenal 
inch der bei Sapc mollis Brit. gegebenen Vorschrift dargestellt und entweder überhaupt 
üieht parfamirt oder mit einem pasenden Parfüm schweael: parfumirt 

XIV. Sapo kalinus venalis. (Germ.-Heiv.) (Sapo kalluus der Austr.) Sapo 
Yiridis. Sapo niger. Schmierseife. Weiche Seife. Grüne Seife. Schwarze Seife, 
Nuvon mon. Saron vert. Savon nolr, Barrel-Sosp, Dich Soap. 

Die Schinierseife des Handels ist cin Produkt von schr wechselnder Beschaffenheit, 
Sie wird aus Gemischen von Rührl mit Leindl, Thran, Hanfol, Harz bereitet, enthält in 
der Regel einen grossen Uecberschuss von Alkali und ist ausserdem hiufizr durch Eisen- 
vitriol, Blauholzalbkochung, Eisentaunat, Indigs und andere Farkzubstauzen anf oine durch 
die Neigungen der Käufer bestimmte Färbung gebracht. Hanföl giebt eins schön grün- 
gefärbte Seife ohne künstliche Fürbung, Es wird als ein Zeichen der Gflte angesehen, 
wenn sich in der grünen Seife weissliche, senfkorn- bis linsengrosse Alscheilungen ver- 
theilt befinden. Zur Erzeugung derselben setzen die Scifensieder der Kaliseife etwus 
Natrontalgseite, oft wohl gar angefonchtete granulirte Schlämmkreide hinzu, 

Dis Schmierseife des Handels besteht etwa ans 50 Proc. Wasser, 40 Pros, Fett- 
Kuren, & Proc, Kali mit etwas Natron und 2 Proc. Unreinigkeiten. Sie ist aber schr 
häufige verfülscht mit: Stärke, Wassergläs, durch übermälssigen Wassergehalt u. Jdargl. mehr, 

In der Menschenheilkunde wird sis lodiglich zum äusseren Gebrauch (zu Reinigungs- 
swerken) verwendet, in der Thierheilkunde auch innerlich gegeben. 

Prüfung. 1) 10. £ dieser Seife sollen #ich in 50g Weingeist auflösen, ohne einen 
erheblichen Rückstand eu hinterlassen. Bleibt ein solcher erhoblicher Rückstand zurück, 
ist er zunächst unter dem Mikroskop und mit Jodwnsser zu prüfen, ob er aus Stärke 
bertcht. Tet dies nicht der Fall, #0 erhitzt man eins Probe auf dem Platinblech; man wind 
üldunn in der Regel feststellen können, dass dieser Rückstand glühbeständig ist, ud 
ihn weiter zu unterenchen haben. 2%) Nuch Germ.: Zur Bestimmung des Fett- 
säuregohaltes Ist man 5 g Schmierseife in 100 ecm heisscm Wasser. Die Liisung wird 
in einem Arzneiglase mit 10 ccm verdünnter Schwefelsäure versetzt und im Wasserbade 
"0 lange erwlirmt, bis die ausgeschiedenen Fettsäuren klar auf der wässerigen Flüssigkeit 
schwimmen, Der erkulteten Flüssigkeit gstzt man 50 cem Potroleumbenzin zu, verschlieast 
das Glas und bewegt es, bie die Lösung der Fettskuren erfolgt ist. 25 ccm diesar Lüsung 
Mast man in einem Becherglase bei gelinder Wärme verdunsten und trocknet den Eück- 
Hand bis zum gleichbleibenden Gewicht bei einer 75%, nicht übersteigenden Temperatur. 
Uns Gewicht des Rüickstandes soll mindestens 1 g betragen. Hierdurch wird ein Minimal- 
gehalt Yon mindestens 40 Proc. Fettsäuren. verlangt. — Helv. verlangt einen Troaken- 
Fückstand von mindestens 00 Proc, der an warmen. Potroleumither kein Feit ab- 
keben darf, 

_ Supe mollis altus, Supo kulinus nlbus, Silberseife. Schälselfe. Glatie 
Eininselfe, Welsse Schmierseife. Die weisse Schmierseife wird aun gereinigiam Baum- 
wollsumenäl, Knochenfeit, Tal, Schweineschmalz, zussunmen 100 ’Th-, mit db; Kali 
Inge vom spes, Gewicht 1,58, welche etwas Natronlauge enthält, BREMEN: zu Fr 
Feblichen Sahmierseifo werden 20-30 Proc. dar obigen Folimischung durch Pulmfett oder 
an] UBER, jean Sehmiereeife dienk an Stelle der gewöhnlichen Sohmiorseife ala eina 
ber Meise Schmisife ian, u, Bull, um, a ht ma 
ihr 8—5 Pros, feingepulvertse Natriumbilkarbonst hei. 
ul. 
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XV. Thiosapol-Präparate. Mit ıliesem Namen werden Seifen besmielunt, well 
Schwofel chemisch gehunden enthalten. Zu ihrer Durstellung werden Fotte, Ücle, ‚Fotl- 
skuren sind Harssiuren #0 Iunge init Schwofel auf 120 —160° 0, ‚erhitzt, his. dar Schwefel 
vollständig geldst ie. Diesn weschwefolten Produkte werden mit gewöhnlichen Fetten 
kemischt, unıl diese Mischungen werden alsdamm mnter Vermeidung allzu hoher Temperatur 
mit Atsonden Alkalion verseift, Diese Präparate werden ale Schwefelpräpurate thernpeutisch 
verwendat, 


_  Thiosapol-Natrium mit en. 10 Proc. Schwefel. Man erhitzt: 1 hi Chulsänre mit 
20. Schwefel und verrährt das geschwofolte Produkt nach dem Erkalten mit E00 g 
Natronlauge von 25 Pron, unlor Abkühlung und Abpressen der achlieselich beigie ge- 
ordanen Alnaae, | gt | 

| KaalOL- Kolopsaife mit ca. 5 Proc. Schwefel. Man erhitet 1 kr Leinol mit 
160 g Schwefel, 1 ke des peschwefulten Leinöls wird mit I kg Kokonil msammen- 
KeoemDlEen. Der auf on. 25° 0, erkaltoten Mischung wird I kg Natroniaue von 95 Pros. 
NaOH zugemischt und die Mischung bis zur einpelretonen vollständigen Verseifung bei 
gewüöhnlicher Temperatur eich rellat überlassen, 

Untersuchung und Werfkbestimmung der Seife, Zunächst ist ein gutes 
Unrebschnittsmuster hersustellen, indem man bei weichen Seifen diese in einer Schale gut 
Jurchrührt und ein Muster in ein diebt zu verschliessenles, weithalsiges Glas abtüllt, — 
Bei feston Suifon schneidet man ein mitten ana dem Riegel entnommenes Stück in kleine 
Würfel oder feine Späne, mischt diese gleichfalls durcheinander und bringt sie in ein 
dicht zu verschliessender Glas, Solann stellt min fest, ob die Seife in der 30 fachen Mann 
Alkchol klar oder fast klar Mslich ist. Int dies der Fall, 50 wird hierdurch die Untersuchung 
wesentlich vereinfacht. Bleibt ein in Alkohol unlöslicher, erheblicher Rückstand gırrück, 
*o wird die Untersuchung etwas umständlich. 


l) Trockenrückstand. Man bringt in eine Plalinschnle etwa 20 mit Salssäure 
xtrahirten und gewaschonen uarssand, giebt ein leichtes Glesstäbehen dazu und trooknet 
bei 104° CO, (zweckmiissie im Soxuner'schen Trookenschrunk) bis zu konstantem Gewicht, 
Dann wägt man etwa 83-5 g Seife dazu, übergiesst mit 29— 30 com verdünntem Allohel 
und teilt das Gnnze unter gelsgantlichem Umrühren an einen warmen Ort. Wenn die 
Seife hinreichend erweicht ist, rührt man das Gemange gut durch, last erst den Alkohol 
an einem warmen Örte vorsiehtig {!) abdunaten, dampft dann im Wasserbade unter Be 
Jegentlichen Umrühren zur Trockus und trocknet dasn im Trockenschranke (nm besten 
im Soxuner’'schen Trookenschranke) bis zum konetanten Gewichte, Trooknet man im 
IY asserbadtrockenschranke, so wägk man mierst nach etwa 8 Stunden, dann in Bstlindigen 

” Asche Man versscht in einer gewogenen Platinschals etwa 5 e won hartan 
Seifen direkt, von Schmierseifen nach dem Eindampfen auf dom Wasserbad durch Er 
hitsen auf mäzire Hathkluth (bei zu sturker Hitze können Kalisalee vorflüchtigt werden). 
Wenn die Verbrennung der Kohle nicht fürtschreitet, lässt man erkulten, übergiesst den 
kohligen Rückstand mit cn. 20 ecm Wasser, direrirt im Waserbnde, filtrirt durch ein 
nschefreios Filter und wäscht S—4 mal mit A N Wasser nach. . Dacn bringt man 
Filter und Kohle in die Piatinschnle zurück, trocknet und erhitat wiederum bei- dunkler 
Rotheluih. Die Kohle brennt Jetzt sohr rasch weiss Man lässt erkalten, giebt das vorher 
erhaltone Filtrnt zu dem Rückstand in der Pintinschale (rpält mit Wasser 3—4mnl nach 
dampft zur Trockne, befeuchtet den Rückstand mit Ammoniumkarbonat, trocknet ein un 
erhitzt bei dunkler Hothyrkuth bis zum gleichbleibenden Gewichte. 

, Die Asche zieht man mit Wasser aus, filtrirt, wäscht das Filter gründlich mus und 
bestimmt den im Wasser unlöslichen Antlieil durch Weisshrennen im Platintiegel, Den 
wässerigen Auszug der Asche versetzt man mit Mothylorange und titrirt mit !/,normaler 
Salzsäure in der Kälte (!. Dis Ergebniss der Titration ist auf Natriumkarlonat oder 
Kaliumkarbonat imzurachnen; bei Natronsoifen stimmt es ziemlich genau mit dem Aachen 
worth überein, bei Kaliscifen erhält man in der Rogel eins kleine Abweichung vom 
Aschenwerth. : | 

Man dampft die austitrirte Flüssigkeit in einer Platinechale zur Trockue, glähl 
schwach und kann uun bei Ealiseifen in dem Rückstande dns Kali nach 8. 173 bestimmen. 

9) In Alkohol unlösliche Antheile. Man löst cn, 5 Seife in 120 com Alkohol, 
filtrirt durch ein im Sreaelhanhen getrockneten und gewogenss Filter (dieses. Filtration er- 
Kolgt am besten vor der Strahlpumps mit untergelegtem Leinwund-Konns, aus einem alten 
Taschentuch hergestellt), wäscht mit heiesem Alkohol gründlich aus und trocknet im 
Troekenschranke his zum konstanten Gowichte. 
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Kur Hückstand ist mikroskopisch. au untersuchen, ob er ann Stärkes bestehl,, oöthigen- 
Full qualitativ. und quantitativ xu anulyairen, = 
hs slkohölische Filtrat kann nam benutzen, un die in Lösung gegungens Seife im 
Iron Zustande gu bestimmen. Mun dunstei den Alkohol in einer gewogenen Platin- 
schale Forsichtig ab, trocknet den Rückstand und wägt ilın, Nach dem Wären kann man 
Ihn in Wasser nen, die gelöste Seife durch Säure zemetzen und nunmehr in dieser Portion 
© Fottaiuren bestimmen. | | 
4) Fottslluregehnlt. a) Die Seife int in Alkohol klar löslich, Man li 5 5 
Seife in etwa 150--200 oem destillirttem Wasser unter Erwärmen auf, zersetet die Seifen- 
Saung dual Zune eines Usberschuwes von Salssäure oder verdüunter Schwefelsäure 
(Prüfung mit Methylorange-Papier) und erhitzt auf einer Asbestpliatte, bie die Fettsiuren 
ich gut abgeschieden haben und die unter ihnen befindliche saure Flüssigkeit klar go- 
worden ist. Ist dien der Full, so netst man ein in einem Wägerläschen bis zum kon- 
Kanten Gewichts gewogenen Filier mit heissam Wasser, IAsst zunlchst 3—4mal heiseos 
naser durchlaufen und giesst ulsdann die noch heisse, saure Flüssigkeit (-4- Fettsluren} 
auf, Man hat darauf zu nchten, dass am Grunde des Filters immer Ken end wässerige 
Flüssigkeit sich befindet, dnmit die Fettsäuren nieht durchlaufen, Ist alle Fitsipkeit auf- 
®gosson, #0 spritzt man dns Gefüss, in dem die Kersetzung der Seifenlösung erfolgt war, 
mit heissen Wnsser gut aus und wischt die Fettsäuren mit heissem' Wassor aus, bia 
das Filtrat gegen empfindlichen Lackmuspapier nicht mahr enuer rongirt, Alsdann bringt 
Man des Filtrut emit Ba Fettsäuren Emma in das Wägeeläschen und trocknet bis zum 
Konstanten Gewichte, (Die Bestimmung ist ungefähr identisch mit der Eesikmimang der 
ünlöslichen Fettsäuren nach Hausıen-Axvert und kann Bd. I, 5. 81». näher nachgelesen 
werden.) Erste Wägung onch 4—5 Stunden, dann in ?etündigen Pausen’) Zeigt es sich, 
wa häufig vorkommt, dass bei den Fettsäuren Sand oder dergl sich befindet, «0 extralirt 
man nach der Wärung dms Filter mit Aether vollständig und kann vun den Atherischen 
Verdam fungsrücketand und das Filter nochmals wügen. Bei Sand kann man auch ohne 
erheblichen Fehler einfach den Vürbrennungsrückstand des mit Aether extrakirten Filters 
in Rechnung stellen. 
b} Die Seife enthalt erhebliche Mengen in Alkohol unlösliche Antheila. 


In diesem Falle versetzt man det bei der Bestimmung der nlkohollöslichen ale „ 
erhaltenen nlkoholischen Auszug zünfchst mit «wa der gleichen Menge Wasser, dam 


dies Fliissigkeit vorsichtig (!, um den Alkohol zu verjagen, bis zur Trockne, löst den 
Röckstand in heissen Wasser, zersetgt die Scifeoldsung mit verlünnter Schwefelsäure uni 
verführt wis vorher bein angegeben. Oder Man vorfährt wie bei a angegeben, trocknot 
die Foktshuren bis zum konstanten Gewicht und wägt ee. Hierauf bringt man dns Filter 
in einen Trichter, setzt eino gewogeme Astherschale unter und löst zunächst die Fettshuren 
in dom Wägogläschen durch warmen absoluten Aciher. Die ätherische Lösung bringt man 
voerlustlos anf das Filter und wiischt in dieser Weiss Wägeplüschen und: Filter so lange 
mit warmem Aether aus, bis einige Tropfen des Filtrats, auf einer binnken Uhrglase ver 
lunstet, keinen Rückstand mehr hinterlassen, Man lässt den Aether an einem warmen 
Orte verdlunsten uni trocknet die Fettsluren bis zum gleichbloibenden Gewichte, 

Bir a) Bostimmung des Gesammt-Alkaligehalten, (Oder des alkalisch rengi- 
renden Salzen} Man inet etwa 10-20 g Beife in 200 com heirsom Wasser, fügt einen 
Usberschus von Kormul-Schwofelsäure zu, sorlase die Seifs vollkommen zersetzt wird, und 
&rhitet Die abireschiedenen Fettsäuren werden obfltrirt und susgewnschen. Das Flitrnt 
| man auf ein passenden Volumen auf, mischt er durch und kitrirt einen aliquoten 
Theil (unter Benutzung von BI BD AERNGE ula Indikator) mit Normal-Lauge. Da Jia etwa 
Keißsten Fettsluren nuf Methylorange nicht einwirken, so giebt die Besummung am, wii 
Yis! Schwefelsäure gebunden worden ist durch das Alkali, welches in der Seife im freien 

+ demjenigen, welchen vorler nu die Fettsiuren gebunden gewesen ist, Die 

Ergebnisse eind, je unchdem Kuli- oder Natronseife vorliegt, auf Kalikydrat oder Natron- 

Urat gu berechnen. | 

86) Bestimmung des freien Alkalie. Man löse 10-30 g Seife in 96procontigem 
Alkohol und filtrire von dem ungelöst gebliebenen (Soda, Hornz, Wassorpias) ab HN 
“wsche den Rückstand mit heissem Alkohol gut aus. Alın füllt das Filtrat bis ’ 
passenden Volumen nuf. Wird eins Probe demalhen durch Zusatz von Phenolphtl 
toth gefärbt, =o omthllt die Seife freies Alkali Man bestimmt die Menge den Intsteren, 
indem man einen aliguoten 'Theil des Filtrnts erwärmt, mit Phenolphthalein ni 
mit Normal-Sulssäure oder Normul-Sahwelelsäure auf farblos titrirt. 











sich ca dem } to be ultan feine E © von Fettsäuren ausscheiden, Auch 
Gehält man a Tune re rohen Ka ans Gewicht und nimmt naladlatn 
dns nach h— Setündigem Trocknen erhaltene Gewicht nln dns richtige nn, 


Di 


') Wird diege Bestimmung bei Kokosseifen ausgeführt, so beobachtet, man, dass 
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Wir geben im Nachstehonden ‚einige Analysen aus der Praxis, welche eeigen, welche 
kasultats erhalten werden. 
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T. I. Lt, IV. 
Weisse Talirkern- Gelbe | Grüne Olein-Sehmier- 





Stile Marweiller-Seifo 





Wosser 2.02. \ 23,989, 27,40%, 22,00, 4%, 
Trockenrückstand 76,67 „ 72,00 _ 71,76; 560, 
uren. . . 65,85, 65,10 „ GH,40- A156 „ 
Asche „0... UT, 13,20 18,08 „ | EM. 
Durch Titriren ge- || 





Vereinbarungen der Verbandes der Beifenfabrikanten bei hehörd- 
lichen Ausschreibungen ron Seife in Bayern, Sachsen und Baden, 

En sollen enthalten: 

Harte Seifen: Weiche Seifen: 
a) Kernseife mindestens 60%, Fatt- n Naturkernseile | mindestens 
b) Halbkernacifse mindestens dan, | Bei b} Glatte Seife grün, gelb, heaun ; 40”/, Fott- 
e) Kokossoife mindestens 60%, |" 2 ia aa sog. Sılberseife | suren. 
aregacifen. 

Nach A RHung mit der Eindischen Regierung dürfen diess nicht mehr ala 

20 Proo. Harszünatz erhalten. 


XVI. Emplastrum saponatum, Die Vorschriften zur Brreitung des Seifen 
plasters weichen bei den einzelnen Pharmakopien stark ab, Einiges schreiben Zusate von 
Kamphar vor, andere nicht, Nach Anstr., Germ, und Helv. wird der seschmolxenen und 
halb erkalteten (l) Pfinster-Wachsmischung die trockene (!) Seife in Pulverform bei- 
gemischt, Ist hierbei die Temperatur der Mischung zu heisa, 50 entstehen Knötchen von 
Seife in dem Pflister. Man formt das Pflaster am einfachsten durch Anseiessen in 
stark(l) gelte Papierkapseln, von denen es sofort (f} nach dem Erkalten mit Leichtigkeit 
abzulisen ist. WII man es ausrollen, 80 geschehe dies auf einem nur feuchten Rollbrett; 
bei Anwendung von viel Wasser wird das Pilaster „Zlitschrig“, 

Ausir. Emplastram saponatum, Rp. Empinsti Plombi simnlicie 600,0, Corns 
nlbas 100,0, 8 is Venoti pulr. 50,0, Ber she 10,0, Dlei Olivas 40,0, 

.. Brit, Emplastrum Saponla Rp. Baponis Vensti 150,0, Emplastri Plumbi sim- 
plieis 900,0, Colophonii 25,0, "Man schmilzt jeden dar Bestandtheile bei gelindeor Wirma, 
miseht und dampft im Wasserbnds bis zur geeigneten Konsistenz ah, 

Gall, Emplatre de saron. Kp. Emplastri Plumbi simplicis 2000,0, Cerne 
albao 100,0 werden im Dampfhads geschmolzen. Dann mischt man hinzu 195,0 der nus 
Mandelöl bereitsten Savon medicinal (Gall), die vorher auf einem Reiboisen zerrieben ist, 
und vertheilt sie durch Umrähren, | 
N Germ. Emplastrum saponatum, Er. Empissiri Flumbi simplicis 70,0, Core 
finvae 10,0 werden bei mässiger Wärme eschmolzen. Dursuf werden zu der halb er- 
‚kaltoten Masse unter Umrühren Saponia :cati pulverati (mittelfein) und Camphoras 1,0, 
das vorher mit Ölei Olivas 1,0 ungerieben wurde, zu fügt. 

'_  Belr. Emplastrum saponatum. Bn, E plastri Plumbi simplieis 75,0, Cams 
nlbas 10,0, Terebinthinse 1,0 werden im asserbade geschmolzen. Der genügend ur 
knlteten Masse poizt man en Camphorse 2,0, in Olei Olivan 2,0 gelöst, sowis Saponis 
medioati 10,0, Das Pflaster ist in atark geülte Papierkapseln auszugiessen. 

Er U.St. Emplastrun Saponis, Man rührt Sapohis veneti pulv, 100,0 mit soviel 
Wasser an, dass sie halb Müssig wird, mischt den Brei mit Emplastri Plumbi simplieis 900,0 
und dampft bis zu geeigneter Konsistenz ein. 

AVIl. Spiritus Saponis. Seifensptritus. Dieser wurde früher allgemein aus 
Marseiller Seife (also uns Natronößeife) bereitet. Da dieser Seifenspiritug aber atets yon 
neuem Bodonsätze bildete, gingen einige Pharmakopocen zu einer Kali-Onlseife Uber, die 
aussardem ex tempore bereitet wird, 

Justin, aBıLIaUR saponaftus, Selfengeist, Rp. Sapanis veneti 125,0, Bpiritun 
(90 proc.) 750,0, Olei Lavandulas 2,0, Aqune destillatas 250,0. Man digerirt bis zur voll» 
ständigen Lösung der Scifo, Ihsst ubaelien und Bitrirt. 
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Supı. 857 
Gall. Teinture de savon. Alcools de suvon. Snponis medicinnlin (Gall) sie- 
sati 100,0, Spiritus (Büproe.) 500,0. Man diperirt bie zur vollständigen Auflösung: der 
‚ Mast absetzen und ältrirt. | 
Germ. Spirltus saponatus. Man stellt & Th. Olirensl, 7 Th. Enlilnuge (vom 
"peo, Gew. 1,138—1,140) und 7,5 Th. Spiritus in einer verschlossenen Flasche unter 
IHufigem Schüttaln bei Seite, bis die Verseifung beendet ist, also bis eine Probe mch mil 
Waage klar mischen lässt. Dann fügt man 32,5 Th, Weingeist und 17 Th. Wasser zu und 
filtrirt. Spec. Gew. = 0,923—0,935. | | 
Hein. Spiritus Saponis. Man werseift 100 Th. Olirendl mit 52 Th. Kalilauge 
(Bpes, Gew. = 1,3933 Proc. KOH enthaltend) und 100 Th. Weingeist wie bei Garn, 
und fit 400 Th. Weingeist und 348 Th. Rosenwasser hinzu. Spee. dew. = 0,025 — 0,985 
XVıll. Opodeldok, Man versteht hierunter eine Läsung von Seife in Alkohol, 
welche mit Ammoniak, Kampher und ätherischen Oelen versatst Ist, und welche nach 
dem Erkalten zu einer Gallerte erstarrt. Diese Gallerte soll bei gewöhnlicher Temperatur 
Hicht, wondern erst dureh die Körperwärme verfüssigt worden, Sio soll durchscheinend 
und {rei von Krystallisationen sein, welche beim Einreiben die Haut ritzen könnten. Die 
Vorschriften mm Ogmloldok sind Legion. Friher wurde gowühnliche Hansseife zur Be- 
feitung des Opodeldcks verwendet, später Butterseife und in den letzten Jahren entweder 
melieinische Seife oder elzena zu diesem Zwecke bereitete Opedeldoksoifen (Sapo stearinien 
bee Sapo stenrinicun dialysatua), 
| Die Auflösung der Seife im Weingeist erfolgt unter Erwärmen. Wenn Vorrichtungen 
hicht vorbanden sind, mit deren Hilfe das Auflösen am Rückfinsskiihler geschehen kann, 
“ beachte man die Fonsrgefährlichkeit (!) dieser Operation, Mon thut dann gut, 
die Seife mit dem vorgeschriebenen Spiritus erst 2448 Stunden bei gewöhnlicher Tem- 
peratur quellen zu Inssen, so dass es dann nur einer kurzen, leichter zu überwachenden 
Erwärmung unf dom Wasserbade bedarf, mn die Seife völlig in Lösung zu bringen. — 
Das Piltriren grösserer Mengen erfolgt im Warmtriehter, Obna Feuersgefahr ist der 


> 





Fig 119 nae | u Aa Ar au \iruhr hergestellse Yriritermaa ul 
#. Dampfuiehe nach Benannt & Srasan. bt der a de beit Atenladn HERR 

aus Bleirohr hergestellte Wassordampftrichter Fig. 119, Dieser Trichter besteht aus einem 

zu einem Trichtermantel zusammengelütheten längeren Bleirchr. Dns obere Ende setzt 

nat mit einem in einiger Entfernung atehenden Dampfentwiakler (eine umgekehrte Sprit- 

flasche geniigt) in Verbindung und leitet din heissen Dämpfe durch den Triehter in der 

Richtung der Pieile. 


838 Sapo, 


Ausir. Linimentum saponatum enmphoratum. Opodelduk. Saponis Van 
eoneisi 40,0, Saponis domestiei coneisi 80,0, Spiritus diluti- (TO VoL-Proc.) 500,0, ‚Olei 
Larendulne, Ulei Hosmarini Bä 5,0, Läguorin Ammonii eaustiei {10 Proc.) 20,0, Unt- 
phorse 10,0, welcher in 96 proe, Weingeist gelöst ist. 

Gall. Baume Opodelloch. Saponia animalis (Gall) rasi et sicenti 120,0, Cam- 

phorme pulv. $6,0, eo ka en onuwtioi [mit 20 Proc. NH,) 40,0, Olsi Hosmarini 24,0, 


Olei Thymi 8,0, Spi tun von #0 Pros, == 1000 g, 
Germ. Linimentum saponato - camphoratum. ÖUpadeldok, Baponis medieati 
40,0, Camphorse 10,0, Spiritus (90 Proo.) 420,0, Oel 'Ihymi 2,0, Olei 2 arini 3,0, 


Liquoris Ammonii enustici Kun Pros.) 25,0. 

Helv. Opodellok. Ra (rel Adıpis Butyri), Liquoris Nutri enustiei (sper. 
Gow, 1,33 mit ca. 30 Pros, Aber Spiritus Ad 25,0 worden auf dem Waswerhade in 
einem Kolben-verseift, Die Seife I ER in 810, Spiritus von 05 Vol.-Proc. und mischt 
dazu: Cstnplorse 25,0, Olei Rosmarin: 10,0, Olei Tnymi 5,0, Liquoris Ammon enustioi 50,0. 


Keixpr’s Kalaplasmen zur Zertheilung tarpider Bubonen,. Kaliseife, geröstote 
Swiebeln aA H,O, Senfpulver 15,0 werden mit Waser g. a. kures Zeit erliitet, 

Kinderseife, Fine neutrle Osl-Natronsoife mil 9% Pros. Reismehl und #2 Proe. 
weissen: Voselin, — Parfum ad Bhitum. 

Mariueseife, Ist Seife, welche sich zum Waschen mit Seownsser eigueh, Solche 







Balfen ind ewöhnlich stark alkalisch; enthalten Wassergliss und bestehen wohl auch mur 
aus H ds Fotlseifan durch Kochsuletösun DR Bsgeninen werdon. 
Marmorstaubselfe nach Semzeicu,. 1 Vi gepulverte Hausseife, 3 Vol. Marmor- 


stanb werden mit 4 Proc. Lysol und q.® Seraemm'scher Wachspaste zur Nasen: a- 
estosser. 


Melassen+-Selfe ist mit Zuckermolssse versetzte weisst oder relba Schmiermife. 
Meotall- Putzseife. Zu bereiten durch Mischung von 39 Th. Kisselguhr, 30 Th 
Kalseife, 1 Th. Bolus,_ Die Pulver müssen feinst geschlätmtnt sein. 

Nürnberger Seifenstein. 1000 Th. frischer ifa worden in 400 Th, heissern 
Wasser zertheilt, nach dem Erkalten mit 350 Th. oder der genügenden Menge ealeinirter 
Soda gemischt, worsuf man die Mass in würfelfärmige Stücke formt. 

'Fuxp’s Milchaelfe, Eine unter Zusatz von Milch barcitate Natronseife, welche 
base zum Waschen emplndlicher Haut z.B. für Damen und Kinder empfohlen wird. 

Rasirpulrer. Soll besonders. guto Dicasıı leisten, Mischung aus 1 Th. Stärke 
pulver mit 3 Tl. Seifenpulrer, Event, schwach rosa zu färben, 

Salbon. Ungueoium sa VASEN J. D. Stierer. It üborfeite, weisse, weiche Soile, 

Sandinandelklele von. Bastaht nus Infusoriensrde 00,0, Mehl 7,5, Selfen- 


pulver 7,5, Nr cerin 7 3 
liebe, Ist snures Alkuli-Oleat mit otwa 12 Proc. Wassergehalt, 
Vergl. Benzinbrände Bd. I, 8. 475. 

Seifon-Üröme. Baoreitet mn in der Weise, dass man 50 Th. Wasser, 20 Th. aly- 
carin und 10 Th. Kerehügte Fotssche zum Sieden erhitzt und unter Umrühren nach und 
nach mit 20 Th, geschmolzener Stearinsäure versetzt: Der hal erkalteten Masse eotal 
man ein beliebiges Parfüm (2. B. Tuberose) zu und rührt bis zum Erkalten. 

Seifenstifle, plastische, arzneiliche von Ganessıen. 1 g Arzneistaff (z.B. Kupfer- 
sulfut oder Kaliumjodid} wird im erwärmton Poreellanmörser mit 30 Tropfau Gl Gar 
und 10 Tropfen Bieinassl gut verrieben, dann mit geschabter Seife gut durchgenrbeitel, 
hiornuf die Massen im Wawserbade bis zur halbllüssigen Konsistenz erhitzt und iu Iröhren 


ia Be. | | | 
hampoo-Lignid. Saponis kalini 1,0, Liquorie Kali carboniei, Spiritus üä 2,0, 
Are 20,0 Darts al libitum. 
ne Dr. Storı’s Blutlausmittel. Man löet 150 4 Hausoils unter Erwärmen in 

1 Liter heinsonn Wasser, und giesst © Liter angewärmtes Petroleum in dünnem Strahle und 
unter Umrühren mit einem Heiserbeneu ein. 

el Metall-Puixseife, Man schmilst 480 Ti Seife durch Erwärmen mit 
g. #6 Waser und rührt ein Gemisch von 60 Th. Kreide, 30 Th. Bleiweiss, #0 Th, Wein 
stein und 80 Th. Magnesiumkarbonat ein. 

Typenpulver, Zum Waschen gebrauchter Leitern und Klich&s,. Ist ein Gemisch 
von Bodn und Seifenpulver mit 16—15 Prosa. Astenniron. 

Ussa's überfeitete Gürundseife. Wird bereitet aus 18 Th. Rindstalg, 2 Th. Oliven 
8, 6 Th. Natronlauge von 38° DB, und 3 Th. Kalilauge von 88% B, In diser Seife bleiben 
etwa 4 Proc. Fett unrerseift, Sie dient al« Grundlage sur Bereitung zahlreicher melikn- 
mentäsır Seifen. 

Wasserglaskomposition. Wird bereitet durch Zusnte von #Proe. Glycerin und 
12 Proc. Kokosol zu kongsntrirter, etwas erwärmter Natronwnssorglaslösung. Dis Kokosbl 
wird allmählich verseift 
































Sapc, aan 


 Wanerjlasseifen. Sind Beifen, welche aus Kokosöl uder aus Kemischen von Kn- 
kostl und Palmöl bereitet und mit 25—40 Proo. kone. kisselsäurereicher Wanserglaeldsung 
vom spec. Gew. 1,31— 1,92 versetet ‚sind. Solebe Seifen enthalten (0-10 Proc. Kiesel- 
“iur, 80-40 Proc. Wasser und 44—48 Pros, Fetlsäuren, Es wird angenommen, (dass 
diese Seifen bussor reinigend wirken (Wnschen von Maschinen-Putzlappen!) als gewälhn- 
liche Seife, Der Beweis hierfür steht noch mus Se 
Zuhnpastn von Prof, Mıuurn, 1. Marnesui earbonici, Rlieomatis Iridie_ pulv., 
Talei Veneti, Saponis medicati ah 5,0 g, Olei Menthae piperitas gtt. X, Mucilaginis Gurmend 
rabiei a u HI. Cnlaii- earboniei 109,0, Rlizomatis Iridis Florentinne 5,0, Onsis Sepine 
Pülv. 4,0, Sacchari albi, Myrrhae pulveratan üä 2,0, Mellis, Glyserini q. ®. ai zeirerg 
Zahnpaste in Tuben. Calcü eurboniei 300,0, Saponie medionti 80,0, Chrmini q,# 
4,0), Olsi Menthme piperitao, Olei Geranü äd. 8,0, Glyoerini q. s. ad pustam mollem. Die 
Rothfürbung kann such durch Phloxin geschehen. Vergl. Bd. I, 8. 64. 
_ Zuhmseife nach Frommass. Tlymoli 0,25 g, Extrmeti Ratonline 1,0, ‚lycerini 
fervidi 6,0, Mamasinn ustas 0,5, ‚Borueis 4,0, Saponis medienti 29,0, Olei Menthae pipe- 


Rırckıe'a Waschgallerte. Auım Reinigen alter Putziücher, Besteht aus Seile une 
hwelelnatrium - Waserrirlns,. 

Buleım der dehr. Heırmass. Kleiderreinigungs- und Färbemittel. Wird bereitel 
sun I Th Onillojorinde, 4 Th, Seife, 4 Th, Hacmasenn und 4—# Th. Beil — Kommt in 
viereckigen Stücken von Seifenkonsistens und verschiedener Farbs in den Handel, 

 Bensmass's Zahnpasta. Ist ein Gemisch von Oslseile, Zucker und Plefferminsäl, 
mit einem rothen Farbstoff gefürbt (GesmmmmLen]) 
| Uurbolseife für Kloseis, Pissolrs etc. Ist Kokoseife, welche auf 100 kg = 30 kg 
wit [toh-Krenol getränktes grobes Bimssteinpulver enthält, | | 

Catuplasma Krux’s besteht aus: Farinas seminis Läni 1,0 und Saponis kalini 5,0, 
. .. Enu Alhänlenne von Bownaeoss in Paris, pour nettoyer In täts et eulorer los pel- 
Hinlee, Bine in Weingeist _gulösto Euliseife, versetet mit olwas Potasohanlämung und aro- 
mätischem OclL (Gorresanorpen, Aralse) 

- - Bleetri, ein Waschpulver. Wird horgentellt mus: 8 Ti. Olem, 63 Th. ealeinirter 
Soda, 12 Th, kaustischer Soda und 82 Th. Wasser, | 

 " Bschweger Seife. Fine sohr rtark alkulische, gefüllte Beife ‚zum Schenern von 
Holz und Dielen. | B_ er! 

Feraxolin. Pützmittel von Gnouon: in Brünn, Eine wachsähnliehe Mischurgr 

von Th. Natronseife, 2 Th. medieinischer Seife und etwas Kuliumbiozalat (Auresonr). 
FR a Dresdener Wusehseife, Ist ein Gemisch von wenig Sellenpulver mul 
Tiel Soda, 
Sryd kirntacn’s Präservatir-Cröme. Kaliseife 50,0, Wasser 28,0, Vaseline 16,0, Zink- 
orya BUN, 
 Giosundheltsseife von T. Oscmixsxı in Breslau. Eine hellbraungrüne, gallert- 
artigo Mnsse, aus 7 Th. Seife, 5 Th. Harz, 83 Th. Breonspiritus, etwas Kampher, Lavendelöl 
und Kosmarindl bestehend. (120 ” Mark.) (Haoen, Aunlyt) 
 "Glyerrinselfe, flüssige, Man verseift 500 Th. Olein mit 100 Th. Spiritus und 
230 Th. Kalilauge von 33 Pros; giebt 6 Th. Kaliumkarbonat in 100 Th, Wasser gelöst 
hitisu, erwürmt bis zur klaren Idsung und mischt 1570 ‘Th. Glycerin hinzu | 

Granulin, ein Waschmittel, Besteht aus 88 Proo. Natronscife und 12 Proc 
krorkener Soden. | 

Herpinolseife des Apotihekers ©. Bewer in Borlin soll eins Resorein und Naphthal 
nkhaltende Sarfs sein. | 

_  Kränterselfe von Boneuanpr in Berlin, Eine mit etwas Kurkuma, eınor Spur 
Indigokarmin und einigen therischen Oslen (Invendelöl, B attöl, Zimmtäl, Pfeffer 
mineöl) vorsotzte Celseife (75806 Mk, (Wire, Anulyt) 

. Kure’s Waschpulver, ebenso Königl. Bayerisches priril. Waschmehl and Gr- 
mische von Seifenpulver mit kalcinirter Soda. | 

Odentine-Pasta, Wiener 2500 Fh. Schweinefett worden mit 1250 Th. Fotaachen- 
lange it Wasserbads rerssıft und dem Seifenlsime zugemischt: 1500 Th. Bimsstein, 500 Th. 
Sebraunter Alaun, 1000 Th. präpsrırtes Hirschhorn, 500 Th, Zucker, 280 TI: WERNER 
chi ini welcher mit &0 Th. Weingeist abgeriehen ist, 120 Th. Pfoforminzöl. (Hasen, 

mlpt. ‘ 

Odontösmerma von J. Harsun, Zahnaret in Agrım, zur Beinigung und Brnaltung 
der Zühne, Zwei mus Zinn gedrehte Schachteln mit eleganten Baguee Ankhalben. a, 
einen rosarothen Fahnpulvers, bestehend aus präparirteu ustarnoluilan, Mngnasta Hd !7 N 
stark mit Pfofferminzöl parfümirt. (4 Mk.) ann, Analyli ik Allerk 

Olengine, einn gewöhnliche Seife ‚ans Schweinnfett und Natron iii Stärkemehl und 
wohlrischsmlen Oelen, nle Hautrerschönerungemittel empfohlen, (Umvon, Analyt.) 






Ban Sapo, 


Fasta di Roma des Apotheker Gaunen besteht aus oirca 50 Proc, eluos Geminshes 
aus Schweinefett und Kakaudl, 6 Proc, Seifenpulver, 13 Proo, einss gewöhnlichen Glycarins, 
“troe. weissen, geschliimmierm Bolıs, circa 5 Proc. einer Schleimmubstanz (Gummi arıbicum), 
eirca 11, Proc, Storax oder Benzoß, 2, Pros. Wasser, mit diversen ätherischen Oelan 
wollrischend gemacht. (ig 24 Mark.) (Hasen, Analyt.) | 

Puritas, speeilsche Mundseife, von Dr. ann | ara Fanen. 30 ‘Th. Seifen- 
pulver, 50 Th, Behlämmkreide, 15 Th. Florentiner Lack oder Karmoisinlak, 5 Th, Alm, 
puröilmire mit wohlrischenden Oslon. (20 2 Mark.) (Haan, Analyt) | 

Snpalyt von Marsz & Wonre in Offenbuch a/M. Ein Füllmittel für Seifen. Hosteht 
nun Wasserglas mit wenie Seife und ‚Broeen Mengen Kaliumchlorid. 

Sapenal von Extueumannr ın Leifieig, besteht mus 24 Proc. trockener Seife, 60 Pros. 
Krystallsode, 2 Proc. Salzen und 14 Proc. Wasser. . 
| Salzselfe von ÄCKEHMANN, Fon allerlei Hautübel, ist eine nrommtisirte und [14179 
Kochsale vorsetsts Seife, 
| Sozodont von Buskrenx, Kine Lösung von 7,5 Th. Sapo Venetus in 100 Th. iribum 
dilutus, mit Sundelhals roth gafirbt und mit Wintergrändl parfünirt, Dazu ein Zahn- 
pulrar: Calci carbanici 25,0, Hhinomntis Iridis pulreorati 12.0, Magnesii earboniei 5,0, 
Olsi Caryopliyllorum q. a, 

Steinpillen der Madame Srerimss sollen mus gepulverten Hierschalen und sohwarker 
Seile bestohen. | 

Terpentin-Salmiak-Schwenkseifo, Besteht aus Natronseife 74 Proe., Wassar 10,0, 
Kurtoffelstärke 7, Natriumkarbonut (N2,00,) 5,0, Ammoniak, Terpentinnl je 10. Soll das 
Reiben der Wäsche unnöthig machen. (B, Fisoues, 

En Selfenpulver. Ir ein Gemisch von Selfanpulver mit chnilweise en 


Sole. 

Ubrigin. In drei Nummern verkäuflich, Eine Seife mit 5, bes. 10, bus. 25 Proo, 
grobgepulverler Rinde (Cortex Lhni interior?) veruatzt. (Aurskcnr.) 

'enelianischer Balsam von J. F, Reoesxsprnoen in Berlin. Gegen Rheumntismun, 
Gicht, Hautkrankheiten, Fussschmerzen, Frostbeulen, Eine Auflösung von 15€ ordinirer 
(alseife in ne Branntwei, welche mit einigen Tropfen wohlriechenden Ola parfümirt 
ist (T5g 05 Mark.) (Hansen, Anulyt,) | | 

Cıson Wer’ Selfenextrakt, Ist eins Mischung von Balfe und Soda mit rund 
40 Proc. Fettsäuren, | 

Wasserglasselfe der Firma van Barsıe %& Spomwaosn in Barlia ist sin Osmisolı 
au Nubrersgd Schmierseife und Kutronwasssrglaa, durch Schlaren und Rühren mit Luft 
Jurühsetbzt, | 

Zahnpasta von Besaması in Waldheim in Sachsin. 50 Th. einer feinen Oalseifo 
und 25 Th. weisser Zucker warden in Weingeist von 40 Proc, bei gelinder Wärme geldst, 
etwas Pieflerminsöl nebst wenig Anilinroth hinzugesstzt und in eins Forın Auspeirossen. 
(30 g 0,4 Mark.) (Wirrerem Analyt) | 

Zahnseife von Derswass sind {0 cın dicke, 3,6 cm breite durchscheinsnde, roth- 
bräunliche Tafela, welche num einer Glycerinseife, stark parfümirt mit Pioferminssl und 
versoizt mit aromutischen Aussügeu, bestehen. Die Gebrauchsanweisung, in welche dir 
Zahnseito singewickelt ist, gieht recht lalrreiche, mit Holsschnitten illastrirte Er gen 
über den Bau der Zähne, Zahnwärmer, Zahnpilee (sie ist entnommen der Klenke'schen 
Schrift „Ueber die Verderbnis der Zähne“), (Hager, Analyt.) 


Amandine ron Fast. Finen Thoeiiffel voll In einem abtnen Claes a 
kp 4: Gummi arıbiet Tr "armen Wassore veribmit eis Curgnl wnd ac 
3. Eagamis klin albl I5,H 
4 CHel Amygdulurum 160,0 Unums ÖOpuleoldok Kyuide (and, 
5, Vitellum ori unlıs Tip Enge une (HR 
= Ernuladunle Anıyiplalarım 35,0 air Haar ei krasse 100,0 
« Bensahlehrdi ri I, ih Tr) of 
Mun mlscht 1-8 ind pt unter Uhrnräliren din ee u 
mi IT berulteie -Einubeion hiszu. Ein in Oki arm 10,0 
Frankreich beifebier kosmetischen Selfonordmm, Liemorin Atmsmondl anne 
Anadell orlantal. (ran 26 Proc. KIEL 20,0 


Mundpulrer Konmelischen Wasch Bpirstan (80 Vol-Proe) a er 


pulrar. Fr i 
he | en ysma saponulum, 
ip, Kerr RAin, ai Sellen-Klystler. 
Rltzoematls Tridin Florent, au bo, Hp. 14. Sapoala domsati 10,9 
Noraels palr, 1,0 3, Ayo deatillatue 80,0 
Achkl wulinplih EN a. Asus destillatge 140,0 
Cal Uerunli gi. X Man ital ı ia d unter Erwärzien url hard bene. 


Ole Menthan pip geil. X, Lauwarm zn einem Kiystior 1 rortuwmuchen. 




















Sapo. 341 





1 Eau d’lirvan. Open Iigmllaen (Fehr.h 
ip. Aplritus ı ti 4,0 Apiritus aaponnts-eamphnraine (lern), 
r Berdihr ut Fihariger Opodeldok, 
Eriritus Vielemim derm Helt, 
Anape Aurantii ford Aa Fin Pp, Epirkten cumphorail Er Be TER 
Sgrirktom Coloaleneie 1H1,0 Spiritum saponnti Tb MB 
"oreln pulreratl Ha Lägnor, Ammonli euch 180, 08,0 
Man digerirt 1 Tag unter gelmgeniliobm Nımanlifii- chlei Euamearltil 2a 1,0 
3 ia am Hlirirt B olei Tliyaml LP u 
in Zamakı Wuachwansir bei Unmiaigkoiien 
1 | der ter Bu . aha nn Prien 
| öme d’amanden, 
| Emplastrum sallerlicam unpomalnın, Man Selasiten rim, 
# "Rp. Eaiplustri Dlambl almplicle no: | a 
rn | pi EBupeonls kulini alba 170, 
1} Emplastri anpamni) Al ag Baponla nierliendd putr, 0 
j Here ' Frorsels palrerni 1a 
Emplastrem snponatam ranphuralam. Talrl Vensti pulromil 50,0 
Emplastrum Hjaernerl (camphörutum)]. Aqune Hosan 5, 
| Empinatrum saponatum Barbeitu, Glycerin et, 
i Ist ılna im tram engen der Ürrım- kensaldehrid 2,0 
j ee ee ie Apleitua Colonierals 1n,n 
| Empiaire do saron ramphri (Wall). Aquss Aumadii florin m. =; 
| Rp. Campbarae | an ick. Mnmk gina mollim 
Empdastrl anjetantl (all) ‚29,0. a 
a Emplantrum snponalım rabeu. 20-47 - BEER Hi 
B Kat 100 Th, Belfenpflnnter (Germ.) wenden & Th Ip. Bapooıla Be 
Mennige, mit Oel uogrrieben, zugesetzt. er ne rer r 5 
| Rp. Emplastri Pinenbi simpticin 28,0 Kur Unterstbtzung der Gallenabsondermg 
Demi Helv unc6 Pulrla sormeticns Taratoru. 
| | Enpoals oleaoni pulr. 11, Poudro de fbros, PFondre de saron, 
Auımonii hydrönkkoriei tip, npende olengel pulr. Bu 
j eubillissimg pulsemti 8% Satrli enrbonieh ale an 
f Gertbelbenden Pilnsier auf Anschwellungen fer Allssmmtin iridia Florreiines 
h Yerhäriungen. Amızli Tritlel HE 
| Linimentam snponat-ammeonTafrm. ar cn au r 
k Fihnsigen Seifenliniment Yung act uni ’ 
Ergliäizb, amt. VW, Pulris sinnuarlus WELTER 
ki $apanie vensti 1,9 _ Wecren' koametisches Wanchpulrer 
| Sapane dememebhei := in Ip. Färinse Teitiei 2,0 
j Aguna sn Ani Khienmatle Leidie Florent, 20,0 
Erdriius IM Fros) 109 ku, Hari carbundel sie] 50 
Kiyuorts Aumonii Aapanla dninestiel pair, 0,0 
| ranatiri (10 Pros) 18,0 14, Mixturn oleoso-bainnmirnn 8,6 
| Liniment antoansex {Valil, Spiritus enmphörmil gie B. 
Ip, Tinchirme Saponis (Gall) Ada Kaps aromallcas ad balnıam. 
\ übel Amprgdalarım Bi Aromatinche Badnneile. 
IM Enbritum (BO Vol.-Proc) Ab. Te er \ an 
[ Para ch Kamphersplriten, 1 WABIE ia  Aunpl ? 2 eye 
Eplieltun «bu amphersjirilus, 04 of En Hhlecen Irkkis Plom 0% 
| | das Liniment saronnenx ramıplrd (all) al sera Ar 
RB Kieimentum Saponia (Brit HOW Bergamotian 2,0 
1 kp, Sapenis ball (Hrit) ex Ob) Cryapkyiiarum 
| Oben Oliver parat 10.0 % CH Dikri 
| Yanpborse HD 5 Oel Larnmiloins | 
(ek Hoanımekel com Balsımi Peruriani ah 1,N, 
| Eniriiim (90 Proc) 00 m Dessen lan, Fu einem Vollladn. 
at ian MD . 
ar men sis == BHapo rutifrielun Usa 
enlgmtagbagı Euren ae Ussats Achleilseile, 
ip Sapmnla Veneti pair. DE al 15a mietinee 
CHrHaIERn. Beh a er 106 
Olei Eosnarind 10,0 cu ra Pulreris Lapldie Pumiche SO. 
Spirit a0 „ Te et an 
Aıpar 4a ol Sapı glycrrinaten a ieh Un Jı 
Tleiinenbim Sapındla wwuıllis (U-86. RERMEL IE 0 “ RR 
Liniment uf soft aoap, une 10,0 
bel Laramtuler BO,0 gem re rk Sen authurel 


Eptriins m. 


A Lat. ” ihlunehnernieei) 9A 
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kapo Hrdraresıl blehlornil (KelerlandinL 
- Bi Sa pt wre mu 
2. IHydrangyri bleblorau 1,0 
#4. Spkriiug. RE 
Man Kst 3: in &, mischt die I2sung zu I und 
dampft bis sum Gewicht ran 100 ein. 


Saps Nairil perozyiatl Una 
Zur Orwmliarn Alent eine Mischung a 8 Ti 
Parfum Wguidieen, mit 7 Th Enpo medicatun, 
"sicher 3—20. Prow Katrlumpersayd zupwsetrt 
worden. Gegen Ache, Sastmerspirtumen, Mitonner. 
Aapo pulrinaria nnutralls, 
Neutralo PFuirerssifn Eisuitorr. 
"pr. Saponis steuriaiet puhr, (Erginab,) 76,0 
Sapıstıla mediati pulv, 25,0 
Sapo pulrinuris alkallaun. 
Alkallacho Pulverseifs Erchuore 
Ip Eaponla nelrisurla nontrmdia 5,0 
Katrii carbondei isch 5,0 
Kapı palriuaris oleunna. 
Unhbesfottote Pulreraulfo Eieunorr, 
Hp Ssponle pelrinarin neutrale 94,0 
Cl Cuoao ranpat nf, 


Hapu terehluihimaiun (Haan. Vi 
Ir Sapanis olesei pulr, 
Ole Ternlintkinne ki an 
Knlii carbasici if 
Buisch Mischung au bermlinn. 


Kaycı ungulmusun (Erzinah,), 
Mossıe (Hamb, Wi) 
%p 1, Liguoris Kal austlel {18 Proe.j fo 


z Arllgıks ailki LT) 
HM Bpikrlium 4,0 
4. (Hyeerini 15,0 


Alan dampen I auf 40 Th; ein, erwilrme dmmak under 
Umrührmen U, gieht a zu, Ewärmi wurh. 18 Biun- 
don auf A080. nd nlacht 4 hinzu. 


Splritas Baponla kalin!, 
Kallsoifungeiar 
L Auatr, 
Ep Supimia klin Mo, 
SjAritum Lavransulas 100,0, 
Man «Ugerist IHe zur Auflösung dur Seils und Dt- 
trirk sach dem Abawtıen, 


Sapıı, . 


TI. Ergänsch 
Rp. Bapoeia killei 
Spiritus {90 Proc.) aa Ba,o 
Man Idat und filirire, 
Spiritus Saponia kafinl Hansa 
Heruns'scher Seifenapiritus (Humh. Y 
Ep, Sapomda kabin! 24,0 
Spiritum 14,0 
Spiritus Lavunidlulan 1.0, 
Bin Lünutı Ent au filtrirem, 
Spirlins unponato-aromaticun ad balssien. 
Budespiritum 
kp» Spirlta ponatl Sc 
Aplrkties Oaiaeni +0,0 
Mixterne olec-balsnmiene io. 
Einem Vollbade wnenmstenn. 
Spiritus saponntus Navman, 
Spiriiua Hoamarini TApohatıın 
Balsamum Saponin Soitenbalsam 
Ep Bpleitun amjıhanst 
Spiritus Larandubar 
Spirits Hosemerlit 
Fpirltos Berpyili 5a 0,0 
Spiritus mapotiati ana, 
Ungusutuem abortirum Meyıcter. 
Ep. Unguent Hydrureyri cinerei um, 
Sapmsin teilient] pulrcnatl 


lrosini I Te 
Vet, Sape pelroleaten Tırkı.tcr. 
ip, Parulfini Kayunicll bia,ch 
Potrobei Bi, 
Cormo Japsuleue 
Sell orilis 
Oel Glivan £ 


Eikirumeinis BR ET 
Liquoris Matri caustici 


Tel, Spirktum enponntus kallıma, 
Hp, Baposds olssonl 100,01 
Kalil rboniei erw 10,6 
Spiriioa Alael Andy 
Old Tersbinibinge 2.0, 
2u Eilteiren, Flinrelbunpg bel Btallbrufen, Erhnen- 
klupp, rerhärtaten Ihrüsen, 


Medieinische Seifen. Man versteht bierunter Seifen mit Zusitzen von urenei- 
lichen Substanzen. Bezüglich ihrer Darstellung gilt das Nämliche wie von den Toilette- 


Seifen, d, bh, sie werden zum Theil ala Leims 


eifen bereitet, indem nun einer halbffüssiron 


Leimseife die batreffende Arsneisubstang rusetzt und die Mischung alsdann erkalten [isst, 


oder sie werden aus Kermseifen durch Piliren dargestellt, — Die 


un die medieinischen 


Seifen zu stollenden Anforderungen sind folgende: 1) 3ie miissen us neutraler Seife her- 


gestollt sein, wenn nicht 
angerebenen Gehalt 


des Arsneimittels haben. Da sich 


etwas Anderes sich von salhet srgiebt, 2) Bio lesen dan 


dies häufig nicht mit Sicherheit 


wird feststellen Issen, zo empfchlt es sich, die medieinischen Seifen nur ans günz zuver- 


Ussigen Quellen zu bezichen. — Will nian 


gut thun, sich mit einem tüchtigen Soifonf 


Seifeu mit diesem gemeinschaftlich herzust: 


die Seifen selbst bereiten, #6 wird man stets 
ıhrikanten in Verbindung zu betsen wind die 


Sapo Acidi carbolici. Karbolseife, 4—10proe, Wird entweder als Leimseife oder 
r BeschTe 


ala pilirto Seife | 
Sapa Acidi fanniei, 
üäberfoltste Seifs mit 5 Proc. Gerbsiiure, 


Gerbsäursseife., 


Eine pilirte, mit 3—8 Pros; freior Fetisiure 


Anpe Borneis. Boraxseife. Wird untweder ig Leimseifs oler is pilirte Saile 
| # 


und zwar mit einem Zussis von 5—10 Pros. 








Sapo. 843 


Supo aromalieus pro balneo, Ein pulverlärtiges Gemisch von 100 Th, Supo 
Sleacoun, 50 Ti, Amylum, Sl Fl Kileoeon Lrilis Eye ira Seel Ti. Natrium carbouieum 





RACHEL, je Il "Th. Öleum BD. oltao, Olsum Citri, Ölen Lavandulue und 0,5 Ti. Bul- 
“alscım Peruvincum. Dosis für ein Voll 


Supo- arsenlenlis., Arsonikselfe, Siche Bd. I, 8: Hl. 
 Sapo hromatus. Bromkaliseife. Ist eine pilirte Nutronseife, mit 5-10 Proa, 
Kallumbromidpulver gemischt und in Stücke Kr 
Bay enmphoratus. Kampherseife, Natronseiio mit Zusatz von 5 Proc, Kamphor, 
Ki Stücke gepresst 
'Sapo ehloratus, Chlorkalkseife. Eino Talrmatronseie mit 9 10 Pros. Ullor- 
‚in Stücke gepresst. Unsweckmässigee Präperni, 
Sapn. desinlleiens Pıxcos. Eine mit Kaliumpermangnnat verseiste Beife. Ist ein 
Iständig unrntione]l bereitstes Präparal. 
Supo Ichihyoli. Ichthyolseife. Eine Leimsife oder pilirts Seife mit 5 Pros. 
Atmoniumsulfoichthyolat. ge 
x Sapo Jodssulfnrata Henna. Eine Mischung aus 8 Th. Sapo olencaus, 0,5 Th, Kallım 
oem and 1 Th Cnloium sulfurntum. Die Mischung int mweokmäsizg durch Bruck in 
ürmen zu bringen, | u 
.Sapo kreosotntns. Eine unter Verwendung von Kokoanussöl bereitete Leimseife 
Mil einem Zusatk von 5 Pros, Kureosot, 
| Sapo kressotatus Ausperz. Ist eine pilirte Seife aus 75 Th. Talgnatronssife, 5 Pros, 
Kröosot und 20 Proc. Himsstoinpulver. | | | 
Sapo Mellis. Honigseife. 100 ‘Th. Kokoseifo werden mit 10 Th. Honig versetzt, 
gell kaftrbt und mit einer Mischung von Bergamottöl und Citronellöl pafürmirt. 
Sapo inerenrialis. Supo Hydrargyri, 5.53.29, | 
Sapo Hydrareyri biehlorati Iprocent. Sublimatseife, 1) Nuch Garsstnn. Bine 
eu. % Pros. freie Feitshure (nicht freies Fett) enthaltende Seife, wird mit I Proc. Queok- 
lbermiblimat gemischt und in Formen gepresst, — 9) Neutrale contrifugirts Seife 
d durch Piliren mit 0,5—1,0 Proo. Guecksilbersublimat Augirräee und in Formen ann 
Hartglas gepresst. — #) Nerntaxp. 99 Th. Mallin werden im Wasierbnde erwärmt, mit 
*iner Idsung von 1 Th, Quecksilbermblimnt in 4 'Uh. Spiritun {von BG Proc.) vermischt 
und im Wasserbade unter Umrühren bis auf 100 Th, BIRREHEEIR 
Sapo Hydrargyri chlorati. Kalomelselfe, Wird bereitet durch Vermischen von 
Kualsmel mit einer weichen Olivenöl-Kalissife, welche mit 5 Proc. Ölivendl überfeitet int, 
Man kann such einfach Mollin verwenden: Der Kulomelgebalt ist vom Arzt vorzuschreiben, 
Sapı Naphihell, Eine durch Piliren bereitete, 10 Proc. #Naphihol enthaltende, 
*lwas üherfetiete Boifs. | 
Sapo Naphikoli sulfuratus. Euthält auf 100 Th, Seife — 1 Th. Kophibol und 
4 Th. Kalischwefelleber, | | i 
Sapo pieeus Heena. Hesua’s Nüssige Theerseife, Ist identisch mit: Linimen- 
kum ondinum saponatum Heuna. 5, 165. 
-Sapo Pieis5—I0 Proc, 'Theerselfe. Eine gute Talznutennseis wird durch Piliren 
mit 510 Proc. Holstheer oder Birkenihser vemischt und de Mischung darauf in Formen 


Sapo Pamiecis. Bimssteinseife, a) Man mischt 9 Th. einer Talgnutronseife ınat 
I Th. Bimsstein und presst die Mischung in Formen oder bj man arbeitet nach der auf 
8, 700. gegebenen Vorschrift, | 

Sapo salleylieus, Sulleylaäureseife. 1 er Seife aus 150 Th, Talgımtron- 
seifn, 5 Th. Borax, 5 Th. Salieyläure und 30 "Th. Tuleum Venetur. | 

Suno sulfuratus. Schwefelseife, Dioes Seife wird mich sehr verschiedenen Vor- 
selriftan re ee nilirte Seife mit 510 Pros. präcipitirtem Schwefel. *), Eins 
"A Seife mit 10 Pros. Culeium sulfurntuen. #%) Eine Kokosoussseife (Loimsnife), welcher 
d Proe. Kaluchwetolleber, in wenig Wasser gelöst, zugesetzt is Diese Seife zu 9) in 
tur beschränkt haltiar, | 

Supo Thymoll, Thymolselfe, Eins pilirte Seife mit 2—3 Proc. Thymel 

Toilette-Seifen. Als Reinigungsmittel für die Haut hanutzt man fast ansechliven 
lich die festen Nutronseifen, weil #ie ihrer Konsistenz wegen leicht zu handhaben and im 
Gebrauch sparsam, ferner weil sie leichter neutral herzustellen sind ale die Kuliseifen. Der 
Ietztere Vortheil füllt weg bei den sog, Kokosmussil-Solnseifen, welche nicht ansgesalsen 
werden künuen, daber ale „Leimanifen" dargestellt werden 00 Oo. IF 

Die billigen Toilstteseifen kind zur Zeit vorwiegeml Kutronseifen, weiche 
entweder aus reinom Kokcafott oder aus Gemischen von Kokesfatt mit anderen Iratten 'hor- 
gestellt sind. Sio.nind sehr wanserreloh,. kaum. jemals nouteal, schäumen atark und. sind 
im Gebrauche nicht sparsam, — His werden ala Leimseifen bezw, auf kultem Wege bereitet 


nd ohne weiteres Reinigungsverfahren einschliesslich den Parflimirens fertiggestellt. Man 
verseift 2. B. Kokosfott oder ein Gemenge von Kokosfett und anderen Fotten mit Natron- 
lauge, bringt die Seife in halbilüsigen Zustand, fügt ihr Parfum und Farbstoff zu, dank 
“io erstarreon und schneidet vie alsdann in Riegel, welche erforderlichen Fulles in kleinere 
Stücke zerschnitten und gepresst werden. 

Die besseren Toiletteseifen sind gleichfalls Natromseifen. Sie werden selten 
as einem einzigen Fett, sondern meist ans Mischungen mehrerer Fette bezw. Oxla (win 
Talg, Schweineschmalz, Fetten, Oelen x. B. Olivendl) hergestellt. Dieses Seifen werden 
ausgesnlsen und sind daher in der Regel praktisch als neutral anzusehen, Die zweimal 
ansgesalzonen und ventrifugirten Seifen sind thatsüchlich nentrul, 

Zur Herstellung der besseren Toilotteseifen werden die en erhaltenen Grundseifen 
dem „Piliren® genannten Verfahren unterworfen, d. h. die fertige und übertroeknete 
Seifenmasse wird durch besondere Maschinen (Pilirmaschinen) in feine Späne verwandelt, 
Diese werden gefärbt mod parfimirt und durch Fressen unter starkem Druck in Formen 
gebracht. Die Grundmasse ist für alle diese Seifen in der Regel die nämliche, sie nimmt 
aber je nach dem zugesetztan Farbstoff, dem Parfum ete. verschiedene Gestalten nn, so 
lass die bisweilen hohen Preise der Toilatteseifen eigentlich nur durch das Parfum nnd 
durch die mehr oder weniger kostspielige Aufmachung bedinrt werden. 

Für zarte Haut ist eine durch Zusatz von Fett oder Fettsiluren, auch durch Zusatz 
von Lanolin etwas überlettete Tolletteseife zu empfohlen, 





Trausparente Seifen, Transparente oder durchsichtige Seifen werden erlinltan, 
indem man eine beliebire Natronseifs Umneirt Kokosseife) in Spiritus löst, diese Lösung 
durch Absetzen klären iässt, die Hauptmenge des Spiritus nhdestillirt und dia zurück- 
bieibende kuncentrirte, alkoholische Seifenldsung in Riegeln erkalten lässt, Nach längerem 
Austrocknen an der Luft eind diese wo hart, das gie sich schneiden, bez. in Formen pressen 
iasson. Zur Erzeugung trunsparenter Seifen werden zahlreiche ai Hr angewendet, 
=. B. Zusatz von Ricinusöl zu dem zu verseifenden Oele, Zusatz von Zucker zur fertigen 
Seife u, del. mehr. Die Transparentseifen sshen im allgemeinen gut nus, eind aber ala 
Seifen nicht zu ompfehlen. | 

Glyesrinseife, Als „Glyoorinseife® wird im Handel gewähnlich sims transparente 
Seife boreichnet, welche indessen Glycerin in der Regel nicht enthält, Um eine wirkliche, 
£. B. 20 pros. Glycerinseils darzustellen, bringt man in sinem verzinnten Kupferkessel 25 Th, 
Glycerin und 100 Th. in dünne er eschnittene Kokosnussöl-Sodaseife, Man erhitzt 
über schwachem Feuer oder im Dumpfbade bis zur Aufldeun der Seife, pärfümirt die 
Auflösung, fürbt sie wenn: erforderlich und giesst die flüseige Seife in Rierel Nach dem 
Erkalten kann man diese in Stücke schneiden. Diese Seife ist stark hygroskopisch; heim 
Liegen ac dor Luft setzen sich an ihrer Oberfläche Tröpfehen von vordänntem Glycerin 
ab, aber sie ist ein sehr angenehmer Waschmitlel. — win man weniger Glycerin enver- 
leiben, »0 muss man die Au Gsung der Seife im Glyeerin durch Zusatz von Alkohol unter- 
stützen und vor dem Ausgiessen der Seifv den Alkohol durch Abdampfen oder Abdestilliren 
kum grössten Theile verjagen. 

Teppichselfe. Ist eins aus hartem Tulg (Hammeltalg) hergestallte Talgnatronseife. 
te dient zum Reinigen der Teppiche, indem man sis zu einem konsistenten chaum rer- 
erine Orgn auf die zu reinigenden Teppiche auftrigt, auf ihnen trocknen lässt und 
dann abklopfi, 

Kasirseife, Eino geeignete Rasirseife int eine solehs, deren Schaum lange gen 
stehen bleibt, um dns Wesnehmen des Rartes zu ermöglichen, Es ist durchnum dla „eu 
dieser Zwecke leicht schiumends Seifen, wie x. B: die Kokosmeifen zu Terwenden, Man 
muss vielmehr zum Rasiren solche Seifen verwenden, welche erst in koncentrirtarer 
.trung Schaum kebsn, Besonders einen sich hiersu die reinen Talgrntronseifen, — Man 
bereitet also Rasirseifen, indem man reinen Kindstalr oder Hammeltalg mit Natronlauge 
verseift oder (die besseren Sorten), indem man aus der beit Verseifen dureh Natronlauge 
erhaltenen Seife die Fettsduren abscheidet, mit Wasser wäscht, filtrirt und nun diese Kereinigten 
Fettsäuren nochmals mit Natronlauge verseift und aussalzt ete. 

Die so erhaltene Talenatronseife wird schwach parfümirt und entweder in nInsser- 
dan Stücken oder in Form eines feinen Pulvers ale „Rasirseife“ in den Handel ge t. 

Gallseife, Man rührt I kg geschmolzenes Kukosfett mit 0,5 ke Natronlauge von 

"B. innig zussinmen, rührt dazu erner 500.4 weisen venstianischen Terpentin (der vor- 
her angewärmt worden ist) und lässt die Mischung 4—5 Stunden stehen, Nach dieser 








Sapunaria 945 


Zeit wird dis Seilenmasse bis um Fliesen erwärmt, lau mischt nun I kur Uolsangalls 
owie 1—2 kg Talgnatronseifenpulvar ben. soriel von dieser hinzu, bis man eine derb 
plastische Masse erhält, welche man in Formen bringt und austrocknet, 


Saponarlia. 

Gattung der Caryophylincene — Silenoldene — Dianihene. 

I. Saponaria offieinalis L. Heimisch in Vorderasien und fast guns Europa, 
hänfie kultivirt tim aus den Kulturen leicht verwildernd, durch die weit kriechenden Aus- 
lkufer ein schwer auszurottendes Unkrant. Stengel bis 50cm hoch, schwach behaart ul 
schwach knotig. Blätter gegenständig, linglich-elliptisch, epite, dreinervig, am Rande rauh. 
Blüthen büschelig gehäuft, kurz gestielt, Kelch eylindrisch mit kurz-eifürmigen, zugespitzten 
Zähnen, Blnmenblätter genngelt, der Kagel lünger als «ie Platte, weiss bis röthlich, 
Antheren schieferblan. Liefert: Radix Saponariae (Ergänzb.), Rad, Saponariae ruhra, — 
Selfenwursel. Wasehwurzel. — Baeine de snponaire oflleinnle (Gall): — Soap Wort, 
Beschreibung, 0,4—1,0 cm dick, braun, längsronzelig, im Bruche glatt; geruchlos. 
Geschmack anfangs süsslich, dann kratzend, Rinde weisslich, Holt gelblich. In der Einde 
eahlreiche Oxalntlrusen, Marketrablen im Holz auf dem Onuerschnitt nicht zu erkennen. 
Im Parenchym formlose Massen (Saponin?). — Die nicht selten unter der Droge befind- 
lichen Ausläufer sind knotig und Iaseen im Contrum ein Mark oder eine Jurch dessen 
Schwund entstandene Höhlung erkennen. 

Bestandtheile: Saponin (,H,Ü,,, nach Bucnuorz bis S4 Proc., nach Unsistormson 
4-5 Pros. Es verursacht dus Schiumen von Auszügen der Wurzel. 

Einsommlung. Aufbewahrung. Die Wurzel wird im Frühling oder Im 
Herbst gesammelt, getrocknet und in Bündeln oder in geschnittener Form aufbewahrt, 
Sie ist durch die billigere und zugleich saponinreichere Quillajarinde naheru verdrängt. 
Innerlich gebraucht man eie als Abkochung (10—15 :200) in den gleichen Fällen wie die 
Sarauparille. 

Gall. lässt auch dieStengel und Blätter: Tige et fouille de saponaire, rorwenden. 

If. Radix Saponarlae alba s. Levantica #,. Hispanlea # Acgyptinca. Rad. 
Lannrine. — Wetsse, lerantische, spanische oder ägyptische Seifenwurzel. 

Von einer nicht sicher bestimmten Gypsophila-Art (Caryopbyllacene—Alsinoldeae 
— IHanthene). Die in der Litteratur angeführte &, Strothium L. scheint nicht die Stamm- 
pllange zu kein. 

Beschreibung. Bildet bie 20 em lange, bis 4 em dicke Stücke oder Querscheiben, 
die aussen fahlgelb bis braungelb sind, an den Stellen, wo der Kork abgestossen, wiss 
fleckig. Mit quergöstellten Korkleisten, Querschnitt hornartig, weisslich mit dunklem 
Cambiumring. 

Bestandtheile, Struthiin (wohl mit Saponin, vergl. L, identisch), 

Ferwerdung. Zum Waschen. 

Extraetum Saponariae. Selfenwurzel- Extrakt. Extralt de saponnire, Wie 
Extraetum Cardui benedieti Germ. (Bd. I, 8.864) zu bereiten, Ausbeute etwa 80 Pros. — 
Gall: Wie Extrmetum Gentinnas el, (Bd, Ss.128,. er 

Ptisana de follo Saponarine (Gall) Tisane de fenilie de saponaire,. 10,0 Baifen- 
krautbilitter, 1000,0 siedendes Wasser; nach ’/, Stunde durchseilen. En 

Ptisann Saponarine (Gall). Tisane de saponnire, 20,0 Seifonwurzel, 1000,0 
viedendes Wnsser; nach 2 Stunden durchseihen. Aa, 

Sirupus de Saponaria (Gall... Sirop de saponnire, Aus Seifonwursel wie Sirop 
de eoynelicot Gull 5. 559. Pr 
5 PINESIRISGNENERN: Schwodischer. 75 Süsshols, 175 Seifonwurzel, 300 Sassufras, 
! jakhols, Hd, 

Kan RoLLarD, ein Universal - Reinigungemikteh,, Mt eins mit 1 Proc. Salmiakreint 
lan osram ae 3.6 Proc. Citronensaft und 10 Proc. Weingeist 
versötzter Seifenwurzelanfus. 


Bid Sapcınuria, 


‚ „ Mandwasser von BE, Krsercem int ein Bein wurzelaiftum ik wende Alsun. Balmlah 
und ätherischen Öslan. | 
“ Lyeknol ist ein kontentririen Floidexiralt min der wein Seilenwersel (Heom.'e 
lentaor), 
Perlonessenz, eins Sapaninlömng, wird Brunntwein zugesalzt, damit er schön perli. 
Species depnrativae dinlyaat. Gonax (s. 8, 880 ılie Fursnoto) enthalten die Bo- 
standtheilo von Folie und Nuces Juplanıdia, Radix Saponarins, Harba Fımarioe und 
Harba Violne trioolaria, 
Vlsecosin sur Schnumseranngung auf Hier ikt Solfenwurselextrnikt mit Zuskerkirbe 
(Kırner's Mentor), 








Saponinum. Suponin, Inter der Bereichnung „Saponine* füset man eins Atı- 
zuhl im Pflanzenreiche weit verbreiteter Substunzen zusiinmen, welche folgende Eiren- 
schaften besitzen: Sie sen sich in Wurser; diese Tfenngen schfnmen etark beim Schlitteln. 
Sie echmocken kratzend, orreren fm gepulvorten Zustande Niosen, emulgiren Öcle und Ahn- 
liche Liguida und lxen die rothen Alutköürperchen auf, Solche Suponin enthaltende 
Pilanzentheile sind: die Scllenwurzel, die Quillajarinde, hunserdem aber noch zahlreiche 
andere (Senegawursel, Sassapariliwurzel, Koruradensamen nu. 4 Wi, m W.]. 

Darstellung. ‚„)) Man zieht die gepnlverte Soifenwursel oder deren trockenes 
wässeriges Extrakt mit heissen Alkohol ne. und filtrirt die heisse Lösung. Aus dieser 
scheidet eich bein Erkalten das Saponin. pulverlürmig nus. Zur Reinignug fillt man die 
wilsserige Lösung des #0 erhaltene Saponins mit Barytwasser; der entstandene Nieder- 
sehlng ist in überschlissigem Barytwasser unlöslich, in reinem Wasser Jülich. Man fillt 
aus der wässerigen Lösung dus Baryam durch Einteiten von Kohlenskure und füllt alacanın 
ans dem durch Eindunsten konesntrirten Filtrat das Saponin durch Zusnt® von Alkohol- 
Asther. — 2) Man kocht Quillajerinde drei bis viermal mit Waseor nos, bringt das Extrakt 
eur Trockne und kocht es wiederholt mit Alkohol von 80 Proc, am Ackfnmskihler aus: 
Das uus diesen Auszilren boim Erkalten ausgeschiedene Roh-Saponin wird so oft in 
sisdendem Alkohol von 90 Pron, gelöst und das nach dem Erkalten auserschiedene Saponin 
der gleichen Operation unterworfen, bis es völlle weiss erscheint. ' 

Eigenschaften, Das Saponin des Handel; ist meist aus Quilinjarinde gewonnen. 
Es ist oin schneeweisses, amorphes Pu’ver von. siisslichem, hintennnch etwas kratzendem 
Geschmück; verstlubt reist es zum Diesen. In Wasser ist es leicht [üalieh, die wisserige 
Lösung sehiiumt noch bei einem Gehalte win 1: 1000 stark wio Seifenlisung. Ste emmlirt 
ferner fette Oule, Bei der Diniyso geht lie Hanptmenge des Snponins nicht durch die 
Membran; das Suponin ist also einn eollonlale Substanz, In kaltem Alkahol ist eR erhwor, 
in heissom Alkohol leichter Törlich, in Asther unlöslich, Van kane, Behwefaleiltere wird 
es gelöst; diese Lösung wird beim Stehen eülblich, allmählich roth. Vou verdännten 
Säuren wird dns Saponin gespalten in Sapogenin nnd Fncker, 

Das Saponin des Handels ist keins einheitliche Substanz, sondern ein Gemenge: Naıch 
Konker sind in demselben enthalten: 1) das eigentliche, reine Suponin, nicht giftir und 
nicht Niesen erresond, 2) ein Kohlehyırat, wahrscheinlich Lactosin, 9) Sapotoxin, 
4) Quillajasäure. Die beiden letzten sind gleichfalls Glukosido und stark giftig (vergl. 
3 717 un 845), Die Formeln der Saponinsubstangen sind nicht sichergestellt. 

Anwendung, Nicht therapeutisch, sondern nur teelnisch, Maun verwendet dis 
Saponin namentlich, um auf ‚Limonsden und ähnlichen Getränken einen bleibenden Schaum 
zu erzeugen. Hieren würde oatürlich in erster Linia nur ein ron Supotoxin und Gnillaje- 
slure freies Saponin xu verwenden sein. Inwieweit lie Herstellung eines solchen. der 
Technik möglich ist, entzieht sich der Beurtheilung. Die Fruge, ob solche Zusätze won 
‚Saponin zu Nahrungse- und Genussmitteln zulänsig sind, ist bisher noch nieht endgiltig 
entschieden worden. Gesundheitliche Störungen durch den Genuss Miponinhaltirer Limo- 
nalen scheinen noch nieht beobachtet worden zu sein, 

| Gummi-Cröme,. Spumatolin. Schanmentwiekler, Sind Lösungen von Saponik, 
wie sie von Minerslwasserfnhrikanten nla Zusate zu Limonalen -hbanntet Warren. 
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Sarsaparilla. 

Radix Sirsaparillae (Auste. Germ. Helv.) Sarkae Hadix (Brit), Sarsaparllia 
(D-St.. Had. Sassapariliac. Sarsaparilla de Honduras, — Sarsnparllle. Saran- 
pariliwurzel. Sarsa, Stechwindenwurzel. — Salsepareille du Moxique. Anlan- 
pareille Tuspan (Gall). 

Die Droge wird geliefert von mehreren Arten der Gattung Smilax (Liliacene — 
Smilacoidene), die simmtlich der Sektion Eusmilax angehören: klettarnde Sträucher mit 
»weircihigen, eifürmigen bis pfoilförmigen Blittern, deren Hlattscheiden in Runken lber- 
grhen. Blüthen klein, zweihliusig, in Dolden, Rlätter der Rlüthenhille nach anssen 
gebogen. Staubblätter 6. Die die Droge liefernden Arten kommen von Mexiko bis zum 
Amnzonenstrom vor, doch sind die Stammpflanzen ler einzeluen Sorten mehrfach unsicher 

Es worden von den Arzneiblichern genannt: Smilax medica Schlecht. et Cha- 
misso (T-St. Gnll) un den Ostabbängen der mexiknnischen Cordilleren, liefert sehr wahr- 
seheinlich die Verneruz-Sursnparilia. S$milax officinalis Humb., Bonpl., Kih., 
(U-8t.) am Mardalenenstrom und in Costn Rica heimisch, in Jamaien kultivirt, liefert Jamalen- 
Sarsaparlilla.- Smilax papyracea Duhamel {v-St.), am Cassiquiare, Rio negro und in 
Cinyann soll Para-Sarsaparilla liefern. Smilax ornata Hook. f. (Brit), heimisch in 
Costa Bien, liefert Jamalen-Sarsaparilla. Dis Pflanzen haben ein. kurzes, kuotig-ge- 
gliedertes Rhizom, dem die mehrere Meter langen, zahlreichen Wurseln entspringen. Man 
sammelt sie meist mit dem Hhirom. (Vergl, unten.) 

Beschreibung. Die Wurzeln eind grau bie brann, auch wohl schwärzlich, melır 
&ler woniger lingsfurchig. Anf dem Querschnitt erkennt man mit der Lupe in der weissen, 
gelhlichen oder bräunlichen Grundmasse un dar Peripherie einen schmalen braunen Ring 
(Hypoderm) und mit Ihm koncentrisch in einiger Entfernung einen zweiten (Endudermnis 
u. Gefisseylinder), der das Mark nmschlieset. Zwischen dem ersten und zweiten King 
lieet das Parenchym der Rinde. 

Unter dem Mikroskop erkennt man: 1) Die Epidermie aus dünnwandigen Zellen die 
hünfig zu kurzen Worzelhaaren ausgewachsen sind (Fig. 120). 2) Das Hypoderm ans 25 Zull- 
lagen, diebesonders nnchanssenstark verdicktund getüpfeltsind(Fig. 190). 3) Das Parenchym 
der Hinde, bestehend aus rundlichen Zeilen, die kleine Intercellularriume zwischen siel 
Inssen. ie enthalten Stürke in rundlichen Einzelkörnern oder aus d zusammengesetzten 
Kürnchen. Die Einzelkörnchen sind rund, mit centralem Spalt, bis 20 „ gross, Zuweilen 
jet die Stärke vorkleistert und bildet dann formlose Klumpen. Daneben kommen bräun- 
liche Klumpen von barzartiger Beschaffenheit vor. Zlemliel znhlreiche Zeilen enthalten 
Raphidenbündel. 4} Die Endodormis nua einer Zelircihe bestehend, von wechselnder Gestalt 
und Dieke der Menıbran (Fig. 121). [Vergl. unten beiden Sorten.) #} Der Gefässeylinder, 
enthaltend das polyarche radiale Bündel, das bis zu 40 Gefissplutten aus einer geringen 
Zahl von Gefässen und ebensoviel ovale Siebbündel enthält, welche nahe an die Eulolermis 
herangerfickt sind, beide eingebettet in stark rerdickte Hulzgellen. 8) Das Mark von 
derselben Beschaffenheit wie dns Parenchym der Hinde, in demselben liegen zuweilen noch 
ein oder wenige Gefässe, — Für den mikroskopischen Nachweis einer Sarsnparille kommt 
wohl nur die Stärke und die Raphiden in Betracht. | 

Man kann nach dem Bau der Droge und speciell der Beschaffenheit des H; podermmin 
und der Endodermis, sowie nach der Herkunft eine Anzahl Sorten unterscheiden, von 
denen die folgenden als ofücdell zu betrachten sind: . 

1) Honduras-Sarsaparilla (Germ, Helv. Austr. Gall?) kommt aus dem Staat 


n) Welche Sorte Gall. eigentlich verstanden wissen will, ist unklar; ein era 
pareille du Mexique and 8. Tuspan „faussoment notme longtemps 8. Honduras; 
unter N wird aber sonst mein die Veraorus-S. verstanden (und die 
hier nicht intergssirende Tampieo-S., dia Eilich im Ban der Honduras-S, gleicht), als 


Stammpflanzs nennt sie ahar Sın. medion, von der die Verneruz-#. stammnn nal. Eihnnso 


Su Sarunparilla 


Hondirms und der eleichunmigen britischen Krlönie, ferner mn Nissen mi Ütabannla 
ın den Handel. Besteht meist aus am Wurselstock mit den Wurzeln. Barlıe gelblich- 
grau hie denkelhrann, relativ wenig gelurcht. Im Inneren mellie, weieslich, Bis 5 mm 
dick. Zellen der Tindodermis meist qundratisch im Querschnitt nnd rings herum ziemlich 
gleichmässie verdickt (Pig, 121). Die am meisten gesehätxto Sorte, (Vergl. Bastandtheile,) 
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Epleermia und Hyrpederin. Endodermin 

*) Veraorur-, Vstmexikanische-, Tompico '»Sarsnpurilia (U-St Gall, aus den 
östmerikanischen Küstengehieten. Besteht ebenfalls aus dem Winrzelstock und den Wurzeln. 
Tief gefurcht, atrohle, roth- oder granbranm, oft von nnhaftender Bra schmutzig. Die 
Rinde fehlt nicht selten streckenweise, Das spirlich vorhandene Stürkemehl nicht selten 
verkleistert, Zeilen der Endodormis rnlin] gestreckt, an der Tnnenwand nndden Soiten- 





Fig I Veruerme-Sarsaperliie, Epielermila ul Fig. 188, Verneriz-Sarsnpariila, 
eo aeriung re 
wänden stark verdiekt (Fig. 129). Hypoderm bis fünf Zellreihen breit, die Zellen stark 
verdiekt (Fig, 122) Die am wenigsten geschätzte Sorte. (Vergl. Bestandtheile.) 

*) Jnmnlea-Sarsaparilie (Brit). Kommt aus Costa Rica und aus Knltaren in 
anniea in den Handel ohne Hlizom. Reich befaserte, gefurchte, auffallend hrammrotle 
Wurzeln, die iin Bau mit 1, übereinstimmen, | 

#4) Para-, Lissabon-, Rio negro-, brasilianische Sarsaparilia (D-St.), Ans dem 
Stromgchiet des Amazonas; Farbe der Rinde durch anbingende Erde und durch Räncherung 
gran, Zellen der Enlodermis radin] gestreckt, nach innen stärker verdickt, 

Die Droge schmeckt schleimig, dann kratzand, Geruch fehlt. 
in U-St, "tinkler; die rei won ihr gennunten Stammpälanzen (vgl. oben) werden wif 
Vernerug-S,, Jamnien-S. und Pars-S. ber gen, dis demnach nllo drei wuliikeig sein würden. 

') Wir führen Tampico-3, noch als Synonym auf, bemerken aber, dass mohrere 
so. beseichnete Sorten, die wir untersuchten, sieh im Ban nicht von Hoanduras-8, unter- 
schieden. Ol Hondures-S, aus irpend einem Grunds unter diesom Namen zuweilen in den 
Handel kommt, oder oh die die Hondurss-S, Tiefernde Planes wirklich so weit närdliel 
vorkommt, ist unsicher, 











Surauparılla. Ete 


Bestandtheile, 3 8uponinkörper: Parillin C.H,0,.- 24,0, Krystellinisch, 
in Alkokt ziemlich leicht Iünlich. Sarsaparillsaponin (Smilaein) 5 (0, H,O, 2, H,0.. 
Aworph. Saraasaponin 1% (CuHmO, HN), Hepetallinisch, in Wasser leicht löslich, 
Von diesen dreien ist Sarensapanin am piftigsten, dem folgt Parillin und zuletzt Sarsaparili- 
ssponin, Sie erregen Ekel, Speicheliluss, Erbrechen und Durchfall (v. Schulz 1392), Es 
scheint, uls ob die harzreiche und stärkearns Veracruzsorte am meisten von diesen wirk- 
samen Bestandtheilen enthielt, — Ferner enthält die Honduraswurzel 0,03 Proc. flüch- 
tiren Oel, 2,5 Pros. bitteren, scharfes Harz, 52,0 Proc. Stärke, 8,5 Proc. Eıtrak- 
fivratoffe, 26,0 Proc. Holafaser. 

Substitutlonen und Ferfälschungen, seit 1800 im Handel vorgekommen; 

4) Rhirom eines Farokrautes, vielleicht einer Pterisart, Dunkelbraune, meist 
Halle Stücke, Im Querschnitt zwei grosse koncentrische. Gefüssbündel und. näher der 
Peripherio ein Kranz kleinerer, Die Gefüssbündel haben das Xylem in der Mitte. Weber 
New-York in England eingeführt. | un 

j 9 Wurseln eines Philodendron, alı Jamaich-S, vorgekommen 4 mm bis 2 om 
lieke Stücke. In der Rinde Oxsalatrapbiden und Fuserbändel, die einen Sekretraum. um- 
chliessan. Badinlo Anordnung der Xylem- und Phlo@mtheile nur nahe der Endodermis 
deutlich, weiter nach innen boids rogellos durch einnnder gestellt, Im Ücntruleylinder 
Sekretschläiuche mit braunem Inhalt Diekere Stücke mit starkem Kork, 3 

3) Hhisom von Arnlia nudicanlis L. Reich verzweigt mit zullruichen kon- 
karcn Hintienrbon. Moerkstrahlen im Holz eweireilig. In der Kinde Bastfasern und wie 
AR Mark Oxalutkrystalle und schixogene Sekretbahülter. In Amerika unter der Droge go- 


4) Wurzeln einer Liliacee, vermuthlich einer Herreria, aus Bınsillon siammend. 
Ins Hypoderm besteht ans gleichmässig verdickten Zellen, Oxalstraphiden und Stürkemahl 
fehlon. Zeilen der Endodermis fast quadratisch oder radiel gestreckt, an den Innenseiten 
und den Seitenwänden stark verdickt, Aussenseite unrerdickt, 

Einkauf und Aufbewahrung. Die gewöhnliche Handelewaare in Bündeln 
hirgt bei Ausserlich guter Beschaffenheit im Innern häufig minderwertbige Wurzeln. Es 
eimpfiohlt sich deskalb für den Apotheker, trotz des um die Hälfte höheren Preises die von 
derartigen, ungehörigen Beimischungen, von Wurzelköpfen und erdigen Theilen befreite 
„nachrebüindelte“ Sorte zu beziehen, die in gleichfürmigen, #050 cm langen, an den 
Enden glatt abgeschnittenen Bilndeln in den Handel kommt uni auch beim ersten Blick erkenneu 
isst, ob die einzelnen Wurzeln dia von den Arzneiblichera vorgeschriebene Dicke u. 5, w. 
haben. Diesa Wurzeln werden der Länge nach gespalten und zu einer feinen Speciesform 
zerachnitten, falle man es nicht vorzieht, die schöne, gleichmiüssige Sechnittform „in Schelb- 
chen“ fertig vom Drogisten zu kaufen. Aufbewahrung in Holzkästen, 

Anwendung, Die Sarsaparilla ist ein Haoptbestandtheil vieler 'Theemischungen, 
die als sogenaunte Blutreinigungemittel dienen. Bio soll die Essiust auregen, die Ver- 
Mauung befördern, besonders aber bei Gicht, veralteten Rheuma, &rphilis nnd Hautaus- 
schlägen wirksam sein, Mun benutzt sie in Form der Abkochung (pro die 30-50 5: 
0-5 — 100 nach vorheriger, mehrstündiger Maceration), bei Syphilis gewöhnlich ala 
Zrersass'sches Dekokt (s, unten), Der Verbrauch hat gegen früher erheblich abgenommen. 

In Deutschland ist Sarsoparille dem freien Verkehr entzogen, 

Extractum Saranparillne (nleoole paratum). Extrait de sulseparellle ({al- 
coollque). Ergänsh.: I Th. fein zerschnittene Sarsnparills wird mit 4 Th, (nach Dier, 
2 Th.) einer Mischung aus Ai Weingeist und Wasser 4 Tage, dann mit 2 Th, der Mischung 
12 Stunden nusgesogen (nnch E. Dierenmcn 6, dann 3 Tape), die Pressllässigkeiten werden 
su einem dicken Extrakt eing . Hurzige Ausscheilungen ldst man mittels kleiner 
Mengen (des abdestiliirten) Weingeints, Ausbeuto bis 20 Pros. — Gall: Wie Bxtr, de 
digitale alc. Gall. Bd. I, 8, 1041, 2. 

Extractum Sarsaparillae Auldum. Fluid Extraet of Sarsaparllia, USt: 


23 


Asia pesalr. Sursnparille (No, 30) wie Extraotum Qusssiss Suidam. U-S1: (8. 710), ach 
as I Perkolnt hier nur 800 cum. — Münch, Voruchr.: Wis Extracltum Condurange 
Muidam Germ. (Ba. 1, 8. 2 | Eure Er 
Extractum Sarsaparillae aquosnm. Den kin dis Wurzel mit niodendem Wanser 
_ "Eetractum Sarsae Sauldum (ri). Liguld Extraet of Sarsaparille, Aus 
1000 & Sursaparille (Pulver No, 40}, 100 cem Glycerin und q. «. 2üvol, proe. Weingeist dureh 
Handb, d, phurm, Praxis EI. Ad 


850 


Iteperkolatiun. Mac heit das Pulver in 3 gleiche "Theile, befeuchtet Th. L mit 400 erm 
Weingeist und samınelt zunächst 900 com Perkolst, Hiermit befeuchtet mas "TI. IT, un» 
melt auch bier 200 cum Perkolat und verfährt damit ebenso bei Th. II. In wieicher 
Weise verwendet man die weiteren Auszüge von Th. bei Th. I und III, stellt La. 000 oem 
lieperkolnt her und durch Hinsufügen des Glyocins 1000 com Gesnmmillüssigkeit, 


Sarsaparilia, 


Aporoms Salsaparlilas compoalium, 
Pilsana Feire (GalLL 
Apsıbına do Salaeparelille compand 
Tliaune de Fritz 
Ep, 4: Subli qulluruti nigri pulr,  Au,o 
2 Aqyune destillat, FH, 
a. Aud, Barsaparlll. min. oune #00 
&. Collan plachuın 1ö,0 
5, Agtane Jewtilbet, Biacı,d, 

Man kocht 1, in eln lelnenun Sfekches elügeschine- 
sen, 1 Sünde In einem Poreellangefänse mi ®, 
glesst die Flänsigkelt fort, kocht 1 im Snetkekım 
init 3—4 bis zur Hille ein im seit dureh. 


Diecoriem Sarsaparlilae ranipımlium, 
Sarsaparlil-Abkochung, 
Compound Dsesetion of Sarsaparilia 


Gormanica, 

‚NL Bamaparill. come, mt 

ap: EA an 540,0 
dran hari all 1,0 

, kaminde 1,0 
Frock Anlel onttna, 1,0 

h. Fruit Fosnioili , 1,0 

- [Hadke Eigeirii oooo, 20 
Follor, Bennaa „ 4,0, 


Man lisat 1 in elsem beleckien Zlun- uler Por- 
vollangefissn 4 Stunden bi SH", stehen, 
gt & hinzu, erbitei 4 Stunden, dann nach Zi 
satz von 3 noch "[, Etunde lm Wasserbads, presat 
una, Adasi im kühlen Iaums nlseizen und bringt 
mlitele Wasser auf 500, — Nur bei Bedarf zu 
kereiten und auch abmugiben, wenn Doooetim 
Zittmant) verschrieben Int. 


 Voltod-Btaiea 
Ep. 1. Bud, Sarsaparillo» 100g 
® Lhpmi Gnajacl 2. 
5, Lg Bnasuiras =. 
4 Haille, Ligideltan =. 
&, Corte, Mesusel W 
Mi Aue 4; 8, il 100 ccIe. 


Man kocht 1 und 8 *,, Stunde mit ISO oem von id, 
fügt 8—5 binas, macorirt 2 Btinulen, seilt durch 
rl gt A OO ern, 


Desuelum Sarenparillae compoesltum fartlun 
(A i ar 
Biärkeres rusammengeseizien Barınpa- 
rlliadekokt 
Unierscheidut sich von der Vorschr, der Germ. nur 
dadurch, dass 1 mit 9 digerirt, mur 1 Stunde ge- 
kocht, je 0A Ania onıl Fenchel und 8,5 Stenbole 
nigesstet wind, 
Iecoelum Karunparliiss somponlium miles, 
Schwicheron suaummengeneteten Baran- 
’ parilladekokt 
Eipn, Ausir Krgänech, 
1, Hudla. Sarsspurill, come, 18,0 10,0 
2. Ayum u Aal 
& Corte Cltel frmei | 0,5 1,0 
4 Core Olnnamsen. gr. pr, 05 10 
5.Fruoı Cardanom,  .« 0,5 1,0 
#. Badia Liqulelt, come. 0, 1,8, 
Autste, kant dem Prossrückstaud ron der suirkenen 
Abkocheng mit I und 8 sine-Stunde kochen 
gegen Ende dena Kochena 3—d zıisoteon ; Eirgireh, 
I und EM Eiumden Migeriren (165109 0), 2 Stun 
dem im Wasgerkads erhilsn, 9-4 aiaeisen uni 


Ha Stunde bei Belt ortzen, Die Presafiienickelt 
lat nt 2006 wu brirgen — Die Kilrung wird 
dersch Aunatz von Tulrum depuratom beachlen- 
nigt, 


Deceoetum Sarsnparlllae Dorıin, 
Deuiosium PFollln!, 


Rn. Italia Sarsoparill a9, 
Ligel Gusksel 2,0 
Cort nut, Tupglund. 3,0 
Stlkii aulferai. nigr. lirig, 5 
Ayune gg: m. ml on Fü 
Filtru e£ ailıla 


Aqyune Onnacrmen, 
Binıp, Aurast cort ad Mo 
Decoestum Ziiimannl. 

Die ursprEnjliche Vorschrifi u dem Dvenet; Zitr- 
mans forkıas iat din der Germ, (alshe oben) ımlı 
elnnm Kunstio von 0,8 Calamel und 6,8 Cinma- 
barla grag., Ha mit dem Zucker int Alan in 
eln Sückchen geihat und mit gekocht wiinden. 
In Deutschland und Öesteredch wird Mr Yırr- 
Wank ins Präparat der bete. Phormakopee ver- 
alfolgt — Forsenret's, Sacvanssiıte, Vımacımkn 
Dekakt entspricht dem Zrrtuass'schen, 


klortuariam Sursaparllilas eoınpoaltum, 
Wencktor's blutreinigende Latwerga 


Rp. Indie, Barsaparili palr, 200 
Ligni Gmjae 0 


Follor. Senna r 40 
Klier Bibel Mi 20 
Liyni Bassafıaa = 10 
Fruos, Anisi a 1,0 
Tihre Igel Gunjüci 7,0 
Sanclari mlbl wo 
Mellia dopurani 40,0 


Die Pulvermlachung wird auch Mir sich al WiektL- 
nos Dluteoinkgungepulver gebracht 


Ensentla Sarsaparliian eoncentratisalma Wourr 
(Farm, ang, Colatlema], 
Ep, 1. Rail, Sunmaparili. cute, 00,0 
# Aqune desull Sc, 
9. Aquma destlli öHs,d 
4 Spirit hO,Ah, 
Man kocht 1 mit 2, dans mit d je 1 Stunde, pıreast 
ai, Aampli anf AhO,O aim mel Mg 4 hlnen, 


Exirackem Barsaparilias Auldem compasltum 


(0-54, 
Compound Fluid Kıtrnei of 
Sarssparilin 

Tp, jHnd, Sarmapnrill. pulr, Ko. 80 Tao 
„jod. Giyurrikmn 5 20, 
"[llgn Easmfras =. 100 „ 
Curt. Sieserel & 20, 

. Glyewrktl 100 com 
4. Agua ne: 


Man mincht 2 mil #00 ccm von 3 und GO ccm 
ron 4, befsuchtst 1 mit 400 com dieser Mischung 
und perköolirt zuerst mit dem Iteet, (las mit 
g. &, einer Mischting van & und 4 In gleichen 
Verbältnise To ernten 86 eo Porkulat Aangt 
satt Pr wich ai ad ee en Makel» 
Ertrakt her, 





Sarsnparılla, 


Eıtrarlum sudurifienm Ss. 
pn Ende Aurgnril, 00,0 
Harlio, Ligeiritinn 
Ligni Gusfci 
Flar. Cinas 
Spirites 
Artian deal, BA 100m, 
Men digertrt 9 Tage und dnmpft die Prossfihmig- 
keit zum weichem Ertrakt [ca Löif) ein. 


Liquor Saraas coompeeltus ooneeniraies (Bril). 
Üsancenträatied compannd Solntlon of 
Sarsaparlila, 


aA 100,0 


Ep, ı And, BEFREIT. on CHHEHLL, IDEH je 
%. Ayune' desüllat ferr, (MC) 000, 
Endie. Haasalras 100, 
A Ligen: Chanjaci 100 „ 
Cor. bMenerri 505 
Hndie. Liuiritiae won. 
4, Arman dostillme. 1 = 

& Bpirlins fd rol, proe) E94 ccm, 


Man zieht 1 dreimal je 1 Kinnde mlı H, von Bana, 
ersehögifi 3 dumch Kochen lt 4, dumpit dbe 
tereinigten Ausslge mul BO ccm ein, fügt 5 
hinein, Hinse 14 Tage sbertene, fllteiri und bringt 
auf 1006 ec. Aslınlich wusaummengeseist sind t 
Büchei aimpin, Decoetum natisyphili- 
Kienm von Autoro, Akruoc, Moarrasım 
und den Docostum Lissaböononse, Lisbon 
Diss Drlak 


Plisana Balssparilias (Gall). 
Tiaana de aniaoparellle, 
Rp 1 Rad. Bermparill. come, Hü,D 
2 Aruiaa dentiliat. qm, weil 1000,0, 
Has mncerirt 1 ia etwa 10600 von E zwul Brun- 
den, erhitzt bla zum Binden, stellt ® ätunden 
ware nd bereitet 160,0 Seihfflasigkeit, 


Strupem de radice Kalsaparlilno (Gall) 
Sirop de nalseparullle, 


Ip, 1. Halle. Enrsaparlli. come. 100,0 
3: Ayise dostlil dern, HC) m 
3, Succhari all BOCK. 


Man digerirt 4 weimal je 6 Stunden mit a vom 
4, damptı die vereinigten Aussüge auf 1000,0 ein, 
khirt mittels Eiweiss und boneltet durch Kochen 
mit A einen Sirup vom Ipor Gew. 197. 


Sirupna Sarsaparlillar campnaltue. 
Exrtractium Baraaparillae composltum. 
Konh antlsrphlllitiicum, Sirapne nati- 

ayphilltioon Barsnpartllelrup Sirop de 
anlseparelllo eompes& Sirop de Crmi- 
Stan Sirop de Larrnoreen ou de Barauest, 
Eirap dipurasit ou audorifigue Com- 
poaund Syrup ol Sarsaparilia, 


3. Aqune 1aan,fı 
3, Bpiritus (AT proe.) 50,0 
4. Buochasl Cr, 


Man zieht 1 mit 8 94 Binden bel 14—0t C,, dann 
einigen Brundem Im Banpfbode mm, proset, amt 
absetzen, dampit wuf 350,0 ein, sotrt A hinzu und 
Kiktrirt nach 19 Binden, Aus 30,0 Filtern bee 
reitet min nl 4 1000,0 Sirup, 


| Helrstica 
ftp, Had, Enmaparlil (DI) 100,0 
Ligni Gunfnel (II) Su 
Fol. Beinan (TV 15,0 
‚Cork Enanatrna (TIT} 2,0 
Frwot, Anisi {IV} 1A,0 


Spinne (Pi, apee. O7) 100 
maserirt man 98 Stunden, sammalı dureh Ver 
deiingung miı Weingelat (Apee. Gew, 0,847) 600,0 
Porkötat, dann durch Mnchwaschen mit Wnsser 
ent 100,0, mischt die Aussüge, dampft auf 499,0 


«in, Altrirt und Ida 
Der Blrap muss mit 100 Th. Wasser geschättell 
einen bleibenden Schaum geben, 


Unltied-Btaien 


En, jErtraot Sarsaparlli. Aid, Am, com 
exe Giyeyrrbi „ i6Ö, „ 


Extmct Sennas u Mi 

(ei Enanalm gulli „ 
= (gm Anılsi a, = 

Otbel Gnultberias = dl. 
3, Saschari 80,0 


4. Agtıne I Mae # 
Han ininchh 1 and , Migt Düsen von 4 binzu, 
filtrirt nach 1 Stunde, last 8 und bringt mittels 
4 auf 1000 om. 


Gallica 
ftp, 1, Ball Barsaparill, ounc 1000,0 
8 Aquss deetüt Terr, EC) Ma 
na, 


Fior, Borriginia £, 

N yior. Bine pallid, 60,0 

"edlen, Barınan 60,0 
ı. Fruct, Anti vußg 00,0 
$ Sanıkarl albl 1000, 
0, Aleliis 1,6 


Yan elobi 1 dreimal je # Stunden mit 8, ron 2 
nun, dampft Ausg I uod I] auf 500,0 ein, Ober- 
gest mlt dem em Bleden erkiteten Ausang I{ 
4 und d, presst nach 18 Stunden, dampft die ver- 
einiiten Auseflge af 900,0 ein, klärt mittel 
Eiwelse, fügt & md A hie und beritet einen 
&irup vom Spen. Gew, 180 


Unter Eirep de Commmeee de 
Yikms, Biama oulte versteht man in Frankreich 


S5l 


Ergänzsungabuch, 
En Tai Barmapmrill, came, 104,0 einen mit Bahıllımnt merseirten Hirup, 
Lierni Gusjacl u 75,0 ef 
I Famsafras | 750 Vloum Saraaparlilae. | 
1. Tehianım. China . ga,0 Rp. 1, Extruci. Barkaparill, foid, 20,0 
ex Chinse gr. plr, 500 4, Vini Hinpasieh 3,0, 
Frort Anlal sont. 24,0 Matı dampft 1 mf #00 ein und mischt mit & 
Antineon gegen Tripper, ist ein weingeistiger Auszug nun Had. Sarsnparill;, Horb 
Voroniean und Herb. Portulncne. 


Decoetum ER Pıtartscher Klostertrunk ist ein Likör, der ala Hauptbestand- 
heile Barsaparille und iowärze enthält. 
Regenerotor, Da. Da, Linnarr's, ‚int im wassntlichen Doeoet, Saraparill. bee a 
n separel ie-Cannukst und: J ln. 


Sarsaparlllien Kıchren | ven 
Ach Antiarchrfee Drenos, Birop antidartreux Bentuont, Sirop antigout- 
5 





Ann Kusanfrıh, 


teux Bouner, Swim’s Panacea Alneln ınehr oder Weuiper dam Sirupıus Sarsaparillae 
Pürmpositus, 

Tisano og Carıac, ebenso Warken’s California Vinegar hitiers entsprechen ad 
näbernd einem Zirrsank'schen Dekokt, 


Sassafras. 

Onttang der Lauracene — Persollene — Liltsecae, 

Sassafras officinale Nees, heimisch im atlnntischen Nordumerika von Kanada 
bin Florida, Bis 80 m bober Baum mit jährlich abfallenden, ungethailt-eifürmigen oder 
vora 2- reap. Blappig getheilton Blättern. Blüthen zweihliusig, gelblich, schlafe Dolden- 
tranben bildend, Die beerenartire Frucht in der becherfüörmig verhreiterten Are sitzend. — 

Verwendung finden: 

1) Die Wurzel und zwar nach Germ. und Austr. nur das Hulz dersellen, Brit. Holz 
mit Rinde Helv. und U-St. nur die Rinde Gall nennt nur „Bois“, meint aber woll 
such das der Wurzel, 

Ligenum Sassafras (Germ). Radix Sassafras (Austr.) Sassafras Budix (Brit.) 
Lienum paranım. — Sassafrashols, Sassafraswurzel, Fenchelholr, Panamaholz.') — 
Bois de sassafras (Gall), Pavranne — Sassafras Root, 

Cortex Sassafras (Helr.), Sussafras (U-St). Cortex Lim 0. Indiels Sasin- 
fras, — Sassafrasrinde, — Boores de sassafrıs, 

Beschreibung, Die Wurzel kommt in starken, bis armdieken Stecken iv den 
Handel, die gernspelt oder in kleine Würfel geschnitten warden. Düs Hole ist speeitech 
leicht, gut apaltbar, grünlich, bräunlich oder röthlieh. Der Querschnitt zeigt deutliche 
Jahresringe, Die Geflsse messen im Durchmesser 40— 160 u, ihre Wände sind behöft- 
getlipfelt. Ferner reichlich schwach verdiekte Holzfssern, die 10-85 u diek und schief 
getlipfeit sind. Sie enthalten, ebenso wie das Holzparenchym und die Markstrahlen reich- 
lich Stürke, deren Körner einzeln sind oder aus bis 4 Theilkörnern bestehen. Die Einzel 
körner messen his 24 u, die zusammengesctzten bis 48 x. Die Markstruhlen sind bis 4 Zell- 
reihen breit, bis 90 Zeilen hoch. Im Parenchrm Oelzellen mit farblorem Inhalt 

Die Binde ist schwammig, braunroth, Sie ist aussen von unsehnliehem Kork be- 
deckt, der aus grossen dinnwandigen Zellen besteht, In der sekundären Rinde Basifasern, 
primäre Fasern und Steinzellen fehlen. Im Parenchym Oelzellan wie im Hol. 

Geschmack und Geruch bei der Rinds und dom Holz angenchm aromatisch, an Fun 
chel erinnarnd. 

Bestandtheile, Aetherisches Oel vergl, unten, Die Binde enthält ferner 
Sassafrid, bräunliche, geschmacklode Erystallkörner, wahrscheinlich aus Gerkstoff antstanden. 

Perfülschungen, Hola und Rinde des Stammes, die letztere hat Steinzellen und 
primäre Fasern, das erstere Mark und höchstens drei Zellen breite Markstrahlen, Beide 
sind nur von schwachem Geruch und Geschmack, 

Aufbewahrung. Anwendung, Von den im Hunde vorkommenden Zerklaine- 
rungsformen eignet sich für pharmaceutische Zwecke wegen des gleichförmigen Schnittes 
das Lign. Sussafras elöetum [7] eoneisum besonders zu Theemischungen, die feine Species- 
form für Abkochungen, Das Holz darf vor dem Schneiden nicht geniesst werden, dann durch 
las nachherige Trocknen leiden Geruch und Geschmack. Man bewahrt es in got achliessenden 
Hechgefüssen auf. — Sussafrasholz dient seiner schweiss- und harntreibenden Eigenschaften 
wegen ala Blutreinigungsinittel und wird bei hartnäckigen Hautausschlägen, KEntarrben; 
Rheuma, Syphilis 'entwoder für sich im Aufguss (50,0:1 I) oder häufiger mit anderen Hiölsert 
oier holzigen Wurzeln (Holsthee) als Decosto-Infusum angewendet, 








') Unter diesem Namen geht sonst Cortox Quillajae. 








Sassafras, 858 


Dleum Sassafras (T-St) Sussafrasöl. — Essence de Sussafras. — DI of 

frns. 

Darstellung. Sasenfrasöl wird in den Vereinigten Staaten von Nordamerika durch 
Destillation der gerkleinerten Wurzeln mit Wasserdampf gewonnen, Des Wurzelholz ent- 
hält weniger als 1 Proc, die Wurzelrinde 6-9 Pros. ütherisches Del, 

Eigenschaften. Gelbe bis röthliehgelbe, stark nach Safrol riechende Fiüssirkeit 
rom spec, Gewicht 1,070—1,080 (U-St.) und schwacher Kechteirehung, Das Oel ist in jedem 
Verhültniss mit 5 procentigem Alkohol mischbar. 

Bestandiheite, Seins oharakteristischen Eigenschaften verdankt das Sassafrasäi 
in erster Linie dem Safrol, O,H,,0, das bis zu 50 Proc. in dem Ode enthalten ist und 
sich boi niedriger Temperatur zuweilen in grossen Krystallen abscheidet, Weitere Bestand- 
theile sind: Rechts-Kampher, C,H 0, Eugenol, (H,O, ferner die Terpene Finen 
und Phellandren und endlich der Sesquiterpenreihe angehöronde Kohlenwasserstoffe. 

2) Das Mark der Axe: Medulla Sassafras. Sassafras Medulla (U-St.). — Bassn- 

frasmark. — Sassufras Pith, 
e Dasselbe besteht aus rundlichen, getüpfelten, schleimreichen Zellen, die reichlich feine 
Oxmlatnadeln enthalten. Von fnde schleimigem Geschmack. Es bildet eylindrische, 
häufig geborene Stücke. 
| Ferwendung. Zur Herstellung eines Schleimes in Nordamerika wie sonst die 
Eibiechwurze. Man benutzt dasu auch die ganzen jungen Zweige und die Blätter. 
Birupas pectoralls (Hot, forıi.). 


kaum Sasanfras, Poetoral Syrup, Jacknoa's Peoioral or 
Rp. Olei Easantrus gita, I Congh Eyrum 
Aquns destill inpid. 100,0 Ip, Morplini bydrochlariei O8 
Olel Sasanirna 4, ocean 
Birupi Acaclao (U-B£ 
Hletura Sanaafran et Cpll (Hat. farın.), ang Eon ieh 
Mistura Opil pl Gonrker's Cardlal. Kirapus Snunafran (Gafl), 
Rp, fl. Oel Baszafrns I ccm Wie Sirap da Camomilla Gall {Pd. 1, 8.716) 
2. en dir ar A. zu berniton. 
#, Tinetur i (U-6t] 5 5 
“ au a 8% Space poeloralen Hauer 
5. Aquns demtill BO urn Hnile’scher Brustreinigungethum 
4. Birup, oommunia Rp. Ligel Ensaulres 159,0 
(Molanee) 2 . Herbae: Masilledl 
7. Aquns destill. q. u nd In „ Hertar Betonicae 
Man Ist und mischt in der angegobenen Reiben- Horban Hyssapl 
folge und klärt durch Abseterniussen. Herbas Vernnican 
Folior, Mellsen kn 100,0 
1 u a Auıtie, Löqmirie 
Huslingo Bauuakrna BuRliee in Au. "Hhleom, Pobrpodii 
Mucllage ol Susnenfran Pith, Ahisem. Ohinan BR 75.0 
Rp. Medullan Hassairms 20 Cortie. Oltri 50, 
Auytihe 100,0 Cortie, Cinamermi 16,0 
Mischer man 3 Stunden und sniht dureh, Bei Be- Fruct Amimi 
darf frlach mu bermitan. Fract. Anlei 


Frist. Founicoli aa 15,0, 
Owneınar's Lungenheilmittel ist gewöhnlicher Sirup mit einer Spur Sassafrnadl. 


Wunderüöl gegen Eheuma: OL Gaultlierine, Ol. Sassafrus, Chloroform, Lig. Am- 
ie er sä 1,0, Spirit, eamphor. 2,0, Tinat. Onpsici 0,5, Spiritus 10,0 (Ameris. 
up). 


IT. Zahlreiche andere Drogen führen den Namen Sassalras wegen des ahnlichen 
Gernehes, den sie wohl einem Gehalt an Safrol verdanken: Australisches Sassafras- 
holz von Atherosperma moschatum Labill, brasilianisches Sasaafrashole 
von Mospilodaphne Sassafıns Meister, neukaledonieches Sassafranholx von 
Dorsphorn Sassafrae Endl, Sussafrunniiane sind die jotut obnoleten Piehurim- 
bohnpen von Nectandra spec. 


“ 


Bid Saturoja. — Srabiesa, — Beamtmenintm. 


Satureja. 


Gattung der Lablatae — Stuchyoideae — Mellssinne, 

l. Satureja hortensis L. Heimisch yon Spanien bie zum Orient und Sibirien, 
vielfnch kultivirt und aus den Kulturen verwillert. Zweijährig, bis 20 cm hoch, mit fistigem, 
karshanrigem Stengel, kurz gestielten, schmallanzettlichen, spitzlichen, drüsig punktirten, 
gewimperten' Blättern und 6—10 blütkigen Scheinguirlen in den Achseln von Laubblättern. 
Kelch glockig, lOnervig, mit meist kallem Schlunde, Eorolle zweilippig, mit gerade vor- 
gestreckter fncher Öberlippe und gleichmässig dreilappiger Unterlippe. Verwendung findet 
dus Kraut: 

Herba Saturejae. — Pfefforkraut. Kölle. Bohnenkrant. — Sommits Neurie de 
sarrielte (all, — Pepper-wort, Summer Sarory. 

Bestandtheile nach Koesın: Wasser 71,88 Proc., Stichatoffsubstanz 4,15 Proc, 
Fett 1,05 Proc, Zucker245 Proc, sonstige stiokstofffreie Bestandtheile B,16 Pron, 
Holzfaser 8,60 Proc., Asche 211 Froo., Phosphoreiure 0,895 Proo,, Schwufel, orga- 
nisch gebunden 0,079 Proe. Astherisches Dal vorgl. unten, 

Man sämmelt das ganze blühende Kraut, trocknet im Schatten (4 Th. frisches —= 1 Th. 
troeknes) und bewahrt es in gut schliessenden Blechgefissen auf, entweder in Biinitein, 
oder besser die stengelfreie Rluttwaare, Herba Saturejae in foliis der Drogisten, die 
im Handverkanf ohnehin bevorzugt wird. Es dient heute ansschlieselich ala Küchengewäüra, 

Dleum Saturejae, Das frische blühende Kraut enthült etwa 0,1 Proe. Athorisches 
Oel von kräftig aromatischem Geruch und beissend scharfom Geschmack. Sein speeifisches 
Gewicht liegt zwischen 0,895 und 0,925. Etwa ein Drittel des Oelas besteht aus einen 
Phenol, Carvaerol, 0,.H,,0; von Kohlenwasserstoffen enthält es Cymol, Q,,H,, und ein 
nicht näher bestimmtes Terpen. 

Il. Achnlich verwendet man: Satureja montanaL. und $, Calamintha (L.) 
Scheele. 


Scabiosa. 2 

Gnttong der Dipanenecae, 

Herba Scabiosae, — Teufelsabhiss, — Feutlie ei Capitule de seahlonke (Gnll) 
— Dorlls-bit. Ist das Kraut von Sucelsa pratensis Moench (rn: Scablosa sno- 
ciea L.]. Heimisch in gunz Europa mit Anssahme der arktischon Gebiete, Mit kura 
„abgebiesenem“, mit Wurzeln besetzten Wurzelstock, olliptiechen, Fanzrandiron oder zı- 
weilen entfernt gesiigten Blättern und blauen Bliithenköpfehen mit am Hands nicht strah- 
enden, vierspaltigen Bitthen Hier und da noch Volksmittel gegen Durchfall, Ebenso: 
verwendet man nnch den Worzelstook mit den Wurzeln: Eadix Sueelsne, Radix 
Morstus diaboli. Unter dem Namen Herbu Scnbiosae geht nuch das Kraut der Knautia 
arvensis GCoulter (syn: Scabiosa arvenkis 1), ebenfalls in Europa heimisch, mit 
zottig-rauben, fielertheilieen Blättern und strahlenden Blüthenköpfehen. 
,  Pllsuna de follo Scabiosae (Gall), Tisune de senbiouse, 10,0 Blitter, 1000,0 
siodendes Wasser, nach ?/, Stunde durchseihen. 


Convolvulus Scammonia L. (Conrolvulsceae.) Heimisch fm fütlichen Mittel- 
meergebiet, Verwendung findet: 

fl) Die Wurzol: Seammonine Radix (Brit, — Scnmmoninwurzel, Purgir- 
windenwurzel, — Racine de acammonde, — Senmmony Iont, 











Seammenlım. 355 

Beschreibung. ie godrehte Wurzel erreicht eiue Länge von Im, Dicke von » 
bia 7 cm, der Wurselkopf wird 10 em dick. Sie ist holzig, graubraun, mit ranhom, rissigem 
Kork bedeckt. Der Querschnitt IAsst eine Anzahl unregelmässiger, von einander isolirter 
Holzkörper erkennen. Im Parenchym Sekretzellen. 

Bestandtheile nach Hauer: 15 Pros Zuckor, Dextrin und Extraktiratolle, 
10 Proc. Harz (Scammonium), 8 Proc. Gerbstoff. | 

Aus dem oberen 'Cheil der von Erde onthitesten Wurzel gewinnt man durch Einschnitte: 

+ 2) Das Harz: Benmmonium (Heiv. Brit, U-St.], Gummi-resina Scammonium, 
Seammonium Halepense, Dlagrydium. — Scammonlum. — Scammonde d’Alep (Gall). 
— Scammony. 

Beschreibung, Rein stellt «a eine amorphe, harzige, hräunlich gelbe bis schwars- 
grüne, un der Oberfläche grau bestilubte, auf dem Bruch glaspläünsende Masse dar. Der 
Geruch ist: schwach extraktartig, der Geschmack etwas zusaummenziehend, hintennach bitter. 
Gute Wante soll 75—85 Proc, an Aether abgeben und nicht mehr wie B Proc, Asche 
enthalten. Diese Eigenschaften kommen dem aleppiechen Scammoniom an. 

Smyroner Scammonium bildet flache, kreisrunde Kuchen von echwarzbrauner Furbe, 
die nicht selten von Insekten durchfressen sind. In Aether wenig Itslich. Wir wahr- 
scheinlich durch Auskochen der Wurzel erhalten. Sell aber nuch aus Periploen 
Secamons L. (Asclepindnceae) hergestellt werden. 

Bestandtheile. 4 Proc. einer Glukosids: Seammonin CuH, 0, das ein Säure 
anbyıdrid iet. 

Ferfälschungen. Mit Stüärkemehl ies sind Sorten vorgekommnen, lie zum grössten 
Theil dnraus bestanden), Gummi (49,6 Proc, beobachtet), kohlensaurer Kalk, Sohwe- 
felblei. Da die Hundelswaare nur selten unverfülscht ist, eo substituirt man ihr am besten 
die Besinn Seammonine (vergl. unten) 

Substitution. Mon empfiehlt als solche dns Gnmmihars aus Oonrolvulus al- 
thasofdes L., ebenfalls in Vorderasien heimisch. 

Anwendung. Wie Jalape. Dosis maxima: D,<g, pro die 0,5 g (Helr.), 

Französisches Scammonium uder Seammonium von Montpellier ist (ler 
eingsdickte Saft von Cynanchum Monspeliacnm L, Scammonium enropaonm ist 
der eingedickte Milchsaft von Huphorbia Oyparissias L. 

In Frankreich kennt man ein aus Calystegin Sepium L. hergestelltes deutsches 
Scammonitm, | 

f Kesina Scammoniae (Erginsb,) sen Scammonii (U-St.) sen Seammonae (Gall.) 
$oammonine Resina (Brit). — Senmmoniaharz. — Besins de sconmmonee. — Besin ol 
Scammony. Ergänsb 1 Th. grob gepmiverte Seammoninwursel wird suarst mit 4, dann 
wit 2 Th. Weingeist (87; proe.) jo 24 Stunden bei 340° Q. ausgexöogen, die afliieei) 
keit Ailtrirt, der Weinge'st ubilestillirt, der Bückstand solange mil warmem Wasser ge 
kmmtot, bie Answelbo farblos bleibt, dann im Dampfbade getrocknet, bis eins #rkaliete 
Probe sich zerreiben Hässt - Prit, IAast die Wurzel durch Parkoliren mittels Weingei 
(90 voL-proc.) erschöpfen, diesen mir zum grösseren Theil abziehen, den Hückstn in 
Wanser eintragen — sonst nbenso, — U-8t. 10 g Sennmonium (Pulv, No, 60) a 
man mit wiedendem Alkahol Lars destillirt dieasn grösstentheils ‚ab, mischt den 
“rupdielson Rückstand mit 2500 com Wasser, wäscht «don Niederschlag sorgfültig mit 
Wasser uni trocknet, — Ü all: 1000 e grob gepulvertes Scammonium ziehk man zuerst 
mit 20N0, dumm mit 1000 & Weingelist (Püyroe.) jo 4 Tage nos, belinndelt die. vereinigt 
Aussloe einige Tage mit Thierkohle, Altrirt, dentillint den Weingeist nl und trocikmel 
lan Harz auf flachen Schalen in der Wärme. — Bei Jer een dos Harzes sind 
eiseris Gerklhe zu vermeiden Ausbeute bei Darstellung aus der Wurzel en. 10 Froo,; 
aus gutem Bcammaonium TÜ -B0 Proe, Vorsichtig nufenbuwnhren! Ist dem freien Ver- 
kohr entzowen und darf nur gegen Arstliche Vorordnung YORE, worden. Dis Hars 

| —5 re) in getheiller 
Proc, Asche hinter- 





dient zu 0,02 0,04 zlır Anregung der Darmthätigkeit, mu 0,9% 
Dasin als Abfikhrmittel; gewöhnlich in Pillen, Es darf. höchatene I 
Ian und mit 10 Th. Wasser ve geh kein gafirhtes Filtrat geben. fa 
+ Resinn Seuminonine alba. Seammonin. Patent-Scammony erhält aa dach 
Fennin Neutralienfion der weingelstigem Tommy den Sonnmaniumhaen ‚ol das wein: 
Kelstigen Soammaniummdanngen mit ver. Schwelelure, Ahilliriren der Tnchlosen Plüasijr- 


Bath 


keit, Abd 
finden sich dia 

+ Tineturn Stammonll 
I Th. Soammonium und 5 Th. 


liron des Weingeistse und Trocknen des fast 
is Scammeninumharee 


Sonmmondiam. 


weissen Rückstanden. Im Hande! 
wöhnlich in „Zöpfen®, 
RL nl} Teinture ou Ale 


| | oold de scammonde, Aus 
eingeist (30pra«.) durch 10 


tägige Mocoratign. 


Eoll anthelminihlel Horrsar. Pilnlae Colsernihldie eomponitan (Nur. form.) 

Rp Calomelnmie 0,3 Pilulan Coceine Gochia Pills 
Gut N,B6 Ip. Extrmet, Colveruth, (I-SL) 1,1g 
Palrer. aromatic, OA Aloda purifiertne 140, 
Üsain. Ecammsn, 0, Hesinne Äcammon. 130 „ 


Sacchnri ‚ 
Mallin depmmil na, 


Ole Carrogilriiur, 


ei . Huf com. 
Ihr 100 Pilken, (Vergl. Til. 1, B.Bis), 


kan farını 8 Da], (Bandmurmmitiel) 


Kisetuarlum Scammonil [Porm Britk 
Canfoetio Brammanil 


Fp Scammonli 
Ablese, Zinseller. 
Kirup, Anechuri 
Kellla Jepurnil 


Olel Carri gita, 


Cibel Carsopkrilor. gtta. TI. 
call compaaitum, 


lectuarlum purgatirium 


Elertuarlem Keamm 
Diaphaesiz E 
de Hawristere. 


Pllulan dieratlras Satrrent 
Fellle Tasri inupiae na 23 


hr 


4,0 Exrirasti Gentlahae 5,0 

15 Radiein Geutlaner 1: © 

4,5 Men form ION Pillen mit je 0,025 Beammanitm. 
.- PFilulae hydragogas Jasız 


Fite aus stwn (8 Krösstenihails 
Stollen (Soammnt, Dalomel, Qu 
FORAMEMTEAReEnLEn Anne, 


Pilula Seammani! compünlte (Hirit), 


stark wirkenden 
sl, Trort, wiibkad) 


" an ; Oompound Beammanr Pill 
Eine Mandelomtulaken, mıit Genfrzen, Ziecker und 
Henlg ur Datwerge rumacht. mit hä Frron. Beam "ip. Rein, Eommmon. 
menlum und h Proa Intupempulrer. Iisaln. Talapına 
j Sapon, animalis am 8; # 
Emnisio Keammeninn, Tinetur. Fingiber. Term. 
Lac aru Mlztura Boammanii. | Man belt im Dampfbarde er Pillenkonsiatene 
Form, Brit Form. Galle, Dosis Dab—OAg. 
Br en are a alba u Pilnlse triplices Jomm W., Faasen 
Argtıne Laune; - ta,0 fFallon, formul. 
Lartie raoeini Pon,n ı70.0, Feasch Triplex Pill 
zen Ep. AloEs purifieae 
Hlıtars laxallra fortior (Bnsar). Bismmnnil 
En. Reairne Jalnpıne Massao Hrdrergrei (T-81) 8 übe 
Mesinns Smnmenlan 43 0,38 Ole} Crotonia (23 ven 
Olel Crntamin gtie II Mel Carr it „ 
Miucilog. Gemml armahiel 35 Tinot, Alta et Atyerhan nm 
Aquas Aumatii Aormm 5,0 Man formt 109 Pillen. 
Slrupl Senne comp, 48,0 


Ar 
Bei INleikaflk. 


im Menihar giper, tön,n 


Palris Kcammanli antiınsnlalle. 


Folris Cornaccebinl, Pulrla Warwick, 
Falris do iribus, Pulria basilieus Der- 
Fantilll scu Trochlisel Inzanten. berus erlcepe. Polris trium Hinhbolorum. 
Ahbführpastillon Ensirbrödchen, Pondre cornachine« 
Rp, Itosinan ‚Inlapne par, 1,0  Brammonll 
Pealtao Krammatiler = 2.0 ER Tartari depterati 
Pulreris aromatie 4,0 Kali wtlbiei au 1,0, 
Khiromatis Fehni 10,0 Diride in part ae, X. 
Partas Cara some Be | 
Saccharl olhl a" r Prlris Beammanli eompösltas (Ariii 
Tragnennihnn # 2,0 Compound Powder of Behmm any, 
KHlreerini gu Ap Beein, Sesmmanlan jnd,n 
 Aaeas 4, Tuben, Jalny Ta,n 
Man Lori 100 Prasehllen mil Je 9,02 Scammania- Khieom, Fingiheris za, 


hare. Kleinen Kinder 1, grllann 


American Pills für Yall 
Khabarber und Soife, 

Asthmatio- Pastills VER 
Snlpeter, Gummi, Kohle, Zuck 

Bisenits p 
Hesina Scammonine, 

Elizir anlibilioux n' 
und Ipecscmmmln. 


ren 1-2 Buck. 


ar 
urgatifk von Canox, Unkr, Sotor, entlalten 


Erıerse, enthält ala Hauptbsötandtheile Jalap 
Filulne Darai von Kıwrz & 0 


Dusla 00-11. 


hlütige te, von Lesisoron, hbestahan num Seammanimm 


D. Wars & Co. in New-York, entlalten 


Sthmmmerfum 


ja 0,2, 8 


2 und 0% fl) 
*, Sosmmanit 


",. enthalten Alod, Uhinnextrakt, Scammenium, 








Seilla. 857 
Scilla. 

Gattung der Lilincone — Lilioldene — Selllene, jetzt Urginen. Urginsa 
maritima (L.) Baker (ayn.: Orgines Seilla Steinh,, Scilla maritime L.), an den 
Küsten des Mittelmeergebietes von den Kannren bis Syrien. Die Pflanze entwickelt aus 
der Zwichel, die x. Th. über den Boden hervorragt, zuerst 10—20 breite, lanzettliche, 
Fraugrine Blätter, denen dann im Herbst der bis 1 m lange Blüthenschaft folgt, an dem 
in der Achsol Ianzettlicher Deckbllitter die weissen, grüngekielten Blüthen folgen, die auf 
dom Rücken der Porigonzipfel einen spornartigen Höcker haben. Verwendung findet 

Die Zwiebel: (f) Bulbus Selllae (Austr, Germ, Helv... Sellla (Brit, U-8£.). 
Endix Seillae son Sqnillae. — Meerzwiebel. — Bulbe de sellle (Gall.), Squamen 
de sellle on de aqulille, Oiguon de mer, — 3qnill. 

Beschreibung, Die Zwiebel ist dick, birnförmig, wird bis 2'/, kg schwer und erreicht 
30 om Onrehmesser. Sie besteht aus der wenig bewurzelten, kurzen Achse, dem „Zwiebel- 
kuchen“ und zuhlreichen Zwiebelschalen, von denen die Kusseren trocken, die inneren diek 
und fleischie eind, sie umschliessen die none Knospe. Man unterscheidet eine räthliche 
oisr briiunliche Sorte ans Calnbrien und eine weisse aus Griechenland und Malta. Dia 
Zwiehelschalen bestehen zwischen den Epidermen, die beide Spaltöffnungen haben, aus 
Parenchym, durchzogen von schwachen Gefüssbiindeln. Im Parenchym Schleim und in 
sahlreichen Zellen desselben Bündel ron Oxalstraphiden von einer Schleimhülle umgeben, 
die eine Länge von I mm erreichen können, Im Parenchym der rothen Form ein röthlicher, 
Farhatoff, der dam Anthooyan nahe steht. Im die Gefisshündel finden sich zuweilen spär- 
linhe Stärkekörnehen. 

Für die mikroskopische Benrtheiling des Pulvers ist in erster Linie zu achten auf 
dis Oxalntraphiden, die zuweilen noch zu Bündeln vereinigt und mit einem Schleimmantel 
amhfillt, gefunden werden. Kleine Stärkekörncben finden sich nur ganz vereinzelt, wus 
m beachten ist, da das Pulver nicht. selten mit Weizenstärke verfälscht werden soll. 

Bestanrdtheile, Noch E. Mesck (1879): Seillipikrin, ein gelblichweisses, 
hreroskopisches Pulver von bitterom Geschmack. Seillitoxin, ebenfalls amorph, zimmt- 
braun, unlöslich in Wasser und Aether, löslich in Alkohol, Mit koncentrirter Schwafel- 
Hure roth, dann braun, mit Salpetersänre schwach roth, dann orangzezrelb und grün. 
Seillin, krystallinisch, schwer Melich in Wasser, Ieichter in Alkokol und kochendem 
Aether. Mit Salpetersäure gelb, beim Erhitzen dunkelgrün, Nach E. v. Janmexsteor ist 
der wirksame Bestandtheil oin Glukosid: Scillain, des eich in koncentrirter Salsänre 
mit rother Farbs Met. Ferner enthält die Droge ein Kohlehydrat Sinistrin (C,H,.O,) 
and ein Üübelriechendes Oel. Die Menge des Kalkoxniates in der bei 100°C, ge- 
troeknoten Droge beträgt 8 Proc, Asche d—5 Proc, 

- Ferwechslungen. Soll mit der Zwiebel der am Kap heimischen und vielfach 
kultivirten Eueomis punotatn 1’Her, verwechselt werden. 

Die vielfach als „Mesrzwicbel” kultivirten Pilangen, deren Blätter gegen Brandselhäden 
Angawendet werden, und Ornithognlum-Arten, wir DO. onudatum, OÖ, altissimum. 

Einsemmlung. Aufbewahrung, Die im Herbste nach dem Abblühen der 
Pflanze gesammelten Zwiebeln werden von den Kusseren, trocknen, papierartigen, bräun- 
lichen Schulen, ebenso von ılen innersten Schuppen nnd dem Zwiehelkuchen befreit, alsc 
nur die mittleren fleischiren Schalen ansrewihlt; diess werden in ätreifen geschnitten, 
af Fäden gereiht older ausgebreitet zunächst an der Sonne, dann bei kinstlieher Wärma 
Weharf nachgetrorknat, um den Anforderungen der Arzueiblicher gemäss einen hornartig 
Finsiren Bruch zu zeigen, und «0 in den Hundel gebracht. 5 Th. frische geben I Th. trockne. 

fir die weitere Verwendung bringt man sie in eine mittelfeine Speciesform und 
hewahrt sie in nicht zu grossen Gläsern mit dichtem Verschluss anf. Das Pulvern der 
Suror genügen ansgetrockneten Schalen nimmt man bei sonnigem, trocknem Wetter vor, 
(üllt dns Kusserst leicht feucht werdende Pulver in kleinere, in der Wärme ge- 
trorkmete und noch heisse Finschen, die man sofort rorkorkt und durch Eintauchen in 
gerchmalzenen Paraffin gegen Tnftzutritt achltel. Bei solcher Anfbewshrung hält sich 





Abe Beilln. 


das Pulver, das sonst Isicht zusammenbackt, unverändert; er soll nach Germ. weiss bie 
kelblich-weiss, nach Austr, und Helv, aber, welche die rothn Varietlt sufgrenommen haben, 
feischroth his rosenroth sein und durf unter dem Mikroskope nur wenig Stärke und keine 
Sklerenchymeellen erkennen lassen. (Vergl. oben.) Anstr. und Holv. schreiben fir die 
Mcerzwisbel vorsichtige Aufbewahrung vor, 

Wirkung und Anwendung. Meerswiebel wirkt auf dos Hers, verursacht Fnls- 
frequens, Steigerung des Blutdrucks und Vermehmng der Dinrese, Ferner wirkt sie 
hreehonerregend und expoktorirend. Seillitoxin ist Herzgift, Seillipikrin wirkt weniger 
energisch auf das Herz, Seillin bewirkt Erbrechen — die frische Zwiebel wirkt örtlich 
reizend, — Die rothe soll wirksamer sein wie die weisse. Innerlich zu 0,05—0,2, nteigend 
his zu 0,5 in Pillen, seltener Pulvern; in Aufgüssen (2,0—5,0: 200,0), weinigen Auszüren 
häufig in Verbindung mit Digitalis, Grösste Einzelgabe 0,5, grüsste Tayresgabe 8,0 (Halr.). 

Grtsste Gabe für Thiers: Pferde und Rinder 5,0—10,0, Schafe und Ziegen 1,0— 20, 
Hunde 0,2—0,5, Katzen 0,1 (Farsr). 

Pulver mit Scilla sind in Wachskapseln, Pillen mit Pulris oder Extract. Seillas in 
Stöpeelgläisern su vernbfolgen, | 

Getroeknete Moerzwiebel ist in Deutschland dem freien Verkehr enteogen. Als 
starkwirkendes Mittel sollte man «ie sammt ihren Zubereitungen nur gegen ärztliche Ver- 
ordnung abgeben; gesetzlich ist dieses jedoch nur für das Extrakt im Bereiche der Austr-, 
für das Extrakt und die Tinkturen im Bereiche der Germ. vorgeschrieben. 

Bulbas Selllao recens, frische Meerzwiebel findet Verwendune zur Herstellung 
sogen. giftfreier Nlieö bar esse für Ratten. Bei geringem Verbrauch bezieht man ale 
am bestem je nach Bedarf vom Drogisten; grössere Vorrätho werden zweckmässig in 
Körben auf trockenen, luftigen Bodenräumen aufbewahrt. Aus den frischen Zwiebeln forımt 
man Anttonkuchen, indem man sie durch eine Fleischhackinaschine go. er lässt, mit Fleinch- 
oder Leberwurst und Mehl zu einem Teig verarbeitet, diesen wie Pfannkuchen mit Fett 
bäckt und mit Zucker bestreut, Die ausgelegten, für andere Hausthiere unschädlichen 
Hanna worden von den Nagern begierig gefressen und wirken vorzüglich (Camsan und 

EEE), 
u Griechenland dient die frische Zwiebel zur Bereitung von Branntwein, 
keotum Seillne, Acetum selllitioum, Meerzwiebolessig. Vinalgre on Acstale 

de seille, Vinnigre seillitique. Vinegar of Squll. Germ.: 5 Th, getrocknete Mear- 
swiebel (II, 5 Th. Weingeish (87 proc.), 9 Th, verdännte Essigsäure (BOproe.), 36 Th. 
Wasser isst man 3 Tage stehen, presst gelinde aus, lässt 24 Stunden stehen und filtrirt- 
Klar, gelblich. 10 com sollen 8,0—8,5 ccm Normal-KOH neutralisiron (— etwa 5 Proc. 

igellare). — Holv.: 1 Th. Moerzwiebel (ID), 1 Th. Weingeist (94pros.), 9 Th. Heike 
(hproo-); nach 8 Tagen auspressen. Gelb, — Austr.: 100,0 getrocknete, klein zer- 
sohnittene Meerswiebel, 100,0 verdännter Weingeist (60 proo.). 100,0 Wasser, 60,0 ver 
dünnte Ensigsäure (20,4 proe,) macerirt ınan 8 Tage im Perkolator, IAsst ablaufen und ver 
drängt mittels einer Mischung aus 1 Th. verdännter Eseirsäure und 3 Th. Wasser, a0 das 
man 000,0 ea er erhält, Kothbraun. Enthält atwa 5 Pros, Süurs. — Brit: 
Aus 125g Meerzwiebel und 1000 ecm verdännter Essigsäure (4,97 proc.) bereitet man dureh 
Tiägige Alneeration 1. a 1000 ecm,. — U-8t: 100 g fserzwiebel (No, 80) maoerirt man 
7 mit W00 ocm vordännter Essigsäure (Öproo,), sciht durch und bringt durch Naeh 
waschen mit verdännter Easigsiure auf 1000 com. — GulL: Ana 100,0 getrookneier Alser- 
#wiohel, 20,0 kone. Essigsäure und 080,0 Essir (7--&proe.) durch Stärıen Mnoorstion. — 
Innerlich zu 20-50 Tropfen, nls Höchstgube sind 5,0, uls grösste Tagergnbe 25,0 anzı- 
sehen, sowohl innerlich wie als Klystier Aeussorlich zu Umschlägan , Gurgelwässern 
K1010 100,0 u m Thierheilkunde nn Th, han verdünnt zu Wasch ei 
er Pierde gegen lästires Jucken, — Moerzwie ist kalıl und vor Licht peschü 
aufeubewahren, Obwall er wogen seinos N leaklieh zurückgehenden Säuregehalts sich 
werig zu Saturstionsn eirnet, wird er bisweilen doch noch von Avursten in dieswr Form 
verordnet. Die nachfolgenden, abgerundeten Zahlen jrelten für das atwa 5 Proo, Easig- 
eihure ontlınlberds Präparat der Anntr, und Gm. | 

Ea+ eätligt: Eu süttigren: 
10 Amman, carbonie, 20,1 Acek Seillae.. | 10,0 Acot. Seillie 5 Ammon. carbunie. 
10, | 


10 Kalium varbonie.. 174 i 1, z „ 958 Kolinn eorbonie. 
1,0 Kalium bienrbon, 11,3 u # 10,0 # H 185 Enlium hiemrlutı; 
1,0 Magnas, onrbonie, 25,7 „ ii 10,0 „ 050 Masmos, rarbouie: 
1,0 Satrinm curbonie: 84, & 19.0.1, - 18 Natrım arbanie. 
1.0 Natrium biearbon. 14,9% ? 100, 0,7 Natrium biearbon 














Aerillin. a50 


+ Exirnchum Seillne, Ergänsb.: 1 Th. Moerswiebel [1V) sieht ınan 6 Tags mit 
4 Th. verdtinntem Weingeist (BO pro«.) aus, presst, fltrirt und dampft sum diekon Extrnkt 
“in Aneboute 35-410 Pros — Helr.: Wie Hxtr, Onscarill Helv. (Bd. L, 8.070. — 
Ausir: Wie Extr. Aconiti Austr. (Bd. I, 5. 155), Ausbeute 86 Pros. — 6 all: I Th 
grob gepalv. Meerzwirbel zieht man 10 Tuge mit 8 Th, dann 3 Tage mit 2 Th. Wein. 
geist (6Ü pıroc.) aue, presst nun, destillirt den Weingeint ab und dampft zum weichen Ex- 
trıkt ein, Bruum, in Wusser fast klar löslich, Nach Austr, und Halr, Torsichtig nui- 
tubowahren. Höchste Einzelenbe 0,8, höchste Taresgabe 1,0, | 

Exrtrnetnum Selllan aquosum, wie Extrmetum Üssenrillos Germ. (Bd. I, 8, 670) zu 

viter, ist veraltet; ee steht dem vorigen an Wirksamkeit bedeutend nach. 

+ Extraetum Selline Auldum (U-St), Fluid Extract of Squill Aus 100g 
gepulverter Meerewisbel (No. 20) und q. #. einer Mischung zus 750 ecm 91 proc, Wein- 
ep und 240 eom Wasser im Verdrängungswogs. Man befeuchtet mit 200 ccm, fängt 
die ersten 750 oem Perkalnt für sich suf und bereitet L a. 1000 ccm Fluidexirakt, 

Oxsmel Selllne sen seillltieum, IRRE EEE Le Meerzwichel-Sanerboulg- 
Mesrzwichelsaft. — Melllte de rinaigre selllitiyue, xymel seillitigue. Oxymel 
of Squill. Germ., Anstr.: 1 Th, Moerzwiebelewig, 2 Th. Boreinieian Honig. dampft 
man im Wasserhnde auf 2 Th. ein und eeiht, darch. — Helr.: 83 Th. Meerzwiebeleaig, 


% Th. Zucker, 4 Th. gereinigter Honig werden in geschlossenem Gefisse bis zur Auflömng- 
erwärmt und fitsirt, — Brit: 75. g Meerzwiehel digerirt man 7 Tage mil 75 com Basik- 
alure (dproc.) und 240 cem Wasser, press aus, filtriet und mischt mit E10 com odlar 
“ıriol gerrimigtem Honig, dass der Sanerhonig das spec. Gew. von 1,82 zeigt, — Gall: 
500 Th. Meerzwiebelesiig und 2000 "Th, weissen Honig dampft man ein, bis die his 
Flüssigkeit das spec. Gew. 1,26 neigt. — Nut, form.: Wie Gorm, | 
Bei der Darstellung des Meorswiebelhonigs wind Metollgerätho zu vermeiden. Im 

Handverkauf sollte man ihn nur in kleinen Mengen und nieht unvermischt abgeben, da 
schon Onben von 1 'Theelöffel brechenerregend wirken können, Der Säuregehnlt betrilrt 
bei dem. Präparat der Austr. und Germ. durchschnittlich 0,9 Prou 

Sirupns Seillae. Meerzwiebelsirup. SYFRE of Squlll,. Brit.: 050 g Zuolker 
löst man unter Erwärmen in 500 com. Meorzwiebelansig. — U-Bt: 800 g Zucker löst man 
in 450 een heiern, Kltrirtem Moerewiebelesig und bringt nach dem Erkalten mit Wasser 
auf 1000 ecm. — Dresd, Vorsehr.: 50 Th. Meerwiebel, 100 Th. vardiinnie Hasipsiure 
(0 proe.}, 250 Th. Wisser und #35 Ti Weingeit Inacerirt man 3 Tage und Ist in 320 Th. 
Seihligssirkeit 480 Ti, Zuckor. — Münch. Vorsehr.: 3 Th, Moorzwiebelextrukt 16sl man 
in 97 Th. weissen Sirup. = 

+ Tinetura Selllac, Meerzwiebeltinktur. Telntore on Aleoole de: sellle. 
Tineture of Sqnil, Germ., Helv., Gall: 1 Ih Meerzwiehel (IN), 5 Th. verdüunter 
Weingeist (60-, Helv. Bipeme.), — Brit: 200 g Meorswiebel, 1000 ccm Weingeist (N) voL- 
proe., — U-St: Aus Io £ gepulverter Meerzwiebol (No. 20) und. q.e, einer Mischung 
aus 750 com Weingeist (Ol keon) und 250 com Wasser im Verdrängungswoge. Man be- 
fenchtet mit 0 com und anmmelt La. 1000 cem Tinktur; Innerlich zu 10-20 Tropfen 
mehrmalı täglich ala harntreibendes Mittel, Busserlich wu Einreibungen hei WassersuchtH, 
Örtnste Einzolgnbe 2,5 g, grösste Tagesgabe 10 g (Helv... Nach Helv. vorsichtig auf- 
ruboyahren. ‘ Ei 

Yinnm Selllne sen selllitieum. Meer«wiebelwein. Yin ou Osnold de seille. 
Vin seillitique. GnlL: Aus 60 Th. Meorswiebel. und 1000 Th. Rousillonwein (Grsnache) 
durch lötgige Maneration. — Bad. T.: Wie Vinum Condurango Germ. (Bd. I, 8. MN, 
Ex tempore: Extract. Beillns 2,0, Vini Kerensie 100,0. 





Klizir peetornls Hureiastı, Man slohl 1 aueret IM Btunden mit'2 aus, prenst 
kp Ammonlacl mt, Obereieuni mit A, yırmani nach 1 Btanılke, 
flansila mischt die Anssfign mit 4, Alter mach 43 Hınm- 
Fiiet Anteil der, Iriat 800,0 von 5, dampıft am Aickon Extrakt 
Airrrhar eln, Arehct menad bringt mit & ml LO 
Fass BERN re AR > dlirkeln., Eleeinarlam. glirlechlum. 
Bulbi Sellin 3 Aeerıwiehelpnnta. Battentad, 
findkr. Heienk kipı. Addigria mellil tom, (Brstonferk: 460,0 
Eihisoim. Irkäls Mor. aa 10,0 Hultı, Selll, recent, enmtnn SO 
Sprbritun Aihwel 1,0, Amygadalar. akmar: ont. ade 
Vermabrt man die Welogelstmenge auf Bd,0 wo Kante vanclm, u. 
erhält man daa Blizir poetornle Wiinst, Wänseelzen, glfifreler. 
Nıtrartem Belliae enlidum (herzen). Mat Men Wieheein In alneon Iufum. Belllan met. 18) 
lin. 4, Balbl Bchine oome. 1000, guuklent, ‚eblnnge: er, dran anch autnlımmd ul 
2, Aiftae nmel. uuor,dı ureeiknet bel -grlinder Wär 
4. Age dest. obtll add ae 
4. Epkritns 100.0 Helllium Felllue- 


&. Encchari Laolle pübr, Hp Krtrach. Erilie an 
4m af 1m, ataklin Angie) Mi 


860 


ÖOxyınel anilhydroplenm Fr, Suona. 
Bp. Extract, Belle 08 
Extract, Üraminks 10,0 
Orrmellla Belllae 890,0, 


Filnia Belllas composits (Brit). 
Compound Byqynlll Pill 


ip. Aumonlac pulr. 2,0 
Bulbi Seillne „ 25,0 
Ithirom. Zingiier. pulv. 20,0 
Sapımnia dur pulr. 30,0 
Sirup. Gluuoal 00 wel. a 


fort man zur Kinzee, Dosis O2 —Uh, 


Palpa # hallo Selllue (Gall). 
Pulpe de zellia, 
Man schabt dis Zwieleln auf einer FRelbo und 
irelbt durch ein Masraleh. 


Palrls dieretlena (Form, Eorolı 

Hp Bull Bellise pulr, 
Folior. Digitalis „ dä 0,5 
Cart Cinnamori , 0,15 
Boracla 0 
Tartarl depärall - 10 
lei Juniper zita, II, 

Dmmt tal dom X. ad chart oo Täglich 1-8 
Eirhel. 

Kulrla Selllas borawalun. 

kp. Bulbl Beillao pulv. 1,0 
Borneils * 10,0 
Bancharl albl „ 18,0 
Tartari depwirati 70.0. 

Kirapus Chondr) eomposltos (Hai form,). 


Compound SrrupofCchundrun or of 
(riab Mosa 


Ep 4. Carmigoaa RUF 
2. Aqune destli, Et Cem 
4, Arme ineridas an, 
Estraot, Ipeeae. Auld. (U-E) 10. a 
Eciins „ „ 160, 
|Extraet: Bonrgas „ „ 180, 
Tine, Opi sampbor. „ MO. 
b, Tascd purificnti 140. 
Bi Aria dasthlint. 1 1: BE 


1. Banchnrl BO 
B, Agua dewilli, m nd 10,0 em. 
Mun bereitet wien 1 um 9 durch Mocerirmiı, dans 
attındigen Erkitzen im Dampebode, Durchselben 
um Kachwnachen mit d einen Schlelm, fermer 
durch Mischen von d mit 5 und 6, Abpeizenlassen 
um] Flltriren eine klare TAsung; man mischt 
beide Flhianigkeiten, büst 7 nal bringt durch Nach» 
waschen des Filters mit B auf 1000 ccm, 
Klrmpus Selllse compositun. 
Compound Erröp of Sgqgulll, 
United States 
Ap. 1, Exrirsek. Schlilise Aldi BU, cam 
2, Extraet. Scorgne fluid BO „ 
4 Caleli plusspboriei praecip; 10,0 1: 
4 Tartari stiblati 2b. 
&, Succharl Too „ 
# Aqune destillat, q. 0 ad 100,0 ccm. 

Man dämpft 3 und 3 nnd i00 ge ein, mircht mia 
140 ont von M, fügt 9 hlnau, Gltrirt und beinzt 
durch Sachruschen (des Filters mit. d and 400 cin, 
fügt 4 in 2 oem belsasım Wasser gelöst, hinzu, 
lan & wnd bringt mittels 6 auf 1000 com, 

Bad, Taxe und Dread Vorschr 
Ap Cort, Cinnamom. 2,5 
Ehizom. Ziugiber. 98 
Acell Beillse Eu, 
mareriri man # Tage um IMs 
im Filtrai inf 
Barrhari er 


Tinretara Selllas kalloa |Ergäusb)}, 
Rp: Bulbi Seillae one 10:0 
Enli retlei Fırki 20 


Spiritus du (69 proa) 
Innertich 2 19-8-80 Tropfen, 


ACH, 


Vinum Selllas somposilom. 


Ylnum diuretioum (Her) Harntrelben- 

der Wein Meoorzwiobelweln Yindeselllr 

compos# de ia Charlid (Geil), Oanold de 

scollle composd. Vin diurdtiique amer de 
ia Oharitd, 


Heirsiiom 


Ey. Bulbi Beillee (IT 
Mncidis {If) 
Erwet. Juniperi (I) 
Halle, Angellese (II) 


Rhlsoen. Calami (If aa 98 

Fol. Meilsese (11) 

Horb, Absiuthil (IT) nano 

Cortic. Chinne {IV} 

Corte, Oltri (IT) 

Gortie. fruct, Aurant (If) aa 120 

ah (iM pres.) 0,5 
Yini albi Tac,d, 


Man mäcerirt zuerat 19 Stunden mit dem Wein- 
geist, fügt dann den Wein hineu, presst mach 10 
Tagen und filtrirt Klar, geiblich. 


Gallien 
Rp, Badie Angelicas 


Ratte Beillne na 15,0 
Cor. Winteruni na 500 
Fol, Meilsau 

Harb, Alalnthll nu 20,0 
Frust, Juniper 

Macidie „A 140 
Cor. Citr| resent, 30,0 
Spiritus {60 por, | yo,n 
Yıni albi 4 


Man maceriri 10 Tage, pressi und filtrirt 


Dresdener Forschrifi 
Rp. Eulbi Beillar 8) 
Follor. Melia 80 
Frack Juniperi 80,0 


Eulii ncetici [2 
Spirittın ui, 


4 Tagen eis maceriron. 


Münchener Kosokomlalrarschrifi 
Rp. Bulbl Seflins 
Cart. Aurnntli frumt, 
Friei, Juniperi 
Radie, Onanidis 
Rhisom. Calami ä4 10,0 
Yini Kermnain 10000. 
8 Tage miacrriren, alseihen, Alteieen, Arne bllbe 
sigkeit, 


Yiaam sellllticam san Juniperi alkallaatum 


Cortio, Cienamom. 150 
Frust. Juelperl da,0 
Kalli enrbemlei 10,0 
Apleltur Ber, 
Yin Alb bein A 

















Seulapendrinim. — Hropolamıniın, Sul 


Vet, Hall antantlımindieh Warm Frust Anial 16,0 
Elsson gegen Dämpfigkelt der Plerde OR 18 
Un Anm Tı pirktun anpıönak "h 
: Free ir Altinla q. = Age forma man 10 Boll, TAglich 9 
kulbl Selllau a0, bin 4 Stück, 


Coxe’'s hire-syrup, Keuchhustensaft. Ein Infus. Seillae und Serpentarins dA 
10,0: 100,0, mit Mel und Sacchar. a8 50,0 zum BR PeaHcle, dazu 0,025 Tart. stibintun. 

Eutodame ron Soxxrao ist dem Gliriein ähnlıch zusammengesstat, 

Fısa’s Wassersuchtpulver: Jalape, Päonienwurzel je 7,5, Meorzwiebel 5,0, Kalium- 
sulfat 15,0 (Phorum Erin | 

Gichtwein ron Münzen in Coburg. Weisswein mit wenig Meerzwiebelaufguss und 
Spuren Brechweinstein, | 

Gorrıso’s Famlliensalbe. Enthält Fett, Wache, Terpentin und den Salt von 
Örmithogalum. A 

In, Moru’s Brustsirup. Eine Mischung aus Ag. Eat. am., Ad, Foeniculi, 
Extr, Marrubii, Oxymel Scillse, Spir. nether., Sirup. Althaese und Liquiritins, 

Pulmonie Waters, Locock’s. Üblnten aus Zucker, Stärke, Gummi, Seilla, Ipe- 
earunnhn, Laotuearium. I | 

Tord-boyanx ron Gutnann & Ob. ist ein Rattengift aus Seills und Bratentalg in 
Form kleiner Würste, 


Scolopendrium. 


Gattung der Filienles — Polypodiaeeae — Asplenene. 

Scolopendrium vulgare $m. Heimisch auf der nönllichen Aalbkugel. Mlätter 
biischelig, kura gestielt, aus herzfürmiger Basis lanzett-zungenförmig, meist ganerandig. 
Stiel nnd Unterseite der Spindel mit Spreuschuppen. Sori lineal und seitenständig, immer 
zwei derselben einander genäbert, das eine auf dem vorderen Aste eines Seitennerren, lan 
andere auf dem hinteren Axte des folgenden sitzend, die Indusien an den einander ru- 
zekchrien Rändern frei. 

Liefert Folln Scolopendrii, Folia lingune cerrinae sen Phyllitidis, — Hirsch- 
zunze. — Fronde de scolopendre (Gall.) gegen Lungenkrankbeiten als Diuretlenm und 
Binphorstienm, 


Scopolaminum. 


Als „Skopolamin“ wird die von E. Scimmr aus Solangen abgeschielene Base 
C4H,NO, bezeichnet. Dieser Base ist früher die Ansammensotzung U,Hu80, zuge- 
sehrieben worden; sie galt nach dieser Zusammensetzung als isomer mit Atropin mn 
Hyoseyamin und wurde ans diesem Grunde auch Hyorein genannt. Der letztere Name 
hat sich denn auch noch in einigen Arzneibüchern erhalten. 

1. +} Scopolaminum, Hyoseinum. Hyoselne. 0,;1,,X0,. Mol.-Gew. 303, Die 
Bass kommt vor in kleinen Mengen in vielen Solaneen, relativ reichlich (zn 0,02—0,03 Proc.) 
in den Samen von Hyoscyamus niger L., und in den Blüttern von Duboisia myoporvides 
R. Er., ferner in der Wurzel von Soopolia japonica, Ansserdem ist es enthalten im 
Stechnpfelsumen und in der Belladonnawnrzal. | 

Darstellung. Die Samen von Hyoscyamuıs iger werden mit 80-85 procentigem 
Weingeist ausgerogen; der Weingeist wird im Vakuum abdestillir. Das hinterhleibende 
Ertrukt scheidet sich nach mehrtägigem Stehen in einen wässerigen Theil, welcher die 
Alkaloide als Salze organischer Säuren enthält, und in eine obenauf schwimmende Fett- 
schicht, Mac beseitigt die Fettschicht, setet die Basen durch Zufügung von Alkali in 
Freiheit und schlittelt mit Aether aus. Die entwässerte Aethorlösung hinterlässt nach dem 
Verdunsten das Alkaloidgemenge als Sirup, aus welchem bei lüngerem Stehen das Hyoscyamin 
uskrystallisirt. Die von letzterem ubgepresste Mutterlauge enthält neben einer anderen 
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amorphen Base, wülche alu „Hyaseyamimum amorphum culoratum® in den Anmdel komene, 
das Skopolamin, In ähnlicher Weise werden aus den Blättern von Dubeinia myoporoides 
die Rohnlkaloide gawonuen. 

Aus den Hohalkalelden acheidet man im Laboratorium das Skopolamin anf dam 
Umwege des Golddoppolsalzes ab; die Fahriken wenden einfachere, aber Fuheiın gehaltene 
Methoden an, weiche jelcufalls die Abscheidung durch Vermitteltng einer schwer Iüslichoe 
Verbindung des Skopolamins bewirken. 

Eigenschaften. Die freie Bas bildet Inftbestündige, ziemlich ansehnliche Krystalle, 
welche in Wasser wenige Iielich, dagegen in Alkohol, Arther, Chloroform und verdünnten 
Sänren leicht Ifelich sind, Die alkoholische Lösung besitzt alkalische Reaktion. Die 
Formel der Base ist 0,H,NO,--H,O, Im Infttrockuen Zustande schmelzen die Krystalle 
bei 59° 0, zu einem farblosen Liguidam, welches auch nach längerer Zeit nicht wieder 
fest wird. Ueber Schwefslstiuore rerwandeln sich die Krystalle allmählich, unter Gewichte- 
verlust, in eine farblose, amorphe, fast ginsartige Masse, die nicht wieder zur Krystallisation 
gebracht werden konnte, Es scheint iiberhaupt, ale ob die Belingungen, unter welchen 
krystallisirtos Skopolumin erhulten werden kann, noch nicht genau erfürscht sind 

In seinem Verhalten gegen Reagentien nähert sich dus Skopolamin ausserorlantiich 
dem Hyoscyamin und Atröopin: 

Die echwach enlesanre Lösung wird durch Eallamqguecksilberjodid geltlich 
weiss, dereh Phosphorwolframsäure nnd Quecksilberehlorid weise eefälle Gerb- 
sAure giebt keinen Niederschlag, Piatinehlorid füllt koncentrirte Lösungen gelb, in 
verdünnten entsteht kein Niederschlag. Todskurs bewirkt eins brauna Füllung, Pikrin 
shure scheidet ein gelbes Pikrat ab, Alkalien und Ammoniak erzeugen nur in kon- 
eantrirten Isungen ülire Niederschläge, verdinnte Lösungen werden nicht gefüllt. 

Chnraktoristisch für das Skopolamin ist dus Goldchloriddoppelealr, ©, H,NO, 
HOl,AuCl,. Dasselbe entsteht dureh Füllung. der mit Salem schwach augesäuerten 
sung des Skopolaminhydrochlorids mit Goldehlorid. Es bildet, aus Wasser ümkryatallisirt, 
breite, rulbe, glänzendes Nadeln, die bei 212-2140. selmelzen, (Das Hyoscingoldochlörid: 
Lanaseura schmilzt bei 199 C.) 2 

Uebergienst man Skopolamin odar eins seiner Salzs mit einigen Tropfen maochende 
Salpetersäure und trooknet anf dem Dumpfhnde oin, 80 bleibt ein kaum gelb gufärhter 
Rlickstend, welcher, nach dem Erkalten mit alkoholischer Kalilauge übergossen, «ine 
violelte Färbung giebt, die nach kursar Zeit in eins rothe übergaht. Diese Farbeureaktinn 
hat das Skopolamin mit dem Atropin und Hyoseyamin (amalı Hyostin-Lanexeume®) gemein, 
Ebenso wirkt &s wie diase erwaitarnd anf die Pupiile des menschlichen Anres. Die Salse 
des Skopolamins renziren schwach sauer und. krystallisiren meist gut. 

Das Skopolamin hat usch B, Somumr die Zusammensetsung OH, NO,, em ist dem- 
unch mit dem Kokain isomer. Beim Behnndeln mit Alkalien oder mit Barytwasser wir 
ei gespalten unter Bildung won Atropasinre und einer Skopolin genannten Bass; 


HEN), - OM-0<n + GHNO, 

Skopulamin Atropasliure Ekopalin 
während das Hyoycin-Lauesucko tnter den gleichen Bedingungen in Tropasliure und Preudo- 
tropin gespalten wird. 0, HNO, + H,O = C,H, ,O, +0,H.,ND. 

Das oben erwähnte Skopolin stellt fürblose, bei 110% 0, schmelzende Krystalle dar 
und sivdet bei 241-2496 Q, 

4ufbewahrung. Schr vöortichtig. Anwendung, Nur ala Ausgangemnterial 
£ur Darstellung der Skopalamin- (hegw. Hyosein-; Bnlee, 

I. +7 Scopolaminum hydrobromicum (Germ.). Skopolaminhydrohromid. 
Hyoselnum hydrobromienm (Helv.). Hyoselnae Hydrobromidum (Brit... Hyoseinn 
Hydrohromas (U-St.), Hyoseinhydrobromid. C+H,,80,.HBr-+-3H,0. Mol. Bow = 48 

Darstellung, Um aus der freien Base dns offeineile Hydrobromid zu gewinnen. 
stellt man mittels verdinnter Bromwasseritoffelure eins schwach saure Läsung desselben 
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ber, verdunstet diese bei gelinder Wärme, nm besten im Vakuum, zur Sirupdicke un 
bringt einen gul ansgrehildeten Krrstall len Hyılrobromida hinzu, Nach eluigen Tagen 
ist die Krystalliention beendet, die Krystalle worden von der Laugs befreit und bei etwa 
30° 0, getrocknet. 

Eigenschaften, Dis Skopolaminhydrobromid bildet rhombische Krystalle, welche 
sich durch Grssse und Schlirfe der Fllchen auszeichnen: sie eind völlig farblos und dirrch- 
sichtie und klnnen bei Darstellung in grüsserem Mnasestnbe leicht in Grlesen von b—7 em 
erhalten worden. In warmer Luft beginnen eie zu verwittern; bei 100% 0, wird das Salz 
völlig wusserfrei. Der theoretische Gehalt an Krystallwasser beträgt 12,33, entsprechend 
der Formel C,H,®0,.HBr--8B,0 für das lufttrockne Sale. Das bei 100° 0, getrocknete 
Salz beginnt bei 187° Q, zu erweichen und ist. bei 191° 0, vollständig geschmolzen, In 
Wasser auwie in Weingeist ist das Skopolaminhrdrobromid. leicht Müslich; die Lleung 
fengirt gegen Lackmus schwach saner, Von Chloroform wird es nur wenig, won Aether 
nat gar nicht guldst. 

Das. Skopolaminhydrobromid des Handels besteht in der Regel aus Bruchstficken 
£rüsserer Krystalle, bisweilen hat es auch die durch gestörte Kryetallisation erbaltene 
‚kleinkrystallisirte Form. Letzteres Präparat ist vorzurichen, weil es sich leichter 
Jispensiren INsst. 

Prüfung. 1) 0,05g des Sulzes, bei Luftzutritt erhitzt, milseen ohne einen Rück- 
stand zu hinterlassen, verbrennen. — 2) Die wäserige Lisung des Skopslaminhydrobramids 
(1= #0) wird durch Silbernitrat infolge Ausscheidung von Silberbromid gelblich gefällt; 
ditech Natronlauge wird sie weisslich getrlbt, infolge Ausscheidung der freien Skopolnmin- 
buse, Dieses Trübung tritt nur ein auf Zusatz einer reichlichen Mengs Natronlauge, 
und sie verschwindet nach einiger Zeit wieder, indem das Skopolamin weiter zersetzt 
wird. — Dügegen wird die wüsserigs Lösung (1:60) durch Ammoniaktlüssigkeit nicht 
gefüllt. Hierdurch unterscheidet sich. das Skopolamin von nnderen Basen, mit denen e4 
gelogentlich verwechselt werden könnte. 

Aufbercahrung. Das Skopolaminhydrobromid ist eins der heftigsten Pllanzengifte; 
#s muss daher sehr vorsichtig aufbewahrt werden. Wird das Priparat, vor Feuchtigkeit 
geschützt, in kleinen gut verschlossenen untergebracht, #0 hält ee sich Jahre 
lang unverändert. 

Anwendung. Das Skopolaminhydrobremid dient als Kusserliches und innerliches 
Arsmeimitte. Asusserlich findet es als Mydriaticum die nämliche Anwendung wie Atropin 
und Homatropin; es erweitert die menschliche Pupille mmscher, als dies durch eine gleich 
starke Atropinlisung geschieht, die Erweiterung ist auch eine stärkere, ihre Dauer aber 
küörrer. Zum Eintränufeln in's Auge benuntst man in der Regel eins Lisung von 1:40, 
Iunerlich ist cs ein achr energisches Hypnoticum (Narkoticom), und zwar wird es haupt- 
sänhlich bei Aufregungssuständen Geisteskranker bezw. Tobslichtiger gegeban. Die übliche 
Dosis ist 0,0005—0,001 if) g Auch aubkutan wird es angewendet; der Schlaf tritt ge- 
wöhnlich 10—12 Minuten nach der Einspritzung ein und dauert 4—8 Stunden. Die TDroais 
für sobkutane Injektionen beträgt 0,0001—0,001 g. 

Höchstgaben: pro dom 0,0005 € (Helr.) 0,001 g (Germ, IV}, pro die 0,002 g (Helv.) 
0,008 g (Germ. IV). Pro injeetione: dosis simpler 0,002 g, pro die ad injectionem 
0,001 ge (Helr.). 

Il. ++ Scopolaminum hydrochlorieum. (Ergänzb.). Skopolaminhydroeklorid 
(Hyoselnum hydrochlorieum, Hyoseinhydrochlorid). C,H,NO,.HCI-+ 21,0. Mol. 
kew,— 315,5. 

Farblose, prismatischs Krystalle oder ein farblosen krystallinisches Pulver, aus nadel- 
törnmigen Krystallen bestehend, Sehr leicht Wslich in Wnsser, leicht lönlich in Weingeist 
Die wässerige IAsung rengirt schwach sauer. Im der wisserigen Lösung erzeugt Silber- 
nitrat einen weissen, in Sulpstereitre unlöelichen, in Ammoninkflissigkeit aber löslichen 
Niederschlag won Silberehlorid. Geren Natronlange und Ammoniak, ferner hei der Farheu- 
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reaktion durch Eindampien mit mmuchender Salpetersäure werhulte 64 sich wie das brom- 
wasserstoffsnure Salz, bezw. wie die frelo Basa 

Sehr vorsichtig aufzubowahron. Höchstgaben: pro dosi 0,0005 g, pro die 
0,0015 (Ergänsb.), Man wird diese Dosen nber unbedenklich anf 0,00 ie DC ur 
gteigern dürfen, 

IV. #7 Scopolaminum hydrojodicum (Ergäush.), Ikopolaminhrdrojodid 
(Hyoseinum hydrojodionm, Hyoseinhydrojodid), C,H,NO,.HJ. Mol, Gew. 431. 
Zur Darstellung neutrulisirt man 10 Th. krystallisirtes Skopolamin (mit 16 Th. Tod- 
wusserstoßfsiiure von 25 Pros.) dunstet die Lösung zur Trockne und krystallisirt den Bals- 
rickstand ana heissem Alkohol ein. 

Farbloss, durohscheingnde, kompakte, prismatische Krystalle oder deren Fragmente, 
in Wasser müsaig leicht, in Alkohol schwerer löslich, Die wilsserige Liisung ist nentral 
older rengirt nur ganz schwach sauer. Die wässerige Lösung des Salzes (1:60) wird durch 
Silbernitrat gelb gefällt: der Niederschlag ist sowohl in Salpetersiiure als auch in 
Ammöoniakfllssigkeit unlöelich. Durch Natronlage wird die wässerigo Lösung weiss getribt, 
durch Ammoniakiltissigkeit dagegen nicht verändert fs. oben). — Wind 0,01 Skopolamin- 
hydrofodid mit-5 Tropfen rauchender Snlpetersilure im Wasserbade in einem Porcallan- 
schälchen eingedampft, »0 erhält man einen schwach gelblich gefärbten Rückstand, welcher 
erkaltet heim Webergiessen mit weingeistiger Kalilauge (1:10) eine vielette Färbung 
snnimmt Bei Luftsutritt erhitzt, verbrennt es, ohne einen Rückstand zu hintorinssen. 

Sehr vorsichtig aufzubewahren. Höchstgnben: pro dosi Ile, pro die 
0,0015 g (Erglnzb), Man wird diese Guben aber unbedenklich anf 0,001—0,008 g 
steirern dürfen, 

Es kann einen Zweifel nicht unterliegen, dass Skopolamin und Hyoscin promisewe 
zu gebrauchen sind, d, h. wenn Hyosein und soine Salze verordnet sind, #0 sind Skopolamin 
un dessen Salze abzugeben und umgekehrt. 


® 





Scrophularia. 

Gattung der Serophulariacene — Antirrhinoldene — Chelonene, 

1. Serophularia nodosa L. Heimisch in Europa, Contralasicu und Nordamerika. 
Lieferte früher Herba uni Radix Serophularlae foetidae sen vulgaris. Neuerdings in 
Amerika unter dem Namen „Carpenter's square“ in Verwendung. Die Pfilanzs wirkt 
anf dus Herz giftig, ähnlich wie Digitalis, die wirksamen Bestandtheile sind noch nicht 
sicher bekannt. Von anderen Bestandtheilen sei Zimmtsäure erwähnt. 

Alle grünen Theile der Pflanze führen in den Zellen Sphaerokrystalle. 

Il. Scrophularia aquatica L. wurde wie I, verwendet, 

IN. Serophularia frigida Boiss, Heimtsh im Orient. Liefert eine Art Manns 


Als Talg oder Unschlitt bezeichnet man das bei gewöhnlicher Temperatur fest: 
Fett der Thiore, inebesonders der Wiederkäuer, Die diesen Fetten fn Bezug anf ihn 
Konsistenz ähnlichen pflanzlichen Fette werden als Pflansentaleo unterschleder 
Ueber Talg im Sinne der Steuerkontrolla sa, w. unten, 

In der Pharmacie unterscheidet man vorzilglich folgende Tulgarten: 

Sehum ovile, Schaftalg, Sehöpsentalg, Hammaltalg, 

Sebum bovinum oder taurinum, Rindstalg, Ochsontalg. 

Sebum hircinum, Zieg tale, Bookutalp. 

Sebum vervinum, Hirschtaljr. 
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Von allen diesen Talgarten ist der Rindertalg der am besten haltbara, in der 
Pharmasie dagegen ist der Hammeltalg der am meisten gebrauchte, Als „Schum" habmı 
Austr,, Gero, Gall, Brit: und U-8t, den Hammeltalg aufgenommen, nach Helv. kann 
Hamweltalg oder Rindstalg verwendet werden. 

I. Sehum ovile (Austr, Germ.). Sebum (Helr.), Serum (U-8t). Serum prae- 
Paratum (Brit), Suif de mouten (Gall. Sebum orillum,. Sehbum verreeluum. 
Hammeltalg. Schöpsentalg, Unschlitt. Inselt. Suet. Moutton-suet. Tullon. 
Dus harte Fett des Schafen. 

Allgemeines, Der olfeinedle Schaftalg ist meist das Fott des männlichen, durch 
Kastration zum Hammel gemachten Schafes, Dieses gehört zu der grossen Abtheilung der 
“lt Placanta versehenen Süiugsthiere, der Placentulia, zu dan Wiederkäuern (Rumi- 
Nankin) und unter diesen zu den Caricornia. Die Wiederkiuer selbst hildan eine 
Untergruppe der mit pasrigen Zehen versehenen Placentalia, 

. da phreiologischer Beziehung ist jeder thierische Talg nichts anderes ale Fett und 
win nur wegen seiner festeren Beschaffenheit mit einem besonderen Namen belegt, Im 
tlerischen Körper liegt er in den Zellen des Fetteewebesa mehr oder weniger durch den 
Fanzen Körper vertheilt, speichert sich aber in bestimmten Theilen besonders auf, so dass 
mn in der Technik für diese Ansammlungen bestimmte Bezeichnungen hat. 80 spricht 
au von Eingeweidefett, Herzfett, Taschenfett (von den Genitalien), Lungen- 
fett, Stichfett oder Kammfett (von den Halstheilen), endlich vom Netzfett, weleh 
letzteres für die pharmaceutische Verwendung ia Betracht kommt, wenigstens dann, went 
der Apotheker die Darstellung selbst vornimmt, 

Alle genannten Fettablagerungen nennt man in der Technik „Bohkern“ und 
Shferscheildet davon als „Rohansschnitt“ das Fett dar Beine, 

Geoinnung. Im thierischen Organiemus ist das Talg genannte Fett in Zellen 
eingeschlossen; die Aufgabe bei der Gewinnung besteht also darin, das Fett aus diesen 
Zeilen zu befreien, indem man diese mechanisch und chemisch zerstört, Dies geschieht 
in folgender Weise: | 

Die Tulgınnasen werden beim Schlächter bestellt, in thunlichst frischem Zustande 
bezogen und möglichst rasch verarbeitet, denn während des Sommers kann Rohtalg 
innerhaltı 24 Stunden fnuligen Geruch annehmen. Ist die sofortige Verarbeitung nicht 
möglich, #0 muss der Rohtalg auf His aufbewahrt werden. 2 

Man breitet die vom Schlächter in der Regel zusammengerollten Tulemussen aus- 
einander, entfernt mit dem Messer und den Fingern alle bintigen und häutigen Antheile, 
wäscht den Tale gut mit Hioswendem Wasser und schneidet ihn in kleine Würfel 
oder schickt ihn durch eine locker gestellte Fleischbackmaschine (um die Zellhäute m zer- 
"elssen). Die so zerkleinarte Masse erhitzt man in einem verzinnten Kupferkessel entweder 
“ehr vorsichtig (!) unter Umrühren (f) über einem gelinden {) freien Fouer oder olıne 
besondere Vorsichtämassregeln im Dampfbade. Die zuerst ausschmelzenden Antheile kolirt 
man ab, sie geben eine Pritma-Sorte Talg, durch weiteres Erhitzen der zurlickbleibenden 

Pieben bei etwna verstärktem Feuer gewinnt man weitere Mengen einer Sckunda-Sorte 
Talg, die immer uoch zu gafürbten Snlben verwendbar ist. Die durch heissea Pressen Yon 

ı Tale getrennten Grieben werden verfeuert. 

Der ausgeschmolzene bezw, abgepresste Tulg wird durch Erhitzen im Wasserbade 
seklürt, erforderlichen Falles durch Erwärmen mit wasserfreiem Glaubersalz entwässert 
Und durch getrocknete (!} Papierälter im Wasserbedtrichter ltrir£ Man giesst ihn 
Fweckmissig sogleich in Blechformen aus, von denen jeıle etwa 125 g fnset. 

In der Grossimdostrie sotzt man entweder ein Fünftel schr verdinnte Schwofelslure 
zu, um die Zeilhänte zu zerstören, oder schmilzt in Kesseln, in denen eine Dampfschlange 
iept. In ersterom Falle werden freies Feuer, Rührwerk und, zur Vermeidung des üblen 
Geruches, verschlossene Kessel angewendet, 

Handelswaare, Grosse Mengeu Talg kommen ans Holland, Russland, Polen, 
Süd- und Nordamerika, Australien, Irland. — Diese finden jedoch meist in der Technik 
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die zwischen besserem oder Diehtertal & und sehlechterem oder Seifentalg nuterscheidet, 
Verwendung, 

Die Einfuhr wird auf $—4 Millionen Kilo geschätzt. Sehr bedeutend ist die Ge 
winnung in Südrussland, Den besten Talg liefert Kasan, Holland, Polen, Irland, Der Handel 
spricht von Platstale un Markttalg. Der zu pharmaceutischen Zwecken benutzte 
Talg ist wohl fnat immer das einheimische Produkt grosser plarmaceutischer Laboratorien. 

Eigenschaften. Ein weisses oder schwach gelbliches, bei gewöhnlicher Temperatur 
festes, in der Kälte sprödes Fett von schwachem, nicht ranzigem Geruch. Tina apeo. Ge- 
wieht ist bei 15° 0, — 0,937—0,953, bei 1000, = 0,855—0,860. Der Schmelzpunkt liegt 
bei etwa 46,5—51,0 Q, doch wochselt dersalhe je nach der Rasse und dem Fütterungr- 
zustand des Thieres, ja der Talg des nümlichen Thieres von verschiedenen Körpertheilen 
zeigt schon geringe Schwankungen, Beim Aingeren Lagern des Talgee wird der Schmels- 
punkt etwas erhöht, Der Eretarrungspunkt des Talges liegt bei etwa 32—58* 0, Die 
Shurezall ist etwa 08-20. Die Jodzahl 33,0-46,0, Guter Hammeltale ist weise, 
aussen glatt, auf der Bruchfläche krystallinisch. Hr Ist sich in ea. 80 Th. Spiritus von 
30 Proe., ferner leicht in Asther, Bonsin und Amplalkohel. Im Verlaufe der Lagerung 
wird der Talg allmählich runzig, es nimmt aladann ranzigen, boekigen Geruch an und an 
den Kanten zugleich auch gelbe Färbung, 

Von den anderen oben aufgeführten Talgsorten unterscheidet eich der Hammeltalg 
nieht wesentlich. Chemisch besteht or aus einem Gemenga von Stearinsiure-, Palmitin- 
säure- und Oeleänreglycerid; der Gehalt an letzterem beträgt $0—40 Proc. 


Fräfung. 1) Guter Hammeltalg muss fast rein weiss sein. Er muss ausken glatt 
und auf dem Bruche körnig sein, Bei gewöhnlicher Temperatur muss er fest sein und in 
der Handwärme nur allmählich arweichen. Er darf nicht fnulig oder widerlich bockig 
riechen und an den Kanten nicht gelb gefärbt sein. Die Säurezahl betrage nicht mehr 
ale 2,0, — 2) Der Schmelzpunkt liegt bei 45—50° C., der Erstarrungspunkt bei 33 — ge (. 
— 3) Auf Verfälschungen prüft man wie folgt: a) man schmilzt eine Probe und 
beobachtet, ob sich erhebliche Mengen Wasser oder spec. schwerer Minerulsubstanzen ab- 
scheiden. Erforderlichen Falles bestimmt man das Wasser durch Trocknen von 3—5 g le 
Talges bei 100° C, bis zum gleichbleibeuden Gewichte, während man gispendirte farte 
Stoffe auf einem gewogenen Filter sammelt und nuch dem Auswaschen mit Wärmein, 
wasserfreiem Asther bestimmt. Unter Umständen wird man etwaige minernlische Bei- 
mengungen einfach durch eine Aschenbestimmung feststellen, indessen kommen solche Ver- 
fülschungen heute wohl kaum mehr vor, — b) Man bestimmt die Verseifungszahl nach 
Körrsrönren, welche (nach 8. 510) — 199—195 ist, fernor die Sänrezahl, Tat die letztere 
erheblich höher als 2,0, so würde möglicherweise Stearinsiure zugegen sein, indessen 
wird eine solche Verfälschung heute kaum noch vorkommen. ec) Man bestimmt die Jodzabl- 
Diese beträgt bei normulem Tulg 85—45. Eine Erhöhung der Jodzahl wäre z, B. möglich 
üurch Zusatz von Baumwollssmenölstearin, eine Erniedrigung der Jodzahl durch Zuruts 
von Mineralfett 4) Hat man festzustellen, ob ein Fett aus Talg besteht, #0 wird man 
samentlich die Konstanten der Fettsäuren (s. 8, 610) bestimmen, Das gleiche Varfahre® 
wird man einzuschlagen haben, wenn die Frage zu benntworten ist, ob zur Bereitung 
einer Seife Talg oder ein anderes Fett benutzt worden ist. Man beachte hierbei aber, das 
Hammeltalg eich analytisch vom Rindstalg oder Hirschtalg nicht wesentlich unterscheidet. 

Aufbewahrung. An einem kühlen Urte, zweckilseig in trockens Brunnen- 
kruken abgefüllt, welche durch Korken gut verschlossen werden. Zum Gebrauche wird 
der Kork dieser Brunnenkruken entfernt, der Telg durch Einstellen der Kruken in warmes 
Wasser geschmolzen und hierauf aus den Kruken ausgefüllt. — Im Handverkanf pflext 
man den Tale in Form von Tafeln absugeben, Es empfiehlt sich, deu Talg hierzu unbe 
dingt zu ültriren und ihn alsdann in polirte Zinnformen auszugiessen, Die Abgabe erfolg! 
unter Einwickeln in Wachspapier oder Stanniol, auch in Form von Stangen, welche ” 
Schiebedosen untergebracht sind, Man halte diesen Talg aber nicht erheblich länger alt 
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4 Wochen vorräthig und verwende die alslann verbleibenden Reste zu geringen Salben 
oder Pilastorn. 

 . Bebum anlierlatum. Sallerltag. 1) Austr.: Man digerirt Benzoßs pulverati 10,0 
mit Sebi orilis 100,0 während einer Btunde im Wusserbade, kolirt und I6st in der Kolatur 
Aridi anlieyliei 2,0. Es wird sich ee Jas fertige Präparat noch im Heisswasser- 
trichter zu filtriren. — 2) Germ.: Acidi snlieyliei 2,0 und Acidi bensoiel (e resina Germ. IV) 
1,0 werden in Sebi ovilin 97,0, welches im Waserbade rapie ist, prelisk, 

Sehum benzolnatum,. Benzoinirier Talg. 1) Holr.: Sebi orilis vel taurini 100,0 
warden mit Benzo&s grosse pulrerati 2,0 in der unter Adeps angegebenen Weise {s. Bd. 1], 
3.159) benzomirt. — 2) Ergäneb.: Acidi benzotci (e resina Germ. IV} 1,0 warden in 
Sebi orilis 99,0, welche im Dampfbnde geschmolzen «ind, geldet. 

Geselirr-Präservativ. Eine zusammengsschmolsene Mischung aus Sebi orilis 1,5 &g, 
lerne Hnrae 0,5 kg, Oloi Terebinthinne 0,5 kg. Man reibt das Leder ein und lässt es au 
“nem lauwarmen Ürle einziehen. | 

Knochendl der Uhrmacher ist gersinigtes Klauendl. 
ar Löthfett. Man schmilzt 45 Th. Kolophonium mit 45 Th. Rindstalg und rührt unter 
die erkaltende Masse 10 Th. fein gopulvertss Ammoniumehlorid. 

II. Sebum bovinum. Sebum taurinum. Rindstalg. Öchsentalg. Sulf de 
rean (Gall), Bulf de boeuf. Suet of beef, Oxtallow. Der vom Binde, namentlich 
om Ochsen gewonnene Talg. Er ist dem Hammeltalg Tast vollkommen gleich, analytisch 
‘on diesem nicht zu unterscheiden und zeigt von diesem folgends geringe Abweichungen: 
Eindstalg ist weniger weiss nls Hammeltalg, auch etwas weniger fest, dagegen iet er von 
milderem Geschmack (deshalb seins Verwendung als Speisefett) und sehr schwachem, nicht 
boekigem Gernche und von grönserer Haltbarkeit ala dieser. Spec. Gewicht bei 
15° C. = 0,43—0,952, bei 100° 0. = 0,860—0,801. Säurezahl 04—12, Schmele- 
punkt 420-480 GC Erstarrungspunkt des Talges ca. 85-47 CO. Jolzahl = 

Rindstalg besteht ebenso wie Hammeltalg aus Stearinsäure-, Palmitinsäure- und 
Öeisäuregircerid; der Gehalt au letzterem beträgt etwa 45 Proc, 

Durch kalte Pressung wird der Talg in einen härteren Pressrückstand (Presatalg) 
und ein fllssiges Osl (Talgbl) zerlegt. Der Presstalg besteht im wesentlichen aus Stearin- 
sAure- und Palmitinsäureglycerid, das Talgöl im wesentlichen aus Oelsäureglycerid, 


I. Sebum cervinum. Hirschialg. Rehtalg. Der von Hirschen und Rehen 
gewonnene Talg, Er ist nieht Handelsartikel, kann aber gelegentlich von Fürstern und 
Willbandiungen erhalten werden. Seinen physikalischen und chemischen Kigenschaften 
nach steht er dem Hammaeltalg und Eindstalg sehr nahe; analytisch Iässt er sich von 
diesen kaum unterscheiden. 

Spee. Gewicht bei 15° 0, = 0,957, bei 100° C, — 0,895; Surezahl = 0,6. Jod- 
zahl 92,3, Schmelzpunkt 47° 0, (E Dherearom.) 

IV. Sebum hireinum. Ziegentalge. Bockstalg, Ist dam Hammeltalg sehr 
Ahnlich, hat aber einen eigenthlimlichen Geruch, welcher bedingt wird durch die Anwesen- 
beit eines von Chevmerr „Hirein“ genannten, Aüchtigen Stoffes. Ziegentalg wird dem 
Apotheker nur ansnahmsweise einmal unter die Hinde kommen. 


——— 





Oleum Taurl pedum,. Axungla pedum Tanrl. Einderklauenfett. Üchsen- 
pfotenfett, Klauen Das Fett aus den Klauen der Hinder. Die Fetttheile werden 
et Klonen entnommen, rerschnitten und in kochendes Wasser eingetragen. Nach dem 
Erkalten wird das an der Oberfläche des Wassers abgesonderte Fett algeho im Wasser- 
bus erhitzt und kolirt, Ks ist ein weisses oder weimlichen, diekflünsigen Futt und »sichnet 
sich dadurch mus, dass e= über ein Jahr aufbewahrt warden kann, ahne ranzig zu werden. 
Deshalb ist es ein vortreffliches Material für Haarpomaden, Durch Zusatz von Parafün, 
elbem Wachs oder Kacandl macht man es konsistenter- Das küufliche, aus Nord-Amerika 
ommende Kinuenfett ist nicht selten mit anderen Fetten vermischt, | 
Um aus dem Kinnenfett ein Schmieröl für Wand- und Thurmuhren darzustellen 
{lb renöl}, löst man es in einem doppelten Volumen Bonzin ned stellt an einen Ort mit 
&iner Temperatur von -— 8 bin — 1°. Nach einem Tage dekanthirt man die klare Flüseig- 
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keit und destillirt dns Benzin im Wasserbade ab. Der Rückstand wird nach dam Erkalten 
mit Y/., seiner Gewichtes fingepulvertem Natriumbikarbonnt wiederholt durchschüttelt, 
dann zum Absetzen einige Wochen in dicht geschlossener Flasche bei Seite gestellt und 
sndlich filtrirt, 

Medulla bovina, Medulla boris, Medulla oselum bavis. Schum medullare. 
Moelle de boeuf. (Gall) Ochseumark. Eindermark, Rindermarkfett. Diese Fett- 
ubstane kommt im Handel nicht vor. Der Apotheker schmilzt sio selbst aus dem frischen, 
den grösseren Röhrenknochen des Hindes entnommanen, in kleine Stücke serschnittenen 
Marke in der Wirme des Wasserbades as, giesst ea durch Gaze und füllt mit dem noch 
warmen erg Fette Flaschen von 50—100 com Rauminhalt. Nach dom - Erkalten wer- 
den in jede Flasche eirea 2,0 Weingeint gegeben, die Flaschen dann dieht verkorkt und 
an einem dunklen Orts aufbewahrt Kür den Gebrauch werden die Flaschen geöffnet, 
nach dem Abgiessen und Abtropfenlassen des Weingeistes im Waserbade erhitzt ate. 

Das Rindermarkfett ist ein weissgalblichen starren Fett, etwaa härter als Buttor und 
etwas weicher als Talg, ohne Geruch und ron mildem Geschmack. Es halt ich viele 
Monats hindurch, ohne ranzig zu werden, und ist daher eine gane varzügliche Fettmaase 
für kosmetische Pomaden. Zuweilen verordnen es Asrrte zu Salbenmischungen. Obgleich 
es in der oben angegebenen Weiss aufbewahrt noch nach sinem Diecennium: nichts Han- 
ziges uufweist, nein Vorräthighalten mlso keine Schwierigkeit derhietet, s0 pilegt man 
dennoch häufig folgende, dus Kindermark angeblich ersetzenda Fettmischung zu dispensiren. 

Medulla borins fnetitia. Medulla osslum factitia. Eine in gelinder Wärme 
bewirkte Mischung aus 6,5 Schweinsfstt und 3,5 Knknodl, oder aus 3,5 bestem Ölivenn 
und 0,5 Kakaool. 

Das Rindormarkfett ist nicht zu verwochseln mit dem Knochenfett, welches bei 
Darstellung des Knochenmehls als Nebenproduet powonnen wird, Dieses int etwas weicher 
nis Schweinefett und wird besander zu Maschinenschmieren, Wagensohmiers und Raifs 
rerarbeitet. 


Y. Pflanzentalge, Unter diesem Namen werden zur Zeit mehrere pflanzliche 
Fette aus üborseeischen Ländern in den europäischen Handel gebracht, welche ihrer mehr 
oder weniger harten Konsistenz nach den thierischen Talgen sich mehr oder weniger nlihern. 
Diess Talge sind namentlich als Materini zur Beifen- und Kerzenfabrikation wichtig un. 
besonders dann, wenn sie zu den billigen Zollsitzen der talgartigen Fette eingeführt 
werden können, Die wichtigsten sind die folgenden: 

Chinesischer Talg. ee Vegetabilischer Talg. Olenm Stillinrine, 
Sulf Jd’arbre. Bulf vögdtal de Chine, Vegetable tallow of China. Das uus den 
Samen des chinesischen Tulghaumen Stillingia sebifera Mchx. gewonnene harta Fett. 
Spoo. Gewicht bei 15° O, == 0,918, Schmelsp. 3544,50 Q,, Schmelrp. der Fettsiuren 
56—57° 0. Es besteht vornehmlich aus Pulmitinskure iyoerid neben wenig Stenrinsäure- 
elycerid und Andet in Europa sur Kerzen- und Seifenfahrikation Verwendung. — In den 
Hande) gelangt dieser Talg in harten, brüchigen, aussen röthlich bestäubten, innen malt 
weissen Stücken. Im reinen Zustande macht er keins Fettilecken. 

Malabartalg, Vaterlafett, Pineytalg. Pilanzentalg. Suif de es Malabar 
allow. Pineoy tallow. Das aus den „Bntterbohnen“, den Sumen von Vateria in- 
dien L. gewonnene harte Fett, Es int im frischen Zustands grünlich gelb; bleicht an der 
Luft Kasch aus und steht an Härte und Zähigkeit dem Schaftal nahe, Spee, Gew. bei 
157 0. = 0,915, Schmelzp. 36—42° O,, Erstarrungspunkt 50,500, Ihnehfar er 191,9. 


Schmelzpunkt der Fettsäuren 56,5% O,, Erstarrungspunkt der Fetisätren 54.8: Eine 
Probs enthielt nach Beskoeer 19 Proc, freis Fettsäuren. 

Sheabutter. Gulambutter. Beurre de Cd. Benrre de Shoe, Sulf de Noun- 
gou. Das aus den Samen von Bassia Parkii DO. gewonnene Felt, Es hat bei je 
wöhnlicher Temperatur Butterkonsistenz, ist grauweiss, rähe und klebrig und van aroma- 
tischem Geruch. Es enthält 36 Proa. eine wachsartigen Körpers und besteht sonst 
reg ce Stearinsiureglyeerid und Oslsäureglycarid, welche sich darin im Ver- 
hältniss 7:3 finden. 

‚Speo. Gewichte bei 15° O0, == 0,9598—0,955, bei 100° 0, — 0,859, Bahmelzp. 
28—29° O,, Erstarrungspunkt 21—229 0, Vorssifungssahl 192,8. — Die Fattskuren schmel- 
zon bei 59,5° 0, und erstarren bei 29% 0, Das Fat: wird zur Seifenfabrikation verwendat. 

Dlipe-Oel, Mahwabutier, Bassladl, Das Fett aus den Samen von Bassia 
longifolia L. und Bassin latifolin Roxb. Es ist schmalsnrtig, im frischen Zustande 
gelb, bieicht aber an der Luft rasch aus und wird ranzig. Unter dam ajpleninbie" Insseıı 
sich Fottkrystalle erkennen. Das Fett enthält viel freie Fettsäuren und nur wenie Glycerin. 
100 Th, der Foettelimen bestohen aus 63,5 Th. Oelsäura und 36,5 Th. fester Pottsinren, 
vornehmlich Palmitinsfiure, 
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18,5% O, Verseifun ‚199,8. Schmelzp. der Fetteluren 39,5% U,, Erstarrungsp. 
der Fettsäuren 38% 0. s 
Das Mipe-Oel ist ein geschätzten Material zur Beifenfabrikation; die Seifen sind 
Weise, hucrt BB riechen angenelm. 
Dikafett. Adikafett. Hulle de Dikn. Beurre de Dika. Oba oil. Dika oil. 
Fett aus den Samen den Manpabaumes, Mangifera Gabonensis Aubr. nach 
Anderen von Iryingin Barteri Hooker gewonnen. Ist ein dem Kakasfeit ähnliches 
ER ea 30— 81° 0,, Jodzahl 30,9—81,8, Säurerahl ziemlich hoch (beobachtet 


Ucuhnbafett. Urneabafett. Bienhybafett. Ucunbafett. Das aus den Früch- 
kon von Myristica Biceuhyba Warb. stammenda Fett, Es ist gelbbruun, aromatisch rie- 
chend und enthält nach Varusra Myristinsäure und Osleäure, sonst keine anderen Fett- 
kuren, dagegen füchtige, harsartige und wochsartigs Bestandtheile. Das Fett fürbt sich 
mit kone. Schwefelsäure prachtvoll roih. 

Schmelzp. 89°—48° C,, Erstarrungsp. 32—32,5° 0, Hanzena Zuhl 98,4, Verseifungs»- 
ah] 219220, Jodzahl 9,5. Schmelep. der Fottsiuren 46" GO, 

Talgtiter. Im Grosshandel wird der Talg nach dem „Talgtiter*, d.h. mach 
dem Erstarrungspunkt der Fottsäinren des Talges, gehandelt, und zwar wird ein 'Inle um 
ni hüher bewerthet, je höher der Erstarrungepuukt der aus ihm abgeschiedenen Fettsiuren 
liegt, denn desto besser eignet ar sich zur Kerzenfabrikation. 

Der Bestimmung des Erstarrongspunktes der Fetteinren hat die Abscheidung der 
Fettsäuren vorauszugehen, Zu diesem Zwecke verseift man 50-2005 Tg mit einnm 
Usherschuss yon Kalilauge (50— 200 cem von 30 Proe. | 
KOH) und Zusatz genfigender Menge Alkohol in einer | 
keräumigen Porcellanschnle unter Umrühren im Wnsser- 
bade vollständig, bis eine gezogene Probe in viel Was- 
ser klar löslich ist. Dann dampft man die Seife bis 
zur völligen (!) Verjagung des Alkohols ab, löst sie in 
einer grösseren Menge heissem destillirten Wasser un 
versetzt die Lösung durch Ansinern mit Salrelinre 
oder verdinnter Schwofelelure, (Prüfung mit Mathyl- 
orangepapier ist nicht zu unterlassen!) Man lässt die 
Fottsänren in der Hitzs klar ubsetsen, hebert din 
saure wäaserige Flüssigkeit ab und wäscht die Fett- 
änren 4—5 mal mit heissem destillirtem Wasser, bis 
ieses in der Kälte {!j Methylorange nicht mehr röthet, 
Man hebt die Fettsäuren ab, trocknet sie einige Zeit 
und Altrirt sie im Luftbade durch ein vorber getrock- 
teten Filter. Ist die Menge der so erhaltenen Fett- 
äuren hinreichend gross, so kann man die Bestimmung 
des Erstarrungspuriktes der Fetteäuren (des Talgtiters) 20: 
in dem von der Steuerbehörde vorgeschriebenen Ap- Fir 190 Einfscher Apparms sur Bostim- 

, e 7 eng des Talgiltare 
parate vornehmen, ist die Menge nicht hinreichend 
Fross, so stellt man sich einen besonderen Apparat zusammen (Fig. 124). 

Ein Probirpins von 1,5—2 em lichter Weite wird zu */, mit den geschmolzonen Fett- 
“kuren gefüllt mittels einen Korkes, welcher, um den Druckausgleich zu ermöglichen, 
leicht angakerbt ist, in ein etwa 120-150 com fassandes odsldokglas ningesetz Dieser 
Öpodeldokrlas ist mit Wasser g it, dessen Temperatur 10% ©. höher ist als der zu 
erwartende tarrunı punkt, x. B. 55° O0, In die grschmolzonen Fottskuren wird ein 
in '/„—!/, Grmde getheiltes kurse Thermomstar (2. B. sin Fieberthermometer) so weit ein- 

nkt, dass sich dio Queckzilbarkugel in der Mitio der Fottschicht befindet. — Der jene 
‚pparat wird auf einen schlechten Wärmelsiter, =. B. einen Filsdeckel oder eina Läno- 
loumplatte gestellt, | | | Ä N 

Man beobnchtet mun, bei welcher Temperatur die Krystallisstion (Trübung, Aus 
scheidung von Krystallen) beginnt, notirt diesen Punkt und rührt mit dem Thermometer 
je dreimal nach rechte und je dreimal nach links sanft um. io Temperatur fällt ala- 








dann noeh um 1—2 Grade und steigt dann wieder, um einige Zeil konstant zu bleiben. 
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Dissor letate Punkt, welcher der nimliche zu sein pflegt wie der zuerst natirte, bei 
dem die Krystallisation begann, ist der Erstarrungspunkt, Die Bestimmung ist drei- bis 
viermal zu wisderholen. ei Talg eig einen Talgtiter van + 44° Q,, baz. die 
Kerzanfabrikanten pilegen Talg mit einem niedrigeren Talgtiter ala 44° C. für gewöhnlich 
nicht abzunehmen, 

Die folgende Tabelle von Daran giebt nun dem Erstarrungspunkte entsprechend 
die Mengen Stearinsäura und Oelskure an ‚ welche 100 Th. Talg ausgeben, wobei ange- 
nommen ist, dnss circa 4 Proe. Glycerin und | Proc, Feuchtigkeit dem Talge angehören, 
An Stelle von 100 Th, Talg kommen also 95 Th. Felteliure in Rachnung, 
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Deutsches Keich, Verordnung betr, die zolltechnische Unterscheidung ıdea 
Tales, der schmalsartigen Fette und der unter Na. #6i des Zolltarifs 
füllenden. Kerzenstoffe, Vom 6, Februar 1896. 


Zur zolltechnischen Dateraobeidung des Tulges, der schmalzartigen Fette, soweit «ie 
niobt in Schmalz von Sohweinsn oder Gänsen bestehen, und der unter dem Namen Stes- 
rin in den Handel kommenden nach No. 26i zu terifirenden festen, harton FettsAure- 
Kae der Stenrin- und Palmitinsiure, sowie ähnlicher Korsenstoffs dient in arster Linie 
lie von dan Zollämtern vorsunehmende Foeetstallung des Eirstarrı Po Wii 
Biagt der ermittelte Erstarrungspunkt der Fette unter 30% O,, so sind 
‚io ale schmalsartigo Fette, liegt er zwischen 80 und 45° O,, sa sind sie aln 
Talge, und liegt er über 45® C., #0 sind sie ala Kerzonatoffa zu behandeln. 
“ Jedoch wird Presstalg, deraissolcher deklarirtist, auch miteinem 
Erstarrungspunkt ron 50° zur Versollung als Taig zugelussen, wenn 
er nicht mehr ale 5 Proc. freie Fottshure enthält, | 
Von der Feststellung dos Erstarrungspunktos kann bei den nicht in Schmalz von 
Schweinen odor Gänsen bestehenden Fetten nur abgeschen werden, wenn die Versollung 
r des zur Abfertigung gestellten Fettes sum Sate der Na, 26h oder i mn- 
geboten wird, oder went die vorgeführte Wanre bei einer Tem 
sur von 17,5° 0. bis 185° 0, schmalzertiee Konsistenz zeigt und der 
ae Serie diss anerkennt, bez; sich mit der Anwendung des hähs- 
ren Zollsutees einverstanden erklärt. | 
Bohufs der Prüfung ist eine Durohschnittsprobe der Waare in 
der Weiss herzustellen, d mittels eines Bohrlöfels aus verschinde- 
ren Höhenlagen dea gu prüfenden Fettes, und zwar sowohl aus der 
—— Mittelaxe als auch aus den gegen die Seitenränder hin gelegenen Thei- 
=] len desselben zroben entnommen ST gen Veh de 
ij Bei grösseren Fettponten von augenschsic sicher Beschaffenheit 
A und Bean Ursprung genügt es, wenn aus a Dee der Kolli je 
eins Durchsehnittsprobe entnommen wird. Jede Probe ist für sich zu 
untersuchen; zeigt hierbei der Inhalt auch nur eines Koll der Sendung 
eine abweichende: Beschaffenheit, so ist die Prüi der Sendung auf 
sümtntliche Kolli auszudehnen. Die Feststellung den Erastar- 
| Fungspunktes hat mittels des hierneben abrezeichneten Apparsten 
(die Zeichnung stellt die hintere Hälfte demselben nach Entfernung der 
vorderen dureh einen senkrechten, ebenen Schnitt dar) zu jan Sana 
(Fig. 125), Dersalbe besteht aus einem mit Klappendeckel versehenen 
4] yiereckigen Kasten von Buchenbolz von 70 mm lichter Weite, 144 mm 
) Fehter Höhe und 9 mm Wandstärke, einem -Glaskolben, dessen Kugel 
| —, sinen Durchmesser von 49—51l mm hat, und einem in den Hals dee 
pe ae eheize Kolbens eingeschliffenen Thermometer. In der Mitte des Bodens 
zur Beatimmang deg dem Kastons ist ein 22 mm hoher Kork befestigt; derselbe hat eine 
mmung BL DRR. ale ORORE 
Krsturrungspunkies keins Vertiefung in Form #iner Kugelschale, in welche der Kolben 
ron Feibun ei zu stehen kommt. Wenn das in den Kolbenhals eingeschliffene 
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Thermometer in den Schliff eingesetzt wird, Güllt der sag en seinsr Kugel mil 
demjenigen der Kugel des Kolbens in einen Punkt, In dem Schliff des Thermomster 
ist purallel zu der Axe sine Rinne angebracht, so dass die Luft in dem Kalbohen fiber 
dem Fatis immer unter dem Drucke der Atmosphäre steht, wenn man die Schliffllächen 
rein hält. Werden die beiden Klappen, welche den Dockel des Kastens bilden, herunter- 
gelassen und in dieser Lage durch 2 Haken befestigt, »o halten sis das Thermameter, 
welches eine Dürchbohrung in der Mitte des Deckels gesie susfüllt, und mit ihm den 
Kolben in der, richtigen Mars font. Der Hals des Kolbens ist unten etwas erweitert 
(#5 mm weit), damit die fagel beim Erkulten des Fattes sicher voll bleibt, wenn man das 
Ines Fatt bis zur Marke nm Halso, etwa 10 mm über der Kugel, eingefüllt hat, — 
Dis Phermometerkugel hat $ mm Durchmesser, der dünnere Theil dos Thermomoters FM 
und der Schliff 12mm. Die Theilung des Thermometers geht bie eu 75° 0, in ?/, Graden, 
dis Thermometerröhre hat aber ein etwas grösseren Reservoir, #0 dass das 'Thermometör 
bis zu 190° 0. erhitzt werden kann, ohne zu pinteen. | 

Das Verfahren der Feststellung des Erstarrungspunktes, welches etwa 2 Stunden in 
Anspruch nimmt, ist folgender: Man bringt 150 g der Durchschuittsprebe des zu unter- 
wuchenden Fettes in einer unbedeckten Porcallanschale auf einem siedenden Wuaserhade 
zum Schmelsen, lässt sie nach dem Eintritt der Sclmelzun mindestens 10 Minuten oder 
"0 Intıge uf dem siedendan Wasserbade stehen, bis das geschmolsens Fett eine vollständig 
klare Flüssigkeit darstellt, und füllt alsdann aus der nussen Egg Schals Feit in 
dns Kölbeben des Apparates bis zur Marke, Das Kolbeben stellt man, nachdem der Schliff 
wenn nöthig, abgeputzt und das Thermometer eingesetet ist, sofort in den Kasten, klappt 
den Deckel desselben zu und fängt, wenn das Thermometer auf 50°0, gesunken ist, ar, 
den Stand desselben mit Zwischenräumen von 2 Minuten abzulesen und aufzuschreiben. — 
Bei harten Fotten Aingt das Thermometer nach einiger Zeit un, langsamer zu fallen, bei 
einige Minuten stehen, steigt wieder, erreicht einen höheren Stand und sinkt nbermals. 
Dieyer höchste Stund ist der Erstarrungspunkt. Bei weichen Fotten fängt das Thermo- 
meter nach einiger Zeit an, langsamer zu fallen, bleibt mehrere Minuten auf einem sich 
nicht ändernden Stande stehen und sinkt dann, obne den vorigen dauernden Stand wieder 
zu erreichen. Der boobachtets höchste, sich auf einige Zeit nicht ändernde Stand giebt 
den Erstarrunenunkt an. — In zweifelhaften Fällen ist die Bestimmung des DRUNTER: 
punktes in der Weise zu wiederholen, dass das Fett direkt im Kolben, nachdem man 
Phermormeter herausgenommen hat, durch Einstellen in das Holsswasserbad abermals ge- 
schmolsen und demnächst nochmals nuf keinen jene. ar geprüft wird. Eins genaue 
Rogelung der Temperatur des Zimmers, in welehem die Untersuchung vorgenommen wird, 
ist, wann dieselbe Yon einer gewöhnlichen Zimmertemperstur nicht ehr abweicht, nicht 
erforgerlich. Das Abkühlen des mit einer Temperstur von 100° C. in den Kolben ge- 
brachten Fotis auf 50° C. dauert etwa ®, Stunden. Wenn die Untersuchung böenest Ih, 
bringt man das Fett in dem Kölbehen durch Einstellen des leteteren in siedendes Wasser 
zum Schmelzen, nimmt erst dann das Thermomster heraus, giesst das Fott aus ae a 
das erkaltoste Kölbchen mit einigen com Asther einige als aus, 

Bestehen über die Richtigkeit der Ermittelungen nach dem Verfahren der Prüfung 
des Fettes in Bezug auf den Erstarrungepunkt Zweifel — oder Meinungsverschisdenheiten, — 
»© ist durch einen Chemiker die Jodrahl des Fetten mı besüimmen. 
| Zu diesem Zwecke bringt man 0,85-—0,45.g des ag org Fettes (genau gewogen) 
in eine 500-700 cem fawende, mit gut eingeschliffenem Stopfen, vemelene Finsche, löst 
in 20 ocm Chloroform atıd setzt 20 com Hönt'sche Jodlösung, die 30—30 ccm na/10-Natrium- 
thiosulfatlösung entsprechon müssen, hinzu. Minn verschliesst die Flasche gut, last sie 
9 Stunden unter öfterem Umschwenken bei 15—20° 0, stehen und titrirt daun, nachdem 
inan 20 oom Jodkalium (1:10) und 200 cem Wasser hinzugesetzt hat, den Jodüberschust 
mit n’10-Natriumthiosullutlösung zurück. Die Jodlöuung ist unmittelbar vor dem Gobrauch, 
unter Zuehte von Ohloroform, Jodkaliumldsung und Wasser in den oben angegebenen 
Mengenverhältnissen zu kontroliren.‘) Ist zie schwächer, ala oben vorgeschrieben iel, vo hat 
man entsprechend mehr zu nehmen. | | 

Llast die ermittelte Jodrahl zwischen 80 und 42, so ist das Fatt alr 
Talg ansuspreehen, bei Abweichungen von diesen Zahlen uber nach Mans- 
gabe des gefundenen Eretaseungepunktos antweder als Korzonatoff oder als 
schmalsartiros Fett su behandeln. Die nchmalzartigen Fette zeigen neues 
Jodsahlen ala 42, die Kerzonstoffe dagegen niedrigere alu BU. dass 
CR ann die vorbezeichneten Untersuchungsmethoden sich nicht soweit MER nor 
eine endgültige Entscheidung getroffen werden kann, oder wenn es Fall Arc In Aus- 
scheidung des Stearinn von dem sogenannten Presstalge handelt, d. # dal KIN" prann 
pressung von thierischen Fetten in niederer oder hö Temper ri h a hralfatte eind 
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und in der Regel einen Erstarrungspunkt über 50° CO. zeigen, bes. nicht mehr als 5 Proc. 
freier Fottsäure enthalten, #0 hat der mit der Suche bafıssie Uhemiker eine Untersuchung 
der Durchschnittsprobe auf ihren Gehalt nom Fetteliure im Wege des Titrirverfahrens vor- 
"unehmen, 

Wird bei der Titration in der Waarenprobs ein Gehalt von mehr als 
#0, in Proben von Presatalp ein Gohali von mehr uls 5 Pros, freier Faett- 
säure ermittelt, so ist dia betreffende Waare ala Korzenstoff auzunehen. 

Als Grundlage für die Berechnung der freien Fettsanrn hat die Durchschnittszahl 270 
des Molekulargewichts der Stenrinskure (284) und der Pılmitinsäure (256) zu dienen, 


je 
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f Secale eornntum (Germ. Helv. Austr.), Ergota (Brit. U-t.). Fungus Secalls. 
Clarus secallnus., — Mutterkorn. Eoggeumutter, Hungerkorn. Kriebelkorn. 
Schwarskorn, Taubkors. — Ergot de selgle (Gall). Selgle ergote. — Ergot. 
Ergot of Rye. Ergotte-drye. Blighied-corn. 

Die Droge ist das Sklerotium oder Dauermycelium des Pilze Claviceps nur- 
purea Tulasne (Ascomyeetes — Eunscaley — yrenomyeotinne — Hypocrenceae). 
Der Pils lebt auf einer Reihe von Grksern nnd bildet auch dort sein Sklerotium, doch 
kommt ausschliesslich das auf dem Roggen (Secale coreala L.) lebende für die Ver- 
wendung in Betracht, obsehen mur Germ. Helv. Brit. U-2L dieses amsdrücklich fordern. 

Beschreibung, Das Sklerotium erreicht eine Länge von 4 cm, eine Dicke von 
Komm, #5 ist an beiden Einden verjüngt. Der Querschnitt ist stumpf dreikantig, die 
Seiten eingebogen, oft durch Längsspalten eingeriseen, Es ist selten gerade, fast immer 
mehr oder weniger gekrümmt. Die Färbe ist dunkelviolett bis schwarz, im Querschnitt 
weisslich oder röthlich mit dünner, dunkelvioletter Rindeneschicht, 

Das Sklerotium besteht aus fadenförmigen Hyphenzellen, die 
Tu ten, aber 80 eng mit einander verbunden sind, dass es auf dem Qner- 

SSL,  achnitt ana rundlichen Parenchymzellen zu bestehen scheint, die 
> aber, was besonders charakteristisch ist, von recht verschiedener 
Grösse erscheinen. Die dunkelgefürbte Binde acheint aus mahr 
gleichmässigen Zellen zu bestehen mit dunkelviolettem Inhalt. 

ee Als Inhalt der Zeilen des hellar gefärbten Innern erkennt man 
NEN HEN Oeltropfen (Fig. 128). 

a aan Gutes Mutterkorn ist von fester Konsistens, wenig hisgsam, 
ee  heichkgn zerbrechen, in Wasser untersinkend, Farbe aussen schwars- 
@ Rindenschicht & Öel- violett, innen matt weiss oder schwach rose. Geruch nnd .Ge- 

ge schmack charakteristisch, nicht ranzig. Angeründet verbrennt a 

mit heller Flamme. 

Bestandtheile, Derjenire Bestandtheil, dem das Mutterkorn eeine die Gefilees kon- 
trahirende und blutstillende Wirkung verdankt, ist ein Alkaloid: Ergotinin (,,H,N,O,. 
(Tamuer), dasselbe ist in der Droge zu höchstens 0,270 Proc. enthalten Alle anderen, bisher 
beschriebanen Alkaloide aus der Droge sind unreines oder zersetzten Ergotinin, su Pikro- 
+klerotin, Ekbolin und Cornutin, Indessen ist daran gu erinnern, dass auch das un- 
‚ersetzte Alkaloid mit letzterem Namen bezeichnet wird. — Das Ergotinin wird ala weisses 
oder schwach grun gofrktes Pulver amorph oder in farblosen Nadeln erhalten, dis eine 
Länge von mehreren Centimatorn erreichen können, Es roagirt neutral, ist Welich in Alkohol, 
schwerer in Aether, die alkoholische Lösung zeigt violettblaus Fluoresconz, Die sauer 
resgirnnden Salze des Ergotinins sind in Aether unlöslich, in Wasser lslich, durch Alkalien 
und ihre Karbonate werden sie gefällt, ebenso aber auch durch Säuren. Ealiumgneckkilber- 
jodid giebt in einer Verlünnung von 1: 200000 noch leichte Öpnlescons., — Üharmkteris- 
tische Heaktion: Einigen com Eisessig, die ng des Alkaloide im com enthalten, 
»eist man eine Spur Eissuchlorid hinzu und unterschishtet mit koncentrirter Schwefel- 
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*iure, au der Berührungsstelle beider Flüssigkeiten tritt eine intensiv blaue Zone auf, und 
Anch einiger Zeit fürbt sich die Eisessigschicht violett, Enthlilt der Eisessig noch */,, mg 
Alkaloid im ecın, so ist die binuse Farbe noch eben zu erkennen. Zum Anstellen dieser 
Reaktion mit Mutterkorn extrahirt man eins kleine Menge (5 g) desselben mit Aether, fallt 
“us der Ktherischen Lösung das Alkaloid mit salesäurchaltigem Aether aus, sammelt die 
Kspreschiedenen Flöckchen des »alssauren Salzes auf dem Filter, Ist in Eiressig, weizt 
eine Spur Eisenchlarid zu u, 8. w. (Kruen), 

Das Ergotinin zersetzt sich ansserordentlich leicht, schen durch die Einwirkung von 
Citronensänre in alkoholischer Lösung und geht dann ganz oder theilweise in das Coruntin 
Konenr's über, oder wenn man eins Lösung des salzsauren Ergotinins mit 10 proc. Balr- 
»ure fallt Das so erhaltene Alknloid isst sich in alkalischer Lösung our theilweise mit 
Asther ansschlitteln (Ergotinin), der Rest (Cornutin) kaun mit Chloroform und Essigkthor 
Ansgeschlittelt werden. 

Das Alkaloid ist im Mutterkorn frei vorhanden oder nur sehr locker gebunden, 
da e6 mit Aothor ansgeschlittelt werden kann. (Vergl. unten.) 
Das Spasmotin oder Sphacelotoxin Jacanz's, desson Darstellung von Bormamarn 


und Böse sum Patent angemeldat ist, ist kein einheitlicher Körper, sonderu im wesentlichen 
Sphncelinsäure (vgl. unten) mit einem Gehalt an Alkaloid. Neuerdings (1897) berichtet 
Jaconr über folgende wirkenme Bestandtheile der Droge: | 

‚, Chrysotoxin Q,H,O,,, löslich in Aether, Chloroform, Alkohol, Benzol, un- 
löslich in Petroläther, Wasser und verdännten Säuren, Vom Charakter eines Anthracans 
oler ERSONRIITEDE, | 

secalintoxin U,H,N,O,. Löslich in Alkohol, Essigäther, Benzol, Chloroform «te. 

Boll ein Alkoloid soin NE 
, sSphacelotoxin ein stckstofffreies Harz, Hauptträger der Wirkung. Eine Be- 
Mätirung dieser Untersuchung mus abgewartet werden. 


- Wenn man auch sagen muss, dus noch nicht alles Fragen nach dem Hau - 
theil des Mutterkorns beantwortet sind, so scheint eu doch, dass Taxner's Ergotinin 


und sein Zerseizungsprodukt, das Oornutin Konzurs, die grösste Aufmerknamkeit 
rdienen. 


Ein weiterer giftig wirkender Bestandtheil ist die Sphacelinsäure Konenr's, 
Identisch mit Wıogens' Ergotin, ein saures, sehr giftiges Hars, die Ursache des Mutter- 
kormbrandes, des Ergotisoms, erzeugt tiefgehende anntomische Veränderungen bis zum 
Brandigwerden und Abfallen einzelner Gliedmaassen. (Vergl. unten.) 
| Ergotinsäure Zwamrers (Sklerotinsäure Dassesoonrr's, Urgotslure 
Waxeeız'e), als Glukosid beschrieben, dus bei der Hydrolyse ein Alkuloid geben soll. 
Wahrscheinlich ein mit Alkaloid verunreinigetes Kablehydrat: Mannan. 

Farbstoffe: Sclerersthrin von saurem Ühnrakter und mother Farbe, bildet mit 
Alkalien und alkalischen Erden rothgefürbto Salze, geht beim Schütteln einer solchen alkn- 
lischen Lösung nicht in Aether über, was aber der Fall ist, sobald man die Lösung an- 
Eiuert. Darauf beruht der Nachweis des Müutterkorns, (Vargl. unten.) 

Scelerozanthin, von gelber Farbe, uud sein holler gefürbtes Anhydrid Sclero- 
krystallin. 

Seleropikrin, von rother Farbe, vielleicht Zersetzungsprodukt von Sclererythrin, 
aber in der Drogs prücxistirend. 

Kohlehydrate: Trehalose 0,H,0,,2H,0, ferner Mannit C,H,(OH),. In frischem 
Mutterkorn Trehalose, aber kein Mannit, der sich in älterem, sorgfältig aufbewahrtem 
findet, in verdorbener, fouchter Waare fehlen beide, Ferner Mannan (damit idontienh 
Wahrscheinlich Scleromnein, Sclerotinsäure, Ergotinsäure) vergl. Ergotinsänre. 

Ferner Ergosterin, ein dem Cholesterin verwandter Alkohol | 

Endlich Fhosphate des Calcium, Magnesium, Kalium mind Nutrium und zwar als 
Anure Salze, | 

Asche 3,3—5,0 Proc., darin 12,5—23,0 Proc. Phospharsänre. | 

Oel 18.3—39,6 Proc. Spee. Gew. 0,925, Säurezahl 4,95. Verseifungszuhl 178,4. 
Reichent Menmur'sche Zahl 0,20. Jodrahl 71,08. Humsen’sche Zahl 95,91. Esterzuhl 
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178,45, Acetylverserfungszuhl 241,3. Acetylanhl den Fettes 62,9. Enthält Glyceride der 
Palmitinsiure, Oslsäure und einer Oxyfattsäure 

Bestimmung des Gohaltes au Alkaloid nach Krisen; 25 g trocknes Mutter- 
kornpulver werden in einem Purkolator so lange mit Potroläther perkolirt, bis der ab- 
Ianfende Potroläther, auf dem Uhrgläschen verdunstet, keinen Rückstand hinterlässt, Durch 
diess Perkolstion wird der Droge das Fett entzogen. — Dann trocknet man das Pulver, 
bringt es in ein trocknes Arsneiglas ron 250 cem Inhalt, übergiest es mit 100 g Aether 
und giebt nach 10 Minuten Magnesiamilch hinzu, die man durch Anschütteln won 1 Ä 
Mugnemn uste mit 20 ccm Wasser hergestellt hat, Die Mischung wird sofort anhaltene 

vschättelt und das Schütteln während einer halben Stunde öfter wiederholt, wohei das 

uttorkorn eich ensammenballt und die Lösung klar wird. Dann giesst man dieselbe ab 
(4g = 1g Mutterkorn), lässt sie, wenn sie etwas Mutterkornpulver suspendirt enthält, 
einige Stunden stehen, giesst dann klar in einen Scheidetrichter ab und schüttelt in dem- 
selben so lange mit 0,5 proc. Salzsiure nos, bis einige Tropfen der wässerigen Lösung mit 
Meyers Kengens keine Trübung mehr geben. Eine dreimaligs Ausschütte ung mit 25, 15 
und 1U sem wird genügen. — Da dar oben hergestellte energie geringe Mengen 
Alkaloid enthalten wird, schüttelt man ihn einige {2} Mal mit je 5 com Ü,5proc. Salzadu 
sus und Hipp diese Lösung mit der ersten, 

Sollten die salsenuren Lösungen etwas trübe sein, so schüttelt man sie mit einer 
Mssserspitzs voll Talk, den man Bar mit Salzsture behandelt und wieder ausgewnschen 
hat, lässt den Talk absetzen, giesst ab und wäscht mit wenig Wnaser nach, Dis wässerige 
ISsung ı man dann wieder in einen Scheidetrichter, macht mit Ammoniak alkalisch 
und schättelt mit dem fleichen Volum Aether num. Die Ausschüttelung wiederholt man 
mit kleinen Mengen Asther, bie einige Tropfen der wässerigen Lösung, die man vorher 
angeräuerk hat, mit Aleren’schem Reagens keine Trübung geben. Dann vereinigt man die 
ätherischen Lösungen, ältrirt, destillirt aus einem gewogenen Kölbehen den Aether ab und 
trocknet den Rückstand, indem man ihn noch zweimal mit wenig Asther bahandelt, im 
Wasserbade bis zum konstanten Gewicht. 

Der Gehsit des Mnttorkorus an Alkaloid ist ein recht echwankender, d. h- 
nach der Provenienz und der Grösse der Sklerotien verschiedener, differirt nach den 
bisher vorliegenden Angaben von 0,052—0,270 Proe. Die folgenden Angaben sind im wosent- 
lichen nach Csesan-Loartz und nach Kureen. 1} Am reichsten an Alkaloid ist russische 
Waare, sie enthält bis 0,270 Proc, dann folgt Seterreichisches: 0,225 Proc, belrisches: 0,21 
Proe., spanisches: 0,205 Proe., deutsches: 0,157 Proc, schweizerisches: 0,095 Proc, nor- 
wegisches: 0,087 Proc. Die mitgetheilten Zahlen sind bisher erhaltene Maximalzahlen. 
Jedenfalls sollte der Apothoker ein Mutterkorn, das erheblich weniger als 0,2 Proc. enthält, 
nieht verwenden. 2) kleine und mittelgrosse Sklerotien sind alkaloidreichör als iroser, 
». B. bei russischem Mutterkorn 0,196 Proe. und 0,179 Proc. 8) Ein Trocknen der Skle 
rotien über Kalk bei gewöhnlicher Temperatur ist besser als ein solches anf der Darre 
bei 50°C, im ersteren Fall =. B. 0,108 Proc, im letzteren 0,179 Proc. 4) Es ist nicht 
richtig, dass das Mutterkorn bei sachverständiger Aufbewahrung im Alkuloidgehalt rasch 
surückgebt; sorgfältig über Kalk getrocknetes und in gut schliessenden Blechdosen aufbe 
wahrtes Mutterkorn zeigte nach 2 Jahren einen nennenswerthen Rückgang im Alkaloid- 
gehalt nicht. 

Nachweis von Mutterkorn. Handelt er wich um den Nachweis in Mehl, 
rührt man eins Durchschnittsprobe desselben (10 g) mit viel Wasser un und lisst absetzen, 
dunkelgefärbta Partikelchen, die oben aufschwimmen, nimmt man mit einem Löffelchen ab, 
der sucht sie im Bodensats mit einer Pipstte zu gewinnen. Man prüft nie unter dem 
Mikroskop, um sich zu überzeugen, dass man es nicht mit dunkelgefürbten Samenschalen ron 
Unkrautsamen zu than hat (x. B, Raden), Schwieriger ıst es schon, das hellwefürbte Innere 
der Sklerotien aufsufinden; man behandelt eine Probe des Mehles nach Bd. I, 3. 299 und 
untersucht den Bodansatz mikroskopisch, Der verschieden grosse Querschnitt der Hyphen- 
allen int recht auffallend, 

‚Zum chemischen Nachweis extrahirt man das Mehl oder zerkleinerts Brot mit wis 
serigern Alkali, säuert den Sumaig schwaoh an und schüttelt mit Aether aus, der dann 
bei nicht zu geringer Monge des Mutterkorns röthlich oder orangefarben erscheint. Diese 
Lösung giebt ein oharakteristisches Spektrum: ein dautlichte Band zwischen D und E, ein 
»weitss zwischen b und F und ein wenig deutliches zwischen F und G. Man vergleicht 
das Spektrum mit dem eines aus Mutterkorn hergestellten gleich intensiv gefärbten Aus 
zuges. Dazu eignet eich das kleine Vooer'sche Taschenspektroskop mit Vergleichsprisms 
vortrefflich, Hat man Borge getragen, möglichst wenig Säure zu verwenden, so kann man 
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dem Klherischen Auszug den Farbstoff (das Sklererythrin) mit einigen Tropfen einer wäs- 
serien Lösung von Natriumbikarbonst entziehen, die, wenn sie nach dem Umschütteln 
“ch am Grunde abgesetet hat, noch bei 0,0004 g Mutterkorn 
deutlich röthlich ist. Diene alkalische Lösung giebt obenfnlls 
*in charalktorintisches Spektrum: ein Band in Orange bei D 
und ein zweites, undeutliches im Grün auf E und b, Da 
die wässerige, nlkalische Lösung sich bald trübt, untersucht 
inan sie unter der Aetherdeoke, oder bereitet sich eine al- 
koholische Lösung, die man alkalisch macht und Ältrirt. 

Gepulverten und zerkleinertes Mutterkorn 
Forräthig zu halten, verbieten Germ. und Gall, Helv, gestattet 
dar "Vorräthighalten des Pulvers für kurse Zeit. Dieson 
Verbot hat seinen Grund darin, dass in solehom Mutterkorn 

= Fott bald ranzig wird und es auch sonst rascher dem 
Verderben ausgesetzt ist. Man bot üsher dem Muttarkorn- 
pulver, um es haltbar zu machen, dns Fett durch Asther 
entzogen, Diese Methode war zu verworfen, da das Alka- 
Ioid der Drogs in Avther löelich ist, Gegen Verwendung 
ines mit Potroläther entfettsten Pulver, das sorgfältig auf- 
bewahrt wird, dürfte nichte einzuwenden sein, doch ist zu 
schten, dass os durch Entfernung des Fettes gelnlireicher 
"ird, Th. entöltes Pulver = 3 Th. nicht entöltes.) 
ur Herstellung von Infusen ist es jedastnal frisch zu zerkleinern, zu welchem 
Awsck eine Beihe von ılan zur Verfügung stehen (Fig: 127). Das aus frinohern Alutter- 
korn bereitete Infusum ist röthlich, aus altem grau und missfarbig. 

Usher Einsamimlung und Aufbewahrung geben die Arsneibücher genaue 
Anweisungen. Mit Ausnahme der Austr, schreiben sie ausdrücklich den auf dem Roggen 
entstandenen Pilz vor, und zwar ist derselbe kurs vor der Fruchtreife, also anf dem 
Acker zu sammeln. ({f) Damit int des beim Ausdreschen des Roggens auf der Tenns ge 
sammelte Mutterkorn vom pharmasentischen Gohrauche ausgeschlossen. Wonnschon es 
sicher zu sein scheint, dass die erstere Wnare gehaltreicher ist, so ist doch das Mutterkorn 
des Handals so gut wie ausschliesslich von der zweiten Sorte — 

Aus dem frisch eingesammelten Mutterkorn werden die nicht unversehrten Stlole 
ausgelesen und verworfen. Dann trocknet man e4 zunächst an einem schattigen Orte bei 
höchstens 25°C, hierauf über Actakalk solange, bis es hart und brüchig geworden ist, 
bringt es zum Schutze gegen Milbenfrass (Larven einer Trombidium-Art) in ein Blach- 
gefilss, in welches man ein offenes Hafengine mit Aether oder Chloroform stellt, und lässt 
% hierin unter diehtem Verschluss einige Tage. Nun erst füllt man das Mutterkorn in 
trockene, mit dicht schliessendem Stopfen verschene Hafengläser aus gelbem Glass oder 
gut schliessende Blschbüchsen und bewahrt es, nach Austr. und Helv. vorsichtig, un 
einem troekenen Örte und nicht länger als ein Jahr auf, obschon bei sorgfältiger Auf- 
bewahrung eine Verminderung des Werthes nicht stattäindet, (Vergl. oben.) Auch das 
von der U-St, vorgeschriebene Verfahren, von Zeit zu Zeit ein wenig Ühloroform in das 
Standpefise zu tröpfeln (besser wohl, einen damit getränkten Wattebausch hineinzuhängen) 
schlitzt gegen Insekten, die sonst bei sorgloser Aufbewahrung die Vorräthe leicht zerstören. 

_ Für den Einkauf ist die Erfahrung beachtenswerth, dass nicht die grossen, schün 
entwiekelten Sklerotien, ‚sondern gerade die kleineren am gebaltreichsten sind, (Vergl. oben.) 
Das Mutterkorn der verjährigen Ernte sollte man verbrennen oder doch nicht an 
einen Ort werfen, der den Hansthieren zugänglich ist; auf Geflügel wirkt ea als Gift. 
Firkung und Anwendung. Es erzeugt Gefissrerengung, Blutdruckssteigerung 
und ruft daher bei schwangeren Frauen Kontraktionen des Uterus beryor. An dieser 
Wirkung int das Alkaloid hauptsächlich betheiligt, während die Sphacelinsäure Brand er- 
keupt und Tetanus uteri, Dosen von einigen Gramm erzeugen Vebelkeit, Erbrechen, 
Schwindel, Blässe der Haut, verlangsamten, kleinen Puls, Schwäche, Kriebeln in den Ex- 
tremitäten und Lähmnngssrecheinungen. — Nach grossen Dosen hat man den Tod unter 
Konrolsionen und unter Verlust des Bowusstasins eintreten seben, 
| Man verwendet os als wehonbeförderndes Mittel, dann bei der Nachgeburtsperiode 
bei Verhaltung der Piacenta und bei Blutungen aller Art, 





Fig. 187. Mutserkornenühle 


a7 Seculs cornatum: 


Inverlich ala wehenbeförderndes Mittel zu 05-10 g viertelständlich, sonst en 
0,85--1,0 mehrmals täglich ala Pulver, ferner in Form des Aufgusses 5,0—10,0:200,0 oder 
der verschiedenen Extrakte, die je nach ihrer Darstellungsweise mehr oder weniger Alkuloid 
enthalten, 

Austr. u. Helv, sotzen dis grösste Einzelgabe des Motterkorns auf 1,0 g, die grösste 
Tagesgabs auf 5,0 g, im Anfguss auf 10,0 (Halv,) fest, — Grösste Einzelgube für Thiere: 
bei Pferden 15,0—35,0, Iindern 25,0—50,0, Schafen und Ziegen 010,0, Hunden 0,5—20, 
Katzen 0,2—1,0 (Eis. Taxe). 

Muttarkoru und seine Zubereitungen dürfen nur gegen Ärztliche oder thieräretliche 
Verordnung abgegeben werden und eind in Deutschland dem freien Verkehr entzogen. 


Muiterkorn- Extrakte. 


f Extraetum Secalis cornuti. Extraetum Ergotae, Ergotina, Ergotinum: 
Exıtrastum Fungi Secalis, Extractum haemostatieum, Extraetum (larieepis pur- 
purene. — Extrait de selgle ergots, Ergotine. — Extract of Ergot. ee M 

Ausser den im 1, Bd. 8, 1073 und 1074 gegebenen allgemeinen Vorschriften ist hier 
noch besonders zu berücksichtigen, dass wäserigs Mutterkornnusziigs sich, zumal bei Luft- 
sutritt, schnell zersstson, sodass Ans Verdrängungsverfahren wegen seiner langen Dausr hier 
nur bedingungsweise zu empfehlen ist. Aus diesem Grunde wind die Aritangnben der 
Arsnalbüoher aufs peinlichste innesuhnlten! Als ig sr wähle man Weithnlsflaschen 
mit Korkverschlum, sum Abdampfen Porcellanschnlen, Das ferti + Extrakt fülle man ninbi 
in Thonkruken, sondern in Portellankruken oder Hufongläser, die man dicht Yersahliest 
und vor Licht geschützt aufbewahrt. 

Aus den verschiedenen Borsitungsrorschriften geht hervor, dass die meisten Er- 
trakte der Arzneibücher die Bastandtheile das Muttorkorns nur zum Theil enthalten und 
deshalb ala dessen Ersatz niaht unbedingt angesohen werden können, Bis werden haupt 
söchlich zur Stillung innerlicher Blutungen in Pillen, Gallertkspseln oder Lösungen, in 
Form von subkutanen Einspritzungen oder von Elystieren gebraucht, Abgabe und wieider- 
holte Anfertigung derartiger Verordnungen sind auch in Deutschland, trotzdem hier das 
Extrakt nieht unter die starkwirkenden Mittel aufgenommen ist, den nämlichen gesetalichen 
Beschränkungen unterworfen, wie diese. — Los gen von Mutterkornextrakt dürfen unter 
keinen Umständen varrätkig ten werden; sind solche zu Einspritzungen unter die 
Haut bestimmt, so werden sie durch Papier ültrirt, gewöhnlich en erikeir (n: unter 
Extr. Secal. eornut, sol. und Inje, Sen.). 

Extractum Secalls cornuti, Mutterkornextrakt. 

Germanion, 2 Th. „mob kepulvertes Mutterkorn werden zweima] je 6 Stunden 
mit 4 Til Wasser bei 15— 20° nusgerogen, die Bo eretage sag auf I Th. eingedarm all, 
mit I Th, Weingeist % 5) vermischt, nach 8 Tagen filtrirt und zu einem dicken Ex- 
trakt ir ii braun, in Wasser klar löslich, Ausheute 15—18 Proc. Enthält 
15-24 Pros, suchtigkeit und giebl 8-12 Proo. kalirsiche Asche (Dier.). — Zu 02 
his 2,0 mehrmals täglich gegen He 
AR T ee Le 0 Bao na muıtaslise Mutterkorn {TVj erschöpft man ir 

erdrängungswoge (zum Beafan ton So mit q. a, rerdinnten Weingeist (62 proc.). 
dampft zuf 50T. ein, fügt 250 Th. Wasser Bei Aikrirt knetet den il Jar Rückstand 
mit wenig Wasser, fil: gleichfalls. Das Filtrat mischt man mit 50 Th. verdünnter 
Salzsäure (10 Proc, HON), fltrirt unch 24 Stunden, wäscht mit Wasser nach, bis os mich! 
mohr Hauer reagirt, dampft das Filtrat nach Zusate von 20 Th. Natriumkarbonat auf 
150 Th, dann nach Hinzu gen von 15 Th. Glycerin weiter bis auf 195 Th. ein, Dünnes, 
Cornutinreichen Extrakt, dessan ‚, Wässerige Lösung schwach sauer renrir ih 
B Zu Mutterkorm, Jährlich zu erneuern und vorsichtie aufzubewahren, Dosis max. 0,1, 
pro die 0,5, 

„1 Austrisen 100 Th. grob gopulverten Mutterkorn mackrirt man im Perkolator 
mit 200 Th. Wasser, lässt mach 19 Stunden ablaufen erwärmt den Auszug im Wassorbade 
bis zum Gerinnen und. fltrirt (D. Den Hüokstand im Perkolator zieht man | a. mil 
300 Th. Wasser sus, verdampft dus Ferkolat zum Sirup, vereinigt mit I, lässt mit der 
dreifachen Menge Weingeist (B7-proc.) 24 Stunden stehen, filtrirt und dampft sum dieken 
Extrakt ein, Ausbaute 15 Di Dosis max. 0,5, pro die 1,5, 

. Extraetum Ergotae. Ergotin. Extract of Ergot. 

1 Britannien, Man verführt genau wie nach Helvet., dampft aber zu einom weichen 
Extrakt ein. 

f United States. Das Extract, Ergötas Auidum U. wird bei höckstans 50% 0. zur 
Pillenkonsistane eingedampft. 
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+ Galliea. Die Vorschrift stimmt mit der der Austrisos überein, Boah. ME Ba: Ber 
W ngeist nicht nach Gewicht angsgeben; man soll soviel dnvon zussteen, bis sine Trübung 
eintritt. Ferner ist die Konsistenz eines weichen Extrakts vorgeschrieben. 
| + Extraetum Secalis cornuti Anldum. Extractum Ergotao Nuldum sen liqui- 
dum. Mutterkorn-Fluldexirukt, Finid or Liquid Extraet of Ergo. Gorm.: Aus 
160 Th, grob gepulvertem Mutterkorn und einer Mischung aus 2 Th. Weingeist und 8 Th. 
Wasser im ferdrängungswege. Man befsuchtet mit 35 Th., fängt die orten 85 Th, 
Parkalat für sich auf, fügt, dem. zweiten Aumuge vor dem Abdampfen 2,4 Th. Salsäure 
binzu und stellt 1. u. 100 Th. Fluidextrakt her. Rothbraun, klar. Speo. Gew. 0,906—1,078. 
Trockenrückstand 19,8—19,1. Asche 1,82—2,5. Innerlich zu 08—1,0 i. flüssigen Arznei- 
Bilschungen. — Brit.: 100 g Mutterkorn digerirt man zuerst mit 500, dann mit 250 ccm 
Wasser jo 12 Stunden, dampft die Prossflisigkeiten uuf 70 com ein, fügt 87,5 oem Wein- 
Feist (90 vol-proc.) hinzu, Eltrirt und bringt auf 100 com. — U-St: Aus 1000 g frischem 
Kutterkorn (No. #0) und einer Mischung aus 20 com Essigsäure (&6proo.) und 980 com 
vordünntem Weingeist (41 proc.) im Verdrängungswege, Man befsuchtet mit 300 cem, er- 
kchöpft wuerst mittels der Mischung, dann mittels q. ». verdänntem Weingeist, fängt die 
ersten 850 com für sich auf und bereitet L m. 1000 cam Fluidoxtrakt. 
f trace Secalis cornuli solldum (HE. Diereuion), Aus 1000,0 Mutterkarmn, 
6000, kalter, 000,0 haissem Waaser, 800, dann q. «, Milchrucker wie Ben; OB. nal, 


+ Extractum Secalls cornuti solutum (ad usum subcutaneum). Helv.: In einer 
sum Kochen erhiteten, wieder erkalteten Mischung von 50 Th. Wasser und 25 Th, Glyoerin 
Iöst man 25 Th. Mutterkornextrakt. Nur auf Verordnung zu bereiten. 1 Th. = 2 Th. 
Mutterkorn, Dose max, 0,5, == die 2,0. | 

Von den zuhlreichen Mutterkorn-Extrakten des Handels enthält die folgende Zu- 
ummenstellung mar die zur Zeit in Deutschland gebräuchlichsten.') 

A Ereotinum Bonsmas, Wiässeriges, weiches, durch Weingeist gereinigtes Ex- 

1 Th. par san Th. Muttarkorn. Gnbe 0,1—0,8. 

B. Ergotinum Bosizan depuratum pro i jeotione. Wie das vorige, doal 
ers gereinigt. I Ti. — 4 Th. Mutter rkorn. Zu 05-08 subkutan bei innerlichen 
| 0. Ergotinum Boxsman siocoum sum Dextrino, A mit Aü Doxtrin, Braunss 
Palver, Gabe 0,9—0,6. 

D, Ergotinum Bonssan sicoum cum Saccharo Lactis: A mit ää Milch- 
zuoker, Zieht Feuchtigkeit an. Gabe wie bei vorigem. 

E Ergotinum Bowneros fluidum (Üornutinum ergotieum). Dunkelbraun, 
lüsip, Innerlich zu 2,0 g, subkutan 0,2—0,5 ccm. Originalglüser von 25 g Inhalt. 
| FE. Ereotinum BowseLon spissum. Dickes Extrakt Innerlich in Pillen oder in 
lösung (s. Mixtura Ergotini BowseLos). 

d. Ergotinum Deszen fluidum. Innerlich wie das Extrakt dar Germ,, in Zimmt- 
wasser 1:100 gelöst. Für mıbkutans Anwendung wird die Formel smpfohlen: 

Erpotini Dassnt, 2,5 
Boraca 0,25 
| Agun destillutos 7,25. 
In Originaiglässen zu 25, 50 und 100g im Handel. 
HH. Ergotinum Fromme, Haltbares Fluidextrakt, das die Gesammt-Alkaloide, doch 

Ergofin- und Sphacelinsäure, Farbstoffe und unorganischen Salze enthiilt und sich 
besönders au Subkutaninjektionen (0,1—0,4) eignet. 1 Th. 5 Th. Droge. Dos, max. 0,4, 
Br die 1,5. Wird in inaliiaschen von 20 g durch Oursan & Lomerz in Halle in den 

Inndel gebracht. 


1 Ergotinum Goraz. Extraotum Secalis cornuti dialysatum. 1 Th — 
l Th. frischem Mutterkorn. Dosis 10—20 Tropfen. | 

K. Ergotinum Karten Hellbraun, flüssig, 1 Th. = 4 Th. Mutterkorn. ‚Sul- 
kutan zu 0,1—0,5 unrerdünnt, Innerlich eg, 20. Enthält die wirksamen 
Bestandtheile (Cornutin) ohne die Sphacelinsäure und die Farbstoffe, 1 

L. Ergotinum Konsur. Extraotum Becalis cornuti sphacelinieum 

M. Ergotinum Konımass fluidum. Sahwarshraun, Hüsig 1 Th = 1 I 
Muiterkorn, Wirkung wie bei der frischen Droge, Tupssenbo d4—5 £. 












t) Siehe: E. Mencr, Jahresbericht 1899 und 1900, sowie: Oxesam und Lone, Ge- 
schäftsberioht, Sept. 1899. 


378 Secale cornutum, 
N. Ergotinum Pırzases liquidum. 
0. Ergotinum Weanscn purum dialysatum, aus dem mit Asther, dann mit 
Weingeist behandelten Mutterkorn bereitetes wässeriges Dialyse, Man tnterscheidet ein 
liquidurm, spissum und siocum, deren Dosis maximn 4,0, 2,0 und 1,4 & beträgt. 
P. Ergotinum Wiooess purum siceum. Se Shine Extrukt aus theilweise 
entfottetern Mutterkorn. Enthält meist nur Sphacelinsäure, Innerlich zu 0,02—0,1. Grösste 
Tngesgabe 0,5 g. 
h: Ergotinom Yvox, Aus entfettetem Mutterkorn mittals verdünnter Weinsdure- 
Iüsung bereitetes, schwarzbraunes Fiuidextrakt mit einem Zusatz von Ag. Lauroserosl 
I cem = 1 g Mutterkorn. Innerlich zu 10—20 Tropfen; subkutan 1 sem auf den Tag. 


f Tinetura Secalis cornnti. Mutterkorntinktur, 
ge obstetrieale de Debourze. Ergänsh.: 1 Th. grob gepulvertes Mutterkorn, 
10 Th verdännter Weingeist, — Heiv.: Aus 10 Th. frisch gesammeltem Muttarkorn Ar 
und q. a, verdänntem Weingeist im Vordrän ngswegre 100 Th. Tinktur, Vorsichtig u 
nicht über 1 Jahr aufzubewahren. Grösste Ei zelgabe 5,0, grösste Tugesgnbe 20,0, : 

Yinum Seealis cornull. Yinum Ergotae. Mutterkoruwein. Wine of Ergol. 
U-8£: Aus 150 e frisch gepulvertem Muttarkorn (No. 30) und einer Mischung aus 150 ccm 
bei Sad (91 proe,) und E50 com Weisswein. Man befeuchtet mit 40 com, perkolirt: mit 
dem Rest der Mischung, dann mit 4. 2. Weisswein, sodass man 1000 com Parkolat er- 
bält, — Nach Barannıxı: Aus 25,0 gepulrertem Mutterkoru und 1000,0 Weisswein durch 
Stilgige Macerstion. — Ex temporo: Extrsot, Sconlis eomtuti fuid, 25,0, Vini Koren- 


Teinture d’ergot de seigle- 


ala 1000,0 
Ellxir Secalla cornull ferratum Gar Liquor Ergotin! Vınaı. 
kp. Extrasi. Bocalin sornuti 1,u Ka Extnot Bes. curn, 50 
Ferrl eitriol aumon 10,9 Ayuıse bie destiliee 10,0 
Glycerinl LEMI,O Ayuns Laurscersl 1,0, 
Spiritan (BTprec) BO0,C 
Bpiritan Meilen. onmp. A0,0 Liquor hasınastatleun Bomrean. 
Sirupl dmplichn 4, m. ad 1000, ip Erimet Esel. cur. 10,0 
Enema cum Ergotino Hoxsmas. Fe Anekliie, ea 


Hp. Exrtraci Bocalia curnull 2,0 


Aqusa 350,0, 
Zu ıwel Kiystleren. 


Golatina Ergotinl jamellnta, 


Ergotin-Lamallen. 
Ki. Gelatinae albas opk 4,0 
Ayuns (deetill, 18,0 
EHrserini 1,0 
Eximei. Bernlis oormndi bio 
Aquse destlil, 18,0, 


Man Mat und mischt Im obiger Rölbenfolge und 
herebtet, wie Bd, I, 8. 1908 angegeben, 300 Plätt- 
chen mit je 6,1 Ergotin. 

Infusum Ergoiae (Brit) 
Infüsion of Ergot 
!p Secallı sarmut, rer. comtus, 50,0 
Agquse Jdestill, elilL 1000,0, 

Huch *, Stunde durchasihen. 

Injertlo Ergotas hypodermica (Brit), 
Hypodsrmie Injsction of Ergot 
(or ol Ergotin), 

Hp, 1. Acıll arbellel 035g 
4 Agıse destlilat 20,0 ocım 
2, Ertraeti Ergotao 10,0 g. 

Alan urhitet 1 und 4 Mint Minen bia gun Kochen, 
Ikert erkmlien, Iösi 8 und bringt wii gekochtem 
it wbeer orkaltetom Wasser auf 1) com, 1 eeen 

Injoetio Seealls cornull sohcatansa 


LisocFunce, 
En, Exirsck Boca, comut 45 
Eplritus dia 713 
Glycerin] pri 7,5 


Injeetis Soralla ooruutl Kırccen. 
Ip Extraoti Seoalls cormmutl (Hair) 5,0 
Ayuar aterillasiae  E- 
Glycerin] 4,5: 

17h — 1 Th. Autterkörm 


Liquor. Forrl senqulchlarat, 18,0, 
il Fiicheoblutungen enlttele Watte niileulegen 
Liquor basmostatleus Hauaon. 
Eau bemonintigus de Hawaon, 


Rp, Ackli bensclei 10,0 
Aluımlala 
Erin Eeeal, sorn, a Bo 


PA Waschungen und Umachlägemn. 


Mirtora antidinbetlen Haan 
kp. Extraetl Bemlis come 
Exirscil Hyossyami An 1,0 
Liguoris Kalll aoetiel 24.0 
Aguse Foenienli 150.0, 


Mirtura contra parparam hasmorrlngleam 
Hewosı, 


Ep. Extructi Beoalls ourmutl 48 
Agyups destiilaian 150,5, 
Unger Blutlechenkranikcheit, 


Hivtera Ergotlal Rowmeıos., 
Rp Ergotiai Bombelon 10,0 
Agnae Laurocerai 1,8 
Epiriıms 2, 
Innerlich eu 318 Tropen. 


Mliztura Errotisi Bowsmam, 

Rp, Exirmeii Bocalls vormuii 1,0 
Ayqune desilllat, 75,0 
Sirup. KAuraaili Nür, 1,0, 

Hixtura hacmontatich ScuorLe.Hn. 
nf (Felle ornut en 
up, „Gier Tpecacuanh. aayıroa 


Tlactir, Opli almpi. 1,0 
Acid haare 2,0 








Seralo soruutum. 


Miıturs harmwortalloa WarnenBUns, 


kp. Intuni (Fesal, som aajsan 
Tartari börazaıl 10,0 


Sirupi Clanamom. ach. 
Miniurs baomostpptira Fnrrscn-DENzEL. 
Mach Haus und Houreuf, 

ip. Becal, cormuti pulr. 16,6 
Acidi salfuric 2.0 
Aqtne desilliar Ba,D 
Dijus el erapıra al remanent 184,0 
Hpiritus eo 
Eirup, Cinnamom. 0, 
Hizters öbntelrleln Srmauna. 

Rp. Infusi Secalis cormumi 1,5 :260,0 
Exrtranti Opli 0,06. 
Mixturn Serulls eornell GmiKrenkEen 

Kjı Inhasl Becalls cornuti 26: BR 


=accharl bl 
He] Kauchbuaten, Iheelüttelwelse, 
Hixtura Seealls eornnil. 


iMünch. Nosok.-Vorschr.) 
Hp. Inf Bee. vorm, Gl: 186,0 


F} Birup. Assch. FR) 
Mixtora siyptica Lanon. 
Hs Acidi kannkel 2,6 
Extrurt. Beslin com. 1,0 
Aruae demillai iT0,8 
Eirupl Gaochnri H0,0, 


Fastilli Ergotlnl Dierenion. 
Ep. Extraotl Becalla cormuli Bü, 
Hadiein Liquiritiae pulr. Bio 
Bacchari aibl pulr, EI eRT) 
Pastas Casio BCE 
Man bureitet I, u 1090 Paatillen li je 0,09 Fr- 
gntin. 
Pllulae anihasmöptpalcas l.unker, 
kp, Exrtractl Secalla vormutl 


Acidi tannlel Ka 1 
Erirerll Opll 03 
Succl Liquiritine g.® 


Man formt & Pillen und bertreut mis Klagnes. 


varbon, 
Pliuias antidjamsnorrholene Öanıann, 
Rp. Eximeil Becalla cormuti 
Ferri oxyünti fine Mi N 


Ertractl Opli 
Man formi 50 Pillen, 


Pilulas eorrigeniss Ankar 
Piluise Ergotini Hawıkas, 
ftp. Hxtrmei, Becnlla cormuil 3,0 
Hadiels Liqulrlılas pulr. q. =. 
Man formt 56 Pillen. 


Pilulae Ergütini. 
(Mönch. Nomlkk-Vorschr) 
Exir, Bee, rm. 
Fad. Alıhan. pir, Ba 5,0. 
Fi. 56 Pillen. 
PFilulse harmuntatiene Rıcuran 
ij. Extranet. Brealis com. 


Sara. cart. duolemi. pulr. 
Man formt &0 Pillen. 


Pilmiar Iinsmontlallrar Mecatalı. 
Hp Chininl aukfuriei 78 
Eıtrneil Becnile sort 3, 
Extrmeti Hyoseraml 12.) 
Foilar, Diglalia pulr, OB 
kan formt 50 Pillen 


Er 
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PFilulse haemoatspllicas Frrrsckh-Denzei. 
Rp. Extracı Gasappli radiehs 
Extrscii Hydrastls eloel 
Ergotini Deiizel 
Sooel Liquirtilas depur. 
Radicla Liqulritlas pulr, BA 3,0, 
bau formt 100 Pillen. 
Pilulae strptleas Honion. 
Hp, Becalia eormukl 10 
Acıdi tannlel ON 
Digitnlin] 0,81. 
Man formt 10 Pillen. 
Fulrls anilbleanarrholeus lasuwskt 
Ep. Sesalia cormuti pair. 
Fer oxrdad fusel ua 4,0 
Camphoris 0,0 
Yanillas saccharatan 10,0, 
Divide in part noqg. AU 
Pulris astihaemoptyuicus Uanzoın 
Rp. Acidl innnlcl 7 
Beralia comuti 5,0, 
biriide In part, weg. I, 
Falls obatotrielus. 
Wehenpuülrer. 
Hp. Becnliu eurmuti pulr. 
Corticis Cionhmoml pulr, BA 0,8. 
Dentir tal, don, d. Mntindilch 1 Pulver, 
Pualris obutetrlelua boraxatus Briiminr 
Ap, Aecallı come pulr. 
Borucka pulr, 
Elastancelar. Chumomill. AA Un. 
Ientr talen donen W, "untlimdileh 1 Pulver 


Sienpus Beralls carnütl. 
Sirupus Ergoilnl Ergotlnsirup 
ip. Extraotl Becalls cormutl 2.0 
Slrupi slmpibels ferridss BA, 
ki Bedar! frisch au bereiten. 


Supponitoria antibaemorrholdulla, 
Hp. Extrseti Seenlis comul Ül 


Extraeti Opäl 
Corsini hrdrochiuried aa 0,01 
Obel Uncas u, 


Zu einem Btuhlaiipfchen. 


Suppönltoria Becalla cormuil (Lıamn. 
Rp, Beralls vornutl pulr, 
Cerae flarsı KA 0 
Old Unens 80. 
Zu 6 Biahlmipfchen. 
Tabulotine Bocalla oornukl. 
kg Bocnlia eormutl deolentl pulr. 24,0 


Mucrilag. Gummi ara, 
Alan piresmt |, m 100 Tabletion mit je. 0.38 Musinie 
kom. 


Tinctura haamoatyptica (Ergineb.) 
(lsexzur’n) Blutatillende Tinktur. 
Ep. 1. Hecalia carnutl gr. pulr. 0/0 
#, Bpiritum so 
#. Acıdi sulfürie, dl. 
{p. apen, 1,114) 14,0 
t SCH,6 


&. Onleil rarbanlel 29 
d. Spiritum 50,0 
7, Olal Cirnamami gitm. TIL. 

Kt kordık 14 Im else Vorcellangelässn bie aus 
a, ul, Mg B him, presst usch Beundigung 
der CO,entwiekrlung ab, dampft aul 700 ein, 
srizt ie Lieung von 7 im # hinm, Ass ah. 
sta nd Diielet 


80 Selenum, — Senexia, 


Acetractum Secalis oormuti:z aicho unter Acstract, Üoene Bd. I, 8. 870. 
Chrysotoxin ist ein Mutterkornpräparnt, dossen Natriumrerbindung mu subkutanen 
Injektionen gebraucht wird, (Gase, Nauors Heilmittel) (Vergl 8, 878.) 
Er Year Ein Mutterkornextrakt, das dar weingeistiren Gährunz unterworfen 





wurde, (Eben 
Phosphergot ist eins Mischung aus gleichen Theilen Mutterkornpulrer und Natrium- 
phosphot (Tiroms), 





— 
— 


Selenum, 

Selenium, Selenum. Selen. Be, Alomgew. — 70, 

Von den verschiedenen Modifikationen des elomantaren Selans ist die amörple, In 
Schwefelkohlenstoff Iösliche, zum therspeutischen Gebranohe empfohlen worden. 

Man erhält diese Modifikation, indem man den selenkaltigen Bleikammer-Schlamm 
sölchar Schwefelsäurefubriken, welche eclenhaltige Kiese verarbeiten, mit Schwefelsäure und 
Salpetersäure erhitzt, bis die rothe Farbe der Flüssigkeit rerschwunden ist, das Belen also 
in Selensänre SeO,H, übergegangen ist. Mun verjagt dis Salpstersiiurs dureh Eindampfen, 
führt die Selonskurs durch Kochen. mit Salzsäure in selenige Säure über H,3e0, + 
2HCI= 6,4 H,0 -+H,8e0, und fallt aus dieser Lösung das Selen durch Einleiten von 
Schweiligsäureanhydrid in der Wärme, Der erhaltene Niederschlag wird Fesammelt, ats- 
sewaschen und getrocknet, 

Braunrothes, amsrphes, sehr feines Pulyar vom spec. Gewicht 4,26. Ha löst sich in 
Schwefelkohlenstsff und krystallisirt aus dieser Lösung in dunkelrothen, monoklinen Pris- 
men vom spec. Gew. 4,5. Es löst sich ferner in dan koncentrirtan Lösungen des Kalium- 
eyanida und des neutralen Kaliumuliite und fällt aus diesen Lösungen beim Ansiuern der- 
selben mit Salzaliure wieder aus Beim Erhitzen vergnat ns allmählich, ohne einen 
bestimmten Schmelspunkt zu zeigen. Aufbewahrung. In (mit Korkstopfen) gut var- 
sthlossenen Gefksaen, 

Nach Dowoxt-Poncuuer soll das Selen in Sprocentiger Salbe äusserlich viel ener- 
gischer wirken ale z.B, der präcipitirte Schwefel, Die von ihm gegebene Formal Jautet; 
Rp. Seleni präcipitati 2,0, Ungnenti Paraffini 30,0, 


— _ a 


Gattung der Compositae — Senerionens — Seneofoninas, 


l. Senecio vulgaris L. wait verbreitetes UnkrautL Man verwendet die Blätter: 
Folla Senecionis: — Kreurkrant. ürindkraut. Greiskraut. — Fonille de seneron 
(Gall). Altes Mittel s°gen Würmer und Koliken, nenerdings bei Störungen der Menstrun- 
tion empfohlen, Enthält @ Alkaloide: Senseionin und Seneein, zusammen 0,5 Proc 

N. -Achnlich werden seuerdings Sanecio Jacobasa L. una 8. aureus L. in 
Kalifornien und anders Arten empfohlen, lötzteres speciell gegen Blutungen (Flnidextrukt 
+ g 3—Amal täglich), 

Il. Sensclo Grayanus Hemsl., 8. cerrarinefollus Homsi. und 8, canleida sind 
gitig, Sie enthalten lühmend wirkende Gifte, 

Senesein ist ein aus Banecio Jasobaoa bereitstas Hlixir. 











Senegit. Bl 
Senega. 

Polygala Senega L. (Polygnlacene — Polygaleae). Teimisch in Nordnme- 
fikn vom Wioipegren nach Tenesee, Nordkarolina and Südkanada, Auscauerndes Kraut, 
das ans dem vielköpfigen Wurzelkopf 30 cm lange Stengel treibt, die mit grünlich-weisser, 
weisser oder röthlicher Blüthentranbe endigen. Blätter am Grunde keine Rosette bildenil, 
unten schuppenfürmig, weiter oben lanzettlich, ganerandig, Verwendung findet die 
Wurzel, 

Radix Senegne (Germ. Helv. Aust). Senegae Radix (Brit). Seonega (U-St.). 
Radix Polyenine Senegae #eu Polygalne Virginlanne,. — Senerawurzel. Klapper- 
sehlangenwurzel, — Racine de polygaln de Virginie (Gall). Haeine de sänden. — 
Nenegen Root. Snake Root!). 

Beschreibung. Die Droge besteht ans dem dicken, knorrigen Wnrzelkopf, der 
#inen Durchmesser von 5 cm erreichen kann nnd durch reichliche, dichnaiale Konspen- 





Fi. IA Öuerurhnitt Anmech Bade Hensgne, ahnamm gelal 

o Feite den Kinten, b Pilodmihell, dar dam sclhımn- 

ber, snitien Im grossem Ausschnitt stehenden Kylam- 

keil entspricht a (nben) Ieiner Anzselnitt u {nu 
der Balte) Onmtlam, 


Guersohmitt drei Teilix Senegns ron Bormalem 
Anar. 


bildung zu Stande kommt. Anl demselben wuweilen noch Reste der Stengel und rith- 
liche Schuppenblätter. Nach unten geht er über in die wenig verzweigte, bis 20 cm 
lange Wurzel, Beide von gelblicher oder gelbbräunlicher Farbe, Die Wurzel ist meist 
hin und hergebogen. Die konrexe Seite der Biegungen ist oft etwas wulstig anfgetrieben 
und guergeninzelt, die konknve gekiolt, so dass ea ansieht, als ob die Wurzel um den 
ziemlich gerade verlanfenden Kiel herumgedreht wire, Beim Einweichen in Wasser ver- 
schwindet der Kiel fast völlig. Es kommen auch reichlich Wurzeln vor, denen der 
Kiel fehlt. Solche Inssen im Onerschnitt einen normalen, runden Holrkörper erkennen 
(Fig, 128). Gekielte Wurzeln lassen auf der dem Kiel antgegengeretaten Beite im Hol«- 





h Man unterscheidet in Nordamerika ausser der Banega noch & „Schlangemwurzeln “ 
== „Snake Root": 


1) Die Canada Snake Root von Asarum onnadenas (Band I, 8. 416). > 
\ Die Virginin Snake Root von Aristolochia Borpentaria (Vaergl Ser- 
Pentarin ins 
9 Din Blnck Sunka Root von Oimieifuga rncsmonn Barton (Bd. 1, 3. 881}. 
5 4 Ebenfalls” Binck "Chaks Root von Sanionln marylandion IL (Bd, . 
8, aim, 
Handb, d, piharım. Pruria, TI, 1: 


833 Seuspa, 


körper einen mehr oder weniger breiten Ausschnitt erkonnen, der fächerförmig bis zum 
Centrum xu reichen pflegt. Der Ausschnitt kann die Hälfte des Holzkörpers umfaasen, #0 
dnss derselbe dann nur zur Hälfte ausgebildet is. Macht man Nuerschnitte durch ver- 
öhiedene Stellen derselben Wurzel, eo sieht man, dass die Grögse des Ausschnittes wechselt. 
Macht man Gnerschnitto einer grösseren Anzahl solcher Wurzeln und legt sie in Phloro- 
eluein und Saizskure, &o sieht mac, dass der Verlanf der Rinder des Ausschnittes oft Ab- 


liegen (Fig. 129), — Das Cambium geht überall fiber den Ausschnitt hinweg, Denjenigen 
Stellen, wo innerhalb di Cambiums sich Holzgewebe befindet, entspricht ansserhalb des- 
selben normale sekundäre Rinde. Der Ausschnitt besteht aus Parenchym, dem such solches 
in der Rinde entspricht, Die Markstrahlen fallen wenig auf. Das Holz enthält enge Ge- 
füsse, Tracheiden und Libriformfusern, Aussen ist die Wurzel von einem dünnen Kork 
bedeckt, Steinzellen, Krystalle und Stärke fehlen der Droge, als Reservestuff [Hast sich 
fettes Del erkennen, Geschmack etwas kratzend, Geruch charakteristisch nach Methrylauli- 
eylat, alte Wurzeln etwas rauzig. 


Bestandtheile, Zwei ku den Saponinen gehörige Glukoside, ein neutrale: Sone- 
ein C,H„O,, und ein saurss+ Polygeulasikure GsH,O,,. Beide sind chemisch mit dem 
Sapotoxin und der Quillajasiure aus Cortex Quillnjas (Bd. IT, 8. 71T) fast identisch, doch wirkt 
das Sensgin 10mal #0 achwach wie das ihm entsprechende Supotoxin, — Ferner enthält 
die Droge bis &,68 Pros. fattes Oel, das zum grossen Theil aus freian Fettsäuren be- 
steht. 0,9 Pros, Harz, durchschnittlich 0,3 Pröe, Methylsalieylat und Baldrian- 
säure, ebanfalls als Methyläther. Beide sind wahrscheinlich ursprünglich in der Droge in 
glnkosidischer Bindung vorhanden, wie in anderen Polygala-Arten. Endlich 7 Pro«. Trau- 
bonzucker. 


Sorten. Infolee der Ausrottung der Pilanze, die übrigens gegenwärtig auch kul- 
tivirt zu werden scheint, und der sich rasch ausbreitenden Kultur haben die Produktions- 
gebiete der Droze mehrfach gewechselt, Im allgemeinen Bätumelt man sie yon einer als: 
Intilolia bexeichneten Varietät oder Formen, die derselben nahe stehen. Die Annahme, dass 
auch Polygala alba Nutt. zuitweise din Droge geliefert hat, lat nicht sichergestellt, 

Man sammelte die Drogo zuerst aua den „ürdlichen atlantischen Staaten der Union 
und aus Kansıla, #pilter aus den efldliehen und südwestlichen Staaten, Beides sind relativ 
düune, schwache Wurzeln. Etwa seit den 70er Jahren sammelt man grössere Wurzeln 
wieder aus nördlichen Stauten (Minnesota und Wisconsin) von einer zwischen latifolin und 
typica stehenden Form. 


Ferfülschungen wnd Beimengungen. 1) Panar quinguefolius L. Die 
Wurzel ist rübenförmig, nach unten hänfig in zwei Ansta göspalten. In der Rinde schizo- 
gene Sekretbehlilter. (Band I, 3. 1218, 

2} Crpripedilum pubescens L. (Bd, II, 3.78), 

#) Triosteum perfoliatum L (Caprifoliacene). In der dicken Rinde Oxalat- 
drusen und Stärkemehl, Holzkörper rund, Markstrahlen verkolzt. Im Asusseren der Seneps 
nicht unähnlich. 

4) Ehixom einer monokotylen Pflanze Fiihrt Ozalatraphiden. 

9) Rusous aouleatua L. (Ed. II, &. 761}, 

6) Aselepins Vinostoxionm L. (Aselepindacane) Das Rhisom ist aylindrisch, 
mit deutlichem Mark, 


Aufbewahrung. Anwendung, Man bewahrt die Wurzel als mittelfuine Species 
auf, Sin wind zu 0,5— 2,0 mehrmals Hrlich, meist in Form dar Abkochnng (10-20 : 200), 
ala auswurfbeförderndes Mittel bei Luftröbrenkatareh, Lungenentzündung ato, angewendet 
Zu Iugerem Gebrauchs eignet sie sich nicht, da eie die Verdauung ungünstig beeinflusst. 
Iu Deutschland ist Scnege dem freien Verkehr entzogen, 
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Extractum Senegne,. Senegaertrakt. Extrait de der (aleoolique). Er- 
Eänzb.: Wis Extrnetum Önsbracho siccum. Ergänzb. (8. 712); Gelbbraunes, in Wasser 
trübe WWeliches Pulver. Ausbeute otwa 25 Pros. — Gall: Wie Extraetum Digitalis alcoo- 
leum. Gall. (Bd, I, 8.1041. 2. — 

Extraetum Senegne Auldum. Helr.: Aus 100 Th, Senegswurzel (IV) und einer 

liechung von ää Wasser und Weingeist (94 proc.) im Verdrängungswege. Man befsuchtet 
mit 50 Th., erschöpft, dampft das Perkolat nach Zusats von 10 Th. Ammoniskilüssigkeit 
auf 50 Th. ein und bringt durch Lösen in 20 Th. Wasser, 10 Th. Glycerin, 20 Th. Wein- 
geist auf 100 Th. — U-St.: Aus 1000 FARCnE Senega (No. 40) und einer Mischung 
Als 50 com Ammoniakilüssigkeit, 750 com Weingeist (91 proc.) und 200 com Wasser im 
Verdrängungewege. Man befsuchtet mit 450 com, erschöpft zuerst mit dem Rest, dann 

ittels q. a, einer Mischung aus 750 ccm Weingeist und 250 cem Wasser, fängt die ersten 
E50 cem Perkolat für sich auf und stellt La. 1000 com Fluidextrakt ber, Man gebraucht 
*—65000,0 Lösungsmittel. 
Extractum Senegae solldam (Diet), Senega-Danerextrakt wird genau so wie 
Etiraotum Uvao Ursi solidum (Bd.], 5. 388) bereitet 

Ptisana de radice Senegae (Gall). Tisane de Polygala de Virginie. 10,0 Senegn, 
1000,0 siedendes Wasser; nach !/, Stunde durchseihen. 

Sirupns Senegae, Senegasirup. Sirop de Polygala, Syrup of Senega. Germ. 
Austr.: 1 Yin Sene Ama (II Germ.; gr. le: Austr.) macerirt man mit 1 Ih, Weingeist 
2 Th. verdänntern Weingeist n. Austr.) und D Th. Warser 2 Tage, und bereitet aus 8 Th. 
der filtrirten Pressflässigkeit und 12 Th. Zucker 20 Th. Sirup. — Helr.: 5 Th. Senega- 
Fluidextrakt, 95 Th. Zuekersirup. — U-St.: 200 00cm Benegn-Fluidextrakt mischt man mit 
300 com Wasser und 5com Ammoniaktlüssigkeit, filtrirt nach einigen Stunden, bringt durch 
Nachwaschen mit Wasser auf 550 ecm Filtrat und stellt durch Lösen von 700 £ Zucker 
ohns Erwärmen (durch Schütteln, oder im Ferkolutor, siehe unter Sirup. Sacchari) 
und g.=, Wasser 1000 com Sirup her, — Gall: Wie Sirop ds Camomille (Bd, I, 3. 718). 

... Tinetura Senegas, Telnture ou Aloool& de Polygala de Virginle. Tineture 
of Sonega, Brit: Aus 200g Senega (No, 46) und q. = Weingeist (60 vol. proe.) bereitet 
man durch Perkolation (sum Befsuchten 200 oem) 1. a. 1000 oom Tinktur, — Gall: An 
I Th, Senegu und 5 Th. Weingeist (#0 proc,) durch 10tägige Maceration. 


Einenrtum Senekae, Liquor Senejas eancentratus (Brit), 
(Farm. mag. Berolls, et Colon). Coneentrutnd Solution of Benega 
Bp. Deesst Ind. Semeg. 10,0:176,0 Rp, 1, Endichh Senegan pulv. (No. 8) Bö0n 
Liquor, Ammon. snisal 6.0 “ Spiriioa (90 vol, pres.) part 21 1200 ccm 
Sirup, eimpliels Bit, Spiriton (46 vol proi) part. vol go, # 


Man befsuchtet 1 mli Stccm ron 2, perkallrt, 
indem man 12silindlich 160 em aufglesst and 
anmmeit ih. a 10 vom Gosammtilßiewigkelt 


Miztura Senegne anlaata. 


beeoetum Spnegas oonconkratum 
ist gleich Ertmelum Benegan solkdum, 
m Geltungsberulch der Helr. merboten, 


Ellzir antasthmstleum Toovsazar. (Münch, Nosıkom.-Yorschr.), 
Hp. Infusi EBenegne 5,0:110,0 Hp. Decsotl Badleis Bene» 10,0: 100,0 
Kalll jodatl 10,0 Lhyuorle Ammonil aniauu 5,0 
Spirktus Wind Galilei 30,0 Birupl Liqubritias 
Bir nern WO, Mixtura Sonegae enm Morphino, 
Iufurum Senerae (Arit), [Münch Kosokom.-VorschrL 
Ep. Hadicis Benegas pulr. (Na 10) 86,0 Rp. Decoct Bed. Senegno 10,0: 190,0 
Ayo destlll. ebulllontin 1000,0, Marphlni hridrochlaric LURr. 
Nach H, Eiunde durchsulben. Birupd Tiqulritie HD. 


Pastiili Genegas E Dustanıcı, 
Trochiasel donegaa Benega-Pastlllen. 
Rp, Extracti Beneme solidi Diet. 50,0 
Banchari pmalrerau u60,0 
Muclluginia Tragasartlıne 7 8 
Man formi 1000 Pastlllea 


 Mamburger Pastillen, von Ba. Scmmior, entlinlten Chinin, Goldschwefel, Senogn- 
und Malsextrakt, Sishols. x 
Senegw-Pastllien von G. Körz bestehen aus Senega-Fluidextrakt, Zuckor und Milch- 
Euoker (Hans & Horrenr). 


56° 





BS4 Sanun. 


Senna. 


I. Folla Sannna (Germ, Helv. Austr.). Senna (U-8t.). Senna Alexandrina ei 
Indien (Brit) — Sennesblätter. — Feuille de sönd (Gall) — Beunn Leaves, Alexan- 
drlan and East Indian or Tinnevelly (Tinnivelly Brit.) Senna, Die Droge wird ge 
liefert von den Blättchen verschiedener Arten der Gattung Cassia (Familie der Caosalpl- 
nineone — Unssiene), halbstrauchigen Pflanzen mit gcliederten, Lis Bjochigen Blittern und 
gelben Blüthen init 7 fertilen und 8 sterilen Staubblättern, Früchte vergl. unten. 

Es kommen gegenwärtig nur noch die Blättehen von 2 Arten in Betracht: 

1) Cassia angustifolia Vahl, var. #-Royleana Bischoff. Heimisch and 
beiden Seiten des Rothen Meeres, seit dem Aufange des 19. Jahrhunderts kultirirt in Tinne- 
velly, unweit der Südspitze Ostindiena, Nur diese letzteren Blätter gelangen in den Handel. 
Die Fiederbiättchen sind bis 6 cm lang, bis 2 cm breit, lanrettlich, kurs gestielt, dach, 





Fig 130, Tinnerellr Henta Fig. 181, Miikitelum and Hülse der wilden Onnala anguntifalla Vahl, 


ziemlich dünn, von lebhaft dunkelgrüner Farbe, schwach behaart (Fig. 180). Man sammelt die 
Blüttchen vor der Fruchtreife und troeknet an der Sonne. Geschmack etwas schleimigrer ala 
bei der folgenden Art. Besteht nusschliesslich aus den schr sorgfältig gesammelten und 
getrockneten Biättchen, Von allen Arzneibliehern zugelnssen, Germ, West aur diese zu. 


2) Cassia acutifolia Delile, Heimisch im mittleren Nilgebiete, Blüttchen ei- 
rund, Mnglich bis Janzett- 
lich, stumpf mit unfge- 
setztom Stuchelspitzchen 
oder in letzteres über- 
gehend, bin 8 cm lang. 
Farbe mattgrün, behaart. 
Konsistenz etwas Jederig 
(Fig, 182). Die Blätter 
kommen nilabwürts über 
| | Alszandria oderüber Hafen 
Fig 120. Eiüttchen und Häkee der Oasen meutifolle Deiile, des Rothen Morrre in den 
Handel, Sie werden ausserordentlich unrein gesammelt tind nıllssen für den Handel vorlasen 
werden. (Vergl, unten.) Zugelossen von allen Arzueiblichern, ausser der Germ. 

Zau der Blätter, Dieselben sind monofacial gebaut, haben alss auf beiden Seiten 
Palissaden, dis ein ziemlich schmales Schwammparsnchym einschliessen, das Oxnlatdrusen 
führt. Die Epidermiszellen beiderseits sind geradlinig polygonal mit einem Unbersug von 
Wachskörnchen. Zahlreiche Epidermiszellen führen Schleim in Form siner Membranver- 
diekung. Auf beiden Seiten rundliche, tiefliegende Spaltöffnungen und dickwandige, ein- 
eollign Haare mit warziger Membran oder deren schr deutliche Narben (Fig, 183, 134). 
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Die Haare sind bei 1 190—150 x lang und I2—15 4% breit, bei 2 160-220 « lang und 
18—20 u hreit. Um die Gefissbündel Zellen mit Einzeilkrystallen von Öxalat, 





Fig. ıst Folia Senene. Epliermis der Unterslta, Fig.134, Folie Senne. Epkbermis der Oberwlir 


Im Puiver, das man mit Chloralhydrat aufhellt, fallen am meisten anf die Haare, 
Fetzen der Epidermis mit Spaltöffnungen und Haaren oder deren Narben, Fasern mit Kry- 
stallzellen aus den Gefässblindeln, Pnlissnden nnd Drusen. 

Bestandiheile. Die Senneehlätter enthalten als wirksame Bestandtheile wis Alois, 
Cortex Frangulse, Rhin. Rhei eto, (#. dort), Chrysophanskuro und Emodin. Aschn 
10,30 Pros. & 

Ferwechslungen und Ferfülschungen. Die Tinnevellyblätter kommen für 
immer völlig rein, d. h. frei von fremden Blättern und heilen der Stammpflanze in den 
Handel, nur neuerdings hat man aus Mailrns die Blätter der Cnssia setigera DÜ, nach 
Tendon eingeführt. Sie schen der echten Droge schr ähnlich, sollen naher kahl sein, die 
snkundären Nerven gehen von den primären unter auffallend stumpfem Winkel ab, Br- 
werkenswerth ist anch die besonders im Prlver auffallende grosse Menge von Üxalatirusen. 

Die von wildwachsenden Pflanzen gesammelten igyptischen Blätter sind häufiger 
veruureinigt, indessen werden solche fremden Pflunzentheile beim Reinigen der Droge durch 
Absichen etc. meist entfernt und finden sich nur ausnahmsweise in derselben, wis sie 
in die Apotheken gelangt. Es kommen als solche in Betracht: 

I. Theile der Sennapfianse: Früchte, Blüthen, Blattspindeln, Zweige. 

3 Blätter und Theile andarer Cassin-Arten: 

u) Blättchen der Cn#sin ohovata Colladon und ihrer Forın obtusata Hayne. 
Sin wind eiftrmig, oben abgestatzt oder ausgerandet mit. Stuchelspitzahen (Fir. 195, 186). 





Co. IL 
Fig. 18h. | Fig 1 
Biltichen der Cnnzia oborata Onlieden, Miätichen und {hier der Onaela olmrnta Cofl. war. ı:obtumtn Haynn. 
b) Blättchen der Cassin pubescons R. Brown. Oral, mit Stachelspitzchen, vorn 


ahrerundet oder vertieft gertutzt, stark behnart. 
e) Blättchen der Cassin holosericen Fressnius Blätter kleiner wie bei der 


echten Sennn, stärker nbgestutet, stark behnart. 


350 Senna, 


9. Blätter anderer Pillanzen: 


ra) Oynanchum Arghel Dalile (syn. Solenostemma Arghel Hayne) (Asele- 
Nndsceas). Grösser wie die dar Sencn, banzöttlich bis schmal eiförnig, stoiflederig, verbogen, 
höckerig (Fig.137). Bahaart, die Haare mehrzellig. Dias 
Blatt ist bifacial gebaut, hat also nur unter der Über- 
seite Palissaden, ferner im Mesophyll Ailchenftachläuche, 
An den mehrzelligen Haaren auch im Pulver zu er- 
kennen. Nicht selten findet man unter der Droge 
such die weissen Blüthen der Pilunza, 

b) Pistacin Lentisons L. (1893 beobachtet). 
Im Gewebe des Blattes schizogens Sekretbehälter. 


Zwei Heihen Palissadan und in densalben zuweilen 





°) Coriaria myrtifolin L, Blätter drei» 
5 ae nervig, kahl (Fig. 138), 
Sufeshrmenaig Re d) Tephrosin Apollinea Delile. Blätter 
| ülzig, die Hanre rielzellig. 

e) Globularia AlypumlL,. Mit kopflörmigen Drüsenhaaren nod Krystallen in der 
Epidermis. 

f) Ooluten arborescens L. Blätter verkehrt-herzfürmig, dünn, nur untarseits an- 
liegend behaart (Fig. 139), 

g) Colutea eruanta Aiton. Blätter schr 
zart, fast kreierund, an der Spitze ubrestutzt (Fig, 140), 

Durch Absieben wird eine aus Bruchstlicken 
bestehende Sorte „Polin Seunae parya“ gewon- 
nen; #ie darf nicht verwendet werden (Hely.), da 





Fig. ıun. Fig. 166, anders Blätter schwer oder gar nicht in ihr er- 
Blätichen der Coluten Ahichen der kannt werden können, ebenso ist die Anwesenheit 
arbaresbene, Coluben ertnsta, 


von Arghelblättern nach Austr. und U-8t, unzuläs- 
sig, während Helr. eioe Beimengutg derselben, sowie von Blattspindeln ote. bis zu 10 Pros. 
gestaltet, | 
Aufbewahrung. Man bewahrt dio Blätter theila Einz anf und giebt sie #0 im Hand- 
verkauf ab, tbeils ale mittelfeine Species, theils als feinea Pulver, letzteres zweckmässig 
vor Licht geschützt. Das Pulrern bedingt einen Verlust von etwa 5 Proc, durch Eintrock- 
nen und Veretiuben, 


Anwendung. Senneshlätter sind eins der gebräuchlichsten Abführmittel; sie wir- 
ken zu 1-2 g ohne Beschwerden; in Gaben von 2—-5—10 & erzongen sie leicht Leib- 
schneiden, selbst Erbrechen, Sie warden innerlich im Aufgmss (7,5—10:100) oder ula 
Pulver mit geschmackverbessernden Zusätzen, wie Citronensiure, Anis, Ingwer, Elassaaechar. 
Citri, Kaffee, ferner in Tabletten, Latwergen oder der beliebten Form des Kurella'schen 
Pulvers gegeben, Bisweilen such als Klystier. Dar Leibschneiden erregende Stoff soll in 
den kalten wässerigen Auszug nicht übergehen, 


Folla Sennae Spiritu extracta, Folia Sennae sine resina seu deresinata, Mit 
Sennesblätter, a Austr.: 1 Th. zerschnittene 
(57 pro«.) 


mit etwa 1 Th Weingeist abspält und dann sogleich trocknet; am wenigsten werden sie 
rorändert, won man sie in einem Perkalator aussieht und ohne zu pressen {}) den Wein- 
geist freiwillig verdunsten lässt. Ausbeute etwa 90 Proo. Sie re wie Sennssblätter, 
sber schwächer und ohne Leibschneiden zu in Vo Der das Sennahsrz enthaltende 
Weingeist wird abdestillirt und zu gleicher Verwendung aufbewahrt; der Harsrückstand 
ist wartlos. En iat unzweifelhaft, dass bei der Extraktion mik Weingeist ein erheblicher 
Theil der wirksamen Bestandtheile sukfernt wird. | 
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ll. Follieuli Sennae (Ergänzh.). Fructus Sennae (Holr.), — Sennesbälge. Sen- 
nerbälglein. Sennesfrüchte oder -schoten. — Fruit de sene (Gall). 

Es schreiben vor Helv, die Früchte von Cassia obovata Colladon (beschrieben 
werden aber diejenigen der ©. aeutifolia), Ergünzb, C. acutifolia und C. angustifolia 
Gall. dieselben. 
| Die Früchte (Hülsen) «ind flach gedrückt, hiutig, gegen die Bauchnaht gekriimmt, 
durch den Griffelrest schief und kurz geschnäbelt, an den Simen etwas nufgetrieben, bei 
Ü, obovata hier mit kammartigen Erhöhungen (Fig. 131, 132, 136), Die Gefüssbündel gehen 
von beiden Rändern zur Mitte; Die Früchte von C, acutifolin sind breiter als diejenigen von 
Ü. anpustifolin, Die Samen sind verkehrt hersfürmig, fast keilfürmig, zusammenge ckt, 
Tunzelir-warzig. 

Für den Nuchweis der Früchte im Pulver sind von besonderer Wichtigkeit 
Schichten langer, diekwandiger, faserfürmiger Zullen, die sich kreuzen. 

Aufbewahrung. Wie bei Folia Senza. 

Anwendung ebenso. Sie sollen milder wirken wie die Blätter, 


 Extraetum Sennae, Sennaextrakt, Extrait de aind. Gall: Wis Extrait de 
iS hide HONERT Gall. (Bd. 1, 8. 1041. 1). Es empfiehlt eich, aus der zum Sirup ein- 
| rühe mittels Weingeist den Schleim zu füllen. Ausbeute etwa 2b Pros. 
Extractum Sennae Nuldum (U-St.). Fluid Extraet of Senna wird aus gepulverter 
Satına No. 80) wie Extrsotum Rhamni Pursbiani Auidurm U-St (8. 728) bereitet, Auf 
zu sin erhält man aus enthureter Benns das Deadoriaed Fluid Extract af 
jenna der Nail. form. 
= N in Sennne solidum (Diet) wie Extraotum Colombo solidum (Bd. I, 
Sirupus Sennae. Sennasirup. Syrup of Senna, Germ.: 10 Th. Sennenblätter (IT) 
und I Th. Fenchel werden, mit 5 Ti. Weingeist durchfeuchtot, mit 60 Th, Wasser 
12 Stunden Ausg ezopen, dann ohne Brsanng durohgereiht. Man erhitet den Auszug zum 
Sieden, lüsst erkalten und bereitet nun 35 Filtrnt und 65 Th, Zucker 100 'Th. Sirup. — 
Brit: 1200 g Sonna sieht man 8 Tage mit 1200 em, dann nochmals 24 Stunden mit 
450 om Weingeist (20 vol. proc.) aus, presst beide Mais wtark aus, zieht noch 3 Stunden 
mit 450 com Weingeint aus und dampft die Pressllüsigkeit ein, dass de, mit den andern 
jnaeiigk 1200 oom Feste Man erhitzt das Ganze auf 89,2% C,, filtrirt nach 24 Stunden, 
Idst 1500 & Zucker, füjrt 0,6 com Korianderöl, in 2,4 cum 90proc. Weingeist gelöst, hinzu 
und bringt mit Wesser auf 360 g. — U-St.: 250 g Alexandriner Senna übergiesst man 
mit 700 com kochendem Wasser, zieht 24 Stunden bei 60°C, nus, preast und sammelt durch 
Kachwaschen 600 com; man mischt 5 ccm Korianderöl, in 150 sem Weingeist (91 proc.} 
gelöst, hinzu, lsat nbsetzen, filtrirk, bringt das Filtrat durch Nachwaschen mit Wasser 
auf 550 cam und stellt durch Lösen von TÜ0 g Zucker ohne Erwärmen 1000 ccm Birup her, 
Tinefura Sennae. Teinture ou Alcool6 do send (Gall). Aus 1 Th. grob gepulv. 
Senna und 5 Th. Weingeist (60 proc.) durch l0tkgige Maceration, | 


Apozema laxatlıum (Gall. Elscetuaire lönitil. Oonfection of Benna. 
Piisana rogalin Apaebmelazatll Lenliirs elsciuary. 
ae ak royaln, I. Electuarlum se Senna (Gerinanla). 
De ve ne ed 
Follor. recent. Petroselin Pulpae Tamarind, dep: 20 
Kntril. aultierich et 13,0 Min mischt und erwärmt 1 Btunde im Dampfiwin, 
an orbleulie en Il, Elociuarium lenltivum (Holveibesi 
Man maserirt Di Stunden, pressi und Hiltrit ii Seh es Ev E 
ee olior. Ben i 
Flectuarlum antihaemorrholdale, Meila er ig ah 1,0 
| Kurella-Latwerg® Pulpas Tammrind. dep. u 
Rp. Follorum Benzsa suht pulr. 150 mischt man im Dampfbadı. 
Fudiels iuiritine 5 ow AO | 
Frucius Poonlculi pulr. 10,0 if, Elootuarium Ioanitirum (Austria), 
Sulfurls depumt Lo, Rp. Follor, Sennas pulr, 1A 
Birupl Meonthae plper. soo rlg m Tartarl depurmtl . rs 1a 
Elsrtuarlum # Senna. Futpae Tamarind. ep. ed 
Electwarium aperiens a lenltirum a ale rare ” 
ecroprotlcum, Electuarium Sennas tom- Sg ahihen ; u q. =. 


Posltum Öonireilo Seanam Erdötinende h 
Latworgn. Bennalatwerge Latwerge Im Wnssortwile au bereiten. 
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IV. Gontectio heunan (Britannioa), 
En U Caricarım, 19,0 

2, Fructus Prun| doemendiel 50,0 

3. Fulpas Onseine 120,0 

4. Polpae Tumarind. orndas 18,0 

5, Baschari albl 4,0 

6. Ertrseti Olrcrrrhline 

(BriL) 18,0 

7, Follorum: Bocınae pulver. 310 

&. Fructus Coriamidri 4 40,0 

P. Aquss destillatse 8 
Mun kocht 1 und £ mis AU0,0 Wasser 4 Stunden, 

erglisi Ans verdlampin Wasser, gt d und 4 
hinzu, digeriri 9 Stunden, treibt dierch ein Haar- 
sieh (verwirft das Zurückbieibende), Ist 3 und 
E unter Erwirmen, Mg alsbald die Aischung 
rom 7 und # binsn und bringt durch Eindampien 
oder Zusatz Ton # auf 1004;0, 

v. Confootio Senuse (United Btatea), 


Rp. 1. Caanlae Firiulss 140,0 
2. Pulp Tamarind, erud, Io 
®. Fruct Pruni damsst. sone, 70,0 
4. Caricarum con 0,0 
b. Sascharl all pulr, 565,0 
6 Follurwm Benuss pi F. 
an 100,0 
7. Oel Corlandri 50 
H Agua g- 


ü. 
Man erbitat iA mi &00,0 von ® in versch] nem 
Uhefänss 3 Binden fm Wasserbade, roibt zuerst 
dureh ein groben, dans durch ein frinss Hasr- 
zieh, behandelt den Ithckwtnnd nach kurzem Er- 
hitzon mit 150,0 von # ebenso, Kat In dar Pulpa 
5, dnınpft auf 0,0 ei, gt 8 md 7 Aalen vor 
mischt noch warn. 
VL Electunira da adnd eomposd (Gallica], 
Rp 1. Hondei mündet D 
% Follorum recent, Mercwrinkia 130,0 
4 Follarum recent. Beulopendrii tn 
5. Pasanlarımı majortım (Main) Kal,ch 


0, Irafu 4,0 
7. Follorum Sennas pulr, 40,0 
A Bacchari LEE,O 
Tasiarindarım cc 

2. Palmas Coanlan 2,0 
Pripae Prasorien Bat, 
Fallieolor, Bern pulr, 184,0 
oa Foetuleull „ 10,0 
| Erueius Anisi . 10.0 
Badicin Liguirktias „ 10,0 
11. Ayıma dewtElintae 1: 


Man bereite elne Abkochung aus, dann 8-6 mit 
Tr * von Il und prosat aus; ferner einei Aul- 
Eu aim Found, m Fon 41, mischt beide und 
ampet ut RO en, Durch Lösen von # be- 
roliet man einem Sirup ram spec, Gew. 1,97 und 
heingt eilt B und 10 zur Latwers 
Intwergn Ist ıt einen küblen, toeknen Örie 

i langefi aufauibewahren. Ele hält sich 

um #0 bier, jo fosier die Konsistenz isL Man 

Kloht ala zu 5-1 g in Oblaten. 

kKlizir eathartlenm componltum (Kal form.) 

 Kompound Csibartle Elixir. 

Ep. Eıtruotl Senna Mukhl (U-S6 124 1 
Ertrnetl Poibophyiti , = 1 
Kıirmeti Leptandras » - Ei , 
Ertracti Jnlapas fuhli (m 8, 105) 50 „ 
Tartari natromat IE pe 
Natril bicurtadeh id, 

[Nat fürn.) 230 com 
Elizir Glyoyrrblese (Nat. farm.) 
8 u OR, 

Bleht Hltelren, andern var ben Gehrsache ws- 

schütteln, 


SAN, 


Enema purgans (Gall, 
Laremeni purgasif, 
Ep, Imfimi Foblorum Senne 18,0: S0,0 
Karrii sulferiei 15.0, 
Guttae cordiales Wannen. 
Essantin cordialia Wabsun 
Ap. Fullor, Sennae 10,0 
Fruct, Fooniruli anno 
Croci 
Eucel Liquiritiao Ad 2,5 
Mallis cmidi od, 
Aquna 
Spiriims die An &o0,0, 
Nydramel Infantam (Ausir). 
Eindermeih 
Ep. Infusi Sennae eum Masna (Aumtr.j 3,0 
Alrıpi Bautae som Kanca (Austr.) 16,0, 
Infurum Inzaus (Form. mag. Bsrol. et Colon}, 
Ep. Infusi Follormm Bantna 18,0: 16,0 
Mayeenid sultiric #,0. 
Infusum Bennas (eit.). 
Infusion of dnnna 
Ip. Follerum Sernae come, 100,0 
Klisomatis Zingibera east, 5,95 
Agtins sbulliontia To0,0, 
Bach Hr Stunde durchselhen 
Infunum Sasnas eomporltnm. 
Infusam Senune cum Hanna (Austr.). 
Intusum lazatirum, Intusum Bannas 
Vlennense. Poilo lazuns Visunenala. 
Wiener Trank oder Tränkchen Manos- 
haltiger Bennnaufgunn Laxziriränkchen 
Infusion de Vieona Tisana dasdudcom- 
Pose Compound Infusion of Henna 
I. Germanlen IY. 
Ep. 1. Follerum Beinas como, {I Ton, 


2 Ayune terrides oc 
% Tartari natronaci 160,8 
4 Natril eurbüniei 20 
&. Munsast) 20,0 
4. Ayume ferridae 4. m] 950,0 


*, Spirikas {HT proc.) St 
Man erwärmt 1 und 8 fr Mluiateem an Wauser- 
haube, Inası erkälten, press num, Hai 5-5; gellık 
deirch, fügt 6 md 7 Linzu, Kiss 44 Eiunden ab- 


N. Holvatica, 
Ep Infoal Folloram Barnas 18,0:50,9 
Mannaer) 10,0 
Teriari vatronnti 19,0, 
Dis klare Fifanigkeit soll 106,0 betragen und mir 
auf Verlangen bereitet werden 
UL Austriaca 
Ep, Infusi Follkonm Ser Abu, 24,0:20,0 
Alansıne‘) Hit 
Vor dor Abgabe au Mltriven, 
IV. Unlied Sininn 


Rp, 1. Follorum Ei) 
% Frucina Formieall coniuni 36,0 
a Agsıas ebwiiiena Se 
4 Matnnut) 120.0 


Wisnse Trunk wird in kleineren, jun Kefflltuen 
Gllsern kühl, vor Liehi grachhtrt und nicht 
linger als 14 Tugo auftewahrt Die dureh Ein- 
dampfen hergestellten Formen: Iufusum Senne 
vom. duplar und eripkex lifern beim Winder- 
auflösen ein Präparat, das an Wirkaumkeit nicht 

') Man verwendet le Munoa eleria in frngmentia 








Benna 


infusum Bennas aalinom (Ph. Russ.) 
Rp. Intusi Folloırum Bennae 18,0:150,9 
Satrii aulfariei 
Mellls depurmtl zu 15,8, 
Liquor Sonnas comrentralus (Brit). 
Ooneeniraied Bolution of Sennk 
Er. i. Follorum Bennas palr, (No, 5} 100 £ 


2. Aquso deutillatan q; & 
4, Tiocturss Zingiberls 125 acm 
d, Bpiritus {90 vol. peoe.} 100 exen. 


Man ibeilt 1 in 8 gleiche Theile, atellı durch Per 
koliren von Th. I mittels 2 20 o0m Perkolai her 
wu roperkoliri weiter Ti II um II, wie bei 
Ertract. Barsa Hquid, Brit. (8. 849) atgegeben, 
» dass man schliesslich BA) ccm Ausang erhlilt, 
die man & Miniıten anf 643° C erhliet, mli 8 
und 4 gemischt 7 Tnge bei Beite atellı und mach 
dem Filtriren auf 1000 ccm bringt 


Histura Sennae eomporita [Brit]. 
Companad Mizture of Benna Black 


Drausgbt, 
Rp. 1. Magmesil mulfurleh 2,0 
2. Eriraet Glyeprebie. liquid. 80,0 00m 
a. Tinoot, Cardamom. 


comp. (Birk) 1000 „ 
4. Bpirltan Ammon, arımat. MO . 
&, Infusl Bennse (Arii) 
4. 8 a I, 
1 wird eonichei im der Halfte von b geil 


Pilaise solrentes Rosan 
Ep. Foliorum Bennss pulr. 


Kalil aulfaric 
Zaponia ramibmil a 50 
Erimecil Taraıaci gi 


kan formi Pillen ron O0 g 
Fatlo larsiira sen antlägsentorlea Erbesmas, 
‚„jFol, Bennas 20 c 
Bp Tb ya mintke Hei vo | r 
Fulpas Tamarindorum dep, MA 
Mannse elestan And 
Mellis ronaul N.c. 
Pulria baemorrboidalla 
(Form, mag. Barol, ei Colon.) 
ilp, Follorum Bene 
Alaztealan untne 
Sarcheri albı 
Bulfuris depurati 
Tariari depumil &A 10,0. 
Fulrla mundificans Hıwıy, 
Rp. Fruotus Anal 5,0 
Cortcis Ligni Bamafına 
Frucius Junijerl 
Badiels Helenii 
Tubseris Inlnpns aa 10,0 
Folgrum Bebane 
Ehleomatla Imperator, ba 19,0. 
k Th. dieses Pulvers giebt mit 8 Th, Mel depur. 
das Bleciuarlamı munditleana Hiser. 
Klrmpna Bennas com Manns (Üvrm.) 
bp Bimpi Masnon 
Firipl Berne Ai 


Kirupus Semuns aromalicus [Nat form), 
Aromatie Byrup of Benna. 


Rp. (Follorum Bennas palr- (Na, 50) 184,05 
[mn Jabagıe P BO, 
 Ebleoamatin Hbri 17h; 
Coriieis Olanamomi „ 5 # 
einla Myrialicne 30, 

# Obsl Ciiri 1,8 ons 


#. Sacchari albi FE 
4 Bpirktus Hiuti Aiproe.) gm al 1000,60 com. 
Man mischt 1 und 2, perkallri ınitiels 4, fingi die 
ondien 500 ocm für alch auf, lat derin 8 und 
prrkolirt I, a, weiter, bis am 1000 com Üemnmmt- 
fbmsigkoit erhalten hal. 


Sirapus Sennae composltus (Kat, form.) 
Gompound öyreup of Benna. 


Rp. Olei Gauliberias dcem 
Epiritus (Wi proo.] Mo. 
Erirseti Bennas nid 16 „ 
Extracti Hbai Midi % „ 
Ertraeti Framgulae fiuldi NE „ 


Simpl Beccharl (U-EL) 
g 2. ad Il u 
San Hai und mischt in obiger Heihenkoipe, 


Kirupas Bonnas eompowlius Jar wire. 


Jackwiinsaft 
Rp Boracla 19,0 
u Ania 
Fruoctus Fosnlali a 18,0 
Follorum Beniao 164,0 
Aquan ebullleatla ih) 
In eolaturas ind 
sölre Sncchari Su, 


Specles eatlharilcas KOLLER. 
Körcen’s Biutrelnigungribesa. 
"pn Frucos Anlal sn 

Ehleomatie Gruminie 5,0 
itndieis Onomidie 10 
linıddicia Tarazuel 10,0 


Ligni Cunjnct m. 
Follorum Bennss 50,0, 


Species Hamburgenaes (Ergäneh}, 


Hamburger Then. 
Rp. L,; Acidi tartarkc 4,0 
4 Ara a0 
3. Fractus Cormadn oautusl 15,0 
4 Mannis comelane bene sloratan 10,0 
&. Follorum Betkns conelsor. El 


Man tränkt 3 mil der Länung von 1 In 3, Amwänet 
und mischt mit 4 und 5 


Speeles Herbarnıe alpinarum. 
Alpenkräuieribee (Mönch. Vorschr), 
Ar. Corilecis Frangulus 40,0 
Follorum Buanae 2,0 
Flurum Tiian 10,0 
Florum Bamimei 10,0 
Fiorum Verhnsci „0 


Florum Acsclan 5,0 
Badicie Onunleis 50 
Itnzliels Leristkei 5,0 


Spscles lazantes (Germ, Heir.), 
Bpeclen Inınniea HL Germain, Bpecis« 
purgatiras Abführender Thea, 51 Ger- 
main's abführende Species, Bualni-Ger- 
malniben Eupbcsa purgaliren (Gall), Tbö 
ds Salni-Germaln. Tbddenanıd Lara- 
tire speclen 
I. Germanie» IV 


Frocius Anlal comtiml  1E8,D 

By: If packen Pommkiull 1 
Er | j 195,0 

Achikl tartarkıl Er 

a hgme ‚#15 

4 Forum Banibuel Bud 


| lorum Berone gone. (LI) 400,0. 
Mas era 1 mit Löiwung 4, nach Y, Stunde mit 
- Länteng A, trocknei und mischt d und 5 hinzu, 


sau 


BU) Sana 


IE Hairetien Kpeeles Ligenorum eum Senna /Mänch. Vorschr.i 
Ep. Follarum Bennse (IT) 4,0 Ep. Specierum Lienorum ba0 
Forum Bambuci 3.0 Follorım Beunse Tinsereiiy 200, 
oe age in Sprelen pertorales Iazantes (Dresd. Vorschr.‘ 
Yürk aaeen (um I0 Be Fallorum Senne 1,0 
Hi Specierwm pectormlium cum frwetibus 3,0, 
IM. Austiriaca Tabulettae Sonnae, 
Ep. Follerum Bennae sine ruslon 5B,f Sannatabletten, 
Forum Tiline zoos, ano Rp. Follorum Sonnen pair, 10,0 
Frucktis Foonicul| cont 15,0 Bacchari all . 18 
Tartari depurati oooL 13 Gummi arabfri . 0,5, 
! | Man feuchter mit Apir. dilut an tr pres O0 
IV, Gallioa Tabletten. 
Hp. Follorum Bennan +0,0 
Florum Bumbuei 20.0 Tinctura esthartien sou Iazailra. 
Frost Anisi 20,0 Tinetura Sennne cum Hheo, 
Fructun Foenleuit in,0 Blütreinigungaelirir. 
Tartari depuratj 10,0, itp, Follorum Bernnas com, Fod,c 
Der nach II, III und IY bereitete Theo Ist wor Ehlsomatis Ehel „ 50,0 
Jedeamaligem Gebrauch gıt tarchzumischen, weil Tüberls Jalapas gr, pur. 24,0 
sich das schwerere Sale am Banlon Atisaennelt, Froctun Anisi stellati comt 20,0 
Fructem Corlanilri soo 0 
Speelen Inzanten Dir. Hofarl, Arne deatillatne diHt,0 
Hoforihee, Spleitus (87 proc) #a0,0 
Follorum Sennae sone. (IT) 10,0 in enlaturn solre 
ve Florum Chamomill ran. (IE) Sacchari abi I, 
rm Acaclan ecec, (i 
ee: mi En Tinetura Sonnas eompoalta (Brit), 
Forum Lamil Ellzir Balutls, Compound Tineture of 
Fruotus Caryi sont ua 1,0, Benna, 
Air Foliorum Sennao 200 g 
Speeles lazanien Schrammil. Faasularım maforıum alt Krminibim 100 „ 
Seumaum scher oder Drasdener Thea Fructus Carvi | 2. 
Ep. Follorum Banane sonen. 30 Frurtus Coriandri 2, 
Fruetus Fomnleull oem, 2.0 Spiritus (dä vol, pro.) IKK pem. 
Fructe Anlai conten 1,0 Finum Semnas (Bad. Taze), 
Idgni Bantall mubri mimitim one 1,0, Bennswein 
Epecien Iazanton Gastelnenase, Wie Vioum Conderango Germ, (Bd. I, 8. mı2.) 
Gasteiner The, Tinum Sannas eomposltum E, Dreriericnt, 
Nr. Florum Calnatrippne A, Ep: 1. Fohlarum Benuse sine reainh 50,0 
Ehieomate Polypeili como. 5,0 2. Vin Kerensis Asch 
Eaceharı candidi abi sum. 10,0 8, Gelatine 1,0 
Fellorum Bernae cume, 0.0 * Ayuan destiil 10,0 
Endieis Ligulrit [] onne, 20,0 Tineteran Cortiela Auraneil Bc,o 
Marnnas eleet, slomı con, 31,0 a] Tineturse Zingiberis t5,0 
Fnssularım minorim 10,0, Tineturss aromatione 5,0 
Speeles Marlenbadeansen, a depuranl AO: 


| Alan macerirt 1 mit 9 acht Tage, presst aus, gi 
| Marionbader Thea, *, In 4 gelöst, und 5 hinzu nd filtrirt nach # 
"le ‚der vorige, doch minti Parsulns shenaorlel Tagen, Der Wein bickbt klar. Zu 15,0 bei fia- 


Unricas mncieae, merrhniden. 
Alpenkränterthee, Scrnönen’s: Folin Sennae, Herba Galsopa., Heder. terr., Thrmi, 
Kadir Liquirit. | 


Alpenkräuterthee, Wenen’s: Eine Art Holsthse, darin Folin Sennne, Menthar, 
Millefolii, Farfarne, Asperulse, Radix Althncas eto 

Bickzr’scher Thee: Anis, Fenchel, Kümmel, Holrkassis, Sannn. 

Blutreinigungsthee, 1} Amerikanischer van Kung: stment fast mit dem Weser'schen 
(8. oben) überein. 2) Könnea'e: despl, 8) W Us antiarthritischer, antirheumstischer: 
17 Bestandtheile, darunter Se, ‚ Dulcamara, Liguiritin, Sursuparills, Farfara ate. | 

Bunsenlignenr, Hrxsven's, ist eins Tinktur aus Gentinna, Senna, Fructus Aurantli 
immaturi, Gutti, Acidum salioylicum, Kalium bicarbonicum. — Dessen Trank gegen Fatt- 
sucht eine Tinktur aus Alcı, Gentiurn, Senna, Frangula, | 

Colern-Essenz, Soumun's, int eine Tinktur aus Crocus, Senns, Rhaum, Folia Trifolii. 

Geist’scher Thee aus Berlin: Folin Bueco, Sannae, Herhn Fumarine, Violae 
trieoloris, Lienum Guajnci, Snssnfran, Hadix Onanidis und Sursaparillae. 

Hamburger Thee von Frxese & Co. ziche Specica Humburgernsnn, 

Kräuter- Heilmittel von Laure in Goslar bestehen im wesentlichen aus Rheum, 
Senn, Franguls, Gentiann u. a, Bittermitteln, 

Kräuterpulrer on Bornuare: Folin Althasae, Sennas, Radir Liguiritinn. 





Sorpenturia. 891 


| Krünterthee von Le Beau, Bozanare, Lane», Detacruz, Menvar, Woxonas, ferner 
Universalihee von Haneneonr, K. Mara, Dr. Monrır sind sämmtlich Mischungen nach 
Art des Spanischen Kräuterthees, der nus etwa 25 Drogen besteht, Sie lassen sich durch 
“ın Gemisch aus Species Lignorum mit Species pectorales cum fructibus ersetzen. 
;  dLebenselixir von $ıynıLıe ist eine Tinktur aus Faulbaurmrinde, Senna, Rhabarber, 
"" Wahlerihien, Booaiee Hahlerli Flores Acaciis 1, Speeise peutaralea2, Folie Bennas 3 
ühlertles, Speceles Mahlerl: Flores Asncine |, Species pectorales?, Folia Sennas 8, 
Flores erde Pi Züricher Worschr.). 
Malkurihoe heisst eins Mischung aus Species Lignorum und Species laxanten 
St Germain, 
Orfiln, ein Kräuter-Nährpulver enthält unier 18 2, Th. harmlosen Arzaei- und Küchen- 
kräutern anch Sanna. 
Reinigungsthee, Sraorsskr's: Kormblamenkrant mit Sennesblättern, 
Schmidlipulver ist Pulvis aromaticas mit Rhiroma Rhei und Folia Sennne, 
M Th& pourgatlf de Chambard: Folia Sennns, Frapgarins, Hyssopi, Weronicas, Flores 
Cnlondulne und Samluci, 
The de Smyrae: Species Inxantes, Manna, Folis Voroniens. 


Serpentaria. 


Raliz Serpentarias (Ergänsb,), Serpentarlas Rhlzoma (Brit). Serpentaria 
USt.) Radix Serpentariae virginlanne, Radix colubrina seu viperina. — Virgi- 
Nische Schlangenwurzel, — Souche de serpentnire de Virginle (Gall.). — Serpen- 
!üry Hhivome. Virginia Snakeroot. Birti-worth. 

Ist das Rbisom mit den Wurzeln von Aristolochia $erpentaria L. (Aristo- 
lochineene — Aristolochlene). Heimisch in Nordamerika von Florida bis sum Missisippi. 

Das Bhizom ist 2 om lang, 2 mm dick, schwach 
knotie, oben mit abgestorbenen Stengelresteon, unten mit 
Wurzeln. Es isst ein kleines, exeentrisches Mark, einen 
atrahliren Holskörper und eine schmale Rinde erkennen 
(Fig. 141), die Wurzel ein kleines, primiires Bündel, umgeben 
ron der deutlichen Endodermis und eins dieke Einde, — Ge- 
Fuch und Geschmack scharf gewiürzhaft. 

Bestandtheile, Aetherisches Oel (vergl. unten). a 

U-8t, isst ausser der genannten Art auch A, reticu- m 8K 
lata Nutt. zu. Es kommen vor ala Verfälschungen; Hy- Fig 141. Guerschnitt durch da 
drastis, Ginseng, Cypripedilum und Spigolia {vorgl, Yrizom ron ee mehr. 
die betr. Artikel). 

Ferwendung. Früher als stimulirendes Mittel bei Fieber und Typhus, 05-15 
Mehrmals täglich im Infasum. 

Aufbewahrung. In gut verschlossenen Blech- oder Glasgelüssen. 

Oleum Serpentariae. Schlangenwurzel-Oel. Aus der Droge erhält man bei 
der Destillution 1—2 Proc, eines baldrianähnlich riechenden Oeles vom spec. Gewicht 
0.890,00. Dar einzige darin nachgewiesene Bestandtheil ist Borneol, C,,H,;. OH, wahr- 
tcheinlich als Acther in dem Oele enthalten. 

Extraotum Serpentariae Auidum (U-8t,). Finid Extract of Sorpentarin. Wie 
Extmotum Eriodietyi Auidırm 'Bd. I, 8. 1056). Zum Befeuchten genügen #00 ccm. 

Infusum Serpentariae (Brit.). Infusion of Serpentary. 30.0 Kadicis Serpenturins, 
1000,0 Aquss ebullienti. Nach ', Stunde durchseihen. Abi | i 

Liquor Serpentariae eoncentratus (Brit.), Concentrated Solutlon of Serpen- 
targ. Aus 500g Kadix Serpentarins (Pulver No, 40) und 1250 com oder 4. s. Weingeint 
(20 Fol proa,) im Verdrängungswege (zum Befsuchten 250 cam) 1000 oem Perkolut, 

Tinetura Serpentarine. Tineture of Serpentary. Brit: Aus 200% Radix Ber- 
Bookarine (No, 40) und 4 «. Weingeist (70 vol. proo.) im Verdrängungswege (mm Beizmohten 
“U sem) 1000 com Tinktur, — U-Bt,: Aus 100 Aaigehre 'q. . einer Mischung aus 
650 ccm Weingeist und 350 com Wasser 1000 oem Tinktur ebenso. 








542 Serpylium. — Serum. 


Serpyllum. 


Herba Serpylli (Germ. Hal. Anstr.). — Quendel, Quendelkrant, Wilder oder 
Feld-Thymian. Feldkimmel. Gundelkraut.') — Serpolet (Gall), Herbe de thym 
sauragre. — Mother of thyme. 

Ist das blühende Kraut von Thymus Serpyllum L. (Labintas _ Stachyoidsas 
— Thyminae). Verbreitet in Nordafrika, Europa und Centralasien, Halbstrsuch mit 
kriechenden, an den Knoten wurzeluden Stengeln. Blätter Minglich, höchstens 1 cm lang 
und 7 mm breit, eich in den $ mm langen Blattstiel verschmälernd, In den Achseln der 
Blätter Seitentriebe mit reichbläthigen Blüthenköpfchen, aus Scheinguirlen bestehend, Kelch 
braunroth, Korolle purpurn oder weisslich. Blüthen entweder zwitterig mit grossen Korollan 
oder weiblich mit kleineren Korollen, Das Blatt tigt im Querschnitt 2 Pnlissadenschich- 
ten, bis vierzellige, warzige Gliederhnare und für die Labinten charakteristische Drisen- 
haare. Bestandtheile. Aotherischen Oel. (Vergl. unten.) 

Man sammelt die blühenden Z ge (Germ. Helv.) oder das ganze blühende Krant 
(Austr.) im Jani und Juli, trocknet im Schatten und bewahrt es geschnitten in Blech- 
geilssen auf, 7 Th. frisches geben 2 Th. trockenes, 

Dient innerlich im Aufguss als Magenmittel, Hussorlich zu Krüuterkisgen und Bädern. 

Oleum Serpylli. Trocknos Kraut, liefert bei der Destillation 0,15—0,8 Pros. einsa 
angenehm melinsensrtig riechenden Oelea vom spec, Gewicht 0,890-—-0,920, Es enthält 
Thymol, CoHud, Carvacrol, C.H,0, Uymül, GaHın neben geringen Mengen eine 
Terpene C,H. 

Aqua Serpylli. Olei Sarpylli ee Aquas nme 100,0. | 

Spiritus Serpyiit ARONSLR. itus, Quendelgeist. Ergänzb, Halr.: 25 Th. 
Kuendel It man 24 Stunden mit ja 76 Th. Weingeist und Wasser atahan und destillirt 
dann 100 Th. ab. Klar, farblos. Speo, Gew. 0,595—0,905. 


Agua benedicte, Nixtera cardietonica Paoı. 
AyuaBerprili etömposiie, Onliasgnaden- In Exrtrect Conrallariao Sue 10,0 
wasser. Hz Herbas Berprlil 10,0 :20010 
| | | Sirupi Cortieis Auruntil an 

Ep Oel IH 0, Ä 
a ae TRgtich # Buahbtint 
Clel Fonnicali Spiritus Kerpylii eompasitmn. 
Oel Mncidie L Müuchsner Yarsehr 

Ole Thymi aa ud Rp. Spiritus Serpylii an 
Hpiritue dileti 100.0, Mizttrns oleren hnisaeniene 20,0 


I, BEndische Tuxe 
Ep. Spiritus Sermrili 1) 
Tineturne Strychai 4,0 
LKiguworls Ammanii enuntel 18,0 


Glehtwasser von Mwrzaun ist eine Mischung nım Essigsäurs und Kuendelpeist, 


Serum. 


Das Wort „Serum* dient zur Bezeichnung verschiedener Substanzen. 30 bedeutet 
"4 #, B, die Molkon der Milch ». 5. 250 (Sorum Lactis), ferner die klare Flüssigkeit, welch# 
sich aus dem Biute (#. 8.807, Sarımm Sanguinis) abscheidet, wenn diesen einige Zeit in 
der Rubo gestanden hat. Man hezeichnet damit nber nuch Arsneimittel, welche die late- 
ten Jahre namentlich gegen Infektionskrankheiten geschaffen hnben und dieses Heilrer- 
fahren selhst als „Serumtherapio®, 

Die Serumtherapie (Orotherapie, Orrhotherapie) ist eins Frucht der moder- 
nm Bakteriologie. Die letztere hat den Beweis erbracht, dass die Mehrzahl der Infektions- 
krankheiten (muthimnsslich scräar alla Infektionskrankheiten) auf die Thätigkeit speciäscher 
Mikroorganismen zurückzuführen ist. Eine Infektion kommt zu Stande, indem der zuge 


t) Unter diesem Namen auch Herba Haderan terrestria (Band I, 8. 1218). 
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hörige specifische Erreger in den thierischen Körper einwandert und hier eolche Beiin- 
Zungen findet, die ihm gestatten, sich zu vermehren. Man nimmt nn, dass die pathogenen 
Mikroorgunismon während ihres Aufenthaltes im tierischen Organismus speeifische Stofl- 
"echselprodukte (Toxine, Bukterientozine) erzeugen, welche in hohem Grade giftig 
Eid, und auf deren Anwesenheit wenigstens ein grosser Theil dor bekannten speciilschen 
Krunkbeitsermptome zurllckzufihren ist. 

Wie hat man sich nun die Thatsache zu erklären, dass auch die Infektionskrank- 
heiten häufig ia Genesung übergehen; wie die Thntanche, dass es eins Immunität gegen 
gewisse Infoktionskrankbeiten giebt? 

Man nimmt an, dass in dem thierischen (menschlichen) Bints gewisse Schuts- 
stoffe (Alerine) präformirt enthalten sind. Diese haben in der Art von Fermenten 
die Fähigkeit, die eingewanderten Mikroorganismen aufzulösen und dadurch zu biten. 
Je nachdem ein thierisches (menschliches) Blut weniger oder mehr von diesen „Aleri- 
Den“ enthält, wird es weniger oder melr im Stande sein, etwa eingewanderts Mikro- 
Offranismen abeutöten, d. b. sich einer Infektion zu erwelren. Ausser diesen Aloxinen 
“tcht dem Körper noch eine zweite Möglichkeit zur Verfügung, sich dar Infektion durch 
pathogens Mikroorganiamen zu erwehren. Die pathogenen Mikroorganismen erzeugen im 
Verlaufe ihres Stoffwechsels zwar die giftigen Toxine, gleichzeitig aber treten im Blute 
des erkrankten Individuums gewisse Stoffe auf, welche die Fähigkeit haben, die Giftwirkung 
der Tuxine aufsuheben und die eingewunderten Mikroorganisıwen zu töten bez, in ihrer 
Eutwickelung zu hemmen, Diess wertvollen Körper werden Antikörper oder Anti- 
toxine genannt, und sie sind ebenso apecilischer Matur wie die Toxine. Eine Infektions- 
krankheit geht also nach den heutigen Anschauungen in Genesung Über, wenn die Menge 
der Alexins und Antikörper über die der Mikroorganismen und Tozine überwiegt, und sie 
verlkuft letal, wenn der Kürper wicht mehr im Stande ist, die nöthigen Mengen van 
Alerinen und Antikörpern zu produeiren, Man nimmt zur Zeit an, dass die Toxine die 
Stoffwechselprodukte der Bakterien sind, die Antitozine aber von dem erkrankten Ürga- 
nistus, wahrscheinlich von dessen Lenkoryten gebildet werden, ohne dass diese Frage 
aber als endgiltig entschieden augesehen werden kann, da sich auch andere Erklärungen 
als möglich denken lassen. 

Es hat sich ulsdann weiterhin herausgestellt, dass ein Körper, welcher eins be- 
stimmte Infektionskrankheit glücklich überstanden hat, gegen diese Krankheit nunmehr 
klirgere oder längere Zeit unempfindlich immun) geworden ist. Man erklärt dies durch 
die Annahme, dass in dem Bluts uunmehr soriel Schutzstoffe eirkuliren, dass die etwa von 
neuem eingefilhrieu pathogenen Mikroorganismen nieht mehr zur Entwiekelung gelangen 
können, Es hat eich aber weiter gezeigt, dass das Blut oines golchen geheiltfn Indivi- 
dunums im Stande ist, heilkräftig bei der in Frage kommenden Krankheit zu wirken, wenn 
man es in Form des Blutseruma in einen anderen Körper einführt, ebenfulls aus dem 
Grunde, weil das Bint des geheilten Körpers Schutzstoffe enthält, welche heilkräftig anch 
bei anderen Individuen wirken. 

Diess Verhältnisse bat man in doppelter Weise therapeutisch auszunutzen vorsian- 
den; die beiden hiernach sich ergebenden Heilmethoden werden als Tozinbehandlung 
(Bakterientoxinbehandlung) und als Serumtherapie unterschieden. 

a) Torinbehandlung. Das Wesentliche dieser Heilmethode besteht. darin, lass 
man dem erkrankten Körper das Virns (Gift) derjenigen Krankheit zuführt, welche iln 
befallen hat. Man epritzt z. B. einem an Tuberkulose Erkrankton die Stoffwechselprodukte 
des Tuberkelbarilius (dns Toxin des Tuberkelbaeilius} ein. Hierdurch wird der Organinmun 
Angeregt zur Produktion von Antitoxin., Indem man dis Menge des einzuführenden Toxinn 
“lmählich eteigert, vergrössert man zugleich die Menge der gebildeten Antitoxins, a 
schliesslich 80 gross wird, dass Heilung eintritt. 

Der Nachtheil dieser Methode besteht darin, dass man die Arbeit der Erzeugung 
von Antitoxinen dem durch die Krankheit an sich geschwächten Körper auferlogt, und duss 
man eben dan Virus selbst einführt. Da die verschiedenen Individuen verschieden geren 
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dus Yirns Tengiren, 80 muss man mit äusserst kleinen Dosen beginnen, wenn man nicht Ge 
fahr laufen will, Schalen zu stiften, und das hat wiederım zur Folge, dass der Heilerfolg 
binausgeschoben wird, | 

b) Die Serumthera pie führt dem erkrankten menschlichen Organismus nicht das 
Virus, sondern das Heilmittel, die Antitoxfns, zu. Die Bereitung der letzteren überträgt 
sie einem Zwischenwirth. Als Beispiel möge das Diphtherieserum dienen. Hier dienen 
als Zwischenwirtha junge Pferde, Diesen führt man das Virts zu; infoles dieser Ein- 
führung produciren diese Thiere die Antitoxine, und die letzteren führt man aladann im 
den menschlichen Organismus als Heilmittel ein. Je öfter nun ein solches Thier das Virms " 
zugeführt erhält, und jo öfter os din Vergiftung übersteht, um so mehr werden in seinem 
Blute Antitoxrine gebildet, #0 dass man durch oft wiederholte Zufuhr ron Virus und direh 
sllmähliche Steigerung der Giftdosen ein Blut und damit auch ein Serum von sehr hohem 
antitoxischen Werthe erzielan kann, — Soweit die Erfahrungen bis jetzt reichen, ist die 
Einverleibung der Antitoxine in den menschlichen Organiemus ungefährlich; die Behandlung 
mit Antitoxinen ist also eine ideale, leider ist os bie jetzt nur nicht möglich Kgüwesen, 
dieses Verfahren auf alle Infektionskrankheiten des Menschen anssudehnen. — Da sich 
die Torinbehandiung und die Serumtberapie nicht in allın Fällen scharf von einander 
trennen lassen, so werden wir das bisher vorliegende Material nach den Krankheiten mi 
ordnet vorlegen, aber jedesmal scharf angeben, ob ein Heilmittel das Virus oder das Anti- 
tozin darstellt. Wir beginnen mit dem Diphtherie-Heilsernm. 


Serum antidiphthericum (Gem, IV). Diphtherieserun. Serum antidiph- 
(herlque, 

Allgemeines, Diphtherie-Heilserum ist das Blutserum von Jungen, kräftiren, re 
sunden Pferden, die gegen das Diphtheriegift immunisirt sind. Min spritzt den Thieren 
Keinkultureniiitssigkeit des Lörreen'schen Diphtberiebaciins, dia zuvor durch einstlindipes 
Erhitzen bei 70° q, abgeschwächt wurde, in solchen Mengen oder von soleham Giftig- 
keitsgrade ein, dass wohl Iokale und allgemeine Krankheitserscheinungen auftreten, die 
Thiere die Krankheit aber überstehen. Die Krankbeitserscheinungen treten dadurch ein, 
dass durch die zur Impfung benutzten Kulturen Racillen in den thlerischen Organiemra 
gelangen, sich unter geeigneten Beilingungen weiter entwickeln und dabei Stoffwechsal- 
produkte (Torine) bilden, welche durch ihre Wirkung auf denselben die schädlichen 
Moments der Krankheit hervorrufen. Der Organiemus ist im Stande, in seinem Blut 
Schutestoffe zu erzeugen, welche entweder die eingelrungenen Erreger tödten bezw. 
abschwächen oder ihre Fiftigon Stoffwechselprodukte unschädlich machen, Antitoxine, 

Uebersteht das Thier die Krankheit, so sind in seinem Binte eins gewisse Menue 
Schutzstoffe (Antitoxine} anfgespeichert, die dasselbe befühigen, nunmehr eine Krüssere 
Menge bezw. eina stärkere Dosis dieses Giftstoffes ala vorher Zu ertragen. Man spritzt 
sun den Pferde eine grössere Menge Giftstoffe berw. einn Kultor ein, die man durch ein- 
stündiges Erhitzen bei nur 60% C. in geringerem Grade abgeschwächt hat. Ist auch hier- 
sach Heilung eingetreten, so ist wiederum die Menge der in der Elutbahn kreisendan 
Antitoxine erhöht. In dieser Weise Alırt man fort, mit immer stärkeren Dosen bexw. Kul« 
turen, deren Virulenz man steigert, und kann durch Inngundauernde, aystematische Be- 
handlung #0 eine erhebliche Giftfestigkeit des Thieres und damit einbergehend eine ge- 
steigerte Produktion von Antitoxinen erzielen. Tias solche Antitoxine enthaltende Blat- 
serum ist im Stande, anch bei anderen Individuen die zugehörige Krankheit zur Heilung 
zu bringen, indem die «ing Ihrten Antitoxine die Torine unschädlich machen und den 
Krankheitserrager selbst zum Absterben bringen. Man führt mit dem Antitoxin haltenden 
Biuts Heilstoffe in den xu heilenden kranken Körper ein. Für diess Versuche, ein Blut 
zu erhalten mit möglichst hohem Gehalt an Diphtherie-Antitoxinen bediente man sich an- 
fangs der Schafe, Hunde nud Ziegen, gegenwärtig aber nur noch der Pferde, welche 
sich hierflir als besonders Feeigmot erwiesen, Die Zeit, innerhalb welcher diess den iz 
wünschten Grad der Immunität erreichen, dauert bis gu 15 Monaten. 
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Nachdem das Blut den gewlinschten hoben Gehalt un Antitoxinen erhalten hat, zieht 
Man dem Thiere 8—10 Liter Blut ab und wiederholt dieses Abziehen, nachdem das Thier 
uch wieder gekräftirt bat, zur Gewinnung weiterer Mengen von Serum, — Das abgexögene 
Bint IRsst man in der Kälte absetzen, trennt den Blutkuchen von dem Serum ab und füllt 
Aewes in Gläser, nachdem ihm sur Haltbarmachung autiseptische Inbstanzen, =. B, Phenol 
0,5 Proc, oder Trikresol 0,2 Proc, zugesetzt worden eitd. 

Diese Flüssigkeit stellt dann das Diphtherie-Heilserum dar. Das Heilserum 
wird von den dazu berechtigten Fabrikationsstiitten in den Handel gebracht, nachdem dus- 
&elbe vorher in Deutschland durch das kpl. preussische Institut für experimentelle Therapie 
m Frunkfurt =. M. auf seinen Gehalt an Immunisirungseinheiten (L-E.\, auf Keimfreiheit, 
uf Gehalt an Konserrirungsmitteln geprilft und zum Verkauf zugelussen worden ist. Dies 
Vabrikationsstätten sind zur Zeit in Deutschland: 

Dia Farbwerke vorm. Meister, Lucins & Brüning in Höchst a. M,, 
die chemische Fabrik auf Aktien (rorm. E. Schering) in Berlin, 
die chemische Fabrik ron E. Merck in Darmstadt, 

das Serumlaboratorinm Ruete Enoch in Hambürg. 

Immunität, Unter Immunität versteht man die Eigenschaft, zufolge derer ein 
Organismus gegen ein bestimmtes Gift oder einen bestimmten Krankheitserreger un- 
empfindlich berw, unempfänglich ist. Die Immunität iet kein konstanter Begriff, sondern 
eine weränderliche Grösse; sie kann hoch oder niedrig sein; das Serım kann im Stande 
sein, grössere oder kleinere Mengen von Toxinen unschädlich zu machen, Die Immunität 
ist anch zeitlich beschränkt. 

Immunitäts-Einheiten. Als Immüunitäts-Einheit (l.-E.) win! nach Bannısu 
diejenige Menge Antitexin-Serum angeschen, welche genügt, 2500 & lebenides Meerschwein- 
thengewicht geren die l0fsch tödtliche Dosis Diphtheriegift zu schützen bei Injektion 
des mit dem Gifte gemengten Antitoxins und Verwendung von ca 30 5 schweren 
Thieren. Ein Serum, welches 1 L-E. in 1 cem enthält, nennt man Normal-Serum; 
dieses hat also einen Immunisirungswerth von 1:2500. Ein Serum, welches 100 L-E, 
in 1 eem anthillt, nennt man 100faches Normal-Serum. Dieses hat also einen Immn- 
bisirungswerth von 1:250000, Mit diesen Einheiten stimmen die französischen Werthe 
nicht überein, welche nach anderen Grundsätzen festgesetzt werden. 
| Flüssiges und festes Diphtherie-Hellserum. Diphtherie-Heilseerum kommt in 
Alesiger und in fester Form in den Handel in Fläschchen, deren Verschluss staatlich 
plombirt ist, und welche in einer Aufschrift Angaben über Fabrikationsstätte, Antitoxin- 
gehalt eines Kubikcentimeters und den des gunzen Inhalts des Fläschchens, dis Kontrol- 
utmmer und den Tag der amtlichen Kontrole enthalten, Die Filschchen befinden sich 
in lichtdichter Verpackung. Die Plomben tragen auf der einen Seite einen Adler oder 
tinen Löwen, die andere Seite giebt die Zahl der im Gesammtinhalt vorbandenen Immu- 
nisirenge-Einheiten an. 

Das flüssige Heilserum stellt eine gelbliche, klare, höchstens einen geringen 
Bodensatz enthaltende Filssirkeit dar, welche den Geruch des Konserrirungsmittels be- 
titzt, Ea wird in Fläschchen von verschiedener Form und Farbe abgegeben, deren Inhalt 
dem Werthe von 100—8000 L-E. entspricht: 

Die am meisten gebräuchlichen Abfüllungen eind: 

Ko, 0 = 200 L-E., No. IT = 1000 L-E, 
„Ib „ (mp. 50 LEN, „‚uI=lW „ 

Diphtherie-Heilserum, welches mehr als 800 1.-E. in 1 ccm enthält, gilt als hoch- 
werthiges Sorum. a 

Das foste Diphtherie-Heilserum Ist getroeknetes, hoehwerthiges Diphtherie- 
Heilserntm, welches in 1 & mindestens 5000 Immunisirungs-Finheiten enthält und keinerlei 
Antiseptischs oder sonstige differente Zusätze erhalten bat, Es stellt gelbe, durchsichtige 
Blättchen oder ein gelblichweisses Pulver dar, welches sich mit 10 Theilen Wasser zu 
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einer in Farbe und Aussehen dem dtissigen Dipltharie-Heilserum entsprechenden Fiilssig- 
keit löst, Es ist in Einzeldosen von je 250 und 1000 1.-E. in weissen Glasstöpseldäsch- 
chen von 2 oder 8 com Inhalt abzugeben, Die Lösung soll mittels sterilisirten Wasser 
ron 1 eem auf je 250 L-E. in dem Originallläschchen jedesmal frisch bereitet werden; 
sie soll bis anf kleine Eiweiseflückchen klar sein nnd im den Originalääschehen abg* 
geben werden. 


Hspensation. Die kaiserliche Verordnung vom 31. Deesmber 1394 bestimmt für 
Deatschland, dass zu denjenigen Drogen und chemischen Präparaten, weiche nach 82 der 
Verordoung, betreffend den Verkehr mit Arsneimitteln, vom 57. Janunr 1890 und dem zu- 
gehhirigen Verzeichnis B nur in Apotheken feilgehnlten und verkauft werden därfen, 
hinzutritt ee EN — Dir therie-Serum gehört demnach zu dan chemischen 
Präparaten, die, gleichgültig zu Weichen Zweck eie benutzt werden sollen, ausschliesslich 
in Apotheken feilgehalten und verkauft werden dürfen, 

Für die Abgabe des Diphiherie-Serums in den Apotheken kommen in Preussen 
nach dem Ministerinl- Erlass vom 25. Februar 1895 und in dan Bundesstnaten die 88 1 
und 3 der Vorschriften, betreffend die Abgabe stark wirkender Aransimittel ete, in den 
Apotheken, vom 4. December 1891 in Betracht Danach darf Diphtherie-Serum nur auf 
schriftliche, mit Datum und Unterschrift versehene Anweisung (Becep) eines Arztas (Th 
arztes) ala Heilmittel an das Publikum abgegeben werden. In Wärttember 
btherie-Serum nach der Ministerial-Verfügung Stuttgart den 11. Februar 1805, gleich- 
iel, ob dassolbe zu Hoil- oder Schutzswecken dienen soll, in jedem einzelnen Fall nur 
gegen ärstliches Recopt in den Apotheken abgegeben werden. Für MAONSUDUER: 
Schwerin bestimmt die Ministerinl-Verordnung vom 19. Juni 1396, dus die Abgabe ı 
Ihphtberie-Sorums für Schutzimpfungen ebenfalls eins Abgabe als Heilmittel int. — 
Während demnach in Württemberg und Mecklenburg-Schwerin dio Abgabe des Heilsarıma 
»u Schuteswecken ohne Arztliche Anweisung untersagt ist, ist in Preussen und in anderen 
Bundosstanten über die Abgabe zu Schutzswecken keine Bestimmung getroffen, woraus zu 
schliessen ist, dass die Abgabe des Diphtherie-Heilserums zu Schutzzwecken in dienen 
seitens der Apotheker auch ohne Arstliche Anweisung gestnttet ist. 
Eine wiederholte Abgabe ist ohne jedesmal erneute ärztliche Anweisung nicht gr- 
statset, Weiter ist in allen Bundesstaaten angeordnet, dass nur mit dem staatlichen 
Präfungezeichen versehene Fläschchen verkauft und feilgehnlien werden dürfen. 


Umtausch des Serums. Diphtharie-Serum soll klar sein und darf höchstens einen 
geringen Bodensatz haben. Serum mit bleibenden Trübungen oder stärkerem Bodensmtz, 
sowie Serum einer bestimmten Kontrolnummer, deren Einziehung auf Grund der Unter 
suchung der Kontrollstation bestimmt wird, darf nicht abgegeben werden, Die Fahrikations- 
stätten haben sich bereit erklärt, derartige von ihnen gelieferte, mit Plombenrerschluss 
noch versehene Fiischeben Ben einwandfreie Fläschchen o gegen franko umentauschen. 
Der Apothekar bosieht die Fläschchen in fest umschlossenen und verklahten Hällen, die 
unaufgeschnitten keins Kontrolls über den Inhalt zulassen. Fläschchen uber mit auf- 

oschnittenen rrassn iee sind für den Apotheker schwer odar nicht mehr verkäuflich. 
Soll daher der Apotheker bei der Abgabe sich Gewissheit darüber verschaffen, ob das 
Serum noch klar i#t, so müssen die Fahrikationsstätten eine Umhöüllung wählen, die einen 
Einblick gestattet, | 

7 u je ‘eis. Der Taxpreis für des geprüfte Diphiberie-Serum wird nach dem G#* 
halt an L-E und dem jeweiligen Fabrikpreis für 100 L-E, bereohnet Zur Zeit int der 
Maximslberechnungspreis von den Fabrikstiotiestätten für den Varkshr mit Apotheken eit- 
heitlich auf 35 PL für 100 L-E. flüssigen Seruma festgesstzt worden, für Universitäts 
kliniken, Polikliniken, anderweits öffentliobe Krankennnatalten oder für Personen, deren 
Recepte aus Staats- oder Gemeindemitteln, sowie von Krankenkassen im Sinne des Kranken 
knssongrentzes, oder von Via rs welche die öffentliche Armenpflege zu ersetzen 
oder zu erleichtern beswecken, auf 7 il, Pf. Diese Preise gelten für alla Sara bis ein- 
schliesslich solcher von 500 facher Werthigkeit. Für hochwerthigere Sera erhöht sich 
dieser Preis auf 80 Pf. für je 100 L-Einheiten, gleichgültig wie hochwarthig das 
betraffends Serum iat, | 

Die preussische Arsnei-Taxo für 1901 bestimmt, dass das Serum antidiph- 
kherieum nach folgenden Ansätzen zu berechnen ist: 


für Privat-Receptse für Kassen-Racepte 
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für Prirst-Rocepte für Kassen-Rerepta 


600fush 1 com ‚25 Mk, 1,75 Mk, 
E „ 420 8,0 .„ 

; 695 55. 

4 ” 50 „ 7,00 = 

1250 „ 1050 „ 


Eine Preissrmässigung für Sera von höherer als süüfncher Worthig- 
keit für Kronkonhäuser ete. wird nicht gewährt, : | ne 
Der Preis für das feste Dipltherie-Serum beträgt zur Zeit für eine Dosis von 
250 L-E=2 Mk., für eine eolche von 1000 L-E. = 8 Mk. — Dem Apotheker stehen für 
das Auflösen und den Vertrieb des fosten Diphtherio-Serums m: 0,75 Ak. für ein Fläsehohen 
mit 250 L-E. und 1,25 Mk. für ein solches mit 1000 L-E, 
| Hinsichtlich des Bezuges des im Preise ermäsigten Serums ru (Gunsten von 
Instituten, Kassen etc. wird empfohlen, dass der Apotheker sich zunkchst einen den ürt- 
hen Verhältoissen entsprechenden Vorrath von Fläschchen zu dem gewöhnlichen Fubrik- 
5 von 35 Pf. für 106 L-E. beschafft und von diesem bei Bedarf für die hersiohneten 
ersonen gegen ärstliches, mit Berlaubigungsvermerk versehenes. Recopt Serum zutn or 
mässipten Preis abgiebt, Den Ersatz für derartig abgegebene Fläschchen erlıält der 
Apotheker zu ermlssigtom Preise von einer Centralstelle oder direkt von der Fahrikations- 
“lätts gegen Einsendung der mit amtlichem Beglaubigungsvermerk versehenen Arstlichen 


| Alk Beglaubigungsvermerk dient der Aufdrnok eınes behördlichen Stampels 
oder entsprechenden Vermerks des Pfurrers, Gemeindevorstohers, Armenverstehers, der 
Örtspolizei u. s, w. Hinsichtlich der Kassen-Recepte genügt die übliche Stempelung, welche 
Ensen-Rocopts kennzeichnen. Das Porto für die Ersatzsendungen, welche von den ver- 
mittelnden Oantrulstellen aus besogen werden, geht zu Lasten derjenigen Fabrikationsstölte, 
deren Serum ursprünglich verkauft wurde, Nach der Erklärung der Fnbrikationsstätten 
Kenigt nen das einfüche Arstliche Attent oder die Bescheinigung des behandelnden 

Aufbewahrung. Aufzubowahren ist das Diphtheriesasrum vor Licht geschützt 
au einem kühlen, aber frostfreien Orte, da dan Serum durch Gefrieren nsch den bisherigen 
Beobachtungen eine bleibende Trübung erfahren kann. Eins Verordnung, das Diphtherie- 
Heilseram bei den Arzneimitteln, welche von den übrigen getrennt und vorsichtig aufzu- 
bewahren sind, anfzustellen, ist nicht erlassen worden. Eine Signirung des Aufbewahrungs- 
kasterns hat demuach mit schwarzer Schrift auf weissem Grunde zu geschehen, 

Anwendung. Die Anwendung des Diphtherie-Heilserum erfolgt nur Kusserlich 
und zwar am besten unter die Haut des Oberschenkels mittels besonderer, aterilisirter 
Spritzen, nachdem die Injektionsstelle sorgfültig aterilisirt worden ist. Es wird der go- 
sammte Inhalt eines Fläschchens eingespritzt, und die Stichwunde mit etwas Collodium 
oder Jodoform-Oollodium verschlossen, Je nach der Schwere des Falles wendet man Serum 
mit 1000 1.-E, und darüber an. — Zu Schutzimpfungen benutzt man gewühnlich 60 L-Es; 
der Immunitätsschutz des Serums wird auf etwa 6 Wochen angegeben, 








Alkoholismus. Teetnaurr, Broca und Sareııen stellten sus dem Bluto von Pfor- 
den, welche allmählich nn Alkohol gewöhnt worden waren, ein Serum dar, welches, Pota- 
eingespritzt, bei diesen angeblich Widerwillen gegen den Genus von Alkohol er- 
22ugen soll, während os gegen die durch den Alkoholgenuss verursachten Urranrerändo- 
Füngen unwirksam sein soll, Die Antitoxine diesra Serums sind die sog. „Stimuline” 
ALTER orr's. Die Nachpräfungen haben bisher eins Bestütigung dieser Angaben nicht 
gebracht. Hergestellt wird dieses Berum von der Firma Ansoın Köcnuing in Odin a/Rh. 
| Hlattern. Yarlola rera. Im Jahre 1796 führte der Englünder Jessen die Schutz 
Poekenimpfung ‚Vaceinnuon; in die Therapie ein. Diese Impfung beruht auf der Be- 
obachtung ‚lass dns Kuhpockenvirus (Vaorina) dem Blatternvirus (Variola) aumerordent- 
lich Ahnlieh ist Wird ein Mensch mit dem Kuhpockenvirun geimpft, »o kommt m zu 
einer ischten lokalen Erkrankung und einer unschädlichen Durchseuchung des Körpers 
mit Ruhp Der an Aber diese Durchseuchung bietet dem geimpfien Individuum für eine 
lAngere Zeit (13—14 Jahre) einen Schutz gegen dio weitaus gefälrlieheren Menschenpocken. 
Den gleichen Schutz bietet der vom Menschen reproducirte Kuhpockenstoff (humanisirte 
mphe), Dar vaceinirte Mensch ist entweder gegen die echten Pocken (variols) vollig 
immun & er, wenn er doch befullen wird, so traten diese in einer weitaus milderen Form 
Be Die Bereitung der Kälberiymphe (Vaocine) erfolgt in Deutschland durch staatliche 

tuts, 
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Zur Zeit ist weder der Erreger der achten Focken noch derjenige der Kuhpocken 
bekannt, noch auch derjenige der Mauks heim Pferde, doch sprechen alle Thatsachen 
dafür, dass diese drei Erkrankungen Abarten der nämlichen Krankheit sind. 

Bei der Veceine-Impfung wird nicht ein Antitoxin, sondern dns Virus sulbst in dem 
Körper eingeführt und die Bildung der Antitoxins dem nz de überlassen. 

Cholera, Als der Erreger der Cholera gilt der von Koch nufgsfundane sogenannte 
Kommahscillus, Vibrio cholerae, Spirochaete cholerae Koca, Spirillum cholere asialice, 
Microspira comma; ob aber dieser Encillus die alleinige Ursache der Cholera ist, oder ob 
noeh ein anderer Faktor erforderlich ist, um das Greammtbild der Cholera hervorzubringen 
ist noeh nicht entschieden. Die Versuche, Immunität gegen Cholera wu erzielen, sind nicht 
ohne Erfolg geblieben. Harraoe stellte ein koncentrirtes Cholerarirus dar, indem er das 
Cholernrirus dreissigmal hintereinander von seinem Meerschweinchen nuf das andere fhar- 
impfte. Hierdurch wurde Mfache Giftiekeit des ursprünglichen Virus erzielt Anderer 
seits stellte er ein sehr abgeschwächtes Virus her durch Züchten ron Cholerakulturen bei 
39° 0. durch Zufügune von Karbolsäure zu Cholerakulturen. Meerschweinchen, welche 
mit dem starken Wirus Khfie !rt werden, sterben mit Sicherheit, Das abgeschwächte Serum 
hrachte bei Meerschweinchen keine Reaktion hervor; wurden die mit dem abgeschwichten 
Virus varbehandelten Tiere jetet mit dem koncentrirten Virus behandelt, so starban ala 
nicht mehr. "Thiere welche "mit allmählich steigenden Gaben des abgeschwächten und 
konsentrirten Serums bahandelt worden waren, erwiesen eich als immun gegen Cholera. 
Harrkısn hat diese Erfahrungen während der letaten Jahre in Indien praktisch verwerthet 
und vieles Tausend Prävontiv-Im fungen gegen Cholern a führt; er benutzte kein Sarum, 
sondern epritzte das abgeschwlchte Virus enlbst (Obolerakulturen) ein. 

Ea ist dann Beimmo und Haxsom ungen, nachzuweisen, dass das Choleratorin 
ein in. Wasser Wslicher Körper ist, und dasselbe in foster Form abzuscheiden.. Wurden 
Meerschweinchen oder hr mit diesem Tioxir behandelt, so erwies sieh ihr Serum nla 
antitoxzisch sowohl gegen Choleratoxin als auch gegen lehende Übolerakulturen, 

Wenn zur Zeit auch dieses Serum auf dem one mar Fostlande glücklicherweise 
praktisch nieht zur Verwendung ‚gelangt, so dient es doch zur Diferential-Dingnoss des 
Choleravirus. Bringt man nämlich von diesem Serum zu einer rerdächtipen Kultur, 0 
den hir die Choleraribrionen, nicht aber die dem Choleraribrio ähnlichen wie Fahre 
Vmsren-Prror, Bacterium coli commune u. 8. w. ahretödtet, 

Anticholerin-Krens, Erhnllen aus Cholerakulturen dureh Entfernung der gif- 
tigen Bestandtheile und Beindarstellung der wirksamen Substanz, Braun be, dickliche, 
klare a Cruche an dis Dejekte von Cholerakranken erinnern; Wirkt direkt 
schädigen auf die Choleravibrionen, | | 

Choleraplasmin Bucusxen, En werden Massankulturen von Choleraribrionen an- 
gelegt und die ienmassen mit (narzsand und Kioselguhr unter Zusatz von Glycerin 
oder physiologischer Kochsalrlösung feingerieben und die eisen Massen unter 
hohem Druck popresat, die Pressflässirkeit schliesslich filtrirt. Mesrschweinchen erhielten 
durch Einspritsungen mit diesem Präparat einen hohen Grad von Immunität. 

Man hat also bisher Immunität des Menschen gegen Cholera ersstpt durch Ein- 
„pritzung des Virus, die Verwendung des Berums ist bis jetzt noch nicht möglich gewesen. 

Gelbfleber, Typlus isteroides, Amarilifieber, Es ist noch nicht Kunz sicher, 
ob der Erreger dies Krankheit eine Amöbe oder der Basillue ieterotdes ist, Letzterer 
Erem ein speeifisches Toxin,- welches, wenn os Pferden oder Rindern injieirt wird, im 
Stande ist, diese gegen Krankheit zu immunisiren. Das von diesen T'hieren (nach 15 bis 
I8 monatlicher Vorbereitung‘) SewonnEng Serum wirkt zwar nicht antitozinch, aber bakte- 
rieid und vr A anscheinend beim Menschen bewährt Die Behandlung gehört also zur 


rap 

Krebs, Careinoma. Der Erreger des Krebses {st noch nicht bekannt, os ist nber 
wahrscheinlich, dase die Krankheit durch ein Mikrobium verursacht wird. 

Krebsserum von Eumenn, Antioansrin- Euer. Emuenee und seine 
Schüler versuchten zur Hailun des Krobses ein Serum, welchea von Sollen entnommen 
war, welche durch Apel infieirt waren, und zwar wurde dieses in die Krebsgeschwülste 
direkt injieirt. Dis Vorfahren scheint keiten Erfolg gehabt zu haben. 

Lepra, Aussatz, Der infektidse Chnrukter dieser Krankheit ist durch die Auf- 
ändungs des spe@ifischen Erregers, Bacillus Leprae, durch Anstaren-Haxses sichergestellt. 
Cuanrssgomna hat versucht, die Krankheit durch eine Serumbehandlung zu heilen. Er 
entoahm von der Lepra befallenen, kraftigon Menschen Blut und liess in diesem sich dns 
Serum sbscheiden, welches durch Zusatz antiseptischer Stoffe vor Verderben geschützt 
wurde, Dieses Serum injieirte er Pfarden, welche darauf mit fieberühnlichen Erscheinungen 
rengirten, welche aber bald verschwanden. Die Injektionen werden in lOtägigen Inter- 
allen wiederholt, Schliesslich wird den Pferden Blut entnommen und das von diesen 

wonnens Serum den Leprösen in Mengen von 1-5 cem injieirt, auch in Mengen won 
55-80 ccm innerlich gegeben. In zahlreichen Fallen wurde günstige Beeinflussung des 
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Aussatzes boobachtet, während die Nachprüfungen widersprechende Resultate gaben. Die 
Prape, ob dus Leprneermmm die Krankheit günstig zu beeinfussen vormng, ist noch nie 
"rittig anzusehen. In Deutschland wird das Lepraserum won E, Menck in Darmatadı 
ergestelt, — Dis hier akierirte Bahandlung der Lepra gehört demnach zur Serum- 
pie, | 
Lyssa, Tollwuih, Babies, Der Erreger der Tollwuih ist noch nicht bekannt, doch 
‚ Alinmt man an, das eu ein Mikroorgunismus ist, Fastuur stellte fest, dass das Tollwuth- 
in seiner Giftigkeit geschwächt wird, wonn es mehrmals durch bestimmte Thierkörper 
. B. Alton) hindurchgafährt wird, das es dagegen verstärkt wird, wenn os mehrmals 
ch andere Thierkörper (Kuninchen) hindurehgefährt wird, Man kann also durch wieder- 
holte Ueberimpfung won Kaninchen zu Kaninchen ein sehr hochvirulontes Wuthgift dar- 
kellen. cieams alsdann aber abschwächen, indem man es an der Luft austrocknet oder 
Hnrk Ferdünnt, Pasretie impfte zunächst das Virus so lange won Kaninchen zu Kaninchen 
(wa Slmalı, bis es eins konstante, halıs Giftigrkeit erlangt hatte, Das solchen Kaninchen 
#eril entnommene Rückenmark wird in Stücke von etwa 5 em Länge rorschnitten. Diese 
werden 1—14 Tage in troekner «teriler Luft zum Trocknen aufgehängt, wodurch das Mark 
® nach der Länge der Zeit an Giftigkeit verliert, Es werden darauf, beginnend mit Mark, 
Welchen 14 Tage dem Trocknungsprocess unterworfen worden war, Injektionen gemncht, 
Indem man stwa 0,2cm Mark in Form einer Emulsion bringt und er mg 80 schreitet 
Man vor, bis zur Injektion von frischem Mark, Die Kur dauert 14 Inge bis 3 Wochen, 
lung erfolgt durch diese Methode nur, so lange die Wuthkrankheit noch im Inkubations- 
Stadium sich befindet. Nachdem sie erst einmnl manifest geworden ist, sind die Impfungen 
fitzlos, Bei dieser Methode erfolgt die Impfung mit dem Virus selbst. 
’ Ein Wuthserum, Serum antirabicum haben Tırzosı und Cexrasst dargestellt, 
indem sie Schufe und Hunde mit allmihlich steigenden Dosen von Wuthgift impften, 
Ach etwa 80 a Be das Blut den höchsten antitoxischen Wertl. Das aus diesen 
Blute gewonnene m war unschädlich und von hohem antitozischen Werth, Die Be- 
handlung mit diesem Serum würde zur Serumtherapie zu mehnen sein, 
est, Benlenpest. Bubonenpest. Als Erreger dor Beulenpest wurde ron Yensın 
der Pesthneillun nachgewiesen; neuerdings soll Krrasaro einen sweiten Erreger uuf- 
Krfunden haben, Ä 
| Yensen hat ein Pestserum dargestellt; Er injieirte Pferden intrarends frische 
Pestkulturen. Wenn jenes sich von der Krkran kun erholt hatten, wurden die Injektionen 
wiederholt und zwar mit steigenden Dosen. Nach längerer Behandlung wurde den 
farden Blut entnommen und aus diesem das Serum nbgeschieden. Dieses Yensın'scho 
um erwies sich als nützlich zu prophylaktischen Impfungen gegen die Pest und mla 
heilkräftig in den ersten Anfangsstadien der Krankheit. Ist die Krankheit schon vor- 
Eeschritien, so ist es nicht von hinreichender Wirkung. Das Yansıs’sche Postserum wird 
> Frankreich durch dan Institut Pasreon dargestellt, auch. in Italien und Russland sind 
Laboratorien errichtet. Das Pestserum hllt sich längere Zeit und kann auf grössere Ent- 


n versendet werden, 
Harrerse's Schutzstoff gegen Pest, Harrems tödtete rege von 
Pestkulturen dureh Erhitzen Mr 65—70* 0. ub und injieirte die Filtrate in allmählich 
steiranden Down, Ea gelang ihm durch diese Impfungen in der Mehrzahl der Fülle Im- 
Müunität gegen Pest zu ersielen. Ä | 
Lusrio's und Gaucorr's Impfstoff gegen Past. Postkulturen wurden mit 
Iproe. Kalilauge behnndelt und die Flümigkeit nach 19—4stündiger Einwirkung Ältrirt, 
Aus dem Filtrat wurde durch Esigsäurs oder Salssäurs eine Bockige Substanz aus- 
Rbschieden, welche gewnschen und über Schwefelsäure getrocknet wurde, Dis Substanz 
*urde in Natriumkarbonatlösung gelöst, dann durch Chamberlandflter fltrirt, und diese 
Lösung diente zu den Tiiierrorsuchen. Für den Menschen ist der per unschädlich. 
| Pnenmonile. Injieirt man Kaninchen mit allmählich steigenden Mengen des Erregers 
der Preumonie (‚Di penis), so werden im Blute derselben Antitoxine auf- 
‚ee enguie Das Serum der so bebundelten Kaninchen hat sich bei der Fosumonio der 


n als heilkräftig erwiesen, während es selbst unschädlich ist. 


Staphylokokkeninfektion. Vıquenar behnndelte Ziegen mit Bouillonkulturen des 


Haphylococcus zit aureus (Erreger des gelben Eiters), welche durch abnehmends 
engen van Jodırichlorid abgeschwächt worden waren, und erhielt schliesslich von ihnen 
ein Serum, welches Staphylokokkeninfektionen beim Menschen günstig beeinfusste, gegen 


Streptokolkeninfektionen aber wirkungslos war, 

| Streptokokkeninfektion. Streptokokkenserum. Das im Handel zu orbaltande 
Streptokaokkenserum von Manmoner stammt von Pferden, welehe mit bestimmten Arten 
von Strentiokokken immunisirt aind. Es scheint, dass dieses Serum gegen gewisse Sirepio- 
kokksrinfektionen heilkräftig ist, indessen bei der zur Zeit noch mangelhaften Kenntniss 
der Streptokokken &berhnupt können die Versuche noch nicht ala abgeschlossen angesehen 
Werden, 


bir 
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Syphilisserum. Serum antisyphilitieum,. Rıcher und Henıcorer injieirten 
Hunden (und Eseln) das Blut von sckundären und tertiären Syphilitikern und beobachteten, 
duss das Serum des Blutes der so behandelten Thiere den Allgemeinzustand bei Syphili- 
tikern hob. Die Nachprüfung hat diese Ergebriisse nicht durchweg bestätigt. Ein Syphilis- 
serum wird von Boenovons, Wercome & Co. in den Handel rehranht, 

Telanusserum,. Zur Heilung des Wundstarrkrampfes verführt Bemmeso in analoger 
Weiss wie bei Diphtheris. Pferde oder Schafe: werden progressiv mit Tetanushacillen 
(Bacillus telani) inhioirt, Das Serum dieser Thiers enthält das specifische Antitoxin, 
welches sowohl im flüssigen als im festen Zustands in den Handel kommt und anwohl als 
Prophylacticum als auch nls kuratives Mittel nsch ausgebrochenem Tetanıs verwendet wird. 
Das trockene Präparat wird als „Tetanusantitoxin Tat. A N0# d.h. als 100fachen 
Tetanus-Normalantitoxin bezeichnet, von welchem 1,0 = 100 Normnl-Antitoxinsinheiten 
enthält, Ein Ori; i alfläschehen von 5,0 E enthält die | Menschen und Pferde erforder- 
liche Heildosis. Zum Gohrauche wird der Inhalt eines solchen Glusen in dr com sterili- 
sirtem Wasser von höchstens 40° O, gelöst und dis ganze Menge auf einmal injieirt, Zu 
Sohutzzwecken wird das flüssige Tetanusantitoxin, Tot A.N®, di ein fünffaches 
Normalantitoxin angewendet, Die Fläschchen enthalten 5,0 som; bei Verdacht von Tatanıs- 
Infektion werden 0,5-5,0 com subkutan infieirt. Das Serum wird durch die Farbenfahriken 
Meısren, Leone & Baöxmse in Höchst n/ ee jan | 

Typhus (Typhus abdominalis), Die Behandlung des Darmtyphus und der Schuta 
kegen denselben durch die Serumptherapis ist von den Tersehledensten Forschern in An- 

FH genommen worden. Festgestellt ist, dass das Blut der typhuserkrankten Menschen 
ber. der T phus-Rekonvalescanten unmittelbar nach Ablanf der Krankheit die Typhus- 
becillen tödtoet. — Nach Premren und Korte führt die einmalige Einimpfung minimaler 
Mengen shgetödteter Trphuskulturen beim Manschen einen hohen Grad Yon unität 
gegen Typhus herbei, Imaen 

Zur Heilung des Typhus beim Manschen benutzten: Romer sterilisirte Kulturen den 
Bacillus pyocyaneus, Lörrura und Aneı das Serum von Ziegen, welche gegen Typhus- 

nd Colibacilien immunisirt waren, Kuemeeuen die Milch immunisirter Ziegen ea 
als Klysma, Ferner wurde dargestellt das Serum von Hunden, Ziegen und Pferden, die 
gegen Typhus immunisirt wurden, Zum Theil wurden mit diesem Serum günstige Erfolge 
auch beim Menschen erzielt, doch sind die Versuche noch nicht abe-ahlossen, 

Dagegen haben sioh diene Sera uls geeignet erwiesen zur Difierentinldingnose des 
immunisirten Thisres, wenn 85 mit Typhus Lian zusammengehracht wird, diess in ihrer 
Beweglichkeit hemmt und zur Agglutination (d. h. zum Zusammenballen in grössora, un- 
bewegliche) Häufohen bringt, Diese Wirkung enfaltet das Typhusserum nur pe die 
Typhusbaci on, nicht en die diesan ähnlichen Cobbasillen La gegen 

Typhoplasmin-Boonsen. Ein Presssaft aus Typhusbacillen, welcher in analoger 
Weiss dargestellt wird wie dis Üboleraplasmin. Dient in Injektionen zur Immuniairung. 

Typhase-Kıeos. Wird aus Typhuskulturen nach der nämlichen Methoda dar 
E' t wie das Tubereulocidin-Kırns. 

- Serum antirenleum. Schlangengiftserum. Das Serum von Eseln und Pferden, 
welche gegen Schlaungehgift immunisirt worden sind, kommt im flüssigen und im festen 
Zustande in den Vorkalır und ist längere Zeit haltbar, wenn es an einem dunklen, kühlen 
Orta aufbewahrt ist, durch Erwärmen auf 50° 0. und darüber hinaus wird es unwirksam. 
Dieses Serum, subkutan injieirt, schätzt gegen den Biss sämmtlicher bekannter Giftschlangen, 
Fowendet op ylaktisch vor dem Biss oder rechtzeitig (1—2 Stunden) nach dem Biss an- 
göwendet wird. 

Künstliche Sera. Man bezeichnet mit diesem Namen Sulzlösungen, welche zu 
mubkutanen oder intravenisen Einspritzungen verwendet werden und einen Ersatz der 
a safosionen darstellen sollen, Die Lösungen sind in Glusgeflissen aus bleifreiem 
Glass ru sterilieiren. 


Serum Cuöncm, 
Ep. Acldi carbolicl 1,0 FE 
a LE Rp. Natril ee 
Satril aukfurlel Eu E I 
Natrli phnspkore 40 Naırii aulfuriel 16,0 
Aysına ateriflsatae LOHN, Aytse aterilinntas 1000,0, 
Zu ve ae engine PÜSPEICHHIENE Red Non- & mach Mur. 
sung lat nicht zu verwechseln mit dem Berum P- Ayune Bun eier 100,0 
blahlord Cuönox 8,37 en Eu 
Keram Uno, ad solutlonin pondıun appelficnm 1,0%, Zum Fühlen 
Ep. Katrll pbosphorid 2,0 der Bluskörperchen. 
Agquss wierilisntae 100,0, 
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Sesamum. 
Gattung der Pedallacaas — Pedallene. 


I. $Sesamum indicum L. In vielen Kulturformen ia den wärmeren und heisseren 

den der Erde kultivirt, Heimath mit, Sicherheit nicht bekannt, vielleicht Indien, 
Verwendung finden die Samen, resp. das aus ihnen hergestellte Oel. Die Samen 
Eind brannviolett, schwärzlieh, brännlich, hellgelb bis weisslich, eifärmig im Umries, platt- 
gedrückt, etwa 4mm lang, 2ımm breit, Imm dick, durchschnittlich 0,004 g schwer. Vom 
rag der am spitzen Ende liegt und der durch eine hellgefärbte Erbnbenheit gekennzeichnet 
it, gehen zum stumpferen Ende 4 warte Leisten, Endosperm fehlt, der Embryo mit 2 
or Eotyledonen. Die Samenschale hat radial gestreckte Epidermiszellen. Im Embryo 

Oel umd 0,005 bis 0,01 mm grosse, rundliche Aleuronkörner mit Globoiden und 

Fystalloiden. 

Bestanidtheile nach Kowsıo, Wasser 5,50 Proo,, stickstoffhaltige Subatanz 
0,80 Proc., Fett 45,60 Proc, stickstofffreie Extraktatoffe 14,98 Proc, Holefaser 
7,15 Proc., Asche 6,47 Proc. 

Verwendung finden sie als Nahrungsmittel, zu Backwaaren ete,, hauptsächlich aber 
"ur Darstellung des fetten ÖOeles, 

Oleum Sesaml (Ergänzb. U-8t.}. — Sesamöl. — Huile de sesams, — Oil of Besn- 
Mm. Sesame Oll. Teel Oll, Benne Oil. Gingelly Dil, 

Eigenschaften. Es ist gelb, geruchloa und angenehm schmeckend, wird schwer 
auzie und ist nicht trocknen. Es drelit die Polarieationschene rechts, 

Konstanten des Oeles, &pec. Gew, bei 15%C, 0,921— 0,924. Erstarrt bei —4 bin 
—#Q, Schmelzpunkt der Fettsäuren 23—81° 0, Erstärrungspunkt 18—24" C, Hmen'sche 
Zahl 05,80—95,86. Verseifungezahl 187—192, Verseifungssahl der Fettsiluren 199,8, 
Reicwenr'sche Zahl 0,85. Jodzahl 102,7—1117. Jodeahl der Fettsiuren 108,9—112,0. 

Bestondtheile. Glyceride der Stosrinsäure, Palmitinskure, Oelsäure 
und Linolsäure, im Mittel 4,59 Proc, freie Fetteluren, anf Delsäure berochnet, ferner 
in geringen Mengen ein harzartiger Körper der dem Oel durch Schlitteln mit Eisessig 
ntzoren werden kann, Dieser Körper ist Träger der folgenden Farbreaktionen. 

Reaktionen zum Nachweis von Sesamßbl: 1) Probe nach Baroorıs Bd. Il, 5,485, 
©) Diese Probe wird folgendormassen modificirt: 0,1 ecım einer 2 proc. Lisung von For- 
farsl wird in ein Reagenswläschen gebracht, 10 ccm des zu prüfenden Ooles und 10 eom 
Salzsäure (spec. Cew. 1,19) zugegeben, ı/, Minute geschüttelt und nbeetzen gelnssen. Noch 
bei Gegenwart von weniger wie 1 Proc. Sesamöl ist die wisserige Schicht roth. 8) 6 ccm 
el werden mit 3,5 com Sulpetersilure vorsichtig geschüttelt unter Vermeidung von Emul- 
Sionsbildung. Raines Sesamöl giebt eine hlaus Fürbung, die in Grün und Roth übergeht. 

Gomengen erscheint nur die rotho Farbe, die ziemlich rasch verechwindet, Weniger 
“urerlissig wie I und 2. 

Ferfülschungen mit trocknenden Oelen werden durch Erhöhung der Jodzahl nach- 
gewissen. Rübil erniedrigt die Verseifungsmahl. Arachisll wird nachgewiesen durch Ab- 
“cheidung dar Arachiseiure, Band I, 8. 361. Band II, 9. 495, 

Anwendung. Dass bei richtiger Aufbewahrung — vor Licht nnd Luft geschlitzt — 
lange Zeit haltbars Oel dient als billiges Speiseol, zu kosmetischen Zwecken in der Par- 
imerie bei der sog. Enfleurage, zur Darstellung von Seifen sowie der Margarine, welche 
in Dentschland Inut Gesetz 10 Proc, Sesamöl enthalten muss, in der Pharmacie zu Salben 
“nd Linimenten. Zu Haartlen ist es wenig geeignet. 


EM Prosskuchen bilden ein werthrolles Viehfutter und Düngemittel, Sie ent- 

m Mittel: Wasser 12,45 Proa,, Protein 88,57 Proc. Fett 11,56 En stick- 
stofffreie Extraktstoffe 21,12 Proc, Holsfaser 8,12 Proc, Asche 9,88 

Ein wässeriger Auszug dar Blätter der Pinnss dient in Nordamerika rg lindern- 

des Srtrenk bei ruhrartigen Krankheiten. Auch das ganse Kraut wird arzneilich ver- 


902 Simabn. — Simaruha, 


Die Früchte der Lallemantia iberica Fisch. et Mey. (Labintas) kommen zu- 
weilen als Sesam vor, sie enthalten 30 Proc. Fett. Das Osl der Leindotte r, Came- 
lins satira Ürntz. (Crueiferne), führt den Namen „deutsches Sesamält“, 

il. Sesamum radiatum Schum. et Thonn, wird vielfach in Afrika, in Asien 
und selten in Amerika wie I, gebaut. 


Simaba. 

Gattung der Simarubacene — Simarubene. 

I. Simaba Cedron Planchon. Heimisch in Mittelamerika nnd Kolumbien. 
Liefert: Semen Codronis. Cedronsamen. 

Frucht 10 cm laug, 8 cm breit, eifürmig, enthält einen grossen, 
bis 4,0 em langen, bis 2,5 em breiten, etwas nierenförmigen Samen. 
Die Droge wird von den einzelnen Kotyledonen des Samens gelie- 
fert. Dieselben sind von den angegebenen Dimensionen, auf einer 
Seite gewälbt, auf der anderen flach, von hraungelber Farbe, am 
einen Ende, wo die Radicula sich befunden bat, mit zwei zarten 
Ausschnitten, durch die kleine kreisförmige Stücke abgetrennt wer- 
den. Der Gnerschnitt isst 5—6 schwache Gefissbündel und Im 
Parenchym reichlich Stärke in rundlich-ovalen Körnern mit Quer 
spalt erkennen. 

Bestandtheile. Ein Bitterstoff Cedrin, löslich in Was 

ee ser, Alkobol, Aether und Chloroform, in Rhomboädern kystallieirand, 

Fig: 148, ferner 36 Proc. Stärke, 12 Proo, Fett. 
ae Anne ht on Anmmendung gegen Intermittens zu 0,75 bis 1,0 g pm 
die, ursprünglich gegen Hundswuth und Schlangenbisse empfohlen: 

1, Simaba Waldivia in Brasilien, wird ähnlich verwendet. Enthält Waldivin, 
das giftiger sein soll wie Cedrin, 

Il. Die Rinde dos Stammes und der Wurzel son Simaba ferruginea 
St. Hil. (Celungn) und $. salubris Engl. (Calunga, Celung) beide in Brasilien, ver 
woidet ınan nuch gegen Fichrr. 





Simaruba. 

Gattung der Simarubacene, 

. Simaruba amara Aubl. Heimisch im französischen Guyana und auf einigen 
westindischen Inseln, Liefert Ecoree de la racine de simaronba (Gail.), 

Il. Simaruba offieinalis Macf. Heimisch in Panama, Guatemala, Florida und 
einigen westindischen Inseln. 

Beide liefern Cortex Simarubae — Ruhrrinde- 
Die der ersten Art kommt in biangranen, 1 m und dar- 
über langen, bis 7 cm breiten, bie 5 mın dicken, Anchen 
oder gerollten Stücken, die anssen stark höckerig sind, it 
den Handel. Kork weissgelb, Bast braungelb, Enthält 
dünnwandige Fasern und gelbe Steinzellen, Die der zwei 
ton Art ist dicker, gelblichweiss mit fast weissem Bast. 
Ban Ep Slmnrıbaer inzellen reichlicher vorhanden. In beiden in der Mittel- 
Eee rinde Zellen mit braunem Inhalt. 

Bestundtheil, Ein Bitterstoff, vielleicht (uassiin (Vergl. Bd. II, 8. 709). 

Ferwendung. Gegen Diarrhoe, in grosser Menge io Hinterindien angewendet. 

Pilsana Simarubae. Tisane de simarouba (Gall) wie Ptisana Onassias 3. TI. 
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Sinapis, 

Iotzt zur Gnttang Brassiens Crneiferae — Sinapene — Ernssieinne. 

\. Brassica nigra (L-) Koch. Heimisch im Mittalmeergebiet und im Mittel- 
etropa. Einjährig, mit aufrechtem, unterwärts behnartem Stengel. Blätter gestielt, Die 
ünteren leierförmig gefiodert, die oberen lanzettlich, gunzrandig. An den Blütheutrnuben 
überrngen die Knospen die obersten, gobffneten, fast wagerecht abstehenden Blüthen. Die 
anfänglich zusammenneigenden Kelchblätter stehen später wagerecht ab. Schoten kurz, 
jede Klappe von einem starken Mittelnerven durchzogen. Die Schoten aufrecht der Trauben- 
Ara angedrückt, Liefert: 

Semen Sinapis (Austr. Germ. Helv.) seu Sinapeos. Sinapis nigras seminn 
(Brit). Sinapis nigra (U-8t). — Senfsamen. Grüner, schwarzer oder Holländischer 
Senf. — Semence ou Graine de montarde nolre (Gall). — Black, brown or red 
Mustard. Mustard-seeds. 

Beschreibung. Die ziemlich kugeligen oder kurs eiförnigen Samen eind etwn 
1,5 mm lang und 1 mg schwer, aussen dunkelrothbraun, innen gelb; Der Nabel tritt ala 
helles Plinktehen hervor. Unter der Lups betrachtet ist der Samen _ FE 
neteig-grubig und schülfert leicht etwas ab (Epidermisfetzen). Im ee 
Onerschnitt sieht man, dass die beiden Keimblätter der Länge g 
nach gefaltet sind, 20 dass das eine das andere umfasst, in der so hie 
entstehenden Riune liegt die Radicula, 5 

Die Samenschale besteht 1. nun der Epidermis, deren Winde 
quellen und stark verdickt sind; 2, einer Schicht grosser leerer 





Zellen; $, einer Schicht hoher becherförmiger Zellen, deren Seiten- L 
wände im unteren Theile stärker verdickt eind und die #0 in Grup- Sina jt- 
pen angeordnet eind, dass die kürzesten in der Mitte stehen und Fig, Is, 


nach aussen immer grössere folgen; in die so entstehenden Gruben Vs RE" 


logen sich beim trocknen Samen die beiden Schichten 1 und 2 fe Inneres Keimbintt 
hinein und bedingen #0 das charakteristische Aussehen desselben. * Hera Keinhint 
unter der Lupe, Die folgende 4., die „Pigmentschicht”, hat einen braunen, mit Eisen- 
ehlorid schmutzig blau werdenden Inhalt. Die 5. Schicht enthält Aleuron und fetter Oel, 
die letzte iet stark zurammeangelfallen. 
Ins dinnwandligs Gewebes des 
Embryo enthält fettes Oelund Alouron- 
körner, in den letzteren zahlreiche 
keine Globoide, Einzelne Zellen zei- 
gen einen abweichenden, ebenfalls aus 
Eiweissstoffen bestehenden Inhalt, sie 
eind vielleicht Sitz des Myrusine. 
Das Pulver lässt ohne wei- 
teres die werdiekten Zellen der 
Schicht 8 mit scharf pelygonalem 
Umrise und rundlichem Lumen, s0- 
wie die darliber liegenden Zellen 
der Schicht 2 erkennen (Fig. 145). 
Bestandtheile nach Kosste: a! ! 
Wasser 6,3 Proc, stickstoffhal- Fig. 145, Aus der Samennchnäa vun Seien hun 
tire Substanz 27,58 Proc, flüch- 2 und A vergl; Im Text 
tigos Ool 1,3% Pro«, Fett 81,12 Re “ 
Proc, stiokstofffreie Extraktstoffe 19,25 Pros, Holsfaser 10,4 Proc, Asche 
5,04 Proc. | jr [22 
Der wichtigste Bostandtheil ist das glukosidische Sinigrin oder Kaliummyronat 
Q,H,NB,EO,, das Kaliumnale einor Aotharschwefelsßure, die sich von einer hypothetischen 








a Sinapin. i 


Iminoozythiokohlensäure in der Weiss ableiten kännte, dns dio drei Wasserstoffstome der- 
selben der Haihe nach durch 50,0£, C,H,,0, und Allyl ersetzt sind: 


OH oH 0 .80,0K 

| | 

0-04 ds 6-8 H,O, 
m N.CH, 


Kohlensäure Iminonryiklokohlenaänre Einigrin. 

Vergl. unten Olsum Sinapis, | 

Ferner enthalten die Samen: Sinapinsäure C„H.0O, und Sinapin 0.H4NO,, 
einen Ester des Cholina und der Sintpinsäure, | 

Bestimmung des Gehnltes an Senföl im Samen: 5g gepulverts Senfamen 
werden in einom Kolben mit 140 com Wasser von 20 25% übergossen und verschlossen 
unter wiederholtem Umschwenken 2 Sıunden stehen gelassen. Während dieser Zeit zeriegt 
das Myrosin das Sinigrin. Dann setzt man 20 com Alkohol, um die weitere Einwirkung 
des Myrosins zu unterbrechen, und 2 com Olivendl zu, um beim folgenden Destillıren ein 
Veberschäumen zu vrerlüten, und destillirt unter sorgfältiger Kühlung, Die zuerst über- 
pehenden 40--50 com werden in einem 100 gem fassenden Messkolben, welcher 10 oom 
.mmoniskiliissierkeit enthält, un Beangen und mit 20 acm ij, N.-Silbernitratiösung yon 
reizt. Dann füllt man mit Wonmer bis mır Marke auf und IAast it dem verschlossenen 
Kolben unter haufigem Umschütteln 24 Stunden stehen, worauf nach *, Stunde anf 20" 
wirmt wird 50 com des klaren Filtrata werden alsdann nach Zusatz von 6 cem Sul- 
erMlurs und I ccm Ferriammoniumsulitlösung mit lo N-Ammoniumrhodanidiös 
is zum Eintritt der Rothfürbung titrirt. ‚Jedes com der zur Bildung von Schwefal- 
«ilber verbrauchten ‚Silberlösung entspricht 2,0049575 & Allylsenföl. — Die Titration ist 
ausgeführt mit dem Sanfol aus 2,5 g Samen, das Resultat ist also mit 40 zu multiplioiren. 
Vergl. unten Olsum Sinnpin, A 

Nach K. Dierenion beträgt der Gehalt an Sanfal 0,09—1,878 Proo., im Diurch- 
schnitt 0,784 Proc. Germ. verlangt 0,55 Pros, 

Anwendung. Innerlich wird Banf bisweilen im Nothfalle als Brechmittel hei 
Vergiftungen (5—10—15 & mit Vorsicht!) verordnet, Verbreitet ist der Gebrauch als 
Reiz- und Genussmittel ala Zusatz zur Fleischkost (Mostrich), Asusserlich als schnell 
wirkendes Hautreizmittel bei Ohnmaschten, Erstickungsgefnhr öte., ferner bei Zahnweh, 
Rheuma in der Form des Senfteigs, Senfpapiers oder Senfepiritus, Zu Sentfussbiidern 
nimmt man 50-100 ge Senfmehl, zu Vollbädern (bei Cholera gebräuchlich) 100-250 g, 
oder eine entsprochends Menge Spirit. Sinapis. | 

Somen Sinapis pulveratum. Farlna Sinnpis,. Species ad sinapismum. Benfmehl. 
Farine de montarde stellt man aus dem kuren Zeit bei sehr gelinder Wärme, besser 
im Kalttrockenschrunk getrockneten Saman dar, Man bewahre es in diehtverschlossenan 
Blechbüchsen auf und halte davon nicht zu viel vorräthig, denn bei lingerem Lagern 
rerliert es an Wirkkamkeit, Der Verlust beim Pulvern Hada bis su 10 Pros. Es darf 
mit Jodlösung keine Blaufärbung geben (Nachweis fremier ehle). | 

Semen Sinapis pulveratum exoleatum. Pulris Sinapis concentratus, Hnli- 
barer und für lüngero Aufbewahrung geeignatar ist dns vom fattan Osl befreite Sonfmehl; 
auch wirkt ea schneller und kräftiger und wird deshalb zur Darstellung der Senfpapiere 
des Handels benutzt, | 
J Durch Benfmehl werden viele Rieschntoffe, selbst der des Moschun, zerstärt; deshalb 
sienek 06 sich vortreflich zur Entfernung des dumpfen Geruches aus Flaschen, Wein- oder 
Bierfissern, In ein Fass von 100 1 giebt man 10 g Sonfmehl, dasu 11 heissas Wasser ind 
liest dieht verschlossen einige Tags stehen. : 

Oleum Sinapis. (Germ. Anstr. Brit. Gall. Halv. U-St). Oleum Sinapis aecthe- 
reum,. — Senfül. — Essenee de Moutarde. — Oil of Mustard, 

Darstellung. Das Atherische Sanfül ist im Sonfsamen nicht als solches enthalten 
schdem entsteht erst durch einen Gährtngsprocess, in dem das eiweissartige Ferment, 
Myrosin, nuf das Glukosid Sinigrin (myronsanres Kali) einwirkt, das dann unter 
Waseraufnahme in Senfäl, Traubenzucker und Kalinumbisulfst zerlegt wird, 

Colu0S,K0, + HO — GNGH +4 GH -+ EE er 

Nobenbei verlanfen noch andere Reaktionen, die Ursache für das stete Vorkommen 
von Oyanallyl und Schwafalkohlenstoff im Sanfal Kind 
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| Zur Gewinnung des Oeles werden die zerstossenen oder gemahlenen Senfeamen durch 
Pressen unter hydranlischem Druck von dem fetten Ocle befreit, Die zerkleinerten Pres- 
kuchen rlhrt man mit der vier- bis fünffachen Menge Wassers zu einem Brei an, lüssı 
kurze Zeit stehen und destillirt das gebildete Oel durch eingeleiteten Dampf ab. Man 
verwendet hier am besten emaillirte eiserne Binsen, kupferns eind zu vermeiden, da 
metallischen Kupfer Senftl zersetzt: 
Senfil Kuptler Cranaliri Schwelelkirpfer 

Die Ausbeute an Benfül beträgt, auf die Samen berechnet, 0,5 bis 0,75 Pros. 

Eigenschaften. Dünne, heilgelbe, stark lichtbreehends Flüssigkeit von scharfen, 
die Augen zu Thränsn reisendem Geruch. Senfül wirkt auf die Haut gebracht, heftig 
brennend und binsenziehend. Das specifische Gewicht, das von den einzelnen Pharmaköpien 
sehr verschieden vorgeschrieben wird (1,010—1,020 Austr., 1,018—1,030 Brit., 1,020—1,025 
Helr., 1,018—1,029 U-St.), schwankt zwischen 1,016 und 1,030 und liegt in dar Regel 
zwischen 1,018 und 1,025 (Germ. IV). Mit Weingeist ist Senfl in jedem Verbilitwis 
mischbar, Mit 5 Haumtheilen Weingeist verdünnt, soll es mit Eisenchloridlösung nicht 
verändert werden. Es siedet grösstentelle zwischen 148 und 152° 0, (147,3—152,2° C, 
Arit,, 148—150° Q, U-St.\ 
| Bestanittheile, Das ätherische Senfül besteht fast ganz aus Allylsenföl oder 
lsöthioeyanallyl, enthält jedoch stets etwas Cyanallyl und Schweofelkoblenstoff. 
Die Menge dieser beiden Körper hängt in erster Linie von den bei der Darstellung ein- 
gehaltenen Bedingungen ab und kann bei sorgloser Fabrikation recht beträchtlich werden, 

Prüfung. Die Werthbestimmung des Senfols nnch Ph. G. IV besteht in der 
Auantitatiren Ermittlung seines Schwefolgehnltes, indem runlichst das Teothioeyanallyl durch 
Ammoniak in Thioeinamin übergefährt wird. era 

ENGE, + NH, = Cc 
Allyisenfül Anmıtmonkak Tiıloskmearub, 

Der Schwefel des Thiosinamins wird durch Silbernitrat als Schwefelilber gefällt, und 
das üborschüssiga Silbernitrat kann dann mit Rhordanammonium zurücktitrirt worden, 

5 ccm (== 4,2 g Senfspiritus = 0,054 g Senfol) einer Lösung des Senföls in Wein- 
geist (150) werden in einem 100 com fessenden Messkolben mit 50 com Zehntel- 
'ormal-Silbernitratlösung und 10 com Ammoninkflüssigkeit versetzt und gut bedeckt unter 
hkufigem Umschütteln 24 Stunden lang stehen gelassen, Nach dem Auffüllen bis zur 
Marko sollen auf 50 cem des klaren Filtrate noch Zusnis von 8 com Salpetersäure und 
l com Ferriammoniumsulfatlösung 18,6— 17,2 com Zehntel-Normal-Ammoniumrhodanidlösung 
bis sum Eintritt der Rothfürbung erforderlich sein (Germ. IV). 

. Nach K. Diererich ist es nothwendig, die Mischung nach dem 24stindigen Stehen 
einigs Zeit auf dem Wasserbade au erwärmen, um die Renktion zu Ende zu führen. Unter 
lässt man dies, eo wird die Selhwefalbestimmung zu ea susfallen. Dis in der Vor- 
schrift gegebenen Zahlen — 18,6 bis 17,2 ccm Ammoniumr idlösung — entsprechen 
einem Verbrauch von 15,7 bis 15,2 com ®!,, Normalsilberlösung, Da jeder oem dar Silber- 
lösung gleich ist 0,0049575g Senföl, so fardert die Vorschrift einen Gahalt von 92,06 bis 
99.15 Proc. Issthioeyanallyl oder 29,71 bis 82,38 Pros, Schwefel im SenßL Hierhei ist 
zu berücksichtigen, dass auf normalo Weiss dargestellte Senfüls zuweilen einen etwas 
fiedrigeren Schwefelgehalt als 29,7 Proc. aufweisen, und das ferner der Schwofelgehnlt 
allein nicht für die Güte des Benföla massgebend ist. Denn auch der Schwefel des Schwofel: 
kohlenstoffs wird nach dem angeführten Verfahren mit bestimmt, da er ich mit Ammoniak 
zu Schwoleloyanammonium und Schwelelammanium umsetzt. | 

CGlesst man zu re. Bag -vi nach und nach unter guter Kühlung 6 g Schwefalsäure, 
so tritt beim Umschftteln Gasentwicklung sin. Dis gelbe, koinonfalla unkle Mischung 
ist zunächst vollkommen klar, wird dann zähflässig, birweilen krystalliniech und verliort 
den scharfen Geruch des Bonföls (Germ. IV). Durch diese Probe werden Beimischungen 
anderer ütherischer Oele durch intensive Dunkelfirbung ungeseigt. Bei Gogenwart vo 
Chloroform, Petroleum, Petroläther sowie grösserer Mengen Schwefelkohlanstoff wird die 
ug, von Senf6 Jınd Schwefelsäure zunitchst getrübt erscheinen und sich bein Stehen 
in ewei Schichten theilen, deren obere aus den erwähnten Beimengungen bentände, 

Aufbewahrung. Senföl ist vorsichtig und vor Licht geschützt aufzubewahren. 
Dorch die Einwirkung des Lichts fürbt es sich röthlichbraun, während sich an den Wänden 
den Gefüssse win schmutziggelber Niederschlag absetat. 


P06 Sinapia, 


Anwendung. Senföl wird nur änsserlich und dann fast nur in rerdünntem Zus 
stande, gewöhnlich als Spiritus Sinapis verwendet. 

Oleum sinapis pingne, Olsum Sinapis nigri, — Schwarzsenfül, — Huile de 
montarde noire. — Black mustard oil, Es wird aus den Samen durch Preasen jge- 
wonnen und ist bräunlichrelb, von meist milden Geschmack tnd grruchlos, Konstanten 
des Deles: Spee, Gew, bei 15° C: 0,216 0,920, Erstarrt bei —17° 0, Verseifungszahl 
174,0-—174,6. Jodzahl 106,25--106,57 {nnch anderer Angabe 96), Jodzahl der Fett- 
räuren 109,6, 

Bestandtheile. Glycoride der Behensäure und Erucasäure, ferner Glyvoe- 
ride filssiger Fettsäuren. Es soll auch stets etwas Schwefel enthalten. Zur Er- 
kennung wichtig ist die niedrige Verseifungszahl. 

Charta sinapisata (Germ.). Charta Sinapfs (Brit. U-8t.). Charta cum pulrere 
Sinapis, Senfpapier, Sinapisme en feullle (Gal " Papier moutarde. Montarde 
en Tenilles. ustard-paper. Die Hauptbedingung für ein wirkenmes und haltbares 
Sonfpapier int die Verwendung «inss vollständig entfetteten Senfpulvers, sowie eines Kleb- 
stoffes, der weder Wasser, noch Weinpeint noch Fette enthält, Man bedient eich einer 
Lösung von 4—5 Th. Kautschuk in 100 Th. Petroleumäther und Schwafelkohlenstoif Ad 
Gall.) oder von 1 Kolophoniam und 5 Kautschuk in 100 Benzol ABensin) oder C$,, trügt 
fest in gleichmässirer Schicht nuf starken, geleimten Papier, weht sofort ontälten Sanf- 
‚ulrer darüber und xt dieses, indem man das Papier durch ein Walzwerk gehen läunt. 
Abweichend hiervan Insst Brit. gleiche Theile schwarzen und weissen Senf (Palv. No. 60) 
durch Perkoliren mit Benzol ontfetten, # 3g davon mit 18 ccm Kantschuklösung (Lig. 
Usutschoue, Bd. I, 8. 682) mischen un damit 2 qgdm Papier überziehen; U-8t Insst 
100 g Senfmehl mittels Benzin entiotten, mit einer Lösung von 10 Kautschuk in je 
100 com Benzin und Schwefelkohlenstoff mischen und je 4 g Sanf auf &0 gem Fläche 
vertheilen. Hierauf trocknet man das Senfpapier, zersohneidet es in gleichmässige Stücke 
ron 50 bis 100 gam (Spielkartengrösse) , die gewöhnlich mit Gebrauchsanweisung bedruckt 
in den Handel kommen. In Deutschland sind besonders die Marken Heuresnera, Rorsrer, 
Rvrpr, in Frankreich dis Fapier Rıeousor in Gebrauch. Senfpapier bietet dio haltbarste 
und sauberste Anwendungsform des Senf als hautröthendes und sbleitendes Mittel: zum 
Gebrauch wird es Be Augenblicke in lsuwarmes Wasser elsucht, auf der betreffanden 
Hautstelle hefeetigt un Ba nach der Empfindlichkeit der Haut 10 bis 15 Minuten tiegen 
elassen. Ein guten Sen papier lässt sich nach dieser Zeit glatt entfornen. Ebensowanig 
sstärlich die Senfsclicht während der Aufbewahrung abhlättern. 

Das Senfpnpier der HeLrereengen Fabrik enthält muf 100 gem durchschnittlich 
2g Senfmehl mit 1,06 bis 1,40 Proc, ätherischen Sanfol. 

Man bewahrt das Senfpapier an einem nicht zu "Armen Ürts in Blechdosen auf. 

„ Zur Bestimmung dos Gohaltes an Senföl werden nach Germ. 100 gem in 
Streifen zerschnittenen ans mit 50 ccm Wasser von 2% bis 950 übergossen, Man 
den verschlossenen Kolben unter wiederholtem Umschwenken 10 Minuten Inn stelren, 
neizt dem Inhalts 10 som Weingeist und 2 sem Olivenöl zu und destillirt 20 bis 30 ccm in 
einen J00 com Kolben, der 10 com Ammoninkfissigkeit enthält, ab. Vergl. weiter oben 
bei Sem. Sinnpis. Nuch Germ. sollen 100 gem Benfpapier mindestens 0,0236 & Senfsl Kefarn. 

Sinaplsmns (Ergänzb.). Cataplasıma rubefaclens (Gall), Pasta rpispastica. 
Cntaplasıma epispasticum. Senfteig. Sinapisme, Gleiche Gewichtatheils grob 
epulvrerion Senf und lauwarmes Wasser rührt man zu einem Brei an. Wird jedsemal 
Frisch bareitet und, auf Leinwand gestrichen, wie Senfpapier angewendet, j 

Teln sinapinata, Senfzeug. Senfgewehe. LEnATGxE’s Tissu-Sinapisme, in 
Ta „ı gebräuchlich, bestoht aus Papier mit 2 derübergelsgten Gewebeschiohten, von 
denen die eine mit Myrosin, die andere mit Koliummyronast getränkt ist. Dis Wirkung 
erklürt sich nach dem oben | eengtan leicht. 

Il. Brassica juncea Hook f. et Thoms. Heimisch in Südrussland, am kas- 
pischen Meer, Nordafrika, Asien, kultivirt an der Wolga (Gonr. Saratow) und Ostindien. 
Untere Blätter eilunzettlich, grob gesägt, die oberen lanzettlich und gunzrandig. Ver- 
wendung finden ebenfalls die Samen, Sie sind denen von I sahr ühnlich. Der Durch- 
messor der Sklereiden der Schicht 9 beträgt 10—15 u Gegen 8—7 u vonl, Die Aussenwand 
dieser Schicht besteht aus einer dicken Schleimmembrane, die vielleicht durch Verschleimung 


Anwendung. Die Samen des „Sareptasenfs“ werden wie die „des schwarzen 
Senfs, ferner zur fabrikmässigen Darstellung des ätherischen Oels, das Pulver der geschül- 
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ten und entölten Samen für Speiserwecke verwendet, Die Samen kommen meist geschält 
in den Handel, im Pulver fehlen also die Elemente der Samenschale oder sind nur sparen- 
"eis vorhanden, 

Il. Sinapis alba L. (Crueiferne — Sinapeae — Brassieinne.) Heimisch im 
Mittelmsergebiet und in Mitteleuropa, vielfach kultivirt und serwillert. Bis 60 cm hoch, 
nebst den Blättern kurz borstig. Bitter geficdert oder federspaltig, die Lappen buchtig 
kesähnt, Blüthen mit wagerecht abstehendem Kelch. Schoten so lang oder Anger ala 
der bieibende Schenkel, borstig, ihre Klappen fünfnervig. 

Verwendung finden ebenfulls die Samen: Semen Erucae (Germ.). Semen Sinapis 
alba (Helv.). Sinapis albas semlina (Brit, Sinapis alba (U-St,). — Weiser Senf- 
kamen, Weisser oder gelber Senf, — Semence ou Grains de moutarde blanche 
(Gall. — White Mustard. 

Beschreibung. Annühernd kuglige, bie 2 mm dick, hellröthlichgelb, sehr zart 
punktirt, manchmal weissschülferig. Der Bau ist im wesentlichen dem von I und II Ahn!ich, 
dach ergeben sich folgende Unterschiede: die unter der Schleimepidermis befindliche 
Schicht (2) grosser Zeilen besteht aus 2 Lagen an den Eckon kollenchymatisch verdickter 
Zeilen mit kleinen Intereellularriumen. Die Zellen der folgenden Schicht 3 sind in der 
Höhe ziemlich gleichförmig. Die Zellen der folgenden 4, Schicht haben keinen dunkel- 
gefärbten Inhalt. 

Bestandtheile, Analog dem Sinigrin in I besitzen die Samen ein Glukesid 
Sinalbin C,H .NS,0,. Mit Myrosin wird os unter Wasseraufnahme in ein Senföl: 
GH,O—NCS, Sinapinbienlfat: C,H„NO,-H30,, und Tranbenzucker gespalten: 
CH Net H,O = 0,1,0-N08 4 C,.H,N0,-H30,—+ C,H, ,O,. Dieses Senföl ist mit 

Wasserdämpfen nicht fllchtig, sondern liefert beim Erhitzen HSCN und 3. Daher riechen 
die zerriebenen Samen wicht scharf, haben aber sinen scharfen Geschmack, 

Das fette Oel der Samen hat das spec, Gew. 0,9142, Es erstarrt bei — 16,25* 0. 
Schmelrpunkt der Fettsäuren 16° 0. Erstarrungspunkt 15,5° C. Jodzabl 98. 

Anwendung. Wird wie der schwarze Senf und mit diesem zusammen gebraucht, 
wobei er dessen Wirkung erhöht — sonst aber steht ar demselben an Schärfe nach. Tie 
Verwendung für Klichenzwocke ist bekannt, 
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g. a 
Kan inlschet oder mahlt In dor Mostrichmühle und 
file, sobald die übermässige Schärfe sich ver- 
korum hat, In Steingutgefinse, 


Pulris ad mostardem. 
Masitrichpulrer, 
Man verwendet die Pulrermischung zu obiger Vor- 
schrift II, mit oder ohne din Cmwfiren. 


Beram Eactla ainaplantam, 
Benfmolkeon. 
Beminis Sinapis piulr. S,0, 
Alan erhitat zum Alten md seiht dan Cerinmeel 
ah. Rei Wassersucht 


Sirupus Klnnpla, Benfelrup. 
Rp. SBpiritum Alnapis 1,0 
Sacchari 880, 
Kimmi man sur 05 Bplr, Binapis, a0 erhäli san 
den sog. Eetilgsafi, Mernn's Brunisaft 


Algophon, Beusmann's, gegen Zuhnsehm 


grün geflirb 


Spiritus Cochlearlan (term, IM, 
(CHerm. TIL, siehe EL I, 5.58) 
#. Boeminls Erica palr. 10 

u, 40,0 

4. Epiritum {87 pron.) 18,0, 

Man Mast 1—8 in einer Destillirhlane 3 Stumdien 
stehen, Mgtd hinen und dentillist ab 20,0. Klar 
furblna ; spe. Gew, D,S0R—0014. 

Spirltns Kinapie, 

Spirlina a Tinotora rubefselens, 
Senfapirltus. Benfgeint. Esprit de mou- 
tarde, Spirit of Mustard, 

Germ. Helv... Ausir. Nat form, 

Hp, Olei Binspis aniher. 9 10 
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| erzen, ist eine durch Safran und Lmakmiis 
te Lösung von Senföl in Loffelkrautspiritua, 


Brassicon, gopon Kopfschmerzen, enthält Sanfal, Pfofferminzöl, Kampher, Asthar- 
weingeist (Rırnen's Mentor), | | | 

Cooren’s Musturd-paper, Sinspine Ussus wind mit Cspsioum- und Euphorbium- 
auszug Fetränkte Papierblätter, 

‚. Fluld-Lightoing, Aüssiger Blits: Mit Bussafrin- und Pieferminzäl wersetzter Senf- 

spirikus, 

Sinapol: 0,5 Aconitin, je 20,0 Manthol und Senfal, 120,0 Rieinussl, 720,0 Rosmarin- 
spiritus (Rıener's Mentor), | 

Weisse Gesundheitskörner von Dive sind weisse Sonfenmen. 

Wntenean's Spirit of mustard: Camphor. 5,0, OL Rosmarin. 10,0, Ol. Tarab. 20,0, 
Spirit, Sinap. 50,0, Spiritus 100.0, | | 

Wundersaft von Kock ist ein Bettigsaft (s. oben), 


Sisymbrium. 

Gattung der Cruciferae — Sinapese — Sisymbrinas, 

4 $isymbrium officinale Scopoli (syn. Erysimum officinale L.). Einjährig 
mit oft wngrecht abstehenden Aecsten und schrotsägeförmig-federtheiligen Blättern. Bllithen 
kurz gestielt. Fruchtstand verlängert, ruthenförmig, die pfriemlichen Schoten angedrückt. 
Liefert: 

Herba Erysimi offleinalis. Herba Sisymbril. — Wilder Senf, Raukensent. 
(Sängerkraut,) — Erysimum. YVelar. Tortelle. Herbe aux chantres (Gall), — Das 
ganze, blühende Kraut, Es wird neuerdings mit Erfolg bei Kehlkopfkatarrh angewendet, 
und zwar in Form einer mit 60,0 Birupus Erysimi versiissten Abkochung von 80,0 der 
Blätter. 

Sirupus Erysimi wird wie Sir, Chamomill. (Bd. I, 8. 716) dargestellt. 

Sirupus Erysimil comp. 8. Bd. I, 8.828, 
| Il. Sisymbrium Sophia L. liofarte Herba und Semon Sophlae chirurgerum. 
S. Irlo L. ebenso Herba und Semen Irlonfs. 3. Alliaria L. Herba und Semen 








Similar. — Sorbun, od 


Smilax. 


Mehrere Arten der Gattung Sullaxr (Lilincene — Smilneoldeae) baben an dünnen 
Ausikufern dicke, meist etwas ubgeplattete, sehr unregelınfssig gestaltete, braune Knollen 
"om Charakter unentwickelter Internodien. Sie werden in Üstasien gesammelt von 
Smilax China L., Sm. glabra Roxb., Sm, lanceaefolla Roxb. und kommen in 
den Handel als: 

Ehixcoma Chinne (Ergliozb.), Radix ». Tuber Chinae, Badix Chinne nodosae, 
ponderosae =. orlentalls,. — Chinnwurzel, Pockenwurzel, — Sonche de squine 
(all), — China root. 

Sie sind gewöhnlich geschlilt und bestehen 
dann aus einem Parenehym poröser Zellen, die 
Stlirke in bis 50 u grossen Körnere, Oxalatondeln 
ind bier und da braune Klumpen enthalten, Dis 
Gewebe ist von zarten Geliisshindeln durchrogen 
(Fig. 1486). 

Bestanedtheile. Ein krystallisirter Körper 
Smilachin. 

Sebstitntionen. Als solche kommen zu- 
weilen Knollen anderer Smilax-Arten vor, so die von 
Smilax zeslanica L, aus Ostindien, Sm. Peson- 
dochina L., Sm, tenuifolia Mich., Sm, brasi- 
liensis Sprengel aus Südamerika. 

Ferwendung wie Sarsaparilla. 





Sorbus. 


Gattung der Rosacene — Pomoidene — Pomarlas, 

\, Sorbus Aucuparia L. (spa. Pırus Aucsuparia Gärtn.), Heimisch in Nordasien 
und Europa. Mit gefiederten Blättern. Bilthen in wielblüthigen Doldenrispen. Früchte 
beerenartig, kuglig, erbsengross, scharlachroth, vom Kelch gekrönt, in jedem der 3 bis 
4 Fücher 2 Samen, Man verwendet die Früchte: 

Fructus Sorbl, Baccae Sorbi Aucuparine. — Ebereschenbseren. Vogelbeeren. 
Sperberbeeren. | 

Die frischen, im Spätherbst reifenden Früchte geben den Sucens Sorborum (inspis- 
satus), Roob Sorborum. Ebereschenmus, indem man sie mit ihrem gleichen Gewicht 
kochonden Wassers übergiesst, !, Stunde im Wusserbude erhitst and weiter verführt wie 
bei Buoe, Sambuei angegeben. | | 

Sirupus Sorborum wird wie Sirup. Corasi bereitet, Ein aus den Beeren dar- 
tertolltes Fluidextrakt wird in Gaben bis zu 1 Esslöffel als mildes Abführmittel empfohlen, 

Die vollig reifen Früchte geben unter Zusatz von Weinhefe regelrecht ılıren 
bei der Destillation einen Branntwein, der besonders in Dänemark beliebt sein soll 





Aus den reifen Früchten, die Apfelskure enthalten, stellt man zuweilen Eixtraot, 

Ferri pomati (Hand I, 8, 1117) dar, das aber von wenig angenelmem Geschmack sein soll. 

| r in dem Safte der Früchte aufgefundene Zucker, Sorbose, eg in dem- 
selben nicht, sondern entsteht erst durch Gährung aus dem Sorbit 08 Fr Re | 

C. Lick’s Kränterhoulg besteht nach Angabe des Darstellera aus: Honig, Eber- 
eschensaft, Wasser, Weisswein, Bingelkraut, Eberwurz, Enzion u,» unschuldigen Kräutern 
und Wurzeln. 

Il, Sorbus Aria Crantz (syn. Pirus Arin Ehrij, Mit grossen, ungetheilten, 
unterseits weissülzigen, gesiigten Blättern und grösseren kugligen Früchten: Mehlbeeren, 
Dieselben enthalten im Fruchtfleisch Glukose 11,44 Proc, Sorbin 13,58 Prat., stick- 
stoffhaltige Stoffe 8,8 Pro,, Cellulose 6,05 Proc., Fett 6,5 Pros, Bie finden als 


Baecae Sorbi alpinae Verwendung gegen Durchfall. 


410 Sparteinum, 


Sparteinum. 

I. + Sparteinum. Spartein. Spartöine. C,IL,N. Mol. Gem. — 24, Das 
aus dem Besönginster, Spartium scoparium L. (Sarofhammus scoparius 2.) abgeschisdene 
Alkaloid, 

Darstellung, Man zieht nach Mircıs die ganze Pllanze mit schwefelsäurehaltirem 
Wasser aus, verdampft den Auszug anf cin kleines Volumen und deatillirt nun mit Astz- 
eatron, bis das Destillat nicht mehr alkalisch rengirt. Das Dostillat wird nach Deber- 
sättigung mit Salzslture im Wasserhada bis zur Trockns gebracht, und darauf der Rück- 
stand mit konc, Kalilauge der Destillation unterworfen. Es entweicht erst Ammoniak, dann 
geht (lie Bass als dickes Oel über. Dasselbo wird zur Entwässerung mit metallischem 
Natrium im Wasserstoffstroms mistie erwärmt und dann, vom Natrium getrennt, noch 
einmal reotifeirt, 

Eigenschaften, Im reinen Zustande eing vollkommen farblose, ölige Filssiskeit, 
welche bei 387° C, siedet, von Intensiv bitterem Geschmack, ihnlich wie Anilin riechend, 
Das spe. Gewicht ist höher ala dasjenige des Wassers, Spurtoin Ist sich nur wenie in 
Wasser, dagegen leicht in Alkohol, in Aether und in Chloroform, unlüslich ist es dnrogen 
in Benzol und in Petroleumbenzin. Unter dem Einfluss von Luft und Licht nimmt #3 sehr 
leicht Sauerstoff auf, es färbt sich gelb bia dunkelbraun und verdickt. Diese Verinder- 
liehkeit ist #0 leicht, dass die Fabrikanten e4 für gewöhnlich ablehnen, die freie Spartoin- 
Base zu versenden, 

Seinen chemischen Eigenschaften nach ist das Spartein eine starke and zwar zwiei- 
säurigo Bass, Seine wässerige Lösurg reagirt stark alkalisch; nähert man dem freien 
Sparten einen mit Salzsäure befenchtaten Glasstab, #0 entstehen — Hhnlich wis beim 
Ammoniak unter gleichen Bedingungen — weisse Nehel von salzsaurem Spartein, — Es 
verbindet sich mit Säuren und bildet sehr echnell krystallisirende Salze, Sparteinsulfat- 
sungen geben mit Kaliom- und Ammoniumsulfat einen weissen, im Ueberschnas das 
Reagens unlöslichen Niederschlag; kalte Nstriumbikarbonatlösung giebt keinen Niederschlag, 
aber mit warmer wird die Flüssigkeit trübe und giebt einen weisslichen Bodensatz, Mit 
konsentrirten Mineraleiuren tritt keine Veränderung ein. Cadmiumjodid gieht mit 
Spartein einen weisslichen, käsigen Niederschlag; Natriumphosphomolrbdat ein weisa- 
liches, beim Erhitzen läeliches Präcipitat. Mit Kupfersalzon eufstehen grünliche Nieder- 
schlüge. Platinchlorid bildet einen kryetallinischen, gelblichen Niederschlag. Durch 
Reduktion geht das Spartein in Dihyd rosparteln Q,H,N,, durch Orydation in eine 
sauorstofhaltige Base CuHuN,O, über. 

Die Aufbewahrung würde vorsichtig zu erfolgen haben; zweckmässig wiirde 
man das freie Spartein in Glasröhren einzuschliessen haben, die mit Wasserstoffgas zu 
füllen wären, Therapeutische Anwendung findet die freie Base nicht, sie dient 
lediglich zur Darstellung dar Sparteinsalza. 

ll. $ Sparteinum sulfuricum (Helv, Ergänzb,), Sparteinae Sulfas (U-8t). 
Sulfate de spartöine (Gall.), Sparteinsulfat. Schwefelsaures Spartein. Der Auf- 
nahme in die Pharmakopden ist der Umstand hinderlich gewesen, dass dieses Salz mit 
verschiedenem Wassergahnlt krystallisirt. Es kommen im Handel vor: das wısserfreie 
Salz, Salze mit 8 nnd 5 Mol, Wasser, endlich ist in der Litteratur auch noch ein Salz mit 
8 Mol. Wasser beschrieben. D-St, schreibt vor das Salz Cs H;8, . 11,80, + 41,0. Mol. 
Gew. = 44, Gall. das Salz Col,.N, " H,S0, + 5H,0 ® Mol. Gow. 422, Ergäneb, u 
Helv, machen keine bestimmten Angaben bextiglich des Wassergehnltes, 

Es würde sich empfehlen, als offcinell das Salz der Gall. mit 5H,0, also von der 
Zusammensetzung C5uHN,H,S0,-+5H,0 Mol. Gew. — 422, Gehalt an Krystallwasser rund 
21,3 Proc. allgemein anzunehmen, 

Darstellung. Man nautrmlisirt 10 Th. Spartein mit einer Mischung von 25 Th. 
Wasser und oa. 25 Th. verdünnter Schwefelsäure vom spec, Gew. 1,110 — 1,114 und über- 
lässt diese Lösung an einem warmen Orte der Krystallisation. 











Spergularin. — Spigelin. 911 


Eigenschaften. Farblose, rhomboßdrische Krystalle oder ein krystallinischen 

ver, löslich in 2 Th. Wasser olor 5 Th. Weingeist zu bitter schmeckenden schwach- 

snner rengirenden oder neutralen Flüssigkeiten, unlöslich in Aether. Das mit 5 Mol, Wasser 

krystallinirte Salz verliert bei 110% 0, — 21,3 Proe. Krystallwasser (das mit 4 Mol, Wasser 

krystallisirende verliert 17,8 Proe. Krystallwasser), das wasperfreie Salz schmilzt bei 138° 0, 
Das Salz ist etwas hygroskopisch, 

Die Sprocentige wisserige Ldsung wird durch Baryumnitratlisung weiss, durch 
Gerbsiiurelösung gelblich-weiss, durch Jodiöeung rothbraun gefällt. Auf Zusatz von Kalium 
ferroryanidiisung scheiden eich allmählich gelbe Krystallblättchen aus, Natronlauge be 
wirkt in der i0procentigen Lösung eine weisse Trübung, welche sich bald zu Ositräpfehen 
vereinigt, die in Auther und Chloroform löslich «ind. 

Prüfung: 1) Das Sparteinsulfat sei farblos. 2) Beim Erhitzen auf dem Platin- 
blache verbranne es, ohne einen Rückstand zu hinterlassen (anorganische Verunreinigungen), 
— 9) 061g, mit 5 Tropfen Chloroform und 1 ocm alkoholischer Kallinuge erhitzt, sollen 
keinen widerlichen Geruch, von Isoeyanphenyl herrührend, verbreiten (Anilinsulfat), 4) In 
kone. Schwefelsäure löse eich Spartelusulfat ohne Färbung; der Zusatz eines Kürnchens 
Kalinmdichromat rufe in dieser Lösung eine grüne, keins violette Fürbung hervor; 
Stryehnin). 

Auybewahrung. Dieselbe geschehe in gut geschlossenen Gefüssen, vorsichtig. 

Anwendung. Das Sparteinsulfat wurde von Gunmam-Sän als Ersatz der Digi- 
talis bei Affektionen des Herzmuskels empfohlen, wenn dieser nicht im Stande ist, die 
Cirkulstionewiderstünde auszugleichen, aowie bei irregulärem, aussetzendem, arytımischem» 
langsamen Pulse und zwar in Gaben von 0,1 bis 0,15 g mehrmals täglich. Andere Beob- 
achter konnten indessen gar keine Wirkung auf den Blutdruck und nur eine unzuverlässige 
diuretische und hereregulirende Wirkung (bei Stenokardie) feststellen. Aensserlich in 
Sproe, wässeriger Lösung zu Pinselungen auf die gesunde Haut bei deberhaften Krank- 
heiten, #, B. Phthisis, zur Erzielung eines erheblichen Temperaturubfallee. Höchstgaben: 
pro dosi: 0,1 g (Ergliuzb.), 0,2 g (Helr.); pro die: Däg (Ergiänzh.), 0,8 g (Helr.), 





Spergularia. 

Guttung der Carsophyliaeess — Alsinoldene — Sperguleae, 

Spergularia rubra Pr, (syn.: Arenaria rnubra L). Auf feuchten, snndigen 
Wiesen. Einjührig. Blätter linsal-fudenförmig, stachelspiteig, etwas fleischig. Neben- 
hlätter verllingert, silberweiss gllinzend, Asste traubig. Blüthe rosenroth. Kapsel drei- 
eckig-eifürmig, so lang als der Kelch. Samen ungeflügelt mit wulstigem Rande, Verwen- 
dung findet die ganze Pilunze: Herbe d’Arenaria rubra (Gall). 


Spigelia. 

Gattung der Loganlasese — Spigellene. 

I. Spigelia marylandica L. Heimisch in den Stldatanten der Vereinigten Stanten. 
Perennirend, mit vierkantigem, kuhlem Stengel, eilanzettlichen Blättern und einer wipfal- 
tändigen Achre uus 8—8 scharlachrothen, innen gelben, 5zähligen Blüithen. Frucht eine 
wandspaltige, eweiklappige Kapsel. Verwendung findet das Rhizom mit den reichlich ror- 
bandenen dünnen Wurzeln: 

Radix Spirellase Marylandieae. — Marylandische Spigellenwurzel, Wurm« 
graswurzel. — Spigelia (U-8t.); — Pinkroot. 


912 Spilunthea, 


Beschreibung, Das Rhizom ist bis 15 em lang, 3 em dick, etwns Histig, dilun 
berindet, oberaeit« mit Stengelnarben, unterseits mit zahlreichen dünnen Wurzeln. Rinde 
Purpurbraun, Holz gelblich, 

Bestandiheile. Ein Alknloid Spigelin, das dem Nicotin, Lobelin und Coniin 
Ahnlich wirken soll, ütherisches Oal, Gerbatoftl, Harz. 

Ferfülschung. Die gegenwärtig im Handel befindliche Droge eoll häufie aus den 
Wurzeln von Phlox Carolina und denen anderer Arten derselben Gattung bestchen, 

Ferwendung als Anthelminthieum. Kindern 0,5—1,0, Erwachsenen 4,0 —8,0 
pro die, 

Extraetum Spigellae Nuldam (U-St.} Fluid Extract of Spigelln. Aus 1000 5 
gepulverter Wurnal (80. 60) und.q. =. verdänntem Ind ae {41 pr Siler Verdrängungs- 
wege, Man befeuchtet mit 300 oem, füngt die ersten 8 ccm Porkolnt für sich auf und 
bereitet 1. a, 1000 oom Fluidexirnkt. 

Il. Spigelia Anthelmia L, ftHeimisch in Westindien und Südamerika bis Porn. 
Mit eifürmig-zugespitzten, schwach ratıhbanrigen, ganzrandigen Blättern, Bliithenähren 
einseitswendig mit kleinen, biassröthlichen Hlüthen. Geruchlos, von fadem, bitterlichen: 
Geschmack, Verwendung findet das Kraut mit der Wnrazel: 

f Radix Spigeliso Anthelmine cum herba. — Indianisches Wurmkraut, — 
Herbe de Briuvilliöre. Plaute feurie de Spigelle anthelminthlque (Gall.). 

Bestandtheile. Ein Alkaloid Spigslein, das bishar nicht krystallinisch erhalten 
wurde. Islich in Chloroform, in Aether, Schwefelkohlenstoff und Wasser unlöslich. Stark 
giftig, wirkt lähmend. 

Anwendung. Als Anthelmintbicum, in der Homöopathie atnch gegen nervisen 
Kopfschmerz und Herzaffektionen. 

t Sirupus Spigelise Anthelmiase, Aus 100,0 der grob gepulverten Droge, 100,0 
Weingeist und 350,0 Wasser bereitet man durch 24 ständige Digestion 350,0 Auszug und 
hieraus mit 850,0 Zucker 1000,0 Sirup. 10 Th. Sirup = I Th. Spigelin, 

f Tinetura Spigellae Antholmine, 1 Th. der Drogs, 5 Th. verdännter Weingeist. 


Spilanthes. 

Gattung der Compositae — Hellantheae — Verbesininae, 

Spilanthes oleracea Jacq. Heimisch in Sädamerika und Westindien, vielfach 
kultivirt. Zweijährig, bis 80 cm hoch, mit gestielten, @i- oder hersförmigen, am Grunde 
keilfürmig in den Blattstiel verlaufenden Blättern. Der gewimperte Band ausgeschweilt, 
oder kerbig-gesigt, Die Blüthenköpfchen auf langen Stielen, ohne Randblüthen, mit gelben 
oder purpurnen Röhrenblüthen auf dem sich kogelfürmig verlingernden Blüthenboden. 
Arhaenen -usammengolrückt, gewimpert, ohne Pappus oder mit 2 Grannen. Von scharf 
brennendem und Speicheliiuss errögendem Geschmack, Verwendung Ändet das Krant: 

Herba Spilanthis (Austr. Ergänzb), Herba Spilanthis oleracene, Flores ». 
Summltaten Spilanthls, — Parakresse, Parakressenkraut. — Cresson de Para. 
Feullle et Capitule de spilanthe (Gall). 

Bestandtheile, Scharf schmeckendes Harz, ferner krystallisirbaren Spilunthin, 
vielleicht mit Pyrethrin (8. 703) identisch, 

Das zur Blüthezeit gesammelte Kraut wird entweder frisch zur Tinktur verarbeitel 
(diese Tinktur gilt für wirksamer), oder getrocknet und vor Licht- und Luftzutritt ge 
schlitzt aufbewahrt. Man gebraucht es gesen Krankheiten des Zahnfleisches, gegen Zahn- 
weh; selten innerlich bei Gicht und Rlasenleiden. 

Tinetura Spilanthis composita. Aleoolatura sen Tinetura Spllanthis oleracene. 


EueRmNeügdnatste) Parakressentiuktur. Paratinktur, Alevoolnture de eresson de 
« Puraguny-Bonx.') Ergänsh.: 2 Th, Parakrense (I), 2 Tb, Bertruimwursel (IV), 


‘) Nach den orsten Darstellern Rovx & Omarx in Paris, 
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10 Th. verdünnter Ka ist, — Austr.: 25 Th. Parnkrense, 20 Th. Bertramwureel, 120 Th. 
Weingeint (# 87 re. are direriren,. — Gall: Aus frischer Parakrose wie Alcoolatura 
Digitulis Es u, — Versstst man je 10,0 der Tinktur mit 5,0 Krsosot, oder 
a Tinot, Opi, 5. 100 25 Acid. eurbolie., oder 10,0 Spirit, Sinapis, so erhält man die 
eiura Parae kreosolata, opiata, phenylata, sinnpinata. 
Tineturs antlscorbuilra, 


Hp. Tineiurae Spilanchie compoa. 75,0 Tineturn denilfriela Joasovıera. 
Bpiritus Corbisarine 25,0 Hp, Acldl tan &0 
Olel Menıhar piperiise 1,0. Tinckurme Spllantlis eompos 95,0 


I Thoeiifiel dem Mundspiiwarser ruseieen, 
Clarlsaima, Wısenen’s, gegen Zahn- und Öhrenschmere ist Paratinktur. 
Mundwasser von J. PonLmass in Wien. I, II und IIL Sind in verschiedenen 
Verhältnissen bereitete Int Ser SON Ausrügs, deren Hauptbestandtheile: Parukressa, Anis, 
Beneo&, Myrrhe, Bertramwursel 


Spiraea. 

Gattung der Honneeae — Spirneoldeae — Spiracens, 

I. Spiraea Ulmaria L. Wurzelstock mit zahlreichen, dünnen Fasern, Blätter 
anterhrochen federschnittig, Nebenblätter eingeschnitten, gerähnt. Blüthen gelblichweiss, 
2witterig, in rispigen Trugilolden. Kapseln kahl, susammengewunden. 

Die Elüthen enthalten Mothylsalieylat, Piperonal und Vanillin. 

Ferwendung ünden die Blüthen. Flos Spiraene (Halr.\ Flores Ulmarlae 
Beu Reginae prati. — Spierblume, — Fleur d’Ülmalre on Reino-des-Preös (Gall.). 

Il. Spiraea Filipendula L. Wurzelstock mit an dar Spitze knollig verdickten 
Fasern. Kapseln kurehaarig, nicht gewunden. 

Liefert Radix et Herba Filipendulse sen Saxifragas rubrae, 

I, Spiraea tomentosa L. In Nordamerika, Strauch mit einfachen, eirund- 
äinglichen, ungleich gesägten, unterseits rostfürbigen Blättern, olıne Nebenblätter, Blüthen 
Füth, in gipfelständigen Rispen. 

Man verwendet die gerbstoffhaltige Wurzel, sowie die blühenden Zweige und 
Blätter, 


Spiritus. 


Spiritus, Weingelst, Destillirter Branntwein. Alkobol, Alcool (franz.). 
Esprit de rin. Alkohol (engl.). Der von der Grosstechnik (den sog. Spiritusbrennereien) 
erzengto Acthylalkobol, Für den europfischen Kontinent kommt praktisch nur der aus 
Kartoffeln erzeugte „Kartoffel-Spiritus" oder „Kartoffel-Sprit“ in Betracht. 

Handelssorten. Im deutschen Handel kommen hauptsächlich nachstehende Spi- 
Fitnssorten vor: 1. Absoluter Alkohol mit einem Gehalte von 99—99,8 Vol-Proa. — 
2, Höchatrektifieirter Spiritus mit einem Gehalte von 4—96 VoLl-Proe. — 2. Roh- 
apiritus nicht fuselfrei mit einem Gehalte von 90-02 VoL-Pros — 4. Denaturirter 
Spiritus mit einem Gehalte von mindestens rund 86 Vol-Proe. Alkohol und mit dem 
Torgeschriebenen Denaturirungsmittel versetzt. 

I. Alcohol absolutus. (Germ. Helv.). Alcohol absolutum (Brit. U-$t.), Abso- 
Inter Alkohol, Reiner Aethylalkohol, C,H,OH. Mol-Gew. = #0. 

Das bisher im Handel als „Absoluter Alkohol“ bezeichnete Präparat enthielt gewühn- 
lich 98 bis höchstens 99 Vol-Proc. Alkohol. Ein solcher Alkohol ist für manche Zwecke, 
&.B, für die Glycerinbestimmung im Weine, namentlich aber sum Härten anatomischer 

), nicht hinreichend koneentrirt. Man wird bis auf weiteres, d.h, solange die 
Technik ein absolutes Präparat nicht liefert, dieses Präparat selbst darzustellen haben 
Hand, d. pharm, Praxis, II, 58 
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Die für diesen Zweck hier ungegebane Vorschrift ist erprobt und führt mit Sicherheit m 
einem Alkohol won 99,6—99,7 Vol.-Proe, 

Der von der Gesellschaft für verflüssigte Gase in Berlin durch Erystulli- 
ention bei sehr niedriger Temperatur hergestellte „Alkohol absolut Prrissimus Pietet“ 
soll vollständig rein, d.h. wasserfrei eein. 

Darstellung. Man füllt in eine Muflel oder in einen sonst dazu geeieneten Ofen 
etwa 500g guten Aetzknlk, glüht ihn, indem man die Hitze allmählich steigert, etwa 
# Stunden lang scharf aus und IMsst alsdann etwa */, Stunde erknlten. Inzwischen hatte 
man einen Bundkolben von etwa 2'/, 1 Fassungeraum mit möglichst starkem (z, B. 96 bis 
97 proe,) Industriealkohol (Feinsprit) zur reichlichen Hälfte beschickt und einen gut passen- 
den Korkstopfen ansgesucht. In diesen Alkohol trägt man die noch warmen Kalkstiicke 
ein, dann füllt man den Kolben bis zu etwa %, seines Inhaltes mit dem gleichen Alkohol 
an, schüttelt um und steilt ihn wohlrerkorkt während eines Tages zur Seite, — Am nlich- 
sten Tage orbitzt man den Kolben cn. 8—9 Stunden im eiedenden Wasserhnde am Rück- 
finasklibler, wobei dio freie Oeffnung des Rüickfiusskühlers durch ein Chlorealeium-Rohr ab- 
anschliessen ist, — Sollte der Kühler stark schwitzen, #0 verhitet man das Herablaufen 
von Wassertropfen auf den durchbohrten Kork durch dicke, um das Kfühlerende gewickelte 
und mit Bindiaden befestigte Streifen von Filtrirpapiter. — Man lässt schliesslich erkalten, 
verstopft den Kolben wieder mit einem guten Kork und isst das Ganze fiber Nacht 
stehen, 

Am nächsten Tage destillirt man den Weingeist aus dem im Wassertnds stöhenden 
Bundkolben. Der Kühler wird mittels eines zweifach durchbohrten Korkes mit der Vor- 
Inge Iuftdicht verbunden. Die zweite Bohrung enthält ein Oblorcaleiumrohr, um das 
Destillnt vor dem Anziehen von Feuchtigkeit zu schlitzen. 

Nachdem man das spea. Gew, des Destillntes bestimmt hat, wird der absolute Alkohol 
ohne Verzug in Gläser von ca 200 com Fassungsraum abgefüllt, welche bis unter den 
Stopfen angefüllt und mit ansgesucht guten Stopfen verschlossen werden. Man erhilt aus 
2,5 Liter 97pros. Alkohol etwa 2 Liter absoluten Alkohol von 99,6—90,7 VoL-Proc. 

Eigenschaften, Der absolute Alkohol hat alle Eigenschaften eines reinen 96 pros. 
Alkohals, nur ist ihm das Wasser in einem noch höheren Grade entzogen. Es ist, wie 
ans der Darstellung bervorgeht, nur unter Einhaltung bestimmter Bedingungen möglich, 
ein 99,6—09,7 VoL-Froc, Alkohol enthnltendes Priparat darzustellen, und es erfordert 
ebenso bestimmte Vorsichtemaseregeln, um dem Präparate diesen Alkoholgehalt zu be 

Absoluter Alkohol ist nämlich stark hygroskopisch, Er zieht Wasser ans der Luft 
an, ferner entzieht er Wasser allen Körpern, welche ihm dasselbe hergeben und wird als- 
dann natürlich minderprocentig. Dies ist der Grund dafür, weshalb man absoluten Alkohol 
von der hier geforderten Stärke in kleinen Gefässen, welche mit guten Korketopfon ver- 
echlossen sind, unterbringt. 

Prüfung, 1) Wichtig ist zunächst die Feststellung des speo. Gew, und des Siede- 
punktes, Die Bestimmung des ersteren erfolgt zweckmässig mittele der Wesrruan'schen 
(Mosn'schen) Wage oder mittels Pykmometers, Bewegt sieh das spes, Gew. zwischen 0,790 
und 0,300 und liegt engleich der Siedepnukt bei 78,5% 0, d.h, goht unterhalb dieser Tem- 
peratur keine erhebliche Menge über, #0 kann man sicher sein, dass das Präparat Acthyl- 
alkohol ist, und dass es auch den geforderten Alkoholgehalt hat. (Methylalkohol hat bei 
18° Q, zwar auch das eper. Gew. 0,796, aber der Siedepunkt liegt bei 65° 0. — 2) Abm- 
Inter Alkohol rieche nicht framdartig nnd iasse sich mit Wasser ohne Trübung mischen. 
Man stellt die sehr. wichtige Geruchsprobe entweder durch Verreiben einiger Tropfen in 
den Handflächen oder durch Abdunsten des Alkohols auf etwas reinem Filtrirpapier oder 
in einer Verdünnung mit Wasser an. Ein fremdartiger Gernch wird in den meisten Füllen 
darauf zurlickzuführen sein, dass dieser Alkohol in der chemischen Fabrik schon am ingend 
einer Operation verwendet worden war und dabei sorusagen als Nebenprodukt gewonnen 
wurde Da solche Beimengungen unter Umständen giftig sein können, weine man solche 
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Präparato, weiche einen fremdartigen Geroch besitzen, unnacheichtlich zurück. — Eins 
beim Vermischen mit Wasser eintretenda Trübung wird ebenfalls nicht durch Fusclöle, 
sondern für gewöhnlich durch solche aus chemischen ‚hriken stammende Veronreinigungen 
bedingt werden, — #) Man mischt in einem nbsolnt snuberen Probirglass 10 com abso- 
Inten Alkohol mit 5 Tropfen Silbernitratiösung und beobachtet zunlichst einige Minuten 
in der Kälte, dann setzt man das Probirglas in ein mit heisser Wasser gefülltes Becher- 
glas Es darf ounmehr auch in der Wärme (im Verinnf einiger Minuten) weder eine Tri- 
buug noch eine Fürbung eintreten. Eins Trübung könnte von Silborehlorid herrühren, 
falle der Alkohol bei der Darstellung von Chlorsubstitutionsprodukten vorher gebrancht 
wurden war, eine Färbung durch Reduktion des Silbersulees zu metallischen Silbar br- 
dingt und durch die Gegenwart von Aldehyd oder Ameisenslure verumacht sein, — 
4) Mischt man in einem Schlichen aus Porcellan oder Glas 10 ccm nhsoluten Alkohol mit 
0.2 com Kalilauge und verdunstet die Mischung auf dem Wasserbade bis auf en 1 ccm 
(wohei Verseilung etwn gegenwirtiger Ester erfolgt), eo soll nneh Lecbersättigen des Rlick- 
standes mit verdinnter Schweleleiure der Geruch nach Fuselül nicht auftreten (GABEL, 
Fusslölnachweis, der sich besouders gegen etwa anwesende Estor der Fuselble richtet). — 
5) Las Auftreten einer rosenrothen Zona beim Schichten von absolutem Alkohol auf kone, 
Schwefelsäure würde es wahrscheinlich marhen, dass das Präparat aus Melnsse-Spiritus gt- 
wonuen wurde — 6) Vermischt man 10. com absoluten Alkohol mit 1 com Kaliumperman- 
ganatlösung (1:1000), so tritt nach 20 Min. anch bei dem reinsten Präparate eine theil- 
weise Eutfärbung ein. Wörde die Rothfärbung nach dieser Zeit vollständig verschwanden sein, 
»o konnte dies durch die Gegenwart von Aldehyd oder Ameisenskure, aber auch durch 
Fuselüle und durch organische Extraktivstoffe der verschiedensten Art bedingt sein. 7) Eins 
Färbung oder Füllung durch Schwelelwasserteffwasser würden Verunreinigung dureh 
Meralls (Kupfer, Blei), eine Fürbaug durch Ammoniakflüssigkeit ungehörige Extraktivstofie 
anzeigen. — 8) Bliebe beim Verdunsten von 5 ecım absoluten Alkohol ein wägbarer Hück- 
stand. so würden vornussichtlich einige der vorher aufgeführten Proben positiv ausgefallen 
sein und der absolute Alkubol wäre als unbrauchbar zurlickzuweisen. 

Aufbewahrung. Man bewahre den absoluten Alkohol niemals in Fiiasern auf, da 
er ans diesen wahrsebeinlich Extraktivstofl aufnimmt und in ihnen gegen Anriehen von 
Feuchtigkeit nicht genügend geschützt ist. Je nach der anfzubewahrenden Menge wählt 
man Fisschen von 100—200 com oder 1-25 Liter Fnssungsraum, füllt diese ziemlich 
vollständig mit dem nbsolnten Alkohol an, verschliesst sie mit gut passenden Korkstopfen 
and tiherbindet diess mit Blase (Lackverschluss ist auszuschliessen} 

Ameendung, Nicht zu therapeutischen Zwecken, sondern lediglich ala Beagens 

Als spec. Gewicht des wirklich nbsolnten Alkohals bei 1°C. wird von 0, Wixmison 
der Werth 0,79425 angegeben. Ein solcher Alkohol aber kommt in der Praxis nicht vor, 
da der absolute Alkobol sohr byirroskopisch ist und schon ans der Lnft merklich» Mengen 
von Wasser aufoimmt. Dem muss durch Zulussung eines geringen Wassorgebaltes Rech- 
nung getrugen werden. Es verlaugen: 

Brit. Aleohol absolutum, Spec. Gew. bei 15° C. = 0,74—0,7969 en! 
89,95— 94,0 Gewichtsprocente other 1,0104 Volumprocente, 

term. Aleohol almolntus. Spes, Gew. bi 5" 0. = 0,7995— 0,300, entsprechend 
nach Germ. 90,6--49,0 Gowichtsprocente oder 99,7—994 Volumprocente Alkohol (nnch 
Wıroscn Br 44—BE,15 Gewichtsprooente oder 99,66— 98,84 Volumprocente] 

Helv. Alcuhol ahsaolutus, Spec. Gew. bei 15° O, böchstens ‚300, wodurch 


Mindestens 98,1% Gewichtsprogento oder 98,84 Volumprocente (of Wrapisch) verlangt werden, 





| U-St. Aleubol absolutum. Boll mindestens 49 Gewiohtsprosente enthalten. Bpea. 
Gew. nicht höher als 0,707 bei 15°. 0. (mach Wixowsch — 99,11 Gewichtsprocenten ent- 
Epreckerd), 

I. Spiritus rectificatissimus. Feinsprit des Handels, Spiritus der Helr. 
Alkohol deodurutum der U-St Alcool a 5° oentdsimanx der Gall. 

Mittels der vorvollköommnsten Apparate der heutigen Tochnik let man im Stande, 
in den Spiritus-Rafinerlen direkt einen Alkohol von M—06 Vol.-Proc, herzustellen, 


nos 
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welcher praktisch frei ist: von Fuselöl und ohne wefteres Verwendung in der Pharmacie 
und in den Gewerben finden kann. Dieser Feinsprit. ist dasjenige Produkt, welches im 
Grosshandel vertrieben wird. Der Apotheker setzt diesen Spiritus durch Zusatz von 
destillirtem Wasser auf den geforderten Alkoholgehalt herab, 

Ein solcher hochprocentiger Feinsprit des Handels ist von der Heiv., Gall. u. U-8t, 
aufgenommen worden, 

_ Helr. Spiritus. Weingelst, Ein Feinsprit vom speo. Gowicht 0,812— 0,816 bei 
15°C, entsprechend 9596 Volumprocenten oder 92,5—H,0 Gewichtsprogenten wnaser- 
freism Alkohol. Diese Angaben stimmen praktisch überein mit denen der Wixoscu'schan 
Tabelle (a. Bin, | | 

U-St. Alcohol deodoratum. Deodorized Alkohol. Ein Feinsprit vom - 
Gewicht 0,816 bei 15° G, entsprechend einem Gehalte von 92,5 Gewichtsprocenten oder 
95,1 Yolämprooenten wasserfreiem Alkohol. Diese Angaben stimmen praktisch überein 
mit denen der Winnisch’schen Tabelle. 

Gall. Alcool a Die contirimanz, Ein Feinsprit vom spee. Gewicht 0,8161 bei 
15° 0. Die Angabe stimmt praktisch überein mit derjenigen der Wisorscw'schen Tabelle. 

Eigenschaften. Die Eigenschaften der verschiedenen höberproventiger Weingeist- 
sorlen weichen von einander nur wenig ab, abgesehen von den Vorschuädenheiten 'im spec, 
Gewicht), welche durch die verschiedenen Stärken bedingt werden. Der absolute Weingeist 
ist eine farblose, klare, Ällchtige, leicht entzündliche Fiüssigkeit von geistirem Geruche 
und Geschmacke, welche, entzlindet, mit biäulicher, nur schwach lenchtender Flamme gu 
Kohlensäure und Waseor verbrennt, Sein spez. Gewicht ist bei 15,000, = 07435 Er 
mischt sich in jedem Verhältnisse mit Wasser, Asther, Chloroform, Glycerin und vielen 
ätherischen Öelen. Er zieht leicht Wasserdampf an (ist hygroskopisch) und entzieht vielen, 
auch organisirten Stoffen, Wasser und wirkt dadurch anf Gewebe konservirend, dass er 
diesen Wasser entzieht und somit Filulniss, welche nnr bei Anwesenheit von genügenden 
Mengen Wasser eintreten kann, verhindert. Beim Mischen von Weingeist mit Wusser 
erfolgt unter Selbsterwärmung eine Kontraktion, d.h, mischt man bei 15* C, 53:9 nem 
absoluten Weingeist mit 49,3 com Wasser, so beträgt das Volumen der fertigen Mischung 
bei 15° Q, nicht 108,7 com, sondern weniger und zwar in dem angeführten Falle 100 eım. 
Weingeist ist ferner ein vorzüigliches Lösungsmittel für eine Anzahl von Harzen, Alka- 
loiden, Extraktivatoffen u. a. w., worauf seina Verwendung zu Lacken, Tinkturen, bei der 
Gewinnung von Alkaloiden u.a. w. beruht. Mit Cnleiumehlorid vereinigt er sich zu der 
krystallisirenden Verbindang Caleinmehlorid- Alkoholat Ca0l,-+4C,H,.0B. Von koncentrirter 
Schwefelsäure wird er ohne Firbung aufgenommen unter Bildung von Asthylschwofelsäure; 
beim Erwärmen einer solchen Mischung entsteht je nach den eingehalteuen Bedingungen 
Aothylon oder Aethylüther. Metalliechts Natrium löst sich in Weingeist unter Entweichen 
von Wasserstoff und Bildung von Natriumalkoholat. Kali- und Natronhydrat lösen sich 
in Weingeist zunächst ohne Veränderung auf, aber diese Lisungen (alkoholische Kali- 
oder Natronlauge) färben sich infolge Oxydation durch den Luftsanerstoff und damit ein- 
hergeheuder Bildung von Aldehydharz allmählich gelb bis bräunlich. — Durch Oxydation 
entstehen ans dem Alkohol successive Aldehyd C,H,O und Eesigalurs CH,0,. 

Herktion. Fügt man zu einer alkobolbaltigen Flüssigkeit etwas ‚Jod und Natrium- 
karbonat, so tritt bei schwachem Erwärmen der durchdringende Geruch nach Jodoform auf, 
und es scheiden sich gelbe Kryställchen ron Jodoform ab, welche unter dem Mikroskope 
chnrakteristische Formen zeigen. Da diese Reaktion in der Regel mit dem Destillute der 
ulkoholbaltigen Flüssigkeit ausgeführt wird, so kann von den übrigen jodoformbildenden 
Substanzen eigentlich nur Aceton zu Täuschungen führen. Man hat eich demnach zu 
vergewissern, dass Aceton abwesend ist. Dies geschieht wie folgt: 

Man fügt zu 5—10 cem der zu prüfenden Flüssigkeit einige Tropfen einer frisch 
bereiteten Nitroprussidnatriumlösung und etwas Kali- oder Natronlauge zu. Bei Gegen- 
wart von Aceton nimmt die Flüssigkeit ains rasch verblassende rothe Färbung an, welche 
durch Neurralisation mit Essigsäure intensiv purpurroth wird (Lean). | 

Aufbewahrung. Man bewahrt den Weingeist in (Fässern), Glnsballons, Glas- 
faschen oder Gefässen ans Weissblech an einem kühlen Örte (im Keller) anf und halte 
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sich steta gerenwärtig, dass Weingeist eins leicht entzündliche Fliissigkeit ist, deren 
Dämpfe mit Luft explosive Gemengo geben, Ueber die Aufbewahrung grüsserer Mengen 
Weingeist sind die geltenden polizeilichen Bestimmungen zu beachten. 

Prüfung. 1) Den richtigen Gehalt an Weingeist stellt man durch Ermittelnng 
des apce, Gewichtes fest, Die Temperatur ist hierbei genan zu berücksichtigen, da die 
Angaben der Alkoholometer nur für die auf diesen angegebonen Temperaturen gültig sind. 
— 2) Weingeist muss Achtig, frei von fremdartigem Geruche eein und sich mit Wasser 
ohne Trübung mischen. Zur Feststellung der Flüchrirkeit verdunstet man 5—10 ccm 
Weingeist in einem bianken Glneschälchen; es darf höchstens ein hanchartiger Rückstand 
hinterbleiben. Ist der Hlickstand erheblicher, so kann er aus Extraktivatoffen der Lager- 
füsser, oder aus Siegellack von der Steuerkontrolle herrilhren, oder der Weingeist ist schon 
zu irgend einem Zwecke gebraucht worden. Den Geruch stellt man am besten durch Ab- 
dunsten auf Fliesspapier oder durch Verreiben in der hohlen Hand fest, — Trübung beim 
Vermischen mit Wasser kann von Fasspech herrühren. — 10 ecem Weingeist dürfen sich 
beim Erwärmen mit 5 Tropfen Silbernitratlösung weder trüben noch färben, andernfalls 
könnte Aldehyd oder Amalsensäure zugegen sein. — 3) Werden 50 ccm Weingeist mit 
I ccm Kalilauge bis auf 5 com verdunstet, und der Rückstand mit verdüinnter Schwefel- 
shure Übersättigt, eo darf sich ein Geruch oach Fuselöl nieht entwickeln. (Gaesen's Fusel- 
nachweis, weicher sich besonders gegen die Fuselester richtet.) — Tms Entstehen einer 
tosenrothen Zone beim Ueherschichten von Schwefelsäure mit Weingeist zeigt Melns=e- 
spiritus an. — 4) Mischt man 10 ccm Weingeist mit 1 ecm Kaliumpermanganatlösung, #0 
darf die rothe Flüssigkeit ihre Farbe vor Ablauf von 20 Minnten nicht in Gelb vorwan- 
deln, andernfalls ist Aldehyd oder eine andere Verunreinigung zugegen. Firbung durch 
Schwefelwasserstoffwasser zeigt Metalle an, eins Färbung durch Ammoniakfllssigkeit würde 
rermutben lassen, dass der betreffende Weißfgeist schon zu anderen Arbeiten, =. B. zur Dar- 
stellung von Extrakten oder Alkaloiden, gebraucht worden ist. 


Il. Spiritus von 90 Vol. Proz, Spiritus Vin! eoncentratus (Austr.). Spi- 
ritos reetificatus (Brit), Spiritus (Germ). Welngelst. Alkohol, Ein Feinsprit des 
Handels von etwa 90 Vol. Proc. Alkoholgehalt, 

Austr, Spiritus Vinl coneentratus, in Gewicht bei 15° 0. = 0,30— 0,34, 
entsprechend 87,2— 85,8 Gewichtsprocenten oder 91,2—90 Volumprocenten Alkohol. (Nach 
Wırnneon 87,85—85,8 Gewichteprocenten oder 91,20—90,09 Volumprocenten.) 
| Germ. Spirltus. Spee. Gewicht bei 15* 0, = 0,830—0,834, enlsprechend 87,2 bis 
85,6 Gewichtsprossnten oder 91,2—W,0 Volumprocenten Alkohol (nach Wırnıscn 87,85 bin 
858 Gewichtaprocenten oder 91,23—%0,09 Volumprocenten). 

Brit. Spiritus reetiflenins, Rectified Spirit. Speo. Gewicht bei 15° 0. = 0,554 
(nach Wixvisca entsprechend = 90,09 Volumproventen oder 83,80 Gowichtsprocenten). 

Dis Aufnahme eines 90 vol-procentigen Spiritus in die Pharmakopten datirt aus 
einer Zeit, in welcher die Rektifikationsapparate noch verbiltnissmässig unrollkommen 
waren, eo dass die Gewinnung eines Alkohole von dieser Koncentration dem Durchschnitt 
des Erreichbaren entsprach Heute wird dieser 90 vol.-procentige Alkohol aus dem 
84—96 volumprocentigen Feinsprit des Handels durch Vermischen mit destillirtem (1) 
Wasser hergestellt, 

Zur Herstellung bestimmter Mengen eines 90 vol-procentigen Alkoholn aus 95 bis 
96 vol,-procentigem Alkohol kaun man sich nachfolgender Tafel bedienen. 

Der Berechnung sind zu Grunde gelegt folgende aus den Wirpisow’schen Tabellen 
entnommen, ber. interpolirte Werthe: 

Spec. Gew. bei 15°0, 





Alkohol, reiner 0,70425 
"96 Vol.-Proc. 0,8125 — 93,85 Gewichtspros, 
ee 0,8165 — 92,41 5 
5 90 [| 0,  — 85,68 Fi 
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Alkohol-Tafel, 
Angebond die Gewichts- und Ranmmengen Alkohol von N5 und Ad Vol.-Proc,, 
welche nöthig sind, um durch Verdännen mit Wasser I—10 kg Spiritus ron 
MM VoL-Proc. herzustellen. Berechnet von B. Fıscten. - 
Kilo Alkohel| mu Lite | un paper -Klb | Ltr | - Kim = Liter 
a Er a SE 





100 | 1,1088 1,0788 0922 | 11856 | 0919 1,1296 
1,25 1,1983 1,485 1,1500 1,4195 1,1412 1,4045 
1,50 1,7979 1,6182 1,3907 1,7034 1,3594 1,h8: 
1,75 2.0975 1,8878 1,6226 1,9473 | 1,5977 1,9663 
2,00 2.3072 2,1575 1,8543 2,2712 1,8259 2,2478 
2,25 2.0968 2,4273 2,0861 2,5551 2,0541 2,5282 
2,50 2,0965 2.0069 3179 2,8339 2 andd 2,8001 
2,75 3.296] 2,9606 2,5497 81228 | 2,5106 8,0990 
8 8,5058 8,2368 2.7815 8.4087 2,7358 8,3709 
9,25 8,8955 3,5060 8.0183 8,0906 2.9871 B,6518 
8,50 4,1951 8,7757 8,2451 8,9745 8,1958 8,0 

3,75 4,4947 4,0454 8,4760 42504 8.4235 4,2138 
4,00 4,7944 4,3150 8,7087 4,5428 8,651 4.4045 
125 5.004 4,5847 4,8262 3,3800 4,7754 
4,50 5,3997 54 4,1723 5,1101 4,1088 6.0583 
4,75 5,6033 5,1041 4,4041 5,3940 4.8465 5,3372 
5,00 5,900) 5,508 4,6359 5.6779 4,5647 5,6181 
5, 6,2927 6,0045 4,8677 5,0618 4,7480 5,8900 
5,50 6,5023 5 5, 6,2457 6.0212 5,1799 
5,75 8,5919 8,2020 5,8312 6,5208 5.24 8,4608 
6, 7,1918 6,4735 5,5550 6,8185 5.4777 6,7418 
4,25 7,4913 6,7422 5,7048 7,0974 | 5,7059 7,0227 
6,50 7,7209 7,0110 8,0008 7,3818 5,0349 7,3038 
6,55 8,0405 7,2816 6.0584 7,0652 5,1024 

7, 8,5002 7,5513 6,1002 7,9431 8,3006 7,8054 
7.25 8,6899 7,8210 6,120 Ra] 8,8159 3,1458 
7,50 8,0808 8,0007 0,0088 8,5168 6,8471 8,4272 
7,75 1,2801 B.36CH4 7,1856 8,3007 7,0752 E78 
8,00 9,5859 8,8800 TAITA 0,0846 7.3038 8,0900) 
3,05 Rast 8,8007 7,6403 B,u6B5 7,4918 9,2699 
a,50 10.1882 D,1nd4 7,8310 9,0524 7,7600 955 
8,75 10.4878 9,40 8,1128 B,un08 7,9383 #817 
9,00 10,7874 9,7088 44 10.2203 8,2165 10,128 
9,2 11.0871 D,HTB5 8,4763 10,5041 8,4448 10,325 
9,0 11,3367 10.2482 8,8081 10.7880 8.0730 10.6745 
9,75 11,023 10,5179 3,0.00 11,0719 8,9012 10,0554 
10,00 11,0861 10.7876 9,2717 11,3558 9,1295 11,2363 


Der Gebrauch der Tafel ist ohne weiteres verständlich, Die in der 4, ber. 6. Spalte 
aufeeführton Gewichtemengen 95 ber, 08 vol-procentigen Alkohols sind mit der nöthigen 
Menge Wasser auf dns in der 1. Spalte angegebene Gewicht zu bringen, um die ge 
wünschte Mönge Spiritus von 80 VoL-Proc. zu erhalten. 


IV, Spiritus dilutus, (Germ, Helv.) Spiritus Vini dilutus (Austr) Ver- 
Jdännter Weingeist, Ein mit Wasser anf einen mittleren Alkoholgehalt verdinuter Wein- 
geist, Der Weingeistgehelt ist bei den hier angeführten Pharmakopten ein etwas ab- 
weichender, 

Austr, Spiritus Vin dilntog, Speo. Gewicht bei 1500, — 0,294— 0,898, ent- 
sprechend nach Angaben des Austr. einem Gehalte von 61,0—59,9 Gewichtsprocenten 
oder 70,0-67,5 Volumprocenten Alkohol n 

Diese Angaben weichen ab von den Daten der Wixnisen'schen Tabelle. Nach dieser 
entspricht dem speo. Gewichte von 054 —0,898 ein Gehalt von 50,59—60,02 Gewichte 
proconten. oder 65,53—67,7 Volumprocenten, 
| Germ, Spirltus dilutus, Speo, Gewicht bei 150 C = 0,502—0,396, entsprech 
ML—80 Gewichtsprocenten oder 69-68 Volumjrocenten Alkohol (nach Winmison 61,75 bis 
4,08 Gewichtsprocenten oder 69,941—67,7 Volumpracenten). 
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Helv. Spiritus dilutus. Spec. Gewicht bei 19° O0, = 0,890—0,892, Nach Helr. 
“nisprechend etwa 62,5 area Arena oder 69-70 Volumprocenten (nach Wirmscn 
enteprechend 62,61—01,75 Gewichtsproconten oder 70,16—6%,34 Volumprocenten). 


Auch dieser verdüuntse Weingeist wird durch Vormischen von H—d6 volumprosen- 
tigem Feinsprit des Handels mit destillirtem (1) Wasser bereitet, 

Zur Herstellung bestimmter Mengen einos 63,5 volumprocentigen Alkohols, wie ihn 
Austr. u. Germ. ala Spiritus dilatus aufgenommen haben, aus 95 bis 896 volumprocentigem 
Alkohol kann man sich nachfolgender 'Tnfel bedienen. 

Der Berechnung zu Grunde gelegt sind folgende aus den Wixniscw’schen Tabellen 
entnommene, bes, interpolirte Werthe: 


öpec. Gew. ba 15°C. 


Alkohol, reiner 0,79425 i 
„ 06 VoL-Proo. 081235 — 9,85 Gewichtsproe. 
a 08165 — 92,41 ® 
ni 0894075 — 80,85 : 


Angebend die Gewichts- und Raummengen Alkohol von 95 und MW Vol-Proc,, 
welche nötbie uind, um durch Verdünnen mit Wasser 1—10 kg Spiritus (Spiritus 
dilntus) von 08,5 Vol.-Proc. herzustellen. Boreehnet von B. Fısomkn. 





m. Liier u 





et ea EHRE Atkohal v Alkatnl ‚Alkohol Alkohol 
De dab VoL-Prob. reınur Alkobol 4 Vol -Pros. 38 VoL-Proc. 30 Vol-Proc | S6 Vol Pros 
1,00 1,1185 D,T76Rl 0655 | 0,80 Mo | 0,7980 
1,25 1.a081 0,0577 082311 | 1,0081 0,8105 | 0,0975 
1,50 1,8777 1,1492 0,9877 1,2047 0,9726 | 1,1970 
1,75 1,9578 1,5407 1,1523 1,4118 11347 | 1,8965 
2.00 Dos | 1,5928 1,817 1,6128 128 | 15060 
2,25 2,5108 1,7238 1,4318 18145 1,4588 | 1,7055 
2,7962 1,9153 1,6442 2,0162 1,6209 1,8050 
475 5.0758 | 2,1069 1,8108 2.2178 1,7830 2.1045 
3,00 8,8554 2.2984 1,9754 Dali 1,9451 2,3940 
5.05 9,0450 5 2,1401 2.6210 2,1072 250g 
3,50 8.0147 2,6815 4 2.8028 2,2603 2790 
8,75 4,1043 2370 2,4608 302 | 2asıd 2.0025 
4,00 4.4139 8,0645 2,8349 3,2259 2,5085 8,1920 
4,35 4.7585 8,261 1, 8,4275 2,7556 8.3015 
50 5,0381 2,4476 2,0682 8.5291 2,9177 8,5910 
4,75 6,2123 8,6401 8,1978 8,8307 8.0798 8,7005 
5,00 5,5024 8,830 8, 4.0828 8.2419 FO 
5,25 | 5870 4.0020 9,4570 4,2439 3,1040 4,1805 
PH 6,1518 4,2137 38218 4.4356 3,566 43-80 
5,75 6,4312 4.4053 2,7583 4,6377 8.7282 4,5885 
b, 6,7108 4,5968 8, ‚B388 3,8008 4,7 
6,25 8,9905 4.7883 41155 5,0404 4,0524 4,9875 
8,50 7,2701 4.9749 4,2801 5,2420 42144 5,1870 
0,75 7,5497 5,1714 4,4447 5,44 4,8765 Bi 
T 7,8393 5,8029 4,6098 5,6452 45 | 5,5860 
7,25 8.1089 5,5545 47740 | 5,3469 47007 | 5,7855 
7,50 8,3888 5,7460 40356 | OHR 4,8628 5,9850 
7,75 BB b, 5,1032 6,2501 5,0249 4,1845 
2,9478 6.1201 52H 6,4517 5,1870 
8,25 0227 | 5,4824 6 | 5, 6,5835 
8,50 0,5070 6,5121 5,5071 68500 | 5,5112 6,7830 
875 0,7867 6,7037 5,7617 1,0568 5,8783 6,9425 
9.00 10.0663 6,5952 5,0263 1,2582 5.3354 7,1 
B,25 10,3459 7.0887 6,0909 7,4508 5,0975 7,3815 
| 9,50 10.6355 71.2783 7,6614 8,1506 7,5810 
8,75 10.9051 | 7,4698 6,4202 6,8217 7,1805 
10,00 11,1847 7,6618 0,5548 8,0648 6,4838 7,9800 
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Der Gebrauch der Tafel ist ohne weiteres verständlich. Die in der 4, haz 6. Spalte 
aufgeführten Gewichtsmengen 95 bez. 96 volumprocentigen Alkohols aind mit der 
nöthigen Menge Wasser auf das in der l, Spalte angegebene Gewicht zu bringen, um dies 
gewünschte Menge Spiritus von 68,5 VoL-Proe, zu erhalten. 

Brit. Diluted Alcohol, ‚Unter dieser Bezeichnung hat Brit. 1} einen Alkohol 
von 70 Volumproc. (spee. Gewicht — 0,3900 bei 15% 0), 2) ron 60 Volumproo, (spec. 
Gewicht = 0,0135 hei 15° C.), 5) von 45 Volumproe, (spec, Gew. — 0,9436 bei 150 c 
und 4) ron 20 Volumproc. (spec. Gewicht = 0,976 bei 15° Ü.)} aufgenommen unter jedus- 
maliger ausdrücklicher Angube des betreffenden Alkoholrehaltsa, 

U-S1. Alkohol dilutum, Speo. Gewicht = 0,938 bei 15 C., antsprochend 41 Ge- 
Wichteprocenten oder 48,6 Volumprocenten Alkohol. 

V. Denaturirter Spiritus, Der zu Brennzwecken dienende Spiritus iat von der 
Konsumnabgabe befreit, wenn er mit einem Denatorirungsmittel versotzt in den Handel ge- 
bracht wird, Als Denatnrirungsmittel des Bronnspiritun dient das aus Holzgeist und 
Pyridinbasen bestehende allgemeine Denatnrirungsmittel. 

Es ist rerboten: a} Aus denaturirtem Branntwoin das Denaturirungsmittel gana 
oder theilweise wieder attsruscheiden, oder — aheesahen von dar Ausnahme su 41) — dom 
denaturirten Branntwein Stufe beizufügen, durch welche die Wirkung des Denaturirungs- 
mittels in Bezug auf Geschmack oder Geruch verändert wird. 

bj Branntwein, welcher — abgesehen ron der Ausnahme zu 4 — in der unter a 
angegebenen Weise behandelt int, zu verkaufen oder foilzuhalten (Ziffer 5 der Verordnung 
vom 21, Juni 1388). 

Deutsches Reich. Bekanntmachung des Bundesraths vom 2%. Febr. 
1896, 

$ 8. Denaturirter Brunntwein, desson Stlirke weniger ala AO Gewichteprorente be- 
erigt, darf nicht verkauft oder feilgehnlten worden. 


A 


Das allgemeine Dena turirungsmittel ist 2 Pre. Holzgeist + 10 Proc. Pyridin- 
basan, Ansserdem köunen als Denaturirungsmittel zu besonderen Zwecken noch zurelassen 
werden: Benzol, 5—10 Proc. Holzgeist, 0,5 Proe, Terpentinäl, 0,5—1 Proc. Thieröl (Pyri- 
dinbasen), 10 Proc. Schwofeliither. Kin Gemisch won 200 Proc. Wasser und 3 Pros, Essig- 
säure, ferner von 30 Proc. Essig mit 6 Proe. Essigsänrehydrntzehult. 

Fester Spiritus. Die erste Sorts war eins Art Öpodeldok, d.h, Spiritus, welcher 
durch Auflösen von o—10 Proc. Stsarin-Natronseifs in eins relativ harts Gullarte ver- 
wandelt war. Schmilst beim Brennen und kann nicht als ein wesentlicher Fortschritt be- 
scichnet werden. Hinterlässt die Seife beim Verbrennen, 

lHart-Spiritus Marke Sinaragdine. Spiritus, welcher durch Auflösen von 
Schiessbaumwalle und Kampher zum Gelatiniren gebraoht ist, Durch Malachitgrän 
grün gefürbte Würfel, welche fast ohne Rückstand verbrennen und auch beim Brennen 
nieht nohmelzen. Neuerdings auch farblos Würfel im Handal, 


Bestimmung des Fuselütes, Anweisung zur Bestimmung des Gehaltes 
der Branntweine an Nebenerzeugnissen der Gährung und Destillation vom 
17. Juli 1895. (Bunaesrath des Deutschen Reiches,) 

Die Bestimmung der Nebenerzeugnisse der Gährung und Destillation erfolgt durch 
Ausschütteln des auf einen Alkoholgehalt von 24,7 Gewichtsprocent verdünnten Brannt- 
weins mit Uhloroform, 

a) Bestimmung des spec, Gowichtes, ber. das Alkoholgahnlten des 
Branntweins Zur estatollung des spec. Gewichts des Branntweins bedient man sich 

4) Dem allgemeinen Denaturirungsmittol darf von den zur Zusammensetzung des- 
selhen ermiüchtigten Fabriken cin Zusnbe en 10 g Lavendelöl oder 60 g Romnarind] auf 
ie 1 Liter beigemengrt werden. 
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eines mit einem Glasstopfen verschliessbaren, amtlich genichten Dichtefläschebenst) von 
50 com Inhalt Das Dichteflischehen wird in reinem und troekonom Zustande leer ge- 
wogen, nachdem es !/, Stunde im Wungekasten gestanden bat, Dann wird os mit Hiife 
eines fein ausrezorenen Glockentrichters bis über die Marks mit destillirtem Wasser gefällt 
und in ein Wassor von 15° C, gestellt. — Nach einständigem Stehen ın dem Wasor- 
bada wird das Fläschchen raten bei wobei man. nur den leeren Theil des Halsen 
anfasst, und sofort dis Oberfläche dea Wassers auf die Marko eingestellt, Dies geschieht 
durch Eintauchen kleiner Stäbehen oder Streifen aus Filinrpapier. die das über der Marke 
stehönde Wasser aufaugen. Die Oberfläche des Wassers bildet in dem Halse des Fläschehens 
eine nuch unten gekrämmte Fläche; man etellt die Flüssigkeit am bosten ın der Weise 
ein, dass bei durchfallendem Lichte der schwarze Rand der gekrümmten Öberliäche soeben 
die Marke berührt. Nachdem man den inneren Hals des Fläschchen mi Stäbchen mus 
Filtrirpapier getrocknet hat, setzt man den Gissstopfen auf, trocknen dus Fläschehen 
äusserlich ab, ntellt os , Stunde in den Wangeknsen und wägt es, Die Bestimmung des 
Wasserinhaltes des Dichtelläschchens ist dreım,aı aumuführen und aus den drei Wägungen 
dns Mittel zu nehmen. — Wenn das Dichteflüischohen längere Zeit im Gebrauch gewesen 
ist, müssen die Gewichte des leeren und den mit Wasser gefüllten Fläschehens von neuem 
bestimmt werden, da diese Gewichte mit der Zeit sich mioht unerkoblich ändern kötnen. 
Nachdem man das Dichtefläschchen entleert und getrocknet oder mehrmals mit dem 
zu untersuchenden Branntwein m. a hat, falli man es mit dem Branntwein und ver- 
führt genau in derselben Weise wie bei der Bestimmung des Wassorinhalts des Dichte- 
Bäschchens; besonders ist durnul zu achten, dass die Einstellung der Flüssigkeitsoberlläch 
stets in derselben Weiss gesahleht, 
Bedeutet: 

n das Gewicht des loeren Diehtefläschehens, 

b das Gewicht des bis sur Marke mit destillirtem Wasser von 15° 0. gefüllten 
Dichtefläschehenn, 

co das Gewicht des bis zur Marke mit Branntwein von 15° CO, gefüllten Dichte- 
flischchens, #0 ist das spec, Gewicht d des Branntweins bei 15° O, bezogen 
auf Wasser von derselben Temperatur, d = en 


ba 





Den dem spec. Gewichte entsprechenden Alkoholgehalt des Branntweins in Gewiohts- 
Borat entnimmt man der zweiten Spalte der Alkoholtafel von Wispmon (Berlin 1898, 
wi JuLıus ÖrasGen). 

b) Verdünnung dos Brauntwoins auf einen Alkoholgehalt von 24,7 Ge- 
wichtsprocent 100 oem des Branntweins, dessen Alkoholgehalt bestimmt wurde, werden 
bei 15° 0, in einem amtlich genichten Munsskölbohen abgemessen und in eine Flasche von 
stwa 400 com Inhalt Bögoseon. Die Tafel I (s. 5. 925) lehrt, wis viel Kubikeantimetor 
destillirtes Wasser von 15° 0, zu 100 ccm Branntwein von dem vorher bestimmten Alkohol- 
gehalt zugefügt werden müssen, um einen verdünnten Branstwein von annähernd 24,7 Ge- 
wichtsprooenten Alkohol zu erhalten, Man lässt die mus der Tufel I sich ergebende Menge 
Wasser von 15° Ü, aus einer in EN ccm getheilten. amtlich genichten Büreita zu dem 
Branntwein fliessen, wobei etwa 50 com Wasser zum Ausspälon des 100 ccm-Kölbehens 
dienen. Man schüttelt die Mischung um, verstopft dio Flasche, kühlt die Flüssigkeit auf 
15% 0, ab und bestimmt aufs neue dan Dr Gewicht beriehungsweiss den Alkoholgehalt 
usch der unter u gegebenen Vorschrift, Der Alkoholgehalt des verdännten Branntweins 
beträgt genna oder naheru genau 24,7 Gewichteprosent, Ist er höher als 24,7 Gewichts- 
Procent, so setzt man noch eins nach Alunssgabs der Tafel I berechnete Menge Wasser 
von 15° 0, zu dem verdinnten Braontwein. Ist der Alkoholgehalt des verdännten Brannt- 
weins niedriger als 24,7 Gewichtsprocent, so entnimmt man aus der Tafel DH die Anzahl 
Kuhbiksentimeter absoluten Alkohola von 15° C,, die auf 100 ccm des verdinnten Brannt- 
Weins guzuseizen sind, Ihe etwa erforderliche Menge absoluten Alkohols von 15° O. wird 
init Hilfe einer amtlich genichten Mes»pipette oder Bürette zugegeben, dis in Fünfeigstel- 
oder Hundertetel-Kubikoentimeter eingetheilt ist. 

Baträgt der Alkoholgehalt des verdännten Branntweins nicht weniger ala 24,6 und 
tieht mehr als 4,8 Gowichtsprocent, so wird er durch dan berechneten Wasser- beziehungs- 
“eiso Alkoholzusntz hinreichend gennu nuf 24,7 Gewichteprocent gebracht; von riner 
nochmaliren Alkoholbestimmung kann in diesem Falls aboeseben on, Wird den 
der Alkoholgehult des verdünnten Branntweins kleiner als 24,6 oder grösser uls 24,8 6 
wichtsprocent gefunden, so muss der Alkoholgehalt nach Zugabe der berechneten Menge 
Wasser ber. Afkaholı nochmals bestimmt werden, um festzustellen, ob er nunmehr hin- 








dd. h. Pyknometers, 
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reichend genau gleich 24,7 Gewichtsproeent ist. Ein hierbei sich ergebender Unterschied 
muss durch einen dritten Zusstz von Wnantr beziehungsweise Alkohol nach Manssgabs der 
Tafeln I besichungsweise IT ausgeglichen werden. 

0) Ausschütteln des verdännten Branntweina ron 24,7 Gawichts- 
procvent Alkohol mit Chloroform. Zwei amtlich genichte Schüttelapparate 
werden in zwei geräumige, mit Wasser gefüllte Glssoylinder gesenkt und das Wasser auf 
die Temperatur von 15°C, gebracht, Sodann giesst man unter Anwendung eines Trichtem, 
dessen in eins. Spitze auslaufende Röhre bis zu dem Boten der Schütteln parata reicht, in 
jeden der beiden Schüttelapparnte etwa 20 com Chloroform von 15" ü und stellt die 
Überfliche des Chloroforma ganau auf den untersten, die Zahl 30 tragenden Theilstrich 

ein; einen etwaigen Deberschuss an Chloroform nimmt man mittels einer 
langen, in sine Spitze aualanfenden Glwröhre mit der Vorsicht aus den 
Appüraten, das die Wände derselben nicht von Chloroform banetel wer- 
den, In jeden Apparat gieant man 100 com des auf einen Alkoholgehalt 
von #4,7 Gowichtsprooent verdünnten Branntweins, die man in amılioh 
gesichten Messkölbohen abgemessen und auf die Temperatur von 15° 0. 
gebracht hat, und isst je I com verdännte Schwefelsäure vom epao. (er 
wichte 1,286 bei 15° 0, zufliosen. Man verstopft die Apparate und lässt 
so zum Ausgleich der Temperatur etwa ", Stunde in dem Kühlwasser 
von 15° O. schwimmen. Damm nimmt man einen gut vorstopfien Ap- 
parat aus dem Kühlwasser heraus, trocknet ihn Aussorlich rasch ab, list 
urch Umdrehen den ganzen Inhalt in den weiten heil des Apparate 
fiesseon, schüttelt das Flässigkeitsgemenge 150 mal kräftig durch und 
senkt den Apparat wieder in das Kühlwasser ron 15° C., genau obenso 
verfährt man mit dem rweiten Apparate. Das Chloroform sinkt rasch zu 
Boden; kleine, in der Flüssigkeit schwebends Olloroformtröpfohen bringt 
man durch Neigen und Umherwirbeln der Apparate zum Niedereinken. 
Wenn das Chloroform sich vollständig gesnmmelt hat, wird sein Volumen, 
d.h. der Stand des Chloroforms in der eingetheilten Hähre, abgelesen, 

d) Berechnung der Menge der in dem Uranntwein ent- 
haltenan Nebonerzeugnisso der Gährung und Destillation. 
Zur Berechnung des Gohnlies der Branttweine an Nebenerzeugnissen 
der Gährung und Destillation muns die Volumervermehrung bekannt sein, 
welche das Chloroform beim Schüätteln mit vollkommen reinem Wein- 
geiste von 24,7 Gewichtsprooent Alkohol erleidet. Man bestimmt die 
selbe in der Weise, das man mit dem reinsten Erzeugnisse der Brannt- 
wein-Rektifikabionsnnstalten, dem sogenannten neutralen EEE ponnau 
nach den unter a, b und o gegebenen Vorschriften verführt und das Vo- 
lumen dern Obloroforms nach dem Schütteln Tostetellt. Wegen der srund- 
sätzlichen Bedeutung dieses Vermuchs mit reinstem Branntwein 4 der 
Alkoholgehalt mit gröster Genauigkeit auf 24,7 Gewichtsprossnt mi 
bringen und die Ermittelung des Chlorofurmrolumeng für joden 
|  Schüttelapparnt drei- bia fünfmal zu wiederholen, 

Dieser Versuch mit reinom Branntwein muss für jedes neue Chloroform und jeden 
benen Apparıt wieder angestellt werden; solange dasselbe Chloroform und dieselben 
Apparste in Anwendung kommen, ist nar sine Vermichsreihe nüthig, Man mache daher 
den Varversuch mit einem Chloroform, von dem eine grössere Menge zur Verfügung steht. 
Das ERLORO NER ist vor Licht geschütet, am besten in Finschen aus braunem Inse, auf 
zubewahren. 





Int dns Chloroformvolumen nach dem Ausschütteln des zu untersuchenden Brannk 
weins gleich a com, ferner das Uhloroformrolumen nach dem Ausschätteln des reinsten 
Weintprits gleich b ccm, #0 zieht man b von n ab, Je nachdem a-— b kleiner oder 


grösser ist ala 0,9 ccm, enthält der Branntwein weniger oder mehr als 2 Gewichtsprooent 
Nebenerzeugnisse der ton und Gührung auf 100 Gewichtstheile wasserfroion Alkohals 


Die Zahl der Gewichtsprocente dieser Nobenerzeugnisso bis zu 5 Proc, erhält man erforder 
lichönfalls durch Multiplikation der. Differenz a — b mit 2.27. 

Die sämmtlichen, zur Untersuchun erforderlichen, in der vorstehenden Anweisung 
bezeichneten Momsgeräthe aind von der Hormal-Altkaner Kanes ru bexiahen. 
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Fafel I. Verdünnung von höüherprocentigem Branntreln auf 24,7 Gewichtsprocent 
(= 30 Volumprocent) mittels Waser hei 15° C, 


| 








s& a . i Sr 
El EEE TEE TE 5a 
Bes | BESB era: | Eu88 Fur FELD ERERG EFF ERERI ER FEL 
SI a ee: 
247 0,1 25 | | | | | 47,8 56,8 
248 0,5 30,6 | 23,0 an | 45,0 422 | 66,4 48,0 67,2 
24,9 0,9 207 | 2a | a5 | 458 42 e | 4 | 878 
25,0 1,8 8 | 28,7 566 | 457 424 | 67,1 43,2 87,9 
#1 | 17 209 | 241 86,7 | 461 “5 | 85 | 45 88,8 
2 | 20 | so | 5 | ans | 465 | ae | 0 | 484 | 58,7 
2,3 2.4 3u1 24,0 36,0 46,8 43,7 48,5 89,0 
26,4 28 Be. | 258 | 370 | 72 | 128 | 886 | 488 59.4 
25,5 s2 | 313 | 88 | 1 | 4165 | 29 | 0980 | 48,7 89,7 
N 3,8 sı4 | 280 | aa | 480 I 430 | 893 | 488 90,1 
25,7 4,0 315 | 24 s73 | 483 | 481 | 697 | 489 90,4 
24,8 4,4 5 | 28 | 37a | a7 I as2 [| 700 | 40 20,8 
25,9 4,8 sıT I aa | 375 | Bl 3 | 904 | 491 91,1 
26,0 5,2 sa | 26 | 378 | 5 434 | 708 | 492 91,5 
26,1 5,6 81.9. | 279 87,7 49,3 43,5 711 | 483 91,8 
2,2 so | | ee | 8 | 502 | a | 715 | A| 922 
23 | 63 st | 87 | 870 | 0, #7 | 719 | 4095 92,5 
26.4 0,7 923 | 291 330 | 51,0 | 4383 | 728 | 498 22,9 
25 | 71 | a || re | ae | Te | Ar | 982 
2,6 15 | 24 | 98 99 | 517 4,0 | 720 | due | 98,6 
26,7 71.8 5 | | 41 | 788 | 49,9 03,9 
20,8 ss» | 225 | u I 84 | 54 | 4482 | 78,7 | 50,0 94,3 
20,0 a7 ler ı 10 I 85 | 55 | | 70 I 5 ‚6 
70 | 81 sea | 814 a6 | 532 | 444 | 744 | 502 05,0 
27,1 ee ea | | 7a 50 95,8 
97,2 08 | 380 | 821 se | 5 | | 50,4 95,7 
374 | 10,2 831 | 335 BB | 47 | 755 50,5 ‚0 
274 | 10,8 832 | 328 | | | 9755 | 506 96,4 
275 | 110 | 333 | 283 | 381 | 550 | 440 | 762 | 50,7 96,7 
76 | | a | a | ah | Tr | 5 97,1 
a7 lm ls | a0 | m | 67 4,1 | 760 | 50,9 07,4 
27,8 | 122 | 386 | 34 I 804 | 56 453 | 73 51,0 97,8 
20 | 126 | 7 | 8 | 505 | 565 | A| 7 611 | B81 
28,0 12,9 a | 5 | 56,9 45,4 73.0 51,2 98,5 
231 #3 I 2339| 3555 7 | 52 | 5b | 7 | 5 98,8 
22 | 18,7 3.0 | 35,9 sa | 5 | A | 787 5A 9,1 
ea | 141 31 | 868 99 | 550 | 457 | 791 51,5 0,5 
sea | 105 | 2 | 867 | 100 | 584 | 458 | 704 | 51,8 a8 
255 | 14,9 948 | 871 01 | 587 | 659 | 798 | 517 | 100% 
za | 158 | 4 | 874 |] 102 | 561 450 | 801 518 | 100,5 
237 | 156 | 965 | 878. | 403 | 595 461 | 805 | 519 | 100,9 
2,8 | 160 | 848 | 282 | 404 | 598 462 | 808 | 520 | 101,2 

1 | 1a | | a0 | ee | A | 81,2 | 531 | 101,6 
20,0 183 | 34,8 20,0 Al,6 60,6 46,4 818 | 522 | 101,9 
2 | 172 | 349 | 308 | 407 | @00 | 465 | 819 | 528 | 1 

29,2 17,6 50 | 397 40,8 61,8 46,6 82,8 524 | 102,86 
23 | 180 | 35ı | 01 | 409 | 07 | ae7 | ze | 525 | 1020 
204 | 183 85,2 40,5 410 | 20 46,8 80 | 5 | 10 
25 | 187 | 358 | 408 | AL | 824 | 460 | 888 | 527 | 108,6 
2938 | 191 54 | 41a | ara | us | 170 | Bu | 588 | 1040 
297 | ı05 | 355 | 416 | aus | enı | Auı | sa | Sa0 | 1048 
208 | 100 | 356 | 420 | ana | 095 | ana | 8a | 580 | 1047 
09 | 208 | 357 | das | Ans | 080 | ana | a | 551 | 18 
soo | 207 | 258 | 4a | aus | vun | ara | 551 | 582 | 105 
801 | 210 | 350 | #8 | AT | 6 | Mn, 593 | 10817 
308 | 214 | ano | a5 | ara | so | ms | 258 | 534 | 1060 
so» | al | he | er 5 Ba 
4 | 2 1 36, 42 | 420 | 647 aa | 365 | 555 | 106,7 
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| a ce „| 25 0 8 R Pu 
3 E ze# | 2: Im: er I: Bi Br £ ® 
Sad, |EISB|BER, ARE ass; | äl25 |83P) 
837 | 2008 | 870 08 | 2187 | | 2er | 90,9 
883 | 201,0 | 87,1 so“ | 2189 | 937 | 2274 | 97,0 
889 | 2013 | 872 905 | 2102 | 938 | ars | 97 
90 | zoıL.a | #78 280,5 | 2194 | 93.9: | 2279 | 972 
1 | 2019 | 874 7 | 2107 | 0 | as | 97,8 
Mi | 201 | 87,5 os | 2a eh | a | 974 
43 | 2024 | 87,6 9 | | 9 | a | 975 
4 | 20T | 877 91,0 | 2205 | 9a | 2280 | 97,6 
"45 | 2040 | 87.8 BL | 2207 | 94 | 21 | 972 
46 | 2083 | 87,9 sı2 | 2210 | 945 | 294 | 9 
7 | 20985 | 830 913 | 2218 | 948 | 2208 | 979 
8 | 2088 | BA 814 | 2215 | 97 | 2200 | 080 
Ma | 01 | 882 915 | 228 | 948 | 01 | 981 
350 | 2044 | 88,3 8 | 20 | Mn | 2a | 982 
351 | 204,8 | 88,4 91,7 | ea | 50 | 2306 | 288 
2 | 2049 | BB ss | | | | ai 
85,3 | 205 | 556 sin | as | 952 | 2811 | 985 
34 | 2055 | 887 | er | 5 | Bi | 988 
E55 | 205,7 | 83,8 wi | 23 | 954 | BL | 987 
3,6 | 206,0 | 88,9 2,2 36 | 955 | 2819 | 958 
85,7 | 2063 | 89,0 3 | seas | 956 | 2321 | 989 
36,5 | zone | BB 974 41 | 957 | 2823 | MO 
55,9 | 2068 | 89,2 925 | 2 | 5 | re | Mm 
860 | ur | 393 u2,8 so | 2 91,2 
EB | 2074 39.4 927 | 245 | DO | 3331 90,3 
582 | 207,7 | 895 3 | 2251 | 961 | 2335 | 994 
5 | 207 | 896 92,9 4 | 982 | 2355 | 905 
4 | re | 897 93,0 | 26 | 963 | 2338 | 99,86 
5 | 205 | 898 oa | | | re | 97 
eu | 208 | 899 | ea | 3 | 98 
86,7 | 200,0 | 90,0 8 | 2284 | D65 | 245 | 99,9 
e68 | 209,5 | O1 934 | re | 96T | 2847 | 100,0 
86,8 | 2008 | 902 085 | 2 | 95 | 285, 





Tafel II. Bereltung des Brauntweins von 24,7 Gewichtsprocent (= 30 Volum- 
Prosent) aus niedrigerproceniigem mittels Zuentzes von absolutem Alkohol 
bei 15° 0, 





| 






93 f | | 1 u 
BE El .332,183 8 |.883.|58 8 | 583 

EHE as EHFEL 7 LI FRL, 

2: &| aa 5| dat ad | 9 
2340 | 2307 | 2885 | 184 | 2480 | 061 
2945 | 108 | 2 | 186 | 2455 | 0,58 
28,50 | 190 | 2395 | 118 | 2440 | 045 
2355 | 182 | 2400 | 109 | 2445 | 0,87 
23,60 | 174 | 2405 | 101 | 2450 | 089 
23,065 | 1,66 | 24,10 | 0,98 | 24,55 | 021 
23,70 | 158 | 2415 | 0,5 | 2450 | 912 
23,75 | 150 | 2420 | 0,77 | 2455 | 0,04 
2380 | 1,42 | 2425 | 0,69 
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Tabelle zur Ermittelung des Fuselölgehaltes nach den Beobachtungen im Kalser- 

lichen Gesundheltsamte, 
[ra [eva 9] Yncnar Presse Vale Aigle VCH 
21,54 | 0 21,78 | 0,0928 | 21.92 | 0,1857 | 2206 | 00785-| 2218 | 03581 
21,68 | 0,0133 | 21,80 | 0,1061 | 21,94 | 0,1889: | 22,08 | 0.2018 | 22.0 | 0.3713 
21,88 | 0,0285 | 21,82 | 0,1194 | 21,96 | 0,2122 | »2,10 | 0,3050 | 22/22 | 0.3848 
21,70 | 0.0398 | 21,84 | 0,1826 | 21,88 | 0,2255 | 22,12 | 0,3183 | 22.24 | 0.3479 
21,72 | 0,0530 | 21,86 | 0,1459 | 22,00 | 0,287 | 22.14 | 0,3818 | 2225 | osı11 
21,74 | 0,0463 | 21,88 | 0,1591 | 22,02 | 0,2520. | 22,16 | 0,5448 | 22,28 | 0,1244 


21,26 | 0,0796 | 21,90 | 01724 | 2204 | 0.2852 


Abgeinben  Yol--Proe | Abgelnsen | Yo 
| | rm 


Im Kaiserlichen Gesundheitsamte ist für reinen Mrolumproventigen Alkohol eins 
absolute Steiehöhe von 1,4 gelunden worden, Da nun 20) com zum Ausschütteln des 
Fuselöls angewandt werden und 1,64 die absolute Steighöhe von reinem #0 procentigen 
Alkohol ist, so liegt der Nullpunkt vorstehender Tabelle bei 21,64, 

Der nach dieser Tabelle entnommens Fuselölgehalt bedarf noch einer Umrechnung 
nach nachstehender Formel, wenn der untersuchte Branntwein nicht 30 Procent (wie nach- 
träglich eingestellt), sondern einen Alkoholgehalt von n Procenten hat, 

F (100 + n) 
100 


z = com Fuaslöl in 100 com des ursprünglichen Branntweins, 
a —= Ansahl der ccm Wasser bez. Alkohol, welche 100 seom des Branntweins zu 
dessen Einstellung auf 30 VoL-Proc, zugesetzt warden müssten, 
F == sem Fuselöl, welche in dem 30 volumprocentigen Alkohol (Branntwein) ge 
funden worden sind. 
Alkoholometrie, Der Gehalt einer Flüssigkeit an Alkohol wird in zweierlei 
Weise, nämlich nach Gewichts- und Volumprocenten angegeben, 


Volumprocente geben nn, wie viel Liter abaolnten Alkohole in 100 Litern 
einsr alkohalischen Flüssigkeit bei der festgesetzten (Normal-Temperatur enthalten sind. 
Ist diese Normal-Temperatur = 15° 0,, so siud die Volumprosente identisch mit Graden 
nach Gay-Losac, denn Gar-Lussac verglich die speeifischen Gewichte der Alkuhol- 
Wassermischungen von 16° 0. mit Wassersewichten der uämlichen Temperatur (15% 0. — 
Tarııes verglich das bei 15%,% CO. (= 12%,° Bo 0der 60* PL.) ermittelte Gewicht des 
Volumens der Alkohol-Wassermischungen mit dem Gewichts des gleichen Volumens 
Wasser ron 44° 0, {= 34,83° F.|, während Baız die Wägung beider Volumen, des 
Alkohols sowohl wis des Wassers, bei der nämlichen Temperatur, nämlich bei 156,0 0%) 
(= 60° F.) ausführte,. Augenblicklich ist man im deutschen Reiche wieder zu den Grund. 
sätzen ron Gar-Lussao ehe d. h. man bezeichnet als Volumprocente zur Zeit 
amtlich diejenigen Zahlen, welche erhalten werden, wenn man das bei 15°C. ermittelte 
Gewicht der Alkohal-Wassermischungen mit dem gleichfalls bei 15° C. ermittelten Wasser 
sewichte der Volumeneinheit vergleich. Die dem so ermittelten npeo, Gewichte ent 
sprechenden Alkoholgehalte entnimmt man einer won ©. Winsen berechneten Tabelle, 
ist much dem vorher ie aa selbstverständlich, dass man hierzu nicht jede belisbig® 
Tabelle benutzen age r rc dass man eben nur diejenige benutzen darf, welche 
..41°G, 
auf die spec, Gewichts iseg, bezieht, und das ist eben die von Wixotsen. 

... Geswichtsprocente geben an, wieviel Kilogramm absoluter Alkohol in 100 ig 
einer Alkohol-Wassermischung enthalten sind. Die Rechnung nach Gewichtspraoenten 
bärgert sich auch in Deutschland immer mehr ein und sie wird allmAhlich die iechnung 
nach Volumprosenten vollständig verdrängen. Der Vortheil dieser Kachnung liegt darin, 
ass man von der Temperatur der Kuno Flüssirkeiten vollständig unabhängig Wi 

Hat man 2. B. einen Alkohol von HM) Gewichtsprocenten und beabsichtigt man za einer 
hassen. Jar 360 g absoluten Alkohol hinzuzusetsen, #0 braucht man nur 4U0 g den MW 
gewichtsprocentigen Alkohols hinzuzuwägen, Din das absolute Gowicht eines Körpern eine 
von der Temperatur unabhängige Funktion ist, #0 hat man in diesem Falls nicht nöthig, 


Eu 


!) Die Wahl der uns merkwürdig erscheinsuden Normal-Temporatur von 0, Ü. 
ergiebt sich darnus, dass diess Normu Temperatur ursprünglich in England mit 60" F. 
angenommen worden war, 
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ds Tamperatur des Alkohols zu berücksichtigen, Wollte man dagegen die 960 g absoluten 


Alkohol nbmessen, m müsste man 489 ccm des obigen Alkohols abmessen; dieser aber‘ 


müsste genau nuf die Temperatur von 15° O. gebracht warden sein, 

Mischt man Alkohol mit Wasser, so ergiebt sich neben einer Erwärmung auch 
noch eine Kontraktion beider Flüsigkeiten, d. h. 100 Vol. starker Alkohol ron 15° 0, 
und 100 Vol Wasser von 15° 0, geben nicht 200 Vol. verdünnten Alkohol, wenn man 


die Mischung wieder auf die Temperatur von 15°C, gebracht hat, sondern das Volumen 


der Mischung ist geringer; es hat eben eins Kontraktion statteefunden (s. 5. 916). 
Div Folge dieser Erscheinung ist, dass man nun dem rpecifischen Gewichts nieht 

ohne weiteres durch einfaches Interpoliren nach Feststellung einiger Fixpunkte dan Alkohol- 

hult erschliessen konnte, sondern dass man gezwungen war, dieser Kontraktion durch 

usführung: schr zahlreicher Einzelbestimmungen Kechnung zu tragen. Ea ist klar, dass 

°s eins aumeronlentlich müherolle Arbeit gewesen ist, und da solche Bestimmungen 
auch ihro Fehlerquellen haben, so ist es versländlich, dass im Verlaufe von etwn einem 
Jahrhundert znhlreiche Alkoholtubellen einander abgelöst baben. 
aus dem spec. Gewichte einer Alkohol-Wassermischung nuf den Alkoholgehalt derselben 
zu schlienson, Vorbedingun ist es dabei, dass die zu prüfende Flüssigkeit nichts 
kncdergs anthält nis Alkohol und Wasser. Es darf weder ein Stofl zugegen sein, weleher 
(wis x. B. Zucker) dan spee, Gewicht erhöhen, oder ein anderer Stoff (wie # B. Methyl- 
alkohol oder Aethyläther), welcher das epee, Gewicht erniedrigen würde. In beiden Fällen 
würde der dem «pec. Gewichte aus der Tabelle entnommene Alkoholgehalt dem thatsäch- 
lichen Alkoholgehnlte niaht entsprechen, d. h, das erhaltene Besultat würde falsch sein, 

Da ferner alkoholische Flüssigkeiten durch Wärme ziemlich erheblich unngedehnt 

und durch Abkühlung kontrahirt werden, 0 ist bei der Bestimmung des speo, Gewichtes 
alkoholischer Flüssigkeiten auf die Temperatur derselben sorgfältig zu achten. Die im 
deutschen Reiche zur Zeit geltenden Messungen beziehen sich auf die Normaltemperatur 
von 15° 0, d. h. ss wird die Volumeneinheit des zu prüfenden Weingeistes als nuch des 


zum Vergleich Es Masıe Wassors bei 15° 0, gewogen. Man drückt dien sus durch die 
5 u 
Bezeichnung D EG 

Die Bestimmung dss speo, Gewichtes kann erfolgen: 


1} Mittels Pyknomstera, Dieser Art der Bestimmung bodient man sich vor- 
zugsweise für wissenschaftliche Arbeiten; für die grübere Praxis würde dieso Art der 
Bestimmung etwas zu umständlich sein. 

2) Mittols der hydrostatischen Wange, Im Gebrauche sind n) die ursprüng- 
lichn Monn'sche Waage und b) die sogenannte Wesrruar'sche Wange. Die Bestimmungen 
mit Hilfe diesor Wange sind rasch auszuführen, nehmen wenig Material in Anspruch und 
stimmen mit den durch das Pyknometer gefundenen Zahlen recht gut überein. Diese 
Wange int im plarmaceutischen Laberstorium sehr vielfach im Gebranche, 

# Mittels Arüomstere, Man kann ostärlich jedes Arkomater, welches die 

frapliche Dichte anzeigt, für die. Temperatur von 15° O, eingerichtet ist und richtige 
Angaben macht, zur Bestimmung dea speo. Gewichtes auch des Alkohals benutzen. 
Ä Gleichgültig, ob man nach 1, 2 oder # gearbeitet hatte, so hat man mit Hilfe 
dieser Apparate sunlichst lediglich das spec, Gewicht der betreffenden Flüssigkeit und 
ewar gonau bei 15° C. bestimmt. Aus dem ermittelten . Gewichte erführt man den 
Alkoholgehalt, indem man eins Tabelle und »war die von U, Winsen nachschlägt. 

_ 4) Mittels Alkoholometern, Dis in den Apotheken vorhandenen Aräomster 
zur Bentimmung des spec. Gewichtes won Flüssigkeiten, welche leichter sind ala Wanser, 
haben meist nur geringe räumliche Ausdehnung. Sie geben wohl noch die dritten Dieci- 
malen, nieht mehr aber die vierten Deeimnlen mit genägender Sicherheit an. Ausssrdem 
bedarf man bei ihrer Benutzung einer besonderen Tabelle, welche den Laien lsioht zu 
Iretlhämerm führen kann und deren Bonutzung etwas seitraubend ist, 

Mit Rücksicht auf die hohe Besteuerung des Spiritus hat der Staat ein erhebliches 
Interesse daran, den Alkoholgehalt von Alkohol-Wassermischungen thunlichst genau Trt- 
zustellen, Er hat daher für alle amtlich gültigen Mewungen besondere Apparate, Alko- 
holomstar berw. Thermo-Alkoholomater, vargeschrie 

Diess Alkoholomster sind Artometer von etwa 0,5 m Län aus Jenenstr Normal- 
fins borgentellt. In ihrem Baucho enthalten sie ein Thermomster (daher der Nams Thermo- 
Alkoholometer), welches die Temperatur der ru prüfenden Flüssigkeit anzeigt. Die in dem 

| des Apparaten untergebrachte Skaln giebt nun nicht das spec. Gewicht nn, sonder!) 





® 
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direkt die Alkohol-Procente und zwar sowohl nach Volumen als nach Gewicht. Infolge 
der grossen Längenausdehnung der gen Spindel sind die Interrulle der einzelnen 
Frocente so gross, dass sich Bruchtheile von Graden gut schätzen Inasen. 

Für amtliche Messungen sind nur solche Thormo-Ardomoter zupsl welche 
von einer berecht: deutschen Aichungsstelle (einschliesslich dis Thermometers) gesicht 
worden sind. Je Instrument trügt eine besondere Nummer, enthält den Aschstempel 
der betreffenden Aichstelle und ist von einem amtlichen Aichschein begleitet, 

Ihe Thermo-Alkoholometer geben anf ihrer Skala nun nicht erst das meo. Gewicht 
der Alkohol-Wassermischung, sondern direkt den Procentgehalt an, Man bedarf also _ 
ausgesetzt, duss man genna bei 15° ©, beobachtet hatte — keiner Umrechnungstabelle, 
sondern liest dirckt den Procentgehnlt an der Skala des Apparatos ab, Geschah die 
Beobachtung nicht genau bei 15° C, so ist eins kleine Korrektum der Ablesung anzubringen, 
deren Betrag entweder auf dem Instrument selbst oder auf einer beigngebenen Tabelle 
vermerkt ist, 

Die Ablesung des Alkoholometers erfolgt an derjenigen Linie, in weloher 
der Flüssigkeitsspiegel die Spindel schneidet. Die Erı ittelung dlaan Schnittlinie wird 
aber dadurch erachwert, dass um die Spindel ein kleiner, die Schnittlinie verdeskender 
ist, — Um die Schnittlinie zu erkennen, ringt man das Auge in eins Stellung dieht 
unkerhnlb des Flüssigkeitsspiegels; man erblickt dann an der Stelle, über welcher der 
Flüssigkeitswulst legt, nur noch einen Strich, welcher mus dem Flüssigkeitssniegel zu 
beiden Seiten der Spindel deutlich hervortritt und scharf von der Spindel sich abhebt 
Diesor Strich, wie ihn Fig. 143 B andeutet, giebt die Sohnittlinie. Hält man das Auge zu 





Fig. 1. 


tief unterhalb, des Flüssigkeitsspiegels, s0 sieht man statt dos Striche eins lunglich runde 
Fläche; erst wenn man d Auge hebt, zieht sich die Fläche zu dem Strich zusammen. 

Die Angabe des der Ablesungslinie zunfichst liegenden Skalenstriohes gilt ala schein- 
DIEN EPFRCIEN. (JOR en zur Liegt die Ablesungalinie in der Mitte zwisch ı Skalen- 
Dabei bringt man das Auge in gleiche Höhe hate oberen Enda ar Quscksilberäule. 
Die Angabe des zunAchst liegenden Skalenstriches gilt als Wärmegrad der Flüsi igrkeit. 
Trifft das Auge nuf Mite ewischen zwei Skalenstrichen, a0 wird auch hier die Angabe 
des oberen Strichen angenommen. 
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Alkohol-Tafel 
enthaltend die den speeillschen Gewichten pro 1,0606—0,705 bel 15°C, entsprechenden 
kewichts- und Volanprosentä absoluten Alkohols, Auf Wasser von 15° — 1,00 

bezogen, Nach 0. Wirmeont, 
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Ge ar. | rt Ue- ; 
Kpec. | wichia- | "OR Airahoı spen [wiekie |. [Alkohol | Spen ur hieran Al 
rwiche | pro | FT | ie Soewichel ne | Pr I N mich: | pra- 

erde | Fe | ya ee kente | Ernie | a0 ccm | conda | Gore 










0,892 | g6.58 | 00,70 
0,831 | 86,97 | 90.00 
0.890 | 87.35 | 91,29 
0,829 | 87.74 | 91,58 
0,828 | 8812 | 91.87 
0,827 | 88,50 | 02.15 
0,826 | 88,98 | 92,44 


0,822 | 90,39 | 98,55 | 74,24 | 0.800 05,0 Ä 

0321 [90,78 | 03,22 | 74.45 | 0,808 | 05.48 0,7 Tu, 

0,820 | 91,18 | 94,08 74,60 | 0,807 | 05,77 [0,79425 100 100,0 | Tu.36 

Reduktion von Gewichtsmengen 95 und MW volumprocentlgen Alkohols in Baum- 

mengen #5 nnd O8 volumprocentigen Alkohols sowie Liter reinen Alkohols und 
umgekehrt. Berechnet von B. Fiscnen, 











Kilo Alkobil | L.lier Alkohol. - Tier Kilo Alkohal = Ldier Alkobsll| = Liter 
von oh Val; -Pros, | ran IK VoL-Pror. sole Alkohol ron 90 Vol -Proe | von Ad Vol Pros, | relser Alkolul 
) 10% | 1,168 1 1,23077° | 11810 
a 244048 2,92698 a Ah | 2 
m 30748 3,40048 # Be | Br 
4 4.389806 4,65395 4 402308 | TAT 
5 8,12370 531744 & 0,15385 5,90809 
B TARA BS008 H | 78408 | 7,08871 
7 3,57318 Ei | 7 8.,81538 827182 
E 1,7070 9,3 | a D,84615 9A 
u 11, 02268 10.471939 H) 11,07092 10,63456 
0,816 1 0,9 0,8125 | 0,00 
1,8339 u 1,9 1,0250 | 2 | 1,02 
2.4495 3 | 25 2.4375 4 ars 
8,2600 4 8 3,3500 4 3,84 
4.0825 h 4,76 4,0628 5 48 
4.Ru00 i ? 4,8750 R 5,76 
5,7155 T 6,05 5,6875 7 #78 
6,530 8 7,6 6,5000 & 7,68 
1,85 9 | 8,55 7,0125 9 3,04 
IRETTE 1,05268 1 0,84630 1,04167 1 
1,7197 3.105286 2 1,69259 2.083353 2 
257345 3,15789 $ 254839 3,19500 3 
49 | 421058 4 8,38519 4,16667 4 
4,24749 5.263168 5 4,23140 5,208 5 
5,1 8,31579 ö 507778 6,25000 6 
6,01630 a0 T 5,92408 7,29167 7 
6,87598 8.412105 3 6,77038 8.338938 8 
HÄrB HET: 9,47388 " 7,81687, 9,87500 1) 





Der Berechnung ei His gelegt sind fol nde, den Wixpisch'schen Tabellen ent- 
hommene, box, aus deren Angaben Suierpoliie Werthe 


Sper, de; (ew.-Pros, 
Alkohol, reiner 0,7425 
-» DE Vol-Proc 08105 — 5885 
. 8 5 DB —= Hl 
Ferdünnung des Alkohols auf einen bestimmten Procentsatz. Dies 
Im pharmaesutischen Laborutorium ausserordentlich häufig wiederkehrende Arbeit erfordert 
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scheinbar viel Kopfzerbrechen und ist doch eine höchst einfache Operation. Man hat nur 
zu unterscheillen ob man Volumprocente auf Volumprocente oder Gewichteprocente anf 
Gewichtsprorente herabsetzen soll. 

| a) Volumprocente nuf Volumprocente, Beseichnet man den Gehalt dos 
stärkeren Alkuhols an Volumprocenten mit V, denjenigen den zu erhaltenden schwächeren 
an Volumjrueenten mit v, so erhält man einen Alkohol von v au ra wenn 
man v Volume dem stärkeren Alkokols (Wi mit Wasser zu V-Volumen aulfilit, Und zwar 
müssen die V-Volume such erfolgter Kontraktion bei 15° O, nich ergeben. 

Beispiel. Ein Alkohol von M VoL-Pros. soll zu einem Alkohol von 30 Vol.-Froo. 

Ferdänn werden. In diewem Falle braucht man nur Yolume: des starken ($4 pres.) 
Alkohnts nit Wasser zu 84 Volumen nufzufüllen. 
J bi) Gewichtsprocente auf Gewichtsprosente. Bereichnet man den Gehalt 
des stärkeren Alkolwls an Gewichtsprocenten mit G, denjenigen des zu erhaltonden 
schwächeren an Gewichtaprocenten mit g, 60 erhält man einen Alkohol von g Gewichtse- 
procrten, wenn enan @ Gowiehtinheile des stärkeren Alkohols (G) mit Wasser bis zum 
Fewicht GO muffallı. Es ist hierbei nicht nöthig, auf die Temperatur Rücksicht zu nehmen. 
er Beirpiel Ein Alkahn! von 9 Gew.-Pros. soll zu einem Alkokol von 50 Gew.- 
Pros, verdünnt werden. In diesem Falle braucht man nur 50 Gewichtstheile des stärkeren 
(81 gew.-pruc.' Alkohols mit Wasser bis zu 91 Gewichtstheilen wufsufiiller, 

Analytische. 1) Bestimmung des Alkoholgehaltes. Liegen I1sdiglich 
Mischungen von Astbylulkohel mit Wasser vor, so kann man direkt aus dem specifischen 
Grwichte derwlben auf den Alkoholgehalt schliessen (Tabells von 0, Wieosch, 5. 229, 
Euihilt die Alkahrıl-Wasserminchung susserdem aber noch Extraktirmtoffe, #0 ist der Alkohol 
Forlırr durch Destillation abstocheillen Man verführt alsdann wie unter Vinum angegeben. 
Hierzu ist indewwn Folsendes zu bemerken: Ist der Alkohol hachprocentig, #0 verdünnt 
Mun ihn bis auf etwa 20 VoL-Proe. Wenn man aladann langsam "', Volumen abelestillirt, 
*u kann mas sicher sein, dass aller Alkohol in das Destillat übergegangen ist. Die 
Destillarion kann von Volum zu Volum geschehen, d. b. man destillirt =. HB. 200 com ab, 
far las Destillat im 200 ecem-Kölbehen auf und fallt es bis zu 200 com mit Wazser auf. 
Man hat alsdann keins andere Rechnung ausführen als die durch eine etwa statigehnbte 
Verdünnung bedingte, Dafür aber hat man bei dem beidesmuligen Abmessen genau die 
Tempermtur von 14° 0. einzuhalten. — Man katn aber auch von Gewicht zu Gewicht 
destilliren. Beirpiel: Man wigt 200 g Flüssigkeit ab, verdünnt mit etwa 400 g Wasser 
and emetillirt man = B. 488328 g nb. Der gerummte Alkohol befindet sich in diesen 
dt tı8 g Deatillat, Mun bringt diesen Destillnt auf die Temperatur von 15° ©, und be- 
stimmt das spec. Gewicht bei dieser Tamperatur. In der Tabelle findet man, wie viel 
g& Alkohol in 100 g Alkaholwassermischung enthalten sind, man rechnet die Menge Alkohol 
sus, welche hiermnch in 439,328 g Destillaı enthalten sein muss und berechnet hiernach 
den Procrnigehalt der angewendeten Flüsigkeitsmengs (hier 200 g) an Alkohol, Man 
bat also den Vortheil, die Flüssigkeit nur einmal genau suf 15° C, einstellen zu müssen, 

| Enthält die ursprüngliche Flässigkeit Aüchtige Säuren, so vermeidet man deren 
Usbergehen in das Destillnt dadurch, dass man die ursprüngliche Flüssigkeit vor der 
Destillstion (mit Magtesiumoryd oder Natriumkarbonat) neutralisirt, 

Sind in der Alkoholwassermischung unser Alkohol und Wasser noch andere flüch- 
tige Substanzen in erheblicher Menge zugegen, die eich nicht in irgend einer Weiss ab- 
scheiden lan, =, B. Aether, Essigüther, Aceton, Amylalkohol u. derel, 00 ist natärlich 
eine gennus Bestimmung des Alkohols auf diesem Wege nicht nusführbar, 

Bestimmung des Fuselöls in Branntweinen und Likören. Diese ist aus- 
zuführen nach der Anweisung des Bundesrathes mit der Abänderung, dass die Brannt- 
weine und Liköre zunäelwt mit einsm kleinen Ueberschuss von Alkal! zu destilliren sind. 

ie Bestimmung ist alsdann mit dem so erhaltenen Destillste auszuführen, 

„Nachweis des Aldohyden. #) 0,5 g reinstes Dinmant-Fuchsin wird in ! Liter 
destillitem Wasser unter Erwärmen geldst, die Lösung wird filtrirt und mit einer Lösung 
ron 5 g schwolliger Saure (50,) im "| Liter Wasser gemischt {der Gehalt der schwelligen 
Säurelösung ist jodometrisch fortauatellan). Nach Verlauf einiger Stunden ist die Mischung 
wuss+rhell, falls ein wirklich reines Fuchsin verwendest wurde. — Der mu untersuchende 
Branmtwein wird mit Wasser auf einen Alkoholgenalt von etwa #0 Vol.-Proo. verdännt, 
In ein Pruhirröhrehen. welches vorher mit wässriger schwelliger Säure nungespält wurde, 
bringt man 2 Raumtheile des (auf 80 Proc, Alkoholgehalt vendännten) Branntweins, sowie 
1 Raumtheil der Rengens und verschlirsst, um den Luftsauerstoff abzuschliessen, sofort 
mit einem Gummistopfen. Man beobachtet die nach Verlauf von 2 Minuten anftretande 
"ärbung. Eine innerhalb dieser Zeit auftretende Rothfürbung zeigt Aldehyd an. bh) Man 
Fersetet den nuf einen Alkoholgehalt von 30 Vol.-Proc. verdünnten Branntwein mit einer 
Auflönung von reinem m-Phenylendiaminchlorhydrat in ausgekochtem Wasser; bei Gegen- 

sr 


432 Spiritus, 


wart von Aldehyd tritt Gelbfärhung ein und nach einigem Stehen zeigt sich eins starke, 
krüne Kluoröscene, 

Enthält oin Branntwein Zucker oder ist ar nicht farblos, so ist zu den 
rorstehenden Reaktionen das Destillat zu verwenden, 

Nachweis von re ee Nachweis von Pyridinhasen. 
Eins grössere Menge Branntwein (200-300 ocm)} wird mit verdännter Schwefelsäure an- 
gesäuert, der Alkohol abdestillirt und der Rückstand stark wei Beim Uehersätti 
des Rückstundes mit Alkali tritt bein Erwärmen der oharnkteristische Geruch der Pyridin: 
bassn auf. Zur chemischen Übarakterisirung der Pyrilinbasen dampit man BOO—RO0 ocm 
Branntwein mit wenig verdännter Schwefelsäure nuf ch. 10 cem ein, neuirulisirt den Rück- 
stand genau (mit Schwefelsäure ber. Natronlauge, Tüpfeln auf violettam Lackmuspapier) 
und versetst die neutrale Fiasigkeit mit einer 5 procentigen wässerigen Lösung von 
ea HIER, Bei Gegenwart von grösseren Mengen Pyridinbasen entsteht ein weisser 

iederschlag. 

b) Nachweis des Methylalkohols Das Vorfahren beruht auf der Thatsnche, 
dass Dimst rag bei der Oxydation einen violetten Farbstoff (Mothylviolett), Diithyl- 
anilin aber keinen ähnlichen Farbstoff bildet: 10 com Branntwein bei gefürbten oder 
extraktreichen Branntweinen 10 com des Destillates) werden mit 15 g Jod und 2 # rothem 
Phosphor versetzt, und die alsbald unter heftiger Baaktion sich bildenden Alkyiodide 
aus dom Wasserbade abdestillirt: ala Vorlage dient ein kleiner Scheidetrichter mit 30 bis 
40 com Wasser, Die von dem Wasser getrennten Jodide werden in ein Kölhehen mit 
ticht zu weitem Hnlke gebracht, das man vorler mit 6 oem frisch destillirtem Anilin be- 
schickt hat, Boim Erwärmen des Gemisches im Wasserhade auf s0—60° 0, arstarrt dm 
Ganze unter Bildung von jodwssserstoffinurem Dialkylnnilin. Man fügt kochendes Wasser 
hinzu, kocht bis zum Klarwerden der Lösung, scheidet durch Zusnte von Kalilauge die 
freie Base ab, bringt diese durch Wasserzusatz in den Hals des EKölbehens und {Asset die 
Er ölige Flüssigkeit sich klären. Zur Oxydation der Base dient eine Mischung von 

g Natriumehlorid, 3 g Kupfernitrat and 100g Sand. Man verreibt diese Stoffe Sleinh: 
mässig, trocknet das Gemisch bei 50° O, und zerdräckt von neuem die zusammengrhackenen 
Klümpehen, Man bringt 10 g des Oxydationsgemisches in ein 2 cm weites P birrohr, 
isst | ecm der vorher gewonnenen enEon Base darsuftropfen, mischt das Gatee mit 
einem Glssstabe gut durch und erhitet 10 Stunden lang im Wasserbade auf 90°0, Diann 
»erreibt man don eins schwarze, zusammengebackene Masso bildenden Rohrinhalt in einer 
Porcellanschale, kocht ihn mit 100 sem absoluten Alkohols aus, fltrirt durch ein Falten- 
filter und löst 1 ccm des Filtrates in 50 com Wasser auf Bei Gegenwart von Methyl- 
alkohol ist diese Lösung mehr oder weniger dautlich violett gefärbt, Reiner Actlıylalkokal 

iebt nur eins ganz schwach röthlich gefärbte Losung. Es Ist zweckmässie, mit reinom 
Lethylalkohol, Re singaalye such mit selbst bareiteton Mischungen von Matlıyl- und 
Asthylalkobol, Gegenversuche nnzuntellen. | 

Blausfure. a) Nachwein der freien. 5 com Branntwoin werden in einem 
Probirröhrchen mit einigen Tropfen einer frischbereitaten Gunjakharztinktur und 9 Tropfen 
stark verdännter Kurpfersulfutläsung varsetzt und die Mischung um estülpt, Bei Gegen- 
wart von freier Blausäure fürbt sich die Flüssigkeit blau. (Vergl. Bd.1, 8. 02.) b) Nach- 
weis der Kengenep Blausäure. 5 com Branntwein werden mit Ealiluuge nlkalisch 
gemacht. Nach 83-5 Minuten wird die Flüssigkeit mit Essigsäure ganz schwach (f) an- 
gesäuert, und zum Nachweise der nunmehr im freien Zustande By ara Blausikure 
verfahren wie unter = Euthält ein Branntwein gleichzeitig freis und gebundene Blau- 
iure, so flihrt man die Svderr a) Pailar mit und ohne vorhergehende Behandlung 
der gleichen Menge Branntwein mit Alkali aus und vergleicht die Stärke der Biau- 
färbung, Um die Unterschiede der letzteren besser zu Tage treten zu Inssen, muss man 
mitunter den Branntwein mit Wasser vardännen. e) Bostimmung der freien Blau* 
‚üure. 20-500 com Branntwein werden mit einer überschfasi en Keane einer schwachen 
titrirten Sülbernitratlösung (2. B. !/,, normal) rorsetzt, die Mischung zu einam bestimmten 
Volumen aufgefüllt und fitrirt. In einem abgnmesenen Thuile dee Filtrats wird das über- 
voh Silber mit siner entsprechend selrwachen verdünnten Hhodanammoniumliäsung 
unter Verwendung von Eisenalaun als Indikator gurücktitrirt. (Chloride müssen bei dieser 
Bestimmung abwesend sein.) a Bestimmung der gesammten Blausäure. 200 bis 
500 ecm Branntwein werden mit Ammoniak stark: alkalisch gemacht, sogleich mit ermor 
überschüssigen Menge einer schwachen titrirten Silhernitra sung verasizt und sofort mit 
verdännter Salpetersäure schwach angesäuert, Man füllt die Mischung auf ein bestimmten 
Volumen auf und bestimmt in einem nliguoten Theis des Filirates: dem Voberschunms des 
Silbers nach Vormann wis unter 0, e) BOrUTRMERG der an Aldehyde gebundenen 
Blausäure. Der Unterschied der gesammten und der- freien Blausäure ergiebt die 
Menge der an Aldehyde (Benzaldehyd) gebundenen Blausäure, 

Branntweinschärfen,. Zum Nachweis dampft man 250-500 com Branntwein in 
einer Piatinschnlo zur Sirupkonsisten Man prüft den Rückstand durch den Geschmack. 
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Dersclbe darf nicht scharf pfefferartig sein. Hierauf trocknet man den Rückstand und 
erhitgt ihn fiber freier Flammo vorsichtig (l) bie zum Auftreten von Dämpfen. Bei 
Gegenwart van Paprika treten Dämpfe auf, welche die Schleimhäute in ungemein hefüger 
Weiss reizen. Bei Verwendung von Pfeifer kann man unter Umständen aus dem Ver- 
dampfungerückstands das Piperin kryatallisirt nbscheiden (a. 8. 690). 

VI, Cognac. Spiritus e Vino (Germ. Helv). Spiritus Vini Cognao (Austr.), 
Spiritus Vin! Galliel (Brit. D-St.). Weinbranntwein, Cognac, Brandy. 

Ein durch Destillation von Wein erhaltener Branntwein, dar seine edlen Eigen- 
schaften aber erst durch Mingere Lagerung erhält. Erst nach mindestens 6jihrigem Lager 
beginnt der Cognac trinkbar zu werden. Produeirt wurde Cognac bisher im wesentlichen 
von Frankreich; neuerdings sind auch andere weinbautreibende Länder in diesen Weti- 
beworb eingetreten: Spanien, Portugal, Italion, Ungarn und Griechenland er- 
zeugen recht gute Cognac, Anch die deutschen Cognacn haben in den letsten Jahren 
wesentliche Fortschritte gemacht. Es liegt im Interesse aller Verbraucher, die Erzeugung 
dieser nicht französischen Cogunes zu befördern, und dies geschieht am besten dadurch, 
lass sie deren Absatz durch einen Probebexng fürdern. 

Yon den Arsneiblichern ist der Cognas mit verschiedenem Alkoholgelalte anf- 
kenommen: Aust. 55-57 Vol-Proc, Brit, = 43,5 VoL-Proc,, Germ. 44—48,5 Vol-Proc., 
Haly. 50-60 VeL-Proe., U.-8t = 46—55 Vol,-Proc. 

Yon seinem Gehalte au Alkohol abgesehen enthält der Cognac nur geringe Mengen 
Extraktivstoffe, durchschnittlich nieht mehr als 0,5 Proc, nur in seltenen Füllen mehr als 
I Procent. Diese Extruktirstoffe entstammen den Lagerfüssern des Cognars, Er reagirt 
ferner in der Regel, aber nicht immer, eauer, Der Säuregehult beträgt, auf Schwofel- 
alure (80,) berechnet, für gewöhnlich nicht mehr ala 0,2 Proc, 

Neben verhältaisemässig wenig echtem Cogune werden sehr viel Verschnitte (d. h. 
Mischungen von echtem Cognse mit Spiritus und Essenzen) nnd noch viel mehr Fagon- 


Cognnes, d.h. künstlich dargestellte Cognaes in den Verkehr gebracht, Eine analytische 
Unterscheidung solcher Cognnes ist, went 84 sich nicht gerade um ganz plumpeo Falsif- 
kate handelt, nicht möglich. Dem Apotheker kann daher zur Zeit nur der Ruth gegeben 
werden, geinen Cognne mus einer zuverläseigen Quelle zu beziehen und zu therapeutischen 
Zwecken denjenigen Cognac vorräthig eu halten, welchen er nach seinem eigenen Urtheil 
oder nach demjenigen seiner Freunde für trinkbar hält. Ausserdem empfiehlt sich, die 
Aufmerkenmkeit den ausserfranzösischen, nämlich den spanischen, portugiesischen, 
italienischen, ungarischen, griechischen und deutschen Cognnea zuzuwenden, 


VII. Spiritus e Saccharo (Erglinzb. Helv.), Rum. Tafila, Ein 50-60 Volum- 
hrosent Alkohol enthaltendes Destillat, welches durch das Vergähren der Melasse des 
Zuckerrohres und anderer Rohrzuckerrlickstände gewonnen wird. Die beste Sorte ist der 
Jamsica-Rum; das vorzügliche Aroma desselben wird dadurch erzeugt, dass man den zu 
verrährenden Flüssigkeiten Annnassaft zusetzt, Die Farbe des Eums it gelb bis dunkel- 
bramn 


Der echte Jamnica-Rum wird auf dem Kontinent vielfach mit Kartoffelspiritus ver- 
schnitten und so ala „Rum-Verschnitt“ in den Hundel gebracht, ausserdem wird auch viel 
klinstlicher Rum aus Kartoffelspiritus und Essenzen dargestellt, 

Man tnterscheidet solchen Kunstrum von natürlichem Rum durch folgende Benk- 
tion: Werden 2 ccm Rum mit 5 ccm kone, Schwefelsäure gemischt, so bleibt bei matür- 
liehem Hum das Aroma unverändert bestehen, wihrend ea bei Kunstrum nahexu völlig 
verschwunden ist. 

Auch bei dem Rum ist die Prüfung mit der Zunge die wichtigste. Wer einige 
Male guten Rum geschmeckt bat, brancht sich nnr einen Thea oder einen Grog mit einem 
zeniehen Rum herstellen zu lassen, um ein sicheres Urtheil über dessen Güte mu er- 

ngen, 

VII. Spiritus ex Oryza (Ergänzb.), Spirktus Oryzae. Arrak. Arak. Aus ver 
guhrener Reismaische oder verguhrenem Palmensuft durch Destillstion gewonnene alkoho- 
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lische Flüssigkeit. Sie ist ursprünglich farblos, nimmt aber aus den Lagerfässern bie 
weilen gelbliche Färbung an. Der Geruch ist eigenartig angenehm aber nicht 80 durch- 
dringend wie derjenige des Rum. Der Gchalt an Weingeist betrligt 50—80 VoL-Prux. 
IX. Spiritus Frumenti, Branntwein. Kornbranntwein. Man versteht darunter 
den aus Getreide gebrannten Branntwein mit einem Alkoholgehalt van 50—70 VoL-Pros. 
Falls er verordnet werden sollte, so würde er aus der nächsten Korabranntweinbrennerei 
zu besorgen sein. In lilteren Vorschriften vertritt „Spiritus Frumenti* einfach die Stelle 
unseres heutigen Spiritus und er würde in diesen obns weiteres durch einen Alkohol von 
60—70 Vol-Proc, zu ersetzen sein. 
Aldehydreagens von Gvron (aus Fuchsin und schweiliger Säure) #. 8, 931. 
 Cologne-Spirit, Im amerikanischen Handel ein reiner, hochprocentiger, zur Her- 
stellung von Parfumerion dienender Alkohol : 
Proof-Spirlt der British Pharmaoopoea von 1855 war ein Alkohol von 0,920 
spec. Gew. (= 57,2 VoL-Proc.) und entspricht otwa dem Spiritus dilutus der Üerm. 
Topla-Probe, Mao versteht darunter dio mit Kali ydrat oder Natronhydrat ein- 
tratende Gelbfärbung, welchs Aethylalkohol giebt, wenn er Spuren von Methylalkobol 
oder Amylalkohol enthält, Unzuverlässig! | 
Cognneln. Ein bei der Bereitung des Facon-Cognass bonutates pulverfürmiges 
Gemisch aus: Naphtholgelb, Rocsellin und Vanillin. | | 
Enifuselungspulrer von Part Besteht aus Stärke 2 Th, Eiweiss 1 Th. 
Milchzucker 1 Th. 


Nizturs aleohollea Toon. Spiritus Vinl Galilei (Münch, Ap-V 
Rp, Tincturse Cionamomi 10,6 Fransbranntwein, 
älmupi Sacchari Ep Ach soetiel diiat (0 Proc) 40 
Epiritus (90 Proa) ma Bo Artheris aoethe 40 
Aqune destillnten 100.0, Tiorturne sromatioge 44.0 
Vergi, such Potlon de Tonn (Gail}, Bd. L, B 847, Eanuntlne Coguaoensla 10,0 
Spiritus Artkoris ltrosi oo 
Spiritus Vin! Galliel (Form, Herol.), Apiritum (0 Proc) 6,0 kg 
Hr. Tinctime aromaticae o,6 Aquse dentllinteg 2,5 Ep. 
Spiritum Actharia nltrenl 65 Mizturn aleoholles compsnlia. 
Tincturas Hatanlıas git, VI Polis apirituosae Mixztiura roataurane 
Epiritun (MO Proc. 100,8 Ese-Tlinp. 
Aıyuss destillates q, u al 900,0, Ap, Vitellum oramım triem 
ga il pulrorati 0,0 
ra rlaosa (Form, Herol, Hs culinaris 1,0 
Te Ferch nt Aquse oommimia 200 
tern kromatienn Ma 1,0 Con tarenido miztia addo mizturam paratım a 
# Vini albd opti! 
Biruipd Bacchari Spiritus Yint 
Kata Ges q Es 2000 Aqune commanls AR BO 
an io D.8, Umgeschüittelt 1—Sutfindlich einen Enslätfel 
7 1 nun | 
Niztura alkobollen sea Agua Viine Te ae peehngwag: re 
(Form, Berol.). Egg-Hipp der Engländer ist eins Mischung 
Hp. Spiritus 40,0 nie Hier (m. 50,0, Baum (0,0), Eigelb (von # 
Tineturns Chinas sompositas 3,0 Eiern], Zucker (50,0 #00), fein sepulreriem 
Aqune dnstilinise qm nd BIO, Ingwer (1,0), Simmt (1,0), Muskatnuas (0,9). 


X. Punschessenzen. Zur Herstellung derselben bedient man sich meist Gemischen 
von Arak und Rum, Beide missen von bester Beschaffenheit sein, Die Citronensäure iet 
zweckmissig durch Weinsliure zu ersetzen, ausserdem empfiehlt es eich, Essenzen, welche 
lingero Zeit aufbewahrt werden sollen, zu pastenrisiren (vgl. Bi. I, 8. 951}. 

Arakpunschessenz, 501 Batavisarak von 58 Vol.-Proo., 1 1 Batavinarak mit 15 g 
Vanille angesetst, 1 1 Batarinarak mit den Schalen von d—8 frischen Citronen angesetzt, 
350—400 g Oitronensäure (Weinstiure) in Wasser zu ‘al gelöst, 6—12 | Spiritus ron 95 
bis 96 Proc. 421 Zuekersirup mit 47,5 kg Kandis, 

Arak-Rum-Punsch, 401 Butavinnrak, I | Batavianrak mit 20 & Vanilla angesetzt, 
11 Batavinarık mit den Schalen von 4—8 frischen Citronen esatzt, 10 1 Jamnica-Rum 
von 74 Vol-Proc., 51 Spiritus von 95—96 VoL-Proc., 350—450,0 g Citronenslure (oder 
Weinskure) zu '/, I gelöst, 43), 1 Zuokersirup mit 48,5 kg Kandis, 

Wein-Punsch, Kandissucker 10 kg, Rothwein 41 kocht man zum Sirup, Schalter 
ron + frischen Citronen, Zimmt 15,0, Vanille 5,0 g, Rum, Arak ää 4 I, Ihesaufguss 
73,0:500,0, Weinsäure 40,0. 
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Stannum,. Zinn. Einin (franz... Tin (engl). Ein uneiles Metall. Sn. Atomg. 
= 118, 

Das reiste im Handel vorkommende Zion ist das ans Östindien kommende Banks- 
sinn, Billitonsinn, Malnceasinn. Diese Sorten enthalten nur Spuren von Verun- 
feinigungen (Arscn, Blei, Eisen, Antimon). Ihnen steht in seiner Reinheit nahe das ang- 
lische Kornzinn {grain-tin) mit much nur 0,1—0,2 Froe, Verunreinigungen, Häufig 
stark verunreinigt ist Zinn, welches ans Gekrützen (Abfällen) abgeschieden worden ist. 
Karssen beobachtete ein Lammsinn, welches 1,3 Proc. Onseksilber enthielt. Dasselbo 
war nt Häückständen der Spiegelfabrikation zusammengeschmolzen. 

Wenn der Apotheker einmal kleiner Mengen eines technisch reinen Zinns bedarf 
und es anf den Preis nicht ankommt, #0 steht ihm solches stets in dem Stunniol zur Ver- 
fügung, Als technisch reines Zinn bezeichnet man ein solches welches mindestens 
99 Proc. Zinn und in maximo nur 1 Proc. Verunreinigungen enthllt. 

Eigenschaften, Beines Zion ist glinzend zilberweiss mit einem leichten Stich 
ins Bläuliche, nächst dem Blei das weichste der Schwermetalle, biegsam und delnbar. 
Wird es geschmolzen, #0 ist os nach dem Erkalten, vorausgesetzt, dass es nicht gehämmert 
wurde, krystullinisch, Die krystallinische Struktur zeigt sich beim Anätzen mit Salzsinre 
(KZinnmoirs, Moirt mdtalligue) durch Hervortreten einer kryetallinischen Oberfläche, Ter- 
ner beim Biegen des Zinns durch Auftreten von Zinngeso hrei. Zinn hat das spec. Gew, 
7,29 und schmilzt bei 281,7° C, Wird es bis dieht unter seinen Schmelzpunkt erhitzt, #0 
wird ea #0 spröde, dass en zu Pulver gestossen werden kann. Wird es starker, anhal- 
tender Külto ausgesetst, #0 zerfällt es ohne weitere lussere Einwirkung unter Auf- 
bllihung in körnige, krystallinische Stücke oder in ein grobes Pnlver, Diese Erscheinung 
last sich demonstriren, wenn man das Zion auf — 40° C, abkühlt. Auf dieses Thatsache 
ist zurlickzuftihren die wiederholt beobachtete Zerstörung von Örgelpfeifen u. #. w. in nicht 
geheisten Kirchen. An der Luft, besonders wenn diese trocken ist, behält Zinn seinen 
Metallglanz; im geschmolzenen Zustande mit der Luft in Berührung, oxydirt es eich ober- 
fächlich, bei Weissgluth vollständig zu Zinndioryd, In Salzeinro löst sich Zinn unter 
Entwickelung von Wasserstoff zu Zinnehlorär, in warmer sordinnter Schwefelsiure löst os 
sich nur langsam, gleichfalls unter Wasserstoffentwickelung. In kone. Scohwefelalure löst 
es sich (ähnlich wie Kupfer) beim Erwärmen zu Stannosulfat 8nS0, unter Bildung von 
Wasser und Schwefeldioxyd, Königswasser im Ueberschuss löst das Zinn unter Bildung 
von Zinntetrachlorid SnCl. Kalte verdünnte Salpstereänre löst es ohne Wasserstoffent- 
wickelung zu Stannonitrat Su{NO,],, von kone. (heisser) Sulpetersiinre wird es in unlös- 
liches Metazinnsäurehydrat SnO,H, verwandelt, Auch kone. Kalilauge wirkt in der Wärme 
unter Entwickelung won Wasserstoff und Bildung von Kaliummetnetsnnat Sunl,K, send 
auf Zinn, 

Das Zinn geht mit dam Sanerstoff zwei Verbindungen ein: dns Stannooryd 8n0, 
welchem die Stannoverbindungen entsprechen, und das Stannioryd SnO,, von welchem 
die Stanniverbindungen abgeleitet werden, Beids Salzreiben unterscheiden sich vonein- 
ander anch analytisch. 

Erkennung und Bestimmung. Für die analytische Erkonnung der Zinnver- 
binddfigen ist zu berücksichtigen, dass Stanno- und Staunniverbindungen sich gegen Ros- 
gentien zum Theil verschieden verhalten, Man wird also beide Verbindungsreihen gesun- 
dert zu betrachten haben, 
| a) Stannorerbindungen. Das allgemeine Chnrakteristioum. derselben ist, das 
sie Reduktionsmittel sind. Von speciellen Ronktionen sind die wiohligston die ea 


Schwefelwnssorstoff Mllt aus neutralen oder wsuren Lösungen nicht aus alkalischen) 


dunkelbraunes Stannosulfid Sn8. Ei hr grosse Menge Salzsdure Kann die Füllung ver- 
hindern, Dia braune Zinnsulfär !6st sich in einfachem (farblosem) Schwefelammonium 
nicht oder fast nicht, leicht dngepen in gelben Schwelelammonium Aus dieser Lösung 


3b Stanntm, 
wird durch Salssiure galbos Stan nisulfid C+ ee gefällt Stannonulid ldst sich 
auch in Kali- oder Netsnlaiun: aus dieser ‚Ösung füllt es durch Salesäure wieder ala 


hraunes Stannonulfid, Durch kone, warme Salesiure wird Stannomulfid unter Entwiokelung 
von Schwelelwassorstoff gelöst, — Kalilydrat, N atronhydrat, Ammoniak sowin 
kohlensaure Alkalien füllen weissea, volumindsss Stannohyrdroxyd Sn(OH),, welchen 
ron Kali- oder Neironlauge leicht gelöst wird, in Ammonink und kohlensauren Allkalian 
aber unlöslich ist, — Wird eine Lösung von Zinnehlarür oder die mit Salssänre versetzte 
Lösung eines anderen  Stannoenlzee mit Merourichlorid versetzt, eo entstelit — falls 
das GQuecksillerenls im Usberschusss ist — eine weisse Ausscheidung von Mercurichlorid 
(Oslomel), dagegen wird allmihlich grauss melallisches (uscksilbermotall ausrefällt, wen 
das Stannosulz im Veberschusme is. — Geldehloridlösung der Stannochloridl 
oder der mit Salssätıre versetztan Lösung eines anderen Stannoenlees zugesetst, giebt einen 
braunen bis purpurrothaen Niederschlag, in wtark verdünnten Lösungen auch nur braune 
bis rothe Färbung. 

..# Stunniverbindungen, Diese sind im Gegensutz zu den Stannorerbindeungen 
Reduktionsmittel nicht. 

Scohwefelwnsserstoff im Ueberachuss Sllt mus den freie Säure enthaltenden 
Stannisalelösungen gelber Stannieuläid SnS,. Diesea wird gelöst von farblosern oder gelbem 
Ammoniurmsultid, von Ammoninkflüssigrkeit, von Kali- oder Natronlauge, Das gelbe Zinn- 
sulid wird ferner von kona wurmer Sulzskuro und von Königswasser in Lösung über- 
geführt, — Kali- und Natronlauge erzeugen in Stannisalelösungen weisse Niederschläge 
von Stännikydroxyd, welche sich im Uebernchusun der Laugen leicht nuflöson. (old- 
shlorid und Merenrichlorid werden durch Stannisulelösungen nioht redurirt 

Alle Zinnverbiniu gen gaben folgende Reaktionen: 

1) Kit Soda und Borax oder besser mit Soda und Cyankalium vor dem Löthröhr 
suf Kohle im Reduktionsfeuer geschmalzen, gehen sie weisse, dehnbire Metallkörner. — 
2) Mit Oyunkolinm im Porvellantiogel geschmolzen, werden. alla Zinnverbindungen zu 
motullisahem Zinn redueirt, Die Schmelzung int unter Umständen zu wiederholen. — 
3) ‚Stellt man in die mil Sulsehure angesänorten Lösungen einen Zirkstah, so wi 
metallisches Zinn in Form grauer Blätter oder schwammlörmie abgeschieden, ‚Nimmt 
inan diese Reduktion auf dem Platinblache vor, 50 scheidet sich dns metallische Zinn am 
Zink ab und auf dem Pintin entsteht kein dunkler Fleck, (Antimon und Arsen scheiden 
sich auf dem Platin ab und gehen auf diesem einen dunklen Fleck.) 

Dieses Verhalten ermöglicht die sichere Erkennung der Zinuverbindungen, Mar 
scheidet dus Zinn als Metall auch 1 ® oder 8 ab, wäscht dns Metall mit Wasser und Idet 
*s durch Erhitzen mit starker Sulesäure, Die wo erhaltene Lösung von Stannochlorid 
prüft man auf ihe Verhalten gegen Meronrichlorid. Auf Zusate sines Tropfens Mercuri- 
chlorid muss ein weisser, allmählich grau wordender Nie ag ontstahen, 

Man bestimmt dns Zinn in der Regel ns Zinndioxyd SnO,. Tat Antimon und 
Phosphor abwosend, so gostaltet sich die Bestimmung siemlich sinfach: Man bringt otwn 
Nö des foingesohnbten Metalles oder der Legirung in einen Enzexseren-Kolben, setzt 
einen Triehter anf und picast 10 som Salpetersäure von 1,20 speo. Gew, dasu. Nachdem 
die unter Entwickelung von Stickstoffoxyden verlaufende Einwirkung in der Kälte zu 
Ende ist, erwärmt man auf dem Wasserbnde bie zur Farbiösigkeit, ilt das Ganz in 
aan, „roalonschule und dampft im Warserhade mur Teoakeee Beh Rückstand erhftet 
man, om die Meterinnshure in vollständig unlöeiehen Zustand überzuführen, während 
2 Stunden im Luftbade auf 150° 0, Dann erwärmt man ihn 10— Minuten mit ca. 
15 ‚Deooenkiger Snlpetersäurs im Wasserbade, verdännt mit heisom Wasser, erhitzt nooh- 
nt und Altirt durch ein mit heissem Wasser ganässtes Filter, unter diesen 
Umständen (l) gut filtrirende Zinndioxyd wird ausgewaschen und mit dem Filter getrocknet, 
Dann entfernt man os möglichst vom Filter, tränkt dieses mit kone, Ammoniumnitrmt- 
lösung und verbrennt es nach dem Trocknen im geworemn Porcellantiege, Man be 
fouahter den erkulteten Glühräckstand mit Salpsterskure, troeloet und glüht. Dann bringe 
man die ee des Zinndioxvds dazu, setzt einen Deokal auf (f} und erkitet 
zunkchst bei kleiner Flamme, his Deorepitiren nicht mehr zu besorgen int, später bei 
verstärkter Flamme bei offanem Tiegel, schliesslich vor dem Gebläse bir zu gleich- 
bleibende Gewichte, End, > N, TEHEE — Sn. 

Sind neben Zinn noch anders Metalle, =. B, Eisen, Kupfer und Blei | n, #0 
bleiben kleine Mengen derselben trotz des Ausziehens mit Ealpobarsäiure beim Zinndio zyıl. 
Zur Trennung mischt man das gawogens Zinndioxyd mit der 6—8fnchen Menge einer 
Slischung von gleichen Theilau Sch NA und Kaliumnatriumkarbonat. (m. 8, 441) in dem 
Porcellantiegel mit einem Ginsstabe, beduckt dan Tiegel und erhitzt den Inhalt mit einer 
kleinen {f} Flamme, bis dieser "chmeolzen und 25 überschüssige Schwefel verdampfl 
ist Man löst die srknltete Schmelss unter Erwürmen in Wasser, filtrirt und wäscht die 
auf dem Filter hinterbleibenden Motallsulfide (PbS, Fo8, Quß u. a, w.) mit einer Öprooentigen 
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Natriumaulfidlösung, zum Schluss mit heisseom Wnsser aus. Man zersetet das Filtrat mit 


sinne (Prüfung mit Meihylorangepapier), verdünnt mit Wasser, leitet unter Erwlrmen 
Schwofelwasserstoff ein, lässt absetsen, filtrirt ab und wäscht den ars Stannisulfid und 


Schwefel bestehenden Niederschlag mit einer ca. 5procentigen Lösung von Ammonium- 
Berti aus, die mit ee Beach aniresäuert ir. Nach dem Auswaschen trocknet 
man den Niederschlag vollständig fl und entfernt ihn thunlichet vom Filter. Dieses tränkt 
man in einem gewogenen Porcellantiogel mit Ammoniumnitratlisung, verbrennt ve nach dom 
Trocknen, befeuchtet den Rückstand mit Salpetershiure, dampft ein und zn Dann bringt 
man die Hauptmenge des Zinndisulfids in den Tiegel, bedeckt den Tiegel mit vinom Deckel 
und erhitzt einige nit beisehr kleinar Flamme ||}, damit dar überschüssiee Schwefel ab- 
ublimiren kann. Dann erhitzt man bei offenem Tiegel und kleiner Flamme (}}, bis achwelligo 
Säure nicht mehr entweicht, und verstärkt alsdann er»t die Flamme bis zam vollen Glühen. 
Nachdem man 10—15 Minuten stark erbitzt hat, lässt man halb erkalten, bringt etwar 
Ammoniumkarbonat in den Tiegel, bedsckt rasch mit dem Deckel und orhitzt, Dies wieder- 
holt man so oft, bis alle vorhandene Schwefelskure entfernt ist, das Gewicht also konstant 
bleibt, Der Sicherheit wegen glübt man zum Schluss noch vor dem Geblüss. TDhas ge 
wogene Zinndioxyd zielt man nochmals mit heiser verdünnter Salpotersäurs mus, trocknet 
®s, verbrennt das Filter und gläht das Zinndioxyd bis zum gleichbleibenden Gewichte. 
Man orhält meist noch «eine geringe Abnahme, weil bei dem Zinndioxyd noch kleine 
Mengen von (Natron-}Salsen waren, 

Usber die Treumung des Zinns vom Antimun s. unter Stibium. 

Phosphor-Zinn-Legirungon. let neben Zinn auch Phosphor zugsgen, eo 

orhält man bei der Oxydation mit Salpatersäure nicht Zinndioxyd, sondern zum "Theil 
such Stanniphorphnt, Man schmilzt dieses mit Kaliumnatriumkarbonat und Schwefel und 
führt die Bestimmung des Zinns wie vorher angegeben zu Ende. Die Phosphorsäure be- 
findet sich alsdann im Filtrat und kann in diesem, nachdem der Schweiclwasserstoff durch 
Eindumpfen beseitigt worden ist, nach der Molybdän-Moetlode bestimmt werden, 
„  „Maassanalytische Bestimmung. Zur masssaualytischen Bestimmung muss da 
Ann im Zustande einen Stannonnleoe zuBeBen sein, Man löst also 0,2--0,5 g metallischer 
Zinn oder Stannossie (sweckmisig im Kohleosiurestroms) in Sulesäure und fügt einn 
köncentrirte Seignettesulziösung sowie Natriumbikarbonat im Uoberschusse (}) hinzu. 
Die klare alkalische Flüssigkeit versetet man aledıny mit etwns Stärkelösung und 
kitrirt die gunse Menge oder einen nliguoten Theil mit '/,, Normul-fodlösung bis zur Blau- 
firbung. Du die Reaktion nach der Gleichung Sn(/Ö Be H,0--J, = Sn0,H, 4 2H. 
varfintt wo entsprochen 127 Th, Jod = 59 Th, Zinn oder I com 'jm Normal-Jodlssung 
zeit 0,0050 2 Zinn an. 

Zur Ausmittelung des Zinns in hier; hehe untersucht man Nieren, 
Coutenta, Facees, Harn, Man bringt diese Öbjekte in Lösung, indem man sie in einem 
Kolben mit Salzsäure unrährt, als Rückfiusskühler (wegen der Mlüchtigkeit des Zinn- 
totrachlorida) ein Glunrolr aufeotst und mun unter öfterem Zusate kleinerer Mengeu von 
Kaliumehlorat auf dem Wasserbade erhitzt Man filtrirt, stumpft die ea per der 
freion Salesiure mit Ammoniak. nb (Prüfung mit ar ir ed und sättipt mit 
ruinem Schweilelwassorstoifgase. Der entelandene Niederschlag wir trirt, mit Schwefel- 
wassorstoffwasser gewaschen und ag fine Man redueirt alnchnm das erhaltene Zinn- 
disulfid, indem man dieses und die Filterasche mit der 10fachen Menge Oyankalium 
nohmilet, Durch Behandeln der Schmelse mit Wasser erhält man alsdann Metallkörnchen, 
welche durch Auflösen in Salssiure und Prüfung dieser Lösung mit Merevrichlorid als 
Zinn oharıkterisirt werden. Vergl 5, 990, 

Bestimmung des Ziungehaltes in hochprooentigem Zinn, x RB. Banca- 
Zinn, Biliton-Zion, Stanniol uw. dergl, Es ist zunlichst eins mus sehr feinen 
ii darum (I) bestehende Durchschtittsprobe herzustellen. — 5g der sehr feinen Durch- 
schnitteprobe werden in einom Kolben won 500 com eg uetaiie gebracht, mit 80 cam 
rauchender Salzsiore übergeson und im gewaschenen Kohlansäurestrom bei gewöhn- 
licher Temperatur gelöst, Dies dsuert bei schr feinen Spänen 5—6 Stunden, bei groben 

pänen länger als 24 Stunden. Der Gastrom wird, falls das Arson mitbestimmt werden 
soll, durch rnuchends Salpetersäure geleitet, dis sich in einer Wschflasche mit Glasschlill 
befindet. — Nach beendigter Auflösung verdünnt man mit ausgekoohtem D Wasser, 
führt die Lösung mittels eines Triehters in einen %/, 1-Kolben über, kühlt nb un fallt wur 
Murke auf, Dann filtrirt man ab. Der Rückstand wird ansgewnschen, die Waschflässig- 
koit aber beseitigt und nicht etwa zu dem Filtrat Inufen BE w 

Von dem Filtrat bringt man 50 cem in ein Bechergins von #00 oem Fassungernum, 
erhitzt über dem Pilebronner auf einer Asbestplatte auf ca. 40% 0. und netzt dann unter 
Umrühren körnchenweise (!) vorsichtig Kaliumehlorst bis zu einom geringen Ueber- 
schuss (his zur Gelbe burıg der Flüssigkeit) hinau, Nach 5 Minuten muss der Chlor- 
geruch noch deutlich wahrzunehmen sein. — Dann lässt man erkalten, sotst tropfen- 


038 Stannum, 


weise Ammoniakflässigkeit zu, bis eine bleibende Träbung sich zeigt, und beseitigt diese 
wieder durch tropfenweisen Zusatz von to, 

‚ur klaren Lösung setzt man 60 com gesättigte Ammoniumnitrntiö su ud 
erhitzt über einem Pilbrenner his zum beginnenden Sieden. Erfolgt hierbei keine 
Füllung, so fügt man tropfenweise fl Ammoniak hinzu, aber so, dinss die Flüssigkeit 
noch sauer bleibt {I}. _ Man srbitzt 10 Minuten, isst heiss absetzen, dekanthirt durch 
eın Filter von 12,5 em Durchmesser, wäscht den Niederschlag, indem man ihn möglichst 
nach dem Grunde des Filters spritzt, mit Ammeniumnitratlösung (1:20) his zur voll- 
ständigen Chlorfreiheit aus Dann verdrängt man das Ammoniumnitrat durch otwa drei- 
maliges Auswaschen mit Wasser, (Achtung wegen des Durchlaufans des Niedarschlages!) 
Man trocknet nun Filter und Niederschlag bei ca. 105% ©. vollständig mus, 

Dann trennt man me einer Meserklinge) den Niederschlag vollständig vom Filter, 
wägt einen Porcallantiogel und Porcellandecke getrennt, bringt in den Tiegel das Filter, 
verancht dieses vorsichtig, befauchtet den Kückstand mit Salpetersäure, trocknet und glüht. 
Dann bringt man den Hauptniederschlag hinzu, setzt den Deckel auf, trocknet erst sehr 
vorsichtig über kleiner Flamme (Pilsbrenner) und verstärkt sehr allmählich (f} die 
Flamms bis zur vollen Gluth (Bunsenbrenner), schliesslich glüht man (10 Minuten) vor 
dem Gebläss bis zum gleichbleibenden Gewichte, 8nO, >< 0,78666 — Sn. | 

Musivgold. Aurum musivum. Aurum mosalenm. Stannisullld, Stannmm 
bisulfuratum, Zinnsulfid, Sn®,. Wird auf nnasem, häufiger aber auf trockenem Wagn 
dargestellt, 

A Ein gutes Musivgold erhalt man nach folgender Vorschrift: 100 Th. Zinn werden 
zit 50 Th. Quecksilber amalgamirt, gepulvert, mit 50 Th. Ammaoniumehlorid und 60 Th. 
gepulreriam Stan täsehmeiel rermischt, damit ein Glaskolben mit weitem Hulss zur Halfte 
angefüllt, in ein Sundbud gestellt, so das Nivean des Sandes einen Finger breit üher 
das Nivenu der Mischung im Kolben reicht und nun langsam bis zum echwnchen Rotl- 
glühen erhitst, bis keine almiakdimpfe mehr entweichen und schweflige Dämpfe hervor- 
zutreten anfangen. Dann nimmt man den Kolben aus dem Sandhade und zerbricht ihn 
nach dem Erkalten. Die untere stahlähnliche  Zinnmonomlfid-}Sehicht und das im Kalbon- 
halse hängende, Zinnober enthaltende Sublimat beseitigt man, dagegen wird die mittlere, 
bräunlich-gelbe Ende Schicht sorgfültig gesammelt und als Musivgold aufbewahrt, 






Ausbeute ca. 10 

Das Stannisulfid im wasserfreien Zustande jet auch unter den Namen Malarjold, 
unechtes Muachelgold, Zinnbranee als Farbmaterial bekannt. Kupfer und Messing, 
mit einem Gemisch aus 1 Th, Musivgold und 4 Th. Kreide mittels eines anfefeuchteten 
Lappen berieben, nehmen ein goldähnliches Anschen an. Musivgold wird mit Firnissen 
und Lacken zur Erzeugung einer Brancefarbe ungswandei. | 

Hin. wulea Muafarih ps zarte, göldgelbe bis bräunlichgelbe, metallglänzende, 
sich fettie wie Talk anfühlende Schüppchen. auf trockenem Weges brreitets Musiv- 
gold wird von Salzsaure und verdännter Salpetersäure nur wenig angegriffen, | 
| Sinnnum raspatum, Siannum Imatum. Rasııra Stannl, Limatora Stannl. 
Zinnfellspine, Hoines Zinn wird in gröbliche Feilspäne oder Baspelspine ver- 
wandelt, Die Späne können eine Breite von 0,5—1,5 mm und eins Länge von 2 bis 
5 mm haben. | 

Slannum pulreratum. Zinnpulrer, Ein gröbliches Pulver. Es wird durch 
Zerreiben von geschmolsenem Zinn mit trocknem Kochsalz in einem erwärmtan por- 
cellanenen Mörser, durch Auswaschen des Pulvers mit Wasser, Trocknen und Absieben 
dargestellt oder such durch Schütteln von geschmolzenem Zinn mit orhitetem Kreide 
pulver a einer geschlossenen Holekapsel. 

Etain pur en baguettes (Gall) wird erhalten durch Rähren des geschmolzenen, 
reinen Zinne Bi lanmörser bis zum Erstarren, 
Stannum praeeipltatum, Präcipitirtes Zinnmetall. Ein mittelfeines, lockeren, 
graues, metallisches Pulver, dargestellt durch Abscheidung des Zinns aus einer salzsnuren 
wäserigen Stannochloridlösung mittels reinen Zinkmetalls, kurso Muserntion dm Br 
summelten Zinnmetalls in 2,Sproc, Salzsäure, Abwaschen mit Wasser und Weingeist und 
schnelles Trocknen auf Fliesspapier, Ausbeute 45 Pros. 
ne Diese drei Zinnpräparate müssen in dicht geschlossenen Gefässen aufbewahrt 
Wwönrdlen. 

Man hat sie als Antheiminthica, besonders gegen Bandwurm angewendet ie 
scheint, wirken sie nur mechanisch durch die scharfen Kanten und Ränder ihrer Partikel. 
Desshalb dürfen ihre Mischungen mit Pulvern, in Latwergen nur oberflüchlich, nicht 
durch Heiben in dem Mörser bewarkstelligt werden. 





Amalgama Stanni. Zinnamaleam, Ein pulreriges Amalgum aus 3 Th. Zinn und 
1 Th. Quecksilber, dient ebenfalls als Antheiminthicum in Gaben zu 0,5—1,0—1,5 einigs 
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Argeontum musirum. Musirsilber. Muschelsilber, Ist ein in ein feines Pulver 
rerwundeltes Amaloam aus 10 Th. Zinn, 10 Th, Wismut und 1 Th. reinem Quecksilber. 
Argentin. Ist das aus einer sehr verdünnten Stannachloridlösung durch Zink 
refüllte metallische Zinn, Dient zur Herstellung von unechten Silberpapier und zum 
drucken von Geweben. = - | 

Bansırn’s Metall, als Antifriktionsmetall zum Ausgiessen der Lang en be- 
nutzt, A. Zinn 50 Th, Antimon 4 Th, Kupfer 1,0. Zinn 82,0, Antimon 11,0, 
Kupfer 5,0, Blei 2,0, R } 

Hartzinn. Lepirungen aus reinem Zinn mit wenig Kupfer, also den Glockou- und 
Geschütsbroneen nahestehend. | 

Örgelpfeifenmetall. Zinn 5 Th, Blei 2 Th. 

Pewter werden verschiedene, Hartzinn fhyliche Logirungen genannt, &, B. 4 Th. 
Ha, 1 Th. Blei, oder 6 Th. Zinn, 1 Tb. Antimon, oder 81,2 Th. Zinn, 5,7 Th. Kupfer, 

Th, Zink, 

Spiegelmetall. Legirung aus 1 Th. Zinn und 2 Th. Kupfer, häufig noch mit 
Zusatz von etwas Arsen, (iraues, sehr politurfähiges Metall. 

Spiegelbelag. Ist ein Zinn-Amalgam. Es wird auf den Glasscheiben gebildet, 
indem man diese mit Quocksilber bedsckt, alsdann Zinnfolio nuflegt und den Ucberschuss 
des Quecksilber ablaufen IAsst, 

Zinngerätbe, Werkzinn. Zinngefüsse ans völlig reinem Zion sind nicht daner- 
haft, Ein mässiger Bleigehnlt macht das Zion geschmeidiger, gegen Kälte widerstands- 
fühiger, Überhaupt dauerhafter. Ein Bleigehalt bis zu 10 Proc, ist olne Einfluss anf die 
in solchen Zinu-Bleilegirungen aubereiteten Speisen, selbst wenn sie kleine Meugen von 
Salzen oder freien organischen Säuren enthalten; es gehen namentlich aus blank gescheuer- 
ten Gefüssen keins nachweisbaren Mengen Blei in die Speisen tiber. 

Den Verkehr mit bleihaltigen Zinnlegirungen regelt für das Deutsche Reich das 
Gesetz vom 25, Juni 1837, cf, 3. 661, 

Zinnloth. Weichloth, Schnelllotk der en besteht aus en ra 
und zwar a) 66,6 Th. Zinn und 38,9 Th. Blei, b) 50 Th. Zinn und 50 Th. Blei, Zun 
Löthen von Ess, Trink- und Kochgenchirren, Konsorrenbüchsen etc, so weit dan Loth 
mit dem Inhalt der Gefässs vornussichtlich oder bestimmungsgemäss in Berührung kommt, 
darf nur ein Loth mit höchstens 10 Proo. Bleigehult in Anwendung kommen. Vergl. 
Seite 882. 

Zinnlothe zum Verlöthen ron Zink, Zinn, Blei und Weissblach {aber 
nicht von Ess-, Trink- und Kochgeschirren): 


Zinn Bli Bohmelzpunkt Zinn Blei Schmelzpunkt 


100 150 2939 €. 100 50 185° 0, 
100 10 200° 0. 10 40 181° 0. 
00 8 190° ©. 


Weichloth oder Schnellloth für Zink, Kupfer, Mossing: 10 'Th. Zinn 
und 20 Th. Blei, Schmelzpunkt 240° 0. Al 

Zinnloth für Gusseisen. Zinn, Blei, Wismut je gleiche Theile. Das zu 
löthende Gusseisen ist vorher mechanisch zu shubern und vor dem Löthen in eine gr 
sättiete Lösung von Zinn und Balzsiure zu tauchen. 

Verzinnung des Kupfers, Gerlithe aus Kupfer, welohe als Ees-, Trink- und Koch- 
roschirre im Haushalt oder im pharmsceutischen Laboratorium dienen sollen, dürfen nicht 
an der Innenseite ber, da, wo sis besfimmtngsgemäss mit den Nahrungsmitteln in Be- 
rührung kommen, mit einer in 100 Gewichtstheilen mehr als 1 Th. Blei enthaltenden 
Lepirung verzinnt sein {a 8, 661), Die Versinnung kann in nachfolgender Weise leicht 
ausgeführt werden: | 

Die zu verzinnende Innenflüche des kupfernen Gefüsses wird mit den üblichen 
mechanischen Mitteln biankgeschauert, dann über einem Holrkohlenfeuer erhitzt und ge- 
schmolzenes technisch reines Zinn in ausreichender Menge hineingegossen. Dan flüssige 
Zinn wird sofort und während der Kessel auf dem Feuer bleibt, mittels einse mit ge 
pulvertem Ammoniumehlorid bestreuten starken Bausches aus Werg auf dis Kupferfläche 
singerieben. Auf Stellen, wo das Zinn nicht haften will, etraut man vor dem noohmaligen 
Bereiben mit dem flüssigen Zinn eine pulvrige Mischung aus gleichen Thellen Kolophonium 
und Ammoniumehlorid. Schliesslich kehrt man das ‚Kupfergefiss um und wäscht alle 
überflüssigen Zinntheile mit dem Worgbausch heraus, a 

Weiss-Sud. Kleinere Gegenstände versinnt man durch Weis-Sud, indem man sin 
in einem verrinnten Kewsel, welcher 10 Th. gepulverten Weinstein, 250 Th. Wasser und 

Korntes "Zinn enthält, 2 Stunden kochen iässt (die verzinnten Gegenstände dann mit 
Freier abtrocknet) oder indem man die mossingsnen oder kupfernen Gegenstände in 


940 Stannum, 


einer Hosnug von Stannihydrat in Astzlaugs (Natronstannat) unter Berührung mit einem 
Zinkstahe oder mit Zinnsehnitseln kooht. | 

Wird nor eine schwache Versinnu beabsichtigt, «0 kann man die germinigten 
kupfernen, messingenen oder sisernen gelind erwärmten Gegenstände mit einem haum- 
wolenen Lappen bereihen, welcher mit einer 12—15 proo. Stannochloridläsun; ‚gotränkt 
int und mit einem Gemisch von gepulvertem Weinstein mit gepulvertom Zinn (Zinnstaub) 
wiederholt bestreut wird. 

Um eins Verzinnu ug zu bessitigen, kocht man den kupfernan oder mensingenen 
Gegenstand in einer koncentrirten Kupfervitrioll&sung. 

DEAN INeR: Unechtes Blattsilber, Silberschaum, Unechte Silherbronse. 
Sind dünne Blättchen bes. ein feines Pulver aus einer Zinn-Zinklegirung. 

Fahluner Diamanten. Bestehen nus Zinnbleilegirungen, 

Ashberrinum. Eine von Asmnener ala Ersatz des Britannia-Metalls angegebene 
= ei“ ‚Ya 20 Zinn, 14 Antimon, 2 Kupfer, 2 Nickel, 1 Aluminium, 1 Zink. 

Klingel-Metall. Besteht aus 7 Th. Zinn und 1 Th. Antimon. 

Stannlol. Zinnfolie, Ist Zinnblech von der Stärke des Schreibpapieres und wird 
durch Auswalsen von Zinn dargestellt. Gutes Stanniol, welches zum Verpaeken von Nah- 
rungs- und Genussmitteln benntzt wird, sollte aus technisch reinem Zinn hergestellt sein. 
Nach dem Deutschen Reichsgesetz vom 25. Juni 1887 (2. 3. 662) „dürfen zur Packung 
ron Schnupf- und Kautabak sowie von Käse Motallfolien nicht verwendet sein, welche in 
109 Gewichtstheilen mehr als 1 Gewichtstheil Blei enthalten“, Häufig aber enthält Stanniol 
hetrlichtliche Bleigehalte, Der Apotheker sollte das von ihm verwendete Stanniol unbe- 
dingt etats auf seinen Bleigchult prüfen. Dies geschieht nach der anf 5.957 angegebenen 
quantitativen Methode, Die Verwendung des Stanniols zum Vorpneken von Nahrungs- und 
Genussmitteln ist bekannt, Zu diesem Zwecke benutzt man es häufig auch im farbig- 
Inekirten Zustande, 

Lack für Stanniol Wird bereitet aus 95 Th. Schellack, #3 Th. Larchen ntin, 
120 Th. Spiritus von 96 VoL-Proe. und q. a. einen beliebigen in Alkohol läslichen 
erg Zur Zeit benutzt man auch mit Thearfarhrtoffen gelürbten Zaponlack {n. Bd. I, 

Zinnkapseln. Werden als Deokverschlum verkorkter Fiäschen benutzt. 8ia be- 
rtehon aus bleihaltigem Zinn: der Bleigehnlt ist bänfig sehr hoch und steigt bis auf 90 Proc. 


(esstzliche Bestimmungen über den Bleirehalt dieser Kapseln sind zur Zeit nieht vor- 
handen. Sio werden häufig gleichfalls farbig Inckirt; in diesem Falle int dar vorstehand 
angagobens Lack zu benutzen. 
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Stannum oxydatum. Zinndioxyd,. Zinnsäurefanhydrid). Cinores Stanni. 
Cinis Joris. Zinnasche, Sn0,. Mol. Gew. — 150. 

Wird fabrikmässig entweder durch anhaltendes Erhitzen von Zinn an der Lnft oder 
»innsäure Sn0,H, dargestellt. 

Ein gelblich-weisses bis grau-weisses amorphes Pulver, vom spec, Gew. 6,71 unlös- 
lich in Wasser, in Säuren und Alkalien mit nachstehenden Ausnahmen: mit kono. Schwofel- 
eihro giebt &s oine sirupfise Flüssigkeit, Mit Natronhydrat im Silbertiegel geschmolzen, 
gcht es in Ieliches Natriumstannat, mit einer Mischung von Kalium-Natriumkarbonat und 
Schwefel (m. 8, 441) geschmolzen in lösliches Natriumsuliostaunat Na,3n8, über. 
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Ziondioxyd (Zinnasche) wird häufig mit Schwerspath und Gips verfülscht, Da 
das Zinnoxyd durch Schmelzen mit Natronhydrat leicht in eine Iösliche Verbindung über- 
geführt wird, so ist eine solche Fülschung leicht nachzuweisen. Im Zweifelsfalle führt 
man durch die Hepar-Schmelze hindurch wie 3. 936 angegeben ine Zinnbestimmung aus, 
Bei der Werthbestimmung des Zinndioryds verabslume man auch nicht, eine Wasser- 
bestimmung durch Glühen im Porcellantiegel (sum Schluss vor dem Gebläse) auszuführen, 
Es ist uns schon wiederholt vorgekommen, das an Stelle von Zinndioryd das Hydrat 
$n0,H, geliefert worden war, welches etwa 10 Proc. Wasser enthält. Die Zinnasche wird 
in der Technik verwendet zum Poliren von Stahl, Glas, Marmor und hierzu bisweilen aus 
der Apotheke bezogen. Die zu diesen Zwecken verwendete muss fein geschläimmt sein. 
Ausserdem dient sie zur Darstollung des Milchglases, des weissen Emails und der weissen 
Üfenkachelzlasuren. 

Natrium stannicum, Natriumstannat, Zinnoxyd-Katrium,. Katrium-Zinn- 
oxyd. Grundirsalz. Prüparirsale. Sn0,Xn,—+311,0. Mol Gew. = 60, 

Es entstaht beim Zusammenschmelzen von Zinndioxpd mit Natronhydrat oder beim 
Kochen von kone, Natronlauge mit Zinndioxyd oder Ziunsäurehydraten oder beim Kochen 
von Zinn mit Natronlauge und oxydirend wirkenden Substanzen wie Natriumnitrat oder 
Natriumnitrit. 

Dus Sulz krystallisiert in perlmutterglänzenden Krystallen (heuagonalen Tafeln) und 
kommt meist in farblosen Sulsmassen in den Handel, Es ist in Wasser leicht Melich; die 
wäserige Lösung wird von Säuren, schon durch Kohlensäure, sowie durch Koshen mit 
Ammoniumehlorid unter Abscheidung von Metariunsiure Sn0,H, zersetzt, — Das Sala 
wird in der Fürberei als Beige angewondet, Seins Wirkung als Beize beruht darauf, dnes 
beim Kochen der rerdünnten wisserigen Lösung unter der Einwirkung von Kohlensäure, 
Schwefelsiiure oder Ammoniumehlorid auf die Gewehsfasern Metasionskure niedergeschlagen 


wird, welche mit vielen Farbstoffen unlösliche Verbindungen eingeht, Hieraus erklären 


sich die Namen Grundirsalz und Prüparirsale. In England verwendet man zuweilen 
auch Doppelsalze von Natrinmarseniat und Natriumstannat, Diese würden selbstverständ- 
lich nla direkte Gifte zu behandeln sein. 

Nügel-Pollrpulrer, Zum Poliren der ala ri empfohlenes koametisches Präparat, 
ist geschlämmte Zinnasche, mit Karmin schwachross gefärbt und parfümirt, 


Stannum chloratum. 


I. + Stannum chloratum erystallisatum,. Staunum morlaticam. Stanno- 
ehlorid, Zinnchlorür krystallisirt. Einfach-Chlorzinn. Zinnsalz. SnCl, -+ 20,0. 
Mol, Gew. = 22. 

Darstellung. Man übergiesst etwa 200 Th. feine Drehspäne von möglichst rei- 
nem Zinn in einem Kolben mit ea. 500 cem 25proc. Balxsiure, stellt den Kolben zunächst 
einen Tag hindurch an einen warmen Ort und erhitst ihn alsdann längere Zeit im Wasser- 
bade Mun giesst alsılann die Flüssigkeit ab, fltrirt sie durch Glaswolle, sänert sie wann 
nöthig mit Salzelinre an tnd dampft sie in einer Porcellanschale bis zur Krystallbildung 
eın. Die Krystalle werden von der Mutterlauge getrennt und durch Rollen auf Filtrir- 
papier an einem warmen Orte rasch getröcknet, 

Eigenschaften. Das reine Stannochlorid bildet farblose, gewöhnlich etwas feucht 


ausschende Prismen von saurer Reaktion. Beim vorsichtigen Erhitzen auf 100%.0, wird 
ts wusserfrei, schmilzt dann bei 250° C, und destillirt ohne wesentliche Zersetzung bei 
606° C, In salzsäurchaltigem Wasser sowie in Alkohol ist us fust klar Iöslich, durch viel 
Wasser wird es unter Abscheidung eines basischen Stannochlorides Sn(OH)CL zarlegt. Au 
der Luft ist es nicht nnveründerlich, es nimmt aus derselben Sauerstoff auf unter theil- 
weisem Uebergung in unlösliches Stannioxychlorid Sndd], 


42 3 Stanımm ohloratum, 


Speelllsches Gewicht der wässerigen Lösungen von krystallisirtem Stannochlorld 
bei 15° 0, nach GEnLAcH. 
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Prüfung. Das reine Stannochlorid muss farblose Krystalle darstellen; dieselben 
dürfen weder gell gefärbt (Eisen), noch milchie sein. In Wasser oder Alkohol, denen 
etwas Salzsiure zugesetzt ist, muss es sich klar auflisen, — List man 1 Th. des Salzes 
unter Zusatz von etwas Sulssinre in 50 Th, Wasser, so darl diese Lösung durch Buryum- 
ehlorid nicht getrübt werden (Schwefelsäure). — Beim Erhitzen des Sulses mit Nutron- 
lauge darf Ammuniak nicht in Freiheit gesetzt werden (Ammuniumehlorid), — Fällt man 
die ans 1 g des Salzes bereitete, mit Salostlure schwach angesinerte Lösung mit Schweiel- 
wssserstoff im Deberschrues, so soll das Filtrat nach dem Eindampfen und Glühen keinen 
wägbaren. Rückstand hinterlassen. (Salze des Zioks, des Magnesiums mod der Alkalien.) 
— Eorht mau 2 g des Salzes einige Minuten mit 10 ccm kone. reiner Balzeünre, so muss 
die Flüssigkeit völlig klar und farblose bleiben. (Braune Färbung oder Füllung = 
Arsen.) 

Jufbewahrung, In wohlverschlosenen Gefissen, vor der Einwirkung des Luft- 
sauerstoffes und der Feuchtigkeit thnalichst geschützt, vorsichtig. | 

Anwendung. Die therapentische Anwendung ist sehr selten. Man hat es jo 
Gaben von 0,005—0,01—0,03 g mehrmals täglich in Pillen oder Lösung gegen Epilepsie 
und andere Neurosen, gegen Bandworm und als Gegenmittel bei Vergiftung durch Quock- 
silberealzee empfohlen. Als Hüchstgaben sind 0,05 pro dosi und 0,25 pro die ana: 
oehmen. Aesusserlich in wässeriger Lösung 0,1— 0,2: 100,0 gegen Ekzeme, In der 
Analyse dient das Stannochlorid als kräftiges Reduktionsmittel zum Nachweis des Queck- 
silbers und Arsens, Technisch wird ea namentlich in der Fiürberei benutzt. 

Stannum chloratum technicum. Technisches Stannorhlorid. Das wasserhaltige 
Stannochlurid für technische Zwecke kommt in deu Handel meist in Form kryatallinischer 
Massen, wie sie durch Schmelzen der Kry-talle und Erstarren der geschmolzenen Muse 
erhalten werden. Sie sind in der Hegel etwas gelb gefürbt Ferner kommt als Einfach- 
Uhlorsian eine 12,5 proc, ala Doppel-Chlorsinn eine 25 proe. snlssaurs Lösung. den 
Chlorzinns in den Handel. Die Wertkbestimmung dieser Lösungen erfolgt auf jode- 


metrischem Wege nach der auf 3. 937 HE he Mothoda. Die technischen Präparate 
L 


sind zuweilen mit Alsgnesiumsulfst verfüls 

Bettendort’s Reagens. Ziunchlorür-Chlorwasserstoff. Solutlo Stanni chle- 
rati (Germ.), Zinnehlorürlösung (Germ.). Unter dem uicht ganz zutreffenden Namen 
„zinnehlorürlöeung* hat die (ferm. eine gesättigte Auflisung von Zinnchlorfr in starker 
Salzsäure aufgenommen. Sie benutzt diese Lösung zum Nachweise des Arsons in ihren Prü- 
paraten in der Weise, dass sie die zu prüfenden Substanzen mit dem Rengens mischt, ber, 
in demselben auflöstt. Nach einstündigam Stehen wird beobachtet. Ist eine Braunfürbung 
oder braune Ausscheidung wahrzunehmen, so ist die Anwesenheit von Arsen ls arwiesen 
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ansunehmen, Arsenige Saure sowohl wie Arsensilure werden durch Zinnchlorlr bei 
Gegenwart genligender Mengen von Chlorwasserstof£f (!) schon in der Kälte cm 
metallischem Arsen (welches die braune Fürbung bedingt) redneirt, und zwar nach den 
Gleichungen: 1} 42,0, + 83nCl, + 6HCI = As, + 33nCl, +3H,0. 3) As,0, 5300, + 
10HCI = As, + 58nC01, + 5H,0. 

Darstellung. Man bringt 5 Th. krystallisirtes, zerriebenes Zinnchlorär in einen 
gseigneten Kolben, füpt 1 Th. (rauchende) Salzsäure (s. Bd. I, 8. 56) hinzu und mischt 
mit einem Glnsstabe Sale mit der Flüssigkeit. Den Kolben verschliesst man mit 
einem doppeltdurchbohrten SEHRORNEREM dessen eins Bohrung ein nicht zu enges Öss- 
zuführungsrohr, dessen andere ein Gnsabzugsrohr enthält, Durch das Zuführungsrohr 
leitet man einen Strom gasförmiger Salaslure, welche am besten durch Zersetzung von 
Kochsals mittels Schwefelsäure (s. Bd. 1, 8. 54) erzeugt und durch koncentrirte Schwefel- 
ıäurs getrocknet wird. Die nicht absorbirte Salzsäure leitet man ins Freis oder lässt 
sie von vorgelegtem Wasser aufnehmen, wobei das Ableitungsrohr nur wenig tief im 
das Wasser einzutauchen braucht, Die Absorption des Sulssäuregnses erfolgt unter Selbst- 
erwirmung und unter Volumvergrösserung der Flüssigkeit, Mit Rücksicht nuf den 
erwähnten ersten Punkt ist es daher sweckmässig, das Absorptionspefüss durch Einstellen 
in kulten Wasser kühl eu halten, In dem Mnasse, als Salzsäure aufgenommen wird, ear- 
folgt allmählich die Auflöosung des Zinnchlorärs, uumerdem die Volumvermehrung des 
Kolbeninhnlte, Nimmt des Volumen nicht mehr zu, so ist die Sättigung der Flüssig- 
keit beondat. | 

Man lässt die Lösung hierauf an einem kühlen Orte in gut geschlossenem Glas- 
stöpselgefisse #0 lange alweizen, bis wie sich geklärt hat, und hiltrirt sie endlich durch 
lnswo Die Bestimmung des apee. Gew. ergiebt alsdann, dass dasselbe mindestens 1,900 
beträgt, in der Regel wird os — 2,00—2,05 sein. 

Das Rensens bildet eins spez. schwere, blassgelbliche, lichtbrechende, an der Luft 
muchende Flüssigkeit, 

Prüfung. 1) Das sper. Gewicht sei mindestens 1,90. — 2) Mit 10 Haum- 
theilon Weingeist vermischt, soll die Zinnchlorürktsung auch nach Verlauf einer Stunde 
nieht getrüht werden, andernfalls sind fremde Salso (Natriumchlorid, Magnssium- 
sulfat, Zinkanlfat) zugegen. — 2) In der mit 10 Baumtheilen rerdännten Zinnchlorär- 
lösung soll Baryumchloridlösung auch nach 10 Minuten eine Trübung nicht hervorrufen 
(Schwefelsäure). Die Abwesenheit der Schwefelsäure ist wichtig, da ein schwafelsfure- 
haltiges Rengens nur in der Kälte benutzt werden kann, In der Wärme nämlich könnte 
vorhandene Schwofelelurs durch das Zinnchlorär zu Schweofelwasserstoff redneirt werden, 
Es könnten alsdann bei gewissen Metallen (x. B. Wismut) Fürbungen durch Bildung von 
Sulfiden nnftreten, welche möglicherweise mit der von Arsen herworgebrachten Braunfär- 
bung verwechselt werden können. 

Aufbewahrung. In kleinen, möglich angefüllten und mit gut eingeschliffenen 
Glnsstopfen (welche etwas mit Poruffnsalbe eingerieben werden) verschlossenen Glas- 
Erfässen, ‚ 

f Zinnchlorür wasserfrei. SnÜCl,. Mol, Gew. = 159, 

Kiufliches Zinnohlorlir wird langsam auf dem Gasofen erhitzt; das Salz schmilzt in 
seinem Krystallwasser, wird dann teiglörmig und allmählich ganz fest, Schliesslich schmilzt 
das entwässerte Salz wieder zusammen. Man füllt es nach dem Erkalten in eine beschla- 
gene Retorte (s. Bd. I, 8 0) aus schwer schmelxbarem Glass, deren oberen Theil man 
eur Verhiitung zu starker Wärmenusstrahlung, mit einer Haube aus Drahtnetz oder Asbest 
versieht, und destillirt möglichst rasch in eine Porcellanschale, welche man mit einer 
*weiten Schale bedeckt hält. Da das Zionchlorlir erst oberhalb 600°C, siedet, muss dan Fener 
schr stark sein, Am besten bemutzt man einen kleinen Gebläseofen als Heizquelle. Der 
Hals der Istorts wird mit einem Eunsenbreuner erhitzt, damit er sich nicht durch das 
erstarrende Chlorür verstopft. 

Dnrchscheinende, glänzende, fast reinweisse, zuweilen graue Masse von musche- 
ligem Bruche, Schmilzt bei 250° ©, und durchdringt Tiegel. Nach dem Schmelzeu ab- 
gekühlt, bleibt es noch längere Zeit Aüisig. SBiedet bei 606° CO, unter theilweiser Zer- 
Metzung,. An der Luft hält es sich bei gewöhnlicher Temperatur ziemlich gut. Auf- 
bewahrung: Vorsichtig. 


u REN chloratıum. 


Zinnkompositionen. Die sogenannten Zinnkompositionen oder Kompositio- 
nen der Fürber #ind hauptsächlich Stannochloridlösungen, dargestellt durch 14sen ron 
Zion in Salzsäure, mit Salpetersäure versetzt ohne Anwendung von Wärme und Verhütung 
der Entwickelung gefärbter Dämpfe. Diese verhindert eine Verdünnung mit Wasser, 
Zion muss stets im Üeberschuss vorhanden sein, 

Barwoodkömposition wird bereitet aus 5 Vol. Suissäurs, 1 Vol Salpetersäure, 
1 Vol. Wasser und Zinn (1 kg anf 10 Läter Siure); 

Blauholsekompoesition (Plumb spirit) aus 7 Vol, Salzsäure, 1 Vol. Salpeter- 
sänre, 1 Vol Wasser, Zinn. Versetzen einer koneentrirten Blanholzabkochung mit dieser 
Lisung. 

eihkompulition wird aus 5 Vol. Salesäurs, 1 Vol Schwefelsiure, 2 Vol, Wasser 
und Zinn bereite. Sie dient zum Färben mit Quereitronrinde. 

Scharlachkomposition wird aus 3 Vol Salzsäure, 1 Vol. Salpetersäure, 1 Val. 
Wazeer und Zinn dargestellt. 

Baxceorr'scha Beize, Diworen’'sche Komposition, eins mit Alan versetzte 
Stannochloridlisung. 


1. + Stannum bichloratum. Krystallisirtes Stannichlorid. Ziunchlorid, Zinn- 
tefrachlorid. Physik. Bosirsuls. Zweifach Chlorzinn, SnCl, +5H,0, Mol. Gew. 

Das krystallisirts Zinntetrachlorid wird gewöhnlich durch Auflösen von Zinn in 
Königswasser unter Erwlirmen dargestellt und in der Form einer wässerigen Lösung: in 
den Handel gebraucht. Es ündet Verwendung in der Fürberei, bei der Darstellung von 
Filorentiner Lack, Carmioroth und anderen Farblacken. 

Zur Darstellung einer reinen Stannichloridldsung für analytische Zwecke leiter 
mau Uhblor in eine geliud erwirmte reine Stannochloridiisung, bis diese aufhört, mit Gold- 
Iisung eine Reaktion zu geben. 

Das Zinntetrachlorid ist im Gegwssatze zum Stannochlorid kein Beduktionsmittel; 
es reiluzirt also weder Onecksilber- noch Goldsalze, Mit Alkalichloriden — such mit 
Ammoniumehlorid — vereinigt «+ eich zu gut krystullisirenden, beständigen Doppel- 
kulzon. 

+ Stannum bichloratum anhydricum. Spiritus famans Libavli. Wasser- 
freies Zinntetrachlorid. SuCl. Mol. Gow. = 200, 

Wird im grossen nach mehreren Verfahren dargestellt, 23. dureh Erhitzen von 
entwässertem Stannochlaorid im treeknen Ühlorstrome oder durch Erhbiteen von geschmol- 
zenem Zinn im Uhlorstrome, Lina entstandene, sehr leicht Alichtige Stannichlorid destillirt 
ab und wird durch nochmalige Destillation gereinigt. 

Farblose, au der Luft stark rauchende Flüssigkeit vom spec. Gew. 2,279 bei 0° O, 
Siedep, 114° 0, Entarrt bi —53° 0. Werden 8 Gewichtstheile mit 1 Gewichtstheil 
Waaser vermischt, so erstarrt dio Mischung zu einer krystullinischen Masse, dem obigen 
Salze SnCl, + 5H,0, Zinnbutter, Butyrum Stanni, 

r Slannl-Ammoniumehlorid. Ammonlum-Zinuchlorid, Finksalz, SnÜl, ,EXH,CL 
Mol, Gew. = 307, 

Das Salz obiger Zusammensetzung wird dargestellt, indem man eins Lösung von 
Zinnehlorid mit einer heissen Lösung von berechneten Mengen Ammoniumcehlorid mischt, 
Beim Erkalten scheidet sich das Doppelsalz in Krystullen aus, Eotweder ein weisses, luft- 
beständiges, krystallinisches Salspulver der farblose, Iuftbeständige, okta&drische oder wir- 
felige Krystalle. Lislich in 3 Th, Wasser von 15° C, Beim Kochen der verdünnten Lisung 

+ Stanni-Natriumehlorid. Natrium-Zinnchlorid (sog, krystallisiries Chlor- 
zinn). SnCl,. ZNaCl-+5N1,0. Mol. Gew. —=4#7. 

Wird dargestellt durch Erhitzen kone, Zinnehloridiisung mit bereahneten Menges 
Nuatriumchlorid, bis eine Probs der Flüssigkeit beim Erkalten rasch und vollständig er- 
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starrt. Die heiess Flüssigkeit wird sum Erstarren in mit Pergamentpapier nusgelagte 
Pfannen ansgegossen. Nach dem Erstarren stellt das Doppelsalz weisse krystallinische, 
sähr harte Massen dar, welche in Wasser leicht löslich sind und an der Luft zu einer 
sirmpartiren Flüssigkeit zorlliessen, Anwendung als Beire in der Färberei. 
Pink-colour. Nelkenfarbe, Eine rosenrothe Mnlerfarbe und Druckfarbe, welche 
erhalten wird, wenn man 100 Th, Zinndioryd mit #4 Th. Kreide, 5 Th. Kieselsäore, 1 Th, 
Thon und $— Th. Kaliumdiehromat glüht und die erkaiteto Masse mit schwach an- 
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1. Stibium. Antimonium. Antimolne (Gall). Antimony fengl.). Rerulus Antl- 
monli, Spiessgzlanzmetall,. 8b, Atomgew. = 120, Ein unediee Metall, nicht zu ver- 
wechseln mit dem Antimonium erudum, dem schwarzen Schwefelantimon des Handela 

In Jen Handel gelangt 1) ein rohes Antimonmetull Dies ist tote dorch 
grössere oler geringere Mengen Arsen, Blei, Schwefeluntimon, Eisen und andere Metalle 
Yerunreinigt und daher ohne weiteres sur Herstellung von Antimonprüparaten nicht ge- 
eignet. %) Ein reines oder raffinirtes Antimon. Dieses enthält gewöhnlich nur noch 
Spuren von Verunreinigungen und ist das Ausgangsmaterial zur Darstellung der Antimon- 
Präparate. 

Keinigung. Ein für die meisten Zwecke unsreichend reines Antimonmetall orkäale 
man nach der Lisnio'schen Vorschrift, welche die Gall, sur Herstellung ihres Antimoina 
purifi& aufgenommen hat: 

E Gall. Man mischt 1600 Th, gepulrertes rohes Antimonmetall mit 100 Th. schwarzem 
Schwefelantimon und 200 Th. onleinirter Soda, Diess Mischung bringt man in einen 
Hessischen Tiegel (nicht Graphittiegel!), bedeckt den Tiegel und hält die Mischung im 
Windofen etwa 1 Stunde im Schmelsen. Nach dem Erkalten der Schmelze serscohlüg 
man den Tiegel, nimmt das geschmolzene Metall (den regulus) heraus, pulrert es, mischt 
6 mit dem gleichen Gewio calcinirter Soda, bringt die Masse nochmals in einen 
Hessischen a Tiegel und halt sie im bedeckten Tiegel etwa 2 Stunden lang im Schmelzen. 

Bei diesen Schmelzungen hat man das Hinsinfallen von Kohle in den Tiegel sorg- 
Eiltig zu vermeiden, denn diese würde das entstandene Arsenint wieder zu metallischem 
Arsen reiluciren, welches wieder zu dem Antimon gehen würde, Die Schincke der zweiten 
Schmelzung ist nur noch biassgelb gefärbt; sollte sie noch stark gelb gefürbt enin, so wire 
eine weitere Schmelzung des vorhandenen Antimonmetalles mit 0,7 Th Soda erforderlich. 

Vallig reines Antimon erhält man, wenn man 10 Th, reines Antimonoxyd (na 
Algarothpulvar dargestellt) mit 8 Th, enleinirter Soda und 2 Th. Holskohlepulrer mischt 
Eigenschaften. Antimon ist ein fast silberweisses, schwach ins Blänliche spie- 
lendes, glänzendes, hartes, sprüdes, deshalb leicht zu pulverndes Metall von blätterig kry- 
*tallinischem Gefüge, Das spec, Gewicht des krystallisirten Antimone ist bei 15% 0, = 
6,7. An trockener Luft behält es seinen Glanz, an feuchter Luft wird es an seiner Ober 
läche nur langsam glunzioa und grau bie schwarz, Es schmilzt bei 430° 0, und krystalli- 
sirt alsdann beim Erstarren in rhomboßdrischen Krystallen, Wird es an der Luft um 
Schmelzen erhitzt, so verbrennt es mit grlnlich-weisser Flumme zu Antimonoxyd, Dieses 
Antimouoxyd verflichtigt sich zum Theil als weisser Rauch, zum Theil umgiebt es die 
Oberfliiche des geschmolzenen Antimons als Krystallschicht. Aus einer tiber den Schmelz- 
Punkt hinaus an der Luft erhitzten Antimon/kugel) wachsen die Krystalle gleich einer 
Bürste von Krystallen zuschends heran. — In Wasser, in Sulssiure und in verdünnter 
Schwefelsäure ist Antimon unlöslich, kone, Schwefelsäure verwandelt es beim Erhitzen 
unter Entwickelung von Schwefeklioxyd in Antimonsulfat; von Königswasser wird es, je 
Unchdem dieses in unzureichender oder zureichender Menge zugegen ist, &u Antimontri- 
chlorid oder Antimonpentachlorid geldst. Salpetersäure verwandelt es (Achnlichkeit mit 
dem Zion) ohne es merklich zu Item, in ein Gemisch von Antimontrioxyd und Antimon- 
Pentoryd. Mit Chlor, Brom, Jol, mit Schwefel, Phosphor und Arsen verbindet eich dns 
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Antimon direkt; im Chlorstroms erwärmt, verbrennt das gepnlverte Autimon mit Lebhaftig- 
keit zu Antimonpentachlorid. 

Prüfung. Etwn 3,0 des gepulvörten oder zerstoesenen Metalles werden in einem 
porzellanenen Schälcken mit 10 com 25 proe, Salpetersäure übergossen und unter gelinder 
Erwärmung oxyldirt, dns Ganzs eingetrocknet und dann mit stark verdünnter (5 proc-) 
Salpstorsliurs aufgekocht. Das Filtrat wird bei müssiger Hitze eingedampft und der hier 
verbleibende Rilckstand mit ca. 8 com 25pros, Salzsiure aufgenommen oder gelöst und im 
3 Portionen (A, 8, C) getheilt, Die Portion A versetzt man mit kon. rauchender Salx- 
sänre und Stannochlörid (odar mit etwas Natriumehlorid, kone, Schwofelslure und Stanno- 
chlorid) und erhitzt (vergl, Berrexporr's Methode der Prüfung auf Arsen unter Stannum). 
Hraune Färbung oder braune Fällung zeigt Arsen an, — Portion B verdünnt man mit 
einem Sfachen Volumen Wasser. Eine eintretonde Trübung zeigt Wismut ao. Entstand 
keine Trübung, #0 versetzt man mit einigen com verdünnter Schwofelsiure, Eine bald 
oder mehrere Minnten später eintretende weisse Trübung' zeigt Blei an. War Wismut 
zngegen, a0 ist die Flüssigkeit vor dem Zusatze der verdilnnten Schwefelsäure zu ültriren. 
Nachdem das Bleisulfat durch Filtration abgeschieden iet, wird die Flüssigkeit getheilı 
nnd der eins Theil durch einen Voberschuse an Ammoniak, der anders Theil mit Kalium- 
ferroeyanid auf Kupfer geprüft. Portion © wird gethailt; ein Theil (bei Anwesenheit des 
Kupfers) mit Kaliumferrooyanid, der andere nach theilweiser Sättigung darch Ammoniak 
mittels Gerbeiure auf Eisen geprüft. Der oben mit verdinnter Salpetersäure ausgekochte 
Rückstand kann noch Zinnoxryd enthalten. Man übergiosst die Hälfte desselben mit 6 ccm 
einer Zöproc, Sulesäure, erhitzt bis sum Aufkochen, ültrirt, versetst mit 2,0 g gepulver- 
ter Weinsäure und nach erfolgter Ideung mit einem Veberschnss von Ammoniak. Stanni- 
oxyd (Metazinnsänre) wird dadurch ansgeschieden (Antimonoxyd bleibt vorläufig in 
Lösung). 

Analyse, Das Antimon bildet mit dam Sanerstolf zwei Örrde, welche die Zu 
summensetzung Sb,Ü, ber. 56,0, Inben. Beide Oxyds haben sowohl den Charakter von 
Basen als anch von Säuren, d.h, sowohl mit Säuren ala auch mit Basen bilden sis Salze. 
Die Verbindungen des Antimoutrioxyıls unterscheiden eich analytisch nicht besonders saoharf 
von denen des Antimonpentoxyde. Sie sollen daher im folgenden zunlichst nicht getrennt 
worden, 

n; Man erkennt die Antimonverbindungen an folgenden Keaktionen: 

Schwefelwasserstoff füllt das Antimon aus den alkalischen Lösungen nieht, aus 
neutraler Lösung unvollständig, aus schwach ealzsaurer Lösung vollständig ala rothes 
Antimontrisuläd Sb, ‚ bez. Antimonpantasulfid Sb Dieses ist leicht löslich in konc. 
Salzsäure, leicht löslich ferner in Schwefelalkalien (Schwefelammonium, Schwefelnatrium ate.), 
0 nut wie unlöslich in PORTS RU HOINE (Unterschied vom Arsensulfid, — Die 
in Wasser unlöslichen Antimonverlindungen n durch Digeriren mit Ammoniumsulild 
oder in der Heparschmelse (s. 8, 986) in Schwefolantimon übergeführt und zu gleicher 
Zeit in Lösung gebracht, Aus diesen Lösungen wird durch Ansäuern mit Salzsäure das 
Antimon wieder als Schwefolantimon nusgeschieden, Lönt ınan dieses Schwefelantimon in 
sturker Salzsäure und verdunstet vorsichtig die Hauptmenge der Salzeüure, #0 Inssen sich 
mik dieser salzsauren Lösung nachfolgende Kesktionen anstellen; Giesst man sie in ein® 
grössere Menge Wasser ein, so erfolgt Ausscheidung eine weissen Niederschiages van 
Antimonoxzchlorid SbO0L (Algarothpulver); durch Zufügung von Weinsiure wird dieser 
Niedersehlag leicht gelöst. — Kalilauge oder Natronlauge erzeugen weisse Fällungen, 
welche von einem WVeberschusse dieser Laugen wieder gelöst worden. — Ammoniuk- 
flüssigkeit urseugt einen weissen Niederschlag, der in Ammoniskllässigkeit unlöalich 184, 
von Weinsäurs aber gelönt wird. — Natriumkarbonnt erzeugt einen weissen Niedar- 
schlag, der in der Kälte im Ueberschuss des gkele enter ar unlöslieh ist, und erst in der 
Würme in Lösung geht. — Bringt man einige Tropfen einer Salpetersäure und freies 
Chlor nieht enthaltenden, mit Salzsäure ungesäuerten Antimonsalelösang auf ein Platin- 
blech und legt ein Körnchen Zink in die Lösung, so dass dieses das Piatinblech berührt, 
so scheidet sich auf dem Platin metallisches Antimon als schwarser, fest haftender Usberzug 
uh (vergl. 8. aueh Durch kalte Salzsäure verschwindet der Fleck nicht, wohl aber wenn 
man ihn mit Jodtinktur befeuchtet und dann mit Salzsäure behandelt Ebenso ver- 
schwindet der Fleck durch Erwärmen mit Salpeterskure, — Bringt man eins Salpetersäure 
oder freies blor nicht enthaltende Antimonlösung in den Marah'schen Apparat, # 











Stinlum. 4% 


wird Antimonwassersioff entwickelt, welcher ähnliche Flecke und Spiegel liefert wie Arsan- 
Wassorstolf. Ueber die Unterscheidung beider vergl, Bd. I, 3. 405. — Alle Antimon- 
rerbindungen geben mit Soda und Oyankulium vor dem Löthrohr auf Kohle erhitet im 
Keduktionsfeuer weisse, spröde Metallkugeln und einen weisen Beschlag. Die gesahmol- 
zenen Kürelchen glähen nach Abstellung der Flamme noch kurzs Zeit nach und bedacken 
ich mit feinen Krystallondeln, 

Unterschied ron Antimontrioxyd und Antimonpentoxyd, Die mit Salx- 
Häure ungesäuerten Lösungen der dem Antimontrioxsd entsprechenden Antimonverbin- 
dungen setzen aus Kaliumjodididsung Jod nicht in Freiheit, während dies bei den dem 
Antimonpentoxyd Kütspreabenden Lösungen der Fall ist, 

b) Man bestimmt das Antimon in der Regel als Antimontrisulid. Man bringt 
die Lösung in einen Entexurree-Kolbon, vorsstst sis mit etwas Salzelure und Weinslurs, 
verschliesst den Kolben mit einem Kork, der je ein Gnszuleitungs- und Gasnbleitunpsrohr 
enthält, und sättigt die Flüssigkeit unter Erhitsen mit Schwefelwasserstoffgna und steig 
das Erhitzen zuletst bis zum Sieden der Flüssigkeit, Man stellt kurse Zeit an einen 
warmen Ort und verdrängt nladann den Schwofelwasserstoff durch Einleiten von Kohlan- 
a&ure. Nunmehr filtrirt man die noch warme Flüsigkeit, in welcher der Schwofelantimon- 
niedersching vollkommen dicht abgeschieden sein muss, durch ein gewogenes und mit 
heissen Wasser gut genfisstes Filter (event, vor der Strahlpumpe mit untergelegtem Lein- 
wandkonas), wäscht 5 Niederschlag mit warmem Waser, dam etwas Bohwefolwasserstoff- 
"aser beigemangt ist, vollständig aus und trocknet bei 100° G, bis sum gleiehbleibenden 
Gewichte. Der Niederschlag halt stets noch Wasser zuräck und enthält in der Regel auch 
soch freien Schwefel beigemengt. 
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Fig. 149. Apparat zum Erbiwen des Schwefolantimons im Koblenslursstirom. 


. Um die Menge des in dem Niederschlage vorhandenen Antimontrisulida zu er- 
fahren, verführt man wio folgt; Von dem gewogenen Ninderschinge bringt man einen 
Uquoben (gewogenen) Theil in ein gewogenes Porcellanschiffehen, welches man in 
den hier akiseirten Apparat einführt (Fig. 149). Ein horizontal eingespannten Ver- 
bronnungsrohr A von con. O4 m Längk endigt auf der einen Seite in den mit einem 
lasrohr versehenen Stopfen B und steht an dem anderen Ende mit dem Kollensiure- 
Spparat C in Verbindung, von welchem aus die Kohlensäure eunichst in der mit Selrwefel- 
Kurs beschickten Waschliesche D getrocknet und dann in das Rohr geleitet wird. Alan 
verdrängt eunächst die Laft vollackanlig ti aus dem Apparat, und wenn dieser mit 
Eohlensiure gefällt ist, eo erhitzt man das Glnsrohr on der Stelle, wo das Schilfehen liegt, 
zuörst sehr vorsichtig (Pilebrennor), Es entweicht Feuchtigkeit, weiterhin sublimirt 
Schwefel, das rothe Schwefelantimon schmilzt und geht in dis schwarze Modifikation über. 

'enn kein Schwefel mehr wegsublimirt, so lässt man im Kohlensäiurestrom erkalten und 
wirt Zur Kontrole streut man auf des ie ar Schwofelantimon etwas gepulverten 
[enchefreion) Schwefel, bringt dns Schiflchen in das Rohr zurück und erhitet nochmals im 

ollensAurestreom ae muss nunmehr gleiches Gewicht wie vorker erhalten, ausserdem 
Aber muss sich das gewogens schwarze Schwelolantimon in starker Salzsäure beim Er- 
wärmen ohıno Abscheidung von Behwefel auflösen. Was man gewogen hatte, ist Antimon- 
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trisulfid Sb,8,. Die Menge desselben wird auf den erhnltenen Gesammt-Niederschlar von 
Schwefelantimon bereohnat, 

Ist die Menge des ursprünglich erhaltenen Schwefslantimon-Nisderschlages so gering, 
dass man einen aliquoten Theil voraussichtlich nicht vom Filter wird abnehmen könne 
eo sammelt man den Niederschlag auf einem gewogenen Asbestiälter (m. 8. 784), wlsch 
aus, trocknet und führt das Erhiteen im Kohlensäurestrom zenau so Aus, wie es 
Seile 783 für die Reduktion des Kupferoxyds im Wasserstoffstro m angegeben ist 
36,8, >2 0,71423 = Sh.. 

' Manssanalytisch kann das Antimon bestimmt werden, wenn es als Derivat des 
Antimontrioxyds zugegen ist, In diesem Falle löst man so viol der betreffenden Antimon- 
verbindung, als etwa 0,1 g Antimontrioxyd entspricht, in Wasser oder Salzsäure, versetzt 
sis mit Weinsäure, Ba die Hauptmenge der freien Säure mit Natrinmkarbonnt ab 
und übersäitigt mit kalt gesättigter Natriumbikarbonntiösung. Die kinre Lösung 
ist hierauf mit etwas Stärkelösung zu versetzen und unter Umrühren mit !/, -Normal-Iod- 
lösung bis zur Blaufärbung zu titriren. Da die Roaktion nach der Gieipkung: 55,0, 4 
4 Be OR Os +4HI verlnuft, so entspricht je I cem *,,- Normul-Jodlösung, 
welcher 0,0127 g Jod enthält = 0,0072 g Antimonsxyd 8b,0, oder 0.008 E Antimon Sb. 

Trennung des Antimons vom Zinn. 0,5 g der feingeschabten Legirung werden 
in ein Entexsmeren-Kölbehen geben, Man setet auf dieses einen Trichter und gienst 
10 som Salpetereäure von 1,2 spec. Gew. dasu, Nachdem die Hauptesitwickelung der 
Stiokstoffoxyde worüber ist, setst man den Kolben auf ein Wasssrbad und erhitzt, bis der 
Inhalt net farblos goworden ist. Dann apült man ihn in eine Porcellanschale, dampft zur 
Troekne und erhitzt den Rückstand 2 Stunden auf 150* ©. — Nach dem Erkalten lost 
man auf den Rückstand etwa 20 cem 12,5 proc, Balpetersiiure, erwürmt einige Zeit auf 
dem Wasserbade unter Umrähren, giebt heisas Wasser zu, rührt um und lässt almatzen, 
Dann filtrirt man durch ein mit heissom Wasser genatzten Filter, wäscht den Rückstand 
zweimal mit heisser 12,5 proc. Salpotersäure, schliesslich mit Wasser vollständig ns. 


‚Das Filtrat wird sofort bis auf etwa 10 com verdampft, dann giebt man einen 
Veberschuss verdünnter Schwefelsäure hinzu, erhitzt im Dampfbade, bis nichts mahr weg- 
geh, sodann (zur Verjngung der Salpetersäure) auf einer As rn enian bis Schwefelnäure- 

impfe entweichen. Man lässt erkalten, setzt verdünnte Schwefelsäure zu, lässt mindestens 
6 Stunden absetzen, filtrirt etwa ausgeschiedenen Bleisulfnt ab und wischt ss mit ver- 
dännter Schwefelsäure fünf bis sechsmal aus, Dann setzt man dins Filter auf ein anderes 
Gefäss, wäscht die Schwefelsiure durch 95 proc. Alkohol aus, beseitiet die Waschwässer 
und bestimmt das Blei nach 8. 660, Dias schwefelsnure Filtrat verdünnt man mit Wamser, 
nüttigt on heiss mit Bohwefelwasserstoff, fltrirt einen etwas entstehenden Niederschlag ah, 
wäscht ihn mit Schwofolwasserstoffwasser und zieht ihn alsdann mit einer Lösung won 
gelbem Natriumsulfid ans. Die Natriumaulfidiisung zersetzt man mit Salesliure un fügt 
sinen etwn ausfallenden Niederschlag von Antimonsulid zu dem noch mu erhaltenden 
Hauptnisderschinge. Die in Natriumsulfid unlöslichen Matallsulide löst man in Salpaster- 
sure, kehare Mr der. salpetersauren Lösung dis etwa spliter noch zu erhaltenden 
gleichen Metallsulide und bestimmt diese gemeinsam, 

Der in Salpetersäure unlösliche Rückstand. Man trennt nach dem 
Trocknen den Niederschlag vom Filter, bringt diesen in einen "wogenen Porcellantiapel, 
zerstört os durch Auftropfen von rauchender Salpetersäure, glüht vorsichtig und bringt 
die Hauptmenge des Niederschlages dazu, Man glüht nun bei dunkler Bothgluth, Iiast 
erkalten und wägt, een Wigung hat nur einen informatorischen Zweck, sie kann ganz 
wegbleiben, und in diesom Falls wird man nur das Filter serstören bez. vornschen und 
das Glühen des Hauptniederschlages überhaupt unterlnssen. Heftiren Glühen den 
Niederschinges vor dem Gebläse oder einer vollen Bunsenflamms ist überhaupt 
nicht ar da sich sonst erhebliche Mengen von Antimonoxzd verflächtigen.) Man 
mischt nun den Niederschlag mit der 5—# fachen Monge Kalium-Natriumkarbonat + Schwefel 
(#. 3. 958) und stellt die Hoparschmelze her. Nach dam Auflösen der erkalteten Schmelxe 
in Wasser finden sich meist Spuren von Blei oder Eupfer als Sulide im Niederschlage, 
während Zinn und Antimon in Lösung sind, Man filtrirt einen etwa vorhandenen schwarzen 
Niederschlag ab, wäscht ihn mit Natriumsuliidissung aus, löst ihn in Snlpetersäurs und 
vareinigt diees Lösung mit der vorher erhaltenen salpetersauren Hauptlösung. 

Die gelbo Lösung der Sehmelise säuert man mit Salzsäure bie zur deullich enuarn 
Reaktion (Fräfung mit Methylorangepapier) an, dann erwärmt man, damit die Sulfde sich 
gut abscheiden, leitet noch warm Behwefelwusserstoff ein, isst in der Wärme absetzen 
und filtrirt mit untergelegtem Leinwandkonus vor der Strahlpumpe, Min wisscht mit einer 
5 proe., deutlich mit Essigsäurs angesAuerten Ammoniumacetatlösung aus und snugt mil 
der Strahlpumpe so lange, bis der Niederschlag so könsistent wird, dam er sich von solbat 
vom Filter ublöst, In Bun Zustande liest er sich quantitativ vom Filter ablösen, Matı 
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bringt den Niederschlag in einen Entesureren-Kolben?), schneidet vom Filter alle Theile 
weg, auf denen kein Niederschlag sitzt, giebt die mit dem Niederschlag bedonkten Theile 
gleichfalls in den Kolben, schliesst diesen an einen kurzen, senkrecht stehenden Räckiios- 
ler an und giest nun durch den letzteren etwa 15 com rauchende Salzsäure, Man 
unterstützt die Ah Anauny des Niederschinges durch gelindos Erwürmen. Wenn derselbe 
gelöst ist, spritzt man das Kühlrohr mit warmer verdünnter Salzsäure aus, giebt alsdarın 
0 oem heisse Wasser nach, erwärmt nochmals kurse Zeit und filtrirt in ein grosese, 
I Liter haltendes Becherglas. Den Filterbrei wäscht man zunächst mit heisser vordünnter 
%, dann mit siedendem Wasser aus, Man verdünnt das Filtrat mit Wasser auf 
“wa 300 com, fügt eine filtrirte Lösung von 20 g Oxalsiurs in 100 com Wisser hinzu, 
orhitet bis naberu zum Sieden, leitet in die cm. 90—95° 0, heisse Flüssigkeit 20—30 Min, 
lung einen raschen Strom von Schwelelwasserstoffgas ein, Altrirt sofort ab und wäscht mit 
warmem Schwefclwasserstoffwasser nun, Da (dns ausgeinlleno Schwafelantimon noch zinn- 
haltig ist, so löst man es wie vorher nochmals in Saleskure, verdünnt die salssaura 
Lösung wiederum bis auf 300 ccm, fügt eine Lösung von 12,5 g Oxalaliure in 100 sem 
Wasser zu, erlitet auf 90-95" 0, und leitet 15—20 Minuten Schwefelwasserstoff ein. Das 
er susfallende Schwefelantimon sammelt man auf gowogenem Fiter, wäscht os mit 
chwefelwasserstaff entlialtendem Wasser, dann mit Alkohol und Aethor nach und trocknet 
bei 100° CO, bis zum konstanten Gewicht. In einem aliquoten Theile des Niederschlages 
bestimmt man nach $, 0947 den wahren Gehalt an Antimonsulid durch Erhitzen im 
Kohlensäurestroms. er 
| Dis vereinigten Filtrate vom Antimonniederschlage vermischt man in einam grossen 
Becherglase von ca, 1'1,—2 Liter Fassungsrmum, m sie mit starker Ammoniak- 
Hüssipkeit ummoninkalisch und voersotzt mit üÜberschlissigem Ammoniumsulfid, bis alles klar 
gelöst ist. Dunn elinert man mit Essirefure an, erwärmt, damit der Niederschlag dichter 
werde, leitet noch einige Zeit Schwefelwasserstoff ein, lRsst in der Wärme absetzen, filtrirt 
ausgeschiedene Zinnsulfid ab, wäscht es mit Schwofelwasserstoffwassor, dem etwna 
Essigelure und Ammoniumacrtat zugesetzt ist, aus und führt es nach 8. 997 in Zinn- 
dioxyd über, 

Poculum vomitorlum. Brechbocher. Ein aus Antimonmetali geformter Becher 
in welchem man sauren Wein eine Zeit von ca. 24 Stunden stohen liess, um diesen 
dar als Emetieum zu gebrauchen. Diese Vomitivbscher waren vor 100 Jahren noch 
hier und da im Gebrauch. 

FPilnlae perpeinae, Pilulas neternae, Unrergängliche Pillen, Cs. 1,0 schwere 
Kugeln, aus Antimonmetall bestehend, wurden im vorigen Jahrhundert al ein die Ver- 
dauung förderndes Mittel verschluckt und nach dem Durchgange durch den Darmkanal 
wieder g nelt, abgewaschen und zu gleichem Zwecks verwendet. 





Stlblum parum laevigatum. Ergnlus Antimonii De dere Höchst fein 
epulvertes Antimonmetall, war im Gobrauch, als man noolhı die Antimonrerbindungen 
ir hi hielt. Innerlich genommen bewirkt os gelinda Ontharsis. Houte ist as.obsolet. 
Sbenso der 

Rogulus Antimonii medieinalis. Eine durch Schmelsung dargestallte Mischung 
Aus | Th. Oinis Antimonii und 2 Th. schwarzem Schwelelantimon. 

Antimonschwars. Eisenschwarz, Ist auf elektrolytischem Wege durch Zink aus- 
Erschisdenne Antımonmetall, welches mun zum Bronciren oder zum Metallgraufirben von 
ink-, Gips-, Marmor-, Papiermachefiguren anwendet, 


Il. Antimon-Legirungen. Tas Antimon macht lie meisten Metalle härter, glänzen- 
der, gegen den Einiluss der Luft widerstandsfähiger, auch bewirkt es, dass die geschmol- 
“enen Legimngen sich beim Erstarren otwas ausdehnen, daher die Gussformen sehr rein 
und scharf ausfüllen (wichtig z, B. für den Guss von Lettern u. dergl.). 


| ‚ Britannia-Metall. Unter diesem Namen gehen verschiedene Legirungen. Im all 
meinen versteht man darunter Antimon-Zinnlegirungen mit rorherrschendem Zinngehalt, 
„ählich-weisser Farbe und hoher Politurfählgrkeit, a) 90 Th. Zinn, 10 Tb. Antimon. 
b} 85 Th, Zinn, 10 Th. Antimon, $ Th. Zink, 2 Th. Kupfer. e) 100 Th. Zinn, 7 Th. An- 
gooc 2 Ta Kupfer, 2 Th. Messing. 4) 87,5 Th. Zinn, 5 Th, Antimon, 5,5 Th. Nickel, 
'ismut, ; 
Antifriktions-Metall für Axe ‚ 85 Th. Zinn, 5 Th. Kupfer, 10 Th. Antimon. 
Hartblei, Legirung aus 80 Th. Blei und 20 Th. Antimon. ‚o 
Besuer’s Leiternmetall besteht aus 15 Th. Antimon, 10 Th. Zinn, 50 Th. Blei, 
% Th. Nickel, 4 Th. Kobalt, 4 Th. Kupfor, 1 Th. Wismut, 


m EEE 


ı) An dieser Stelle wärde man dio kleinen Mengen von Antimonmulid, welche etwa 
kus der salpeterenuren Lösung ausgefüllt worden «ind (s. kurz vorher) hinzurufügen haban. 
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Iabierkmennıl, Ausser den auf 3, 659 mitgetheilten Lertrungen führen wir noch 
folgende zwei, moderne Schriftmetalle an: 1) Blei 67,0, Antimon 25,0, Zinn 8,9. — 
2) Bla 70,0, Äntimon 26,0, -Zinn 4,0. (B. Fiacıtren.) 

ncen®' Metall. Bosteht aus 10 Th, Antitmon, 10 Th. Blei, % Th. Zinn. 
suvuch#’s Leglrung. Bestelt aus 7 Th. Antimon und 3 Th, Eisen, Gicht unter 
der Feile Funken, 

Welssmetall für Arenlager 75—90 Th. Zinn, 8—15 Th, Antimon, 2—9 Tl. Kupfer. 


Torikologisches, Antimonoxyd, Antimonchlorid, Brechweinstein, überhaupt alle 
zur Resorption gelangenden Antimonrerbindungen eind Gifte. Symptome der Vergiftung 
sind: Magenschmerzen, Krämpfe, erschwerte Athmung, Anschläge, Kälte der Haut, Collaps, 
woranf schliesslich der Tod unter Herzlähmung eintreten kann. Gegenmittel sind: 
Opium, Kaffee, Thes, Gerbeiure, Chinadokokte, Mit den Albuminaten scheinen die Anti- 
monverbindungen nnlösliche Verbindungen nicht einzugehen, Das Antimon wird haupt- 
gichlich durch Fasces und Harn ausgeschieden, nur ein geringer Theil geht in das Blut 
über. Die Sektion ergiebt Magenentzlindung. 

Zur chomischen Untersuchung werden nach Vergiftung durch Antimonpräpn- 
rate namentlich Erbrochenes, Darmiobalt, Leber, Blut, Harn herangezogen. Man zerstört 
die Untersüchnngsobjekte mit Balzsilure und ehloranurem Kali, verjagt das lberschiesige 
Chlor (vergl. Bd. I, 8. 402, Herstellung der Giftlösung) und füllt das Filtrat zu einem 
bestimmten Volumen auf, Einen gemessenen Theil prüft man im Apparat nach Mans# 
{a. Bd. I, 8. 404), einen zweiten Theil versetzt man mit Natronlauge bie zur schwach 
alkalischen Renktion. Man macht nlsdann mit Salzsäure deutlich saner (Prüfung mit 
Methylorango-Papier), leitet Schwefelwnsserstoff ein, fltrirt den entstehenden Niederschlag 
ab, wAscht ihn mit schwolelwasserstoffhaltigem Wasser aus, Kst ihn in Salzsitre unter 
Erwärmen und prüft nun die Lösung durch die auf 8, M6 angegebenen Reaktionen. — 
Einen anderen Theil prüft man im Mansıschen Apparate; sind diese Früfnngen positiv 
ausgefallen, so benutzt man den Rest der Lösung zur quantitativen Bestimmung des 
Antimöns, 


Das metallische Antimon ist früher in verschiedenen Formen tirerapeutisch ver- 
wendet worden. Diese Anwendungsfornen köoncn heute als vorlassen gelten. Sie sind 
indesson von einer gowlssen historischen Borleutung. und pharmakelynamiech dadurch zu 
erklären, dass beim Kinführen des Antimons in den Organismus In den Verlauungswegen 
kleine Mengen von Antimon gelfst und resorbirt wurden, welche alsdann ihre Wirkungen 
entialteben, 


Stibium chloratum. 


I. + Stiblum chloratum (concretum). Antimontum chlorntum, Chlorare 
d’antimoine (Gall). Antimontrieblorid, Entyrum Autimonil, Caustieum antimo- 
nlnle. Murlas Stibil. Chloratam Stibii. Chloratum Antimonll. Antimonbutter. 
Spiessglauzbutter. ShC],. Mol, Gew. = 226,5. 

Darstellung. Man übergiesst in einem Kolben 1 Theil möglichst feingepulver- 
tea (1) Schwefelantimon mit 4 Theilen arsanfreior Salzsäure vom spe. Gew, 1,17 und er- 
hitzt die Mischung im Sandbade zunächst ellmählich, später energisch nnd zwar so lange, 
bis sich Schwofelwasserstoff nicht mehr entwickelt (Prüfung mit Bleipapier)., Hierauf lässt 
man unter schräger Stellung des Kolbens erkalten, giesst die Flüssigkeit in eine Porzellan- 
schnle ab und wüscht das nicht gelöste Schwefelantimon mit atwas Salzeflıre nach, Man 
Altrirt nach dem Absetzen die vereinigten Flüssigkeiten durch Asbest und dampit sie über 
Ireiem Feuer oder im Sandbade bis etwa zur Hälfte ab, Die klare Flüssirkeit giesst man 
unch dem Erkalten in eine in ein Sandbad eingesetzte tubulirte Retorte, rerbindet diene 
mit einer etwas Wisser enthaltenden Vorlage und destillirt, indem man von Zeit zu Zeit 
die Vorlage entfernt und das Destillat in ein mit Wasser geflilltes Kölbehen tropfen isst. 
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En enfweichen zunüchst Wawer und Salzsäure, dann destillirt das hei 184° C, siedlonde 
Arsenchlorid, schliesslich geht das bei 233° CO. siedendo Antimontrichlorid über, Mnn er- 
kennt das Dchergehen von Antimontrichlorid damın, dass das Destillat beim Eintropfon in 
Wässer eine starke Trübung erzeugt. Man muss aber die überdestillirte Salrsturs ent- 
fernen und reines Wasser vorlegen, weil das Antimontrichlorid nur mit Wasser und nicht 
mit der fiberdestillirten Saleskure die erwilhnte Trübung giebt. Wenn dieser Punkt er- 
reicht ist, so legt man eine neue Vorlage vor und sammelt in dieser das Destilint, bis der 
Gesammtinhait der Retorte bis auf einen kleinen Rest übergegangen ist, Um zu ver- 
meiden, dass das Destillat im Retortenhalse erstarrt, erwärmt man diesen durch ein 
Kohlenbecken. — Man schmilzt das inzwischen erstarrte Destillat durch Anwirmen unil 
füllt es in Glasstopfengeflisse mit weitem Halss über. 

Eigenschaften, Antimontrichlorid iet eine farblose oder schwach gelbliche, weiche, 
blätterig-krystallinische, an der Luft rauchende und zerfliessliche, Ammonisk begierig auf- 
nehmende, in starkem Alkohol, Aether, Benzol, Schwefelkohlenstoff vollständig löeliche 
Masse, welche bei 73° C, schmilst und gegen 225° C. siedet. Mit Wasser giebt sie nina 
milehigt Mischung, indem sich das ans Antimonoxychlorid bestehende Algarothpulver ab- 
scheidet, während freie Salzsliure und cin Theil des Antimontrichlorids (unzersetzt) in 
Lösung bleiben. Durch Zusatz von Salzeliure oder Weinsäure kann der Niederschlag wie- 
der in Lißsung übergeführt werden. 

Prüfung. Das Präparat ist genügend rein, wenn es in Weingeist klar löslich 
ist, und wenn es mit 10 Volumen Wasser eine milchige Mischung giebt, welche auf Zu- 
satz von Weinsäure wieder klar wird. 

Aufbewahrung. In weiten Glusstopfengefässen, vor Feuchtigkeit geschützt, vor- 
sichtig. 

Anwendung wie das folgende. 

1. + Liquor Stibii chlorati (Ergänsb.) Stihlum ohloratum solntum (Halv.) 
Antimonehloräürlösung. Flüssige Antimonbutier. 

Darstellung, Mun bereitet zunächst, wie bei dem vorigen Präparate angegeben 
ist, das feste Antimontriehlorid und löst dieses in soviel 12,5 procentiger Salzsiiure, dass 
das spec, Gewicht der Lösung = 1,94—1,86 (Ergänzb., Helv.) beträgt, Hierzu bedarf man 
für 100 Th. des festen Antimontrichlorids etwa 60-70 "Th. der 12,5 procontigen Salz- 
Käufe, 

Eigenschaften. Eine ölige, klare, farblose oder durch einen geringen Eisengehalt 
schwach gelblich gefürbte Flüssigkeit von sunrer Reaktion, beim Erhitzen vollständig 
Hüchtie. Sie enthält bei dem spec, Gewicht 1,84 — 1,36 etwa 33,3 Proc Antimon- 
trichlorid. 

Prüfung. 1) Mit dem dreifachen Volumen 96 procentigen Weingeistes vermischt, 
werde die Flüssigkeit nicht getrübt (Bleiehlorid), — 2) Die mit dem gleichen Volumen 
Wasser vermischte und dann mit Kalilauge bis zur Klärung versetzte Flüssigkeit darf 
durch Schwefelwnsserstoff nicht gefüllt werden (Kupfer, Blei, Zink). — #) Das Filtrat 
der mit Ammoniak im Ueberschuss verseizton Lösung darf nicht blan gefürbt sein 
(Kupfer). — 4) Dio mit Weinsäure versetzte und mit Wasser verdünnte Flüssigkeit darf 
durch Ferrosyankalium nicht oder nur unbedeutend blan gefärbt werden (Eisen). 

Aufbewahrung, In Flaschen mit eingeschliffenen Glasstopfen, vorsichtig. 

Anwendung. Spiessglanzbutter in fester Form, sowie in der Form der Lösung 
sind energische Astemittel, welche nur Ausserlich angewendet werden und zwar zum Beizen 
der Wunden mit wilden Fleische, krebsiger und syphilitischer Geschwire, infleirter (Hunda- 
wuth, Schlangenbiss ete,) Wunden, in der Voterinärpraxis gegen den sog. Hautwurm der 
Pferde. Man gehe sie algeschen von ärztlichen Verordnungen nur unter Erfüllung der fllr 
Gifte geltenden Vorschriften ab, Ä | 
+ Stiblum men Antimonium Jjodatum, Antimonjodir. SbJ. Mol. 
Gew. — 501. 15,0 Jod werden in ein Glaskölbohen gegeben und nach und n in nur 
kleinen (eiren 15) Portionen mit 5,0 gepulvertem Antimonmetall versetzt, Sollte dennoch 
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eine zu starke Erhitzung antreten, #6 inüsste man das Kölbchen durch Einsenken in kalten 
Wasser abzuküllen suchen. Auf dio erkaltote Masse ginest man 100,0 Sahwefelkohlenstofl, 
verschliesst den Kolben mit einem Kork und bewirkt die Lösung unter sanftem Sohütteln. 
Die Lösung wird dann in eins Porcellnnschnle gegossen und der freiwilligen Verdunstung 
überlsssen. Es ist nieht rathmmm, grössere Mengen auf einmal darzustellen, und bei dem 
Zuseizen von Antimanmetull muss alle Vorsicht angewendet werden, denn die Erhitzung 
katn eich bei einem zu gromsen Zusatz bis zur Explosion steigern. 

Dis rothen Krystalle eind in einem dieht mit Glnsstopfen geschlossenen Glass in 
der Reihe der starkwirkenden Arzneikörper aufzubewahren, Sis zeresizen sich in Berührung 
mit fonchter Laft, "K | 

Das Antimonjodid wird zu 0,005—0,01—0,015 & mehrmals täglich bei chronischer 
Bronchinlkatarrh in Pillenform gegeben. Die stärkste Einzelngnbo ist zu 0,03 g, die stärksta 
a Ye anf den Tag zu 0,15 p anzunehmen. | 

7 Stibkum oxyJodatum. Oxyjodnretum Antimonil, Antimonium oxyjodatum, 
Antimonoxyjodid. 10,0 Liquor Stibii chlorati werden unter Umrähren nach und nach 
in eine Iösung won 15,0 Kalumjodid in 60,0 destill, Wasser getröpfelt, der Niederschlag 
gesammelt mit 60,0 destill. Wasser ausgewaschen und an einem Isuwarmen Orte getrocknet, 
Es ist ein weissliches oder weisses geschmackloses Pulver von unbestimmte JTodgehalt. 
Man riecht os zu 0,01—0,015—0,02 g mehrmals Higlialı. 








Englisches Broneirsalz für Eisen und Stahl ist ein Gemisch nıs 100 Th. 
Hüssiger Antimonbutter und 10 Th. Olivenal. Mit dieser Mischung wird das erwärtnte 
Kisen dünn bertriehen, einige Taps der Luft aurgosotzt, dann mit dem Polirstahl be- 
arbeitot oder mit Goldinck bostrichen, 

Zinkschwärze. Zum Schwärzen des Zinks bedient man sich siner Misch 
us 10 Th, Nüsiger Antimonbutter, 5 Th. roler Snlzsäure und 50 Th. Weingeist. Mittels 
sinss leinenen Lappens wird mit der Mischung die Zinkflüche berieben, 


Stibium oxydatum. 


I. + Stibium oxydatum praeeipitatum. Antimonii Oxydum (Brit, TT-St.), 
Stiblnm oxydatum (emeticum), Stlbium oxydatum griscum, Acldum stiblosum. 
Spiessglanzoxyd, Antimonoxyd. Antimontrioxyd. Antimonigsänre (Anhydrid). 5b,0,. 
Mol. Gew, = 258, 

Darstellung. 10 Th. Liquor Stibii chlorati werden mit 50 'Th. destillirtem Wassor 
durchmischt, daun wird das Gemisch mit 300 Th. warmem destillirtten Wasser verrlihri. 
Der nach Verlauf einiger Stunden abgesatzte Niederschlag wird gesammelt, atwas mit 
destillirtem Wasser ausgewuschen, dann in ein Gefkss gebracht und mit soviel einer ca. 
2 procentigen Natriumkarbonatlösung durchmischt, dass die Mischung deutlich alkulisch ren- 
rirt. Man wäscht ihn alsdann mit destillirtem Wasser bia zur völligen Ühlorfreibeit aus 
und troeknnt ihn im Wusserbnde aus. 

Il. + Stibium oxydatum via sicca paratum. Flores Antimonil, Flores ar- 
Erntei antimoninies, Nix Stihl. Antimonhlithe. Sb,0,. Mol. bew. = 284, 

Darstellung, Antimonmetall wird in einem Tiegel, welchem ein offenes weites 
thönernesn Rohr dicht und in schräger Stellung aufgesetzt ist, geschmolzen und geglüht. 
Ins in dem Thonrohre sich ansammelnde lockere Oxyd wird gesammelt. 

Ein in seinem physikalischen Verhalten ähnliches Präparat erlangt man, wenn man 
gepulvertes Antimenmetall unter wiederholtem Besprengen mit 25proc, Salpetersäure und 
hater Umrühren in einer flachen Porcellanschals erhitzt, bis es in eine weisse pulverige 
Masse verwandelt ist, dieses Pulvar mit Wasser auswägcht und trocknet, ; 

Eigemschajften. Das auf onssem Wogs dargestellte Antimonoxyd ist ein schweres 
weissce oder weissliches krystallinisches Pulver, das auf trocknem Wege bereitete bildet 
sehr weisse glinzends priematische oder gerade rhombische Prismen, mehr oder weniger 
mit Öctaödern untermischt, Beim Erhitzen yor dem Löthrohre verdüchtigt es eich in weissen 
Dümpfen und giebt mit Soda und Kohle Metallkügelchen, welche apröde sind und sich leicht 
zu einem Palver zerreiben lassen“ Das Autimonoxyd int indifferent gegen Lackmuspapier, 
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former unlöslich in Wasser, aber löslich in Salzsäure and in Weinskurelösung. Beim jedas- 
maligen Erhitzen wird es gelb, in der Glähhitze schmilzt ms zu einer gelblichen Flüssigkeit 
and erstarrt beim Erkulten zu einer weissen krrstellinischen Masse. In starker Glühhiteo 
und bei Abschluss der Luft aublimirt es unverändert. Beim Erhitzon an der Luft nimmt 
*# Sauerstoff auf und geht zum Theil in antimongaures Antimonozyd Sb,O, über, 

Prüfung, 1) Die Lösung in überschüssiger, reiner rauchender Salesäure mit krr- 
stallikirt Stannochlorid versetzt und aufgekocht (oder die Lösung im Bertrasnorrr'schen 
Reagens, #. 8. 942) darf sich nicht braun färben oder einen braunen Niederschlag geben 
(Arsen), — 2) Die Lösung in reiner 25proe, Salzsäure darf nach dem Verdünnen mit 
Wasser durch Kaliumjodidiöeung nicht gelb oder bräunlich gefürbt werden (Antimonpent- 
oxyd 36,0,, #. 8. 947), — 9) Löst man das Antimonozyd in Natronlauge und leitet in die 
eine Hitlfte dieser Lösung Schwofelwasserstoff, so darf ein dunkler oder weisser Nieder- 
schlag nicht entstehen (Kupfer, Blei, Zink}. Webersittigt man die andere Hälfte mit Sal- 
petersiure, so darl Silbernitrat in dieser Iäsung bex. in dem klaren Filtrate nur eins 
leichte Trübung (Chlor) hervorbringen, 

Aufbewahrung. Vorsichtig. Anwendung. Therapeutisch wird es nur selten 
und dann ähnlich wis Brechweinstein als Contrastimulans zu 0,05—0,10—0,15 g mehrmals 
täglich angewendet. Grössere Gaben erzeugen heftiges Erbrechen. Dieses Präparat ist nar 
dann zu dispensiren, wenn es als Stibium oxzydatum (emeticum oder griseum) ver- 
ordnet ist; wenn Stibium oxydatum album verordnst wird, ist das folgende: Antimo- 
aium diaphoreficum zu dispensiren. 


I. Antimonium diaphoreticum. Antimoine diaphorstigne lar& (Gall). Kall 
stibleum. Stiblum oxydatum album, Cerussa Antimonll, Calx Antimonli. Anti- 
monium diaphoretloum ablutum. Acidum stibiosum et stiblenm. Autimonsaures 
Kali. Gewnschenes schweisstreibendes Antimon. Schweisstreibendes Antimonoxyd. 
Welsser Schwelsspulver. Ein Gemisch von Metantimonskure und Kaliummetentimoniat 
Gall. giebt als Formel an (SbO,),. HK + 24,0. Mol. Gew. = #12. 

Darstellung. In einen zur Rothgluth erhitzten Tiegel trägt man in kleinen For- 
tionen mittels eines Esslöffels ein inniges Gemisch aus 1 Th. gepulvertem reinem Antimon 
ünd 2 Th. Kalisulpeter mit der Vorsicht ein, dass man nicht eher eine neue Menge ein- 
trägt, bevor nicht die zuletet zugegebene vollständig verpufft und verglimmt ist, Wenn 
der Tiegel ziemlich angefüllt ist, so legt man einen Deckel anf und hält den Inhalt mindestens 
', Stunde auf Rothgluth. Dann schüittet man die hreiige Masse ans dem Tiegel und läset 
sie erkalten. Nach dem Erkalten pulvert man sie sehr fein und wäscht das Pulver dreimal 
mit je 3,8 Th, destillirtem Wasser oder so lange aus, bis es frei von Nitrat und Nitrit ist. 
Dann anmmelt man es auf einem Kolatorium, ient abtropfen und trocknet es im Wasser- 

Eigenschaften. Das diaphoretische Antimonoxyd ist ein weissee oder gelblich- 
weisses, geruch- und geschmackloses, in Wasser nur höchst unbedentend löeliches, mit 
25proc, Salpstersäure nicht aufbrausendes, schweres Pulver, welches feuchtes rothes Lack- 
muspapier biüut. Es ist durch anhaltendes Kochen mit Wasser in diesem zum Theil lös- 
lich und die fltrirte Lösung Iässt sich bis zur Birupdicke eindampfen, ohue etwas abzu- 
scheiden. Ein ühnliches Prilparat führte im alter Zeit den Namen Materia perlate 
Kerkringii. 

Aufbewahrung, In dicht geschlossener Glasflasche. 

Anwendung. Das schon in Vergessenheit gernthone Präparat wird wieder ver- 
wandet und zwar als Ersatz des Brechweinsteins, weil es besser vertragen wird als dieser 
bei Pnsumonien, Lungenblutungen, Kindbettfieber zu 065—1,0—15g Wenn es antimon- 
szrühnltig ist, kann es Erbrechen bewirken. 

| monium diaphoretieum non ablatum. Stibium oxrydatum non ablutum, 
Man a nl Hossischen Tiegel eine pulverige Mischung von 20 Th 
möglichst bleifreiom Schwefelantimon und 50 Th. Kalinaipotor im kleinen Antheilen sin 
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Vorsicht wie bei dem vorigen! Die geschmolzene Masse wird nach dem Erkalten ge- 
pulvert, aber nicht powaschen. 

IV. f Kalium pyrostibicum acidum. Kali stibieum solubile, Saures Kn- 
Humpyroantimoniat. Sauren prronntimonsaures Kıall, H;,K,Sb,0, + 64,0. Mol. 
Gew. = 40, 

Dherstellung. Man trägt in kleinen Antheilen (} ein Gemenge mus gleichen 
Theilen gepulvertem Brechweinstein und Salpeter in einen glübenden Tiepel ein (vergl. 
8.953). Nachdem die Massa vorbrannt ist, wird sie noch '/, Stunde lang missir geglüht, 
wobei sie anfange otwas schAumt, zuletzt aber ruhig schmilxt. Man nimmt tm den Tirgel 
aus dem Feuer und zieht nach hinläinglichem Erkalten die Masse mit warmen Wasser aus, 
Sie lässt sich leicht berausspülen und setzt ein schweres woisses Pulver ab, von welchem 
die Flüssigkeit abgegossen wird, Man wäscht dasselbe mit etwan kaltem Wasser, nnd 
trocknet es über Schwefelsäure. 

Eigenschaften. Das saure Kaliumpyroantimoniat ist ein specifisch schweres Pul- 
ver, welches in 90 Th, siedendem oder 250 Th. kaltem Wasser Walich ist, Dus Präparat 
wird nicht therapeutisch, sondern als Reagens verwondet. Seine gesättigte wüsserige 
LSsung dient ale Rengens auf Natrinmverbindungen. Zur Darstellung des Rengens kocht 
man ] Th. saures Kaliumpyroantimonint kurse Zeit mit 200 Th. Wasser, liest arkalten und 
filtrirt. Die Lösung muss klar und neutral sein tod darf mit Kallum- oder Ammonium- 
ehloridlösung keine Niederschlige geben, muss aber mit Natriumchloridlösung einen zunlichet 
gelatinösen, bald körnie werdenden Niederschlag bilden. Für den Gebrauch des Renrens 
ist folgendes zu beachten: 

Die zu prüfende nntronhaltige Lösung darf ausser Kali und Natron keine anderen 
Basen euthulten, sis muss ferner hinreichend koncentrirt und neutral oder alkalisch () 
sein. Versetzt man eine solche natronhaltige Lösung mit dem Reagens, #0 scheidet sich 
beim Reiben mit dem Glasstabe ein körniger Niederschlag von saurem PFroantimonennrem 
Natrium 8h,0,H,Na, + 6H,0 (in verdiiunten Lösungen erst nach einigen Stunden) aus, 
Saure Lösungen stumpft man mit etwas reinem Kallumkarbonat ab, Die Lösung ist nicht 
unbegrenzte Zeit haltbar, sondern sie wird schleimie und jet alsdann als Renrens un- 
brauchbar, 

Fr Xi tibin er Salerlckstand des ei sdampfiton W u: 
BERN ger Miet Er ern, Dane en wohl Anh na 
Kaliumantimonist enthält. Ist nicht mehr im Gebrauch. 

f Chininum stihieum, Antimonsanres Chinin, Chininantimonint, 10,0 sauren 
Kaliumpyroantimoniat werden in 800,0 warmem destillirtem Wasser gelöst und mit 7,9 
basischem Chininsulfat (Okininum sulfurieum, Germ. IV, s, Bd. I, 3. 756) gelöst in 100,0 
destillirtem Wasser und 4,0 verdünnter Schwefelsäure, versetzt. Nach einem halben Tagn 
wird der Niederschlag gesammelt, mit 100,0 kaltem akser Ausgewaschen und an Sinern 
lsuwarmen Orte getrocknet. Ausbaute geren 12 Th. Das weisse in Wasser kaum |he- 
liche Salz wurde von italienischen Aerzten als ein eröffnendes, schweisstreibondes und 
antitypisches Mittel empfohlen und zu 0,1—0,2—0,8 mehrere Male des Tages gapen 

elfieber, bei Gicht, Eheums, herpetischen Hautausschlägen angewendet. 

+ Stiblum chinotannfeum. Antimonium chinstannatum, Antimonchinotanna 
Antimontannat. Eine kolirte heisse Abkochung von 100,0 brauner Chinarinde in 1200, 
Wasser wird mit 20,0 gepulvertem Brechweinstein versetzt, unter Umrähren !/, Stunde 
der Digestionswärme ansgenotzk, dann an einen kalten Ort gestellt. Der Bodensats wird 

et, mit kaltem Wisser so lange gewaschen, als das Abtropfande 
ich in gelindor Wärme getrocknet und zu einem Pulver zerrieben. Es 
int als Contrastimulane zu 0203-04 mehrmals des Togss angewendet worden. 


Vv. 7 Stiblum oxydatum fuscum. Crocus metallorum. Croeus Antimonil. 
Brannes Splessglanzoxyd, Braunes Antimonoxyd. Metallsafran. Antimonsafran. 
Oxysulfure d’antimoine fondu (Gall). 

Darstelfung, Ein Pulvergemisch aus gleichen Theilen schwarzem, möglichst biei- 
freiem Schwefelantimon und Knlisalpeter wird in einer irdenen Schlissel zu einem cn. 0 cm 
hoben Haufen aufgeschüttet und durch ein brennendes Zündhölschen angexlindet. Nach 
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erfolgter Verpuflung wird die Masse serrieben, mit Wasser ausgekocht und ansgewaschen, 
endlich getrocknet. 

Eigenschaften. Antimonsafran Ist ein feines, schweres, braunss oder grünlich- 
braunes, geruch- und geschmackloses Pulver, kaum löslich in Wasser. In der Glühhitze 
schmilet es und erstarrt dann beim Erkalten zum einem Glase. In überschliskiger koncen- 
trirter Salssliuro ist en beiunhe vollständig Wslich unter Entwiekelung von Schwelelwnsser- 
stoff, und die salzenure Lösung Ihert bei der Verdünnung mit einem Mehrfnchen Wassers 
Antimonozychlorid fallen. 

Das Produkt ans der Verpuffung gleicher Theile Schwefelantimon und Salpeter war 
früher unter dem Namen Hepar Antimonii bekannt und ist ein Gemisch aus Antimonozyd, 
Antimonoxyd-Kali, Kaliumantimontrisulfid, Kaliumsulfat nebst den rewöhnlichen Verun- 
reinigungen des Schwefelantimons, Nach dem Answaschen und Auskochen mit Wasser 
bleiben Antimonszyd, Antimonozyd-Kali mit etwas Antimontrisuläd zurlick, welche den 
Antimonsafran zuzämmensetsen. 

Aufbewahrung. Vorsichtig. Anwendung. Früher wordo dieses Präparat 
als Antimonoxydmaterinl zur Darstellung des Brechweinsteins verwendet, Hente wird os 
zuweilon noch in der Praxis der Viehkurirer bei Urnse, Hautwurm, Mangel an Fressloet, 
Lungenentzündung der Pferde zu 5,0—10,0 drei- bie viermal täglich in Latwergenform 
gereben. 

vi. + Tartarus stiblatus (Germ. Heir.). Stibium-Kallo tartarleum. Anti- 
monlum tartaratum (Brit). Antimonii et Potassii Tartras (U-St.). Tartrate d’anti- 
meine et de polasse (Gall.), Tartarus emeticus, Stibio-Kallum tartarleum, Brech- 
weinstein. Antimonyl- Kallumtartrat. Weinsanres Antimonylkallum. Emeilque 
(franz). Tartar Emetie (engl). C,,0K(S60) + "H,O. Mol. Gew. — 432, 

Darstellung. Man erwärmt in einer Porcellanschals 60 Th. destillirtes Wasser bie 
nahe sum Sieden und trügt unter fortwährendem Umrühren mit einem Porcellanepatel eine 
innire Mischung ans 5 Th. Antimonoxyd und 6 Th. kalkfreiem, gereinigtem Weinstein all- 
mühlich ein. Die Auflösung geht ziemlich rasch vor sich. Nachdem die ganze Mischung 
eingetraren, wird mit dem Erwärmen und Umrthren, unter zeitweiligem Ereatze des vor- 
dunsteten Wassers durch heisses Wasser, noch einige Zeit fortgefahren, bierauf die Flissig- 
keit heiss fltrirt, wobei man die Vorsicht gebraucht, den Triehter vorber zu erwärmen 
und auch die zur Aufnahme des Filtrates bestimmte Flasche in warmes Wasser zu stellen, 
damit sich während der Filtration keine Krystalle abscheiden. Nachdem Schale und Filter 
mit heissem Wusser nachgownschen eind, dampft man das Filtrat bis zur Bildung einer 
Sulahaut (bis auf etwa 40 Th.) ein und stellt hierauf zur Krystallisation an einen kühlen 
Ort, Die ausgeschiedenen Krystalle werden in einem Trichter mit wenig kaltem destillirtem 
Wasser abgewsschen, hierauf zwischen Filtrirpapier bei schr gelinder Wärme getrocknet, 
Die Mutterlaugen liefern durch Eindampfen weitere Mengen von Erystallen. 

| Vorsicht! Sämmtliche Rückstände sind so zu beseitigen, dass sie Menschen und 
Thieren nicht gefährlich worden. 

Eigenschaften, Der Brechweinstein krystallisirt in farblosen, wasserhellen, nach 
einiger Zeit trübe und mErbe werdenden rhombischen Oktatdern oder Tetraödern; gepul- 
wort ist er ein sehr weisses Pulver aus Krystallbruchsticken bestehend, mit Weingelst 
niedergeschingen ein lockeros, schneeweisses Pulver ans mikroskopischen, oktaßdrischen und 

| tatrnädrischen Kryställen bestehend. Der Geschmack ist etwas süss, hinten- 
COOK nach ekellinft metallisch. Der Brechweinstein ist in 9 Th. kochendem oder 14 
\r.og bis 15 Th. kaltem Wasser, nicht in Weingeist löslich. Die TAeung teagirt 

enuor und lässt sich nicht lange ohne Zersetzung aufbewahren; nie bildet im 
H.OH Worlaufe der Zersetzung Bodonsätze, 
Munben Der aus Wasser krystallisirte und der ts wisseriger Lösung dureh 
Anttnonyi- Weingeist niedergeschingene Brechweinstein haben beide die gleiche Zusammen- 
Kallumsarırmt. setzung, Ei6 entsprechen beide der Formel C,H,E(860)0, + '14H,0. 
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Von diesem 'f, Mol. Krystallwansar verlieren die Krystalle einen Theil schon beim 
Liegen un trockener Luft, indem sie dabei undurchsichtig werden. Bat 160% 0 wird das 
kesammte Krystallwasser abgegen, #s hinterbleibt wasserfreier Brechweinstein 0,H,KiSbh0o)0,. 
Dieser letztere gicht bei 200° 0, nochmals intramolekulur Wasser ah unter Billung von 
Antimon-Kaliumtartrat C,H,0,KSL, welches heim Auflösen in Wasser wieder in Brechwein- 
stein übergelt. 

Höher erhitzt wird der Brechweinstein völlig zersetet; unter Funkensprühen bilden 
sich brenzliche Produkte und weisse Dämpfe von Antimonoxyd, Beim Glühen im geschlos- 
senen Gefüss hinterbleibt eine prrophorische, kohlige Masse, in wolchor eine Legirung von 
Antimon mit Kalium enthalten sein diirfte. 

In der wässeriren Lisung des Brochweinsteins arzeugen Salzsäure, Schwofelsinre 
und Salpetersiiure Niederschläge von sntimenirer Säure SbO,H,, welche kich in einsm Leber- 
schuss der genannten iuren, auch in Weinsliure, wieier auflöst, Arsensäure, Phosphor- 
säure, Oxalsäure, Gerbsiurs scheiden Niederschläge van nicht niher bekannter Zusammen- 
setzung aus, welche im Veberschuuse dieser Siuren auch nicht Ialich sind, Kasigsäure, 
Weinskuro un Arsenigsilurs bewirken dugeren keine Füllung. 

Kalium- und Natriumhydroxryd, sowie Ammoniakfililseigrkeit und Alkalikarbonate, 
füllen aus der wüisseriren Lösung weisses Antimonoxyd Sh,0,, welches in einem Ueberschuss 
von Kalium- oder Natriumhydroxyd (nicht aber von Ammoniak und Alkalikarbonat) lslich 
ist. Ebenso werden Fällungen von Antimontrioxyıl hervorgerufen durch Kalkwaseer und 

Die wisserige Lösung des Brechweinsteins wird durch Schwefelwasserstoff nur frelh 
gefärbt; wurde sie vorher mit einer Mineralsinre (HCT) angesiuert, so fällt Schwefelwasser- 
stoff orangerothes Antimontrisulfid 3b,8,. 

Pulverung. Der Brechweinstoin wird als oin sehr feines Pulver rarrätbig gehalten 
Das Pulvorn grösserer Mengen, welches nur in Mörsern as Stein oder Porcallan vorgenommen 
werden darf, ist eine unangenelme Arbeit, Man kann sio umgehen, wenn man dns Salz 
aus seiner Lösung durch Weingreist füllt: Man Kst 2 Th, des krystallisirten Salzes in 5 bis 
8 Th. eiodendem heissem Wasser uni giesst die heisse (wenn nöthig flltrirte) Lösung unter 
mrühren in 5 Th. Weingeist. Nach dem Erkalten bringt man den Salzbrei auf ein leinenes 
Kolntorium, presst ihn sanft uns und troeknet ihn, auf Fliesspapier anseobreitet und vor 
Staub geschlitzt, an einem Inuwarmen Orte, Atis der Mutterlaugse kann man den Wein- 
geist zum grössten Theile durch Destillation wiedergewinnen, alle Brechweinstein enthal- 
tenden Rückstände aber sind sorgfältig zu beseitigan (s. oben). 

Prüfung, Wenn der Brechweinstein ein ungelürbtes Pulver darstellt, eo katn man 
sich darauf beschränken, auf Arsen zu prüfen und den Gehalt an Antimonoryd festzustellen: 
I} Man schüttelt 1 & Brechweinstein mit # com Brrresponr'schem Beagena fa. 8. 942). 
Er geht dabei in Lösung; die letztere darf innerhalb einer Stunde weder Braunfärbung noch 
Ansscheidung brauner Flocken zeigen (Arsen), -— 2) List man 092g Brechweinstein 
(genau gewogen) sowie 02€ Weinsäure in 100 com kaltem Wasser und fügt 2 g Natrinm- 
hikarbonat eowie einige Tropfen Stärkelösung hinen, #0 sollen zur Blayfärbung der Fiilssig 
keit 12 ccm "lin-Normal-Jodlösung erforderlich sein, Da die Einwirkung des Jods auf den 
Brechweinstein unter diesen Umständen nach der Gleichung 2[C,E,K0,(860) 4 E,O) + 
4] -+ 2H,0 == 4HJ + 20H,KO,(Sb0,) + 1, H,O] verläuft, so lässt sich dnrans berechnen, 
dass 1 ccm is NormalJodlösung, welcher 0,0127 & Jod enthält = 0,0166 & Erechweinstein 
entsprochen. Daraus ergiebt sich, dass die zu verbrauchenden 19 sem '-Normal-Jodlösung 
einem Gehalt von 98,6 Proc. reinem Brochweinstein obiger Formel entsprechen, — Bei dem 
Zusata der Jodlösung trübt sich die Flüssigkeit bisweilen: diesa Trübung besteht ans aus- 
geschiedener Antimonsäure SbO,H, sie ist auf das Ergebniss indessen ohne Einfluss. 
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Nach etwas grösseren Gnben erfolgt Vebelkeit, Algeschlagenheit Grössere Gnben (0,03 
bis 0,075 g) erzeugen Erbrochen, meiet mit starken Durchfällen, Grosse Gaben können den 
Tod zur Folge haben, infolge Entzündung der Schleimhäute des Magens und des Darmes. 
Mun benutrt den Brechweinstein: Atumerlich ala ableitendes Mittel, innerlich ala Expok- 
torans, schweisstreibendes Mittel, namentlich nber ala Breohmittel. 

Höchstgaban: pro dosi: 0,2 & (Austr. Germ, Halr.), pro die: 0,5 g (Anstr. Halv.), 
00 g (Germ.), 

Erechwelnstelnersats, Als Ermtz des Brechweinsteins in der Teohnik sind eine 
Anzahl wasserlöslicher Bee ng des Antimons mit Erfole eingeführt worden, welche 
simmtlich bexzwecken, die thoure Weinsäure zu umgehen, x, B.: | 4 In 

Doppelantimonfluorid SbF, + NuF. In triklinen Prismen krystallisirendes Bals 
nit 66 Proc. Antimonoxyd, löslich in rund 2 Th. kaltem Wasser, 

Antimonfluorid-Ammoniumeulfat mit 47 Pros. Antimonoxyd. 

Antimonkaliumoxalnt 5b,/0,0,,:38,0,0, + 12H,0. 


Sapo stiblatus, Sapo antimonlalis. Alan reibt in einem erwärmten Porcellan- 
Inner Kali enustich fun 1,5 g und Stibii sulfurmti nurantiaci 1,2 g zu einem feinen 
Pulver zusammen, besprengt dieses mit Aquse destillntas git. X ‚arbeitet darcheinsuder 
und mischt Sapanisz medicatt 7,5 dazu. — Pulverige, grauwelsse Tasse, in Wasser |öslich. 
Dieses obsolete Präparat hält sich auch bei guter Aufbewahrung nor kurse Zeit, man 
Bere #4 daher ex tempare. Man giebt en zu 0,2—04—0,6 g zwei bis dreimal täglich 
in Zullon. 

7 Vinum stibiatum, Vinum emeticum, Breehweln, Win emetique, Ayus 
benedieta Rrzısn. Vinum antimoninle Huxuam. Vinum benedietum, Die Vorschriften 
der einzelnen Pharmakopien weichen von einander ab sowohl beeilglich des Gehnltes an 
Krechweinstein als auch bexügglich der zu verwendenden Weinsorte und der Nhrigen Zuthaten. 

Austr. Vinum Stiblo-Kall tartarlel. Rp. Tartari stibieti 1,0, Vini Malncensis SH, 

Brit. Vinum antimoninle. Rp, Tartarı stibiati 4,0 löst man in 44 oom siedendem 
Wasser und füllt mit Wini Keronsis bie eu 875 ocm auf, 1 g Brochweinstein ist in rund 
220 oom des Weines enthalten, a ae 

Germ. Vinum stihlatum, Kp. Tartari stibinti 1,0, Vini Kerensis 249,0, 

Helv. Yinum stibiatum. Hp. Tartari stibinti 1,0, Vini Marsaleneis 249,0. 

U-8t. Vinum Antimonli. Ep. Tartari stibinti 4,0 g, Aquns dentillatns ebullientis 
85,0 £, Spiritus (95 VoL-Proc.) 150 ccm, Vini albiq.mundll, 

Der Brechwein sei klar und werde vorsichtig nulbowahrt, 

Unguentum Tartari stibiati (Germ. Helv... Pommade stlblee (Gall), Un- 
kuentum stiblatum. Ungnentum Stibio-Kall tartarlel. Brechwelnsteinsalbe, Pocken- 
salbe. Pommade d’Aurexeiern, Unguentum Autenriethii. Avteseiern'sche Salbe. 

Forsicht. Brechwelinsteinsalbe ist nicht zu verwechseln mit dem Plumbum tannionın 
pultiforme auf 8. 686. Man beachte: Aurnzumru's Salbe gegen das Durchlieren ist 
— Plumbum tannieum pultiforme, Avrıommmra’s Salbe dagegen = Brechweissteinsalbe. 
Sollte „Aurexumre's Salbe“ verordnet sein, so wird der Apotheker unter allen Umständen 
gut ihun, erst genau festzustellen, was der Arzt gemeint hat! 

Gall. PFommade silbiee. Hp. Tartari stibiati 10,0, Adipis benzoati 30,0, 

Germ, Unguentum Tartari stiblati. Hp. Tartari stibinti 2,0, Unguenti Parufüni 8,0. 

Helv. Unguentum Tartari stiblati, Rp. Tartari stibinti 2,0, Adipis enilli 8,0. 

Man bereitet diese Salbe, indem man den Brechweinstein ohne Zusatz von Wasser 
mit einem Theil der Sulbengrundiage feinreibt und den Rset der letzteren schliesslich zu- 
mischt, Da diese Salbe nur selten und in geringen Mengen verordnet wird, #0 bereitet 
man sis gewöhnlich ee tenpore, — Brechweinsteinsalbe, auf die Haut eingeriehen, erzeugt 
einen pustulösen Ausschlag, der zu tiefgreifenden Zerstörungen der Gewebe, selbst der 


Knochen führen kann. Charia uutirhenmatica Breron 


Ayum emellca. Srerur's Giehbipapler. 
Aqua siibiate, an chwasser, ip. > Sauter Ge eng iR9 
Rp. Tartarı atiblal Br #. Tartari stibiatl aube. pur. 10,0 
Aqune dentillatae BON. Ma schimlisk £ und %, kolirt, mischt 9 darunter 


Yiertsistöndlich einen Haxtöftel bis zum Kebrwchin. und nireicht die Mischung mittels eines Pinselu 
einseitig auf Papier, 
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Collyriem antimonlatum Penrina. 
Ra, Tariari stiblac 0,05 
Aquse' dentlilatas Bon, 

Dreimal tAplich einige Tropfen in's Auge zu trop- 
fen, Bei chrenlschnr Angensstzilndung neben 
Hornbaunflecken, 

Emjplastrum contra naoroa Ovumıxa, 
Cum Auttermälpflanter. 
Ep. Tarıari aulblatl subr pabv, 1,0 
Einptaaıri (albanl crocal Ba 

Auf Zeug oder Leder gontrichen auf ana Muttarıal 

aufsulegen, bla Pustolbildung eintritt 
Emplasirum Tartari stiblati, 

Empiastrum antimonlatum Kaasıcureun. 

Rp. 1. Tartari etihln mube, pulr, 2,0 
2, Corati roainne Pin! BO, 

Aas schnuelse 8 bei mässiger Hits» und mische y 
darunder, 

Uutlas antarthritiene Hmm, 
Ep. Liyuoria Saponia wtlbdar 
Tiasturss Qunjasd aminonlatne Bi 

Viermal glich 0 Tropfen, 

Liquor Bapoınla stiblall, 
Tineiura Anıimondi Jacons, 
Bulfur auratom Hguidum, 

Ep. 1. Sub sulfurutl aummntlacl 
2. Kalli cnustich fun aa 60 
9, Bapscla medical 18,0 
4. Aqume dostlllätees 
5. Apiritian (00 VoL Prow) an 84,0. 

Man mischt 1 und @ durch Zerreiben km Porvellan« 
mörer und schfitiet die Mischung in ein Kölb- 
chen, Dann giebt man Ih biszu, erwärmt 
"a Btunidke gelinde, filtrirt und beingt das Filirat 
auf MMO, Jedesmal frisch wu bereiten, da alch 
das Präparat wur rorige Tage bie Logis 0,5 
bis 1,0 € mehrmals tAgilch, Übsslek 

Mazneula silblata, 
Ep. Magmesii onrbonded 1,0 

Tariari sulint 1. 

Misco. 

Miıtuora stiblata oplala Grave 

Hp, Tartari sıbiau 0,0 
Ertrsetl (pi &,i0 
Aqune destilintan 180,0 
Sirupl Sascheri Bu, 

I—Eständlich alsın Exnlöltel bei Delirium pota- 
BÖFELEIN, 


Pilulae alosileas atiblaias 
SCHSCKDER Van Dun Kot, 
Rp. Tartari aubiad 0,05 
Exztrseti Alois 4.0, 
Flint pliulse No 60 Dreimal tiglich 9—8 Pillen 
(bee. Geistenkrankhoiten). 
Fulrls antinonlalie, 
Pulrls Antlmonii sompönltum Pulvia 
uniimonlalis Jana Pulria JasseL Antis 
möonialpowder Jam‘ pewdern Ja 


Fieberpulrar, 
Ap. Btlbli anydan Fin ao pamtl 1,0 
Calcil phonpböriel 1,0. 


# Polrls contra ratlos ol muren wine Arsoulca. 
Arsenireles Ratten- und Häusegire 
Philusihbrope muophoben 
Klacgıres Baron], 

Rp, Tartari atiblad 
Fructus Aniel 
Burchar albi 
Fiat pulria, 


Stibinm orydatım, 


Palrla ometlens (Form. Beröi.h 
Rp. Türarl stibiad 1 
Hasdicis Iperacsnnhas 1,5. 
Tet. Eloetnarlum anlapsptleom sqmorum, 


Hp. 'Inriarl stiblari 10,0 
Alba 20,0 
Radiels Gentlangs 
Fructis Anlal 
Fructun Foonioull 4 86,0 
NHatril uulfuwrlch 250,0 
Farioos series 100.0 
Arjıaa coramaatılm gM 


Fiat eleolunrium, Morgens, Mitings und Abenıla 
»orlel wis ein Hühterei gross mm geben (bei 
Mangel an Frosslust und verminderter Iarım- 
eotleerungl, 

Yet. Klöeiuarkım antenerphallileum, 


Ep, Thrtari etlbintl 
Alkıa 


Kali nliriei 
Kalil mulfurbol | 
Radios. Liquiritiae 
Budieis Alıkaran 28 10f,0 
Aug Cana m, 
Fiat eiseinerium. Alle 3 Stunden soriel wie aln 
Hühnerel grons einzugehen (nach £rsibrhenem 
Aderlans bei mmsondem Koller er Plandal, 


Vet. Elsetuariım autiprreiisom fortins 


100, 


Fauorum, 
Rp. Tartari atilsad 2,0 
Herbas Hriseramil 
Frortus Anis 50,0 
Follorum Diglınlia 15,0 
Kalli ultriel 50,0 
Eulll sulfurieh Acc 


Bailieis Ligulritias 
Farinae aernline 20,0 
Aguse omenmmla 8, 

Flat elortiarium. Belkndhch sorriel wie ein Hühnerei 
Krıon au geben (nach geschebenn Aderinas bei 
Brusifellestelimlung, Lungenentzftntung) 

Vet. Klectuariam antipyreileum milis SgUoTum. 


Rp, Turtari stlbind 10,0 
Kalil nliriel 100,0 
Katrıl aulfarlel 


Rudiels Liqulritias 
Farinan soculinne MA 200,0 
Ayune  & 

Fint electoariım, Anfangs alle 2, apdier alle ü 
Stunden den achire Thal gti geben (bei katar- 
Flallschen und rheumatischen Esteliudungaey- 
allinden der Pferde} 


Fol. Pilulas antiphloriatieae enunrem. 


Pr. Tartart atillas 20,0 
Enlii sulfuricd 100,0 
Kuill ritre 60,0 
Fructun Arlal 


Hadieie Alhwrss au 20,0 
Anqupe rotmmanie m 
Fiant pliulse paullım mollen dere, Alle 8 bis 
A Stunden eins Pille (bei Entzündungen «ar 
Hespirmmtionsorgane, akuten Eheumatkemem, Yır 
schlag, Vertangen). 


Tel, Pilulas autlfehrile STTTSTR 
Englische Fieberpillon. 


Rp Camplormse 2,0 
Kulli sitrhel #0 
Turtari atibint! 2,0 
Plusentme Lini palr, 30,0 


Melia 


gi 
wi Ant Polus Na, l, Kicht mehr ala zwei solcher 


Ball im Tage zu geben, 
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Tai, Pulrls antalglcus equorum. Eirechpulver. Innerball einer halben Stunde auf 


Hp, Tartari stihlati ) zwelinn] zu geben (bei kleinst Hunden, Katzen 
Opil peivernid 2.0 und Schweinen wind meint ', Pulver genügen, 
Kartell amlfnrlei 156,0 um Erbrechen berbekulühren), 
Fructus Fornicull 5,0 
Horban Hynscyamil 15,0, | 
Dirbde In teen parios mgunlen, Ein’ Pulver la Vel. Palreros stlbladl egsorem. 
ı, Liter tauwarmen Wanser au leben tm ein- Ike Turturi meiblail 2,0 
zupiengen (bein Antall cheumatlscien Kolik, Bulbll auifurad nigri 10,0 
ilasn den anderen und iririen Tag eh Pulver, Mailbels Liquiritiae 5,0 
Val, Fulrls emsticm. Fint puirla subtilia. Dentiur inlea ılosea duoenı (LOL 
Rp. Tarter! stiblat 015—0,8] Früh und Abends 1 Pulrer auf dns angefsuchtete 
Itadieis Iperacunnber Futter zu streuen (lei katarrhallschen und rheu- 
Saschari albıl na üb, nätischre Leiden, Influenza ete.) 


Flechtenpulrer aus &t. Lubes in Frankreich. 100 Th. Salpeter, 10 Th. Antimon- 
ehlorid, 200 Th. Antimonoxyd. Jede Dosis zu 1,5 g. (Wirrerem, Analyt.) 
| Mittel gegen Truuksucht von I. H. Kusom in Wandsbek. Eine wässerige 
Lösung von Brechweinstein mit 8", Proo. des letzteren und Proc. einer indifferenten 
organischen Bubstans. (250 g 8 Mk.) (BE. Hause, Analyt.) 
| Prunksuchtsmittel von Fnaxz Sonwmacnen in Köln a. Eh, Ist eine Breehwein- 
leinläsung. 


Stibium sulfuratum. 


l. Stibium sulfuratum nigrum (Aust. Germ. Helv.). Sulfure d’antimoine du 
commerce (Gall). Antimonii Sulphidum (U-St). Antimonium erudum. Schwarze 
oder graues Schwefelantimon. Spiessglaus, Antimonium,. Spitrglas, 5b,8,. Mol. 
kew, = Mil, 

Diese Antimonverbindung kommt natürlich als Grauspiessglanzors vor, ist aber 
hänfig von den Sulfiden anderer Metalle begleitet, =. B. von Schwefelblei, Schwefelkupfer, 
und Schwefolarsen. Auf Grund seiner leichten Schmelsbarkeit (bei 450° C,) kann es olıne 
Schwierigkeit von den beigemengten Bergarten durch Saigerung getrennt werden. Diss 
geschieht, indem man die Erze in durchlicherten Tiegeln schmilzt, worauf das geschmol- 
zene Schwefelantimon dureh die Löcher abschmilet. Als das beste Schwefelantimon gilt 
das bei Rosenau in Ungarn gefärderte; oe ist fust frei von Arsen und Blei und enthält nur 
sehr kleine Mengen Schwefelarsen. Helv. schreibt vor, wenn möglich das Rosenauer Produkt 
zu verwenden. Weitere brauchbare Sorten sind die englischen, ferner die von Schleiz und 
Harzgerods, 

Das im Handel vorkommende schwarze Schwefelantimon bildet mehr oder weniger 
breite oder abgestumpfte kegelfürmige, graue, glanzlose Kuchen oder Stücke, innen metall- 
glinzend graphitfarben, Es ist abfürbend und zerreiblich, zerrieben schwürzer und bei- 
nahe glanzlos. Die ziemlich gleichmässigs Bruchfläche zeigt ein strahlig-krystallinisches 
Geflige mit bündelförmigen und parallelen Strahlen. Bpee. Gew. 4,6. 

Es kommt je nach Fundort und Reinheit zu verschiedenen Preisen in den Handel, 
Die gewöhnlichen Verunreinigungen sind die Schwefeiverbindungen des Arsons, Blcies, 
Kupfers und Eisens, welche, wenn sie nicht zu gross sind, seino Verwendung zu che- 
mischen Präparaten nieht hindern, weil sie während der Bearbeitung beseitigt werden, 
fir den innerlichen Gebrauch soll aber das Schwefelantimon das möglichst geringste Maası 
von Arsen, Blei und Kupfer enthalten. Ein völlig ursenfreies Schwefelantimon ist im 
Handel eine besonders Seltenheit. Das als arsenfrei gerlhmte Rosenauer Schwolelantimon 
ist nicht ganz frei von Arsen, es enthält aber doch sehr wenig davon und ist bis auf 
wenig Schwefeleisen ziemlich oder ganz frei von Blei und Kupfer. Auch Schieix liefert 
ziemlich reine Schwefelantimone. Im allgemeinen ist das rohe Schwefelantimon um #0 
reiner, je grobstrahliger und ausgebildeter sich das Krystullgefüge zeigt, Die Gegenwart 
der fremden Schweielmetalle verhindert mehr oder weniger die KErystallbildung. Da die 
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Drogisten besonders die Rosenaner Wanre auf Lager haben, #0 ist dieselbe auch arreich- 
bar. Das Rosenauer schwarze Schwefelantimon enthält atwn 0,1—0,15 Proc. Arsensulfid. 

Prüfung. Erhitzt man 2 g des fein gepnlverten schwarzen Schwefelantimens wit 
20 com kone. Salzsture zuntehst gelinde, allmählich zum Kochen, 85 muss es sich achliess- 
lich bis anf einen nicht mehr als 0,02 g betragenden Rückstand auflisen. Da Arsensulfd 
in Balrsäure unlielich ist, #0 würde damit dessen Menge auf höchstens 1 Procent fest- 
kesetzt sain. 

dufbewahrung. Das rohe Schwefelantimon wird als mittelfeiner (nicht ala gro- 
bes) Pulver für Zwecke der Veterinärpraxis und der Pyrotoehnik vorräthig gehalten, Zum 
innerlichen Gebrauch für Menschen dient das unten folgende gureinigte Präparat II 

Anwendung, Das schwarze Schwefelantimon gilt in der Viebarzneikunde als ein 
die Absonderungen vermehrendes, die Thätigkeit des Iymphatischen Systems und auch die 
Fresslust anregendes, den Geschlechtstrich herabsetzendes Mittel, Im allgemeinen wird 
bier einem arsenhaltigen Schwefelantimon eine Wirkung nicht abzusprechen sein, doch tet 
&8 anch schon vorgekommen, dis ein stark arsenbultiges in grosser Dosis tödtliche Var- 
giftungen herbeigeführt hat. — Es sollte der Vorsicht halber das Munis des Arsens in 
dem rohen Schwefelantimon stets bastimmt werden and sollte derselbe nie über 0,5 Pros. 
betragen, Ueber die Prüfung auf Arsen vergl. weiter unten. 

Pferden giebt man && bei Druse, Katarrh, Hautwurm, Wurmkrankheit, Mangel an 
Fresslust, chronischen Hautkrankheiten zu 10,0—15,0, Rindern zu 75—10,0, Schweinen zu 
1,5—2,0 (eine Messerspitze), Schafen zn 3,0—4,0 in Verbindone mit schleimigen Substan- 
een drei- bis viermal täglich. | 

Zur Herabsetzung des Geschlechtstrishes (Banschen) der Schweine Kebs man 8,0 
(vermischt mit 1,0 Kalisalpetar) viermal täglich. 

Forsicht, Das Schwefelnutimon ist oft ein Bestandihsil von Feuerwerkanätzen. 
Hier ist wohl zu beachten, dass es mit Ealiümehlorat (chlorsanrem Eali) nicht zusammen- 
gerieben werden darf, dass hierbei höchst gefährliche Explosionen sich ereignen können, 
Die Mischung beider pulverigen Substanzen wird auf einem Bogen Papier mit einer Feder- 
falıne bewirkt! Vergl. auch unter Kaliom chlorieum, 8. 186, 


Il. Stibium sulfuratum nigrum laevigatum (Ergänzb.), Antimonlom nlerum 
purillestum (Brit... Antimonil Sulphidaem purificatum (U-8t) Sulfure d’antimoine 
pur (Gnll). Gereinietes Schwofelantimon., Prüparirtes Schwefelantimon, Sb,8,. 
Mol. Gew. — 330, 

Darstellung. Dies bezweckt einmal, das schwarze Schwefelautimon in ein höchst 
feines Pulver zu verwandeln, sodann aber das in ihm enthaltene Schwefelarsen zu be- 
seitigren, 

1) Man liest die schönsten krystallinischen Stücke des reinsten käuflichen Schwatel- 
anlimons aus, pulvert sie fein und unterwirft sie in einer Reibhmaschine oder im Poresllan- 
mörser dem Schlämmverfahren mit Wasser. 1000 Th. dieses geschlämmten Schwafel- 
antimons übergiesst man in einer weithalsiren Finsche mit 400 Th. 1Oner osntiger Ammonink- 
Hüssigkeit und macerirt die Mischung 5 Tags unter häufieem Umschütteln. Man ver- 
dünnt alsdann die Mischung mit Wassar, lässt den Niederschlag absetzen, bringt ihn auf 
ein Kolatorium, wäscht ihn aus und trocknet ihn in dünner Schicht bei 30-4090, aus. 

9 Gall. stell das reine Schwefslantimon dar durch Zusammenschmelzen einer 
Mischung von 1250 Th. grpulverlom reinem Antimon und 500 Th, arscnireiem Schwefel. 

Eigenschaften, Ein gutes rohes schwarzes Schwefelantimon bildet abfürbende, 
stuhlgraus, metallisch-glinzende, auf dem Bruche strahlig-krystallinische Massen von 4, 
bis 4,50 spec, Gew. Es ist nicht sehr hart, aber spröde und gieht ein schwarzgraues, 
schwach glünzendes Pulver, Noch unter der Glühhitze (bei ca, 450° 0.) schmilzt es, Vor 
lem Löthrohre auf Kohle schmilst es sahr schnell und verilüchtigt sich beim weiteren Er- 
hitzen, unter Entwickelung von Schwelligsüure, in Gestalt weisser Antimonoxyddimpfe, 
welche die Kohle weing beschlagen, Durch seine leichte Schmelrbarkeit unterscheidet oa 
sich von dem ihm Ahnlichen, aber sehr schwer schmelzbaren nntürlichen Manganhyperoxyd 
(Braunstein), Das geschlämmte und gereinigte schwarze Schwefelantimon ist 
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granschwarz, wenige glänzend und wwischen den Fingern unfühlbar, dabei germeh- wnd 
geschmanllos. 

Konesntrirte Chlorwaseerstoflsüäure Iüst ee in der Wlirme unter Schwelelwasserstaff- 
gasontwickelnng auf und bildet damit Antimontrichlorid. Von koncentrirter Schwefelsäure 
wird es in der Siedehitze unter Entwiekelung von Schweligsänre in schwefelsanres Anti- 
menoxyd verwandelt, Salpetersäure verwandelt es unter gleichzeitiger Abscheidung ron 
Schwefel in unlösliches Antimontetroxyd 8b,0,. Mit der hinreichenden Menge Kalisalpeter 
verpufft, liefert es Kulinmmetantimoniat, Kaliumnitrit und Knliumsulfat. Mit Alkalisulfiden 
erwärmt, geht es in Lösung unter Bildung von Alkalisalzen der Antimoneulfosäuren, 

Prüfung. Diese richtet sich namentlich gegen einen Gehalt an fremden Metall- 
eulfiden, und gegen einen zu hoben Gehnlt um Schwefelarsen, 1) Man mischt in einem 
Porcelluntiogel 2 g des gereinigten Schwefelantimens mit 8 g Heparmischung (Kalium- 
Natriumkorbonst und Schwefel, a. 8. 996) und erhitzt die Mischung im bedsekten [l) 
Tiegel zum Schmelxren und bis zur Verllüchtigung des überschlissiren Schwefele Bohun- 
delt man nüch dem Erkalten die Schmelze mit Wasser, sa geht alles Antimon in Lösung, 
während die Sulfide ‚von Kupfer, Blei, Eisen (Zink) ungelöst zurlickbleiben und weiter 
untersucht werden können (=. 3. 98), — 2) Man mischt 2 Th, Sehwefelantimon mit 8 Th. 
Natrinmnitrnt und trägt diese Mischung in kleinen (!} Antbeilen in einen glühenden 
Poreellantiegel ein und fügt eine neue Menge nicht cher hinzu, als bis die vorher zuge- 
gebene Menge vollständig verpufft ist. Mon eticht die Masse noch heiss aus dem Tiegel 
heraus, zerreibt sie und kocht sie mit 25 cem Wasser aus. Das Anfimon bleibt ala 
Natriummotantimonist ungelöst, das Arsen geht als Natriumarseniat in Lösung. Man fl- 
trirt und fügt unter Erhitzen tropfenweise soviel Salpetersäure hinzu, bis alles Natrium- 
uitrit gersetzt ist, bis also auf Zusatz einiger weiterer Tropfen Balpeteralure rothe Stick- 
oxyde nicht mehr entweichen. Mann isst erkalten, fügt 10 Tropfen Siübernitratlisung 
(1:20) hinzu und lässt auf die klure, nöthiwenfulls filtrirte Flüssigkeit vorsichtig einige 
Tropfen Ammoniakfliissigkeit aufflliessen,. Bei Anwesenheit von Arsen entsteht an der Eo- 
rührungsstelle des Ammoniaks eine Ausscheidung, Diese ist bei Spuren von Arsen nur 
weisslich, bei mehr als 0,1 Proc. Arsen gelblich bis röthlich bis rotlı, 0,1 Proo. Amen 
wird durch U-St, augelnssen. 

Anwendung. Das schwarze, von Arsen ganz oder fast ganz freie Schwelelantimen 
will seine in früheren Zeiten schr gertlmte Hellwirkung nicht mehr zeigen und ist daher 
ziemlich ausser Gebrauch gekommen. Man giebt es zu 0,3—0,5—1,0 zwei- bis dreimal 
des Tages bei Hautleiden aller Art, Skrophulose, alten Katarrhen und Blennorrhöen, Gicht, 
nach fibermässigem Gebrauch giftiger Metallpräperate und bei chronischen Tatoxikationen 
durch diese, Es geht im ganzen so unverändert mit den Fneces fort, wie es eingenommen 
wird. Ueber die Anwendung des gepulrerten roben Schwefelantimons vergl, oben &, 900, 

Ill, Stiblum sulfuratum rubrum sine Oxydo stibico, Oxyufreier Mineral- 
kormes. Bothes Anutimontrisulld. Antimonium sulphuratum (U-St). 5b,9,. Mol, 
Gew. — 330. Die amorphe Modifikation des Antimantrisulida. 

Darstellung. 10 Th, livigirtes schwarzes Schwelnlantimon, 33 Th. Aetaknlilauge 
von 80 Proc. KOH und 150 Th. destillirtes Wasser werden unter Umrühren eine halle 
Stunde hindurch in einem eisernen Kessel gekocht, dann nach Zusatz von 500 Th, kochend 
heissen destillirten Warser schnell fltrirt und dor im Filter verbleibende Rückstand mit 
kochendem Wasser nachgewaschen, Das Filtrat wird nun unter Umrthren in eine Mischung 
aus 45 Th. verdiingter Schwefelsiure (von 16 Proc.) und 100 'Th, destillirtem Wasser ge 
krossen, der daraus entstandene Niederschlag mit kaltem destillirttom Wasser ansgewaschen, 
in eine Porsellanschale gegeben, mit 80 Th, dostill. Wasser angerüihrt und dann mit einer 
Mischung von 20 Th. verdünnter Schwefelsänre (von 16 Pros) mit 50. 'Th. destill. Wasser 
unter bestündigem Umrühren 15 Minuten hindurch erhitzt, wiederum mit destill. Wasser 
uusgewaschen, hierauf in einer Lösung von 4 Yı. Nubriumbikurbonnt in 80 Th. kaltem 
destill Wasser zwei Tage hindurch digenirt, endlich mit destil. Wasser ausgeweschen, 
augpedrückt und an einem nar Iäuwärmen, wor Tureslicht geschlitzten Orte getrocknet. 

Handb, di. pharm. Praxis 1. E51 
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Eigenschaften. Es ist dieser oxyifreie Mineralkormes ein rothhrannes Pulver, 
welches aus Antimontrisnlfid und nur Spuren Autimonoxyd besteht, im übrigen sich dem 
AMineralkermes ähnlich verhält. 

Aufbewahrung. In dicht geschlossener Flasche, geschlitzt vor Tageslicht, 

Anwendung. Diese ist eine mit der des Goldschwefels Abereinstimmende, Als 
ein den anderen offleinellen Antimonsuliden gegenüber sehr Iberflüssiges und auch wenig 
ıwehr leistendes Prüpnrat bat es ausserhalb der Vereinigten Stnaten keinen Eingang 
gefunden. 

Antimonzinnober (nicht eu verwechseln mit Cinnabaris Anutimoniil ist ein 
dem vorher besprochenen Präparate entsprechendes Sulid. Man stellt es =. B. dar durch 
Erwärmen sinor Mischung von 2 Th, einer sauren Antimontrichlaridiäsung von 1,35 spec, 
Gew. mit einer Lösung von 3 Th. Natriamthiosulfst in 6 Th. destill. Wasser, und durch 
Auswaschen des Niederschlages mit verdünntem Essig und verdännter Weinshurelasung. 

Der Antimonzinnober hat eine sehr schöne roths Farbe, welche nar durch Alkalien 
PREE Ks und auch ala Oelfarbe ihre Fürbekrnft bewahrt, hier selbst bei Gegenwart 
Ki Cinnabarls Antimonli wird durch Erhitzen von Antimontrisulfd mit Merouri- 
chlorid gewonnen, Es enthält diesen Prüparat kein Antimon, sondern ist Merenrisulfid 
oler Zinnober, | | 

Antilmonblan, wie es unter diesem Namen in den Handel kommt, ist ein Risen- 
syanid mit nur Spuren Antimonaxyd, 

Anilmongelb ist = Antimonsnures Bleioxyd. 

IV. Stibium sulfuratum rubeum (Ergäusb., Helv). Kermes par role humide. 
Stiblumsulfuratumrubrum cum Oxydo siibico, Stibium oxseulfurntum. Antimo- 
ulnm oxysulfuratum. Kermes minerale. Pulvis Carthusianorum, Kurtbäuser 
Pulver, Mineralkermes. 

Darstellung. 100 Th. krystall, Natriumkarbonat, gelöst in 10600 Th. Wasser, 
werden in einem eisernen Kessel zum Sieden erhitzt und unter Umrlihren nach md nach 
init 4 Th. lävigirtem, von Arsen und Blei möglichst freiem, schwarzem Schweielantiman 
vorsetzt, Dis Kochen wird swei Stunden hindurch unter wiederholtem Ersatz des ver- 
dampfenden Wassers unterhalten. Daun wird die kochend heisse Fliissigkeit in ein Geläss, 
welches etwa 200 Th. kochendes Wasser enthält, filtrirt. Der nach dem Erkalten vorhan- 
deue Bodenentz wird in einem Filter pesammelt und darin mit kaltem destillirten Wasser 
soweit ausgewnschen, bis die ablaufende Flüssigkeit anfängt gefärbt ahzutropfen und sie 
aufhört, alkalisch xu rengiren. Nun wird der Filterinhalt durch Pressen »wischen Flieas- 
papier möglichst vom Wasser befreit, an einem dunklen Orte bei einer Temperatur, 
welche 30° ©, nieht iberschreitet, ausgetroeknet, und endlich mu einem fsinen Pulver zer- 
rieben, 

An Stelle von 100 Th. kryst. Natriumkarbonat köunen auch 94 Th, Astanatronlauge 
von 1,35 spec. Gewicht genommen werden. Die EKochung ist eine kürzere, aber die Farbe 
des Priparate ist eins weniger lebhafte, 

Der Kermeaniederschlag ist nicht nur mit vielem destill, Wasser anazuwaschsn, ıla- 
mit er nicht Sulfantimoniesaures Natrium zurückhAlt, er fordert auch ein schnelle« Trock- 
nen bei nur lauer Wärme, welche 30° C, nicht überschreiten darf, weil der Mineralkermes 
eine grosse Neigung hat, sich zu oxydiren und zwar unter Bildung von Antimonpenta- 
sulid und Antimonoxyd; er muss auch gut ausgetrocknet sein, denn etwas feucht schreitet 
die Antimonorydbildung beim Aufbewahren fort. Man presst daher den gut ausgewasche- 
nen Niederschlag Anfangs zwischen Flissspapier und breitet ihn in diinner Lage an einem 
lanwarmen Orte über Fliesspapier aus, Nach dem Austrocknen wird er serrieben und in 
gut verstopften trockenen Glisern an einem schattigen oder dunklen Orte aufbowahrt. 

Eigenschaften. Der Kermes stellt ein feines, rothbraunes Pulver dar, in welchem 
sich unter dem Mikroskope neben amorphem rothen Antimontrisulfid nadelförmire Krystalle 
von Autimonoxyd (P) erkennen Inssen. Er wird deshalb auch als ein Gemenge von rothem 
amorphben Antimontrisulid mit krystallisirtem Antimonoxyd (bee, Natriummetanntimoniat) 
aufgefasst, und xwar botrügt der Gehalt an letzterem etwa 8 Proc, Kermes ist geruch- 
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and geschmacklos, in Wasser und in Alkohol unlöslich. Von konsentrirter Salzskurs wird 
er in der Wärme unter Entwickelung von Schwefelwassorstoff zu Antimontrichlorid geldst. 
Weinsäure list aus dem Kermer nur das Antimonoxyd heraus und Misst das Antimontri- 
suläd ungelöst zurück, Im Lichte färbt sich der Kermes dunkler, selbst schwarz, 

Prifung. Diese riehtet sich onmentlich gegen einen Gehalt an Arsen, [) Mau 
kocht eine Mischung ven 1 g Mineralkermes und 100 com Wasser bis auf etwa 10 com 
ein und Altrirt nach dem Erkalten, worauf man das Filtrat anf 1 com eindampit. Wird 
diese Flüssigkeit mit $ ccm Berresoonr's Rengens (s. 9. 942) vermischt, so darf im Ver- 
laufe einer Stunde weder eins braune Fürbung noch ein brauner Niederschlag auftreten, 
— 2) Wird 1 g Mineralkermes mit 10 cam Wasser geschütteltt, #0 reagire das Filtrat 
hicht ulkalisch und hinterlase beim Verlampfen keinen Rückstand (Natriumkarbonat). 

Aufbewahrung. Vor Licht geschützt. 

Anwendung. Man giebt den Kermes unter den nämlichen Indikationen wie den 
Goldachwelel (s, diesen), aber in etwas kleineren Dosen, nämlich zu 0,025—0,05—0,1 £. 
drei- bis fünfmal täglich. 

Yitrum Antimonli. Antimonglas. Spiessglanzglas. 1,0 rohes gepulreries 
ıchwarzes Schwefelantimon werden in einen nicht tiefen, unglasirten thönernen Topf, 
welcher auf eine Sandschicht gestellt ist, gegeben, an einem luftigen Orte allmählich mel 
und mehr erhitet und hierbei mit einem Glnsstabe anhaltend umgerührt, so lange schwef- 
liere Dämpfe entweichen und bis das Pulver eine graus Farbe angenommen hat. Diesem 
Pulver hat man such den Namen Cinis Antimonil, Antimonasche, gegeben. Je 60,0 
dieser Antimonssche werden mit 7,5 lAvigirtem schwarzen Sohwefelantimon gemischt und 
in einem bedeckten Hessischen Tiegel #0 stark erhitzt, bis sie zu einer Düsigen Masse 
geschmolzen sind, und eine mit einem thönernen Stabes herausgenommene Portion, erkaltot, 

Form eines dunkelrothen durchscheinensen Glnses darbietei. Diess fünige Masse 
wird auf eine erwärmte Marmor- oder Porcellanfläche ENT RN dem Erkalten in 
Stücke zerbrochen und in gut verschlossenen Glasgefüssen in der Reiho der etarkwirkenden 

Bei der Sohmeleung hat man das Hineinfallen von Kohle und Kohleanstaub zu vor- 
hindern, und die Schmelsung muss möglichst schnell bewerkstelligt werden. Zeigt die 
herausgenommene Probe eine nicht genügend gesittigt rothe, vielmehr eine gelbliche 
Farbe, und ist sie nicht durchacheinend, #0 ist noch ein kleiner Zusatz von Schwefel- 
antimon, hat sio aber mit Graphit Ashnlichkeit, so ist ein Zusatz von Antimonasche zu 
machen, Das Präparat ist ein Gemisch von Antimonosyd mit ungeführ 6 Proc. Antimaon- 
treolfid und wird auch als Antimonozysulfid bezeichnet. Die Gabe, welche bei den 
BESmaREN Hausthieren Anwendung findet, ist ungefähr doppelt so gross wie vom Drech- 
weinstein. 

+ Hepar Antimonil, Stiblam oxydatum fuseum non ablutum. Kali stibiato- 
sulfuratum, Spiessglanzleber,. Ein Gemisch aus Antimonoxyd, Antimonoxyd-Kali, Kalium- 
antimontrisulfid, Kaliurmsulfut nebst den gewöhnlichen Verunreinigungen des rohen Schwelol- 
antimone Dis Darstellang ist folgende: Gleiche Theile rohes schwarzes Schwefelantimon 
und gereinigter Kalisalpeter werden zu einem feinen Pulver gemischt, dann gelind erwärmt 
in einer finchen erwärtmten Schale zu einem Haufen eufgeschüttet und dieser an der Spitze 
angezündet. Nach der Verpuflung und dem Erkalten wind die Asaheumnsse gepulvert und 
alsbald in ein Glassgefüss geschlittet, welches dicht zu verschliessen ist, Es ist die Spiem- 
Klanzleber ein mehr oder weniger braungraues, etwas hygroskopinches Pulver, Die An- 
wendung int dieselbe, wie vom Stibium oxydatum fussum angegeben it, die Gabe ist 
ungefähr eins !/, gröuaere, 

V. Stibium sulfuratum aurantiacum (Austr. Germ, Holv.}. Antimonium sulfu- 
ratom (Brit). Soufre dore d’antimolne (Gall). Sulfur stibintum anrantlacum. 
Sulfur auratum Antimonil, Silblum persulfuratum, Antimonpentasulfd, Gold- 
schwefel, Soufre dore. Sulfuraurat. Sulfaurat Shb,S,. Mol. Gew. — 4. 

Darstellung. Diese zerfällt in die Darstellung des Scuerrs'schen Salzes und in 
din Abscheidung des Goldschwefela aus der Lösung des letzteren durch Salzsäure oder 
Schwefelsäure, Die Darstellung des Scuuwrr’schen Salzes wiederam kann auf trockenem 
oder auf nussem Wege erfolgen. Der letztere ist im Geltungabereiche der deutschaprn 
ehipen Phurmiko der gebräuchli | 

4 Auf rn Wege, ber Man bereitet eine Mischung aus 40 Th. 
schwareem Schwefelantimon, 140 Th, Schwefelblumen, 240 Th. esleinirter Soda und 30 Th. 
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Holzkohle. Diess Mischung schmilzt man in einem bedsckten Tiegel, bis die graue Fürbung 
verschwunden ist. Wenn dies der Fall iet, so giesst man die Schmelsn auf eine Unter- 
Ingo aus Stein aus, Nach dem Erstarren zerniösst man die Moses, zieht sio mit einer 

elichst geringen Monge Wasser aus, filtrirt die Lösung, engt sie durch Abdampfen ein 
und bringt sis zur Krystallisstion, Es scheiden sich beim Erkalten die Krystallo des 
Scauirer’schen Salzes aus. 

B. Auf nassom Woge. 70 Th. rohes krystaltisirtos kohlenssures Natrium werden 
in 250 Th, Wasser in einem eisernen Kessel gelöst und der kochend heissan Lösung unter 
beständieem Umrähren mit einem hölzernen Spatel 26 Th, frisch gebrunnter Kal , mil 
80 Th. Wasser zu einem Brei gelöscht, dann 36 Th. lävigirtes schwarzes Schwefelantimon 
und 7 Th, sublimirter Schwofel, die beiden letzteren zu sinem innigren Gemisch eusnmmen- 
Serge hinsugesetzt. Alles wird unter beständigem Umrühren und unter wiederholtom 
Ersals des verdampfenden Wassers (2—8 Stunden) gekocht, bis die gran Farbe günzlich 
verschwunden ist, und nun filtrirt. Der Rückstand wird mit 150 An. Wasser nochmals 
aufgekocht, filtrirt und mit heissom Wnsser put ausgewaschen. Die gowonnenen (filtrirten) 
Flüssigkeiten werden durch Eindampfen zur Krysiallisation gebracht und die Krystalle 
mit stark vordünnter Aotenntronlauge abgewnschen. 

Da das Scurtpre'sche Balx (5b3,K,4- 8H,0) sehr gut krystallisirt, no ist er leicht 
rein zu erhalten; namentlich verbleibt das etwa gleichzeitig gebillste Natrinmsulfareenint 
in den Mutterlaugen. Das Abspülen der Krystalle mit vordünnter Natronlauge hat den 
Zweck, die arsenhaltige Mutterlaugs abrtuwaschen. 

Gieichgiltig ob man die Krystalle des Somuree'schen Sales nach A oder B gt- 
wonnen batte, eo verführt man zur Abscheidung des Goldschwofele wie folrt: 

Von den Krystallen des sogenannten Scnuiere'schen Salzes löst man 24 Th, in 
190 Th, destillirtem Wasser, filtrirt, wenn es nöthig ist, verdünnt die Lösung mit 600 Tl. 
“cstillirtom Wasser und giesst sie {nicht umgekehrt!) unter Umrühren in ein erkaltetes 
(emisch, am # Th. Schwefelsäure und 200 Th, destillirtem Wassor bereitet. Den Nieler- 
schlag bringt man nach kurzem Absetzen auf ein Filter oder leinenes Tuch, wäscht {ihn 
auf demselben mit destillirtem Wasser vollständig aus, presst ihn ab und troeknet ihn auf 
Filtrirpapier oder auf Biscnitporcellan au einem dunklen, lanwarmen (30°C) Orte, 

Da diese Zersetzung des Goldschwefels mit einer reichlichen Entwickelung von 
Schwefelwasserstoff einhergeht, #6 ist sie im Freien oder an einem sonstigen wuriren Ürte 
auszuführen, wo der Schwefelwasserstoff nicht listie fallt. 

Eigenschaften. Golischwefel oder Antimonpentasuläd bildet ein gesättigt orange- 
rothes, zartes, sehr feines, geruch- und geschmackloses Pulver, welches, unter Luftabschluss 
erhitzt, in Schwefel und schwarzes Antimontrisulfid zerfällt: Sb, — + 568. Er ist 
unlöslich in Wasser und Weingeist, ferner in den Lösungen des Natriumbikarbonntes oder 
Ammoniumknrbonnten, Kalilauge und Ammoninkilüssigkeit, auch Knlinmkarbonatlöäsung in 
der Hitze, lösen ihn auf unter Bildung von antimonsulfosauren Salzen und metantimon- 
sanren Salzen. Schwefelulkalien Itsen ihn unter Bildung von Salzen der Bulfantimonsänre. 
Chlorwasserstoffeßure löst ihn unter Entwicklung von Schwololwasserstoff, Abscheidung 
von Schwefel und Billung von Antimontrichlorid SbC,. Durch Glühen bei Luftzutritt 
geht der Goldschwefel schliesslich in antimonsaures Antimonoxyd 5h,0, tiber. 

Während der Aufbewahrung unterliegt der Goldschwefel Veränderungen, Insbeson- 
dere unter dem Einflusse des Lichts und bei Gegenwart von Feuchtigkeit tritt Örydatien 
ein, durch welche freie Schwefelsäure und Antimonoxyd gebildet werden, Zugleich wird 
der Goldschwefel heller, die vom Sonnenlichte direkt getroffenen Partien können selbe 
völlig weiss werden. 

Aufbewahrung. Mit Rücksicht auf das oben erwälnte Verhalten werde der 
Goläschwefel vor Licht geschützt aufbewahrt. Man fülle ihn müglichet trocken in die 
Geflisse, drücke ihn, um nicht zu viel Luft darin zu belassen, etwas ein und verstojpfe die 
Gefisse sorgfältig. 

Prüfung. Dieelbe erstreckt sich anf einen Gehalt an Arsenrerbindungen, an 
Chlor, Alkalisuliden und Schwefelsäure — 1) Man koche 1 g Goldschwefel mit 100 ecım 
Wassor in einer Porcellanschale auf 10 ccm ein, filtrire nach dem Erkalten nad dampfe 
dus Filtrat auf 1 ccm ein. Mischt man diese Fillssigkeit mit 8 com Berrmxoonr's Rengens 
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(n. &, 042), #0 darf im Verlaufe einer Stunde eine Firbung nicht eintreten, widrigenfalls 
ist Arsen zugeren. Durch diese Prifung würden zunfchst die in Wasser lönlichen Arsan- 
verbindungen, x. B. arsenige Siure, angezeigt werden, Sio würde aber auch Schwefelarsen 
nachweisen, weil dieses beim längeren Kochen mit Wasser an der Luft zu arseniger Säure 
Grydirt wird, — 2) Man schüttele 1g Golderhwefel mit 20 om Wasser tind fltrire. Das 
Filtrat wird in zwei Hülften getheilt. Die eine derselben wird mit Silbernitratiösung 
Yorsatzt: es darf nur geringe weissliche Opnlescenz eintreten, Starke weise Trübung 
würde zu hohen Gehalt an Chlor (in diesem Falls diirfte die Zersetzung des ScuLıree- 
erhen Salzen durch Salzsiuro erfolgt sein), bräunliche Trübung die Anwesenheit von lüs- 
lichen Suläden, z. B. Alkalisuliiden und damit anzeigen, dass bei der Zersetzung nicht 
hinreichend Säure angewendet wurde, — Die andere Hälfte darf durch Baryumnitrat- 
Weung nicht sofort getrübt werden, sonst ist der Gehalt an Schwefelelure ein zu hoher. 

Aniserdung. Grosse Guben wirken brechenerregend und abführend, kleine Gaben 
dinphoretisch und expektorirend. Man giebt ihm gegenwärtig fast nur noch als Exrpeetorann 
bei Rronchial-Katarrhen, Dis Anwendung nls Alterans ist schr selten geworden. Ueber 
die Schickenle des Präparates im Organismus weiss man nichts Bestimmtes. Die Einen 
sprechen dem reinen Goldschwefel jede Wirkung ab; andere schreiben die Wirksamkeit 
der gewöhnlichen Präparate deren Gohnlt an Antimonoxyd (oder auch an Arsen) zu, — 
Öbgrieich in Mischungen Kalomel und Goldschwefel sich gegenseitig nmeotzen, #0 werden 
doch solche Mischungen ziemlich häufig als Pulvis und Pilulae Plummeni verordnet. 


u 


Goldschwefel für die Veterinärpraxis. Man kocht 6 Th. Astzkulk, welchen ma 
durch Besprangen mit Wasser in Kalkhydrat verwandelt hat, 1 Th. isirto Soda, 
6 Th. schwarzes Schwefelantimon und 2 Th. Schwefel mit 50 Th. Wasser in uinem 
eisernen Gofüses unter Umrähren, bis die Flüssigkeit eine dunkelbraune Farbe annimmt, 
Sowis die Stoffe nufeinnnder einwirken, findet ein Außchäumen der Flüssigkeit statt 
Man kolirt, kocht den broiigen Räckstund noch einmal mit 50 Th. Wasser aus und kolirt 
zu der ersteren Ahkochung. Die Kolnturen werden bis ungefähr auf 200 Th. mit ge- 
meinom Wisser. verdünnt, nbsöteen gelassen, dekantkirt und in die hinreichende Menge 
(16 Th.) roher Salzsäure, welche mit der 20fnechen Menge Wasser verdinnt ist, gegomen. 
Die Ausbeute boirägt wenig mehr nls das verwendete schwarze Schwefolantimon. ‚Der 
auf diese Weise gewonnene Goldschwefel enthält stets otwas Schwefel beigemischt, wenhall 
ar auch heller an Farbe ist. Ä 

In der Veterinärpraxis giebt man den grossen Hausihieren hei Druss und Eatarrheu 
5.0—10,0—15,0 zwei- bis dreimal Ukelich. 


Kmplastrum antarthritleam Helgnlanıl Pliulss Lukaal. 


Mara, Vi]. Pilulss Lucae Lonas’sche Wunderplilen 
Helgeländur Pflaster Itp. Ölel empyreumatid e ligne 
"y 1, Verne Ilarme 40, taseili (Eraunkohlonthoer) 
% Ficls naralls aaı,0 BuWii aulferntl migri a 4, 
#, Picda Ilqnidoe 100,0 Ollbanl 1,0 
t Culeil atlbin-untturuli 00,0 Bilpitum Dulmmaran 3,0 
3, tel Clivan za. Caran flnroe 20; 


an schrallet 1 mit 2, fgt 8 hinen um errübri 
in nleht zu warmer Mischung 4, weichen ınli 5 
fein angericben worden ist, Damuf win dir 


Fiant pilnlae ponderia 0,15. 
Pulris antimonlalls iFh. paupL 


Er | fp. Stibll sulfuratl nigri Ineriguil 2,0 
KHazas ungleich mil BREENE ae Magneali enrbonk: in 
Broschlai-Paatlllen. Saschar albıl 2, 

Ians inlas X. 


fin, Beihli anilurutl wirrantincl 

Addi tanniel na 7,5 
Sucel Liquiritias depammil 

Age destiilatnes aa 10,0 

Epiritun dito (TOproo) 1,0 

Facehuri palvernti BE, 

Man barelio daraus 500 Pastillen. Fulria diaphoretiean (Ah. paup.) 

Pastilli Kormetie (Holr.) Np, Bubll aulfurand nurmntiael 


Pulris antimonlalis (Brit U-St1 
Fulris Jameail Jan Powder 
Ep, Antlımonli oxydnl 18,0 

Caleii phosphariel BU. 


Gp. Trapnsumilas pulr. Camplcre sa 50 
= Sarcharl nlbl na B,0, 





| 10 
Sarcharl pulrerati 883,0 
Aquas #0, 
Finni pasilili Ho. IM. 


Misch, Irrkbe in parties IV, Zwoi- bis ireimal 
tiglich Ur Tulrer. 


966 Stillinzia, 


Tabletten ds Karmba (Gull}. Tel. Fulrls Eyjasram, 

Ip. Bee; 3,0 Drussnpulrer, 
Sacchnri albi aan, Rp. Biibil aulturgd mi 
Gemeni armlıkel pulr, 40,0 $ Nein . 


| NKatell aulfurich par. 980,0 

Any Aumntil Horse 4n,n, Fruriss Joniperi iu 0, 

Troeklaei Stihl anlfuratl auranilacl. ie nen Non 
Banzz'sche Hrustpantilien, 


Ep Stbli aulfarati aieruntiaci 18,0 Tat. Fulrls Tassarım. 
Tragacanthas 1,5 Milichpulrer, 
Sscchari ib 100,0. Rp Bibi mulfunt nigri 
Man bereite 1000 Pastilien. Eulfurin ublima ma 100,0 
Troehlael Biltil aulfurati cum Ipoeacnanka, Frust Fornleull pulr, 
Hp, Stibli sulfurnatl auranlad 15,0 Frustus Carr pulr, | 
Endicie Iperacsunhan 25 Froetns Juniper pulr. an 50,0 
Beccharl albl 1000,0 Katrit chin Bon, 
Tnmpmcanihas pulvermius 15 Anf jedem Firtier 1 Kmsitffet, ba Schafen und 
Agune ssstllintae Mm Alegen 1 Thoalüffel mi atreuen. 


Man bereite 1600 Paarillen, 
Birupes soutra tussim, 


Husteosafı nt. | Palris sum. 
Rp. Beibil ulluradi murnmthach Schwsinspulrer, 
Extrueti Hyoschaml Aä 0,2 Ep, Buhl silfursti nigri 80,0 
Sirupi Altbneas Kali nitriel 
Ayıme Foeniemll na 350, Capitia mortuum &8 25, 
Bändiich 4,—#, Thoeiniiel voll, Für Kinder Gegen Geilbelt und Eanschen and Peifon Falten 
enltittoren Altern, 1 Theoeifflel voll 


Antimon-Brikettes von Apotheker Dr. Pueissser in Pulsnite. ‚Todas Erikott be 
steht aus: Stibii aulforati nigri, Natrii chlorati ää 3,0, Caleii carbonici 8,0, Hafermehl auf- 
geschlossen 9,0, Gegen Appatitlosiekeit der Pfarde, EU 

Ir. med, Honı’s Blutreln gungspulver, Rp. Stibii sulfirati euhai 0,4, Sacchari 
albi 12,0, Pilansenpulvor 7,6, divide in purtos X. 

iriguan-Pulver, Besteht nach einem angeblich von der Prinzessin Cingwas an 
die Herren Prar und Derzox übergebenen Recopt aus Gummi Gutti 23,0, Bernstein 87,5, 
rother Korallo 12,5, Siegelarda 12,5, Zinnober 1,2, AMineralkormes 1,2, Beinschware 1,2. 
Das gemischte Pulver wird in Portionen h 0,1 getheilt, 

Derby Condition Powders von Sımrsox J. Tonııs, Propristor zu Now-York, 
sicheres unfellbares und schnell heilendes Mittel bei Druse, Husten, Erkältung, Usber- 
fressen, Würmern, Maulfäule, Hornverlunt bei Pferden und anderen Hausthiersn. 3.0 Brech- 
weinstein, 20,0 Antimonium orudum, 10,0 Schwefel, 10,0 Salpster, 40,0 Foanum graecum, 
20,0 Wachholderheeren. (1,05 Mk. (Senänuen, Analyt.) 

Pillen gegen Schwindsucht von Dr. Reımans in Berlin, 12 Centigrm. schwere 
mit Lyeopodium bestreute Pillen aus 6 Th. eisenhalt; almink, 12 Th. G hwofnl, 
4 Th. Bibernellenextrakt und 12 "Th. Konsistenz mschendem Pulver. 200 Pillen = & Mk. 
(Haoxn, Annlyt.) 

Apotheker Ticht’e Mngenpillen. Bestehen nach Avrneonr am Alos, Gold- 
schwefel, Eisen, Pflanrenextrakten und kleinen Mengen Chinin und Pepsin. 





Stillingia. 

Gattung der Euphorhiacene — Hippomaninaa, 

I. Stillingia silvatica L. Heimisch in den südlichen Vereinigten Staaten. Strauch 
nit festsitzenden, schmalen Blättern und handfürmig gespaltenen Nebenblättern. Verwen- 
dung findet die Wurzel: 

T Radix Stillingiae, Stillingia (U-St.), — Uneen’s Root, Yaw-root. 

Sie ist gegen 30 cm lang, 5 cm dick, fast stiolrund, im Brüche füserig, Im Bast- 
theile Fasern, ferner dort sowie in den Markstrahlen des Holzes Sekretschlänche. Geruch 
der frischen Wurzel stark und Anangenehm, Geschmack bitter und scharf, etwas brennend. 

Bestandtheile, 3,25 Proc, ütherisches Del, Harz, fettes Oel und angeblich 
ein Alkuloid, 

Die Wursel wirkt abführend, sie wird besonders geren Syphilis angewendet. 

Extractum Stillingine Anidum (Ü-St1, Fluld Extraet of Stillinein | 
so wie Extractum Spiele Auidum $ S, 19) Penn 5 wen 
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Elixier Corydnlis eompositum (Hat farm.) Florum Sambuci anal „ Ihr 
Compound Rlixzir of Corydalln. Folioram Chlmazbil. 

Hp, Kxtrmeti Coryılalln fluid) | ddecm umball . im, 
Extracti Stiileiglae Aid, W. Froctus Coriandri " 6 
Exiractl Kantboryli Qui) 8 . Fructun Kanthoxyl. amer. „ Bo 
Exrtrarti Irkdis Oui. (0-56) Mo» Durch Perkoliren mittels einer Mischung am 
Epiritus (91 proc.) 15 + Spiritia (DI proo.) Ab gps 
Kalki judatl 07" Glycerin! BU 
Eitxir aramatich (U-BL} Aquse = . 

ig, m. al 1000 com. darmuf mitteln g a verdienten Weingelnt (41 pres 
Elieir Stfllingiae eomporitum (Nat. turn. bereitet man L a. 1000 com FRAREEMER 
Compound ElizIr of Stillingia. au Ainar nn kurm.). 
fin. Extraeti Eilllingine Mulell oompoa, 260,0 vom Dompound Eyrup al au ngia. 
Eiixir ee To „ Rp. 1. Extrmatl Billiinglas fl 
enempoaltl Ei cam 
Extrartum Silllinglae Mloldem enmpositum ®. Tnlel purificnati Ib g 
Kai, form.). 3. Aquas #75 ceam 
Compound Finid Extract of Silliingin. 4, Sacchari Tg 
Hp. Hadiela Arlllingine pulr. (No, 40) 230 5 Agua g; & ad 1000 com, 
Tuberis [Heontrao cannd. „ au. Man soblitieli 1 mit 2 und #, Altrirt, Iöst im Fil- 
Thianmintis Lridis ermi 4, ul bringt demweibe durch Nachwuschen 
rersionlor. 125, mit A af 1000 ccm, 


Il. Stillingia sebifera Michx. In China heimisch, dort und in den Tropen kul- 
tiriert. Liofert mus den Samen ein Fett: 

Stlllinglatulg. Chinesischer Talg. Vegetabilischer Talg. — Sulf d’urbre, 
— Veretable tallow of China, 

Spec. Gew. 0,918, schmilzt bei 35,0—44,5° C., die Fetteiuren bei 55-570 

Bestandthelle. Palmitin und wenig Stearin. 

Feriwendung. Zur Kerzen- un Seifenfabhrikation. 


Strontium. 

Strontlum. Strontiannm. Strontiane (franz.). Strontium (engl). Sr. Atom- 
gen. —#1,b. 

Die Verbindungen des Strontiums stehen analytisch und überhaupt in ihrem Ver- 
halten denen des Caleiums und Baryıms nahe. Man erkennt die Strontiumrerbindungen 
an folgenden Reaktionen: 1) Die farblose Flamme wird prachtvoll purpurroth gefirbt, - 
2) Aus den Lösungen der Btrontinumenlze wird durch Schwetelsäure oder Sulfatlösungen weisser 
Strontiumsulfat Ir80, gefilit (löelich in etwa 7000 Th, Wasser), — #) Nicht gefllt 
werden die Strontiumsalelöeungen durch Kaliumehromat oder Kieselfiuorwassorstofl (Untor- 
schied von Baryumsalzen). — #) Strontiumehlorid ist in absolntem Weingeist Iüelich, Baryum- 
chlorid darin unlöslich. 

Yon den Verbindungen des Strontiums finden einige wschränkte therapeutische 
Verwendung, im allgemeinen werden die Strontiumsalre mehr in der Technik benutzt, 

I. Strontium chloratum. Strontiumchlorid. Chlorstrontium. Wasserfrei: 
Arch. Mol. diem. = 158,5. Krystallisirtt—8rCl, + 0H,0. Mol, Gew. = ül,5. 

Das krystallisirte Suls wird durch Auflösen von Strontinmkarbonat in Salzsäure und 
Eindampfen der Lösung bie zum Sulzhäutchen dargestellt, Es krystallisirt in farblosen, 
ziemlich luftbeständigen, nadelförmigen Prismen, welche in weniger als dem gleichen Ge- 
wiehte Wasser, nuch in Weingeist löslich eind. Man benutzt dieses Salz zur Darstellung 
rother piritustlammen, indem man es in Spiritus auflöst und diesen nladann entzündet. 

Man bewahrt dieses Salz in gut verschlossenen Gefüssen auf, da os in feuchter Luft 
allmählich zeriliesst. | 

Das wasserfreie Salz erhält man dureh Austrocknen des krystallisirten Salzes, 


") Aus den Knollen von Dicentra oanadensis mittels 8 Vol. Weingeist, 


: Ir dee Rinde von Kanthoxylum americanım wis Eixtr, Sabinsse Auidum 


(8. 764), 


18 Strontium, 


I. Strontium bromatum erystallisatum. Strontinmbremil. Bromstrontium, 
Stronii Bromidum (U.-St.). SrBr, + 6H,0. Mol. Gew. — 305,5, 

Derstelleng, Man ncutralisirt reine verdinnte Eromwasserstoffsäure genau mit 
Strontiumkarbanat und dampft die filtrirte Lösung zur Krystallisation ein. Die nach dem 
Erkalten ausgeschiedenen Eryatulle werden von der Lauge getrennt und Eetrocknet. Dia 
Trocknen mnss vorsichtig geschehen, da das Sulx bei erhöhter Temperator varwittert, 

Eigenschaften, Dos sa erhaltene Salz hat die Formel SrEr, +6H,0 und enthalt 
0,88 Proc, Krystallwasser, Es bilılat lange, zerbrechliche, byeroskopische, sänlenfärmige 
Krystalle, die sich leicht in Wasser (1:1) Waen und auch in Alkohol löslich sind. Am 
Pintindrahte erhitzt, ertheilt es der Flamme karmoisinrothe Färbung. Beim Erhitxen auf 
120—-120° 0, entweicht alles Krystallwasser und as bleibt wassorfreies Strontiumbromid zn- 
rück, welches in Form einer weissen Pulvers als Strontium hbromatum anhydrienm in 
den Handel kommt, 

Prüfung. 1} In der wässerigen Lösung des Salzes 1— 10 dürfen durch Schwoafol- 
wasserstoff nicht Schwermetalle nachzuweisen sein. — =) Kisselfluorwasserstoffsiture (epen. 
Gew. 1,06) darf in dieser Lisung auch nach längerem Stehen keins Trübung odar Fällnne 
von Kieselfluorbarrıum erzeugen. — #3) Der Gehalt an Chlorid darf 1,5 Proc. nicht über- 
steigen. Die Ermittlung desselben geschieht durch Titriren mit "heNormalsilberlösung, in 
dem vorber bei 120—130° c, getrockneten Salse, 0,9 g des trockenen Salzes dürfen nicht 
mehr als 24,5 oem "wSilbernitratlösung verbrauchen, 

Strontlum bromatum auhydrienm oder sieenm darf höchstene 5 Proc. Wasser 
onthalten. Zur Bestimmung desselben wird eine gKawogens Menge bei 120—150° G, hin 
zır Gewichtskonstang fetrocknet. 

Aufbewahrung, Man bewahre das Strontiuml Fomid in gut verschlossenen Clns- 
refiissen auf und beachte seine Hygroskopieität. 

Anwendung. Das Priparat wird auf Empfehlung französischer Aersto (Lanonne, 
Umsansıs-Beausmee, G. Ser) bei Magenaffektiouen, besonders Hyperneidität, ferner bei 
Bright'schor Nierenkrankheit und Epilepsie angewendet. Als höchste Tagesdosis werden 
4 g des Sulzos, auf die drei Mahlzeiten rertheilt, gegeben. Bi Epmilepsio wird die Dosis 
bie zu 10€ pro die erhöht. 


ll. Strontium jodatum, Strontiumjodid. Todstrontinm. Strontil Jodidum 
(36). Sri, --BH,0, Mol Gew. 440,5. 

Drerstellung. Man oeutrnlisirt verdünnte Jodwasserstolfsänre geniku mit Strontium- 
karbonut, fltrirt die L ung und bringt sie dureh Eindampfen zur Kryetallisation. Die 
Krystalle werden, damit sio nicht verwiiters, rasch bei etwa 808 Q ketrocknet. 

Eigenschaften. Farblose, durchsichtige, hexagonalo Täelchen ohne Geruch, von 
bitterlich-saleigem Geschmack. Der Luft und dem Lichte ausgeseizt, zerilisssen sis und 
färben sich auch gelb, Sie lösen sich in 0,8 Th. kaltem oder 0,97 Th, siedendem Wasser 
zu neutralau Flüssigkeiten, sie lösen sich auch in Alkohol, kaum in Aether. Der Krystall- 
wassergehalt betrügt 24,03 Proo. Werden dia Krystullo vorsichtig erhitzt, #5 warden #ie 
unächst wassorfrei, beim etarkan Erhitzen wird: Jod abgespalten unter Hinterlassung von 
Strontiumexyd. 

Prüfung, Aufl einen unzulissieen Gehalt an Chlar prüft man wie folgt: Löst 
man 0,8 g des völlig wasserfreien Salzoa in 50 com Wasser und fügt 3 Tropfen nen- 
trale Kaliumchromatlösung hinzu, so sollen zum Eintritt hleihender Rothfärbung nicht 
mehr als 18 ccm 'w-Silbernitratlösung erforderlich sein, was einem Gehalt von 08 Prou. 
des reinen Salzes entspricht, Die übrige Prüfung erfolgt wie hei Strontiumbronid. 

Aufbewahrung. Wegen der hygroskopischen Eigenschaften in gut verschlossenen 
Gelfissen. 

Anterndung An Stelle der Alkulijodide bei Endocarditis chroniea mit Insnfficiens 
tor Aortenklappen in Gaben von 0,5—1,0 g drei bis viermal täglich, 
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IV. Strontium nitrieum. Strontiumnitrat, Salpetersaurer Strontlan, Stron- 
kinn-Salpoter. Arotate de strontliane,. Strontii Nitras. Sr (NO,). Mol. Gew. = 211,5. 

Zur Darstellung löst man Strontiumikurbonat in verdlinntor Salpetersäure und 
lässt dns Sulz aus der heissen und gesättigten Lösung sich abscheiden. Man erhält en 
alslann wasserfrei, wihrend es eich ans der kalten und verdlinnten Lösung mit 4 und 
5 Mol. Krystallwasser abscheidet. Das technische Strontiumnitrat erhält man durch Auf- 
lin van Strontianit in Salpetersäure und reinigt es durch Umkrystallisiren, Nur dan 
wasserfreio Salz eignet sich zu Zweoken der Fenerwerkerei. 

Eigenschaften. Das Strontiamnitrat bildet okta&drieche farblose Krystalle, welche 
in 5 ‘Ib. kaltem und in *, Th. siedendem Wasser, wenig in verdinntem Weingeist, nicht 
in wnssorfreiem Weingeist löslich sind. (Baryumnitrat erfordert 13 'Th. Wasser von IB U, 
zur Lösung und ist in verdinnten Weingeist nicht, löslich.) 

Aufbewahrung, In Pulrerform thunlichet gut ansgretrocknet in wohlverschlosssnen 
Gofissen. Das Strontiumniträt ist genligend rein, wenn es mit 5—10 Th. destillirtem 
Wasser eine klare Lisung giebt, weiche durch Silbernitrat gar nicht oder schwach opali- 
eirend gatrüht wird. 

Anwendung. Strontiumnitrat findet in der Feuerwerkekunst Verwendung. Hier 
wird es mit Schwefel, Kohle, Kalinmehlorat ete, gemischt, — bei diesen Mischungen 
ist die Vorsicht, auf welche unter Kalium chlorieum basonders hinzowiesen 
ist, nio ans den Angen zu Inssen (a. 5, 156). 

Sig echter. Rothes: Kaliumehlorat 100, Strontiumnitrnt 100, Holzkohle 10 
(Vorsichtl); — grünes: Kaliumehlorat 100, Baryamnitrat 100, Holxkahle 10; — weissest 
Kalinmehlornt 100, schwarzes Schwafelantimen 10, gekochtes Leindl 15. (Vorsicht bei 
der Mischungf) 

Rothe Theaterflamme. Bauchfrei brennend. Man giebt in anen Kassel nun 
Kupfer oder Eisen 4 Th. trockenes und gepulvertes Strontiumnitrat sowie 1 Th. Schellack, 
mischt sis etwas durcheinander und ixt den Kossel unter krüftigem Umrühren dos 
Inhalten. Die Mischung schmilst nieht, sondern erweicht nur ru einer zähen Masse, Man 
isst erkalten, pulvrert die Mnsse sofart schlägt sie durch ein groben Pulrersiehb und bringt 
dus gemischte Pulver in gut zu verschliessande Gefüsse, | 

Bei zu starkem Erhitzen kann die Massa sich entainden, Die alsdann ontweichenden 
Guss (Stickstoffoxyde) haben in einem Falle zu Herlin den Tod eines Apathekenbasitzers 
zur Folgo gehabt. Daher Vorsicht. 

V. Strontium lacticum. Strontiumlaetet. Milchsanres Strontiam. Lactale 
do strontlane. Strontil Laotas (U-St). Sr(C,H,0,,—3H,0. Mol Gow.= 310,5. 

Darstellung. Man erhlilt dieses Präparat, indem man verdünnte Milchsdure mit 
kohlensaurem Strontinm genau nentralisirt und die filtrirte Lösung zur Kryatalliention 
eindampft. Die ausgeschiedenen Krystalle werden von der Lange getrennt, getrocknet 
und in ein grübliches Pulver verwandelt. 

Eigenschaften. Ein weisses, krystallinisches Pulver ohne Geruch, von bitterlich- 
salzigem Goschmuck, luftbestäindig, Es löst sich in 4 Ti. kaltem, oder 0,5 Th. siedendem 
Wasser; die Lösungen sind neutral oder sehr schwach sauer. Auch in Alkohal.ist es 11s- 
lich, Bei 110% 0, wird das Salz wusserfrei unter Abgabe von 18,9 Proc, Krystallwasser. 
Beim stärkeren Erhitzen verkohlt e@ unter Entwickelung brennbarer, nicht leuchtender 
Dämpfe. Im Rückstande verbleibt ein Gemenge von Strontiumkarbonat und Kohle. 

Prüfung. 1) Die wisserige Lösung 1=10 darf durch Schwefelwasserstoff nicht 
verändert werden (Metalle), und nach dem Ansinern mit Salpetersäure dureh Silbernitrat 
keine Trübung erleiden (Chlor), — 2) Durch Kiesellluorwasserstoffsture darf in der 
wässerigen Liisung 1:10 auch nach mehrstiindigem Stehen weder Trübung noch Nieder- 
schlag von Kieselflnorbaryum entstehen. Die mit Essigsfiure angesAuerte Lösung 1:20 
darf durch gelbes Kaliumchromat nicht getrübt werden. (Baryum.) 

Anwendung, ©. Gar fand, dis das milchsaurs Strontium bei verschiedenen 
Kierenkrankheiten den Eiweissgehult des Harms wesentlich hernbeetet, ohne Diuroes zu 
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erzeugen. Man kann, olıne unangenehme Nabenwirktungen befürchten zu miissen, 8-10 E 
Steontium lactienm pro die geben, für gewöhnlich ist die Desirung die nämliche, wie die 
des Strontinmbromids, 


Strophanthus. 
Gattung der Apoeynaesae — Echitoldene — Echitidens. 


. Strophanthus hispidus D.C. Heimisch in Westafrika (Ober-Guinen), Klettern- 
der Strauch mit meist gegenständigen, elliptienhen, zugespitzten, Ennzrandigen, kurs- 
 Kestielten, behnarten Bilit- 
tern. Blüthenstand rispig, 
r&ichblüthig, endständir. 
Kelch klein, klappig, Ko- 
rolle gelb, glockie, am 
Rande mit 10 Schuppen, 
die 5 Zipfel in 20 cm Inne, 
gulrchte Fortsätze ars- 
gehend (daher Strophan- 
Ihus: „Seilblume®), Antho- 
ren oben spitz, Griffel fa- 
denfärmig, nach oben ver- 
diekt, mit eylindrischem, 
unten häntie gerandetom 
Narbenknopf, Frucht 2 
an der Bauchnaht auf: 
springende Kapseln, die 
his 180° epreizen, bie 40 cm 
lang, schlank, getrocknet 
schwarebraun mit weissen 
Flecken (Fig, 150) Su- 
men braun, bohanrt, nach 
oben in eine lange Granne 
vorgezogen, die in einen 
zierlichen, spreuwodelarti- 
gen Haarschopf ausgeht, 
am Grunde mit einem un- 
gestielten Hanrschopf, dor 
beim Heranstreten des Sn- 
mens aus der Frucht ab- 
n bricht, Auf dem Quer- 
schnitt lisst der Samn 
Fig. 10. Autepringente Kapseln ron Sirophanthus hinpbhen (mnch FEusEn] innerhalb der Banane 
schule cin mässig starkes Endoeperm und den Embryo mit fach anf einander lisgen- 
den Keimblättern erkennen (Fig. 151), Im Grunde der Eapsel kommen häufig Sumen 
vor, die verhältuissmissig diek sind und die Keimblätter mit den Rändern um ein- 
ander geschlagen zeigen. Das kurze Würzelchen ist gegen die Granne gerichtet. Dicht 
unter der Granne tritt das Gefilsshlindel des langen Funieulus (Fig. 152) (der aber leicht 
abbricht) in die Samenschale und yerläuft bis über die Mitte, sich in der zweiten Hälfıe 
etwas verbreiternd. 


Il. Strophanthus Kombe Oliver. Heimisch in Ostafriko. Blüthenstand arın 
bithig, an kurzen, wenig beblätterten Seitenkaten endständig. Samen grnlich-braun, 
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Felle Arten Hefern ofüeinelle Samen! 

+ Semen Btropbanthl (Germ. Helv. Austr.). Strophauthi semina (Brit,), Stro- 
Phanihus {U-St), — Strophanthusamen. — Semences de strophantes (Gall. Suppl.), 
— Strophantbus Berda, 

Die Angaben der Arzneihlicher, welche Art die geforderten Samen liefert, «ind mehr- 
fach ungennu, da man im allgemeinen den Kombesamen für den werthrolleren hält und 
da man andererseits eine Zeitlang der Meinnng war, Str, Kombe sei nur eine Varietät 
ron Str, hispidos. So kommt es, dass Austr, Helv. und U-St, die Stammpflanze Str, hispidus 
Kennen und dann mehr oder woniger genan die 
Erinlichen Kombesamen beechreiben. Gall.Suppl. 
bezeichnet die Stammpfinnzo dieser Anschamung 
entsprechend als Str. bispidus var. Kombe, Nur 
Germ. IV und Brit, beseichnen die Pilunze 
richtig und beschreiben die enteprechenden 5a- 
men Wie man sicht, geht das Bestreben da- 
hin, die Kombesamen an die erste Stelle ru 
rücken. 

Die Samen gelangen in den Handel olor 
doch in die Hände des Apothekers ohne die 
Kapseln und ohne die Graune mit dem Hnar- 
schopf, — Sie sind folgendermaswen zu cha- 
rakterisiren: 

u) Strophanthns Kombe. Der Sams 
ohne Granne ist lanzettlörmig, 9—15 mm [ans- 
nahmsweiss bis 22 mm) lang, $3—5 mm breit, 
bis $ mm dick, stark behaart, die Haare gegen 
die Spitze des Samens gerichtet, grünlicheran- 
bratn oder grünlichbraun, jedenfalls sters mit 
Küsgesprüchen grüulichem Farbenton, bei älteren 


N 
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j © | Fig 184, Vollständiger Baıne von Btröpkanihie. 
Fig. 151, Querschnitt durch den Bamen von a Bupbe b Grwdatändiger Haarschopt, ec Fu- 
Birophasithns binpidun, nivulum d Omone a Endetäindiger Hasrschopt. 


Samen verblasst die Farbe etwas. Geschmack stark bitter, — Die Samensehale (Fig. 159) 
besteht 1) aus der Epidermis, deren Zellen nach oben in die erwähnten Haare ausgezogen 
sind, diese entspringen in der Mitte der Zelle, Die Zelle zeigt auf den Seitenwänden eins 
nach innen halbrund hervorspringende, also ringförmige Verdickungsleiste, 2) Der Nähr- 
schicht aus zusammengedrüiekten Zellen, diese enthält in der unmittelbar an die Epider- 
mis grenzenden Schicht zuweilen gut ausgebildete Einzelkrystalle von Kalkoxalnt. Nun 
folgt dus Eudosperm. Dusselbe besteht aus gleichförmigem Parenchym, dns fettes Del, 
ganz kleines, nadellörmige Oxalatkrystalle (meist nor mit dem Polarisationemikroskop zu 
sehen), wenig Stärke und Aleuronkörner enthält, Letztere mit wenig Globoiden und bis 
Bu wrose, N 

; e Die Keimblätter enthalten ebenfulln fetten Oel und Alenronkörner, die bis 7,6 u 
rom werden tnd zahlreiche kleine Globoide enthalten. In ihrem Gewebe fehlen Drusem 
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ron Kulkozalat, dagegen erkennt man mehrers Gefissblindelanlagen und zarte Milchsaft- 
srhltuche, — Bringt man auf einen Querschnitt durch den Künzen Samen einen Tropfen 

Schwefelsinre (konceatrirte oder 
„mit 20 Pros. Wasser zum spec. 
Gew. 1,78 verdünnt), #0 wird das 
ganze Endosperm und die Aussaren 
Theile des Embryo, sowie hinfig 
die Zellen um dis Gefässbündelan- 
laren schön spangrün, allmählich 
gelit die Farbe durch hlüulich in 
Roth über. 

b) Strophanthus hispi- 
dus. Wir führen nur die Unter- 
schiede ron u) auf. Farbe unsge- 
sprochen braun. Länge 11—15mm, 
Breito 8,0—8,5 mm. Dis Hanre 
der Samenschale entspringen in 
der nach oben gerichteten Hälfte 

MR REISE AB banihna hiept- er Epidermiszellcu (Fig. 153), In 
ee er Naksahiehe, Casiaskrrciane 

sehr selten. 

- Bestandtheile. Die giftiren Artan der Gattung verdanken ihre Wirksamkeit 
Glukosiden, Es enthält Strophanthus Kombe: Strophanthin CoHul;. Sehmelx- 
punkt 187°, Wird mit Schwefelsiure grün. Dreht rachte, Bei der Hydrolyen liofert os 
Strophanthobiosemethyläther nnd Strophanthidin. 


CuHul,n = („H„0,.H,0+ C.l,0,.CH, 

Als Glukosid von Strophanthue hiepidos wird angenommen Psaudo-&tro- 
phanthin (p-Strophanthin) 0,,H,0,, (oder C4H,0,). Schmelzpunkt 179%, Wird mit 
Schwefelsäure roth. Draht rechte Bei der Hyürolyse liofert er »Stronhanthidio 
und Sarahnrobioae. 

Gott = Op HyQ, CH, + CuH0,, 

Da dieses Hlukosid mit Schwefelsäure roth wird, die Samen sefbet damit aber 
grün werden, 50 muss es zweifelhaft erscheinen, ob es wirklich aus sehten Hispidus 
samen hergestellt war. Nach dem unten beschrishenen Bestimmungsverfahren aus Str. hi» 
kpidus hergestalltes Glukosid wird mit Schwefelsäure grün. 

Ferner enthalten die Samen 23,5 Proc, fetten Oel. Das von Str. hispidus hat Epet. 
Gew. 0,9285, Säurezahl 38,1, Verseifungszahl 187,9, Höpn'sche Jodzahl 78,02, Heusen'sche 
Zahl 95,3, Reicoerr-Mersst'sche Zuhl 0,5. Es besteht aus Olein und Palmitin. End- 
lich hat man in den Samen Cholin und Trieonellin nachgewiesen, 


Bestimmung dos Gehaltes an Strophanthin nach Faomue: 8,0 5 frın ge 
uetschte Samen werden mit 80,0 € Alcahol absolutus in einer 100-125 E-Fiascha 2 bis 
+ Stunden unter Afterem Schütteln macerirt und Ältrir. Von dem Filtrat werden 51,5 £ 
(= 5 5 Samen) in einer Porcallunschnlo von 10 em Durchmesser im Dampfbade vom 
Alkohol befreit, Zur Entfernung des fetten Ösles wird der Rückstand mit 5 com Petroleum- 
äthar übargossen, dieser durch ein ginttes Filter won 5 em Durchmesser fltrirt und Schale 
und Filter mit Petroleumäther nachgespält. Der Rückstand auf dem Filter wird mit 
kleinen Mengen kochenden Wasser Sa g) in die Schale zurückfiltrirt, diess zur [sung 
den Hestes erwärmt und mit 3 Tropfen Lin. Plumbi subscatiei versetzt, put umpmschwen 
und durch ein glaites 5 am-Filter filtrirt, Behnte und Filtor mit etwa 10 com kochenden 
Wassers nnch und nach Auegowaschen, Zur Entbleiing wird das Filtrat mit d—5 oem 
Schwafelwasserstoffwnssor geschüttelt, erhitzt und heiss in eins tarirto Porcellanschnle 
flirt; Gefüss und Filter werden mit heissen Wasser gut nachgewaschen, Die Lösunf 
wird dann nbgedampft und der Rückstand bis zur Gewichtskonstanz im Dampfbads ge 
trocknet und gewogen, 
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Das Gewicht > %0 — Frooentgehalt der Samen. ; 

Nach Camsau und Lonerz schwankt der Glukosid almlt bei Str. Kombs zwischen 
1,68 Proc. und 3,23 Proc., bei Str. hinpidus zwischen 1,5% Proc. und 8,80 Proc. In der 
Voraussstzung, Anss alla diese Bestimmungen mit echten Samen ausgeführt sind, sollte der 
Apotheker keins Samen verwenden, die unter 2,5 Proc. Glukosid enthalten. 

Verfülschungen und Verwechslungen. Als fremde Samen, die als Strophanthus 

vorgekommen sind, werden genannt diejenigen von: 

| 1) Kickxin nfricans Benth. aus Westafrika. Die Samen haben nur am unteren 
Ende einen Hanrschopf. Sie eind rothbraun, kahl, 12—18 mn lang, 2—8 mm breit. Die 
Keimblätter sind in einander gefnltet. Dis Epidermiszellen der Snmsnschale haben netz- 
fürmig annstomasirende Verdickungsleisten. Im Embryo Oxalntärusen, Sie wenrlen mit 
Schwefelsiiure nicht grün. Früher beobachtet. 

2) Strophanthns von Wostafrika, vielleicht von einer Asclepindacce stammend. 
Sumen an der Spitze mit einem uıigestielten Haarschopf. Bis T mm lang, bis 8 mm breit, 
dunkelbraun bis schwurs,; Epidermis der Samenschale mit nach aussen verdickten Zeilen, 
in der Nührschicht xahlreiche Oxulatkrystalle. Zuletzt 1901 und früher wiederholt be- 
ohachtet. 

Viel wichtiger als diese unschwer zu erkennenden Verfälschungen ist, dass den 
echten Samen beigemengt oder an ihrer Stelle so häufig die Samen and r Strophanthus- 
arten vorkommen, dase nach unseren Erfahrungen gegenwärtig oin grosser Theil der im 
Handel bofindlichen Samen im höchsten Orade verdächtig ist, no dass diese sehr giftige 
Droge die Ken Aufmerksamkeit des Apothekers verlangt. Da die Samen, wenn sie 
behnart eind, sch meist sehr ähnlich sehen und man sie früher gewöhnlich ohns Kapseln 
und olıne Hanrschopf importirte, auch die Arzneibücher ıntiet die Prüfung mit Schwefel- 
säure nicht vorschrieben, so erklärt sich das Vorkommen solcher falscher Samen leicht. Anch 
die neuerdings von der englichen African Lakes Comp. in Kapseln eingeführte Ware unter 
der Marke Mandala ist noch wenig aufriedenstellend und besteht nur im günstigsten Fall 
Lheilweise aus echten Kombefrächten. Als Samen anderer Arten, die gegenwärtig zu berück- 
sichtigen rind, sind mit grösserer oder geringerer Wahrscheinlielikeit erkannt diejenigen von 
Strophanthus(ourmentii Saaleux, Str.StuhlmanniPax,Str.sarmen tosun f-rer- 
rucosusA. P.DG. Str. SchuchardtiPax. Wir können auf die Beschreibung der einzelnen 
Sumen nieht eingehen, sondern verweisen auf U. Harrwiou, Einige Bemerkungen über Semen 
Strophanthi. Apotheker-Zeitung 1901. Festzubalten int für die Bourtheilung, dass diese 
falschen Samen, wonn sie als Kombo erscheinen, meist nicht deutlich grünlich, sondern 
mehr grau oder graubraun und die als Hinpidus erscheinenden nicht so lebhaft braun eind, 
wie die echten Samen, Ferner geben sis gewöhnlich mit Schwefelsäure keine grüne, sondern 
eine rothe oder binue Farbe, wobei aber darauf aufmerksam zu machen ist, dass es auch meh- 
rere fulsche Samen giebt, die mit Schwefeleiure grün werden. Ausser der Reaktion hat also 
der Apotheker beim Einkauf auch die Grösse ate, der Samen und ihre Farbe zu berücksichti- 
gen. — Ferner ist darauf aufmerksam zu machen, dass solche falschen Samen in der Regel im 

Imbryo Oxalntdrusen und zuweilen Einzolkrystalle enthalten, die bei den offcinellen Arten 
föhlen. — Am gefährlichsten ist es, dasa im Handel den echten Samen oft falsche bei- 
etmengt sind oder uch fulsche Samen aus einem Nana N mohrerer Arten bestehen. Der 
Apotheker soll daher beim Einkauf pro Kilo mindestens 20— 30 Samen auslesen, die nach 
Form, Farbe und Gröso möglichst verschieden rind, mit zweifellos echten Samen oder 
doch init der obigen Beschreibung vergleichen, von jedem einzelnen Samen einen Quer- 
schnitt machen, diesen mit einem Tropfen Schwefelsäure bedecken und unter dem Mikro- 
ukop bei A050 facher Vergrösserung oder mit einer juten Lape untersuchen, ob min- 
destens dan Eindosperm stark grün wird. Halt mır sin Same die Probs nieht aus, #0 
int die Droge zurückzuweisen. — Ob die von anderen Arten etammenden Samen, die die 
Probe nuch geben, den officinellen gleichwerthig wind, mus nbgswartet werden, vorläufig 
können nie nicht zugelnssen werden, 

Wirkung und Anwendung. Wirkt nach Art der Digitalis auf den Hers- 
muskel, ohne wie dieses zugleich die Gefisse mm verengern. Die Pulsfrequenz wind ver- 
lungsamt, der Blutdrnck gesteigert, dio Harnabsonderung vermehrt. Nachtheilige Wirkung 
auf Magen und Darm Ist seltener als bei Digitalis, kumnlativ soll Strophantlus nicht wirken, — 
Wegen der Ungleichmissigkeit der Handelswanre und der dadurch bedingten Unzuver- 
lünsigkeit der Wirkung hat die Droge an Vertrauen verloren und wird wenig angewendet. — 
Yon dem oben genannten Strophanthin aus Str. Kombe beträgt die letale Dosia per Kilo 
Kaninchen bei eubkutaner Anwendung 0,0008 g, bei dem vielleicht von Str. hispidus 
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stammenden Pseudostrophanthin 0,0003 8. — Nach anderer Angabe sind dagegen beide 
Sorten (die Samen) in der Wirkung gleich; da auch dar Glukosidgehalt ungefähr gleich 
ist, lässt sich das schwer mit der ersten Angabe vereinigen. — Nach einer dritten Anraba 
differirte die Intensität der Wirkung bei verschiedenen Sorten um des Dreissigfuche. — 
Noch einmal sei dem Apvtheker eine möglichst sorgsame Behandlung dieser wichtigen 
und stark giftigen Droge an das Herz gelort. 

Strophanthns und die “ubereitungen daraus sind dem freien Verkehr entzogen nnd 
dürfen nur gegen ärztliche Verordnung abgegeben werden. 

f Exiraetum Strophanthi aleoole paratum (Gall. Suppl.). Extrait aleoolique 
de Strophuntus Kombi. Wis Extraetum Colas (Hd. T, 8, 910) zu bereiten, 

7 Tinetura Strophanthi, Strophauthustiuktur. Teinture de Sirophantos, 
Tineture of Strophanthus. Germ, : Aus 1 Th. mittelfein gepulvertem Samen und 
10 Th. verdinntem Weingeist (50 proe.). — Helr.: 10 Th. amsn werden zeratoasen, 
darch Perkoliren mit Petroläther vollständig entfettst, genulvert (V) und mit q. a. ver 
dänntem Weingeist (62 roc,) im Verdrängung ° erschöpft {sum Bofauchtan 8 Th:}. 
Man füngt die ersten 98 Th. für sich auf, dampft die übrigen Ausrüpge auf 2 Th. ein und 
mischt, 50 dass man 100 Th. Tinktur erhült, — Austr.: 5 Th. grob gepulverter Sumon 
werden mit Asthor entfottet, dann mit Weingeist (7 proo.) im V ngrwege er- 
schöpft, #0 dass man 100 Th. Tinktur erhalt, — Brit.: 35 g gepulverte Samen (Nr. 30) 
zieht man im Porkolator (zum Befeuchten 6 cam) mit Weingeist (7 volL-proe.) sus, sammeli 
00 ecm Perkolst und brinpt dureh Zusatz von Weingeist nuf 100) com. — U-8t: Aus 
50 'g gepulverten Samen (Ne. 30) und q.s. einer Mi chung aus 650 com Weingeist (Bl pro«.) 
und 350 com Wasser. Man dieorirt zuerst 2 Tango mit 70 com und perkolirt dann, bis 
man 1000 oem Tinktur erhalten hat. — Gall. Suppl: Aus 1 Th. b gepulvertan 
Samen und 5 Th, Weingeist (60 proc.) durch 10 tägigs Mnceration. 'orsichtig auf- 
zübewahren, 

Grösste Einzslgabs: Germ. 0,5 Austr, Helv. 10 Brit. 0,9. 
Grösste Tngesgahe; n. 18 x . 80 
Grösstse Gabe für Pferde: 10,0—25,0 (Feier). 

Strophanthustinktur soll klar, gelbbräunlich und schr bitter sein, Eine Präfung hat 
üur Helv, aufgenommen: Trockenräckstand bei 100° 0, wenigstens 1,95 Proc; 10 Tr. 
mit 10 Tr. Schwefelsäure nach 1 Stunde rein grün, Ba der fertig bezogenen Tinktur ist 
dis Ausführung dieser Proben unerlässlich! h 

. „zu obigen Vorschriften ist folgendes zu bemerken: Nach Garn. IV, die nicht mehr, 
wie Germ. III, die Samen entfetten lüsst, wird erfahı for keine klare oder klar 
bleibende Tinktur erhalten,*) überdies ist das Verwandeln der ölreichen Samen in ein 
mittelleiner Pulver eine mühsame Arbeit Bei dam von Austr, vorgeschriehenen Entfatten 
mit Asther geht nachweislich Strophanthin in Ldsung; em ist demnach die Belandlung 
mit Petrolüther (Vorschr. d. Helv.) vorzugiehen, welcher kein Glukosid löst. Vor der weiteren 
Emaneitung werden dis Samen durch Trocknen der Luft vom anhängenden Extrak- 

freit. Der Wirkungswerth der nach den verschiedenen Arzneiblichern bi- 
reiteten Tinktur stellt sich folgendermassen: 


I g Semen Strophanthi entspricht 
Gel, Germ, Helv, Austr. U-8: Erit, | 
4 10 g 20 £ 20 com 40 ccm Tinet. Strophanthi. 


Der Umstand, dass bei einem stark wirkenden und wichtigen Arsneimittel eins so 
geringe Usbereinstimmung im Gehalte an wirksumem Bestandtheil herrscht, mahnt zur 
grössten Vorsicht bei Anfertigung von fremdländischen Verordnungen, die Strophanthus- 
tinktur enthalten, 

Semen Strophanthi pulveratum deoleatum, Entölter Strophanthussamen wird 
von den Drogisten zur Bereitung der Tiuktor vorräthig gehalten. 70 Th. entsprechen 
10 Th. nicht entöltem Samen. » derselbe haltbar ist und eine vällig klare Tinktur 


iebt, so würde garen seine Verwendung nichts Zu Fagen sein, wenn man die Sicherheit 


hätte, dass er aus zuverlässigem Alntarin] hergestellt ist, Die trophanthinreuktion würde 
nichts beweisen, da ein Gemenge guter und schlechter Sumen nis auch gaben würde, 





Strophanthinum. Strophantin. Unter dem Namen „Strophanthin“ sind zur 
Zeit noch zwei Substanzen im Handel, welche von einander chemisch verschieden sind, da 


'} Vielleicht würde das unter Exir, Siryolmi erwähnte Paraffinverfahren auch hier 
zu einem guten Ergebniss führen, 
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sie verschiedene Spaltprodukte liefern, und die sich ausserdem auch durch Ihre physiolo- 
Fische Wirkung von einander unterscheiden, Feier hat diese Verhältnisse aufgeklärt and 
bezeichnet diese beiden Stropkanthus-Ginkoside ala Strophanthin und Pseudoatra- 
Phanthin. 

+7 Strophanthinum (verum), Sirophanthin (von Fussen-Feier), Strophan- 
{hine (Gall). Wasserfrei = (,1,0,'. Mol, Gew. = 860, Ist das vorzugsweise in 
den Kombe-Samen entinltene Glukosid, von Fraser zueret näher studirt. 

Darstellung (nach Fuasen). Die dureh absoluten Aether oder Schwefelkoblenstoff 
entfetteten Samen von Strophnnthus Kombe werden mit TOprocentigem Alkohol ausgezogen. 
Der alkoholische Anazug wird der Destillation unterworfen, Der hinterbleibende Destilla- 
tionsrickstand wird mit Wasser aufgenommen, filtrirt und mit Gerbeiure unter Vermei- 
dung eines erheblichen Ueberschusses (welcher lösend wirkt) gefüllt. Der so erhaltene 
graue Niederschlag wird mit Bleioxyd gemischt, eingetrocknst und alsdann mit Alko- 
hol ansgerogen, Aus der alkoholischen Lösung wird das Strophanthin durch Aether 
gefüllt, 

Eigenschaften. Ein farbloses, feines Krystallmehl, welches wasserfrei der Formel 
E40; entspricht, aber wochselnde Mengen von Wasser bindet. Das lufttrockne Prü- 
parat scheint der Formel CH40, + 3H,0 zu entsprechen, Dieses (Krystall- Wasser 
weht baim Trocknen nicht ohne Zersetzung des Glukosides weg. Strophauthin löst sich 
leicht in Wasser, weniger leicht in Alkohol; in Aether, Benzol, Chloroform, Schwefel- 
kohlenstoff iet en fast unlöslich, von Amylalkohol wird es aus der wässerigen Lösung in 
geringer Menge aufgenommen. Dis wnssorfreis Verbindung schmilzt nach Fersr bei 167° 0, 
Strophanthin rednzirt die Feurmo'sche Lösung als solches nicht, Trägt man eine Spur 
desselben in koneentrirte Schwefelsäure ein, so entsteht smaruglgrüne Färbung. Es ent- 
bilt eins Methoxyl-Gruppe. Die wässerige Lösung ist schwach rechtsdrehend, 

Wird es langsam mit 0,5 procentiger Salzeünre erwärmt, 50 wird es bei 70° 0, plötz- 
lich gespalten in die wasserlösliche Zuckerart Strophanthobiosemethylester und dan 
unlösliche, ber, kryatullisirende Stroph anthidin. 

CH + a = Hl, + CH, CH, 
Strophanthin Strophanthidin  Strophanthobiosemethylester. 

Bei dieser Spaltung findet sich die Methoxylgruppe bei dem Kohlchyäratspaltstück wieder, 

+t Pseudo-Strophanthin. p-Strophantin., Wurle zuerst von Anxavp aus grü- 
nen Samen dargestellt und ist in verschiedenen grünen und braunen Samen namentlich 
aber in Strophanthus hispidus enthalten, Ausaup gab ihm die Formel C,H,O,., doch ist 
vach Feist hierfür die Formel C,H,,0,, anzunehmen, welche gleichfalls auf die analytischen 
Unten von Arsarn stimmt 

Darstellung. Man zieht die zerkleinerten Samen mit Alkohol von 70 Procent 
aus, vorjagt einen Theil des Alkohols durch Verdunsten, beseitigt das sich abscheidende 
Oel, füllt die Flüssigkeit mit Bleiessig, Ältrirt ub, entbleit das Filtrat dureh Schwefel- 
wasserstoff und dampft das bleifreie Filtrat bei 50% C, zum dünnen Sirup ein. Das 1-Stro- 
phanthin krystallisirt alsdann aus. 

Eigenschaften. Ein neutrales, mikrokrystallinisches, sehr hygroskopisches Pulver 
von stark bitterem Geschmacke, in Wasser und in Weingeist leicht löslich. Der Schmelz- 
punkt der wassorfreien Substanz liegt bei etwa 179% C. Nach Ansaro ist 04 rechts- 
drehend, nach Anderen schwach linksdrehend. Es enthält eine Methosyigruppe, Bei der 
Hydrolyse zerfüllt es im y-Strophanthidin und Seccharobiose 

CuHgle + Hd = 04H,0,.C0H, + CH 
y-Strophanthin y-Strophanthidin Saocharobicse, 
nT% acht diesem Strophanthin die Ausaup'sche Formel 0,H„O,; da sie 
ihr Plbaras Se a  ommbe rate A aa Schwefolsäure sich grän fürben 
lässt, so dürfte es wohl mit dem wahren Strophantbin identisch sein. 
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Bei dieser Hydrolyse bleibt die Methoryl-Gruppe beim 1y-Strophanthidinspaltstück. Zur 
Zerlegung muss das p-Strophanthidin mit 2,kprocentiger Salzsäure bis zum Sieden erhitzt 
werden. y-Strophenthidin giebt mit kone. Echwefalsiure rothe Färbung. 

Aufbewahrung. Sehr vorsichtig und wegen seiner bygroskopischen Eigen- 
schaften am besten in kleinen Gläschen, die in ein grössere Gefls« ber Aestxrknlk 
gostellt werden, 

Anwendung. Stropbanthin und y-Strophanthin gehbren zu den stärksten Her 
giften und sind von Ahmlicher Wirkung wie das Digitalin. Sie werden dem letzteren 
vorgexogen, weil sie die Athmung nicht in gleichem Maasse wie dieses unglinstig beein- 
Aussen, und weil sie nicht kumnlirend wirken, 

(mantitativ sind nun Strophbanthin und y-Strophanthin in ihrer Wirkung keines 
wegs gleich, das lötztere wirkt vielmehr etwn doppelt so stark wie das erstere. 

Arzt und Apotheker werden sich diese Verhältnisse gegenwirtig su halten haben. 
[har Arzt muss wiesen ob er Strophanthin oder y-Strophautbin verwenden will. Der Apo- 
theker wird bei der Bestellung genau angeben, ob er Stroplnnthinum verum oder g-Strophan- 
thin haben will und die Präparate mittels der Schwefelsture-Renktion prüfen. Dies ist um 
#0 wichtiger, als zur Zeit das w-Strophanthin noch das billigere und häufiger dargestellte 
Präparat ist. 

Als Höchsigaben bat man anzusehen: A) filr Strophanthin 0,0005 g pro des 0,002 g 
pro die, BD) für y-Strophanthin 0,0003 g. pro dosi 0,001 g pro die, 

fr buanbain a): C„H,0,. Mol. Gew. = 598. Ir von Ansaum ursprüng- 
lich nun hei Ouabnioholz, welches dia Somali zur Darstellung von Pieilgift b 

tellt, später obanfalla von Arnaud aus den Samen von Strophenthur glabe 
kaalirh worden, 

Öuabaın bildet in kaltem Wasser ziemlich schwer, in heisem Wasser und in Alkohol 
leichter lösliche, in Aether unläsliche Krystalle vom Schmelzpunkt 200%0, Ea ist links 


irchend und schmeckt sahwnch hitter. Es wird durch verdünnte Schwofelsinre oder 
Salzsäure in der Siedehitee in eino Verbindung 0,H,„O, und Rhamnose C,H.0s 


gtspalten, 
C.Hu0. + H,O = C,H 0, + 0,,Hu0,- 
In seiner physiologischen Wirkung steht das Ouabaın dem Strophanthin nahe, doch 
wirkt ws noch bei Sr ne bez | sicherer wie dieses, Therspeutisch ist an iur 


Keuchhusten der Kinder (zu 0,0008 g viermal glich) angewendet worden, 
den Somalı ist es Bastandiheil den Pfeilgiften. 





Strychninum. 


I. Stryehninum. Strychalus (Brit, U-8t.,. Stryehnine (Gall), Strrehnia 
G.HuN,0,. Mol. Gew. = 334. Dia freies Stryehninbase. 

Darstellung. Zur Gewinnung des Stryehnins werden ausschliesslich die Samen 
von Stryehnos Nux Vomica benutzt, welche das Alkaloid neben Brucin und anderen, nicht 
oäher bekannten Basen enthalten, Die Darstellung kann mit Vortheil nach zwei Metho‘ 
den geschehen, welche in folgendem kurz beschrieben sind: 

I, Die zerkleinerten Krähenaugen werden mit heissem Wasser augefeuchtet, wodurch 
sie aufquellen und sich zu einem schleimigen Brei vermahlen lassen. Dieser wird in 
geeigneten Extraktionsapparaten, welche zu einem System mit einander verbunden sinı, 
nit heisse Ihdach der erschiäpft und der A durch Destillation von Weingeist ba 
freit. Das hinterbleibende wäswerige Extrakt wird mit Bleizuekerlösung Pe ron wordurel 
Extraktivstoffe, welche die Abscheidung deu Alkaloide erschweren, gefüllt werden, der 
Ücberechuss an Elei durch Bahwelelwnssersioff Da Schwefelsiure nahen oder en 
der so gereinigten Laugs durch Bodalösung die Alkaloide abgeschieden. Gran 
fallt Mast vollstäindie aus, wihrend das in Wasser leichter lösliche Brucin theilweise De 
löst bleibt, 

IL, Nach einem nereiken Verfahren werden die Samen eh schwefelsturehnltigerm 
Wasser, welchen °|, der angewendeten en Schwefelsäure enthält, 
+4 Stunden unter eiweillgem Ersatz des verdampfenden Wassers in aus Blei gefertigten 
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Gefüssen gekocht, wodurch der Behleim in Zucker verwandelt wird und die Samen voll. 

erweichen, 8ie werden scharf abgepresst, und der klare, braun gefärbte . 
mit einem Usberschuss an BAERFUTRE Page wodurclı ne ee gefällt werden, 

gopressten, aus Strychnin, Bruein, Gips, überschüssigem Kalk und anderen Körpern an 
stehenden Niederschlure werden dio Alkuloide durch Auskochen mit verdänntem Weingeist 
Ben und scheiden sich nach dom Abdestilliren des letsteren aus, 

Zur eu onE. des auf die eine oder andere Art erhaltenen Bohstrychnins muss 
zuerst das de beipemenpis Brucin entfernt werden. Dies ‚genehieht dürch Be- 
pandlung des getrockneten Alknloidgemenges mit starkem Weingeist, welcher Bruein mit 

enen eit Bine Strychnin dagegen nur wenig aufnimmt, Letzteres wird abgepreast, ge- 

knet, in ünntor Bessirsäurs oder SchwefelaAure gelöst, die Lösung über eiwa= Thier- 

kohle ältrirt und mit Natriumkarbonat oder Ammoniak gofüllt, — Das Strychnin scheidet 
sich ms weisser krystallinischer Niederschlag ab, welcher mit kaltem Wasser ansgewaschen, 
nl und mh ne Weingeist umkrystullisirt wird, Zur Darstellung won 

Iryehninsalsen kann man von dem präcipitirton Strychnin anagehen, 

Bedarf man zu irgend einem Zwecke die freie Stryohninbase, so stellt man. ich 
diese dar durch Fällung einer Stryehninnitratiösung durch Natriumkarbonnt. 

Eigenschaften. Die freie Stryolminbase krystallisirt- in farblosen, rhombischen 

Säulen, welche wusserfrei sind und erst über 260° C, unter Zersetenng echmelxen, Die 
Lösungen lenken die Ebene des polarisirten Lichtes nach links ab. Es ist sich in etwa 
"000 Th, kaltem oder 2500 Th. siedandem Wasser zu alkalisch reagirenden Flüssigkeiten, 
= st sich ferner in etwa 150 Th, kaltem oder 12 Th. siedendem Alkohol von 90 Pros, 
dagegen fust gar nicht in Aether. — 100 Th, Benzol Iösen 0,807 Th,, 100 Th. Amyl- 
alkohol = 0,55 Th., 100 Th. Chloroform bei gewöhnlicher Temperatur = 16,6 Th, der 
freien Base. Die winserige Lösung schmeckt noch in einer Verdünnung von 1: 700000 Th. 
deutlich bitter, Koncentrirte Schwefelsiure löst Stryehnin farblos auf, koneentrirte Sal- 
Petersäuro löst dasselbe mit gelblicher Farbe unter Bildung von KNitrostrrehmin, Das 
Stryehnin ist eins starko Base und liefert mit Säoren gut krystallisirende Salze, welche 
green Lackmus neutral eind. In ihren Losungen bringen Gerbsäure, Kaliänguack: 
silberjodid und Pheosphorwolframsiure weise Niederschläge hervor, Phosphor- 
molybdänsäure und Goldehlorid arzaugen gelbe, Jodlösuung brauns Fillung, Ammo- 
Disk, kohlensaure und kuustische Alkalien scheiden aus den Lösungen die freia 
Base in feinen Nedeln ab, welche im Ucherschus des Fällungsmittels unlöslich sind, In 
" den Lösungen des Strychnins und seiner Salzes in koneentrirter Schwefelsäure wird durch 
Oxydntionsmittel, wie Kaliumdichromat, Kuliumpermanganat, Coroxyduloxyd eine buld ver- 
Schwindende binuo oder violette Fürbung hervorgerufen. Auf diesea Verhalten gründen 
"ich einige wiehtige Farbenreuktionen, welche zur Erkennung des Strychnios dienen. 


Reaktionen. 1) Versotzt man eins schwefelsaure STERNE mit Kalium- 
diehromat, so erfolgt Ausscheidung gelber Nüdelchen von Strychninchromat. Man beschte 
aber, dus 2, B. eine neutrule ee rear golben Kuliumehromat nicht go- 
Mil wird, 2) Löst man ein Körnchen Strye oder Stryohninsals durch Verreiben 
mit 10—20 Tropfen kono. Schwefelsäure auf einem UÜhrglase, lert alsdaon aul das Uhrglas 
ausserhalb der Schwelolsäure ein angelouchtotes Eryställchen von Kuliumdichromnt und 
suf dieses einen Tropfen Wasser nuffliessen, so er die von diesem abfliessande 
Aliumdichrommtlösung in Schwefelsiurs binu-violett-ro Streifen, welche allmählich 
vorsehwinden. Bei kleinen Mengen stellt man diess Reuktion zweckmieig wie folet an: 
Man versetzt die thunlichst koneentrirte und mit etwas Schwefelsäure augesäusrts Lösung 
des Stryehninsalzes mit AUFETR CHE RRENENE Bei Gegenwart von Stryehnin entsteht 
“in gelber Niederschlag. Man zaugt Yon diesem die Mutterlauge mit ab, 
wäscht den Nivderschlag durch Zugabe von I—2 Tropfen Wasser, saugt auch diese mit 
Filtrirpapier ab und giosst auf den Rückstand konn. Schwefelskure. an erhält aledarn 
Prachtvoll blau-violette Furbanreaktion. Ist die Menge des Strychnins erheblich, so kasırı 
ish natürlich auch das ausgeschiedene Stryohninchromat Ahlltriren, mit Wasser en 
Seknen und kleine Antheile in kone. Schwefelsäure eintragen. — s) 3) Lost man eine Sp 
Stryahnin oder eines Sn in einigen Pre kvong, Bahw uro und fügt dann 
ran Körnchen Ceroxyduloxyd (u Bd. I, 8. 207) zu, dio man mit dom Gissstabs verreibt, 





1 tritt eine von blau nach violett ent roth gehende belen and | Ausrräd. A 
Üeroxyıluloxyd kann n vorstehender BT 
kisaı ist oxy fig r d kong, Lie ri pr eings Stryohninsalsen mit einer 


Yorw enden. — 4) Versetzt Hg 
Lasung 1: 20) ei en ara: - ımorium, #0 scheidet sich dan Stryvchnin- 
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rhodanid in prachtvoll krystallisirenden wierseitigeen Säulen aus. Man bringt am beten 
einen Tropfen der Sirychniulösung auf einen 24 ee. fügt ein Trüpfchen der Rhodandd- 
lösung zu, wartot dio Ausscheidung der Krystalle ab und betrachtet alsdann bei ca 50fucher 
Vergrösserung. Die Krystalle des Strychninrhodanids fallen namentlich durch ihre aus 
gereichnet scharfen Kanten nuf, 

Ueber den physiologischen Nachweis des Strychnins =. unter Torikologischen. 
Seinen chemischen Eigenschaften nach ist das Strychuin als Tertiäres Monumin aufzu- 

Prüfung. 1) 01g ötrychnin hinterlasse beim Verbrennen auf dem Platinbleche 
höchstens unwigbare Spuren eines glühbeständigen Rückstandes. — 2) Ucbergiewt man 
0,05 g Stryehnin in einem Probirglase mit 5 ccm Salpetersäure von 1,5 spec. Gew,, so soll 
sich die Säure nur gelb, nicht roth fürben (Brucin würde zu Rothfärbung Veranlassung 
gehen). 

Aufbewahrung, Sehr vorsichtig, unter den direkten Giften. 

Anwendung. Die freie Bass wird in Deutschland nicht sowohl therapeutisch, ala 
zur Darstellung der Strychninsalze verwendet, im Auslande dient sie zur Beroitung meh- 
rerer galenischer Zubereitungen. Ueber die physiologische Wirkung s. unter Strychni- 
num nitrioum, 

Tortkologisches. Um das Stryehnin in Leichentbeilen ete, nachstweisen, macht 
man diese mit Notronlange zunächst schwach alkulisch, dann mit Weinsäure dentlich 
sauer und oxtrahirt mit 96proa, Alkohol, Verarbeitet man den alkoholisch-weinsanren 
Auszug in der Bd. I, &, 210 n.f. angerebsnen Weise weiter, a0 erhilt man schlieselich 
eine weinsnure, wlisserige Flüssigkeit, in welcher das Strychnin enthalten ist, Diese saure 
Lösung schüttelt man zur Keinignug zunächst wiederholt mit Chloroform aus, Wenn 
gieses nichts mehr aufnimmt, so übersättigt man die Lösung deutlich mit Natronlauge 
und schüttelt nunmehr wiederholt mit Chloroform aus. Man wäscht die Chloroformlisung 
einmal mit wenig Wasser und destillirt alsdann das Chloroform aus dem Wasserbade ab, 
wobei das Strychnin zurlckbleibt, oder man entzieht der Chloroformläsung das Strychnin 
mit schwefelsaurem Wasser, schüttelt die schwefelenure Lösung 3—3 mal mit Chloroform 
aus, macht sie dann alkalisch, schüttelt wiederum mit Chloroform aus, reinigt die Chloro- 
form-Ausziige durch zweimaliges Waschen mit Wasser und destillirt alsdinun das Chlaro- 
form ab. Das Strychnin hinterbleibt als fast farbloser Sirup, der aber über Caleiumehlorid 
bald in Krystalle übergeht. Man identifeirt diese durch den intensiv bitteren Geschmack 
und durch die oben angegebenen Reaktionen, Von diesen sind besonders wichtig die Blau- 
fürbung des Chromats heim Eintraren in Schwefslsiure, die Reaktion mit Ceroxydoxydn) 
und die Bildung des kryatallisirenden Strychninrhodanids. Schliesslich stellt man noch 
einen physiologischen Versuch an: 

Man bereitet sich durch Auflösen des Strychnins in Wasser unter Zusatz einer Spur 
rerdünnter Schweleisiure eine Lösung von Strychninsulfat und spritzt davon einem mittel- 
grossen Frosch subkutan ein. Den Frosch bringt man alsdann unter eine Glasglocke. 
War Strychnin vorhanden, so bekommt der Frosch nach einigen Minuten krampfartige 
Zuckungen. Klopft man nun anf den Tisch oder berührt man den Frosch mit der Nadel 
der Spritze, so löst jede dieser Erschütterungen oder Berlihrungen einen tetanischen 
Krampfanfall aus. Der Frosch geht schliesslich im Totanıs zu Grunde Er hat seina vier 
Beins susgestreckt und ist so steif, dass man ihn an einem Beine ziemlich wagerecht 
halten kann. 

Der Nachweis in der menschlichen Leiche ist unter günstigen Umständen {z. PB. 
wenn die Leiche gefroren war) mehrere Monate hindurch möglich, Wenn jedsch intensire 
Fiulniss eingetreten ist, wird der Nachweis nur sehr viel kürzere Zeit möglich sein, Min 
hat dies namentlich bei der Untersuchung von Hunden zu beachten, die mit Strychnin 
vergiftet worden sind, 

In allen Fällen, in denen man Stryehnin nachgewiesen hat, vorabsiuma man nicht, 
auch auf die Auwssenheit von Brucin zu prüfen. — Ausserdem bat man sm beachten, 
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dus: wiederholt Flulnisshbasen beschrieben worden wind, welche Ashulichkeit mit 
ötrychnin haben, 

| ll. FF Strychninum hydrochlorieum. Stryehninchlorhydrat. Salzsnurgs 
Stryehnin, Strychninae Hydrochloridum (Brit). ÜChlorhydrate do strychuine, 
C„H.N,O, Hi En 21,0. Mol. Gew. ._ +hö,5. 

Zur Darstellung übergiesst man 10 Th. freie Stryehainbass mit 100 Th. heissem 
destillirtem Wasser, fügt 4,4 Th. Salzsiure von 25 Procent hinzu, erwärmt bis zur Anf- 
lösung, fltrirt wenn nöthig und dunstet im Wasserbade ein, bis ein Tropfen, auf eina 
kalte Glasscheibe gebracht, Krystalle absetzt. 

Farblose, priematische Krystalle, welche an der Luft verwittern. Sie lösen sich bei 
15% C. in 35 Th. Wasser oder 60 Th. Weingeist zu neutraler, bitter schmeckender Flüssig- 
keit. Bei 100% CO, werden sio wasserfrei unter Algabe von 8,85 Proe. Krystallwasser, 

Aufbewahrung. Sehr vorsichtig. Anwendung. Wie das salpetersaure Sulz. 

_ Tr Stryehninum bydrobromleum, Stryehninbromhydrat, Brommasserstolf- 
nureg Stryehnin, Sirychninae Hydrobromidum. Bromlydrate de Strychnine, 
Cul1.N,0,. HBr + H,0. Mol. Gew. = 433. 

is Darstellung erfolgt ebenso wıs die des snlzsnuren Salzes durch Auflösen von 
10 Th. freier Strychninbase in einer Mischung von 100 'Th, heissom Wasser und 9,7 Th. 
Bromwasserntofflsäiure von 25 Proo. Ä s 

Farblose So Aleaırg in Wasser schwioriger lö@lich als das sulzsnure Bulk. 

ra Fr Birschuinum hrdrojodieum, Sirychninjodhrdrat, Jodwasserstoffsanren 
irychnin. (,1,N,0,.H3-+ 4,0. Mol. Gem. = 450, 

Man fallt eine wässerige Lösung von 10 Th. Steychninnitrat mit einer wässerigen 
Lösung von 4,3 Th. Kaliumjodid und krystallisirt den entstehonden Niederschlag aus 
siedender Weingeist um. 

‚„ Farbloss, glänzende, viersaitige Nadeln, in Wasser schwer löslich, desglsichen in 
Wedendem Alkohal. | 
17 Sirsehninum Jodato-hydrojodieam wird durch Lösung von 10,0 Strychnin- 

| in 150,0 heissem destilL Wasser, Versetzon der Lösung mit einer Lösung 
ron 4,5 Kaliumjedid und 2,3 Jod in 50,0 destill, Wasser und Stellen an einen kalten Ort 

gestellt Der Niederschlag wird in Weingeist gelöst und zur Krystallisation gebracht, 
Es sind kleino dunkelrothe nadellörmige Krystulls, von welchen die Gabe */, grösser int 
als vom Strychninnitrat. 

| Il. +} Strychninum sulfuricum (Herv.). Sulfate de stryehnine (Gall). Strych- 
alnne Sulfas (U-8t.). Stryehnlasulfst, Schwefelsaures Strychnin. (C..H..N,.0,. + 
4,80, + H,O. Mol. Gew, m Kid, 

Derstellung,. Mao Üübergiesst 10 Th. freie Strychninbase mit 100 Th. heissen 

Wasser, nentralisirt genau mit verdüunter Schwefelsäure unter Prüfung mit Methylorange- 

'pier (wozu etwa 8,8 Th. der 16,66proe, verdünnten Schwefelsäure erforderlich sind), 
ültrirt die Lösung und bringt sie durch Eindunsten auf dem Wusserbade zur Krystallisa- 
ton, Da das Salk verwittert, so dürfen die Krystalle nicht an einem warmen Orte ge- 
trocknet worden. 

Eigenschaften. Farbiose, prismatische Krystalle, an der Luft verwitternd, Lös- 
Heh in 50 Th. Wasser oder in 110 Th. Alkohol bei gewöhnlicher Temperatur oder in 2 Th, 
Siedendem Wusser oder in 8,5 Th, siedendem Alkohol, fast unlöelich in Aether. Durch 
Austrocknen bei 100° C, wird cs wasserfrei unter Abgabe von rund 10,9 Proc. Krystal- 
"Asser, Tas wassorfreio Salz echmilst geren 200° 0, 

Prüfung, Aufbewahrung, Anwendung. Wie bei Strychninum nitrieum. Bei 
der Aufbewahrung beachte man, dass das Salz leicht verwittert. 

IV. F+ Strychninum nitrleum (Austr. Gorm. Helv.). Azotate de stryehnine' 
(Gall). Stryehninnltrat. Salpetersaures Stryehnin, Stryehninae Nltras, C,H.N,O,« 

N. Mol. Gew, = 497, | 

Derstellung. Mao übergiesst 100 Th. freie Strychninbase mit 1600 Th. sieden- 
dem Wasser und fügt soviel Salpetersäure hinzu, dass eine kleme Menge les Strychnins 
Ungebunden bleibt. (Theoretisch bedarf man zur Neutralisntion von 100 Th. Strychnin = 
758 Th. Salpetersäure von 25 Proe., man wird also 72-74 Th. Salpetersinre ausetzen 
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dürfen.) Aus den heiss filtrirten Lösungen scheidet sich beim Erkalten das Strychninnitrat 
in glänzenden Kryestallen ab, welche zu sammeln nnd an der Luft zu trocknen sind. 

Ein Ueberschuss von Salpetersäure ist bei der Darstellung zu vermeiden, da diese 
auf das Stryehnin verindernd einwirkt. 

Figenschaften. Farhb- und gernchlose, seideglänzende, meist gu Düscheln var- 
wachsene Nadeln, weiche Juftbestlindig sind und einen liusserst bitteren Geschmack be- 
sitgon. Sie lisen sich in etwn 90 Th. kaltem und in 3 Th. kochendem Wasser, in 70 Th, 
kaltem und in 5 Th, siedendem Weingeist von 90 Prosent zu neutral rengirenden Fiilssig- 
keiten. Etwas löslich ist das Sulz in Chloroform, unlöslich in Asthor und Schwefelkahlen- 
stoff. Zerreibt man einige Krystalle mit konenntrirter Schwofelslure, s0 entsteht eine 
gelblich gefärbte Lösung, indem die frei werdende Salpetersäure auf das Strychnin ein- 
wirkt. Erhitzt man ein Kryställchen mit etwns Salzeinre allmählich zum Kochen, #6 fürbt 
sich die Fliissigkeit schön roth. Zur Nachweisung der Salpetersäure schichtet man die 
stark verdinnte wässerige Lösung auf Diphenylamin-Schwefelsäure oder man fällt aus der 
wässerirren Lösung das Stryehnin erst durch Katriumkarbonst, säuert das Filtrat mit ver- 
dünnter Schwefelsäure an, fügt etwas Ferrosulfat zu und echichtet die Mischung nuf kone, 
Schwefelsäure, Im ermteren Falle zeigt ein blauer, im letzteren ein brauner Ring die 
Gegenwart von 3 en Ai, 

Prüfung, 1) Stryohninnitrat sei farblos und in wässeriger Lösung neutral garen 
Lackmuspapier, O,1g des Salzes muss auf Pintinblech, olıne einen wägbaren Rückstand 
des Salzes zu hinterlassen, verbrennen (mineralische Verunreinigungen). — 2) Mit Salpetar- 
eäurs rerrieben, giebt reines anlpetersaures Strychnin eins gelblich gefärbte Lösung, ein 
Ernein enthaltendes Präparat dagegen löst sich in Salpeterskurs mit rother Farbe auf, 

Aufbewahrung. Sehr vorsichtig, unter den direkten Giften. 

Anwendung. Strychninnitrat wirkt in kleinen Gaben zunächst anrerend anf 
die sensiblen und sensoriellen Nerven. Man giebt es daher innerlich in Gaben von 
0,001—0,005 & bei Amnurosen (völlige Aufhebung der Funktion des Sahnervs), ferner ala 
Stomschieum; der Gebrauch bei Tubes dorsnlis schudnt mehr als er nützt. Ausserlom 
wendet man es in Form mubkontaner Injektionen und Ausserlich in Salben und Einrei- 
bungen an, 

Grössere Dosen Stryalinin #teigern die Kallexerreglarkeit des Hückenmarkes, erregen. 
daa motorische und Athmungscentrum, es kommt in der Folge zu Krümpfen, Triemma 
(Mundsperre) und Opistbotomms (tetanischer Krampf), wobei der Rumpf durch Kontraktion 
der Strecker der Wirbelsiiule nach hinten gebeugt wird; ferner wird der Blutäruck gestei- 
gert, 8 tritt Cyanose ein. Dia Krämpfe worden durch die geringsten Ausseren Reise aus 
geliet. Auf die, peripheren motorischen Nervon wirkt Strychnin nicht ein, Der Tod er- 
folgt bei grossen Dosen infolge inspimtorischen Krampfes der Respirationsmuskeln, durch 
Erstiokung oder durch Lähmung des Rückenmarkes und der Athmungsorrane, 

Antidote. Solange das Gift noch im Magen ist, ist die Magenpumps oder ein 
Brechmittel angezeigt, auch giebt man wohl Gerbsäurs, um das leicht lösliche Serychnin- 
nitrat in schwer Isliches Strychnintannat zu verwandeln, Wenn die Resorption schon 
begonnen hat, wird alı speeifisches Antidot Chloralhydrat mit und ohne Kallumbromid 
gegeben, {Anderemeits gilt Strychnin auch nis specifisches Antidot des Chloralbydrata 
(#. Bd. I, 8. 791). 

Pispensation. Mun beachte, dass Strychninnitrat wirklich völlig geltst abregehen 
wird und dass es auch aus der Lösung nicht wieder auskrystallikiert, Duher bereite man 
ie Lösungen grundsätzlich anch ohne Anwendung von Wärme, Ferner vermeide der 
Arst zu Stryehninlösungen solche Zusätze zu verordnen, welche (wie Kaliumfodid oder 
#erbsäure) zur Bildung von Niederschlägen führen, so dnss die Gafahr vermieden wird, 
Jdase der Patient mit dem letzten Löffel eine zu starke Dosis Strychnin erhält. 

Höchstguben: pro dosi: 0,007 g (Austr.), 0,01 & (Germ, Helv.)}, pro die: 0,02 € 
‚Austr. Germ, Helv.) pro injectione: 0,005 & dosis simplex, 0,01 g dosis quotidiana (Halr.). 
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Serychnin ala Ungesiefermtttel, Strychninnitrat ist ein häufig zur Vertilgung 
von Ungeriefer benutztes Gift. Die Apotheker geben hierau meist das reine Stryehnin- 
hitrmt ab, die Drogisten verkanfen zu dem gleichen Zwecke ein rohes Sirpehninnitrat, 
welches au einem grösseren Theils aus Brueinnitrnt besteht. Dies ist bei Strychninver- 
giftungen, welche Gegenstand eines verichtlichen Verfahrens werden, wohl zu beachten. 

Von Zeit zu Zeit werden farner Mittheilungen gemacht, dass os Strychninsorten 
gabe, welche sich zam Vergiften von Thioren (Füchsen) als ungeeirmet erweisen, und dass 
ursprünglich wirksamen Steyehnin im Verlaufe der Aufbawahrung in seiner Wirkung 
zurückgehe, Dies Verbilltnises sind bisher wissenschaftlich nicht begrlindet worden, und 
8 muss Angenommen werden, dass sie sich in irgend einer bündigen Weise würden er- 
klären Inssen. 

,  Tritieam vonennfum,. Man giebt in ein Glusgnfäss 1000 g Weizen, übergiost diese 
mit einer Lösung von 3 g Btrychninnitrst in 500 g Wasser, Nest unter häufigem Um- 
schütteln stehen, bis die Lösung durch Quellung von den Körnern aufgenommen ist. Dann 
fürbt man mit einer alkoholischen Lösung von etwn 0,5 g Fuchsin und trocknet bei 30 
bis 40° Q, In der niämlichen Weise bereitet man Strychnin-Gerste, Siryehnin- 
Hafer und Strychnin-Aale. | 

Snccharin-Strychninweiren. Siehe 3, 768. 
| ++ Stryehminum neetieum, Strychninacetat. Eseigsaures Strychnin. Cyll, 
N,0, = 1,0, Mol; ke. E- SE. 

Zur Darstellung lönt mon 10 Th, freie Strrchninbass in einer Mischung von 
40 Th. Wasser und so viel (6—7 Th.) Essigsäure von 30 Proe., dass die Lösung # wach 
aber deutlich anuer rengirt, Die wenn nöthig filtrirte Lösung wird zur Trockns nb- 
gedampft bei einer 60° U. nieht überwteigenden Würme. _ | 

in weissen, krystallinisches Pulver, in schwach essigsaurem Wasser leicht löslich. 
Dar Sala ist nur wenig beständig und dunstet leicht Essigeäurs nl. 

+4 Strrehninum valerianleum. Strychninralerlanat. Baldrlansaures 8trrchnin. 
Valorlansaures Sıryelnin. C,lluN,t,. > N,.0,. Mol, low. = 430. 

“ur Darstellung löst man 10 Th. freio Stryohninbase und 3 Th, wasserfreie 
HBaldrionsäure unter Erwiärmen in 100 Th. Alkohol und lässt die Lösung bei etwa 30" 0, 
rerdunsten. Der Rückstand wird serrieben und sorgfältig gemioht. 

Ein weisses, krystallinisches, nach Baldrinnelure rioehendes Pulver, 





Kiixir Ölnehonas, Forrl et Sirschnlnae 
(Nat form). 
Rp. Btryehnint aulfarlkei og 
Der ' 15,0 ccm 


gran 
Elirir Fern et Cinchonas 
T- 8, nl 1,0 L 
Klixir Olschonns, Ferri, Mliemutl et Sirgehnlene 
(Ent, farm.) 
Hp, Btryebeini gulturlei 
Ayuna 
Elizir Cinchönne, Fer et 
Bisisetl BO em. 
Elixier Cinchonan Pepalnl ot Stryehnlnas 
(Hat. form.) 


Dig 
16,0 ccm 


ip. Chininl auifurjei 208 
Clechonldind auldriel 10, 
Strrehninl atlfuaricl KiTbg 
Elixir Pepaiui (B. 517) 

gm ad 101, 


Elizir Ferri Phosphatla, Ciuchonldinan el 
Stryehalnne (Kol form. 


Rp. Ferri phosphöriel 08 
Ealii eltriel 4. 
Cinchsnidin aulfurkel I 


Stryrhninl aullariel 0,175 8 
Spiritum (dd Vol-Pron) Bid ocen 
Aupiean ED m 

Elizir aromatich 'q. u, nd 10L 


Ellxir Ferri, Chinini ot Strsehalal Nat. forum). 


ii, I; 8, 116) 
Chininl kyilreokloridi 


Strrohnini aulfurkel 01a E 
Spirits (4 Vol, Pros.) 20,0 com 
Hizir arommtieh mal ld. 


Elixir Popilal, Bismutl et Strychninl 
[Nat form.) 


Tp, Siryehnini eulluriel oT 
Elirir Pepaln! ot Blemutl 
{m A. Bit] 10 L 


Elizir Strschelnae Falorlanatla (Hal. foren.) 

Hp, Strrehnini wnlerkankel oe 

Acdi aeetlei (üpree) 18,0 cem 
Tin-tume Prrsionls com- 

positar (Bd, 1, 8.978) 15,0. 00m 

gm ad ı10L 
Ferri et Birychulnas Üliras (U-S£) 
Rp. 1 Ferri oltelei wmmondat 88,0 


® Ayqume dealintne 100,0 
8, Siryehnini pur 1,0 
4. Acidi eltriei 1,0 


5. Aruno demiliaine MO. 

Man Hat 1 in 2, ferner A und 4 Ind, mlsrht kurbele 
Lösungen, dampft die Mischung eum Bir el 
(bei nicht über 60% 0.) streicht diesen nit Platten 
urd. bringt in Lamellenfsrm. 


Uranules de stryehnine | ve 

fp. Swycholal pur [ 

ie Enevhari (aeile 40, 

Gummi urabiei pulr, 10. 
Melilla deprutl 


g. = 
Flant grnmulse #0. 10% Jeden Kirmehen enthält 
0,001 g Btrychaln. 


us Stryalnoe. 


Liquor Sirsehninae Acntatls (Kat, form.) 
HarL's solution of Strychnine, 
Ep. Sirrchoinl noetiel Zig 
Ace (& Proc) 55,0 cum. 
Spirita (#4 Vol-Proc) 600 „ 
Tiactarmn Curdamomi com- 
positas 10 5 
Aına 8 ll LOL 


Linuimontom antamacrotiram ÜRSTENERN, 
Rp, Seryobnind purl 1,0 
Uli Amygidnlarım 12,4, 
Lielmentom stimulans Keriaax. 
Hp. Birscheisl per 1,0 
Ole Olivna a0, 


Filulae Alofnl, Stryehulnas et Molladonnnn 


(Nat, form). 
Hp. Aldıni 13 £ 
Birschalnd puri 008. 
Extranet! Delladannas 
follorum spirit 0M 5 
Fiant piloine Ko. 109, 


Flilnlas Aloinl, Ktryehninne et Nelladonene 
eomporliiae (Hat, form.) 
Ip. Aluini 13 5 
. Btrrchnin puerf ge 
Extrneil Belladonnae 
folloruam epiritunel ON. 
Exrtrasti Hammel 
Pursblanas Be. 
Fiaut pllolso Ka, 100 


Pilnlae antidynpoptlaae (Kat, form.i. 
Anstidyaneptie Pliia 
Hp Seryehniel guri og 
Hndicie Ipecacmandhme 6,6% - 


Krimi Railarlor.nan 
Falken pre og 
Massar Hydrusgyri 
(a... Eh} 
Extra Polorgachlikis 
Erg da 1a,0 - 
Flati miese No, [66 
Sirop de aulfate de etrychnlne Kialz 
Ep. Steychmimi sulfure 0,00 g 
Age destilinne 40 „ 
Birupl Escchari Die „ 
Birapos Ferri Phosphatis rum Oulnlan et 
Firsrhnlna (heit, Easton Sirup. 


Hrn, 1. Ferdi In file Big 
# Achıll phosphoriel (ü6 Pros.) 0U,5 oc 
8, Aqime destlisens Br 5 
d. Sırpchnini par NT 
5. Chinderl eultiardal HA, 
d. Sirup Bacchari Toon oem 


7. Arie ET nn 
Alan lat 1 in Bund 9 under Erwilrenen, Met dan 
noch 4 md 8, Mltrire diene Lösung ia 4 und 
wacht dns Piltor mii 7 narl 
U-51 
Sirupea Forrl, Oolninae st Sirschnlnae 
Fhosphatom (U-BtL 
Ap 1. Ferri phosphoriel anlubille 
fa. Bi [, 5, 1187) 20 
& Chininl milfierieh 20,0. 
N. Eiryahmiai pur A, 
4 Achli phosphorid [85 Proc) 46,0 com 
5, Glyoerini 1000 „ 
6. Ayose „m 
?, Eiropi Basckarl m Mal 
Man st 1 in 4 unior Erwirmem, fg 2 und 
Bowie 4 rm, lteirt mach wälllger Aufbsnng In & 
ud Fülle ml FT oaui, 





Danee’s Mittel gegen Mazenlelden. Ist sin homöopathische Gehsimmittel 
(Tinktur), anscheinend Spuren von Stryehnin enthaltend. 


u 


Strychnos. 
Gattung der Loganfaceae — Strychneae, 


. Strychnos nux vomica L. Heimisch von Vorderindien durch Hinterintien 
bis nach Nordaustralien. Kurzetänmiror Baum mit kurzgestielten, eiförmigen, derben, 
3—5nervigen Blättern. Bliithenstand eine gipfelständige Trugdolde, Die meist Szähliren 
Blüthen sind grüngelh, stieltellerfürmig mit sitzanden Antheren, Frucht eine derbschalige 
Beore, die in einer weissen, gallertigen Pulpa 1—8 uufrecht gestellte Samen anthällt Ver- 
wendung finden die Samen: 

1 Semen Strychni (Austr. Germ. Helv.). Nux vomica (Brit. U-5t.). Nucer 
romicae, — Brachnuss, Krühenaugen, Strychnossamen. — Nolx romigne (Gall). 

Zeschrefbung, Die Samen sind Nach, kreisrund, Durchmesser bie 9) mm, Dicke 
bie 6 mm, am Rande abgerundet mit in der Mitte herimmlaufendem Kiel. Häufig verbogen, 
graugelb, Sie eind durch snliegende, gogen die Paripherie gerichtete Haare glinzend, 
über den Haaren finden sich stellenweise Fetzen einns mattgrauen Hiutchens (Reste der 
Fruchtpulpe). Der Mittelpunkt beider Seiten oder einer ist gewöhnlich warzenförmig er- 
höht, ebenso eine Stelle des Randes, Zwischen dieser Stelle und dem erhabenen Centrum 
verläuft zuweilen eine inch-erhabene Linie, Die Erlabenheit im Centrum ist das Hilum, 
die Warze am Rande die Alikropyle, die Erhnbenheit zwischen beiden zeigt die Lage des 
Embryo an, Derselbe ist etwa 6 mm lang, er bestoht aus dem keulenförmigen Würzel- 
chen und zwei herzlürmigen, deutlich aderigen Keimblättern. Dias Wiürzelchen ist gegen 
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die Mikropyle gerichtet. Das reichliche Endosperm ist durch einen Spalt in zwei Häliten 
getheilt, zwischen denen der Embryo liegt. Man erkennt diese Verhältnisse, wenn man 
den Samen längere Zeit in heissem Wnssar 
aufweicht und dann spaltet: (Fig. 154). 
Die rihe dünne Samenschale 
besteht aus der Epidermis und der ans 
zusammengefallsnen Zellen gebilleten 
Näührschicht. Die Epidermiszellen sind 
zu Hanren ausgewachsen, die dicht am 
Grunde umbiegen. Der unterste, gerale 
gestellte Theil ist stark verdickt und 4,164 Semen Btryehn. 1. vom aussen, h Mikropgie 
porüs, die Haare selhst. haben Ver- & Der Länge nach aufgeschniiten, m Mikropyie, r Aadi- 
dickungsleinten in Form fast gerale ver- reg as) Eumseneobahl: 
Innfender abgerundeter Bänder. — Die 
Zellen des Endosperms sind stark verdickt. Bio enthalten Plasma, Zucker, fettes Oel 
und Aleuronkörner, die bis 50 # gross werden, mit Globoiden, Such Behandlung. von 
Schnitten mit Jodjodkalium sieht man, dass die Wünde von 
Gmppen feiner Poren vollständig durchbohrt Ad ,.._ 
(Fig. 155). Geschmack stark und anhaltend bitter, en 
Bestanitheile, Die Samen verdanken ihre Giftig- 
keit zwei Alkaloiden: Strychnin und Eruein. Der 
Gesammtgehalt davon schwankt von 0,28 bis 5,84 Proc. 
Durchschnitt etwa 2,5 Proc Der Gobalt an Strychnin 
allein beträgt etwas weniger als die Hälfte, Die Alkaloide 
sind an Igasursäure, die mit der Kaffeogerbaäures iden- 
tisch zu sein scheint, gebunden, Das Endosperm enthält 
beide Alkaloide, der Embryo nur Bruein. Ausserdem enf- 
halten die Samen ein Glukosid: Loganin. Der Fettge- 
halt beträgt 8,1—4,1 Proc,, das Fett enthält Oel-, \ 
Palmitin-, Caprin-, Capron- und Butterslurs. ,, 145 Echmiit durch das Bude- 
Endlich enthalten sie 11 Proe. Protein und einem nicht aperm von Sirpehnoe me vomlen. 
krystallisirenden Zucker: Seminose. In den Zellen Alwurınkömer. 


| Zur Bestimmung des A IReISaHeh ee nach Kruzen werden in einem 200 g- 
Gase 12 g pepülverter Sameti mit 80 e Äcther und 40 g Uhloroform übergossen. fush 
1, Stunde fügt man 10 com Ammoniak hinzu und schüttelt wihrend einer Bade wieder- 
holt kräftig um, Dann giebt man in 2-3 Portionen 15—20 com Wasser hinzu, sohüttelt 
wiederum anhaltend um, bis die Lösung klar geworden ist. Dann fiesst man 100 g der 
Flüssigkeit (= 10 g Samen) sb und schüttelt in einem Scheidetrichter so lange mit 0,5 proc. 
Salssdure aus, bis einige Tropfen derselben mit Meven'schom Rongens keine Trübung mahr 
geben. Die wäserige Alknloidlösung wird dann in den Scheidetrichter zurückgebrscht, 
mit Ammoniak alknlisch gemacht und imit einem Gemenge van 3 Th. Chloroform und 
1 Th. Aether #0 lange ausgeschüttelt, bis eins kleine Probe desselben verdunstet und mik 
0,5 proo. SulssAure aufgenommen, mit Muver'schem Bongens keins Trübung. mehr giebt. 
Die vereinigten, nöthigenfalls filteirten Chlorofarm-Astherlösungen werden aus einem tarırten 
Köibchen abdestillirt und der Rückstand sum konstanten Gewicht getrocknet, Sein Ge- 
wicht > 10 — Alkaloidgehnlt. 

Zur fitrimstrischen Bestimmung wird der Rückstand in li Ash 5 cam) Chloro- 
form unter gelindem Erwärmen gelöst, 40 oem Aether, 10 com Wasser und 1 Tropfen 
alkoholischer Jod+osinlösung (1: 100) sugegeben und 10 ccm 1) „N.-Salnsäuro euflisssen En 
lussen. Dann wird krüftig umgesohüttelt und mit N -Ammoniak surücktitrirt, bis die 
wilsserige Flüssigkeit sich roth fürbt, — 1 com !hN.-Balzsäuır = 0,0564 g Alkaloid. 
(Germ. verlangt mindestens 2,504 Proc.) | 

Zur Trennung das Stryehnins und Brueins werden 0,3 g den getrookneten 
Alkuloidgem« in einem Enzsxuaren in 10 eum 10 proc. Schwei Iskure im Wusserbilo 
gelöst. Nach dem Erkaltet e-tnt man 1 com kong. Salpetersäure pe Gew. 1,41—1,42) zu 
un schüttelt um. Man lässt dann 1%, Stunden bei gewöhnlicher Tamperutur stehen, fügt 
40 g Öhloroform und 40 g Aether ru, schüttelt gut um, giebt 10 com Ammoniak hinzu 
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und schfittelt während einiger Minuten kräftig um. Hiernuf giesst man 40 £ der Asther- 
Ubloroformläsung (= 0,15 r Alksloidgemenge) ab, filtrirt in ein tarirtes Kölbehen und 
dostillirt im Wasserbade bie auf cinen geringen Rest ab, den u] MERbUGE Der Rück- 
stand wird bei 95—100° 0, getrocknet und gowogen. Er bastoht aus tryehnin, 

» Zubereitung wel Aufbewahrung, Das Polvern der gänsen Samen bietet 
Sohwierigkeiten, Man zereolmeidet sio deshalh eröblich, oder man rörstampit sie nach 
mehrtägigem Trocknen soweit al möglich im Stossmörser, oder man geizt sin auf einem 
Siehe Wasserdämpfen ans (Gall), bis sie soweit arweicht sind, dass sie eich in Saheihen 
»erschneiden Inssen; alsıdann werden sie Hiogere Zeit im Trockenschranke, oder solange bei 
Waseerbalwilrme getrocknet, bis si sich in einem Mürser oder anf einer Mühle pulvern 
lassen, Man verwandelt sie m vollständig als möglich in ein elsichförmiges Pulver und 
hält ein feines zur Beceptur und ein grobes für Auszilge rorräthie; es ist nicht zulässig, 
aus jetzterem durch Absieben ein feineres herzustellen, da das alkalosidhaltire Endosperm 
und die unwirksamen Schalentheile nicht gleichmässig durchs Sioh gehen; auch darf nur 
der zulatzt anf. dem Sieh rurückbleibende, haarig-wollige Theil farm hesten durch Ver- 
brennen) beseitigt werden. Der Arbeiter benutze eine Schutemaske und einen Mürser mit 
Kappo, 

Abgesehen davon, dnss das kiäufliche Pılver 2—# mai #0 theusr ist, wie das gnlhst- 
bereitete, spricht auch der Umstand eu Gunsten des letzteren, dass mon es einem trekanf- 
fan Pulver nicht nuschen kann, ob bei seiner Horstellung nicht etwa ein Einweichen in 
Wassor, stärkores Erhitzen n. dergl angewendet worden sind. Ifas Pulver soll hellgrlin 
sein, ein andersfarbiges weise man zurück. Gorm, IV hat durch eine ausfilhrlicho Prii- 
fungsrorschrift die Möglichkeit gogeban, die richtige Beschaffenheit einer Strychnossamen- 
pulvers festzustellen, 

Dos Pulvis Seminin Strychni nine epidermido des Handeln ats geschälten 
Samen, das sich besonderg zur Extraktbereitung eignet, entspricht strenge genommen nicht 
den Forderungen des Arzneibuches, da os stärker 156 alı das aus ungeschälten Samen, 

Siryehnossamen und ihre Zubereitungen sind vorsichtig aufsubewahren, Bin ind 
dem freien Verkahr entzogen und dürfen nur Eepen Arztliche Verordnung abgegeben werden. 

Anwendung. Bei Verdauungsschwächs, veraltetem | Ingenkatorrh, Durchfall, 
Uholern, Lähmungen, Nervonleiden innerlich in der Form des Extraktn oder der Tinktur, 
ergl, Stryahninum.) Für Iatstöres jet lie 

Grösste Einzelgnbo: Germ. Holv, O1  Austr. 0,12 Brit. 0,25 

Grösste Tagermabe: ii ” 0,2 „ US — 
| ‚Pferden und Rindern giebt man das Pulver zu 24 &; Ziegen und Schafen 0,5—1 pr; 
Schweinen O4—0A p. Das grobe Pulver wird bisweilen zur Vertilgung von Ratıbthieren 
(gegen Giftschein) ge raucht; in der Hegel zieht man hier das zuverlüssigare Stryehtin vor. 

Die Homöaputhen geben Nux vomien bei Magenleiden und Hämorrhoiden, 

Aqua Siryelni Eademacheri (Ergäinzb.). Aqua Nuonm romicarum Rademacheri. 
32 Th. grob fepulverte Brechnilsse. jässi man mit 3 'Th, Weingeist und 54 Th. Wasser 
24 Stunden stehen und destillirt dann 48 Th. ab, Den Destillntionsrückatand verbrenne 
man, denn dieser, nicht das Destillat, enthalt die Alkaloide, 

T Extractum Strrehni aqynosum (Ergänzb.), Wisseriges Brechnnssextrakt. 
1 Th. grob gepulverte Brechnüsse lässt man zuerst mit 4, dann mit Th, kochandam 
Wasser überpoasen je 24 Stunden stehen und dampft die Pressflügsigkeiten eu einem 
trocknet Extrakte ein. Ausbeuts otwn 17 Pros. Gelbbraun, in Wasser trübe Zöulich, 
nicht hygroskopisch. Vorsie ni: sufrubewahren, Innerlich zu 0,05—0,15, Grösste Einzel. 
Rabe 0,2, grösste Tagespabe 0,5 (Lew). | 

r Extractum 8 ehnl. Extraetum Nucla vomicne, Extractum Stryehni seu 
Nucum romicarum spirituosum, — BErechnussextrakt, — Extrait de nolx romigue, — 
Extruet of Nux vomlea, Germ.: I Th. grob Erpulrarte Brechmuss xieht man zuerst 
it 20, dann mit 15 Th, verdänntem Weingeint (U proo.) je 24 Stunden bei höchstons 
40° ©, mus und dampft die Kltrirton Aussee zur Trockne ein. Ausbeute 1-5 Froo. 
Alkaloidrahalt — min esbons 17,47 Prüo,. — Halr.: 1 Th, Brechnuss (VI) entfettet man durch 
Perkoliren mittels Petroläther, bis dus Abfliossonde beim Verdunsten keine Öoltröpfchen mahr 
hinterlässt, trocknet bei gelinder Warme und erschöpft im Verdrängungswege (s, Bi. 1, 
3. 025 die Fusstote) mit rerdünntem Weingeist (62 er .; zum Bofouchten 30 N ver- 
dunstet den Auszug bis auf 50 Th., #ltrirt und dampft zur Trockne ein. Alkaloidgehalt — 
15 Proc. — Austr: Wie Extractum Aconiti rudicja Austr. (Bd. I, 8 155. — Brit: 
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SÜD com Exirnotum Nucks vomiene liquidam Brit. dampft man nach Abcdestilliren den 
Weingeistes mit q. s, Milchzucker ein, so dass man 1 £ dickes (frm) Extrakt erhält, 
Die erforderliche Menge Sacchur. Lactia findet mun, indem man 50 com zum dieken 
Extrakt eindampft und die an 15 g fehlende Gowichtsmenge mit 10 multiplieirt, Enthält 


= Proo. Strychnin. — U-St: 10 Ag (Nr. 80) digerirt man 48 Stunden mit 
geist 


&inor Mischung mus 750 dom Wein A es 0 com Wasser und 50 com Essig- 
säure (Böpron,) und erschöpft dann im Verdrän ah mit q. s, einer Mischung aus 
150 ecm Weingeist und 256 com Wassar; man de lirt den Weingeist ab, dampft den 
Rückstand auf etwa 150 g ein, bringt ihn unter Nachspülen mit 50 com Wasser in eine 


| gt I-Finsche, liest erkalten und wäscht nun wiederholt unter behutsamem Schwenken (nicht 


hüttelnf}j mit je !/, Raumth, Aether, bia derselbe auf Papier koinen Fettlack mehr 
hinterlüsst, Von den ätherischen Auszügen destillirt man den Aether ab, fügt zu dem 
Algen Rückstand 15 cam kochendes Wasser und Eumsigsäure tropfonweise bis zur sauren 

aktion, Ältrirt durch ein genässtes Filter, wäscht mit wenig Wasser nach, voreinigt das 
Filtent mit dem Extrakt und dampft auf 200 g ein. Man bestimmt nun in Proben von 
4—5 g den Alkaloid- und Feuchtigkeitsgehalt und bereitet durch Zusatz von q. s. Milch- 
"ucker und Eindnmpfen zur Trockne ein Extrakt mit 15 Proo, Gesammtsiknloiden. — 
Gall: Man maserirt 1 Th, gernspelte Brechnuss ja $ Tage mit 6, dann mit 2 Th, Wein- 
Bi ron E0 Proo., destillirk von den Prosstlüssigkeiten den Weingeist ab und dampft den 
ückstand sur Pillenkonnistenz ein. — Bei Darstellung dieses Extrakts eind die vor- 
Bohriabeuen Wärme- und Zeitangaben, sowie die Stärke der Lömingsmittel aufs pain- 
chsta einzuhalten, da hiervon wesentlich Extraktausbeute und richtirer Alkaloidgehalt 
abhängt. Der letztere wird festgesetat: 


von Germ. Helv, U-St Brit, 
auf mindestons 17,47 Proc. 15 Proa. 5 Proo, Stryohnin, 

Stryehnos- Extrakt ist vorsichtig und vor Fouchtigekseit geschätzt auf 
subewnhren, Dns Präparat der Germ. besitzt die unangenelime Eigenschaft, in den Stand- 
#füssen zusummenzulliessen, #0 dass ıman es denselben nur nach vorboerigem Erweichen in 
er Wärme entnehmen kann. Mon pilegt es deshalb scharf ausgetrocknet in. groben 
Stücken in möglichst kleinen Hafenglisern, deren Korkverschluss man mit Purnffin dichtet, 
über Actekalk aufzubewahren. Dos Zussmmenllichseen wird dem Gehalt an feltern Oola 
zugeschrieben und zu dessen Entfernung vorgeschlagen, bei der Darstellung das noch diok- 
Aüssige Extrakt mit Potroläther zu waschen. Auch ist empfahlen worden, den wein- 
geistigen Auszug nach Abdestilliren des Weingeintes mit 10 o, Parafiin bei 7030 ©, 
zu schütteln und nach dem Erkalten die Feit und Farbstofe einschliessende Schicht zu 
antforoen, Am einfachsten ist die Darstellung aus entfetteten Samen, wie sis Helv. ror- 
schreibt. — Innerlich zu 0,01—0,05 in Pillen, kusserlich in Salbanform, 

Grösste Einzelgabe: Germ. 0,05 Helv. Austr, 0,05 Brit. 0,06. 
Urteste Tngesgabe: u: r „ 415 — 

Usher vorräthigr zu haltends Lösung des Extrukts « Bd. I, 8, 1074. 
. Zur Alksloidbestimmung bringt man 1,5 g trockenes, fein gepulvertes Extrakt 
in ein 150 g-Glas mit 8 Wasser und schüttelt bis zur gleichmässigen Alischung gut um. 
Dann fügt man 30 g Chloroform und 60 g Asther zu, schüttelt wieder um und giebt 
5 com Ammanink hinzu, Dann schüttelt man wieder, lAsst 30 Minuten »tehen, worauf 
sich die Flüssigkeiten getrennt haben werden, giesst 00 g der Asther-Chloroforml 
=1g Extrakt) sb, filtrirt, wenn nöthig, destilliert ans einom gowogenen Kölbehen ab, 
trocknet und wilgt. (Verzl, 8. 088). Zur Titration verführt man ebenfılla wie 8, 988 an- 


ben. 
+ Extractum Strschni Auidum. Extracium Nucis vomieae Iignidum  seu 
Auidum. Liquid or Fluld Extraet of Kux vomlea. Brit: 0 g ee Brech- 
russ (Nr, 20) erschöpft man L a. mit Weingeist von 70 VoL-Proo, im erdrängungswege 
(zum Befanchten 250 com); man fängt die ersten 875 ccm Perkalst für sich nuf, giesst 
uach, bis man etwa 1875 oem Weingeist rerhruucht hat, he den Hückstand nus, ver- 
tinigt die Prossflüssigkeit mit dem zweiten Auszuge, destillirt den Weingeist davon nb, 
danipft den Hückstand auf 81 com ein und fügt 93 eom Weingeit (#0 val.-pror.), hinzu. 
Man vereinigt dieso Mischung mit dom ersten Auszuge, bestimmt dann den oidgehalt 
und bereitet durch Zusatz von qg. #. Weingelst ID HRICHEUN ein Extrakt mit 1,5 en 
00 com. — U-3t: 1000 8 en Broclnuss (No. 80) digefirt man 43 Stunden 
mit einer Mischung aus TH) ocım a Sroa (91 proc.), 250 com Wasser und 50 ccm Enig- 
eure (6 proc.), erschöpft dann L a. im STERDEOREEWEEN mit einer aeg aus 750 com 
Weingeist und 250 com Wasser, destillitt den Weingeist nb, dampft den Rückstand auf 
200 gr ein, bestimmt in einer Probe von 4 g den Alknloidgehnlt, ah dann 300 com Wein- 
geist {01 proc,) und anletzt eo viel von einer Mischung aus 9 Haumth. Weingeist und 
a Wasser zu, dns das Fluidextrakt in 100 com 1,5 £ Gesammtalkaloide enthält. 
Gabe 0,06—0,18, 





986 Stryehnos. 

ft Tinetura Stryehni, Tinctura Nnels vaomicae, Brechnnsstinktur, Krähen- 
angen- oder Strrchuostinktur, Teinture ou Alcool6 de noix vomiqgue, Tinetnure 
of Nux vomica. Germ.: Aus I Th. grob gepulrerter Brechnuss und 10 Th. verdänntem 
Weingeist (60 proo.) durch Maceration. — Heiv.: Aus 10 Th. Brechnuss (VT) und q. a. 
verdünntem Wein ist (82 proo,) im Verden ng#wege; man befeuchtet mit 10 'Dh,, fün 
die ersten 95 Th. Perkolat für sich auf und bereitet I. a 100 Th. Tinktur. — Austr.: Wis 
Tinotura Aconiti radicis Austr. (Bd. 1,8.155.) — Brit: 100 cem Extrsetum Nucis vomicae 
liqguidum Brit, mischt man mit 150 vom Wasser und 350 com Weingeist von 90 VoL-Pros. _ 
U-8t.: 20 & bei 100° 0, Fetrocknetor Extrastum Nucis vomione [1-St. Inst man in eo viel 
einer Mischung aus 8 Raumth. Weingeist (91 proc) und 1 Raumth. Wasser, dass man 
10 i En enthäle. — Gall: Aus 1 b gepulverter Breohtmuse und 5 Th. 
Weingeist (80 proc.) durch 101 riss Macerntion. » gelbe, sehr bittere Flüssigkeit. 
5 Tropfen geben mit 10 Tropfen verdännter Schwefelsäure im Wasserbade eingedampft 
riolstte Färbung, die auf Warsorzusate verschwindast, . 

Dar Strychningehalt soll betragen nach: 


Üerm. U-St, Brit. 
02leinlüg 03 g in Il com 0,24—0,20 & Strychnin in 100 com. 


Innerlich zu 2—10 Tropfen, besonders häufig als Bestandtheil der sogen. Cholern- 


ren; Ausserlich in weingeistigren Mischungen gegen Rheuma — Vorsichtig auf- 
zu bewahren. 
Grbaste Einzelgabe: Germ. 1,0 Heiv. 0,5 Austr, 1,0 Brit, 0,9 
Gröste Tagesınbe: „20 „ 30 „30 = 


1 Tinetura Stryechni neiherea (Ergänzh.). Actherische Breehnnsstinktur, At 
I Th. grob gepulverter Brechnuss, 2,5 Th, Asther, 7,5 Th. Weingeist (87 proo.), Aufbewalı- 
rung und Anwendung wie bei dar vorigen. 

H Inetura Stryehni Rademacher] (Erglnzb.). Ripesnichen’s Breehunsstinktur, 
Aus 1 Th. grob gepuiverter Brechnuss, 3 Th. Weingeist {87 proa), 3 Th Waser durch 
$tägige Maceration. | 


Unitae antameticas Kurier, Pulrls antiäyspeptiens Hixen 
Ep. Auuse Laurocerani 10,0 Hp. Sominis Birychni 1,0 
f Aneturae Biryehnl 60, Ihygni GQuamsins 2,0 
Bal Erbrechon der Schwangeren zu 10 Tropfan Cpleil arboniel 24 
Gutiae anticholarieas Bırkom, Diride in partea sequnles XX. Ama! ifglich rin 
poturas Olnsenmcini Fülrer. 
Tipeturar Opti wlinpkiche 
en Marge er Tinetura contra Incontinentlam wrinae, 
Inckurae 7 giberis - ae 
Istüindiich 185 Tropfen, By, en ri era Te 
Gutlan antldyamenorrholeae HKibamacnen Morgena und abends id Tropten {eg Kusnküreanter, 


Hp Tieetirse Cnator, Cnnnzd 
Tincturns Birfehnl aa 19,0, 


Filnlas antlparalytieas Tarstoa. ragen heim anar 


kp. Eximet Serpehn ayoosi 1. 
Senainle Strychrl za (0 | Ba en 
 Mecilsgieie Gummi Ambled 4 8, up el Er PT, 2 
Pilnlae sontra Incontlnenilam urlıae 
GeisoLLe (rel Mosmine). I. Formul, Hepiomontenn, 
Hp, Extracki Stryrehnl 0,36 Ep, 4. Beminis Stryahni Faapatl 00,6 
Ferri phnapboriei orydulatl 30 2. Spirits 120,0 
rat) Kumssinn 2,0 8, Achdl anlfurhel 4 
Tndieds Gontlanae an 4. Spiritus 120, 
Au 26 Plilen, Mär mnoerirt 1 mis 8 rier Tage, snch Zunnks ron 
Pilulas Strychni entharticas Mackeszım 3 noch rier Tage, proest, macerirt nockımala mili 
ii, Eximoil Strpeknl 1,0 * und mischt die Preaafilssigkeiten, 
Extranet Colvepnthidie SC psnet 
Exrtraeti Iyoscyami Vai. Klerizarlum untldysenterlonm, 
Exrtmeti Abel compeaiti Ka 4,0, R age 
n pP Semiein Etrpehni 10,0 
Pulreres antlcardlalgiel Yoor. Barliela Altbaoan 104,0 
Ep. Extracti Strrehni DM Rüsdiels Gentianae 100,0 
Hamuti zubnitriel O0 Ahbienm. Asari 80,0 
Magneail carboniel 0,0 Magneali enrboniel 15,0 
Elarossocharf Meethar piperitas &,£ Farinas Bocnlis Sxı,dı 


Deniur tales denen X a cheram Gnfntarm. Adına J. £ 
Bei Mogesikrampi bin au 8 Stck täglich. Bel Rahr der Pferde Natindiich hüknerelgrone 
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Il. Strychnos Ignatli Berg.’) Heimisch auf den Philippinen. Kletterstrauch. 
Frucht doppelt eo gross wie von I, grün, mit grünlicher Pulpa und in derselben bie 
“ Samen, welche Verwendung änden: 
| f Semen Ienatil, Faba Ienalll. Faba Indien fehrifuga. — Ienatlusbohne, 
Iennzbohne. — Före de Saint-Ignace (Gall), — St. Ienailus-Beans. 

Beschreibung. Die Samen sind bis 5 cm lung, im Umriss eifürmig, aher dureh 
Ergenssitigen Druck, kantig, grau oder braun, meist von der Samenschnle entbiösst, die 
mit dem Fruchtfleisch vereinigt bleibt. Wo sie sich am Samen befindet, ist sie hanrig, 
wic bsi L Der Nabel liegt in einer kleinen Vertiefung an einer der Kanten, Das Endo- 
Apsrm ist hörmartie, zuweilen heil durobscheineud, Der Embryo mit diekerer Radicula 
und kleineren Keimblättern wie L 

Im Fulrer der Samen fehlen die Haare entweder oder, wenn sie vorhanden sind, 
sind sie durch Reste der Pulpa zu Bündeln zusammengeklebt, 

Brstenethelle, Alkaloide wie bei Il in einer Gesammtmenge von 1,25—#,30 
Pros, Strrehnio 0,854—1,65, Eruein 0,58—1,85 Proc., Loganin, Igasurefure wWia L 

Ferwechslung. Unter dem Namen Fara de 5, Ignacio werden in Mittel- und 
Sädamerika andere Samen, unter denen sich die von Pterodon pubescens Benth. (Lagu- 
minosoe} befinden, angewendet. 

Hinsichtlich Aufbewahrung und Anwendung gilt das Gleiche wie für Semen 
Stryrchni. Höchstpnba 0,08—0,4. 

+ Tinctura Ignatlae, Tinctura Sominis Ignatli. Tinctura of Ignntia. Wis 
Tinetura Strychni zu bereiten, — Nat. form.: Aus 10 Th, grob gepulverten Samen und 
t. u, einer Mischung aus B Th. Weingeist (91 proc.) und 1 Th. Wasser im Verdrängungs- 
w Man befsuchtet mit 10 Th,, fBngt die ersten 90 Th. Perkolat für eich auf und 
stellt 1 a. 100 Th. Tinktur her; Hierin bestimmt man den Trockenrückstand und 
dann so viel der weingeistigen ang hinzu, dass man eine Tiuktur mit 1 Proe. Trocken- 
extrakt erliält. Die erh aa der Nat, forım,, dass 100 Th. der Tinktur 10 Th, Ignatin ent- 
sprechen, trifft nnthrlich nur gu, sobnld die Snmen rund 16 Proe, Trockenextrakt liefern. 

+ Tinetura (Seminis} Iguatli aclhla, Aus 50,0 grob gepulr, Sumen, 3,0 Schwalel- 
“ure, 500,0 verdännten Weingeist, | 

Als grösste Einzelgabo wäre für diese und die vorige Tinktur schon 0,4 anzunehmen. 

# Qutiae amaras socnndam Data (Gall), 


Tinsturs Daumeane 
Gouttos ambros do ru 
Ep. ‚Beminls Iqmntl| raspati 2 BA 
Kplll carbonlel AD 
Fullgiels splendJentls 1,0 
Eplriina dilnti (BO guncen] to00,f, 
Dreh lötfgigrs Aussehen. 
Hämorrholdenpulrer von Kıcm Benom Milchzucker mit einer Spur Siryeh- 
Aossamen. 
Kıncnnoren’s Mittel gegen Belinfissen enthalten als wirksame Bestandtheile 
Strychnosextrakt und Eisen. 
| Nerrenkapseln von F. G, Larosse (Puris) enthalte Leberthran, Sadebaumol, 
Kampher und Strychnosextrakt, 


Styrax. 


Styrax (Brit, Germ. U-St.), Siyrax Iiquldus (Austr. Helv.). Storax. Balsımum 
Stornels. — Storax. Flüssiger Storax. — Styrax Hquide (Gall). | 

Ist I. der aus vorher verletzten Stimmen von Liquidambar orientalis Miller 
(Hamamelidneene — Bucklandioldene — Altingiene) gewonnene Balsam. Der einem 
Ahorn ähnliche Baum ist heimisch in’ der sildwestlichen Ecke von Kleinasien. Zu Endo 
des Frühlings werden die Blume angeschnitten, und der Balsam entsteht in zunächst 





N Nach Bertram ist vielleicht nicht diese, sondern Strychnos multiflors 
Banth. die Stammpflanze, 


088 ötyrar. 


schizogenen, später Iysigen werdenden Behältern des Holzes. Die Ausseren Theile desselben 
und die Rinde werden abgehackt, der Balsım in Wasser ausgekocht und ausgepresst. Er 
kommt grossentheils über Triest in den Handel. Die Jahresproduktion beträgt etwi 
2000 Meter-Centner, Der Pressrückstand liefert die als Rüncherwerk noch benutzte ÜCor- 
ter Thymiamatis oler ötyrax Calamitus, unter welchem letzteren Namen auch Kunst- 
produkte in den Handel kommen. 

Beschreibung. Der rohe Balsam ist grau, zäh, klebrig, reichlich Wusser ent 
haltend, in demselben untersinkend, von angenehmem Geruch nach Banzos und Peruhalkam, 
und gewürshaft kratzendem Geschmack, Er ist fast völlig löslich in Aether, Alkohol, 
Kssigüther, Methylolkobol, Amylulkobol, Eisessig, Aceton, theilweiss löslich in Petrulither 
und Toluol, zum grössten Theile Mslich in Benzol und Chloroform. Spee. Gew. 1,112— 1,115. 
Da der Styrax nnecheinend fast immer verfülscht in dan Handel kommt, #0 hilt es schwer, 
gene Normen für seine Beschaffenheit aufzustellen. K. Dierenmn verlungt Folrendee: 
I) Wassergehalt nicht über 30 Proc. 2) Asche nicht über 1 Proc. 8) Alkohollös- 
licher Antheil nicht unter 60 Proc. 4) Alkoholnnlöslicher Antheilnicht liber 8 Pror, 
Mureeahl 55— 75. Esterzuhl 35— 75. Verseifungszahl (kalt) 100140, 

Authontisch reiner Styrax gab folgende Werthe: Wasser 26,21—10,95 Proc, Asche 
0,5—0,92 Proc., in Alkohol löslich 57,14—65,48 Proc, in Alkohol unlöslich 1,46 
bis 2,61 Proc, Säurezahl 59,383—70,70, Esterzahl 85.42—7448, Verseifungszahl 
(kalt) 104,57—165,36, 

Bestandtheile nach var Irarım, Freie Zimmtsiure 981 Prot,, Styrol und 
Vanillin 2,0 Proc., ferner Styracin (Zimmtelinre-Zimmtester), Zimmtsän rae-Aothyl- 
aater, Zimmtsäure-Phenylpropylester, endlich Storesinol U.H.0,, theils frei, 
theils als Zimmtelursester. 

Ferfülschungen. Terpentin, Colophonium, Rieinnsöl, Olivandl und 
undere fette Oele, pflanzliche Roste, Wasser. Fette Oclo drücken die Siurernhl 
herab, erhöhen die Ester- und Verselfungesahl, Terpentin erhöht die Siurezahl, drückt 
die Esterenhl herab. 

Prüfung. Den Wassergehalt bestimmt man durch Trocknen bei 100% Salchen 
getrockneten Styrnz benntzt man zur Aschenbestimmung. Dan alköhollöelichen 
Antheil bestimmt man durch Ausziehen von 10 g Styrax mit 96proc, Alkohol, Eindunsten, 
Trocknen und Wägen des Rückstundes, Es ist natürlich zu benchten, dass datei dns 
Wasser mit in den Alkohol übergeht, 

Bestimmungen nach K. Dinrenscm. 1) Der Shurexahl: on. I x Styrax löst man 
kalt in 1 cem Bäproe, Alkohol und titrirt mit alkoholischer /,-N.-Kalilauge und Phe 
nolphthalein Die Anzahl der vorbrauchten om Inuge < 308 = Bluremahl, 

2) Der Verseifungazuhl: ca. 1 g Styrax Übergiesst mau in einer Literfinscho mit 
20 com 1/, N. alkoholischer Kalilauge und 50 cem Benzin (0,7 spec, Gew.), Ist ver 
schlossen 24 Stunden bei Zimmertemperatur stehen und titrirt mit -N.-Schwelolekure 
zurück. — Die Anzahl der gebundenen com Kalilange = 23,8 — Verseifungeruhl 

9) Der Esterzahl Man subtrahirt 1 von 2, 

Es ist bei diesen Bestimmungen natürlich zu beachten, dass min, wenn man nicht 
genau 1 g Btyrax vorwendete, die verbrauchte Lange anf 1 & umenrechnen hat, 

Aufbewahrung. Da die züho Beschnfenheit des rohen sowohl als des gereinig- 
ten Storax eine Entnahme und Verarbeitung schr erschwert, s0 mus man beide in Ge 
füssen aufbewahren, die man ohne Gefahr nuf eine heisse Platte oder ins Wnsserbad stellen 
kann, um den Inhalt zu verflüssigen. Man wählt als Stundgefisse fir die Offizin Por- 
sellanbächsen mit eingehrannter Schrift, zur Anfnahme der grösseren Vorräthe aber stark- 
wandige Einsatzblichsen ans Weissblech, die sich leicht answechseln Inssen. Es ist daranf 
zu achten, dass zwischen Band und Deckel kein Storax hiingen bleibt; man reinige diese 
auch jedem Gebrauch sorgfültig mittels Fliesspapier, das man mit Weingeist befeuchtet hat- 

Anwendung. Zum Räuchern, zu Zwecken der Parfümerie nnd als Bestnndtheil 
von Bäucherpspieren, -pulvern und -essensen. Seine hauptsächlichete Verwendung findet 
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er aber ala billiees und sicher wirkendes Kritzemittel. In der Regel genligt eine 1—- 
inalige Einreibung mit 50 g Styraxliniment; vor- und nnchher reinigt man die befallenen 
Stellen mittels Seife. Obwohl ein durchgeseihter Storax für diesen Zweck genligen würde, 
soll er doch nach Vorschrift der Arzneiblicher zuvor einer Reinigung unterworfen werden, 
bei welcher ein Verlust an flüchtigen Bestandtheilen unvermeidlich ist, 

Mischungen won Styrax mit fetten Oeclen gelingen nur bei Anwendung gelinder 
Wirme; bei stärkerem Erhitzen entstehen harzige Aussrheidungen, die nicht wieder gleich- 
misig zu vwertbeilen sind, 
| Styrax dopnratus seupraeparatus, Gereinigter Storax. Prepareil Storax. Germ.: 
Der durch Erkiteen im Waseorbade vom grössten Theile des Wassers befreite Storex wird 
in ää Weingeist gelöst, Eltrirt; der Weingeist durch Fitdampfen verjng. — Helv.: Er- 
wären auf 90° C,, sonst ebenso, — Austr.: Lösen in */, Gewiehtstheil Benzol, Filtriren 
und Eindampfen. — Brit: Wie Germ.; doch ohne Angabe des Verhältnissen. — 
RB, Dierenmcn: 1000 Th. Storax schüttelt man in einer Flnsche mit 750 Th. Avther bis 
sur Lösung, fügt 100 Th. entwissertes, gepulrertes Natriumsulfnt hinzu, lässt stehen, ®0 
lange eich wisserigo Flüssigkeit absondert, entfornt diese, filtrirt die ätherische Lösung in 
bedeektem Triehter und destillirt den Aother ab. | 

Da das Entwässern unter Erhitzen und das spätere Eindampfen, went man nicht 
in einer Destillirblass vornimmt und dns übergognngene Styrol wieder mit dem gereinigten 
Stornx vereinigt, keineswegs vortheilhaft für den Balsam ist, so muss das Dieremow'sche 
Verfuhren, welches denselben am kein verändert, nls das beste bezeichnet werden 
umsomehr, als man hiermnch 80-88 Proc. Ausbeute erzielt und den Asther zum Theil 
wieder gewinnt, Germ. und Helv, verlangen mindestens 65 Proc. Ausbeute, — Gereinigter 
Storax giebt mit üä Weingeist eine klare Lösung, die durch mehr Weingeist getrübt wird 
(der Grund Hegt nach Evers in der Ausscheidung eines Huarzesters der Zimmtelure); in 
Asther, Benzol, Schwefelkohlenstofl ist derselbe bis auf eiie Flocken klar löslich. 

Gereinigter Styrax ist in Essigäthor völlig löslich, völlig oder bis auf einen g 
Hüsckstand löslich in $0 proe. Alkohol, Asther, Chloroform, 3 zol, Aheilweise löslich im 
Poetrollither, Terpenihin, Schwefelkohlenstofl. Asche: keins bis 0,14 Proc, urerah 
66,94— 84,0. Esterzahl 105,77— 178,00. Verseifungszahl 178,45 257,00. Auch hier stimmen 
dio mit authentischen Sorten ermittelten Werthe mit den angegebenen wenig überein. In 
Chloroform oder Monobromnapbthalin gelönt, findet er Verwendung zum Einschliessen 
mikroekopischer Präparate. 

Styrax liyuidus expurgatus (Gall) 8 eolatus. Siyrax quide puriie. Man 
schmilet Hohstyrax und presst dureh Leinwand oder durch Flanell, Ausbeute etwa 85 Pros. 
Asche: keine bis 1,02 Proe., in Alkohol löslich 66,4 Proo., in Alkohol unlöslich 3,1 Pros, 
Verlust bei 100° Q, 27,00—#4,75 Proo. 


Adopa atyranatus Dierenicil, Bapo ungulnsnen cum Siyrace E, DiETELICH. 
Wis Adaya balmumicus Ireriensc, Ba. 1, 8. 130. Molllnum satiyraoinum: 
Eu Btiyraz-Belie, 
Balsımom antipsorloum. Rp. Mollini 80,0 
Erätsbalsam, Styracia oolati 0,0, 
fip. Btyrmeis Mqulidi 100,0 
Oli Ricinl Bin,O Baponlınanlum Btyracls Dierenıcn. 
mischt man unter gelindem Erwärnsen. Bioraz-Opodeldoa 
Collemplantram Styracis Dınterion, Ey. 1. Saponis stearinicd diniyn 60,0 
= ump Der 3, Soponia oil „BR 
Ehisomatis Iris pulver, B0,0 ei alas es 
Banıdaracas pulver. 20, 5. Biyracks 200 
Ackti salteyliei pulver. [6 ER 
Etyracia N 35.0 Man lei 1—8 in 4 under Erwrmen, fügt 5 hinzu, 
Oli ad 120 erhites noch *, Stunde, filtrirt und bringt mli 
En nen 150.0. Bpiritus wuf 1000,0, 
Wie Oollempl. Arnlose (BA. T, 8,885) au bereiten. Sirupus Styraeln. 
| Wis Birapas Balsam! Votum Ergäneb., 
Linimentum Btyracla. BLL 8, 187, 


Biorarlinimsent Linimeni de atyraz. 

Ergäneb, Helv, F, Berol, Dier, 

Ep. 1. Bimda 8 [a 50 " 
% Bpirima 


Unguentum cam Eirraen. Storazualbe 
35 — 1 so Önguent de atyraz. 

#, Olei Din 2 ul =, _ L Ergäneb. 

« Oiel Eicini — _ 1.) 10, Rp. Etyrucis depirstl 20 


Mat erwärmt 1 im Wanserbade di) fügt 2, eu- Ungurnt Elemi 40 
bett 3 och 4 himan, Ungmenti baallicd 5,0, 


Sao Suckioum. 


U, Gallien Unguentam Styrasia sulfuratum, 
KL Cerne-flarne 100.0 Unguentum Styrucls Welnbergik 
2. Colopbonil 180,0 Ep, Adipks malt 
4 Eiomi 109,0 Sapomls riridie 56.0 
4. Styraeis eolati 1000 Styrasia ligedi 150 
5. Olel Ollvarım 160,0, Bulfurla pulrerati 15,0 
San schmilet 1—3 und mischt i—3 blom, Creine inerigsin= 10,0, 
IL Müush, Honokom-Vorschr. Tel Rindenchmiere für Hunde, 
Bp. Siyrucie 140,0 Rp. Beyrncis 20,0 
ni Olivanıam 20,0 Spirius 10,0 
'plritus S,0 Acall prrolignoel 50,0, 


Pasta cosmetlca von Rorıen ist eine Salbe aus Fett, Schwefel und Storax 
(Biacnorr). 

Il. Liquidambar styraciflua L,, heimisch von Centralamerika bis zu den mitt- 
leren Stanten der Union. Liefert den seltenen amerikanischen Styrax oder Sweet Gum. 
Bildet eine halbfeste, schmierige, Kraus Masse, mit krystallinischen Partikelchen und Pfan- 
zenresten, Gemoh etwas mehr hach Benzo& wie bei L Fast völlig löslich in Aether, 
Alkohol, Essigäther, Methylaikohol, Amylnlkobol, Eisessig und Aceton, zum grösseren Theile 
in Benzol und Chloroform, weniger in Tulnol und Petrolfther. 

Bestanidtheile nach yan Irurem: Freie Zimmtsäure, Yanillin, Styrol, 
Styracin, Zimmtsäure-Phenylpropyloater, Styresinol, thaila frei, theils ula 
Zimmtsäureester. Styresinol ist wahrscheinlich eine isomere Modifikatien des Storexinola, 

Il. Auch die anderen Arten der Gattung, nämlich Liquidambar macrophylia 
Derst. in Centralamerika und L. formosana Hance in Stdchina und auf Formosa, die 
übrigens beide wahrscheinlich speufsch von IT nicht rerschielen eind, liefern Bnlsame, 
ebenso die Arten der verwandten Gattung Altingia: A, excelsa Noronha, heimisch 
ron Yünnen bis Jara, liefert Rasamalaharz: dasselbe enthilt Zimmtsäure, Beuz- 
sldehyd und Zimmtaldehyd 





Succinum. 


Sncelnum (Ergänzh). Amhra elirina seu Nara, Elsetrum, — Bernstein, 
Ealtischer Bernstein, Agtstein., — Sucein (Gall). Karabs, Ambre jaune, — 
Amber, 

Unter diesen Namen versteht man verschiedene, hauptslichlich an der proussischen 
Üstsecküste vorkommende fossile Harze. Man unterscheidet: Sueei nit, Gedanit, 
Glessit, Stan tienit, Beckerit. Yon praktischer Wichtierkeit nnd der Bernstein im 
engeren Sinne ist nar der Sueelnit. Er stammt von Pinites succinifar Göppert, einer 
dem Öligoeiin angehörigen Koulfere, 

Beschreibung. Der rohe Berustoin ist stets von oiner Verwitterungskrusts be- 
deckt, Von dieser befreit ist er Anrcheichtig, durchscheinend der underchsichtie, gelb 
bie braun, selten milchweiss oder schwarz, fettelinzend, im Bruch muschelig, wenig spröde, 
in der Härte zwischen 2 anı 2,5 schwankend, beim Reiben eigenthärmlich arommntisch 
rischend, Schmilzt hei 250—300% 0. Spee. Gew, 1,050— 1,96, Bernstein ist unlöalich im 
Aceton, fast unlöalich in Alkohol, Asther, Methrlalkahol, Amylalkohol, Benzol, Petrolüther, 
Eisessig, Chloroform, theilweise löslich in Schwefelkohlenstoff und Terpentinöl, Ioelich in 
Epidichlorhydrin. Geschmolzener Bernstein ist im allgemeinen etwas leichter IWalich,. Säure 
zahl sd, Esterzahl 14,5—01,1, Verseifungsrahl 109,5—124,5 (nach Ereser,) 

Eiestandtheile nach Aweso, 2 Proc. Bornsolester der Suceinoabietin- 
säure, 28 Proc, freio Suceinoabietinsture CuH.=0,, 70 Pron. Bernsteiusäure- 
entor des Succeinorasinola CuH,O, in Alkohol unlöslich, die beiden ersten Bestand- 
theile sind darin lelich. Ausserdem enthält der Bernstein Schwefel, 








Sulfonalum, ul 


Ferfiälschungen. Kopal giebt keine Fatorzabl, ist in Kajeputöl Ielich (Beru- 
stein nieht), Kolophonium, in Alkohol löslich. Künstlicher Bernstein wird durch 
Zusammenpressen kleiner Stücke bei starkem Druck erhalten. 

Anwendung. Die bei der Bearbeitung zu Schmuckgegenständen abfallenden Stücke 
werden als Suceinum raspatum, Rasura Suceini, Bernsteingrus zum Räuchern, 
zur Bereitung von Bernsteinfirniss, sur Darstellung der Bernsteinslure und des Berostein- 
Gies benutzt, 

Colophonium Sucelnl. Bernsteinkolophon. Der Rückstand von der trocknen 

illation des Bernsteins. Er dient zur Bereitung von Firnissen, Ä 
| Tinetura Sucelul, Bernsteintinktur. Teinture ou Alcoold de sucein (6: .) 
Aus 1 Th. gepulvertem Bernstein und 10 Th. B0proc. Weingeist durch 10 tägige Maceration. 
Tinetura Sueeini aeiheren. Aus 1 Th. gepulvertem Bernstein und 5 Th, Asthaer- 


weingaist, 
Vernix Sucelnl. Bernsteinlack. Nach Srasries und Baoxen: 
Fette Incka. Mittellnck. Flüchtige Lackt. 

Bernsteinkolophon. » +»... DM 2 1 B IT 8 
Be ee 4 ge 
Leinlirtnis - » =» =...» sc 20 4 a 1— — 
Terpontinöl . - » = 2... . BO. 60 10 4 10 20 16 
Goschmöolsener Kopl .. .-- — 1 1 1 4 — — 
Terpentinkolophn. - » oo — 1 = -— 43 
Venst. Terpentin = —_—— _ —-— 11 


Bernstelnkitt. 1, Eine Lösung von geschmolsenem, dann gepulvertem Bernstein 


in 2 Th. Schwefelkohlenntof, 2, Eine Lösung won Kopal in Aether. 3. Befeuchten der 
Eruchfitchen mit Kalilauge und kräftiges Ansinanderdrücken. 


— 





Olenm Suceinl erudum (Ergänzb.), — Hohes Bernsteinöl. Durch trookens 
Destillation aus dem Bernstein gewonnener dunkelbrauner Thoer von unangenehmem 
Geruch. Sauer. In Alkohol löslich. Speo, Gow. 0,900—0,930. 

Oleum KBucelni reetilientum (Ergänzb.). — Gereinietes Bernsteinöl, Durch 
Rektifiikation des vorigen mittels Wasser aus einer nur zur Elälfte anzufülienden Glas- 
ratorte. — Farblos, allmählich gelb werdend, dännflüssig, von durchdringendem, unan- 
el Geruch, schurfem Geschmack. Neutral. Snec. Gew. 0,86—0,89. Lüslich in 
0--12 Ti. Weingeist. Mit # Th. rauchender Salpetersäure giebt &s einen harzartigan 
Körper von an Moschus erinnerodem Geruch. Vor Licht geschützt aufzubewahren, 

Anwendung. Zu 5—15 Tropfen als krampfstillondes Mittel, 


Sulfonalum. 


I. + Sulfonalum (Austr, Germ. Belv.). Sulphonal (Brit.). Aettone-Diethylsulfone 
(Gall), Diäthylsulfondimeihylimethan. (CH, :C:(50,C,H,)» Mol. Gew. = 238, 

Darstellung. Dieselbe erfolgt fabrikmässig und muss wegen der widerwärtig 
rischenden Zwischenprodukte thunlichst fern von bewohnten Gegenden gelegt werden. 

Man leitet in eine Mischung von wasserfreiem Mercaptan (C,H,SH) und Avston 
trockenes Sulzsäureras bis zur Sättigung ein, worauf sich das „Mercaptol® genannte 
Kondensationsprodukt beider (CH,y: 0: (8CyH,), bildet, welches ein widerwärtig riechendes, 
bei 190—191° C. siedendes Oel darstellt. — Dieses wird zu Sulfonal axydirt, indem man 
es mit einer Sprocentigen Kaliumpermanganstlösung schüttelt und das entstehende Alkali 
durch jeweilige Zugabe von Essigsänre oder verlünnter Schwefelsiure neutralisirt. — 
Das sich ausschsidende Sulfonnl wird durch Umkrystallisiren ann siodendem Alkohol rein 


erhalten. 
Eigenschaften. Das Sulfonal bildet farblose, luftbeständige, prismatische Krystalle, 
welche bei 125—126* 0, schmelzen, bei etwa 300° C, fast olıne 
CH,__ „SCH, Zersetzung sieden und entzündet mit lsuchtender Flamme und unter 
CH,“ are 30,0,H, Verbreitung des Geruches nach verbrennendem Schwefel ohne Riick- 
&ulform, stand Mlchtig sind. — Eu löst eich in etwa 15 Th. siedendem Wasser 





Yhz Sulfonalnu. 


oder in 500 Th. Wasser you 15% C,; ‚ferner at es sich jo 135 Th. Asthar yan 150 C, in 
2 Th. siedendem Alkobol oder in 65 Th. Alkohol ron 15% ©. oder in 110 Th. öl procen- 
tigem Alkohol von 15° Q, Die Lösungen ind neutral. 

Gegen chemische Einwirkungen zeigt das Sullonal eine Kusserordentliche Beständigr- 
keit; es wird weder von Säinren, noch yon Alkalien, noch von Orydationsmitteln, und zwar 
weder in der Kälte noch in der Wärme ansteriffen. So wirkt kone Salssiture überhaupt 
nicht, kons, Schwefelsäure anch in der Wirme kaum ein; ebenso ist os beständig gegon 
rauchende Salpetersiturse und gegen Königswasser, Chlor und Brom sind selbst in der 
Wärme ohne jeden Kinfuns, _ Auf diese ausserordentliche Beständigkeit ist &4 zurück. 
zuflihren, dass eigentliche Identitätsrenktionen für diess Verbindung ztır Zeit noch voll- 
kommen fehlen, 

Erhitzt man Ole Sulfonal mit etwa 02 g Cyankalium, so tritt der widerwärtige 
Merenptangeruch auf; die Lösung der Schmelxe in Wasser giebt nach dem Ansäuern 
mit Salzsäure auf Zusatz von Ferrichlorid (durch Bildung von Ferrirhodanid} biutrothe 
Färbung. — Die Elickbildung von Merenptan kann auch noch bewirkt werden durch Er. 
hitzen des Sulfonnls mit Gullussture oder Pyrogallussänre oder mit Holekohlenpulver. 

Prüfung. Für die Reinheit des Sulfonnls kommen nnehstahende Punkte in Be- 
trncht: 1) Es sei farblos, geruchlos und geschmacklos und schmeiss bei 135128 
Präparnte, welche gefärbt sind oder Geruch besitzen oder niedrigerer schmelzen, sind eben 
nicht rein, — 2) Man Itse 1 & Sulfonal unter Erwirmen {n SO com Wasser. Während 
des Erhitzens darf kein Geruch (nnch Mercaptau odar Mereaptol) auftreten. Nach dem 
Erkalten ültrirt man von den nusgeschlödenen Krystallen ab, Dis Filtrat darf weder 
durch Baryumnitrat- (Sehweielsänre) noch dureh Silbernitratlösung (Chloride) verändert 
werden, — 3) Fügt man zu 10 com dos Filtrates 1 Tropfen Kalium permanganatlösung, 50 
darf nicht sofort Eutfürbung eintroten, wilrigonfalls enthält das Präparnt noch ürydations- 
fühige (organische) Verunreinigungen. — 405 g Sulfonal missen, auf dem Platinbleche 
orhitzt, verbrennen, ohne einen Rückstand zu hinterlassen, 

Aufbewahrung. Das Sulfona] wird zu den vorsichtig aufenbewahrenden Arznei. 
mitteln gerechnet, Dagegen ist && weder hygroskopisch noch lichtempfindiich, 

Antvending. Sulfonal ist, innerlich Feuommen, ein (nicht nnrkotisches) Sehfnf. 
mittel. Es unterstützt dns untürliche Schlafhedürfniss und mft dasselbe, wenn es nicht 
vorbanden ist, hervor. Gieht man 8 in Substanz, #0 tritt die Wirkung wegen seiner 
schwierigen Löslichkeit nur langsam ein, Will man die Wirkung rascher eintroten Iasscn, 
”° mus ınan es in einen heissan Getränke gelöst geben und zwar 23 Stunden vor 
dem Zubottgehen, Von dem Chloralhydrat unterscheidet es sich vortheilbaft durch das 
Fehlen einer ungünstigen Wirkung anf das Herz. Nach längerem Sulfonslgebrauch sind 
bisweilen gesundheitliche Störungen beobuchtet worden unter Auftreten von Hämato- 
porphyrin im Urin, Höchstgaben: pro desi 2,0 € (Austr, Germ.), 4,0. g (Helv.) pro die 
(Austr. vacat) 40 & (Gorm.), 8,0 & {Helr.). 

Wird Sulfonal in Suhstany verordnet, so eoll es nl thunlich feinsten Pulvar ab- 
Kegchon werden, 

Tal I mustensirup Ton ALamEInA. Hp. Kroosoti 0,25, Sulfunali 0,9, Sirupi Balsami 

7 Methonal. Dimethylsulfondimethyimethan, (CH,),C:(S0,CH,). Mol. 
Ger. —=200, Wird in analoger Weise dargestellt wie das Sulfonal, indem man Methyl- 


notieum angewendet werden. Vorsichtig aufzubewahren, 
ae Dam aronien: „ ONE glich, Arbiom Planen Dertllätion von 
onssurcm Buryum dargosi I Lbewagli farblose iekeit, welche aich in 
: Wasser löst und mit Alkohol und A Pape Verhälttige mischhar ist, Siede- 
punkt 100° O, Dias früher ala Hypnoticum empfohlene Prüpmrat ist neuerdings als He- 


Fuhigungsmittel in Gaben von O5 g, bei in Gaben von 1,5 g bis 80 % 
worden, 
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1 + Trionalum (Austr). Meihyisnlfonal. DiktbylsulfenmethylätbyImethnn. 
Methyisulfonalam (Germ). Trional (Gull.). (CH,MUHI:CHSO,CH,) Mol, Bow. = 2nr 
Hier EKnma Triosnel ist onch dem Vorhundensein ron drei Acthyigronpen gebildet, 

Darstellung. Dieso erfolgt analog derjenigen des Sulfonals, d. bh, Methyläthyl- 
keton und Aethylmercaptan werden durch Einleiten von gasförmiger Salzellure zu dem 
entsprechenden Meronptol (CH2KCHH,): C: (SC4H,, kondensirt, wornnf dieses alsıunn durch 
Kaliumpermanganat zu Trional oxydirt wird, welches man durch öfteres Umkrystallisiren 
sus siedendem Wasser im reinen Zustande erhält, 

Eigenschaften. Farblose, glänzende, geruchlose Krystalltafeln, bei 76° Ö, schmelsend, 
Wöelich in 320 Th. Wusser von 15° C., leichter in siedondem Wasser, leicht löslich in 
e Alkohol und Avther. Die wisserige Lösung besitzt bitteren Ge- 
CH, 50,C4H, schmack nnd iet neutral, — Erhitzt man 0,1 g Trional mit Oleg 
en“ un SOJCLH, Holskahle in einem trockenen Probirrohre, s0 tritt widerlicher Mer- 

Trkmal. captangeruch auf, welcher lediglich beweist, dans eine organische 

Schwefelverbindung vorliegt, — An Reaktionen ist das Trional ebenso 
arm wie das Sulfomal selbst, ebenso zeichnet es eich wie dieses durch eine bemerkenswortho 
Widerstandsfähigrkeit gegen Oxydationsmittel, x. B. gegen Kaliumpermaugannat aus. 

Prüfung. 1) Wird I g Trivnal in 50 ccm siedendem Wasser geltst, so darf sich 
ein widerlicher Geruch (Merenptno, Mercaptol) nicht entwickeln. — 2) Die nach dem Er- 
kalten von den ansgeschiedenen Kryastullen abfiltrirte Lösung von 1 soll weder durch 
Baryumnitratiösung (Schwefelsdure) noch durch Silbernitratiösong (Chlor) verändert 
werden. — 8) Vorsetzt man 10 com des Filtrates von 1 Tropfen Kaliumparmanganat- 
lüsung (1:1000), =o soll nicht söfort Eutfärbung olntreten (oxydirbare organlache VWer- 
unreinigungen. — #4) 0,2 g Trional, auf dem Platinhleche erhitzt, sollen verbrennen, ohne 
einen wägbaren Rückstand zu hinterlassen (anorganische Vernnreinigungen). 

Aufbewahrung. Vorsichtig, Lichterhutz ist nicht erforderlich, 

Antcendung. Dns Trional gleicht in seiner Wirkung im allgemeinen dem Sullonnl; 
eu jst wie dieses ein Sedativum und Hypnotienm. Indesen hat es sich herausgestellt, 
dusa es vor dem Sulfonal noch wesentliche Vorzlige besitzt: Es wirkt schon in kleineren 
Gaben (1—#3 g) bypmotisch, der Schlaf tritt rascher (oft schon nach 15 Minnten, durch- 
schnittlich mach etwa 1 Stunde) ein, Nebenwirkungen werden bei sorglältiger losirung 
kanm beobachtet, Das Triennl gilt als das vorzliglichste Mittel der Sulfonalgruppe. Hiichst- 
gaben: pro den 2,0 g (Anstr. Germ.), pro die (Austr. vakat) 4,0 g (Germ.). 

Il. Tetronalum (Ergänzb.). Diäthylsulfondiäthylunethan. (CH,),:C:(S,E, N.) 
Mol. Gew. = 250. Der Name ist nach den im MolekMl enthaltenen vier Acthylgruppen 
irebilder worden. 

Perstellung, Dilthylketon wird mit Acthylmercaptan zu dem zugehörigen Aer- 
CH. so,r.H, Captel kondeusirt und dieses mit Kaliumpermanganat oxydirt. | 
En NER Pe nad De din Eigenschaften. Farblose, glänzende, geruchlose Tofchn und 
CH, 80,04, Blätter, welche bei 85°C. schmelzen, Löalich in 450 Th. knltem Wasser, 
Muthylaulfendinthyl- leichter in siedendem Wasser, leicht löslich in Alkohol und ziemlich 

meihan (Tetronal.  einht in Aether, Die wilsserige Lösung ist neutral und geschmacklos, 

Prüfung. Unter Berlicksichtigung der Abweichung in Löslichkeit und Schmelx- 
penkt. wie bei Bulfonal angegehen. 

Aufbewahrung. Vorsichtig; Lichtschutz ist nicht erfurderlich, 

Anwendung. Wie das Trional; doch wird dieses der leichteren Löslichkeit und 
drs wilderen Geschmackss wegen dem Tetronal im allgemeinen vorgezögen. Höchstgaben: 
pro dom 2,0 8, pro die 4,0 (Erginzh.). 

Nachweis von Hämatoporphryrin im Harı. 80-50 ccm härmntoporphyrin 
haltiger Harn wird mit alkalischer Chlorbaryumlösung (Gemisch ‚gleicher Volamins kalt- 
greittigten Barytwassers und 10proe. Chlorbarsumlösung) vollständig ausgefüllt, der Nieder- 
schlag einige Male mit Wasser, dann einmal mit absoluter Alkohol gewaschen. und mör- 
liehat abtropfen gelassen. Den feuchten Rückstand bringt mun in sine kleine Heihschale 
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entat AB Tropfen Salzıhure, nötigenfalls noch so viel absaluten Alkohol hinzu, dass ein 
dünner Brei entsteht, verteilt gut, liest einige Zeit stehen oder erwärmt gelinde auf dem 
Wasserbade und filtrirt durch ein troekenen Filter. Liefert, die Mischung zu wenig Filtent, 
 wüscht man mil elwas alsolutem Alkohol nach, doch int on zweckmüssir, nicht nel 
als 510 ocın Filtrat herzustellen, — Der Alkoholaussug ist roll gefirbt und geist wor 
dom Spektraluppatat die beiden charakteristischen Absorptionsstreifen des Hämatoporphrrinsin 
saurer Lösung (is. 3.512, Spektraltafel Nr. 15 u. 16). — Macht man die Lösung ammoniakulisch, 
so nimmt sie einen gelblichen Farbenton an un zeigt nunmehr die vier Absorptionastreifen 
des Hämatoporphyrins iu alkalischer Lösung, | 

Man beachte, dus hacmatoporphyrinhaltiger Harc stets burgunderroth kefirbt int, 


Sulfur. 


1. Sulfur sublimatum (Austr. Germ). Sulfur aublimatum erudum (Helv.) 
Sulphur sublimatum (Brit, U-St.). Sonfre sublime (Gall... Flores Sulfuris. Suhli- 
mirter Schwefel. Schwefelblumen. Schwofelbläthe, Atomzelchen $. Atomgew. — 3%. 

Eigenschaften. Der im grossen ans dem natürlichen guliegrenen Schwefel odar 
ans Schweielkiesen durch Sublimation gewonnene Schwefel. Er bildet ein etwas fenchtee, 
mittelfeines, schwoefolgelbes, aus mikreskopisch kleinen einzelnen und aneinanderhlingenden 
Tröpfehen zusammengesetztes Pulver, In Schwefelkohlenstoff ist er nur zum Theil Iüslich, 
ein Beweis dafür, dass er zum Theil aus amorphem (sog, plastischem) Schwafel besteht. 

Dieser enblimirte Schwafel wird nur äusserlich, dann zur Durstellung des Sulfnr 
sublimatum lotum oder in der Voeterinärpraxis verwendet. Im Handverkanf wird er ab- 
gegeben, wenn er als „Schwefelblumen“ gefordert wird. Der sublimirte Schwefel 
enthält zuweilen Schwefelselen, gewöhnlich Schwefelarsen, erdige Verunreinigungen, immer 
aber Schwefelsäure, welche sich durch Oxydation des Schwefels an der Luft oder nus ver- 
hrennendem Schwefeldampf bai der Sublimation gebildet hat. Diese den Schwefeltheilchen 
adlbärirende Schweielsiure ist die Ursache davon, dass diese ein feuchtes Pulver bilden 
und einen sAuerlichen Geschmack haben. Selenlnltiger Schwefel ist selten, arsenhaltiger 
dagegen wird hinfig angetroffen, Absolut areenfreis Schwefelblumen dürften eine besondere 
Seltenheit sein. Schwefelselen ist übrigens eins ganz unechädliche Verunreinigung, Tina 
Schwefelsslen ertheilt dem Schwofel einen orangerothon, das Schwefelursen einen sattgelben 
Farbenton. Alle diese Verunreinigungen haben, wenn eie gering sind, keine Bedantung, 
sofern der Schwefel zu Ausserlichen und innerlichen Mitteln in der Veterinirpraxie oder 
zur Darstellung der Schwefolleber zum Baden Verwendung findet. — Zu Fenerwerke- 
mischungen mit collorsaurem Kali sollte der (schwefelsänrehaltige) suhlimirte Schwefel 
niemals verwendet werden, 

Prüfung. 1) Es it wesentlich, dass der sublimirte Schwefel nicht mehr als 
Spuren von Arsen entlalte, Das Arsen kann als Arsentrisulfid, aber unch ala arsenign 
Säure zugegen sein, — Um das Arsen im Schwefel nachzırweisen, zieht man 5£ desselben 
mit einer Mischung won 15 cem Ammoninkfiüssigkeit und 15 cem Wasser unter Erwürmen 
has, übörsüttigt das Filtrat stark mit Salzsilure, leitet Schwefelwasserstoff ein und erwärmt 
etwas. Die entstehende gelbe Trübung darf onr unbedeutend sein. — 9) Wird 1 g des 
Schwefels in einem Poredllantiegel bis zum Glühen erbitzt, s0 soll der gllihhestlindige 
Rückstand nicht mehr als 0,01 g (1 Proc.) betragen, widrigenfalls ist eine absichtliche 
Vermischung mit Gips, Thon u. dgl. anzunehmen. — 9) Werden 10 g Schwofel bis zum 
gleichbleibonden Gewichte bei 100% C, ansgetrocknet, so soll der Gewichtsverlust nieht 
mehr als 0,75 g betragen, widrigenfalls ist eins absichtliche Beschwerung mit Wasser 
Ankunelimern. 

Aufbewahrung. Kleine Mengen Schwefelblumen werden in Glasgefüisen oder 
Kruken von Porcellan, Steingut oder Thon aufbewahrt, grössere Mengen hält man in 
hölzernen Küsten oder Fässern vorräthig. Ba empfiehlt rich, auch diess grüsseren Var 
rathegefünse dicht peschlomen zu halten. 
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Sulfur wrisenm. Sulfer enlallinum, Graner Schwefel, Ionsschwefel. Ist 
autwerdler der Rückstand aus der Sublimation der Schwoßvlerds oder ein gopulrerter 
Hohschwefel. Grmmute, mandiges Pulver, welches mitunter vom Landmann als Viehar aneı 

eht, wird, jedoch in keiner Weine vor einem sublimirten Schwefel etwas voraus Ins. 

Sulfur In baculis, Sulfur eltrianm. Stangenschwefel. Der geschmolzeno 
und in aneefsuchtete hölzerne Formen gegomene destillirte Schwefel, Er kommt in 
3-4 om dieken, auf dem Bruche krystallinischen Stäben in den Handel. Ein guter 
Stangenschwefel ist von rein gelber Farbe, gewöhnlich enthält er die Verunreinigungen des 
sublimirten Schwefel in etwas prösserern Mansee, Er wird gatıe und nls groben Pulvor 
rorräihig gehalten. Verwendung findet er bei Darstellung der Schwefelleber, 

Il. Sulfur depuratum (Austr. Germ.). Sulfur lotum (Helv. U-3t.). Bonfre 
sublims lavrs (Gall) Flores Sulforis loti. Gereinigter Schwefel, Gewaschens 
Schwefelblumen. Der sublimirte, durch Ausziehen mit Ammoninkflüssigkeit von scinem 
Arsengehalte befreite aublimirte Schwefel, 

Darstelling. In einen mit Deckel versehenen Topf ana Steinzeng oder Glan giebt 
man 1200,0 suhlimirten Schwefel, eirca ebenso viel destillirten Wasser und 100,0 Salmink- 
keist, bewirkt die Mischung durch anhnltendes Umrühren mit einem bölsernen Stabe und 
stellt das bedackte Gefliss an einen nnr lanwarmen Ort, Nach wiederholtem Umrilren 
nd einer S—Atfgigen gelinden Digestion wird die breiire Masse in einen Spitrbeutel 
erbracht und hier mit destillirtem Wasser vollständig ansgewaschen, bis das Abtropfende 
aufhört eine Sublimatlösung zu trüben. Dann hefreit man dem Schwefel durch gelindes 
Pressen von dem grössten Theile seiner Feuchtigkeit, breitet ihn über Leinen in Span- 
sieben in dünner Schicht aus und trocknet ihn an einem Orte, dessen Temperatur 40° 0. 
nicht fiberschreitet. Nach völliger Austrocknung wird er durch ein Haarsich geschlagen 
und sofort in die Aufbewahrungsgefässe eingefüllt. 

Eigenschaften. Der gewnschene Schwefel bildet cin völlig trocknes, feines, g% 
rich- und geschmackloees eitronengelbes Pulver, aber von binsserem Gelb als die nicht 
gownschenen Schwefelhinmen, welches angefmehtet und auf Lackmuspipier gelrückt dieses 
nicht oder doch kaum röthet. — In Schwefelkohlenstofl ist der gereinigte Schwelcl ebon- 
sowenig vollständig löslich wie der sublimirte. 

Prüfung, 1) Mun übergiest 1 g der gereinigten Schwefelblumen mit 20 ccm 
Ammoniükflüssigkeit, erwärmt die Mischung etwa !, Stande lang, filtrirt und übersättigt 
das Filtrat mit Salzeiure Eine etwa auftretende Gelbfürbung wird durch das in dem 
Schwefel enthaltene Schwefelarsen verursacht. Fügt man zu der fltrirten Flüssigkeit 
ein doppeltes Volumen Schwefelwasserstoffwasser hinzu, eo wiirde auch das nls arscnige 
Säure vorhandene Arsen als Schwolelarsen gefällt werden. Es soll weder im ersten noch 
im zweiten Falle eine Gelbfürbung oder ein gelber Niederschlag entstehen, — 2) 2g g* 
waschene Schwefelblumen sollen #ich in 10 cem Natronlauge beim Erwärmen zu einer 
klaren, gelblichen Flüssigkeit auflösen, Die meisten mineralischen Verunreinigungen, wia 
Gips, Thon u. dgl, werden ungelist zurlickbleiben. — 3) 2x Schwefel dürfen beim 
Glüben im Porcellantiegel höchstens 0,02 g glühbeständigen Rückstand (== 1 Proc.) hinter- 
Inssen, underenfalls wäre die Menge der glühbeständigen Beimengungen zu hoch. — 
4) Die mit Wasser angefeuchteten gewnschenen Schwefelblumen dürfen blaues Lackmus- 
papier nicht röthen (freie Schwefelsiure). 

Aufbewahrung. Der gereinigte Schwefel ist im gut trocknen Zustande in Glns- 
oder Porenllungefässen, welche möglichst dicht geschlossen eind, auch geschützt vor Sonnan- 
und Tageslicht, aufzubewahren. Ein etwas feuchter Schwefel bildet sehr bald wieder 
Spuren Schwefelaänre, und dies wm #0 schneller und stärker nnter der Einwirkung des 
helleu Tiugrsslichtes, 

Anwendung. Gereinigter sublimirter Schwefel gilt ala Stimulans, Diaphoreticum, 
Purgativum, Alterans und Antipsorieum, — Im Magen acheint der Schwefel keine Ver- 
Inderune zu erleiden, in den tiefer liegenden Venlanungswegen zum Theil in alkalische 
Schwefelmetalte und in Schwefelwasserstoff Uberzugehen, Der grünsers Theil geht mit den 
Fascse unyorändert for. Der durch die Laugen und die Haut sich absondernde Schwefel- 
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"arsch riet dien Folind m regt sie au vermehrter Thätigkait an, Im gauson int 
die Wirkung dee Schwofule eine gelind reizeude, Man giebt iu nis welindes Abfährmittel 
zu 0,5—1,5—8,0 g bei himerrhoiduler Stuhlverstopfung, former hei kntarrhalischen Leiden, 
die SchleimbAute der Lauftwege zur Schleimabsonderung ansuregen, endlich als diapho- 
retisches Mittel zu 0,5—1,0g. Aeusserlich gebraucht man ihn gegen Krätze und andere 
Hautleiden, Die technische Anwendung ist eine vielseitige. 

Wein zum tborapeutischen Gobrauche für Menschen Florea Ssulfuris vorordoet sind, 
so sind die grwaschenen Sehwefelblumen abzureben, es sei denn, dass der Arıt aue- 
drücklich das rohe Priparat verordnet hat. — Zu Fr uerwerksmischungen ist stets 
göreinigter Schwefel oder gepulvorter Stangenechwefel (niemals sind die rohen Schwefal- 
blumen) abzugeben. 

Mischungen von Schwalel mit Chlorkalk explodiron, und ist Schwefel behufs Dar- 
stellung pyrotechnischer Präparate mit chlorsaurem Kalinm zu mischen, #0 behorziee man 
die Bd. II, 8.196 angesehenen Vorsichtemassregeln, Weberhaupt meide der Arzt die 
Mischungen von Schwefel mit oxydiranden Substanzen, wie Chlorkalk und Kallumperman- 
ganat, Solehe Mischungen haben sich beim Aufbewuhren theils erloniv, theils antzind- 
lich erwiesen. 

In der Technik findet der Schwefel vielseitige Verwendung, &. B, zum Bleichen, 
wegen Erzeugung von Schwelligsäure beim Verbrennen, zum Schweleln der Weinufisser, 
zum Schwefeln des Hopfens, u den sog. Fexorlöschinitteln, als Matrieenmnterial, zum 
Kitten, auch zum Tödten parasitischer Gebilde anf Gewüchsen, z, B. des Oidium Tuckeri 
anf dem Weinstocke, als Räuchermittel zum Tüdten der Insekten. Als: Gift gegen die 
Keblaus hat er zich nicht bewährt, daroren wird or hier durch dns Kalinımzanthogenat 
ersctst, (Siohe Bd, I, 3. 635.) 


Ill. Sulfur praecipitatum (Austr. Gem. Helv). Sulphur praceipitatum (Brit. 
U-8t.), Soufre pröeipits (Gall). Lae Sulfuris. Gefüllter Schwefel, Präelpitirter 
Schwefel. Magistöre de soufre. 

Darstellung, 185 Th, frisch gebraunter Kalk warden in einem eisernen 
Eessel mit 75 Th. gemeinem Wasser ahgelöscht und in einen Brei verwindelt. Diesam 
letzteren mischt man zunächst 15 Th. gereinieten Schwefel und aladınn 250 Th. 
Wasser zu. Diese Mischung wird nun unter beständigem Umrühren mit einem Holzspntel 
and unter Ersatz des verdumpfenden Wassers eins Stunde lung gekocht, bierauf durch 
einen leinenen Spitzbeutel gegossen, der Rückstund nochmals mit 150 Th. Wasser !/, Stunde 
auter Umrihren gekocht, darauf wiederum durch den Spitzbeutol gegossen und mit heissem 
Wasser nachrowaschen. 

Die gesammelte Kolutur Iksst man in einer gut verstopften Flasche einige Tage 
absetzen, alsdann-fltrirt man und verdünnt das Filtrnt mit so viel Wasser, dass es um- 
galähr 600 Ih. beträgt. Die so erhaltene rotlırelbe Lösung bringt man in ein geriumiges 
Gefiss und setzt ihr unter Umrühren allmählich 88 Th. reiner Salzsliure von 25 Proc, 
welche mit 68 Th. destillirtem Wasser verdinnt ist, oder s0 viel von dieser vonlinunten 
Salzsäure hinzu, ass die über dem Schwefel stehende Flüssigkeit noch hallgelblich {f} 
gefärbt ist und nikulisch rearirt. Man lässt nun den ausgeschiodenen Schwofel abeotzen, 
giesst die überstehende Flüssigkeit ab, wäscht den Schwofel mit destillirttem Wasser durch 
Dekanthiren, bringt ihn schliesslich in einen Ieinonen Spitebentel, wäscht ihn mit destil- 
lirtem Wasser, bla das Ablaufende weder alkalisch rengirt noeh Silbernitratidsung trüht, 
presst ibn ab und troeknet ihn bei einer 30° CO. nicht übersteigenden Temperntur. 

Enthält der gefüllte Schwefel Eisen, s0 sieht es graugrünlich ans. In diesem Falle 
wird zunächst die Mutterlauge abgogassen, der Schwefel wweimal durch Dekanthiren mit 
Wasser gewaschen, hieranf mit einem Gemisch von 3 Th. reiner Sulssiiıre und 19 Th. 
Wasser einige Zeit ausgezogen, Im übrigen wird dann wie vorher verfahren. 

Bei dieser Vorschrift ist Folgendes zu beachten: Zunächst muss die Zerseizung 
der Culeiumpolysulfid-Laugs durch die Sulzehure an einem Orte ausgpefühbrt werden, au 
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welchem dus auftretende Schwetelwasserstoffgas nicht gar.zu Hatig füllt, desgisichen hat 
der Arbeitende Sorge dafitr m tragen, dass or nicht unnöthig viel von dem giftigen Une 
einathme. Nimmt er also die Fällung im Freien vor, #o stelle er sich #0, dase or den 
Wind im Hiicken hat. Ferner muse man die Salrsiure mnter Umrübren in die Polyeuliki- 
lnuge giessen (nicht umgekehrt die Lauge in die Sulzsitture) und zwar verführt man zweck- 
milssir so, dass man die Salzsäure durch ein diinnes Glasrohr {mittels Hebers) zu der. Lanze 
kinzufliessen liset, so dus man nur für das Umrühren zu sorgen hat. — Endlich hat man 
den Rulesänrerusatz so zu leiten, dass die Filissigkeit zu Ende der Fällung antweder nöoch 
alkalisch rengirt oder neutral ist, 

Wlirdse man #0 viel Salzekurs zufügen, das die Flüwigkeit sauer rengirt gegen 
Methrlornnge), so würde anch das in der Lnuge anwesende Calelumthioenlfat zersolat 
werden. Dasselbe würde unter Bildung von Culeiumehlorid in Schwefel und Schwellig- 
sänrennhydrid zerfallen: 

CE, + BE - Gl + Ho + 5 70 + 55 
Cnlelumiblo- Salrafirtre Onielnmehtorbd Schwefll;slures 
ara ankhyirid, 

Das Schweiligsäursanhyırid aber wlrde sich mit dem gleichzeitig auftretenden 
Schwelelwasserstoff zu Schwefel und Wasser umsetzen: 


5 r 2H,3 ir 2n,0 ur 38, 
Schwelligs"ure- Schweiil- 
anhrärd waasermiult, 


Hierdurch würde allerdings die Schwefelauslieute vermehrt; allein der bei diesen 
beilen letzten Kesktionen ausgeschiedens Schwefel ist sähe und kompakt und würde daher 
eine Vernureinigung des gefüllten Schwefels beilonten. Aus diesem Grunde ist die Fillung 
s0 zu leiten, dass nur das Calcinmpentssulfid zerlegt wird. 

In der Praxis verführt man #0, dass man die als weseutlichen Bostandtkeil Calcium- 
polywulfid enthaltende rothbranne Lfisung unter Umrühren so lange mit der wie oben an- 
gegeben verdinnten Salzsäure versetzt, bis die Aber dem auigeschiedenen Schwefel stehonde 
Flüssigkeit noch hellgelb wefäirbt erscheint. Eine abültrirte Probe der Flüssigkeit zeigt 
stark alkalische Renktion und giebt anf Zusatz von SAura noch Schwefelausscheidung. In 
diesem Stadium der Füllung ist noch alles Caleinmthiosulfet unzersetzt. Die Löstug ent- 
hält ausserdem Caleiumsulfbydrat (welches alkalisch rengirt) und etwas unzersetelas Calcium- 
pentasulfid, welches übrigens etwa vorhandenes Arsen in Lösung hält. Die Reaktion 
gegen Leckmuspapier bietet bei der Beurtheilung des Standes der Füllung keinen be- 
sonderen Anhalt, da sowohl Caleinmpentasulid uls Caleinmsnifhyılrat alkalisch reagiren. 
Das Hauptgewicht ist eben auf den Farbenumschlag zu legen, da nur die Lösungen der 
Polysulfide des Caleiune gelb gefärbt sind, während die Lösung des Caleinmaulfhyılratos 
ungefürbt jet. 

Eigenschaften. Der gefüllte Schwefel ist höchst fein vertheilter Schwefel 
ron gelhlichweisser, schwach ine Graue spielender Farbe, olıne Geschmack und fnst ge- 
mehlos. Beim Drücken zwischen den Fingern knirscht er, abweichend von dem subli- 
mirten Schwefel, nicht, Gut ausgetrocknet, verändert ar sich bei sorgfältiger Aufbewahrung 
kkum; erst nach längerer Zeit nimmt er saure Reaktion und schwachen Geruch au. Ent- 
hilt er nber Feuchtigkeit, & treten diese Veränderungen sehr viel frliher ein. — Beim 
Erhitzen schmilzt er zu gewühnlichem Schwefel; bei stärkerem Erhitzen vorilüchtigt er 
sich, nn der Luft verbrennt er zu Schwelligsänrennhydrid unter Hinterlassung höchstens 
einer Spur fonerbeitändigen Rückstandes (Caleinmoxyd). 

In Schweielkohlenstoff ist der gefüllte Schwefel leichter uud vollständiger löslich 
als der sublimirte oder der gereinigte Schwefel. > 

Prüfung. Ist der präcipitirte Schwefel nach vorstehender Vorschrift dargestellt, 
#6 kann ar Arsen nicht enthalten. Man prüft Ihn in der nlimlichen Weise, wie bei Bulfur 
depuratıim angegeben. Ausserdem ist noch anf fülgende Punkte zu nehten: 1) Zieht man 
Ig des prücipitirten Schwefels mit einer Mischung von 2 oem Salzsäure (25 Proc) in 1 eem 
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Wasser unter Erwärmen aus, #0 soll das Filtrat weder durch Baryumehlorid (Schwalel- 
käurs) noch, nach dem Uebersättigen tmit Ammoniak, durch Ammoniumoxalut getrüht 
werden (Knlk). — Die quantitative Ermittelung des Kalkgehultes würde durch Verbrennen 


‚von 1 g des Schwefels zu geschehen haben. — *) Wird 1 g des Schwefels mit 10 com 


Wasser erwärmt, so soll Geruch nach Schwefelwasserstoff nicht auftreten und das Filtrnt 
durf weder durch Sübernitratlösung getrüht (Chlor) werden, noch mit Bieincetatilsung 
eine dunkle Fürbung geben (lösliche Sulfide,. 

Aufbewahrung. Es ist wichtig, dass der gefällte Schwefel gut getrocknet in 
troeknen, dicht zu verschliessenden Gefässen aufbewahrt wird. In Gefissen mit our Ion 
nufliegendem Deckel zieht er allmählich Feuchtigkeit an und wird danu schliesslich sanar. 

Anwendung, Die Wirkung des gefüllten Schwefels ist die gleiche wie diejenige 
des gereinigten Schwelels, Man elaubt aber, dass die Wirkung des gefllten Schwefals 
wegen seiner feinsren Vertbeilung eine snergischere ist, als diejenige des gereinigten 
Sch werfcla, 

Um zu entscheiden ob der in einer Mischung enthaltene Schwefel als präcipitirter 
oder sublimirter oder gepulverter Stangenschwefel enthalten ist, genligt die mikrospischn 
Betrachtung bei 150-250 facher Vergrösserung. Der präcipitirte Schwefel stellt meint 
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einzelne, seltener zu mehreren zusammenliegende Sphaeroide dar. Hoi dem sublimirten 
Schwefel sind zwar auch einzelne Sphacrolde vorhanden, aber zum grossen Theil eind sie 
zu ansgedshnteren Schollen zusammengebacken. Bei dem gepnlvertan Stuugenschwafel 
stellen die Partikel unrogelmissig begrenzte Krystalltrümmer dar mit scharfen Kanten, 

Eigenschaften dee Schwefele im allecmeinen. Der Schwefel tritt in drei allo- 
tropen Modifikationen anf: 

1) Als rhombischer oder oktaädrischer Schwefel, gewöhnlicher Schwefel, 
a-Schwefel; dieses ist die gewöhnliche und beständige Modilikation. Sie krystallisirt 
nus einer Lösung des Schwefels in Schwefalkohlenstoff, — 2) Prismatischer oder mono- 
klinischer Schwefel, #-Schwefel, Dieser entsteht beim langsamen Erkalten von ge- 
schmolsenem gewöhnlichen Schwefel, Man schmilzt z. B. in einem Tiegel gewöhnlichen 
Schwefel und wartet ab, bis sich an der Überlläche eine festo Decke gebildet hat: Bohald 
dies dor Fall ist, »0 sticht man die Deoke durch und giesst den noch Hüssigen Schwefel 
ab. Beim Zerschlagen des Tiegels zeigt es sich, dass die bereits erstarrten Antheile des 
Schwefels ana prismatischen Krystallen bestehen. Das spee, Gewicht derselben ist 1,96 bis 
1,98. Sie lösen sich in Schwefelkohlanstoff, aus dieser Lösung krystallieirt wieder okta- 
&lrischer Schwefel Beim Liegen an der Luft zorfullen die prisimntischen Krystalle binnen 
wenigen Tagen in kleine Okta&der, — $) Amorpher oder plastischer Scohwofel, ent- 
steht, wenn man Schwefel auf 2508 O, erhitet und alsiann in dünnen Strahle in kaltes 
Wasser giesst. Bräunliche, dnrolsichtige knetbure Massen, in Schwefelkohlaustoff unläslich- 
An der Lnft zerfallen sie allmiihlich in oktatdriechen Schwefel, 

Da nur der oktatdrische Schwetel beständig ist, so beziehen sich die Angaben auf 
diesen, wenn von Schwefel schlechthin die Roda ist, 
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Der Schwefel ist hart, weschmucklos und von hellgelbar Farbe, welche bei Zunahns 
der Temperatur intensirer, bei Abnahme der Tenperatur biäissor Ist; bei — 50° 0; soll er 
Innch Scuösne) fast farblos sein, Bei gewöhnlicher Temperntur ist er ohne Geruch, 
Der Stangenschwefel bat nur einen schwachen eigenthiimlichen Geruch, wenn er gerieben 
wird. Beim Beiben wird er negativ olektrisch. Stangenschwefel lässt beim Erwärmen 
oder in der warmen Hand ein knisterndes Geräusch hören nnd zerfällt dabei zuweilen in 
Stücke. Das spec. Gew. des krystallisirten Schwefels ist 4,05--2,07, Er schmilst bei 
1480, zu einer dünnen gelblichen Flüsigkeit. Weiter erhitzt wird er hraungelb und 
diekfüssiger, sodann plötzlich rothgelb und über 250% 0. an dick, duss er kaum flat, 
Fährt man fort die Temperatur zu steigern, so wird er wieder füssig, behält aber din 
füthe Farbe bei. Bei 445° 0, goräth er ins Sieden und verwandelt sich in dunkel orunge- 
gelbe Dämpfe, welche sich, mit kalter Luft vermischt, zu Schwefelblumen verdichten. 
Wann man stark erhitzten geschmolzenen Schwefel in kaltes Wasser gierst, bleibt er 
tapelang knetbar weich, braun und durchsichtig (smorpher Schwefel). Bei langsamer 
Abkühlung krystallisirt der geschmolsene Schwefel in braungelben, schiefen rhombischen Säulen 
(prismatischer Schwefel). Aus seiner Auflösung in Schwefulkohlenstof krystaliisirt 
er in hellgelben Rhombenoktndern. Die Entzündungstemperatur des Schwefels liegt bei 
266° C. Der Schwefel ist bei gewöhnlicher Temperatur unlöslich in Wasser, wenig Ilich 
in Glycerin (1:2000), in Alkohol (1:1000), in Aether (1:500), weni löslich ferner in 
Benzol, Terpentinöl und anderen Aüchtigen Oolen, am besten löslich ist er in Schwefel 
kuhlenstoff (1:3). 

Erkennung und Bestimmung. 1) Mau orkennt den Schwefel an aeinem 
aussoren Ansehen, namentlich, wenn man die schwefelhaltige Substans mit Schwefelkolilen- 
stoif aussieht und diesen rerdunsten lässt. Die Schwefelkrystalle sind danu olme FERWMGE 
keit mit unbowaffnetem oder bawaffnotem Ange zu erkennen. — Ferner verbrennt Schwefel, 
wetin man ihn an der Luft erbitet, zu Sehweiligsäure us, welches leicht an seinam 
stechenden Geruche zu erkennen ist Leitet man damelbe in Wasser und fügt Brom- 
wasser bis zur Gelbfürbung hinzu, wo ist die schweihige Süure in Schwefelsäure übergefährt, 
und. letetere kann nan in bekannter Weise durch Baryumchlorid nachgewiesen werden. — 
Durch Bildung von Schwelligsäuregas beim Erhitzen an der Luft (Bösten) kann der 
Schwefal auch in den meisten Mineralien nschgewiesen werden. — Alle Schwefelrer- 
bindungen, gleichgiltig, ob sie organischer oder anorgnnischer Natur sind, geben mit 
Natriumkarbonat vor dem Löthrohr auf Kohle geschmolsen Hepar, d.h. feuchtet ınan die 
Schmelze an und bringt sie muf eine blanke, entfottete Silbermünze, so erzeugt sie auf 
dieser einen braunen Flock von Schwefelailber. | 

Die Bestimmung des Schwefols erfolgt bisweilen in der einfachen Weines, das 
man die schwefellmltige Substanz mit reinem |!) Schwefelkohlenstofl’ uuszielt und den 
nach dem Verdunsten des Schwofelkohlemtoffs hinterbleibonden Rückstand wigt. Dien 
würde sur Voraussetzung haben, dass der Schwefel durchweg in einer in Solwefelkohlen- 
stoff lösliehen Modifikation zugegen ist Diese Voraussetzung würde aber z. B. für alla 
mit Sulfur depuratum oder Sulfur sublimatum hergestellten Mischungen nicht zutreffen, 
Yiel häufi sstimmt ınan den Schwefel ala Schwofelsäure. Zu diesuom Zwecke mischt 
man 0,2—0,5—1,0 g der schwefelhaltigen Substanz. mit der 8 fachen Menge wasserfreien 
Natriumkarbonats und der 4 fachen Menge Knlisalpeter, diess Mischung wird im Platin- 

rol vorsichtig bis zum Schmelzen erhitzt und einige Zeit im Schmelzen erhalten, Man 
zieht die erkaltete Schmelze mit heissem Wasser aus, säuert mio mit Salssinre an unıl 
dampft die Lösung zur Zerstörung der Nitrate wiederholt mit Salaskure ein, Dann last 
man den Rückstand unter Zusatz von etwas Salesäure in heissem Wasser, filtrirt und fällt 
in der heissen Flüssigkeit den Bohwefel als Baryumsulfat (s. Ba. I 5, 126), Gofundenes 
Ba80, > 0,1874 — 3 | 


Desinfektionskerzen, Scorr'sche, welche man in den Gruben der Abtritte ub- 
brennt, bestehen aus 20 Proo. Schwefel, etwas Gips, wenig (10 Proc.) Salpetor, Kohle und 
Mehlkleister. Ziemlich zwocklos. | | > 

Einschlag für Weinhändler. Zum Schwefeln der Woeinfässer. 9» cm breika 










Irockene 8 n werden durch geschmolsenen Schwefel Heso son, dann mit einem 
Stärkeklei sim bestriohen, welcher mit dem Pulver von 1 Th. Rosenblumanblättern, 


2 Th. Lavendelblumen und 8 Th. Korinndersamen gemischt ist, Dann werden die Streifen 
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göhrockuet, Letztere drei Substanzen werden auch wohl durch die Spocies zur Tinctura 
romatlica, welche in ein mittelfeines Pulver rerwandelt sind, ermatat. 

Die Schwefelung geschieht in der Weise, dass ein Stück Einschlag an Eisendraht 
bafostigt ungerändet in das leere Fass eingeführt und dieses geschlossen wird, Diese 
Operation geschieht einige Male, ahn das Pass mit weissem Wein gefüllt wird, Für Roih- 
weine benstzt man einen Shirtin lappen mit Tinstura aromntien und "ündet ihn im Fasse 
an, ohne dieses zu schliessen, oder man a eine Muskntnuss an ein Drahtstäck und 
brennt dieses im Fasse ab, Zur Schwefele Weines im Fasse führt man ein Stück 
Einschlag brennend in das Spundloch wi isst währenddem Wein ats dam Hahne 
nbiliessen. 

Feuerlöschmasse, Brcuer’sche, ‚Kalisalpeter 56 Th, Schwefel 36 Th., ruther 
Bolus 8 Th, Die Masse soll durch Entwickelung schweiliger Shure fouerlöschend wirken. 
Sie ua sich hierzu aber durchaus nicht und ist eher als gefährlich zu bezeichnen, 
B, Fısöuxn, 

Feuerlöschpatronen. Mit einem Gemisch ats 36 Schwefel, 60 Kalisalpeter, 4 Kohle 


und 4 Kreide werden Pa ir? Anis pet und diese mit Zändschwamm versehen. Zwnok- 
los und gefährlich wie die Voten’sche Feusriöschmanse, 
| Feuerwerksätze, Zlindmassen eto, Salpetsrschwefel ist ein Gemisch mus 
75 Th. Kalisentpeter und 25 Th, Schwefel. — Grauer Sate besteht aus 98,5 Proc, Sul- 
eterschwefel und 6,5 Proc. Mahl. — Ohlorkalischwefel aus 80 Proc. Kaliumohlorat uryd 
30 Proc. Schwefelpulver (Vorsicht!, — Park ussionapulvror nus Schwefel, Kohle und 
Ealiumchlorat (Vorsicht !). 

Japanische Blitzähren. Japanisches Papier zu einer stricknndaldicken Arlıre zu» 
kunmengewickelt und wie eine Aelıre drebt, Sie hüllt cm, 005 einer Pulvermischtmg 
nun 4 Holzkohle, 6 Schwefel und 18 alisalpeter ein An dam ebvwas diekeren Ende 
angezündet brennt sie anfnngs mit kaum lsuchtender Flamme, dann sammelt sich eiti roih- 
klähendes Kügelchen, welches spälar glühende Funken atasprüht. 

Philothiom. Eins in der Bierhofa enthaltene Substanz, welche Schwefel in Schwefal- 
weserstoff umwandeln soll, 

Thiosaronale sind identisch mit Thiosnpolen (n. 8, 834), 

Kitte, Schwefel ist oin Bistundtheil verschiedener Kitte, welche in der Tochuik 
und in den Gewerben zum Theil recht wichtig sind. 
| Fox-Cement von Havsen & Co, in Zürich, Zum Kitten von Stein, KBinkitten von 
Metall in Stein ate, 80 Th, Schwefelpulver und 20 Th. gepulverte Eisenschlncke werden 
bei 130— 150° O, zusammengeschmolsen, Auch beim G rauch soll man den Csment 
nicht erheblich fiber die angegebene Temperstur erhitzen, Ist die Schmelze durch 
neberkiiinen zu dick geworden, »0 ınums sie bis zum Dünnfündigwerden gerührt werden. 
(B: Frecmeu.) 


Kiit, Cuönexst’s, für Elson und Marmor, besteht aus einem Gvmisch von HUFI= 
geführ gleichen Theilen Schwefelblumen und Graphit, Er dient im gsschmolkenen Zustanıa 
zum Kitten von Eisen in Stein, farbigem Murmor., farbigem Gestein, auch uls Mutricenmmiusse, 

Kitt für Eisen. Eisenkitt, Man vermischt 98 Th, Eisenfsila mit 1 Th. Schwefal- 
blumen und 1 Th. Salmink und macht die Masse mit Wasser zu einem plastischen Brei an. 
Der Kit muss gleich verbraucht werden. 

kitt für irdene Gefisse, Man tntscht 4 Th. Thonpulver, 4 Th, Eisenfeile, 1 Th. 
Sulmink, %/, Th. Schwefeiblumen und mscht die Mischung entweder mit Anımorninktlässig- 
keit oder mit Ammoniumkarbonatlösung an. 

Kitt für Zink. In kaltem Wasar aufgequollener Leim wird mit Balkhydrn 
und Schwefsiblumen zu einer weichen Masse gemischt, Er kann nur frisch gemischt in 
Anwendung kommen. 

Kitt für verschiedene Zwecke REN) besteht aus gleichen Theilen Kols- 
phon, Schwefel und Infusorienerde. Br wird geschmolsen angewendet. 

Ritt für Porcellan besteht aus 6 Schwefel, 4 Fiohtenhars, 1 Schellack, 2 Mastix. 
2 Elemi und & feinem Einspulver oder Ziegelmehl. 

Kitt für stelnerne Wasserbehlilter besteht ans 1 Schwefel, 2 Kolophon, om 5 
Steinpulver oder Ziegelmehl 

Kitt für Statuen, Vason eie. aus 8 Schwefelblumen, 35 Wache, 35 Kolophon, 

erechiag, 4 feinem Sand, durch Schmelsung vereinigt, 

kilt für Telegraphen-Isolirkapseln aus Schwefel und Coloothar Vitrioli, 

Zeiodellit dient als Kitts für Steine, a Cement, zitim Üchersug von 
Stein, Metall und Hols. Er besteht mus 19 ' Schwefel und 42 Th. fein genulworten 
Glas oder Steinzeug, durch Schmelzung vereinigt, 
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| Mairizenmasse. Masse zum Abformen der Medaillen ete, 100,0 gepulrerter 
Stangenschweiel werden geschmolzen und mit einem erwärmten Gemisch aus 90,0 Infurorien- 
arde und 10,0 Graphit gemischt. —, A 
Rüucherpatronen zur Vertilgung von Feldmäusen sind oylindrische Phtronen, ge- 
füllt mit einem Pulvergemisch aus 30 Th. Schwefel, 20 Th, Balpoter, 10 Th. Kolaphon 
und 16 Th. Sägespan, oder eylindrische Mussen mit Kleister geformt, 
Sätze für fürbige Feuer (Kriegsfouerwerksätze), Weiss: 20 Sclwelel, 60 
Ealisalpeter, 5 Schwefelantimon, 15 Mehl. — Blau; 54,5 Kaliumehlorat, 18 Kohle, #74 
Kupferoxyd-Ammeonsulfst — Grün: 39,7 Kolinmehlorat, 8,8 Schwefel, 5,2 Kohle, 52,8 Baryt- 
nitrat. — Roth: 29,7 Kaliumehlorat, 17,2 Schwefel, 1,7 Kohle, 45,7 Strontiannitrat, 5,7 
Schwefelantimon. — Gelb: 23,6 Schwefel, 3,8 Kohle, 9,8 Natronsnipeter, 62,8 Kali- 
per. — Weisse Flamme mit blauem HKaude {nach Unner): Kalisalpoter, 5 
Schwefel, 4 Schwefeleadmium, 1 Kohle, — Pikrate für Gelb: 50 Ammonpikrinat, 50 
erropikrinat; Grün: 48 Ammonpikrirnnt, 52 Barytnitrat; für Roth; 54 Ammon- 
pikrinut, 46 Ströntiannitrak. 
Hnmster-Patronen. 1) Natrüi nitriei 80,0, Sulfuris 15,0, Carbonü Ligni 5,0 zu 
einer Patrone, Man benutze eine larıpe, langsam brennende Zündschnur. 2) Kali nitriei 
15,0, Sulfuris 25,0, Naphthalini 20,0 zu einer Pairone. 





Eczemin, Ist eins mit einem rothen Pflanzenfarbstof gefärbte Schwefelsnlbe. (Ste) 
Geireldehrand. Pulver peren Brand im Getreide, zur Verhinderung der Ver- 
hörrungen durch Schnecken, Erdilöhe and Würmer, zur Beförderung des Keimens und 
Wuchsens des Getreides, Dowx's farmor's friond, besteht aus 87,5 Th. Eisenvitriol, 18,5 Th. 
Pepe sa] 13,8 Th. areoniger Shure, 0,2 Th. Sand. 1 Packet im Gewicht von 494,5 g 
1,50 Ak. (Hiummicır, Analyt.' i 
. Krätzpomade, Wırtans, (Englisches Arcanum.) Das Unguantum sulfuratum alka- 
Iinum mit etwas Zinnober gefärbt und mit Bergamottäl aromatisirt. a 
Krätrseife, Losor's, besticht aus einem Gemisch von 50,0 Seife, gelöst in 100,0 
Wasser, und 50,0 Schwefelblumen, aromatisirt mit etwas Bergamottäl, | 
' Pasta oousmetlen des ER tan Rornee in Berlin, gegen Gesichtsfinnen, Ist «ins 
Schwefel, Schweineschmalz und Storaz enthaltende Salbe. (Sese.) 
Patent-Birkendl-Balsam von Arwm Nımske (Dresden), blassrosafurbige Flüssig- 
keit, welche Bleiessir und präeipitirten Schwefe) enthält, aromatisirt mit wenig Patschuli, 
Bergamottöl, Larendelöl. | 
Rose’s Schwefelpräparat, von L H. Rose in Hatmburg-Ühlenborst. Ein 4 cm 
breiter und oa. 22 om lunger, grauer Pappstreifen, der mit etwa 90 g Schwelsl über- 
zogen ist, 
 Roserret's Haar-Regenorator von Co. Zumenmaxs in Konstans-Ermmislofen. Ist 
eine Wismutsubnitrat und Schwefel in Suspension enthaltende wässerige Glycerinlösung. 
Schönheits-Fastn der Venus von Dr. Hronsox in Wien. Eine weisse weiche Sulbe, 
bestehend aus 36 Th. weissem Wachs, 8 Th. Stearin, 100 Th, Bieinusol, 36 Th. Glycerin, 
3 Th. präcipitirtem Schwefel, 10 Th, Feuchtigkeit, 6 Th. wohlriechenden Delen, namentlich 
Citronan- und Bergamottöl (Haomm.) | 
Schwefelpuder ron Schütz gegen Acne. Hp. Sulluris depurati, Caleii sulfurati, 
Unlei phosphoriei äh 
oınmersprossen, Bulbe gegon, von M. Kıenı in Wien. Ein weisses Porcellan- 
köpfehen mit Blechdeckel enthält en. 30,0 einer bräunlich-gelben weichen Salbe, welche 
sich folgeuder Vorschrift anschliesst: 18,0 Parafin und 5,0 Mandelol werden geschmolzen, 
und der grachmolzenen Alusse ers SCH 1,8 Schwefelmilch, 4,0 Glycerin, 1,0 Tennio, 
20 Koloquintbentiaktur, 10 Tropfen Rosmarindl, 5 Haar Tiymiandl, Taglich vor dem 
Schlafengchen das Gesicht einreiben, des Morgens mit. #ife abwmschen. {2 Ak) (Haonm, 


Analyt.) 

| Auasteiker reren chronische Hautausschläge, Flechten, Skrofeln. Gleiche "Theile 

Ziegelmehl und Sehwelel. (A. Museen, Analyt) | | 
Sriess’sches Pulver gegen Hautkrankheiten. Ein Gemisch aus Eisenoxyd, Schwefel 

und Enochenerde (H. J. Venkmams, ie | A 
Unirersal-Balsam von Gnmpeuans in Bi en nllo ın on Leiden. 

Eins Auflösung von Schwefelbalsam in Leinöl (12 g —,6 Mk) (Haomn, malt) 
Unirersal-Balsam von Norascnecx in Muins, in allen Krankheiten heilsam. Oleumm 

Terebintlinae sulfuratum. (8 R 1.7 Mk.) (Wirrerum, Anal 
Vich-, Nähr- und Hellpu 





irer, Kornfuburger, ER okliakee Kwıena. 85 Th. 
zorfallenen rare 10 ee ee 5 Th. Enelnn. Grobes. Pulvergemisch, 
375 g 1 Mk.) [A Serum und Hacum, Analyt. N 
Dane Bilutrolnigungapulrer, Rp. Tartari depurati 20,0, Sulfuris depurati 
30,0, Saochari albi 50,0, Mngmerii carboniei 2,0, Rhisomatis Rhei 2,0, Olei Citri 0,3. 
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Asiher aulfuraies Houmunr, 
kp. Sulfurks preseipliall 1,0 
Acthrrla 10,0, 
Umgesclifiielt einen Theulnflel in eiwna Wasser 
zu geben, mit otwan Beitorwasser zu vermischen 
um mul eltuial aunzoirinkon. 

Ayıa coswellta Koummerfalil 
(Ergäneb, Hamb; VW) 
kKunskarein'sches Wasch wanser 

Ip 14 Cnmpltrae tritne 1,0 


# Gummi orablel 30 
4. Sulfuria prnscipitall 19,0 
4. Aqume Fomms 10,0 
5, Aqıma Caltariae 45,0, 


Mai reibik 1 mit d, D und dan und fig 5 hinzn 
Confeetio Sulfurla (Brit). 


Hp Bulfuris depurmt 100,08 
Tartari depunti 385.0, 
ragscantlas pilr, 1,0, 
Eirupl Bacchari 2 Bibacım 
Tisetoree Aurantil 125 „ 
Glyoerlul 175. 
Fleriuarlum antirheumatlcam Hospitll 


Uhrlserauf. 
Uhelssa pensioner's eleeinary, 


Np. Bulfurla depurmil 12,0 
Rhizomatis Tehel a0 
Kesinae Gimjach 


"Beine Myriatlcne An 1,0 
Tartarl depumil 0,8 
Succharl nlbi 40,0 
Aellis erudi Eu, 
aglieb Bm! einen Theeitflel roll 
kmulsio Sulforis (Afınch. Apı=Wh 
Hp Bullurls praceipitai 


Ayuso destillatne 
Epiritun (0 WoL-Prog.) Ai 10,0 
Glyeerini 5.0, 


Gelailea Sulfarla Usa. 


ftp. Gelatinne allwe 0 
Arne demtillatne 68,0 
“alyenrial 20.0 


Bulfurls praceipltan 10,0, 
Lleilmestiem antipsorloum Hoonsmoson, 


ip, Bullurls depumil 100,0 
Glyserinl PR) 
Tragieanilıae 1,0 
Yiteila ororam denrem 
Kalii carbanlel Li,o 
(Hei Laramnidılas 
Olei Citrl un 
(ei Menihas jljperitum 
Oel Carfophyliorum 
Obel Cnsalas Clonamonl aa 1,0 


Fiat Ilnktmentem, Zum Kinrriben. 


Linisontum ebametlcum Hiznıa. 
kp Sulfariae perascigktuti 
Glycerin! 
Spiriton dihntl 
Kalli carbankel 
Astboris Mi 100, 
Umgeschlittelt daron sbendn mittels Pinsols aul- 
utragen und des Morgens abeuwanchen (gegen 
Allissser, bei Hautausschlägen Im Geufelht), 
Liquor antipsoriens Hrıma, 
Henna Threrselfonldsung 
Henna’ Erftiotinkiur, 
Ep, Florum Sulfurla 
Ce Fuancl 1,0 


Sulfur. 


Bapania wieldie 
Hpdritum dla Ma Boom 
Umgechitieli zum Einreiben, Ausreichend fir 

0-4 Personen, Nach einem warmen Vollbade 
und dem Alnwaschen den Körpers mit grüner 
Stifo werden ınli oblger Fileigkeit die betreiten- 
den Hauistellen eingerieben. Nach zwei Tan 
"inl dieselbe Procelur wiederkoit, nnch welteren 
ewei Tagen elu Helnlgungssibad gonommen. 


Pasta Sulferls cum Aclda asstich Unna, 


Ip, Lanolioi u,0 
Acıdi aoetlel din 0 Proc) 70 
Adipis bemzoaıl 4,0 


tegen Miesichtaffonen und -Pickrl »te. 


PFonmado antlpsorigus Aermenıch, 
Iip,. Sulfaris depurmti 10,0 
Kalli enrbonle] 
Aqua a 5,0 
‘Hol Ausygdalarım 5,0 
Adipis auilli 36,0, 
Fommmade au sonfre pröcipitä [Tinli,). 
- Fp. Sulfuris prwecipitntl 10,0 
Obel Amypilalarım 10,0 
Adipis benroati Ro,d, 


"ulrls aörophoras aulfüratın, 
N Pulreris atrophod 20,0 
Bulluris depurati 10m 


Falris apsrions Covraunr. 
Ip. Bulfurla depursil 
Magnenisn enias 
Succharl Lactis a4 10,N, 
Tiglieh 2—8 Thoeliiiel mit Wasser au tiehinen 
(bei Personen, welche an Verstopfung leiden). 


"ulrla basmorrhöldalle 
(Hamh, VW, 
ip, Elnssmerkari Oltri 10,0 
Bulfuris depurati 30,0 
Sacchori albl 50,5 
Tartari depumil 40.0. 
Falrla Sulferis compoalins 
{Beroliuenaisl 

it. Sulfuris pemweipitail 85,0 
Tartari dopuratl 49,0 
Mngnesii varbonlei 10,0 
On Foanleuli 1,0, 


Krinsdium contra seablem Lansim 
Laszana Krätemitiel, 
Ep Calcarioo untne 00,0 
Sulfuris proseipliati 35,0 
Agıtza SEN. 
In rerkorkien Maschen aufsubewahren, 


Snpo sulfurates (Hungar.). 
Sapanla domestiel pulr. 0 

2, Epirlius (B6 Proc) 

d Giyoerinl aa 2,0 

4 Bulfurke prasaipliai 15,0 

=, Ole] Aursmtli eorticin 

; Hei Cierl ah di, 

Man biek 1 in 8 und 3 unier Erwilrmen auf, fährt 
4—5 dlazıı und glessi in Paplerkanenin mus. 


Tablolies de soufre (ÖnlLı 


ip 1 


=) 


Ep Bulfarls depmmtl 1m, 
Bacchari nlbi NK 
Trapneantlanr pub, 10,6 


Aqune Alorım Aut 90,0, 
Fin patilli A rg 








Sultur. 


Tiarkara Balforis. 
Bpiritun aulluratun 
fp. Bulfurls praweiplil #0 
Epirltus Vin abenlud MO, 


Man isst 1 Btunde bei 60° C, sieben, Aantı erkolten 


um Biltrirt 


Trochlacens Bulfurla (Galli. 
Bulphur Lorengr 


lj. Bukluris procclpliati 104,0 2 
“Tariari depurmtl FR gr 
Sscchari allıl 0%, 
Gummi armbeel BiA, 
Tinetimme Auramdi EU, 5 ca 


Mucitagluls Gummi arahlei 295 „ 
Zu 500 Pastillen, 


Unguenium contra Tarım Pin. 
Preosörts Balbe gogen Farun 


Ap, Zulfuris depurnel 15,0 
Katrii carbonlel erpatallL 40 
Piein ligquhlar 
Tinceinsae Jedi a 5,0 , 
Arkijris amillä 100.0, 


Urguenium contra scablem (Ergfinalis, 
Krätisaaibe (Erpäneb) 
dig, Bulferis dopimii 20,0 
Ahleomatis Verntri 6,0 


Kalii nliriei 10 
Faponde kallnl 20,0 
Aslipis suilli co,D, 


Unguentum contra scablem Iruna (Hamb. Vıh 
Hrnns'scho Kräterssibeo (Hamb, VW), 
Bp. Sulfarls subHmatl 
cHei Fagl emprreimmatlel a0 14,0 
Orian lsorignu in, 
Fapomla kalini 
Adipls air 
Ungisutem conlra sehorrhoram,. 
Hp. Lansliul ao, 
Olel Amypialanım 20,0 
Sulfurls proselpiiati 5,0 
Ole; Eon ibm, 1,0, 
Fuin Einreilen ergen Kopdschuppei. 
Unenestum rubram anlfurntum (Farm. Hersl), 
Np. Hydrargyri aclfuratl rubri 0,5 


An a 


Bulfurla mublinmd 11,5 
Oel Borgamoline Au) 
VascHni Auri Sl, 


Ungnentum sulfuralım. 
L Unguentum sulfuratum (Air), 


Up Baponla kallıl renala 
Adipla aullli Ba Bo 
Fiorum Eulfurls Nach 
Uretae Inerigatas Sid 


Hei Fagi eisprreumatiel DD, 
II. VUsguentium Bulphuris (Hr). 
ip, Bulfurla depurii 10,0 
Aripie bemznati Bi 
IL Pommuade soufrde (Geil, 
Ep. Sullıria depumti 10,0 
Otel Ampplnlasum 10,0 
Alpin benzontl 80,0, 
Ir. Unguentom aulfuratum (simpiea) 
(Ergänıb, Hamb, Wh 
Rp. Bulfurla depumt 10,0 
Artipis wullll 20,0, 
v. Unguenium aulfuratum (Helr) 
Ep. Floram Bulfürs. 3 
Adipin sell Th 


VL Unguentum 5ulphoria (TU-BL), 
fig. -Busbfierie depummi MO 
Adigie brngomti 7,0, 
Ungnsutum anlforasisn ammonlalom, 
Ungruentam anlipnoricnm HoreLann, 


Prrsune, 
ity. Bullurla depierati art 
Ammank hydrochlöriel 5,0 
Adigiis aulill st, 


Unguantum anlforalam eompoalium. 
L Ergäusb, Hamh. V. 
Ep. Sulfuris depumti 
#inel aulftriei erpalall,. aa 1,0 
Adllpde will uns 
il. Helr, 

Rp. incl wulfürieh ergaall. 
Florum Sulfurie Aa 10,0 
Bapaında kalinf 16,0 
Arlipis aulili Ad, 

Unsuantum aulferatum cum Eine», 

ip. Sulfurie pieeclpitali 6 


#iucl oxydati a, 
Terrus elliconn 40 
Adipls Latmno 


Adlipla benzoati da Tan, 


Ungsentum Solfarla alkalluam (Nat form.) 
ip, Kulfurie depuemi 10,0 
Kali urbonid 10,0 
Asia 5,4 
Adlpla benzoali AO, 
Ungusitum Bulfarls enmpeslium (Näl forms 
Rp, Ciiell varbenlel praeeipiioti 10,0 
Salflurla sublimmt 


Cini endini ih 1, 
Fapiotls kenlimi 
Ardtgla na tun 


Ungsenlam Sulfurls cum Vasellno 
(Mönch. Ap-V.). 
Ep, EBulfuria depurmti 75,0 
Bapatnıla Iealial 
Vaeclini flari aA 160,0. 
Ungnontom Wilkimsonll (Form. Berol,), 
Unguentum conira scahbiem (Form, Rerulı 


Ip Uriao lnarigaine 2,0 
Bulturla nublimmil 
(Hei Mlusel “aA 75 
Adizia nullli aa 15,6, 


Taguentum Wilkinsonii (Ergineh) 
Ip. Bulfurks depuranl 
Mel Kusel 


“20 
Baponla dommmetiel pulrer: 

ee auıkilä nm 60 
Cretar lanehgubns 20, 


(st, Linimentum antiberpaticum. 
Kp Kalil nltriel subtlle pulrornil 20,5 


Floram Bulluria a 
Peirolei American 18,0 
Clei Kaya 130,0. 
Umgeschfittelt um Einrelben (bei Flechtem, Bdhls, 
Vıt. Palrls Equorum rlrldin. 
Girüimen Hosspulrer. Drunnnpulren 
Ep, Bulfırla ublimasl 
Fruwtus Foenleuil 
Baikleia Carlinne 
Kulhll mulforntl nlgri 3 Ma 00,6 
Hadiite Ami | 
Herbse Hyoscernml ai 100,0 
Frustis Junlpeeri 0,0 


Flat pulris groasluseutun. 
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1904 Enppositoria, 


Tei. Fulris prophrlastien, 
Blutseuchenprophrlastienm, Tat, Aändenalbe, 
Fe an ?> Florum Suifara um, 
Bulfurla subhimnd 300,0, UM yalr, 20 
Mi 5—E kg Kiole geinischt als Leikpulrer In die el Lin son.“ 


Krippen zu streuen (für 15 Kinder oder 0 bla 
109 Schafe auf einen Tag muenchen), 


—  e 


Suppositoria. 


Suppositorien. Suppositoires. Suppositories, Unter dieser Bexeichnung ver- 
steht man feste Arzueilormen, welche zur Einführung in nattrliche Körperöffnungen he- 
stimmt sinl, wo sie zerflicsenn und tieils lokale, theils allgemeine Wirkungen entfalten. 
Je nach deren Verwendung ist die Form und Grksse der Suppositorien eine schr ver- 
schiedene; man unterscheidet: 

1) a analis, Suppositorin ad intestinum restum, Stuhl- 
säpfohen. 2—5 om (Ph. G.2—$ em) lange, an einem Ends 0,8—1,5 am (Ph. G. 1—1,5 cm) 
dicke, I—4 g wiegende, konische, Kr og io, Be allesmlgn oder orale Zäpfchen, 
welche vorzugsweise zur Einfährung in den Mnstdarm dienen und won allen Suppositorion- 
artan weitaus am häufigsten Verwendung finden, 

2 DURDEEROFER vaginalis, Globuli vaginnlen, Vaginalkugeln, Muttar- 
züpfchen, Scheidensäpfchen. 206,0 wiegende, spitzkugel-, ei- oder kugelförmigr, 
zur Kinführung in die Scheide und erentuoll in den Üerrienlkannl bestimmte Zäpfchen. 

r) Suppositorin urethralia, Baeilli, Cereoli, Urethralstäbehen, Bou- 
gios >— 30 cm lauge, 3—7 mm dicke, Sen rorm zugespiizte oder ahgerundete 
Stäbchen, welche in die Harnröhre eingeführt werden. 

- Als Grundmasse zur Herstellung der Suppositorion verwendet man Substanzen, welche 
bei Körpertemperatur erweichen oder schmelzen, unter denen in erster Linie Kakno- 
hutter in Betrncht kommt; Verwendung finden ferner: Kukaobntter mit Wachs, 
Kakanohbutter mit Lanolin, Talg, Talg mit Wachs, Vaselin mit Wachs, 
Gelatinelösung mit Glycerin, Agar-Arar mit Glycerin, Seife mit Glycerin 
und endlich reine Seife. 

Diese Stoffe werden entweder als solche olne weitere Zusätze odar in Verbindung 
init mediknmentisen Substanzen verwendet, je nachdem sie dazu bestimmt sind, Stuhl- 
entlverung (relektorisch durch mechanischen Reiz) anzuregen und physikalisch (Vermin- 
derang der Reibung) zu bogiinstigen, oder nm Medikaments örtlich einwirken odar zur 
Resorption gelungen zu Inssen. 

Handelt es sich darum, den Suppositorien Arzneistoffe beisumischen, 50 muss dananh 
getrachtet werden, dieselben in möglichst fein vertheiltem Zustande, homsren mit der 
Grundmasse zu vermengen, eine Veränderung oder Verlliehtigung der wirksauen Bestand- 
theile sorgfältig zu vermeiden und eine vollkommen gleichmässige Dosirung derselben 
herbeizuflibren. Zur Erreichung dieser Anforderungen kommen verschiedene Methoden zur 
Auwendung, die im Folgenden besprochen werden sollen, 

Grundsitelich unterscheidet man drei Methoden, deren jede wieder verschiodene 
Modifikationen aufweist: L Die Schmelzmethode, IL die Füllmethode, IIL die 
Mothode auf kaltem Wege, 

I. Die Schmelzmothode ist eines der ältesten und vor dem Erscheinen dar 
Kvmmen’'schen Presse dan iz. BR. in Deutschland) gebräuchlichste Varfahren. 

Das Medikament wird — wenn fest, entweder in Pulvrerform oder in einer gerig- 
neten Flüssigkeit gelöst oder damit angerülrt — mit der geschmolzenen Masse innig ge 
mischt und diess Mischung während des Erkalten unter fortwährendem Umrühren in 
passende Formen gegossen, 

Als Formen für Stuhlsüpfehen verwendet man selbst aneufortisends Däton 
aus Wachspapier, Osresinpapier oder Stanniol, die man entweder in Sand, auf kleine 
Fläschchen oder in eigens eu diesem Zwecke hergestellte durchlöcherte Brettchen steckt 
oder Formen aus Finn, verniekeltem Messing, Eisen ste, welch letstere den Vorzug haben, 
ein regelmässigeres, schöner ausschendes Produkt zu liefern, als die primitiren Papier- 
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Iormen. Solche inetalleue Gusformen werden sowohl. für. alle möglichen Formen wu 
ron Ton Stuhlsäpfehen, ale auch für Vaginalk alt und Buugiee ron Ron. Linnan: in 
Uhemnitz, sowie von etglischen und tmnshehen Fabriken in den Handel gsbrucht, Sie 
hestehen Als ja zwei rollkommen leichurtiren , durch Schrauben zusaminongehulteren 
Eee; iv denen wich die zur N ee der geschmolsenen Mao dienenden Kanäle 
elinden 

| In Ermungelung von Gussformen für Bougies bedieut mau sich enger Glasröhren, in 
welche die halbflässige dem Erstarrungspunkte nahe Museo aufgesogen wird, eine Mani- 
Pulntion, die nicht sehr empfehlenswerth iat. 

| Das Schmelzverfahren wird, obgleich es verschiedene, weiter unten zu besprechenda 
Nachtheile hat, aus Bequemlichkeitsgränden noch sehr häufig angewendet, da es sich ebenso 
gut zar Anfertigung einzelner Suppositorien, wie zum Massonbotrieh eignet. Zur Her- 
‚stellung von gelntinchultigen Z4pfchen, Vaginalkıgela und Bougies, sowie von Suppositorien, 
denen Glycerin beigemischt werden soll, ist das Schmelzvorfuhren relbstredend das einzig 
anwendbare, bei fetthaltisen dagegen sollte dasselbe nach und nach aus der Praxis ver- 
schwinden und zwar aus folgenden Gründen: 

Erstens ist os bei der Schmelsinethods selbst bei rorsichtigstem Arbeiten nicht zu 
vermeiden, dass die Arsneisubstanz der Wärme ausgesetzt wird, was bei gewissen Stoffen 
lie Gefuhr des Zersotzens in sich schliesst (z, B, Cocaln, Joloform etc.) oder die Vor- 
Alichtigung derselben eur Folge hat {z. B, Cumphorn eto.), Veränderungen, die dem Apo- 
theker nicht gleichgiltig sein dürfen. Zweitens ist das Giessen der Masse während des 
Erkaltens schwierig, weil der Erstarroungspuukt nicht leicht getroffen wird, was zur Fulge 
hat, dass entwoder die Masse nach dem Eingiessen in die Formen noch zu flllesig ist, so 
dass ein Theil oder die Gesammtmenge der emulgirten wirksamen Substanz sich ans der 
Grundmasse unsscheidet und sich in der Spitze ablagert, die dann beim Gebrauch leicht 
kbbrieht, oder die Masse während des Giessens erstarrt und während der Anfertigung einer 
krösseren Menge von Suppositurien ein oder mehrere Male von neuem geschmolzen werden 
muss, wolurch ein ungleiches Ausschen der einzelnen Exemplare bewirkt und ein wieder- 
holtes, die Qualität der medikamentösen Substanz beeinträchtigendes Erhitzen nothwendig 
wird; drittens ist die Dosirung der wirksamen Stoffe auf die einzelnen Suppssitorien eine 
ungenane und wiertens hat die Herstellung von Suppoeitorien auf warmen Wege dem 
Nachtheil, dass sie in den meisten Fällen mehr Zeit in Anspruch nimmt, ala für die Arbeit 
an und für sich erforderlich wäre, indem zuerst der Zeitpunkt des Ausgiessens und nachher 
der Moment des vollkommenen Erkaltens abgewartet werden wuss, was namentlich in 
den Fullen unbequem ist, bei denen es — wie x. B, Nachts — auf rasche Dispensation 

Ri | 
z Be Diese Mängel werlen theilweise vermieden durch Anwendung der 

II. Fällmsihode, welche darin besteht, dsss das Medikament im 
käufliche, verschliesebare, hohle Gelatinekapseln (Pont) oder Kakaobutlersuppo- 
sitorien (Bavron, Ühereeice) eingefüllt wird. 

Die medikamentöse Substanz wird entweder rein oder mit ein wenig 
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ca derjenigen Bubstans, aus der die Hohltuppesitorien bestehen, oder mit einem anderen 
Koustitusne rermischt, verwendat. 

Das Einfüllen geschieht, indem man den Arsneistoff entweder mit der gaselimolzenen 
Urundmaaso 1. a. PEEIMENE» und die halb erkaltete Mischung wie bei der Schmelemethode 
in die Kapseln resp. Hohlsuppositorien giesst, oder indem mnn das Medikament auf kaltem 
Wege mit Schweinefeit oder Kaknobutter ete, verreibt und die zuvor gennu abgetheilte 
Mischung in obige Hohlforman stopft. Letztere werden hierauf mit entspreehenden Deekeln 
(die Gelntinekapseln mit gut schliessenden Gelstinedsckeln oder wie die Kakaobutter-Hohl- 
suppositorien mit Fettdeckeln aus Kaknobatter) versehen; dis Fottdeckel werden schliesslich 
mitteln eines warmen Mecssors dicht zugeschmolsen. 

Wenn auch diese Methode manche praktische Vortheile bietet, infolge ihrer grossen 
Bequemlichkeit vielerorts schr beliebt ist und sich ganz besonders als rationelles Mittel 
zur Glyoerinapplikatiou empfiehlt, so muss doch vor deren allgemeiner Vorwendung g% 
warnt werden, indem bei diesem Verfahren einerseit« ein unnöthier grosses Quantum des 
Menstruttns eingeführt wird, das runächst die Schleimhäute umbällt and infolge dessen 
die Wirkung des Medikamente verzögert, anderseits sich unter Umständen eine allzu 
plötslich eintretende lokale Wirkung des Arzneistoffes entfalten könnte, Dies kommt 
namentlich dann in Betracht, wenn ein atark wirkendes unvermischtee, oder mit einer 
ungenfigenden Menge der Grundmasse vermischtes Mittel zugegen ist. Die Pl, Germ. IV 
gestattet nur dann ein Einfüllen von unvermischten stark wirkenden oder festen Arzuei- 
stoffen in Hohlzäpfchen, wenn es ausdrücklich vorgeschrieben ist, lässt also in nllen anderen 
Fällen die Verwendung von Hohlzäpfehen stillschweigend zu, während nach der Ph. Helv. IO 
Hohlenppositorien überhaupt nicht verwendet werden dürfen, wenn der Arst es nicht 
ausdrücklich vorschreibt. | 

Weitans des zwachmässigste, rationellete. and bei fast allen Mediknmenten — 
xussor Glycerin — anwendbarse Verfahren zur Herstellung von Suppositorien jet en 
erblicken in der 

TL Methode auf kaltem Wega. Sowohl Stuhlküpfchen und Vaginalkugeln, nl 
auch Boupies wurden schon in früheren Zeiten durch Anstossen einer bei Körpertemperatur 
schmelzenden Substanz mit dem betreffanden Medikament zu einer knetbaren Masso und 
nnchherires Modelliren zu der gewänschten Form angefertigt, und diese Darstellungsweise 
hat eich eigenthämlicher Weiss neben anderen inzwischen aufgetauchten, viel geeigneteren 
Verfahren an manchen Orten bis nuf den heutigen Tag erhalten, 

Dis zerkleinerte Grundmasee (Talg, abutter eto.) wird mit oder obs Bei- 
mischung von medikamentösen Zusätsen unter Zuhilfenahme won etwas fottem Oel im 
Pillenmärser angestoesen, zwischen Piltrirpapier uusgerollt und in kurze Stücke abgetheilt, 
dieses werden Iierauf entweder mit pen meten Brettchen oder mit den Fingern zu Zäpfchen 
Kugeln oder Stäbchen geformt, Behuß leichteren Mischens mit dem Medikamente und 
bequemeren Verurbeitena der Masso wird die Fettsubstanz vielerorts geschmolzen und 
während des Erkaltens mit der betreffenden Arzueisubstanz vermengt. 

Ea ist einlsuchtend, dass dieses Verfahren bezüglich der Sauberkeit nicht ganz ein- 
wandfrei ist, und dass bei demselben nur die geschickte Hand eines gewandten Receptars 
im Stande iet, ein einigermawen anschnliches Präparat hervorsubringen; in den meisten 
Füllen werden die auf: diese primitiv Weise hergestellten Suppositorien ein dem heutigen 
Stande der pharmacentischen Technik nicht entsprechendes Produkt repräsentiron. 

In den schtxiger Jahren erfuhr die Methode auf kaltem Wege durch die sinnreichen 
Kunuen'schen Suppositerien- und Vaginalkugelpressen von E. A, Lexıs-Berlin 
(Bd. I, 9. 529, Fig. 128 u. 129), sowie durch die Bougiepresse nach Kruuen") eine tief- 
greifonde Umgestaltung, indem diese Konstruktionen eine genaue Dosirung der Arznei- 
substanzen und ein inniges, vollkommen gleichmässiges Mischen derselben mit der Grund- 
masse ermöglichen, und weil ferner dabei jede unliebsame Veränderung der Araneistoffe 
vermieden win 

Die medikamentösen Stofa werden entweder direkt oder nach vorausgegangener 
'Verreibung mit einem indifferenten Pulver, x. B, Amylum, Saccharum Luctis, Talcum, mit 
geraspelter oder gepulverter Kuknobutter (wozu sich auch die käufliche Fadenform eignet) 
ohne ckanwendung in der Reibschale gemischt; hierauf theilt man das gemischte, für 
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Bruhlakpfehen oder Vaginalkugeln bestimmte Pulver in #ingelns Portionen ab, fallt die- 
"bon: successive in «dan zuror ınil Talcum bestkuhten, nach olan friehlerartig ink er 
writernden Hahleylinder und #lopft die Masse mil- 
bel einds kenmu in die Bohrung passenden Hölzstöp- 
sol fent; 1nch Beseitigung der Unterlage (Fuss) 
"*ird der Holzstöpsel weiter abwärts. gentansen und 
dadurch dm fertige Suppositorium aus der Pressr 
gedrängt; nachdem schliesslich noch die Metallmn- 
trizo — welche den Stuhlsäpfehen die konisch® 
Spitzs, den Glöbuli die Kugelform verleiht — ent- 
fornt wurde, ist dns Präparat ohne weiteres zur 
Dispensalinn bereit. | | 

Bei der nach gleichom Syntern konstruirten 
Bougie-Presso Aird die unter Zulsillenahme von 
obwaa feltem Oel innig gemischte, geknetele Masse 
suf einmal in den Apparat gefällt und mittels des 
Stöpsels möglichst fosi gepresst; sobald der Wider- 
stand ein Weiterpressen verhindert, wird duralı 
Drehen des Oylioders um seine Axe diejenige der 
vier vorhandenen Ocfnungen einem Durchlass im 
Fuss gepenüber eingeatellt, deren Durchmesser 
mit der gewünschten Bougiedieke übereinstiunmt; 
nun wird weiter gepresst, wodurch die. Masse in 
einem zusammenhängenden, überall gleich dieken 
al A der tiefsten Stells der Presse seitlich aus 
darselben auf ein unterliegendes, mit dem Fuss ver- 
bundenes Laufbrettehen verdrängt wird. 

Nachdem dieser Strang dann in beliebigen 
Absländen nbgetheiit wurde, können die erhaltenen | 
Bougies durch die Handwärme mittels der Finger an einem Ende abgerundet oder zu- 
Kespitet werden, 

Diese — wenn auch etwas primitive — Presse leistet in Ermangelung der Bonyie- 
Spritze, wie sie in grösseren Betrieben im Gebrauch ist, recht gute Dienste. 

Für die Herstellung von Bongies in grösserer Zubl bedient man sich mit Vertheil 
der metallenen Bongie-Spritze von Ron. Liesau, welche mit der angestossenen Masse 
gefüllt und mit einem Mundstlick der gewünschten Stärke verschlossen wird. Durch 
Drehung der Schraubenspindel presst man Stränge, die in Bongies von gewlinschter Länge 
abgretheilt und wie obige weiter behandelt werden können. Auch ermöglicht diese Presse 
durch Verwendung einer mit einem Dorn versehenen Matrirs die Aufertigung von sog. 
Hohlbougies, d. h. Bongies, die eine Röhre darstellen, in welche medikamentöse Flüssig- 
keiten anufgesogen werden können. 

Eine gutes Mnsss für elnstische Bougies erhlilt man nach Dierruch durch Zu- 
suinmenschmelsen von 8 Theilen Oleum Cneno, 1 Theil Adepe Lanne und 1 Theil Cers 
fava, oder indem man 50,0 Olenm Cacao schmilst, 25,0 Gummi arıb, pulv, (ALSO) 
darunter rührt, und nachdem man die Mischung '\, Stunde lang in einer Temperatur von 
360 C, erhalten und unter Abkühlen bie zum Erkalten agitirt hat, nach und nach eins 
Mischung won 1%,5 Glycerin und 12,5 Aqua darunter arbeitet, 

Beide Massen künnen vorräthig gehalten, durch Kneten mit verschiedenen Zusützen 
vermengt und mit der Bougie-Spritze gepresst werden. 
| Dach nicht nur für Bougies, sondern auch für Stuhlräpfchen existiren bereits eine 
Anzahl neuerer Prossen, welche gestatten, entweder pulverförmige oder angestowsene Massa 
zu Suppositorien u verarbeiten, Zu diesen gehören die Lienar'schen Fressen fir 
Vollauppositarien mit 6 konischen (Bd, I, 5. 520, Fig. 128) und für Voll- und Hablaupposi- 
torien mit 6 eylindrischen, am unteren Ende konischen, oben trichterfürnig sich erweiterndem 
Bohrungen. Sie bestehen aus zwei gleichfürmigen Metallplatten, weiche durch Schranben 
zusnmmengebkalten werden. Durch Pressen der in die einzelnen Ennälo eingefüllten Massa 
mittels eines Holzetöpsels wird dieselbe zu Suppositorien geformt. 

Sohr put eignet sich anch die Fnnox'sche Universalpresse, welche mit ver- 
schiedenen Hinsiitsen versehen werden kann, je nachdem Bongies, Vaginalkogeln oder 
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Supponiturien dargestullt werden sullen; durch einen Druck können x». B, # dar letateren 
auf einmal gepresst werden. 

Eiun Presse, welche erst in jüngster Zeit in dem Hundel kam uud die Verzägs der 
bekannten Pressen aufweist, ohne die Mängel derellen zu besitzen, ist digjenige won 
Haxs Jexxy, Apoihoker in &t. Gallen. Mit derselben können durch eine einzige 
Prossung‘ 10 vollkommen gleiehmässige Suppositorien von tadelloser Beschaffenheit ange- 
fertigt werden. Die Konstruktion dieser ganz aus Metall (Brenzeguss und vernickaltem 
Eisen) bestehenden Presse ist durchaas zweerkinlseig und die Handhabung eine Ausgerst 
einfache: 

Kuchdem die Formtheile a, d, d' (Fig. 169) zusammengefügt und mittels den Hebels k 
(Fig: 162) brew. der Schmube 1 zwischen die beiden Backen k des Untergestolles f ein- 
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Fig. 182, BSuppoeltorienpreege von Aptthoker Fle.. 188. Ihe beiden Halktornun der 
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(, der nalörlichen Grtes,) 


geklemmt sind, wird die gupulverte, eventuell mit ainom medikamentösen Zusatz ver- 
mischte Eaksobutter gleiolimüssig nbgetheilt in die zehn Bohrungen der Matrize eingefüllt. 
Flüsige Stoffe, x. B, Ichthyol, werden der Kakaobutter am zwockmässigsten durch An- 
tossen mil Aulillenahme von etwas 
Amylım und erentuell etwas Lanolin in- 
korporirt; die Alnsse wird zwischen Fil- 
trirpapier in Stangen nusgerollt und ab- 
getheilt, Hierauf wird die Pressrorrich- 
tung — ein mil zehn freihängenden 
Stempeln ce, einer Schraubenspindel a 
und einer Kurbel g verschener Querbal- 
kon b& — in der Weise auf die Form auf- 
ssetet, dass die Behraubenspindel # auf 
sn in der Mitte der Form befindlichen 
Durallnas zu stehen kommt. 
Durch Rechtsdrehung der Kurbel 
9 bahri sich die Spindel # in die Me- 
trire ain, während die schn Stempel e 
10 1a Denon 5 m entsprechenden zehn 
N en uhrungen der Form gleiten und die 
en reeDrenne Rurneaiit ten tkalhke En erregen Pressung der Masse her- 
Sobald der eintretende Widerstand ein Weiterdrehen erschwert, im die Pressung 
vollendet; durch Liuksdrehen der Kurbel Rei die Pressrorrichtung entfert, nach dem 
lösen der Schraube i wird die Form aus dem Untergestell befreit or, durelı Auseinander- 
behmen der Formtheile a, d und d' werden die fertigen Suppasitorien zu Tage befördert 
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Je naclı Verwendung rer oder kleinerer Mengen Kalsobulter könuen behiebig schwere 
Suppositorien angefertigt werden; Fig. 164 zeigt beispielsweise Züpfchen von L0—2,5 x 
in Abstufungen von 0,5 g in der Form, wie sie durch die Proess producirt werden. 

In Anbetracht, dass in manchen Ländern die Spitekugelform dieser Projektilform 
Forgesoen wird, kunn die gleiche Prosss much mit Platten konstruirt werden, welehe 
Suppositorien von jener Form liefern. 

Die mit dieser Presse erhaltenen Suppesitorien lussen in Berug auf feinste Ver- 
theilnng der ınedikamentösen Substanz, gleichmllssige Pressung, elegante Form und giänzende 
ÖberfiKehe durchaus nichts en wilnschen übrig. Die Zeitereparniss ist gagenüber den 
änderen Methoden eine ganz bedeutende und die Arbeit, welche eine sauberes ist, kann 
jederzeit unterbrochen werden. 

Nach jeder Pressung ist die Form ohne weiteres zur Aufnahme neuer Suppositorien- 
masse bereit; die Reinigung der Presse vollzieht sich schr rasch mit einem mit Benzin 
oler Asther geträinkten Wuattebnusch. 

Das Einwickeln der fertigen Suppositorien in Stannlol ist, insofern Zäpfchen oler 
Kugaln in Betracht kommen, denen Glyearin beigemischt ist, durchans nothwendig, da dieselben 
ohne diese Umhiillung infolge der hygroskopischen Eigenschaft des Glyeerins zeriliessen würden; 
bei anderen Suppositorien ist es dngegen nicht zu smpfehlen, vorausgesetzt, dass sie nicht 
allenlange aufbewahrt werden missen, da sinereeita der Laie sie im allgomeinen nicht vor- 
sinhtie genug zu entfernen im Stande jet und daher Gefahr läuft, die Suppssitorien vor 
dam Gehranche zu beschädigen, anderseits das Binwickeln zuweilen von wong gawissen- 
haften Pharmaceuten ala willkommenes Mittel benntst wird, um schlecht ausgefallen» Zapf- 
olien der Kontrolle zu entrichen. 

Anwendimg. Dieselbe ist eine mannlgluche nnd besteht — wis eingangs AgH- 
doutet wurde — in einer rein physikalischen oder in einer medikumentöson ml zwar in 
den Fallen, in denen der Magen nicht in Ansproch genommen werden kann und die nub- 
kutane Injektion vermieden werden soll, 

Die Wirkung Aunsert sich, indem die Suppösitorien 1) durch ihren Keis auf die 
betenffonden Muskeln Defükatiombewerungen hervorrufen, 2) Krampf des Sphineter wi 
mechanisch oder ılynamisch Aberwinden, ) die Schleimhanifäiche mit eintin emallironden 
schützenden Deberztge versehen, oder nm 4) dieselben mit Medikamenten in Kontakt zu 
bringen, Die Anzahl der Medikamente, welche in Snppositorienform verordnet werden 
können, ist eine #0 grosse, (dass eine erschöpfende Aufzählung unmöglich ist 


Syzygium. 


Gattung der Myrincons — Myrloldeans — Ayriene — Eugeninae, 

Syzygium Jambolana (Lam.) D, C. Wild und angebaut durch das ostindisch- 
mulnyische Gebiet bis Chinn nnd Neustidwales, kultivirt auch auf Mauritius und den An- 
tillen. Baum mit elliptisch-länglichen, kurz gestielten Plättern und ausgebreitsten Hisgen 
weisser Bllithen, 

Verwendung findat- 

1) Der Same resp, die Frucht, Semen sen Frucius Sysygil 

Dis beerenartige, saure Frucht ist von der Grlsen einer Olive, dunkelrothhraun, 
hetzrunslig, vom Heste der Biäthe ringfürnig gekrönt, Das geschrumpfto Perikarp ent- 
hält Sekreträume, seine innere Schicht lat sklerosirt und init der Samenschale verwachsen. 
Der Embryo wit dieken Keimblättern ist mehrfach eingeschnürt und zerbricht an diesen 
Stellen leicht in Bruchstücke. Diese letzteren gelangen meist in den Handel. Sie be- 
stahon aus Parönchym, durchzogen von schwachen Gefässstrüngen. Das Purenchym enthält 
Gerbatoff und Stärke, Die Körnehen der jatzteren erreichen Bd rrüsse, sind von un- 
regolmlirsiger Gestalt, kuglig, verbogen-eifürmig, kenlon- oder stäbehenförmie. In der 

Haudb, d. plarım, Praxis. [1 64 
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Kandtons hefinden nich ebenfalls Sckretriume Mit Natronlange wird das ganze (lo 
roba biau. 

Bestanedtheile. Bine Spur Atherischen Veles, 0,3 Proc, in Aciher nnd Alkohol 
lösliches Harz, 1,65 Proc. Gallussiure Neuerdings (1899) will man darin ein Glakosid 
Antimellin, das Träger der Wirksamkeit ist, gefunden haben. 

Ferfülschungen. Als solche sollen die Samen anderer Syzygium- und Jambosa- 
Arten vorkommen. 

Ammenedtung,. Als Heilmittel gegen Diabetes mellitus empfohlen und trotz einiger 
sntgegenstehender Angaben anscheinend wirksam, Es ist für die Beurtheilung darauf auf- 
merksam zu machen, dass 1) falsche Sımen in den Handel kommen, $) die Droge mit der 
Zeit un Wirksamkeit einbüsst und #) von einigen Seiten behauptet: wird, dass der Triger 
der Wirksamkeit sich Aberhanpt nicht in den Samen, sondern im Perikarp findet, Dosis 
0,8 g mehrmals täglich, Die Frilchte werden auch, in Salz eingemacht, gegessen, 

#2; Die Rinde. Cortex Srereii. 

Sie bildet leichte, fast schwammige, bis 1 em dickes Stücke mit weisslichem Kork 
und reichlicher Borkebildung, Branch im äusseren Theil kürnig, im inneren fnserig, Behr 
charakteristisch sind atark verdickte, poröse, bis 0,8 mm grosse Steinzeilen, die tangentinla 
iruppen bilden. Daxwischen schmale Gruppen stark verdickter Bastlasern, im Parenchyın 
Uzalatdrınen, Marketrahlen I—Hreihig, 

Anwendung. Als Adstringens, techniech zum Gerben. 

3} Die Blätter. Folla Syrygii. 

Sie sind kurzgestielt, linglich-elliptisch., Ferwending wie bei 2, 

| Exiracium Sysygli Jambolani eortiech Auidum. Jambulrinden-Pluidexirukt 
(Münch. Vorschr.). is 10 Th, mittelfein gepulverter Hinde und q. a einer Mischung 
uns 7 Th, Weingeist er Bee) und 5 Ih. Wasser horeitet man |. a, 100 Th. Fiuidextrukt 
wie Exte, Frangulae Quid. Germ. ee I, 8. 1181}, 

| Extractum Syaygil Jambolani fructuum Anidum, Jambul-Fluldextrakt (Münch. 
Vorschr.). Aus mittelfein gepulverten Jambulfrüchten genau wis das voriıre. 

Antimelliu, gegen Brickerkrankheit (Djosatin Bornsce), ist ein anbrögräiahe 
das angeblich ein Glukosid aus den Früchten enthält Nach Lennt unwirksam. (Varel. 
Hestandtheile.) 

Ijoeat, für Zuckerkranke, ist nach Atenzenr im wesentlichen eine Lömmg von 
Kochsalz und Dhiuretin in einer Abkochung von Leinsumen und Syaygiumfrfichten. 


Tacamahaca. 


Gruppe wenig bekannter, meist weicher, angenehm aromatisch riechender Harze, 
xuerst (16. Jahrh.) aus Amerika bekannt geworden. Die Bereichnung ist jetzt auch auf 
afrikanische und indische Harge übertragen. Hat Beziehungen zu den Anims- und Rlemi- 
Harzen (Band 1, 8. 1060). 

Man unterscheidet mit einiger Sicherheit: 1) Ostindischen Tacamahak von Calo- 
phylium Inophyllum L. (Guttiferae), grünlich, brännlich, gelblich, weich, von Iavan- 
delölan Geruch, Säuresahl 21,87—4,49. Eaterzall 82,67—66,31. Verseifungsznhl 
4,08 bis 88,01, 

2) Afrikunisches Tacamahak von Bourbon und Madagaskar von Calophyllum 
Tacamahaca Willd., im roflektirten Licht grün, im durchfallanden braan, erweicht Im 
Munde, riecht nach Cnmarin, nach andrer Angabe nach Foenum grassum. Siuremhl: 
38,10— 99,08. Esterzahl 63,22—78,47. Verseifungszahl 106, 32—117,58. 

3) Amerikanische Sorten: a) Tacamahaqne terreuse (Gall.}, columbisches Taon- 
mahnk von Protium heptaphylium (Aubl.) L. March. (Burseracene), brauns, leicht 
»erreibliche, wenig durchscheinende Stücke, von helleren Stellen durchsetzt, b) Westindi- 
sches Tacamnhak von Bursera tomentosa (Jacg.) Engl. (Burseracsae), bildet 
erbsen- bin wallnussgrosse, binssgelbe oder rüthliche Körner, Säurerahl: 20,39— 2340. 











Pıinarialus. 1011 


Estorzuahl 68.49-95.15. Vorseifungenahl 96,89—122,90. ec) Bursera excealsa (H. B.K.) 
Engl., liefert ebenfalls Tacamahak. 

Den meisten Sorten gemeinsam ist die Bezeichnung Balsamım Marine, unter der 
sie wohl noch in der Volksmediein vorkommen. — Als wichtigste Sorte dürfte wohl 3a 
anzusehen sein, 


Tamarindus. 

Gattung der Leguminosae — Caesalpinioidene — Amherstirae. 

Einzige Art: Tamarindus indica L. Wahrscheinlich im tropischen Afrika hei- 
nisch, durch Kultur in den Tropen beiler Eröhllften verbreitet, Bis & m hoher Baom 
mit 20jochig-geliederten Blättern und weissen, roth geaderten, zuletzt gelblichen Blüthen 
von charakteristischem Ban: Die Frucht ist eine bis 20 cm lange, bis $ cm breite, bräunliche, 
nicht aufspringende Hülse mit $—12 grossen, glänzen braunen Samen. Die Ausere Frucht- 
schale ikt ziemlich bröcklig, nie besteht vorwiegend aus Steinzellon, ebenso die Innerste 
Schicht, Zwischen beiden ist das Mesocarp in ein weiches, anuer schmeckendes, echwärr- 
liches Mus umgewandelt, in dem die derben Gefüssbfindel mit ihren Versweigungen ver- 
Inufen. Dieses Mus findet pharmaceutische Verwendung, Man entfernt in ziemlich roher 
Weise die brüchigen Theile der Fruchtechnle, die Samen und die Geflissbündel und knetet 
dns Mus, angeblich oft unter dem Zusatz von Serwasser, m einer zähen Masse, die, in 
Säcke oder Ballen verpackt, in den Handel gelangt. 

Pulpa Tamarindorum eruda (Germ.). Fruetus Tamnrindi (Austr, Helv... Tama- 
rindus (Brit. U-8t.). Siliquae indiene. — Rohes Tamarindenmus, Tamarioden. — 
Pulpe brute de tnmarins (Gall), — Tamariud. 

Es bildet eine braunschwarze, etwas wähe, weiche Massa, die in geringer Munge 
Samen, Reste der harten Theile des Pericarps und der Gefässbündel enthält. Won rein 
und stark enırem Geschmack, nicht echimmelig. Unter dem Mikroskop erkennt man zart- 
wandige, grosse Zellen, die kleine hrännliche Köruchen und kuglige Stärkekörnchen ent- 
hulten, die Wand der Zeilen wird durch Jod schr schwach gebläut. Ausserdem £piessige 
Weinsteinkrystalle, Pilzsporen sollen möglichst fehlen. 

Hestandtheile. Im Durchschnitt aus 91 Mustern (1891): Samen 10,47 Proc., 
Cellulose 15,61 Proc, Wasser 24,86 Proc, Extrakt 48, Pros, Schleimstoffe 
1,95 Proe,, Zucker 18,36 Proc, Weinstein 4,87 Proc, Weinaiure 8,63 Proo,, Citro- 
uensture 1,76 Proa, (Acpfelsäure 0,969 Prow.), Asche der löüslichen Eostandtheile 
358 Prow, Asche der nulüelichen Bestandtheile 1,19 Proc. Zuwcilen änden sich infolge 
von Gährung auch Essigsäure, Ameisensäurs etc. 

Sorten. Die offieinslle Sorte ist die indische, die aus Kalkntta, Madras, Bom- 
kay kommt. Die westindische Sorte ist hellbraun, schleimiger, weniger saner, 

Beim Einkauf achte man daranf, dass das Mus rein und stark sauer schmeckt, nicht 
dumpfig riecht und nieht zu viel vom Fruchtgehluse und von den werthlosen Samen ent- 
hilt, Zieht man 20 g unter Schütteln mit 190 g Wasser aus und filtrirt 100 g ab, so sollen 
diese wenigstens 5 g Trockenrückstand hinterinssen (Germ.) Das gt indessen nur für 
dus unvermischte, schwarzbraune Mus der Austr,, Germ. und. Helv.; Brit. und U-St. haben 
das mit Zucker verscetzto aufgenommen, das röthlich-braun ist und einen entsprechend 
höheren Procentsatz an Wusser abgiebt. Vor der Verarbeitung prüfe man nuf Metalle, 
wie unter Extracts (Bd. I, 8. 1074) angegeben, oder auf Kupfer durch Einstellen eines 
blanken Eisanstäbehens. 

Aufbewahrung. In Stein- oder Holzgefüssen an einem kühlen, luftigen Ort; 
en ist rathsam, von Zeit zu Zeit nachzusehen, ob der Vorrath sich frei von Schimmel- 
Sage P fruetu Tamarindi. Gereinigte 

ulm imarindor | | nlpa © un Tamarind sreinigies 
RE Er eg Na pre Te Pulp a Tamarind. Austr. Germ. Helr.: 
D4* 
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Hohes Tamarindenmmus erweicht man mit ia heissen Wässer, reibt dural au Haursich 
(IV, Germ.), dampft in einem (tarirten) Porcollangefässe im Wasserbade um dicken Er- 
\rakt sin und mischt diesem noch warm #/,, nach Austr. '/, seines Gewichts gopulvarten 
Zucker hinzu. Da hierdurch eine Verdünnung eintritt, welche die Haltbarkeit des Museo» 
beeinträchtigt, so thut man gut, noch eina Weile weiter einzudnmpfon. — Gall: Ebouse, 
doch ohne jeden Zuckorzusstze, — HE. Dieremen lässt 1 Th. Tamarinden zuerst mit 9, 
danı nochmals mit 1 Th. heissem Wasser erweichen, durch ein feines Hanreieb reiben, 
den Brei in einem Pressbeutel abtropfen, dann bis auf 0,7 Th. nuspressen, hiermit die zurn 
dieken Extrakt singedampfte Pressflässigkeit mischen und dann die entsprechende Alarıpe 
Zucker eusetaon. Dei diesem Verfahren wird ein zu Inuges Erkitsen des Musss, wolei 
dieses leicht einen bittern Geschmack annimmt, vermieden, Ausbeute atwa 150 Proc. 
Form. und Helv. schreiben einen bostimmton Säuregehalt vor; 2 g mit bÜ com heissen 
Wasser reschüttelt, sollen nach dem Erkalten ein Filtrat bon, woron 25 com mit 12 com 
‚Normal-KOH oder «NaOH noch sauer reagiren. Der Wawergehalt wird von Germ. und 
Helv. auf 40 Proc. begrenzt, Prüfung auf Metalle wie oben. (Bei der Darstellung simmt- 
lioher Zubereitungen aus Tarmarinden ist die Verwendung van Metallgerülhen nelbstvor- 
ländlich ausgeschlossen.) 

Jufbewahrung. Man bewahrt das zum Schimmeln oelgencdo Mus un einem 
kühlen, trookmen Orte in Porcellungofüssen auf, Die Oberiliche wird nach jedesmuliger 
Entnahme mit einem Pistill glatt gestrichen und mit einer Soheihe aus Fliesspapier, die 
sich ringe der Wendung dos Gefilssos dieht anschliesst, bedeckt, Hat man das Papier zu- 
vor mit einer weingeistigen Sulicyleinreldsung getränkt, #0 ist (las Auftreten von Sohimmal- 
pilrsn nieht zu befürchken, 

Anwendung. Das goreinigte Mus dient ala gelindes Ahführmittel, in Mixturen 
zu 5—15 g mehrmals täglich, gewöhnlich aber in Form von Latworzen und Konserren. 
Brit, und U-St, führen nur das role Mus, das erst bei Verwenden? zu Confeetio. Sannae 
der Beinigung unterworfen wird, 

Conserya Tamariudorum. Tamarindenkonserven. Üonserre de famarln, 
Ergänsb,: Gereinigtes Tamarindenmus stöst mun mit g. #. feinem Sennoshlätterpulvor 
zur Maso an, formt 2 g schwere Brödchen, trocknet bei 49%, und überzisht mit Blate- 
silber oder Chokoladeanmase. — Gull: Wie Conservn Cussins (Bd. L, 8.874, — Diere- 
sioa: 500,0 Taımarindenmus, 300,0 Zucker, 200,0 Jalupenknollen, 200,0 Weirenstärke, 5 Tro pfen 
Neroliöl stösst mat sur Masse, rollt mus, sticht 2,5 schwere Brödehen au, bepinselt mit 
einem Brei uus 2 Chokaludanpulver, 7 Zucker, $ Gummischleim, q. « Roseuwassor, be- 
strout mit Krystalleueker und trocknet bei 40", 

Exirnelum seu Mellago Tamarindorum. Tamarindenextrakt. Mac zieht Ta- 
maritcden mit lem &luchen Wasser wus, wie unter Sirup, Tamarindi angereben, dampft aber 
die filtrirte Pressflüssigkeit sum Sirup ein. Ausbeute etwa 50 Pros. Giebt mit Aucker- 
wassor eine fast klare, angenehm schmockunde „Tamarinden-Limonaule*, 

Plisana cum pulpa Tamarindi. Tisane de tamarın an 20,0 Tamarinden- 
mus überginsst mun in einem Porvellangefüss mit 1000,0 siedondem Wasser und seiht nach 
1 Stunde durch. | 

Siruprms Tamarindi., Tamarindensirup, Helv: 250 Th, Tumarinde digerirt man 
im Wosserbado mit q. #. Wasser, seilt durch, presst mds, dampift nuf 400 Th. ein und 
bringe nit 450 Th. Zucker und 150 Th, Giyserin zum Sirup. — Man mischt gleiche Theile 
Tamarindenextrakt und Himbsorsaft und »2tst eine Spur Fr hilther zu, Die Säure kann 
man durch vorsichtigen Zusat« von Natriumkarbonat theilweise ubstumpfen. 





Elottunrlem Tamarindarum Forma geuan li 4, anlanlıt BT, daum den Besi mini 
N. Follurum Bouuso pulr. 5,0 175,0 hinzu und fütrirt nach elalgen Tagen. 
Tarlari ılepurmti 1,0 eh N 
Yalpae Tntnarindorm deper. 15,0 N EEE MARK DD DAR NER 
Eirepl Alcmae 4. Ep. 1. Polpae Tuierinderum crwlao 500,0 
2 Ayune elmikiuntin ° +500,0 
Fasnalla Tamarindurmi, MH. Maypmeali carbundel gi 
Tamurindenossone +. Follorum Eetnao couche 50,0 
5 Magnnaken inte 2,0 
1. Vorliner Apoth. = Yeraln. © Agumt deatillatun 
Rp 1. Follorum Scumse Epieitu oxienet, hc, 7. Birupi elnspliein Erle 
2 Tulpas Tamorieidorum doptr, Had,c 5. Sinupi Aurunthi corilvle sn 
3. Aquaa obulllentis 2, 9 Birupi Oltimamsoni BIT 
4 Liguoris Sat eunallel 18 Spiritus dihuti 50,0. 
(Pond. spec. 1,170) wo vn Man erweicht 1 mli #, dumpft die olımı Pressung 
&. Spiritum {RT pin) 100,0 gewonnene SellfMasgkelt auf 1090,0 ein, neu- 
0. Blrupi aimpiiela 100,0 tralisirı 760,0 daron mit 3, mischt de Gbelgen 


7, Tinet Vanilla 5,0, 2,0 und den durch Yantbodige Macerstion mus 

Kan sieilt I—B amüll Stunden bei Seite, pirenas dei erlialtesen Auszug hinzi, korlt auf, sell 
und daempet die zum Kochen urhitete Pinssig- durch Planoll, dampfı auf 809,0 ein, für 7 Isis 
keit auf 70,0 ein. 524,0 daram neutralläirt mian 10 hinzu, last ahseterh amd filtelet, 
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Fıtraetom Tamarindorem mlts E, Diwrukiom. Kntılar Tamarlılerum 
Rp, I: Exirmeil Tarnarlndorm 20,0 [4 Kot Cierl (Bil, I, 5,80) ‚Arsehı wink mia 
- Katrl mrbonic 22 Achıl, elirke, milk 5,0 Eximet, Tainarinder, 
‚Aqguaa deatllaton a ne 2 - 
Man versetzt 1 mit dor Idenng von 9 In A, som Serum Lactls tamarindinatum (Ergänah). 
die Fihusigkelt och sunnr mmagirt, nnd dampfi Tamarindenmolken. 
ee ein. Bastöffelweise nts Ahführ-Ldmo- 3. Erftn ah, 
Tamarinden-Limonnie Pantllli JexatirL Lazirpastlllen 
Ip 1. Magncali sarköntel 40 Vruii-laxntire losongee (Form, engl), 
% Blmpi aimpilieis i&0 ij Follorum Sennas pulr, 5 
# Simpi Kubl Tänel 3,0 Cpafoetkmis Citel minute eonrla, &,0 
4 Extrasti Tamsrindorum 50,0 Confestlonis Anrant, „ .„ 100 
5, Arien nstillaten ya Irulpuuo Tumarindorom depamtne 50,0 
Man glebt I mlı @ angerleben In eine starkwundlan Saccharl albl pulr. 200,0 
"4-1. Finerbo (Beiters), schlehtet 9 darfiber, dann el Haas gie II. 


vorsichtig 4, mılt soriel ron 5 verdünnt, dass Mau farm 109 Paaaillen, Mbersichs mil Kokus- 
die Flasche bis zum Hale davon voll wird, botier und bestmut sul einer Miechning wm 
wrrschliewt ml anlarht behutsam, Heneoäpulver und Vanliierucker. 

Darınaxs's Tnmarindenessenz. Nach Pharm. Zeitg. ein mit u Sr Honig 
und Zucker vorsetzter Auszug aus Marnoa, Sennesblättern un Tamarinden. Nach Angabe 
des Darstellers „ein Gährungsprodukt, dns durch rationelle Kellerbehandlung ete, zu minor 
Vollendung heranreift". | | 

Honigtrunk, Jaconmı’s. In der Hauptsache Tamarindennbkochung. 

Mostessenz, Schnapen’'s. Eingedickten Tamarindenmus, 

Musin nennt sich ein Abführmittel mit TOIURTIR NEREN REN. 2 

 Tamarinden-Konserven von Kanoupr, ebenso Tamar Indien Geox sind Spe- 
Banihien, die durch Conserra Tamarind. Ergineb. oder Dierauon vollkommen arsetrt 
werten, 


Tanacetum. 


Gattung dor Compositae — Authemidean — Chrysantheminar, jetet zur Gattung 
Vırysanthemumn. 

Tanacetum vulgare L. (syn.: Chrysanthemum vulgare (L.} Bernh.), 
heimisch in gun Haropa, Sibirien, In Amerika eingeschleppt, vielfach in Gartenknltur. 
Ansduvernd, fast kahl. Stengel aufrecht, beblättert, bis 1,3 m hoch, doldenrirpig Astig. 
Blitter am Orunde geöhrt, die unteren nnd mittleren gestielt, flertheilig mit oberwärte 
verbreitortem, gesligtem Mittelstreif und lünglich lanzettlichen, stumpflichen, fiederspaltigen 
bis eingeschnitten- rerügten Abschnitten. In Gärten oft feiner zertheilt und krans (var.: 
erispum). Blüthenköpfehen doldenrispiz, Müllblitter stumpf, die inneren Wünglich, ober- 
wärts breit hautrandie. Rundblürhen röhrenfärmige, dreirihnig, weihlich, Scheihenblüthen 
Srähnig, zwitterig (Fig. 165), Früchte kreiselförmig, 
Srippie mit kurs kronenförmigem, werähnten Pappus. 

Verwendung finden: 1) lie Blüthenktöpfehen: 

Flores Tanaceti (Ergineb), Tanacolum 
(U-8t.). — Ralnfarnbiülhen. — Fleurs de innaisir. 
— Tansy. Tünsr-lowers. Gall, führt dns ganer, 
blühende Krant: Plante fleurio de tanzisle. 

Man sammelt ie blühenden Trugilollen im 
Tali nnd Angttet, trocknet an einem schattigen, Ini- 
tigen Orte nnd bewahrt io in dicht geschlossenen 
Blechgofilsson, das Pulver in gelben Hufenglisern auf. 
Si werden nur selten innorlich zu 1-3 g ala wur 
treibenden Mittel gehrancht; üfter in der Thier- 
heillrunde: 

| die Blatter: Fig. Int, = Hans, 6 Bcheibenbiie als 

Kolla Tanneott (Erginzb,) Merba 'Tanacell Yanavetum rüihgnre, 
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* Alltanasiae. — Rainfarukraut, Wurmkraut, — Herbe de tanaisie. — Common 
Tansy. Enthält einen Bitterstoff: Tanncatin, 

Einsammlung ete. wie bei den Blüthen, 9 Th. frisches Kraut = 2 Th. trocknen. 

Dleum Tanaceti (Gall). Hainfaruöl, Essence de Tanaisie. Oil of Tansy. 
Bainfarndl erhält man dureh Destillation des blühenden Krautes von Tanacetum rvul- 
gare Bei Anwendung von frischom Material beträgt die Ausbeute 0,1 bis 0,2 Proc., 
trocknen liefert 0,2 bin 0,5 Proc. Oel, Ex stellt eine gelhliche bis briäunliche Flitseigkeit 
dar, von angenehmen, eigenthümlichem, kampherartigem Geruche und dem spexifischen Ge- 
wichte 0,925 —0,955, Dontsches eowia amerikanisches Oel dreht stark nach rechte (Drehungs- 
winkel im 100 mm-Robro +30 bis+45”, englisches nach Hnks (— 27%, Der Haupt- 
bestandtheil ist das auch im Salbei-, Wermmt- und Thnjaöl vorkommende Thujon oder 
Tanaceton, ein Keton ©,,H,,0., Daneben enthält das Oel Links-Kam phor, Borneol 
und ein um 160% C, siedendes Terpen. 


Vel, Eleriuarlam vernlfagtm, Heros Absinihli geile. 109,0 
Wurmlatwerge für Pforde Insrenion. et mtidue pulr, 2 

| 
En Ole Tatnoetl 15,0 Furitas Seralia 50,0 
Premiei 13,0 Agnne Eu 


Kräuter-Rhenmatismus-Likör von Scwerınen in Köthen ist mnoh Angnha des 
Herstellers ein bt Sr | ig r Auszug aus Harb. Absinth, Tonaceti, Üentanr, min, Trifol, 
Melia ; Rad. Angelic., Gentian.; Cort. Chinne und Fruct. Foeniouli. 


Taraxacum. 
Gattung der Compositae — Clchorleae — Crepidinne. 


Taraxacum officinale (With.) Wiggers {syn.: Leontodon Taraxacım L.,, 
fast: überall verbreitet. Die leischige, #tark milchende, senkrechte Wurzel treibt cine 
rrundetändire Rosotte meist keilförmig-lansettlicher, grob schrotslirefürmiger Blätter, Die 
anschnlichen Blüthenköpfchen stehen einzeln auf binttlosem, gelblich grünem, hohlam, 
oberwärts etwas wolligem Schafte. Hüllblätter schmutzig grün, bisweilen aussen an den 
Spitxen dunkel purpurn, Die Aussersten Blüithen aussen biaugran gistreift. Antheren am 
Grunde pfeilförmig geschwfinzt: Achäinen lincal-länglich mit lung gestieltem Pappms. 

Verwendung ündet: 

1) Die ganze Pflanze: 

Radix Taraxacl cum herba (Germ.) Herba Taraxaecl eum radiee. — Löwen- 
enlın. Löwenzahmwurzel mit dem Kraute. — Pissenlit, Dent-de-lion. — Dandelion. 

Man sammelt sie im Frühling vor der Blüthe und verwendet sie antwedar frisch 
zur Darstellung von Krüntersüften, oder man trocknet bei gelinder Wärme und bewahrt 
sie in dichtschliessenden Blechbiichsen auf, Weber den Schutz gegen Insektenfrass, (dem 
die Droge sehr ausgesetzt ist, #. unter Sceale cornnt. 8. 875, 3 Th. frisches Kraut geben etwa 
1 Th. troekoen, 

2) Die Blätter: 

Folla Taraxaei (Austr.), — Löwenzahnblätter, — Feuilles de piseenlit on de 
dent-de-lon (Gall.), 

Beschreibung: Sie sind kahl oder etwas wollig behnart, lanzettlich bie länglich 
Ianzettlich, in einen am Grunde oft wieder verbreiterten Stiel verschmälert, buchtig fieder- 
spaltig, mit rückwärts gerichteten, oft wieder gerähnten Abschnitten, selten nur errähnt 
oder fast ganzrandig, 

Spaltöfinumgen auf beiden Seiten, farner 6—Erellige, dünnwandige, oft kollabirte 
Gliederhaare, deren Zellen tonnenfürmie gowöülbt sind. Sie sind bis 200 u lang, bin 20 a 
breit. Ferner Änden eich auf den Rippen der Unterseite mehrzellige Börstenhaare, deren 
übore Zellen oft epornartig ansbieren, Zwel Schichten ron Palisenden, 
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Bestandtheile wach Kowsıa: Wasser 85,54 Proe,, Stickstoffeubstan« 2,81 
Pros, Fett 0,69 Proc, stickstof freie Extraktstoffe 7,45 Proe, Holzfaner 1,52 Proc, 
Asche 1,90 Pro. 

Ferwechslung mit den Blättern der Ciohorie, der die Gliederkanre fehlen, 

Sie werden im Frühling vor der Blüthe gesammelt, vorzugsweise von auf feltem 
Boden wachsenden Pilanzen. 

Ferwendung. Wie die Wurzel, ausserdem als Salt. 

8) Die Wurzel: ee =: 

Kndix Taraxaci (Austr. Ergänsb, 4... [4-7 
Haly.), Taraxaei Radix (Brit). Taraxacım 
(U-8t.). — Löwensahnwurzel. — Racine 
de pissenlit ou de dent-de-Hon (Gall). — 
Taraxaeum Root. Dandellon. 

Beschreibung. Die Worsel kann 
bis 40 em Inn und (daumenstark worden, sie 
iet spindelförmig, meist einfach, frisch hell- 
gelblich-bruun, trmeken braungrau und mit 
tiefen Längsrungeln, nach oben geht sie in 
die varzweigte oder nnverzweigte kurse Are 
über. Guerschnitt gelb, unter der Lupe er- 
kennt man das dünne, nicht radinlatreiige 
Holz und die dieke koncentrisch geschichtete 
Rinde, Murkstrablen treten weder im Hols 
noch in der Rinde hervor, 

Die koncentrische. Streifung der Rinde 
kommt zu Stande durch die Zusammenlagerng 
der engen, gegliederten Milchröhren mit den 
Siehrühren, welche tangential zusammen- 
liogende Gruppen bilden (Fig. 166). 

Das primire Bündel ist diarch un 
Immer leutlich zu erkennen. Im Parenchym 

Bestandtheile nach Kocn (1892): 
Inulin 15,6 Proo., Wasser 7,95 Proo,, Asche 
22,50 Proc, Fett 0,44 Proc, Wachs 0,0% 
Prow, Kantschuk 0,10 Proe., Schleim 5,44 
Pros, Suceharose 108 Proe., Glnkose 0,40 
Pror,, Eiweissstoffe 4,89 Pron. 

Der Gehalt an Inulin kann im Herbst 
24 Proc, betragen, im Frühjahr ist dasselbe 
fast gay in Zucker übergegangen. Ferner 
enthält die Droge einen Bitterstoff: Tarıxn- ld 
ein und vielleicht ein Alkaloid. W Men, 
= Nach Vorschrift der Helv, im Früh- Fig. 160. re jene? ee 
alır, nnch den übrigen Arzueitlichern da- Kork. Bm und me FacnR ul Ennan are 
gegen im Spätherbst zu sammeln. Sie muss Onyun 0 ORmaRmeALT  ORNEI DE wen 
Börgfültig getrocknet nn aufbewahrt werden. Vergl, unter 1. 4 Th. frische Worseln geben 
I Th. trockne. 

Anwendung. Dar frische Krant spielte trier eine wichtige Holle in wegent- 
cher Batendcheil euu Kräntersäften, alle nr Zeit: deu gedksten Saftreichtlkms der Pilanzen 
bereitet und bei Unterleiteleiden aller Art zu augenannten Frühlingakuren gebraucht würden. 
Heute sind jene Arzheiformen so ziemlich vergensen, da man ale durch die haltlıureren un 
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£uverlässigeren Tinkturen, Extrakte und Dialysato ans frischen Kräutern ersetzt hat, ITeber 
die Verwendung der Wurzel als. Kaffoesurrogat vergl. Bund I, 8.820. 

Exirselum Taraxael, Löwenzahnextrakt, Extrait de pissenlit ou de dent- 
de-Iion. Germ.: 1 Th. Löwenzahn (ID wird zuerst mit 5 Th, Wasser 48 Stunden, dann 
mit 8Th, Wasser 12 Stunden asegezogen. Die Pressflüssigkeiten dampft man auf 2 Th. 
ein, isst mit 1 Th. Weingeist 2 Tage kühl »tahen, filtrirt und dampft zum dieken Extrukt 
eitt. — Helv: Aus Löwenenhnwurzel (ID. Wie Extract, Gentinnas Helv. Dt EL, 8, 1218). 
— Anstr: Aus gleichen Theilen Löwenzahnblättern und -wurzeln wie Eixtr. Gentinnae 
Austr, (Bd, T, 8.1219), dach dampft man zum dünnen Extrakt ein, — Brit: Aus 
frischer Löwensahnwurzel durch Auspresson, Abeetroninssen des Safter, Erhitzen auf 
160°.0,, Durchssihen und Eindampfen zum weichen Extrakt. — U-8t: Aus frischer 
Wurzel; man zerstönt Se unter Besprengen mit Wasser zum Brei, presst aus und dampft, 
Arm besten im Vakuum, zur Pillenkonsistens ein. — Gall.: Wie Hetrnetum Digitalis auos. 
Gall. (Bd. 1, 8,1041 1). Welches Extrakt. — Ausbeute durchschnittlich 25 Proc. dieles 
Kxtrakt, bei guter Wanre bis 38 Proc. — Wird bisweilen während der Aufbewahrung 
körnig durch Ausscheidung von Salzen, und ist dann nicht malır klar in Wasser lAslich, 
LU-8t, schreibt vor, die Öberdlache des Exirnkta mit ninem Tuchs zu bedecken, das man 
von Zeit zu Zeit mit wenig Aether oder Chloroform befsnchtet. Das nach Germ, IV 
und Helv. bereitete Extrakt, in Wasser 1:20 gelöst, muss mit einem gleichen Raumthail 
Weingeist klar bleiben (EB, Menor‘, 

Extiraelum Taraxari lignuidum seu Auidam, ilöwenzahn-Finldextrakt. Brit: 
LIM0 g gepulverte Löwensahnwurrel (No. 20) zieht man 48 Stunden mit 2000 com Wein- 
eist von 50 Vol. Proo, aus, prest 50 oem ab, teile den Rückstand mnch Zuspte Fon 
3000 com Wasser 43 Stunden bei Seite, prosst aus, dampft auf 500 com ein, mischt beida 
Auszüge, briogt mit Wasser auf 1000 com und fütrirt, — U-St: Aus der gepulverten 
Wurzel (Na. #0) wie Extract. Spigeline Auid, U-St. (8.019, 

Sucens Taraxael (Brit), JInice of Taraxaoım. 3 Raumtheile frischer Saft, 
I Raumtheil Weingeist. (Vergl. unten: Suoci Harbarım, } Dosie: 3,570 cam. 

Sucei Herbarum recentes, Frische Kräutersäfte. Frühlingskrüntersäfie. 
Sncs regeiaux (Gall.). Iuieo of Fresh Herbe, Nur Brit, und Gall. Imben rarnners 
Vorschriften für diese veralteten Arzneiformen gegeben. Brit. insıt 3 Raumth. der dureh 
Presen der gequetschlen, frischen Kräuter erhaltenen Säfte mit 1 Raumith. Weingeist ron 
0 Wal. Proc. mischen umd nach han ach Absetzen filriren. — Nach Gall, werden dia 
frischen Säfte bereitet, indern man suftreiche Kräuter für sich, weniger suftire unter Zn- 
tz von ', Wasser zorstösst, stork anspresst und fillrirt; man verbraucht mie entwoiler 
nlahnld, oder unterwirft sie dem Arrenr'schen Verfahren (Bd. T, 8.951), fnlle nie muf- 
bewahrt werden sollen, Für den Zeitraum einiger Tage kann man diese Safte much vor 
dem Verderben schützen, indem ann kleinere Flaschen damit hin unter den Stopfen füllt 
und einige Tropfen Acther oder Weingeist darüber schiehtet, oder anch durch Aufläsen 
von üä Banker ohne Wärmeanwendung (Reichenhaller Krüutersaft). Der genignetste 
Anfbewnhrungeort ist ein Bisschrauk. 
| Natürlich müssen die frisch gesammelten Kräuter vor dem Auspressen durch 
Waschen gosliubert werden. Sollte Suocus Herbarum reeens ohna nähere Angnba 
der Bestandtheile verordnet werden, #0 rornbfolel man antweder 
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‚ „Löwenzahn-Exirakt von Perereowest in Berlin enthält Stärkesirup, Honig, La- 
krite oto., doch kein Taraxacu = 


ve Suceus Herbarnm dinlyanins Goraz wird aus Folin Cichoräü, Uochloarine, Nastur- 
ki, Hailix Taraxaoi und Herba Fumarine bereitet, 


Tellurium. 


Das Tellur, Te, Atomgew. — 128, dieses dem Schwefel und dem Selen nahe rtchende 
Element, bildet mit Snnerstofl zwei Oxryde, des Tellurigsäureanhydrid, TeO,, und 
das Yollursänreanhydrid, TeO,, deren Hyırate Sänrecharnkter besitzen. — Die Tellur- 
aiure H,TcO, ist olne der Schwefelsäure analog ensammengesetzte Verbindung von 
schwach sauren Eigenschaften; ihr Natriumsale hat nenerdings medieinische Anwendang 
Kefunden. 

Natrium telluricum,. Tellursanres Natrium, TeO,Nn,. Mol. Gew. — 1, 

Derstelluing. Reines Tellnr wird zuvörderst mit Salpetersäure zu telluriger Säure 
erydirt, die weiters Oxyılntion ılanı in der anlpetersauren Idsung durch Bleistperoxyd 
bewirkt, Durch vorsichtires Ausfüllen mit Schwefelsäure antfernt man dns Blei, dampft 
die Lösung der Tellursänre zur Trockne ein, wäscht den Rückstand zur Entfernung liber- 
schüssiger Schwefelsänre mit Astherweingeist und krystallisirt aus wenig Wasser um, Zur 
Earstellung des Natriumsalzer wird die reine Tellursiure in Wasser gelöst, die Aquivalonte 
Menge Natriumhydmayd zugesetzt, die Lösung zur Trockne eingedampft und der Rück- 
stand mit Alkohol gewaschen. 

Eigenschaften. Das zu erhaltene tellursaure Natrinm, Sn, TcO,, bildet ein weisses, 
krystallinisches Pulver, leicht löalich in Wasser, unlöslich in Alkohol; io wilsserige Lösung 
reigt schwach alkalische Renktion. Säuert ınan diese Lösung mit kaneentrirter Salzsäure 
an und setzt einen Veberschuss an schwefliger Säure zu, #0 wird das Tellur nach einigem 
Stchen vollständir als solches abgeschieden. Man kann den Gehalt des Salzes an Tellur 
bestimmen, wong man die Tellursäure auf vorstehende Art relneirt, das Tellar auf einem 
gewogrenen Filter sammelt, answäscht und nach dem Trocknen wägt. | 

Prüfung. Zur Prüfung auf tellurige Säure voreetst man lie wiserige Lösung 
(1 = 50) mit etwas: Zinnchlorfirlösung; es darf nicht sofort (!} eine schwarze Ausscheidung, 
sondern höchstens eine hranne Fürbung entstehen, Tellurige Säure wird nämlich durch 
Zinnehlorür sofort, Tellnrsäure erst nach einiger Zeit, onmontlich beim Erwärmen reiueirt, 

Ammwending, Das tellursaure Natrium ist nach Comnemare, Neorı, (ennras und 
Moser ein ausgezeichnetes Anthidrotieam, das oboe Rücksicht anf das Grundleiden in 
allen Fällen auwendbar let, in welchem eine Hemmung der Schweisseckretion winschens- 
werih ist Hinderich für den auszedehnteren Gebrauch ist der uonngenehme, kuoblauch- 
artire Gernch, welchen es dem Athem ertbeilt, Die Tagesdosis ist 0,05 g in Pulverform; 
sie ist abends vor dem Schlafsngehen m vorabreichen, 


Terebinthina 

ist der Rnlsam oder Harzsaft verschiedener Koniferen. Kur ausnahmsweise bezeichnet 
man auch andere balsamartige, harzige Sekrete als Terebinthinn, vergl. Chios-Terpentin, 
Terebinthinn Chin Tiröbenthine de Chio (Gall) 9.045, Mr 

Die Terpentine autstehen meist in grossen Sekretbehältern, die zunächst HabiRogeR 
entstehen, wich ann aber zu Harcbeulen, Horsallen erweitern, ana denen ‚er Terpentin 
Freiwillle oder häufiger nach Kinschnitten austlirent. 

Folgende Sorten sind oMeinell, wobei eu beinerken Is, dass cherin, Asatr, m, USt 
keine uporielle Sorte vorschreiben und Helv. unter Tereblurbina nur No, 5 versteht 
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1} Französischer Terpentin., — Teröbenthine eommune. Terchentbins de 
Bordeaux (Gall) von Pinus maritima Poiret isyn.: Pinns Pinaster Solandar) (Coni- 
ferae — Pinoldeae — Abletinene — Abletinne); Man gewinnt den Terpentin in Frankreich 
in dar Geseogne, in dem als „Landes“ bezeichneten Landstrich zwischen dem Meer, Garonne, 
Ciron, Douze, Midouze und Adour. Man beginnt im Fehruar die Bäume zu verletzen, indem man 
sinen Streifen Rinde und Holz ausschlägt und das von Zeit zu Zeit bis zum Oktober fartsetzt. 
Der Terpentin wird dann in unter der Wunde angebrachten Töpfen aufgefangen, Er ist 
von weicher, dickflüssiger Beschaffenheit (Gemma molle) und unrein,. Man reinigt ihn, 
indem man ihn in Kesseln erhitzt, absetzen lässt und kolirt (Päte de töröbenthine dla 
ehandiöre) und ihn in durchlöcherterten Kisten der Sonne aussatzt (Päte de tärsben- 
thine au soleil),. Das’am Baum angetrocknete Harz wird son Zeit zu Felt abgekratzt, 0 
heisst Barras oder Galipot, 

Frisch istder Terpentin durchsiehtig, trübt sich jedoch an derLuft und wird dabei dicker. 
Im Handel hat er gewühnlich die körnige Konsistenz von Honig. Nach langem Stehen 
trennt er sich in eins obere klare, diekflüssige, dunkler gefärbte und eine untere festere Schicht, 
die unter dem Mikroskop wetssteinfürmige Krystalle erkennen lsst, Geruch charıkteristisch 
unangenehm, Geschmack scharf, bitter und ekelhaft. Die alkoholische Lösung röthet 
Lackmus schwach, Läelich in Aether, Alkohol, Methylalkahol, Amplaikohol, Aceton, Benzol, 
Chloroform, Eisessig, Eselgüther, Essigsäure, Petrolüther, Terpentinöl, Tetrachlorkahlenktoff, 
Schwefelkohlenstoff, Toluol, in Wasser unlöelich, demselben aber bitteren Geschmack er- 
tbeilend, 

Bestandtheile nach Bnüxıa (1000). 28—29 Proc, ütherisches Osl (vergl unten), 
6—7 Proc, Pimarinsäure C,,H..0, 8—10 Proc. Pimarsänre CH AB—5O Proc. 
a- und ö-Pimarolsäure 0,H,„0,, Rosen 5—# Proc, Bernsteinsän ro, Bitteratoff, 
Farbstoff, Wanrser und Verunreinigungen 1—2 Proc. Sänrerahl direkt nach 
Brüsıs 122,99—125,67. Süurezahl indirekt 123.62—124,01. Verseifnngszahl kalt 
125,86, Verseifungszahl heiss 125,74. Baüsıo nimmt hiernach an, dnss Sänrezahl und 
Verseifungszahl zusammenfallen, was mit dem Ergebniss seiner Untersuchung übereinstimmt, 
die nur freie Säuren und keine Ester anfgefunden hat. Nach E. u. K. Dierenmon enthält 
dagegen der Terpentin geringe Mengen yon Estern (Esterzahl 28—9 8). 

2) Amerikanischer oder Virginischer Terpentin. — Terobintkina (Ü-$t.), Thus 
Americanum (Brit.), — Turpentine, Frankincense, Hauptsächlich von Pinus palustris 
Miller, auch von P. Taeda L., P. heterophylia Elliot, P. echinata Miller in den Ver- 
einigten Stanten (Karolina, Georgia, Alnbama, Mississippi) gewonnen. Im Frühjahr haut 
man in den Grund des Baumes 1 oder 2 horizontale Kerben und entrindet ıarlibar 
einen Streifen bis auf den Splint, der von Zeit zu Zeit verlängert wird, Der Toerpentin 
fliesst in die am Grunde beiindliche Kerbe und wird von Zeit u Zeit ausgalililt, Auch 
hier wird das in der Wunde erhärtete Harz (serape) heransgekratzt. Der zuerst ge- 
sammelte Terpentin iet von nahexu weisser Farbe (Jungfernharz, virgin dip, kommt als Water 
white oder window glass [W, G.] in den Handel), die späteren sind gelblich [Fnsstmarke N, 
oder M.K.]. Eigenschaften sonst im wesentlichen wie bei 1. 

#) Sirassburger oder Weisstannen-Terpentin, — Terebinthina Argenloratensis 
sen Alsatica. — Terebenthine d’Alsace, des Vosges ou de Strasbourg. Terebenthine 
au Citron. (Gull.) von Abies pectinata D.C. (syn.:Pinus Picea L, Abios axcelsa 
Lk.) (Coniferae — Pinoidene — Ableilnene — Ablelinne) früher in geringer Mene in den 
Vogesen gesammelt, gegenwärtige scheint die Gewinnung fast ganz aufschört zu haben. 
Man sammelt den Terpentin, indem man die an den Bäumen auftretenden Harzbenlen 
aufsticht, 

Klar, durchsichtig, von Sirupkonsistenz, Geschmack bulsamisch, etwas scharf, hinter- 
her hitterlich, Geruch wenig an Terpentinöl, mehr an Mellass und Citrohe erinnernd. 
Setzt keine Krystalle ab. Liösllch in Acther, Chloroform, Eisessig, Kaeiglither, Amylnlkohol, 
Benzol, Tolnol, Schwefelkohlenstofl uud Tetrachlorkoblenatoff, theilweise Ielich in Aschrl 
und Methylalkobol, Aceton und Patrolither Reagirt schwach sauer, 
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Bertmultheile. 28-80 Proc, Ktherisches ool, 8-10 Proc. Ahbleninsäura 
0,H,0, 1,5—2,0 Proc. Abietolsäure 0.404, 46—50 Proc, a- und f-Abietinolsäura 
CuH.0,, 1916 Proc. Abietoresen 0,10, 0,05—0,08 Proc. Bern#teinsäure, 1 bis 
2 Proc. Bitterstoff,; Furbatoff, Wasser und Verunreinigungen. 

| 4) Oesterreichischer oder deutscher Terpentin. — Terebinihina (Austr.) von 
Pinus Laricio Poiret. Der Baum wird in Niederösterreich (Mödling, Baden, Guttenstein) 
Rusgebentet in ähnlicher Weise wie 2, 

5) Venetianischer Terpentin. Lürchenterpentin. LörtscnH. - Terebinthina |Holr.). 
Terebinthina Veneta (Austr. Ergäneb,), — Terebenthine de Venise. Teröbenihine du 
Möldre von Larix decidua Miller (Coniferae — Pinoidene — Abietineae — Abietinae) 
eewonnen in Südtirol, wenig in der Dauphins, Piemont und im Kanton Wallis. Man 
bahrt die Biinmo an und verschliesst die Bohrlöcher mit Holzpfropfen, die man nach lingerer 
Zeit herunszieht, um den im Loch angesammelten Terpentin zu gewinnen, 

Der Terpentin ist klar, riemlich durchsichtig und im auffallenden Lichte Auorescirend, 
dick und rähflüssig. Die Farbe ist dunkelgelb bin gelbbraun mit einem Stich ins Oliven- 
gränliche Geruch stark nach Terpontin, Geschmack baleamisch-aromntisch, etwne bitterlich. 
Spee. Gew. 1,1850. Löslich in Aether, Alkohol, Methylalkobol, Amylalkohol, Chloroform, 
Aceton, Eisessig, Essiglither, Benzol, 'Tolnol, Terpentinsl, zum grossen Theile läelich in 
Schwefelkohlenstoff, Petrolither und Tetrachlorkohlenstoff. 

Bestandtheile nach Weioer (1900). 45 Pror, Larieinolskure (H,O, 55 bis 
60 Proc. a- und #-Larinolsäiure C,H„0,, 20-22 Proc, ätherisches Oel, 14—15 Pror. 
Laricoresen, 0,1—0,12 Proc, Bernsteinsäure, 9—4 Proc. Bitterstoff, Farbstoff, 
Wasser und Unreinigkeiten. 

Süurezahl 68,60— 72,80. Verseifungszuhl 123,80-—145,50. 

Ferfülschungen. Künstlicher vonetianischer Terpentin wird hergestellt durch 
Lösen yon Harzen in HarzöL In einem solchen Kunstprodukt sind Säurezahl und Ver- 
»ifungszahl annähernd gleich, 

Beimengung von gewöhnlichen Terpentin erkennt man, indem man eine kleine Mango 
nit Salminkgeist (sp%t, Gew. 0,98) übergiesst; vonetianischer Terpentin bleibt klar oder fnat 
klar, mit 20 Proc. Terebinthins wird die Mischung milchig, mit 30 Proc. wird sie eben- 
falls milehig und nach einiger Zeit fest. 

Reiner Lärchenterpentin löst sich in 3 Th, S0pree Alkohol klar, sind mehr wie 
#0 Proc, Terpentin zugegen, #6 findet nach kurzer Zeit eine Abscheidung statt. 

) Kanadischer Terpentin, Kanndnbalsam. — Terebinihina Canndensis (Brit. 
USt} Balsımum Canadense (Ergänzb,). — Canada Turpentine. Canada Balsam. 
Balsam of Fir von Abies balsamea (L.) Miller, zum geringeren 'Theil auch von 
A. Fraseri Lindl. in Unter-Kanada (Prov, Queber) gewonnen in ähnlicher Weise wie ®. 

Er ist klar, von hellgelber, grünlich schillernder Farbe mit echwacher Fluorescenz, 
dickflügsig, Geschmack bitter, Geruch unangenehm aromatisch. Die weingeistige Lisung 
ithet Lackmus. In Aether, Amylalkchol, Benzol, Chloroform, Terpentinöl, Tetrachlor- 
koblenstoff, Schwefelkohlenstoff und Toluol völlig löslich; in Alkohol, Methylalkobol, Aceton, 
Eikeseig, Essigäther, Potroläther zum grössten Theil Ielich. - 

Bestandtheile nach Brösıs (1900). 13 Proc. Canadinsänre C,H,0, 0,3 Pros, 
Canadolsänre C,H20, 48-50 Proc. a- und $-Canadinolsäure C,Hn0, 23—24 Pros. 
htherisches Oel, 11—12 Proc. Resen C„,H,0, 1—2 Proc, Borusteinsäure, Bitter- 
stoff und Verunreinigungen. 

Säurerahl direkt: 82,18—88,10. Sünrezabl indirekt: 84,56 — 85,08, 

Verseifungszahl kult: 98,24— 4,24. Verseifungszahl heine: 101,24— 107,70, 

Aufbercahrung. Den gemeinen Terpentin bewährt man in einem starken, hölzernen 
Fasse mit übergreifenden Deckel oder in einer Steinkruko im Keller auf, Vor jedesmaliger 
Entnahme ikt der Vorrath gut durchrurühren, denn der schwerets, krystallinische 'Theil 
sammelt einh am Boden an und bildet hier schliesslich eine feste, nur schwierig zu ver 
thellende Schicht, Als Btandgefäse für die Apotheke wählt man eine Bllchse aus starkem 
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lackirtem Weissblech, die mit Handhabe, Klappdeckel und darin bleibendem Eisenspatel 
vorschen ist, Sehr zweokmässig ist der von Morrıseen empfohlene Terpentintopf, der von 
W. Wespenore in Berlin in den Handel gebracht wird (Fig. 167, Die Gefisss sind 
gut verschlossen zu halten, ım ein Verdunsten des Hüchtigen Oslea zu verhilten, 
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Lean venekinnischen Terpentin bewahrt man in Deckelkruken aus Porcellan anf, 
deren oberer Ennd stets enuber gehalten werden muss, denn der Terpentin wirkt beim 
Eintrocknen wie ein Kitt. 

“aniwendung. Der gemeine Terpentin findet nur Jusserlich, nls Bestandtheil von 
Pilusteru und Salben, seltner unvermischt Anwendung, Er wirkt hautreizend nnd ist mit giniger 
Vorsicht zu benutzen, da bei manchen Personen schon durch terpentinhaltige Pilnstar ästige 
Hantausschläge hervorgerufen werden. Mun reinigt ihn, falls er für pharmacentische Zwecke 
nieht senilgond rein ist, durch Schmelzen hei elinder Wärme, Absetzeninasen nnd Durch- 
seihon. (Terebinthinn exrpurgnta Anll, 

aid Innerlich gnb man ihn, zu 

E| 0,3—1,0 in Emnlsion oder Pillen 
(mit ', Wuchs) gegen veraltete 
Hautleiden, Katarrho ete,, wofitr 
man jetzt das rektificirte Terpen- 
tinöl nimmt. Wird Verpentin zum 
innerlichen Gebrauch vom Arzta 
rerordnet, so ist stets Terobin- 
tbina Veneta m verahfelgen, 
Ebenso wird x Lacken und Firmie 
sen, bei ‚lenen Terpentin ein regel- 
iniissiger Bestandtheil ist, immer der 
venrtianische verwendet. 


Fon den übrigen ofieimellen 
Terpentinen hat der Canadabal- 
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rip. 107, Eiiinelgefäns für Tirpemuis, 


4 y Be In | sam eins besondere Bedeutung (m 

BE. | Eur Li ka Bd. I, 8,449). Fir mikroskopische 

ur hs ut m re Zwecke sind die Gefisse Fig. 163 
a und a We besanlars gerigmet. 
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Verarbeitung (der Ter- 

Fir 1a Meran Glas Mr Catndnheiham- pentine, Durch Destillation mit 

| Wnsserlämpfen oder nach Ver- 

mischen. des Torpentins mit Wasser oer dureh direkte Destillation ohne Wasserenante gr- 
winne mnz das ütherische Oel, 


Üleum Terebinthinae jcerm. Austr. Hrit. Helv. 1-s2,. Terpenilnil, Essener 
is Ter£hentbine. O1 (Spirit) or Vurpeniins, 
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Herkunft und Handelssorten. Für deu plarwaceutischen Gebrauch kommen 
fast ausschliesslich due amerikanische und das französische Terpentindl in Betracht. 

1) Das amerikanische Terpentindl wird huupteichlich aus dem Terpentin von 
Pinus Tasda 2. (Lobloliy Pine) und von Pinus australis Michz. (Pitch oder Yellow Pins) 
im dstlichen Theile von Nordamerika, von Florida bis Nordkarolina, gewonnen, 

Die 15-20 Barrels hultende kupferne Destillationsblase steht auf einem gennuerten 
Herde und ist mit einer in einem Wasserfess beilndlichen Kühlschlange verbunden, Die 
it Terpentin und Wasser gefüllte Blase wird durch direktes Feuer geheizt. Während 
dts Destillirens wird von Zeit zu Zeit Wasser zugesetzt, bis die Destillation beendet iat. 
& Burrola Koh-Terpentin geben auf diese Weise 1 Barrel Terpentindl. 

Amsrikanisches Terpentinöl dreht die Ebene des polarieirten Lichte nach rechts 
und siedet zwischen 156 und 170°0, Das spee, Gew, schwankt zwischen 9,850 und 0,876, 

2) Französisches Terpentinöl ist das Produkt der Destillation des Terpentins 
Yon Pins Pinaster Solander mit Wasser, Die Strandkiefer (Pin maritime oder Pin de 
Bordeaux) bildet zwischen Bordeaux und Bayonne ausgedehnte Wallungen und winl 
in ausglebigster Weise zur Terpentingewinnnng beauutzt, Das frmarlsische Terpenting] 
besitet iin Vergleich mit dem amerikanischen Oele einen entschieden feineren und an- 
Ktuchmeren, etwas au Wacholder erinnernden Geruch, Es unterscheidet sich von dem 
amerikanischen Teerpentindl bauptsächlich dadurch, dass es den polarisirten Liehtstrmlil 
hanlı linke ablenkt, In Bezug auf spec, Gewicht und Siedetemperstur bestehen bemerkens- 
wertbe Verschiedenheiten nicht. 

3) Das deterreichische Terpentindl, von Finus Laricio Poir. in Kieler-Össter- 
reich gewonnen, ist in seinen Eigenschaften den beiden vorher gennunten Oclen ähnlich. 

4) Das sogenannte deutsche (russische, polnische) Terpentinöl führt dieson 
Namen zu Uurecht, da es nicht aus Verpentin destillirt wird, und ist besser als Kienbl au 
begeichnen. Es ist ein Nebenprolukt bei der Theergewinnung aus dem harzreichen Wursel- 
hölze (Kien) der Kiofer, Pinus sylvestris L,, durch trockoe Destillstion, Wegen seines 
unangenehin brenzlichen Geruches kann es nur zur Herstellung ornlinfrer Lacke und Firnisse, 
zum Reinigen von Lettern und Druckplatten und ähnlichen Zwecken Verwendung Inden, 
Es ist optisch rechtsdrehend, bat das spee. Gew. 0,865—0,870 und enthält grössere Mengen 
obsrlınlb 162° O, siedender Antheile, In seiner Zusummensetsung unterscheidet es sich you 
Terpentinöl durch seinen Gehalt au Sylvestron Q,H,.. 
durch einen charakteristischen Geruch ausgezeichnet. Speo. Gew. 0,865—0,870 (Germ. IV). 
Wis bereits erwähnt, ist amerikanisches Terpentinöl in der Regel rechtsdrehend (Drahnungs- 
winkel im 100: mm-Rohr bis + 14°), schr selten jedoch auch schwach linksdrehond, Die optische 
Drehung des französischen Osles beträgt — 20 bis — 40°, Terpentindl löst sich in 12 Theilen 
Weingeist klar auf und geht bei der Destillation grösstenteils (d. I, etwa BU Proc,) zwischen 
155— 162° Q, über. Die Reaktion ist meist schwach sauer. 

Bestandtheile, Torpentindl besteht fust ausschliesslich aus Pinen U,,H,, einen 
der vorbreitetsten Terpene, und zwar enthält das französische Oel wohl ansschliesklich die 
linksdrehende Modiäkution, während im amerikanischen beide optische Antipoden vorhanden 
zu sein scheinen, wobei jedoch der rechtsdrehende überwiegt. Für das Vorkommen von 
Kumphen C,H, und Fenchen C,;H,, sind bis jetst nur indirekte Bowelse heigebrucht 
worden, doch ist im ihrer Gegenwart kann zu zweifeln. 

Prüfung. Terpentinöl wird als eins der billigsten ätherischen Osle selten ver 
filscht. Es kommt allein ein etwaiger Zusatz von Petroleum in Betracht. Ein damit 
versetztes Oel hat ein geringeres spee. Gew. und ist nicht in einem 12fachen Vol, YOproe. 
Spiritus löslich. | 

Oleum Terebinthinne rectilicatum. Rektifcirtes Terpeutinöl wird unch dar Vor- 
schrift der Germ, Helv. Aust. hergestellt, indem man 1 Ti. Torpentinöl mit 8 Ih, Kalk- 
wasser destillirt und die Destillation unterbricht, wenn etwa drei Viertel den Oeles über- 

ungen eind. Das so erhaltene Destillat ist farblos, hat naclı Germ, das spec. (Gew, 
0.,560..0,870 (Helv, Austr. 0,855 — 0,865) und dastillirt vollständig zwischen 155 und 
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162° 0 (Helv. und Auale; 16h" G) über Beine weingeibie Lösung soll mit Wasser her 
fouchtotes Luckmuspapier uicht verändern. 

4ufbewahrung. Terpentiußl verändert kich bei Zutritt von Luft und Licht selır 
schnell, besonders wenn Feuchtigkeit zugegen ist. E% wird dieküfiseig, spec, Gewicht und 
Siedepunkt erhöhen sich und die Löslichkeit in Weingeist nimmt zu. Ausserdem nimmt 
das Oel saure Reaktion an. Ein solches Oel bezeichnete man früher, weil &s stark oxydirend 
wirkte, ale o@onisirt, waa jedoch unrichtig ist, da «u kein Uzon, wohl aber Wasserstoff- 
suptroxyd neben orgunlschen Superoxyden enthält. Zur Vermeidung dieser Veränderungen 
muss man Terpentinil sorgfältig bei Luft- und Lichtabschlnss aufbewahren. Uchrigens ist 
ein derartig verlindertes Oel leicht wieder durch Rektifikation mit Kalkmilch oder Kalk- 
wasser brauchbar zu machen. 

Anwendung. TVerpeutindl wird Kusserlich zu Einreibungen angewendet, besoners 
in der Volkshoilkunde und der Veterinkrpraxie.*) Tanerlich findet es seltener Verwendung 
(3—15 Tropfen), Der Harn nimmt nach innerlichem Gebräuche des Terpentinöls, sogar 
schon nach dem Aufathmen seiner Dämpfe Veilchengeruch an, Starke Dosen von 15—30 E 
können den Tod zur Folere haben, 

Bei Phosplorvergiftungen soll das nichtrektifieirts Oel wirksamer sein als das rekti- 
fieirte; als gaux besonders wirksam mbar gilt bei Phosphorvergiftungen ein durch llingere 
Lagerung in halbgefüllter Flasche verharstes (sog, oronisirtes) Terpentinöl, 

Der Gebrnch von Terpentinöl in den Gewerbeu und der Technik ist atıserorlent- 
lich vielseitie. 

Der nach dem Ahbdestilliren des Oeles verbleibende Harrrückstand lat: | 

Besina Pinf (Ergänzb, Helv.). Pix Burgundica (U-St. Brit.) Resina Burgundien. 
Kesina alba. Pix alba, Pix flava, — Fichtenharz, Hurgnndlsch Harz. Weisses 
Pech, Weisspech, Gelbes Pech, — Poix de lourgogne, Poix des Vosges, Polx 
jaune (Gall). Poix-r&ine. Resine jaune (Gall). — Burgundy-Piteh. Dried Pitch. 

Für pharmacentische' Zwecke, durch vorsichtiges Schmelzen nnd Durchseihen gr 
reinigt, als 

Pix Burgundiea expurgata (Gall). Gereinigtes Fichtenharz. Poix de Bour- 
#ogns purlilie, 

Dahin gehören die oben echon erwähnten Gallipot und Barras, feruer auch Tershin- 
Ihinn socta, Tertbenthine eulte (Gall, 

Diese Harze sind undurchsichtige, krystallinische Massen mit weni oder gar keinem 
ätherischen Oel nnd etwas Wasser, Iöelich in Alkohol, Chloroform, Eesigäther, Benzol, 
Schwefelkoblenstoff, in Asther, Terpentindl und Petroläther fast vollig Itslich. Naturgemitse 
»ind diese Harze nach dem Ansgangsmaterial einigermassen verschieden. 

Anwendung. Innerlich wird das Harz nicht mehr gtgehen; man benutzt dafür 
das rektifieirtse TerpentinösL Aeusserlich findet es ausgedehnte Verwendung ala Bestand- 
theil von Salben, Pilastern, Cernten zum Wundverband. — Sollte Terebinthina eocta ein- 
mal zum innerlichen Gebrmuche verordnet werden, so bereite man ihn durch Kochen von 
Lärchenterpentin mit Wasser, bis eine erkaltete Probe sich kmetan Idsat. 

Wird der Harsrückstand weiter erhitzt bis zur völligen Eutfernung des Wassers, so 
hinterbleibt das amorphe Kolophonium (Band ], 5, 938}. 

Linimentum Terebinthinse seu terebinthinatum. Terpentinliniment. Lini- 

ment oT Turpentine. Ergänzb.: Man mischt der Keihe nach: 5 Th. fein gepulverts 
Potiasche mit 50 Th, Eauliseifo, 85 Th. Terpentinsl, 10 Th. Weingeist. Klare üsnig- 
keit. — Brit.: 37,5 g Kaliseifo reibt man mit 50 com Wasser an, fügt nnch und nach 
eins Lösung von 25 g Kampher in 325 com Terpentinöl hinzu, so dass eins Emulsion 
entsteht, und bringt mit ge. Wasser auf 500 oem. — U-St.: Man schmilat 650 g Königs 
salbe (l'erat, Resinae U-8t.) im Wasserbade und fügt 350 g Terpentinäl hinzu, 
') Alte Familionrsespte enthalten bisweilen Terpentindl und kone, Schwefelsäure. 
Man nimmt solche Mischungen im Freien vor, indem man die mit wenig fettem Osl oder 
Wasser — je nach den übrigen Bostandtheilen — verdännte Shure nach und mmch zunetzt. 
Gefährliche, zur Selbstentwändung neigende Mischungen sind ferner Salpetersäure und 
Terpentinäl, Chlorkulk und Terpentindl, | 
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Olenın Terebinthinae sulfnratum (Erpäusb) Balsamım Sulfuris tercblatht- 
nalum, Balsamum Sulfuris Rulnndi. Oloum Harlomense, Geschwefeltes Terpentin- 
öl, Schwefelbalsam. Harlemer Balsam. Sllberbalsam. Silbertropfen. Balsam- 
silbertropfen. 'Tillytropfon. Duteh trops. Ergänzb.: 1 Th, geschwefeltes Leindl 
wird in 3 Th. Terpantindl bei 15—20° C. gelost, — Dirrenson lässt im Dampfbad. 
mischen und darin weiter in einer Koohflasche 3 Tage erhitzen, schliesslich klar abgiessen, 
Klare, rothbraune Flüssigkeit. Bei trüber Lösung wird Erwärmen mit 0,5—1,0 Proc. ge- 
pulvertiam Aötzkali empfohlen. Ein von Landleuten gegen allo ii age Krankheiten 
Ansserlich, auch innerlich zu 5—15 Tropfen gebrauchtes Hausmittel. Handel in Stock- 
Häschchen su 10 com. 


Sirupus Terebinthinne.  Terpentinsirup. BIEOP de teröhbentline. Helr. 
Gall: 1 Th. Terpentin (Venst, nach Helv., Strassburger nach Gall.) digerirt man in einem 
beiieckten Gofßisse &, nach Gall. 2 Stunden unter öfterem Umrähren mit 10 Th. Zueker- 
kirup, ersetzt dns Verdnmpfte durch Wasser und filtrirt nach dem Erkalten, — Bad, 
Vorachr,.: 1 Th. venet. Terpentin erwärmt man mit 5 Th. Wasser '/, Stunde im Wasser- 
bade und Inst in 4 Th. Filtrat 6 Th. Zucker, 


Uneuentum Terebinthinae (Germ.). Terpenlinsalbe. Aus gleichen "Theilon 
Verpentin, gelborn Wachs und Terpentindl. 


Anibar torebinthlantun. 
Uuttiulae Donaste Alster Innasor 
Miziura Hithontriptiiea Wntrr. 
ig, Anıherla 20,0 
Obi Terebleih, feoL 5,0, 
kei tlallensteinkolik. 


Aqua terohioihloais. 
Aqua hacmostailean Anglien 
Englisches biutstillenden Wasser. 
ftp, Acid enrbod, pn, 40 
Glsl Teruhlnth. A, 
Terehluth, larieln, 
Spiritus Ei 10,0 
Agrina dentillatar Dina, 
Man dlperirt 1 Tg nid Nele, 
jialsanınım cosnLra VPorulunen, 
Frönthalan m, 
1. Hack Hankıs, 
15 Halanımlı Copalrno 
Oli Tersbinil. Gi 
ü, Nach VYomätaa, 


ip Canipbrrma 48 
Galto«lii EriRt 
Janll I, 


Terutinih, Vene 75 
übel Terubinib, 8,0, 
Kir bel frischen, nicht offenen Frostbeulen 


Ealasmum prelerale Alermom, 
Memow’scoher Hrunibalsam, 


ip Fateoda 
feninae Draconia 
Opll na 10,0 
Urtazel 2,0 
Halsanı 


Eutrri recent dl 10,0 
Obei Amyjrlalar. 10 
Obi Terebinth, 100,0 
Acldi anwtieh puri 2,0, 
kan digerirt 3 Tage und selht durch, Inmerllich 
und Kusserlich bei Langenleidlen, 


Corstum al barbam. 
Corstum pomatlaum, 
Bartwiehse Btangenpomade 
Ep. Cero flaras Bo 
Chad Tebelnd 150 10,0 
Terebinib. Yon SE o Bo 
Man partioirt mli Perubalsam und q. ® Miztiar, 
ulorik. und gleaat In Btangeaforn. Kum Färlen 
dient Orker, Heibru, Kleuniss 


Varalum arboreum. 


Daumwacha 
Ip, Cirma japonliean  4u,d 
Corso Tlrar io dh 
Usophanil Add 
Torelintibinan 150,0 
VPurnilini LET 
Sebl orilie ib. 


Kosinae Pin: wc, 


leralum arborsum Ilqaldom, 
Fiünaigen Daumwanha 
l; 
f!yp. 1. Bealane Pin Eurgumi, 600,5 
#. Spirkun (Böpror.) T00-80,4, 
Man schmike I, entferui rom Feier und rührt 2 
nrunber, 


IL. Kacı K Priersaich, 
ip, 1. Kesinas Pinl dipurat 0,0 
8 Yaselinne flarnıs Bl, 
3. Bapcmla wirds 214) 
4, Yatrii enrboniei ei MO 
5 Arpras demtlllatne 
fen pluriakilia) ihind, 
Han erbanilst 4 mit #, Met much nd nach die 
Lösung von H nal 4 In 5 blasen und rührt kalt 


Carstum Healuae Plal (Birginah,). 
8, Bd, I, -B. ei 
Im Geltungsbereich der Helret, int Selm orllia 
durch Behum beezolnatuim 20 er#iren, 


Kleetsarlum Terebinihinae, 
Conulscils Terebintihinae (Form, Anglı. 

ip, Öle Terubinthinge ect 0,0 

Radicia Tiguiritins pulr, m 

‚Di. 


Hellls depermil 
Einplasirum sdhanulrum Pertnenoren 
Hp. Bebl taurind 10,0 


Terehinth. ber 00 
Saponis Culenriss 0,0, 
Emplanirem ad Bupturas rabrım, 
Rp, 1, Rosinae Pini Murgiendican 25,0 


2, Creme flaren 40,0 
3. Sebi unwlnnti 15,0 
4 Ligni Santali aut pur, 5,0 
5, Tarebinihinas 1,0, 


Man silunlket IB, erbliat 45 4, Blume Im 
Wussurbade, mischt und gleset In Formen, 
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Kumplasirum farocaplens Wenen 
Kınplusirum contra lawıkım, 


urludyflaster, 
ip. 1. AmyH Tritiol 4,0 
'# Paris Bocalis 7,0 


4, Agqano desilllatne 75,0 
d. Hesltae Pink depurat 11,0 
5, Terobiintkktene ierielnas 4,0, 
Ann enlscht 1, 3 und 3, erhlieil bda or Verklelate- 
rung, nisch£ nach warn mit elser Erlmelee tie 
4 und und rührt kalt, 


Emplauteum Plois (Ergeb, Brit), Euplasteum 
resingeum (Helv), Emplastram Plols Durgun- 
‚diene (1-52). Emplantrum pleatum (Oallı Emi- 
plastrum Pileie simplex. Emplantram pleswm. 
— Poehpflüstor,. Gelber Pechpllaster. Karırmn- 
derpflaster,. — Emplütre de polx. Empiätre ie 
polx de Bourgogne. — Pitch Plaster. Eurgnndy 
Pitch Pluster, 

L Ergäöneungsbnch 

ip, NReulnse Fini 45,0 

Cars» Marne af, 

Ternbinthinae 10,0 

Sobl arllin 1, 


11, Helveilea Galliea 
li, Tesitoe Pin #0 
Ceras: Davos 1,4, 


Il. Nritanasta, 
Ei. Beaiune Pinl Er 
Thuris amerimani 
(Frankineense) Bl, 
Oslaplenaii S0,6 
Cerst Dnran 0 
Gel Ölkrancm 40, 
Ayınao destilietee del 
"enden unter beuländizes Then orkltai, Lie die 
Alusse glolehmärsig genden ist 


iv, Onlitod-Kıaion 

ip, Beslaas Din SH, C 

Olel Ollvaroım Eh, 

Cora [Invhe 150, 
Fin ansberme geatrioghuuns Pechpllunter orhäft 
ine, Aeilemn man din geschmalsenn Maas auf 
Vergasieiitgpapier streicht, «de gemänschte Farm 
ausselieibet, imlt iber Pilastorseitls unter gelin- 
ic Erwärsea auf Loder oder Leinmmnd drücke, 

danı an Papier anfeuchter und nlınbaht, 


Euaplustruwm Picls Irrituna (Ergineh,), 
Reisendas PFochpilaster. 


Ep. 1, Benles Pin D.C 
# Coraw flnras iE0 
a Terelintliline 120 


4 Eupborkll aulıt. pulr, Ih, 
Alan schmilst I—4 und art 4 hitmı, 


Emulsio Olel Torehluihluss (Nat, form., 
Emtlsion of Oil of Turpentiom, 
L; 
Hp, 1 Gummi Arabella, pülr, 2,0 
% Vitolll arl 2 € 1 
3, Ulel Tereblnthinne roeL 198 „5 
4. Elizir aromatiei (U-3:), 150, 
5 Ayune Cneanongei „ 
| gm al 1000. 
mischt mm In öllger Heibkenfolge Im Emmialanase 
inner, 
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ii, 
dtp 4 Glel Torebinil mei. Irre 
2. Gunsml Arsbılel le, pur. 608 
| 4 Ara 0 nd ID 5 
Man schüttelt 1 in einer vollkommen trocknen 
Flasche ennrst für aleh, dann mis 9, horse mit 
8 nme bringt schlinaslich mit 4 auf 100 er ’j, 


Emulsjiv Olel Tersbinihinne fortior 
(Nat. form), 
Eironger (or Fonsea') Emulsion of. öll af 
Turpenilne 
Ep, 1, Olel Terebinthlune nertit, 80,0 00m 
2 Uumani Arnble sube jur, WR 
3. Aytane 95,0. 021m 
4. Aytian 200 „ 
Eoreiiong wie bel vorlgem, Vor dem Which 
kainmiechfllteln_ 


kurma anliiympandticum Umsrenich, 
Ep Olel Termbinilinso 100 


Cnmpblorss 1, 
(hie -Ollrer, 59,0 
Yılaallaen ori umina 

Isoned Hondel a0, 


Zu 8-3 Kiysllerın, Bol Diibhancht, Spulmirimer. 


| Gallus alexelerins Kommen. 
Rp. Ole Teroblathinne non rortltienel 
Epieitus mwthnel Ah. au 
Mel akuter Phssplorrergittung *, bin Heinmallich 
16 Tropfen In Haterschlofnt, 


Klulmontum netamihracehnum Pıricomans, 


Ep, Ole Torebinihlione Hr, 
Vltehlirm or uns 
Splritua enmphomil ER 


Infus) Flarum Chamorilllan (18,0) 360.0 
Zum Vrebanl bei Karbunkıds uote, 


Linlmmutum ankipkihleienn Garen, 
Il Acldi aeotiel du 5,0 
Klei Termbintbiuen 5,0 
Apres Noreia IE,h 
Chil CHiri | 
Ylielum orl uniua, 


Lluimenium rontra Porn, 
Morris Proatmiliiel 
Ei Felle Ynuri 
Olei Terebinch. aa @0,0 
Ppiritun u5,0 
Tinst, Opil aimpl. 15%. 
Kulmontium resoltens Porr. 
Liquor sou Sapo arthritious Porr. 
Hp Ok Terebisihinen EITEr 
Acli hydrochlarie, eradl 10,0 


Kun destilliert ann einer Glaarstortö Im Kaudhade 


und Ferwondet Alu leichtem Schicht. 
Lninoatum saponate-ummunlateım 
kerehinthinatum, 
Ey. Liniment auponato-mmonlati 73,0 
Olei Terobinihlane 25,4, 
Llalımentum Torehluihluss acellenm, 
L. Linuiwent of Turpentins and Acutie 


Acid ikrii). 

Ep. Acıdi neetlel glncialis Sie 
(Hei Terchinihlene I aan 
ldnimenil X born 

(Erit) 100, 


') Such ‚dieser Formel lässt Nat. form, nuch Emulsionen mit anderen Atherlschen 


Oelon unlertipen. 





Terebinthina. 1025 


II. Acstle Turpentine Liniment (Sat form). Hlatiara antliympanlilea Guiver 
Linimentum album, Btocxen' Linimonk Rp. Diel Terebinthinne reeill 80 
St. Jones Loxols Linuiment Oel Telaind 10,0 
En 1. Orum gallinsoenmi t Murilagisin Gummi arab,. 406,0 
2 Olol Terebinihinae Kol em Aquso destlliatne 15.0, 
8 Oel Gitrl u Vmgsschättoit, gegen Blllaucht, Neuralglo, 
4. Achli acetlel 
e I-St, = Aligime.) 21 nina eng hit 
Arno Floane | 
Man emulgiek 1 mit 8 und 8 md Mgt dann 4 und Rp. Sapanla iorrbinthinnti 10,0 
Unimuntum ' Terohlnihinne ee (Heir.). i BT Ahren 
Liniwentum Tarebinthinne Srockza Olenm tasnlfugum inena 
(Ergänab), Tip. Olel Terebinthinse reeilf. 10,0 
Stockzs Terpentinliniment Ölal Abelni ED 
L Neiratlca, Morgens binnas 4 Stunden sof eweimal, gegen 
Rp. Vitellem ori I Bandwurım, 
Oel Terchinih. LER Olfsetorlum anticatarrhoicnm forlins Haoma 
eier reger a0 Rp. Ackdi earballel 10,0 
.. apetiei ginrkalis Me Obel Terahirthinse 5,0 
quhe Kosaı 2° Epiritan (DO forms.) = 
Beritung wie bei rorigem, Lignoris Amamotil emmstlel 1,0, 
II. Ergäneh 8. 4.1, 8, 20, 
Ep 1. Vllelli ori 14,0 "il PuBE 
nie Oikainen 0 ri alas antientarrhales TeovsuEit, 
Bp. 1. Balsmnil Tolutani 
2. Age bepbdian 65,5 2 Ciras Hier 
4. Ölel Terebinthin, 106,0 = Puneeashirg u a . 
5 Adıdi acetiei glacinlia 15,0 ee s bat, 
mischt man in obiger Reihenfolge, 4 In kirinen einge tarleinan a 
ner Hiilchwelsse Mischung ohse Schichten- Man schmilat 1-4, erkalben, Higt 5 
are a und formt 100 Pillen, El Loftröhrem- und 
Liquor eoufra Pernlons, Biusenkutarrh, 
Frostbeuleaiinktur. | 
Rp. Cnmpharse Flilulss cam Oleo Terobinthinne. 
Cantharidum Ep. Come albıas Uqumise 50 
Radios Alkannma a 25 ülel Terebinthinas mwetif. 8,0 
Seminia Ertienn pulver, 50 _..  Alsgneall sarbanich 40, 
Olei Caleptiui 10 =u 100 Pillen, In einem Class atufsubewahren, 
aaa ea ; eh Pilulee styptleo-tonleas Waren. 
: ri au Ep. Fern aulfuriel 
es 8 Tagen Eltriren. Kino a 15 
Liquor antibranehlticus Warpasnene, ang larielnne 
Rp Ammanii brdröchioriei ’Extmeil Gentlonnge ma 3,0, 
Otel Terebinthinus EA 5,0 Zu 160 Pillen Bei Sehleimiliinsen. 
Aqune destilinine BOO,O, Filniae insnlfugas Jeanltarum, 
Gut umprschüilell Klaln Zeratltiben. Ep. Olei Terrbinihl PN 
Liquor olfactariis balsamlcas Dec, KrenstHi peiri A} 
Rp, Aotlwrin 45 Corae flarae Igunte 4,0 
Dalanmi periviand 5,0 Piperis nlyri pulr, 6,0. 
Ackll benzofel Zu 100 Pillen, VWarmltings imal ju 5 Sick. 
lei Terebinibirne RE 100. Pilulns cum Tersbinthina (Get. 
Blechimittel, bal Atbembaschwerden. Pilulen de Terdbenthina 
Liquor ulfaetorlus Wir.o, Ep Terebintbinge Argentont, 
Rp Asctherin 30.0 AMiapnesil enrbonicd Ma A. 
Chioreformil 18,0 Man lässt die Masse stehen, bis &le elch aunrollen 
j - Glei Terelilnihinge 3,0, ldsat and formt 10 Pilien, 
1 Bene auf ein Tuch gegossen zum Einsihmen, Pilulas eum Terebinthinn eoeta (Gafl}, 
Eruckhasten. Pilules de Tärd&bonihins culia 
Lotlo alstrlugens (Nat. foren.), Ep, Tercbinthimae ooctne 30,0, 
 Astringent Lotlon. Wannkn’s Sirpiia Man erwelcht in warmem, Wasser und formt, 100 
Tat gleichbinbeutend mit Balaamum hanmoata- Pillen, die unter Wasser, oder mis Magmenlitis 
tleum Wıneem, DT, 8. 197, earbunienm bustreut, sufbewahri werden. 
Mixtura alexeterla. Sapa terebinthinaten 
Antidotom Fhosphorl, Linimantum stimulana Bash: 
Phosphorgegengife Balsamum Terehintbinne Balsamum 
Tp. (Hei Terecbinih, osoniani Yltae oxziornum, Bapo Blarkey, 
iu. oben). 1,0 Terpentinzolte 
Mucklapinis Gumeni arablel 40,0 Ep. Baponla oleacei pulr. 40 
Sirupi Sacchari 50,0 Kalil earbonich subt pulv, 1,0 
Arme destillntne teplilian 110, Obei Terebintbinne 10. 
Umgenchätielt stündlich I Esslöffel bei Piho- Weiche, melsse, apflter gelbe Masse, die dicht rem 
phortwrgiftungen. schlössen aufbewahrt wird. 


Handb; 4, pharm. Praxis. II. 65 
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baps Terobinthinae liguldus Wenken, Ternin Ronlnne Pin. 
Liquor rulnerarins Wensen Galipotieckh Firnien für Holrschuhe, 
Ep. Terebinibieae larleinas 100 Ep, Eundamme 10 
Fntrii biearboniel 2,5 Hesinae Pini 20.0 
Arıns destillntnn 1000,0, Olel Terebinthinse 78,0, 


& Tage bei &5—79° 0, zu digerfren, nach dem Er» Man lönt bei gelinder Wärme, 
kalten zu filtriren, Verniz Benlnae Pinl nigra. 


Spiritus antipyrotiens Inmorr. Schwarzer Gailpotiack, 
Fleberapiritun aum Einreiben. Ep, Fullginis e tacda ter 50 
Ep. Chloroforml LE Vernicis Fesinas Piri 5,0; 
Tincturer Opli eroentan 17,5 Vlerum ancsuparlum. 

ven Terehinibiinne Bu, Vogellelm 
Spirltns Pinl, Rp. Heerinas Pin 0,0 
Fiebtenwasser, Col Lind no, 
Rp Öle Citrl 1,0 Man mischt durch Schmelemi,. 
Kr ie en Vlseum brumaticepa. 
Ole Pini | 00.0 Baumlelm, Eaupsuleilm, Brumatalsim 
Spiriton q. m, ad 1000.0, I. Nach Dierenmen. 
r Eee Ep. Pesinse Pin 586,0 
Ungnontom eontra Pernloner, Olel Lin 450,0 
IL Frostsalbe Foraifint solidi 15,0. 
Ep Cerne flaras 25,0 IL, 
Ik Ariaen 
drehe Vebeiae ars Ep. Reslıae Pini 100,0 
Balsam perurlani 0 Flein Ihyuldas (Cerm.} Bio,0, 
Sanguinie Drascmla 2,0, III. Koch Nezeten 
UI. Mirorki’sche Frostsaihe Rp ee Pini 4,0 
Ep Ungsenti cerel 18.0 Adipie eulill 24,0 
Cnmphore irliae 4.0 Ole Papse crudi 87.0 
Terebintbinne Venetien 4,0 erhmilet man und Mili in Miochdosen, 
IM. Wantsche Frostealbe (Ferm, Nepiom), Tel Balsamum rulmerariam ad pecun, 
Ep. 1. For exydat fusei 20 Wondbalsam für Hausnihblere 
2, Sebi orilis Ip, Ole Tembinthinse 10,0 
1 Adipie suilli aa Bio Tinetureo Alola 
4. Terebinihinae larleinne 6,0 Tinoturan Asan foetliine 
5 Ole Ollsarım .pror. 10.0 Tineiorss Benaofa 
& Eu Arınenne prurp. 20 Tinciurne Myrchne aa 13,4, 


| 7. Olel Bergamottus 20, Vet, Linimeutom antiherpstl 
Man kocht i—8 bis zum Imnkeleenden, Bst oe Räudsach erfor ko 


setzen, entfernt den Bodenantz, mischt d—d, zu- 


: Rp. la olraswi Fr, 
Jetsi 7 hl, enle el el Kat 
Ungsentum digratirum almplex (Gall), (lei Terebiinchinge 
Ongueni digesiil aimpIe, Bpiritus camphorati da 206 
Ep. Terebinihinne larleinae 40,0 Spirltus dematurst 20,0 
Vltellum ori Ba.1 rel 00 Peirolel Amerkcani 10,0, 
Det Ollrarıım 10,0, Tel. Ongnent de Plod (Gall, 
Unguaniam Hasinas Pial, Ep Corsa llarao 
Rp. Adipis auilli B,0 Aılljda 
| Hnras Terebinchlons sonımmnla 
 Bosinse Pi 3875, Heil Olirarım 
Man schmilet und seihbi durch. Viela liguldee Abletinar Er 
Ungnoatum Torebinthinae eompoaltum (Germ.I; Teb Spirktus Terebinthlonan ran pna|iue, 
Unguentum digestirum. Ep. Lierls Ammonkt emuntlel 
Ep Terebinthinae jaricinne 89,0 Olel Terebinthinse u du,0 
Vitell ororum 4,0 Epiritun eumploratl 
Ayrrkar pulr, 10 Epiritum aapanntl Ma en, 
Alode pulr. 1,0 Einreibung bei Abouma, Scehulteriähme, Bteifhelt 
Olei Ölivar; pror, #0, der Gelenke »ta, 


, „Blutlausmlitel, 10 kg Harz, 2,5 ko Soda (oder 2,0 kg kone, Ammoniak oder 1,75 k 
ealoinirte Soda von 98 Proc.) 1,5 ler Flach oder Polaröl (? rislleicht Solaroel) konht 
man mit soviel Wasser, dass die Muse bedackt int, 2 Stunden und verdünnt dann mit 
Wasser auf 450 I (im Winter 800 ]. Mittels Pinsels im Spätherbst auf die befallanen 
Eiums aufsutragen. 

Cement, Sımann's, zwischen Glas und Messing: 20 Harz, jo 4 Wachs und gelber 
Öcker, 1 Gips. 

Cement, Unn'n. 50 Harz, 10 Ocker, 5 Gips, 3 Leindl 
Eichenlack, 1 Th. gelbes Harz 10st man in 3 Th. Terpentinsl und fürbt nach 








Flaschenlack, SouLax's, ist eins Lösung von T Th. hellen Harz in 10 Th. Acther, 
Termischt mit 15 Th, Kollodiam und mit Anilin roth gefärbt. — Fouergefährlich, 

Fleckwasser für Oelfarbe, Theer, Harz, Wagenschmiore, ‚Je 100 Aether 
oder Benzin, rekt DerpEmaNacN weingeistige Ammoniskflässigkeit, 700 Weingeist. Man 
parfümirt mit Larendelö | | 

Kitt für Petroleumlampen. 9 Th. Harz, 1 Th. Astenstron, 5 Th. Wasser kocht 
un ba zur Lösung und mischt dann 8 Th. Zinkweiss hinzu, 
i Linoleumklebstoff. Beim Belegen der Fusböden mit Korkteppich bedient man 
sich einer Mischung aus Rogpenkleister und gemeinem Terpentin. | 
| Möbelpusta von Frans Exorısm. 0,25 kg Harz, 1,75 kg ÖOeresin, 2,25 1 Terpentin- 
&, 30 e Zinnober. | 

Parketifossbodenwichse. Je 100 Ceresin und gelbes Wache schmilst man, ent- 
fornt rom Feuer und fügt 600 Torpentindl hinsu. 

Prager Haussalbe. 100 Tb. gelbes Hure, 125 Th. gelbes Wachs, 750 Th. Butter, 
15 Th. Muskatbutter, 1 Th. Porubalsam. | Zen 

Strohhutluck. Je 450 g Elemi und Fichtenharz, 1350 g Sandırak, 110 g Rieinus- 
© 15st man in 91 Methyinlkohol (ohne Erwärmen) und färbt mit einer beliebigen, npiritus- 
IWelichen Anilinfarbe (Chrysoidin, Brillantgrän, Spritblau, Safrınin eio,, woron 5Bü—b0 g 
Erntgem). Billiger wird der Lack, "wenn man Sandarnık zum Theil durch Fichten- 


Verediungsharz, Pfropfwachs, Coxstaxt'a Mastie A grelfer ist ein Gemisch 
aus 100 Gallipot, 100 gelbem Decker und 80—86 gekochtem Leintl. 

Atanthia-Tinktur, Wiener, gegen Wanzen, ist Terpentindl in aha gelöst. 

Balsam, Lockwitzer, von Leoxuaner. Eins Mischung von Terpentin, Wachs 
und Fett mit etwas Anisöl. 

_  Beinschäiden-Indian von Bousenr. Eins Salbe ron Terpentin, Olivendl, Wachs, 
Talg, Schweinefett, Kolophonium, Karbolöl und Drachenblut. 

Blüthenharz von Kwinza, gegen Unfruchtbarkeit der Hausthiere, 1 Th. Fichten- 

bläthenstaub, 9: Th. Fichtenharzpulver. | 
_ Bruchpflaster, Kutsı-Autueun's, Gostrichenes Pilaster nun 5 Th, Fichtenharz 
und 2 Th. Terpentin. | 

Cimexin, ein Wanzenmittel, besteht aus Terpentinöl und Karbolsüure. 

Claraeihyl von Axonas, gegen Hühneraugen, ist Salioylkollodium, 

Enzlish (Hoyal) Emhbrocation. Einreibung für Hausthiere, 1. Mischung aus 
Eiweiss, Holzessig, Weingeint, Terpentinöl, 2. Wiüsserige Seifonlösung mit Terpentindl, 
Thyrmisnol, Bernsteindl, | 

Fieber - Liniment, S$aryr- Banrurienv’s, Öpiumtinktur 5, Terpentinsl 125, 
Kumpforöl 00, | 

Fichtennadeläther von Semaar in Dresden. Ein Gemisch aus Aether, Alkobol, 
Terpentinsl, Schwefelkohlenstoff, Petroleum und ätherischen Oelen. 

Fnramn’scher Balsam — Unguentum Terebinthinne, 

Gallen-Mixtur für Pferde. 1. von F, Bann: Eine Lösung von 8 Th. Holztheer 

‚92 Th. Kienöl. 2, von Pır. Baum: dieselbe Lösung mit Drachenblut gefürbt, 

Gichtpflaster des Dr. Brav. Terpentin auf Wachstallet gestriehen, 

Gichtsalbe, Pürrwaxx’s, besteht aus Holstheer, Schwarzpech, Terpentin. 

.  Harlemer Oel oder Balsam, Holländischer Balsam, ist OL, Terebinth. sulfarat. in 


. Hinskn Hana Asihmamittel. 7 verschiedene Mittel, darunter Terpentinälemulsion, 
Jodmixturen, Eisentropfen, Cinchoninkapseln. (Scuwemsixsen.) 
 Mühneraugenpflaster, 1. Lewrsune: Harepfiaster auf Gazestückehen gestrichen, 
2. Dr, Surru's Oorn Plaster: Filsringe mit harshaltigem Klabpflaster bestrichen. 
Kenchhustenmittel van Apoth. Fass ist gepulvertes Fichtenharz, das im Kranken- 
ZiIamer vargunlmt werden soll. | | 
Klosterbalsam gegen Rheuma. Gelbe Vaselins mit wenig Terpentin. 
Konlferengelsi, Rapı.aven’s, ist ÖL Terebinth. 5 in Alkohol almolut. ee 3 
Kräuterbalsam, Persischer, aus Rotterdam, besteht aus Schmierseife und Terpentin, 
Rucalypskig- und Zimmtil, 
Neuroxylin, von Hennanst, ist mit Terpsntinsl versetzter Opedeldoe, | 
Oxonogen von Gäursen. Ein Gefäss mit Holzkohle, die mit Torpentindl getränkt ist, 
 Öwsntose, Ein mit Weingeist vermischtes Terpentinöl, welches man dem Bounen- 
Heht suspesetet hat, Dient als bleichender Zusntz zum Wasser, worin man Leinen- 
Wische spflt. re r 
Phenoleum, ein Antistpticum, ist amerikanisches, mit Melissend! parfünirtes Ter- 
pentinal (Rırnau's Mentor). BP 4 
Kust preventire Composition von Jones & Co. Schutzmittel gegen Rost, be- 
steht aus Wache, Feit, Terpentin und Eisenoxyd. 


bu” 
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Sanitas, ein Konserrirungsmittel für Fleisch, Fische nte., ist ein Wasserstoffsuner- 
oxyd und Terpentindl enthaltendes Wasser, 

Unguenium Sanltas von Brsoes in Hannover, geren Mmıka und dargl., gleicht 
im Aussehen gelber Vaselins und enthklt angeblich oxonisirtes Terpantindl, 

Universalbalsam von Nonascneer ist OL, Terebinth, sulfurnt, 

Unirersalmittel geren Eheuma, von T. Taxıa. Ruböl, Petroleum, Terpentinsl, 
Wacholderöl und Wnssor. 
Venos von K. Stock, gegen Beinschäden, ist eine Salbe aus Wachs, Olivandl, 
Terpentin und Pierocarmin. | 

Wundbalsam von Oxısars, Venet, Terpentin in Alkohol geltst, 

Wunderbalsam. 1. von Gnaoss: Ol. Potras, Ol. Terebinth., OL rubrum. 9%. Eng- 
lischer: OL. Olivar, und Terobinth. mit Anilingrün gefürbt, | | 

Zopissacomposition, SZERELENY’s, ist ein Gemisch aus Wachs und Harz, 





Terpinum. 

I. Terpinum hydratum. (Germ, Helr.). Terpinhydrat. Terpin. Terpine 
(Gall), Terpini Hydras (U-St) 0,0,,000),.H,0. Mol. Gew. — 100, 

Diess Verbindung entsteht zuweilen, wenn man Terpentinöl mit kleinen Mengen 
Wasser längere Zeit sich selbst Uherlässt. In reichlicheren Mengen wird sie gebildet, 
went man den Eintritt des Wassers durch dis Gegenwart von Alkohol und von Siuren 
rormittelt, Gewöhnlich benutzt man Salpetersiinre, doch könnte auch Salzsäure oder Schwafel- 
sure anpewendet werden. 

Dhrrrsteilung. Main mischt 89 Th. Salpetersiinre von 1,89 speo, Gewicht mit 11 Th. 
destillirtem Wasser, Nach dem Erkaulten giesst man die Mischung af einen Porcellnn- 
toller, fügt 50 Th. Alkohol yon 85 Vol Proc. sowie 200 Th. franzöaisches Terpentinsi 
dazu und Hisst den Teller, mit Papier lose bedeekt, nnter golegentlichem Umrlihren längere 
Zeit an einem kühlen Orts (15—20° O) stehen. — Bisweilan erscheinen schon nach einigen 
Tagen, bisweilen aber auch erst nach mehreren Wochen Krystalle in der Flüssigkeit, 
Wenn die Menge der Krystallao nicht mehr zuniment, 80 sammelt man Kia, presst kio ab 
und neutralisirt die Mntterlauge mit Alkali, worauf sich noch eine ziemlich beträchtliche 
Menge Terpinhydrat' nbscheidet. Zur Reinigung krystallisirt man das Rohprodukt mehr- 
mals ans 95 procentigem Alkahal um. 

Die Bildung des Terpinhydrates ist von der Temperatur stark abbängie. Bei zu 
hoher Temperatur tritt leicht Verharzung der Mischung ein, hei zu niedriger Temperatur 
verläuft die Terpinbildung sehr langsam. Die Bedingungen, unter welchen die Terpin- 
bildung stattfindet, sind überhaupt noch nicht recht bukınnt, daher kann gelegentlich ein- 
mal ein Darstollungsvermich ganz negativ verlaufen, 

Eigenschaften. Ein aus glänzenden, farblosen und fast geruchlösen Prismen be- 
stehendes Krystallpulver von schwach aromatischen, etwas bitterliahem Geschmacke. Eu 

cH, cn, #elmilet, im: Kapillarrohre rasch erhitzt, zwischen 116—117° C, und varwan- 

af delt sich dabei unter Abgabe von Wasser in die Terpin oder wasserfreies 

Er Terpin genannte Verbindung CsH, (OH), welche, wenn sie wieder fest ire- 

n worden ist, bei 102—103° C, schmilxt und bei 253° 0, ungereotet sublimirt. 

IN Da dieser Debergang des Torpinhyärates schon beim Liegen über kone, Schwe- 

MON, folsäure, ja selhet beim Liegen an trockener Luft theilweise stattfindet, eo 

HU on, kommt es, dass ein sonst reines Terpinhydrat gelogentlich einmal etwas nie- 

N driger als bei 1I6—117® 0, schmilet. Terpiohrdrat löst eich in etwa 250 Th. 

I kalteın oder 32 Th, siedendem Wasser, in etwa 10 Th. kaltem oder in 2 Th. 

Ve siclendem Weingeist, in etwa 100 Th. Asther, 2300 Th. Chloroform, 1 Th. 

siedender Essigsäure, ferner auch in Mothylalkohol, Amylalkohol, Kasigäther, 

Aceton, Bonzol und Schwelelkohlenstoft, Unläslich ist es in Petrolüther, weni. löslich in 
ätherischen Oelen, einschliesslich des Terpentinöls. 
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Seiner Zusammensetzung nach ist dns Terpinhydrat als mit 1 Mol, Wasser krystalli- 
Eirendes Terpin aufeufassen; seine Formel jet daher C.HulOHN1,. H,0.. Das Terpin ist, wie 
obige Formel zeigt, ein aweintomiger Alkohol. Kocht man Terpin (oder Terpinhydrat) mit 
verdünnten Säuren, so entstehen durch Abspaltung won 1 Mol. Wasser sanerstofflaltige 
Körper, und vwar Cineel und Terpineol, durch Abspaltuns von 2 Mol. Wusser enner- 
stofffreie Körper, nämlich die Terpene C,,H,., Dipenten, Terpinen und 'Terpineolen. 

Prüfung. U Dem Terpinhydrat darf kein terpentinartiger Geruch anhaften, der 
davon berührt, dass zum Umkrystallisiron mit Terpentinöl denaturirter Spiritus verwandt 
wurde. 2) Die heisse wlsserige Lösung soll keine sauero Reaktion zeigen. In beiden 
Füllen wäre Umkrystallieiren ans heissen Alkohol zu empfehlen. #} Bestimmung des 
Schmelspunktes zur Identifieirung des Terpinhydrota 4) Die heisse wilserige Lösung 
nimmt anf Zusatz von Schwefelsäure einen Ausserst angenehmen, von dem gebildeten Ter- 
Pineol herrührenden Fliedergeruch an (Tdentitätsrenktion), 

Aufbewahrung. In dicht geschlossenen Geffssen an einem kühlen Orte, um 
Abdunsten des Krystallwassers thunlichst zu vermeiden. 

Anwendung. Terpiohydrat wird in manchen Fällen an Stelle des Terpentindles 
zum innerlichen Gebrauch angewendet, Von Manasen wird es gegen Keuchhusten in 
Dosen yon 0,5—1g, täglich einmal zu nehmen, empfohlen. 

Il, Terpinolum. Terpinol (Gall. Ist nicht zu verwechseln mit Terpineol. 

Wird Terpinhydrat oder Terpin mit missig verllunten Mineralsänren gekocht, e0 
entsteht ein angenehm riechendes Oel, welches von Wissens für einen einheitlichen Körper 
gehnlten und Terpinol C,H, 0 genannt wurde, Seins Entstehung aus dem Terpinfhydrat) 
sollte nach folgender Gleichung vor sich gehen: 2 0,,H, (OH, =83H,0-- OuH,,0. Wartach 
hut indessen gezeigt, dass dieses Oel ein Gemenge von Terpenen mit sauerstoffhaltigen 
Verbindungen (Cinsol und Terpinsol) int. 

In der Regel wird es durch Destillation von 100 'Th. Terpinhydrat mit 500 Th. einer 
10pros. Schwefelsäure dargestellt. Das hierbei resultirende ülige Produkt, welches etwa 
zwischen 160 220° C, fibergeht, soll fraktionirt werden. Nur die bei 168° C, übergehen- 
den Antheile sollen ala Terpineol aufgefangen werden. Sie billen ein optisch inaktives, 
angenehm nach Hyneintben riechendes Oel, welches in Wasser nahezu unlöwlich, wicht 
Nslich dagegen in Alkohol und In Aether ist, Das epec. Gewicht beträgt 0,853 bei 15° 0, 
Nach Warzach ist Terpinol ein Gemenge von mehreren verschiedenen Körper; nämlich 
dem (sanerstoffhaltigen) Terpineol C,sH,0 und drei (sunerstoflireien) Terpenen O,;Hjs: 

erpinen, Terpinolen und Dipenten. Pür die Mengenyerbältuises, in denen die einzelnen 
Substanzen sich bilden, iet die Konsentration und die Natar der gewählten Säure nieht 
gleichgültig. Bei einer Verdinnung der Schwefelsäure mit Wasse: im Verhilltniss von 1:2 
werden relativ viel Terpineol, 'Terpinolen und Dipenten erhalten, mit schr verdünnter 
Säurs (1:7) dagegen bildet sich vorwiegend Terpinen. Es wäre daher für die therapen. 
tische Verwendung des Priparates erwünscht, zunächst eine bindende Vorschrift ausen- 
arbeiten, welche die Erlangung eines konstanten Prüparates gewilhrleistet, 

Anwendung. Das Terpinol wird namentlich von Greira und Monna als sin die 
Schleimhaut dar Bronchien anregendes Mittel empfohlen, doch sind die Ansichten lber 
seine Wirkungen noch getheil. — Es gehört zu den ziemlich indifferenten Mitteln, ist 
auf die Harnwoge ohne besondere Einwirkung. Da es durch die Lungen ausgeschieden 
wird, »0 wendet man es an, um auf die Schleimhaut der Luftwego einzuwirken, Man 
giebt es zur Vermehrung der Sekretion und zur Erleichterung der Hustenanfille bei Bron- 
chialkatarıhen zu 0,5—1,0 g pro die in Kapseln, Urlssers Gaben stören die Verdanung. 
— Das Terpineo] dient ausserdem zur künstlichen Nachbildung des Flieder-Parfuma. 

Aufbewahrung. In gut verschlossenen Gefüssen, wor Licht geschätzt, um 
Verbarsen zu vermeiden, wie ein Atherisches Oel 

Ill. Terebenum. (Brit. Ergänzb. U-St.). Tereben. Wurde Irher für eind ein- 
heitliche Verbindung und zwar für die optisch inaktive Modifikation der Terpens gehnlten. 
Eu ist inzwischen nachrewiesen, dass auch dns Tereben ein Gemisch verechislener Körper ist, 
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Darstellung. Mao mischt Terpentinöl allmählich mit 5 Proc. kone. Schwefelzäurs 
und destillirt nach längerem Stehen das Roaktionsprodukt im Wasserdampfstrom ab, Ina 
Destillnt wird mit dünner Natriumkarbonatlösung gewaschen, abgehoben, mit Uhlorealaium 
entwässert und sodann sorgfältig fraktionirt. Die zwischen 156-160° Q, übergehanden 
Antheile sind das Tereben. 

Eigenschaften. Das Tereben bildet eine schwachgelbliche, nicht unangenehm 
(nach Thymian) riechende Flüssigkeit, welche in Wasser nur wenig, leichter in Alkohol, 
schr leicht in Aether Walich ist, Es ist optisch inaktiv. Frisch dargestellt, ist es neutral, 
bei längerer Aufbewahrung verharzt ea und nimmt unter dem Einfluss von Licht und Luft 
saure Reaktion un, die auf Bildung verschiedener Säuren, & B. Ameisensäure, Easirsilure, 
zurückzuführen ist. So verändertes Tereben ist zum Zweck seiner Reinigung mit Soda- 
lbsung oder Kulkwasser zu waschen und hieranf zu rektificiren. — Es siedet bei 158 bis 
160° ©, und gleicht in seinen sonstigen Eigenschaften dem Terpentinsl ausserordentlich. 
Positiv nachgewiesen im Tereben ist nur Terpinen; wahrscheinlich vorhanden kind 
Dipoenten und Cinsool, vielleicht auch Cymol Endlich diirfte auch noch unreriändertes 
Pinen zugegen sein. 

Prüfung. Das Teroben räthe blaues Lackmüspapier nicht, es gehe zwischen 156 
bis 160° C, vollständig Uber, besitze keinen unanrenelmen Geruch und übe auf die Ebana 
des pölarisirten Lichtes keinen Einfluss aus. — Die lotztere, optische Probe ist die einzige, 
mittels deren sich die völlige Reinheit des Priparates, ber. die Abwesenheit gewöhnlicher 
Terpene nachweisen lässt, 

Aufbewahrung. Vor Licht geschützt, an einem kühlen Orte, wie ein ütheri- 
sches Oel 

Anwendung. Tereben wird als Ersatz des Terpentinöls angewendet; ea wirkt 
antizeptisch und eekretionsbeschränkend, Mit 30 Th. Wasser vermischt, dient es Husser- 
lich zu Verbänden bei brandigen Wunden. Innerlich wird es zu d—Ü Tropfen, allmäh- 
lich steigend bis zu 20 Tropfen dreimal täglich als Expektoruns bei chronischer und 
reeidiver Bronchitis gegeben. Unter der gleichen Indikation dient es dreimal tiielich zu 
Inhalationen, s0 dass in einer Woche etwa 50 £ Tereben verbraucht werden, Der Urin 
nimmt unter dem Gebrauch des Terebens eigenthümlichen Geruch an, 





7 Chevatol. Terpinjodhydrat. C,H,.-2HJ (f). Mal, Gew. = 392 (f). Ent- 
steht durch un en To ee auf Terpin oder Terpinhydrat, je Orän- 
lich-gelbo, aromatisch riechende Krystalle vom Schmelzp. 77°C, unlöslieh in Wasser, 
leicht ldslich in Alkohol, Asthar und in Glycerin, 

Vorsichtig aufzubewahren. Asusserlich für die Wunddesinfoktion vorgeschlagen, 

Stamatol. Mischung aus 4 Th, Terpineol, 2 Th, Seife, 45 Th. Alkohol, 2 Th. 
sromatischer Stoffe, 5 Th. Glycerin und 42 Th. Wasser. Als antiseptisches und konser- 
virendes Mittel 

Tereben-Glyeerin, zum Trünken von Verbandstoffen. 1 Ih, Wasser, 4 Th. 

ht. 


Tereben und 7 Th. Glycerin werden durch Zusammenschiitteln gernise 


Pilulas sxpeetorantes (Form. Bersl.), 
Terpini byılmii 4,0 


Fanulsio Terobenil. Ip. 

Rp. Terrbenl 14 Enllels Liguiritiom 1,0 
Ges eruhlnl 13.0 Bucel Lig & dein 3 WO, 
Aqua dm, Flant pllulae Na, 80, 

Br. Extrait teipie de Jasmin 
I Fztrait tripls ds Hoss 
Pastllll Tarsbeni. Krtrais tripin de Taberos 

Ep. Terebeni 13,0 Extradt trlgiie de JFonmile 
Gummi aralnci 180 Extrait triple d’Ürange Ka doo.o 
Aqune destiliaten 5,0 Jlei Unonan odorstian|imas O1 
Sapchar pulrermti 140,9 Tincturse Mogchi hä 
Tragneanilar pilr. 39, = Amlıran 25 

Für 100 Pastillen, Terpineoli 40 


Spiritus 50,8, 
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Teucrium. 

Gattung der Lablatae — Ajugoidene — Ajugene. 

I. Teucrium Chamaedrys L. In Europa verbreitet, Halbstrauchig, Mit Aus- 
Unfern und länglichen, fast fiederspaltigen, in den Blattstiel verschmälerten Blättern. 
Blüithen in Bblüthigen Scheinquirlen, in der Achsel gefürbter Hochblätter, Blüthe purpurn. 
Liefert: Herba Chamaedryos. Ib, Teuerli Chamacdryos. Hb. Trixaginis, — Edler 
Camander. — Plante leurie de germandree chamaedrys ou de petit-chöne (Gall.). 

Das im Juli und August gesammelte, blühende Kraut wird nur noch selten als blut- 
reinigendes Volksmittel gebraucht 

Exirnetum Chnmaedryos., Wie Extract, Absinthii (Bd. I, 9. 408). | 
Lepet's Hämorrboldalmittel bestehen aus 1. Pillen: Extract. Chamasdryoa, Scordi, 
Allllefoli &ä 4,0, Herb. Seordii 8,0, Zu 100 Fillen, dis mit Silber überzogen werden. 
2. Salbe: aus Unguentum populeum mit den Extrakten von 1., ferner Extr. Belladonn., 
Tannin, Plumb. nootie, 

il. Teucrium Scordium L. In Europa und Centralasien. Grnndnchse kriechend, 
mit Ansliufern, Blätter sitzend, linglich-lanzettlich, gekerbt, die unteren am Grunde ab- 
gerundet, die oberen am Grunde keilfürmig verschmilert, Scheinquirle 4blithig, hellpnr- 
purn. Frißch nach Knoblauch riechend. Liefert: Herba Seordil. — Lachenknoblauch, 
Wasser - Bathengel. — Plante flenrie de scordium ou de germandree d'enn (Gall). 

Das im Juni und Juli mit den Blüthen gesammelte Kraut. 3 Th. frisches = 1 Th. 
troekhes. Als Heilmittel veraltet, aber neuerdings gegen Hämorrhoiden empfohlen, 

Extractum und Tinetura Seordil. Wie Extraetum und Tincturs Absinthii 
(Bd.I, 8, 408). | E 

Unter dem Numen Tewerin ist von Wien aus ein sterilisirten Extrakt der Pinnse 
zu subkutanen Injektionen empfohlen worden gegen Lupus. 

Ill. Teucrium Chamaepitys L. (Ajuga ChamnepitysL.). In Mittel- und Süd. 
europa und Nordufrike. Liefert: Sommite flcurie d’Ivelte on de chamnepiiys (Gall. 

IV. Teucrium Iva L. (Ajuga Iva) Heimisch im Mittelmeergebiet, Liefert: 
Sommits feurie d’ivette musqude (Gall). 

V. Teucrium Marum L. Heimisch im westlichen Mittelmeergebiet. Liefert: Herba 
Mari verl. Herba Thymi Catorine, — Amberkraut, Mustich- oder Katzenkrant. 
Moschus- oder Therlakkraut. — Syrlan Mastiche. 

Das gepulvorte Kraut: wird bisweilen noch ala Schnupfmittel, sowie zu Witterungen 
für Marder, Füchse ete. benutzt, 

 Pulris sternutatorius viridis. Florum Convallarins, Herbao Mari veri, Rliso- 
matis Iridie forentinne ü 1,0, Herbae Majoranae 3,0. 
Sirupus Marl reri. 15,0 Tineturae "Mari veri, 85,0 Sirupi Bacchnri. 


Mineturn Mari verl. Aus I Th. Kraut und 5 Th. verdünntem Ka Hate 
Tinetura Mari veri ex berba reeente. 5 Ih. frisches Kraut, 6 Th. Weingeist, 





Thallinum. 

Das Thallin wurde 1835 von Senaur dargestellt und durch von Tacxscn ala Ersatz- 
mittel des Chinins box. als synthetisches Antipyrotioum empfohlen. Sein innerlicher Ge- 
brauch wurde aber nach verhältnissmissig kurzer Zeit aufgegeben, da & sich ala zu giftig 
erwies. Zur Zeit finden die Sulze des Thallins noch Ausserlich Anwendung. 

1. + Thallinum. Thallin. Thalline, Tetrahydropnrachinanisol. C,EL,N(OCH,). 
Mol, Gew. — 163. Die freis Thallinbass, Der Name rührt her von Helios, grüner 
Zweig, wegen der Grünfirbung, welche die Liisung der Salze mit Ferrichlorid giebt, 

Darstellung. Diese erfolgt in den chemischen Fabriken: Ein Gemenge von Para- 
amidoanisol, Paranitroanisol, Glycerin und Schwefelsäure wird längere Zeit auf 150° C, er- 
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hitzt, Das Reaktionsprodukt wird alkalisch gemacht und mit Wasserdampf destillirt. Das 
Anbei übergehende Parachinanisol wird durch Einwirknug von Zinn nnd Salzsäure zu Tetra- 
hydropnrachinanisol redueirt, Da sich aunüchst das sniasanre Sale dieser Base bildet, #0 
macht mun das Beuktionsprodukt alkalisch und schlittelt mit Asther nus oder destillirt im 
Wasserdampfstrom und schüttelt das Dostillnt mit Aothor ans; 
Kach dem Abdestilliren des letzteren hinterbleibt die frela Thal- 
linbase und wird durch Rektifikation unter verminderten Drucke 
goreinigt, | 

Eigenschaften. Eine fast farblose, Glige Flüssigkeit, welche 
kumnrinartig riecht, und bei mittlorer Tomperntur zu farblosen, rhom- 
kischen Oktaädern ersturrt, die bei +42" C, schmelzen, Dis freie 
Thallinbase ist nentrul, leicht Kelich in Wasser, Alkohol und Asther, 
und verbindet sich mit Säuren zn gut krystallisirenden Saleın. Bei 
der Salzbildung spielt sie die Rolle einer einelluriren Base. 

Die Lösungen der Thallinsalze kennzeichnen sich dirch folgendes Verhalten: 
Durch Einwirkung oxydirender Arentien (Chlor, Brom, Jod, Silbernitrat, Mercurinitrat, 
Cbromsilure, Ferrichlorid) werden sie emaragderün gefärbt, Versetet man 5 ccm der 
Lösung eines Thallinsulzes (1:10000) in Wasser mit 1 Tropfen Ferrichloridlösung, so wird 
die Mischung nach wenigen Stunden tief smuragdgrin. Bei einer Verdünnung von 1: 100000 
tritt die Färbung nach einiger Zeit noch deutlich auf. Durch Zusatz eines Tropfens reiner 
koncentrirter Schwefeleiure wird die Grünfirbung nicht beeinträchtigt, Wohl aber geht 
die grüne Färbung schon heim Stehen der Lösung während einiger Stunden in eins gelb- 





ratur in Hollgelb, beim Erhitzen in Safrangelb, 

Durch rauchende Salpetersiinre werden Thallinsalziösungen besonders beim Erwärmen 
tiefroth gefürbt, beim Schlitteln einer solchen Flüssigkeit mit Chloroform geht der gebildete 
Farbstoff in letzteres über. 

Gerbsäure bringt in Thalinsalelösungen einen weissen Niederschlag, Onecksilber- 
ehlorid dageren keine Verlinderung hervor. Astzkali, Astenstron, auch Ammoniak 
scheiden aus einigermassen konesntrirten Thullinsnizlösungen die freie Buse al, ds ent- 
steht eine milchige Trübung, welche indessen auf Zusatz genfgender Meusen von Wnsser 
verschwindet; durch geeienete Lösungsmittel (Asther, Petrolätber, Benein et) kann einer 
solchen milchigen Flüssigkeit die freie Base durch Ansschütteln enizoren werden. 

Die Lösungen der Thallinsalze dunkeln unter dem Einfinsse von Licht und Luft, 
wahrscheinlich wegen der Anwesenheit eines das Thullin rerunreinigenden Körpen, all- 
mäühlich nach; man bereite sie daher non nisi ad dispensationem. 

Jufbewahrung. Vorsiel tig und vor Licht geschütkt. 

Anwendung. Nicht therapeutisch, sondern nur zur Durstellung der Thaltinsalee. 

I. + Tkallinum sulfuricum, Thallinsulfat, Schwefelsaures Tetrahydropura- 
chinanisol, (C,H „SOCH,),. 1;50,. Mol, Gem. — 424. Dieses Salz wur ia der Germ. III 
enthalten, ist von Germ, IV abor gestrichen worden. 

Zur Darstellung wird die freie Thallinbase mit verdünnter Schwefeleänre neutrali- 
eirt, und das entstandene Salz auı Weingeist umkrystallisirt. Es bildot ein gelblichweissen, 
krystallinisches Pulver von kumarinartigem Geruch und säuerlich-salsirem, zugleich bitter- 
lich-gewürzhaftem Geschmack, welches sich in 7 Th. kaltem oder 0,5 Th. sisdendem Wasser, 
auch in etwa 100 Th, Alkohol auflöst; in Chloroform ist es sehr schwer Iöslich, in Aether 
nalern unlöslich. — Die wässerige Liisung rergirt sauer, brüunt sich allmlihlich am Lichte 
und wird dureh Jöllösung braun, durch Gerkeiure weiss, durch Nesalerschss Beagens 
eitronengelb gefällt. 

Baryumnitrat erzwugt in ihr einen weissen, in Selzsiurs unlöslichen Niederschlag 
von Baryumsulfat; Astzalkalien, auch Ammoniak verursachen eine weisse Tribung, die 
beim Schütteln mit Aether verschwindet, indem die freie Base in den letzteren übergeht. 
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Ute I procentige wisserige Lösung wird durch Eisenchlorid emaragderin gefürbt, nach 
einigen Stunden geht die Fürbung in Tiefrotb über; rauchonde Salpetersäure fürbt die vor- 
dinnte wisserige Lösung röthlich, Schwelelsiure löst das Thallinsulfat farblos auf (Diunkel- 
fürbunge würde Verunreinigungen oder Verfülechungen, x, B. Zncker, anzeigen); diese Lisung 
“ir! durch Zusatz von etwas Salpoterrfäurs zuerst tiefreth gefärbt, welche Färbung buld 
in Gelbroth lhergeht. | 

Beim Erhitzen über 100° C. schmilst das Thallinsnlint, bei weiterem Erhitzen zer- 
Echzt eu eioh und hinterlässt eine tiefschwarze stark anfgeblähte Kohle, welche, olıng Rück- 
stund (anorgan. Verunreinigungen) xu hinterlassen, verbrennen muss, Es enthält 76,9 Proc, 
Thallin und 28,1 Proc, Schwefelsäure. 

Aufbeeahrung. Vorsichtig nnd vor Licht geschütet anfeubowahren, 

Anwendung, 'Ihallinsulfat wirkt antipyretisch und antiseptisch, Die innere 
Anwendung kann als nufgereben angeschen werden, da bedrohliche Nebenerscheinungen 
(Erbrochen, Cyanose, Collups) nuch nach relativ kleinen Dosen beobachtet worden sind. 
Die Germ, IIT normirte als Höchstgaben pro dos O5 g, pro die 1,5, doeh wilrden 
Auch diess mit Vorsicht anzuwenden sein. Thallin wird durch deu Harn zum Theil un- 
Verändert, zum Theil als Aetherschwefelsäurs ausgeschieden. Thallinharne sind gelb bis 
dunkelbraun gefärbt mit einem leisen Stich ins Grünliche; durch Zusatz von Ferrichlorid 
nehmen sie purpurrothe Färbung an. Asusserlich wird es als Antiseptieum namentlich 
Bergen Gonorrhoe in Form van Injektionen und von Bougies (Anthrophore) anscheinend 
Mit gutem Erfalire angewendet. 


| Ill. Thallinum tartaricum. Thallintarirat. Sanres weinsnures Thallin. 
CH,N.OCH, .C,H,0,. Mol.Gew. 313. Wird analog dem Sulfat durch Zusammenbringen 
ron 52,2 Th. Thallin nnd 47,8 Ih, Weinsäure dargestellt. Ein gelblichwaisses, krystalli- 
Disches Pulver, schwach nach Fenchel bex, Anis, zugleich etwas nach Kumarin rischend, 
welcher in 10 Th. Wasser gewöhnlicher Temperatur löslich ist. Von Alkohol eind zur 
Lisong mehrere hundert Theile erforderlich, in Astber und in Chloroform ist «s fast un- 
Islich, — In kone. kalter Schwefelsäure löst es sich ohoe Fürbung auf (#. Thallinum sul- 
fürioum). Die wisserigs Liisung verhält sich Ferrichlorid und Salpetersäure gegenliber wie 
Hejenire des Thallinsnlfates; auf Znentz von Baryumnitrat jedoch bleibt die Lösung klar 
(Unterschied von Thallinsulfat), Auf Zusatz von Kaliumncotat dagegen scheidet sich ein 
krystallinischer Niederschlag (von Kaliumbitartrat) ab, 

Aufbewahrung. Vor Licht geschützt, vorsichtig. Anwendung und Dosis 
genau wie bei dem vorkergehenden Tlallinum #ulfuricum, 


Thapsia. 


Gattung der Umbelliferae — Aploldene — Laserpiilene — Thapellnne, 
 Thapsia garganica L. Heimisch von Algerien bis nach Kreta und Rbodus, 
Mesterhöhe, kräftige Pflanze mit starken Dolden, diese ohne Hitlle und Hüllchen und mit grossen 
Flügelfrichten. Verwendung findet die starke, möhrenartire, aussen graue, innen weisse 
Wurzel rcep, deren Rinde. | 
(Can f Cortex Thnpsiae radieis — Thapsiarinde, — Ecorce de racine de thapslia 
‚sall.), 

Die Rinde bildet rinnen- oder röhrenfürmige Stlcke, die innen weisslich, aussen 
Eraubraun und querrungelig sind. Aussen ist die Rinde von einem diinnen Kork beleekt, 
Der Bust emcheint deutlich geschichtet aus Parthien, die kleine, schisogeus Sckretbehillter 
enthalten, und solchen, die frei davon sind, Murkstrahlen bia 5 Zellreihen breit. Enthält 
teichlich Stfürke. 

Bestandtheile. Die Droge enthält einen scharfen, blasenziehenden Milchaaft, der 
das Thapsiaharz liefert (vgl. unten). Er enthält eine zweibasieche Säure, Thapsinsäure 
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CuHuO,. ferner Caprylsiure, Wachs, Harz und als blasenziehendes Princip einen 
krystullisırenden Körper, der bei BT°C. schmilzt, 

Ferfülschung,. Der Droge wird die Wurzel der mit ihr ruzammen wachsenden 
Ferula nodiflora L. beigemengt. 

Ferwendung, Ausschliesslich zur Herstellunz des Hurzea, 


f Resina Thapsiae. Thapsiahars. Resine de {ha sia (Gnll). Dis Binde wird 
serschnitten, mit warmem Wasser gewaschen, getrocknet, grob gepulvert und hierauf gwei- 
mal mit q. «. 90proe, Weingeist durch Digeriren im Wusserbade nusgerogen, Man filtrirt, 
destillirt den Weingeist ab, wacht das rüokständige Hare mit warmem Wasser, bis dieses 
nichts mehr löst, und dampft cum weichen Extrakt ein. Es wird auch empfohlen, das 
es mit Benrol zu extrahiren. Man hüte sich vor dem Spritzen der Laser ins 

esicht aka, 

Voersichtig nufzubownhren. Innerlich wirkt es zu 0,01 — 0,04 abführend, 
äusserlich blasensichend. 

Das im Handel (speciell in Deutschland) erhältliche Präparat soll vielfach verfälscht 
werden mit Buphorbium und dem Harz der schwä ir wirkenden Thapsia-rillosa L. 
Man hut in solchem Harz Cholesterin, Isovalerinnsäurs, Uhpronsäure, Anrelica- 
säure, Euphorbon eto, nufgefunden, Nach K. Drerenicn zeigt echtes Harz folgende 
Konstanten: Wasser 7,43—10,44 Proc, Asche 0,16—0,415 Proa, in Fetrolsumäthar 
löslich 19,28—25,67 Pros, aroHnugseshl diesen Auszupes 251,94— 380,18, in 
Alkohol löslichor Antheil 83,45 — 59,32 Proo., Verseifungszahl dienee Auszuraa 
367,06—405,55, Gssammtverseifungszahl 336,5—384.47. Beim Arbeiten mit Au 
Harz ist gross Vorsicht geboten. 

Sparadrap cum resina Thapsiae (Gall). Emplastrum Thapsine extensum. 
Sparadrap de ihapsia on d’onguent de ihapsia. Tha 'slapflaster, 420,0 gelbes 
Wachs, je 150,0 Co ophonum, Fichtenhars und gekoohten Terpentin (oder einfach 40,0 
"chtenkurs), 50,0 Lärchenterpentin schmilzt man, seiht durch Leinen, fürt 50,0 Glycerin 
und 75,0 geschmolzenes Thapsiaharz hinzu und-streicht, sobald die Mnsse reine Et 
worden, nuf Leinwand, Man kann auch das Thnpsinharz mit dem Glycerin unreiben un Le 
halberkaltoten Pflastormasse zusetzen. Ein hauträthendes Pflaster, "Von dieser Zusammen- 
setzung ist auch das Emplätre revulsif de Thapsia Dr. Bovtıeau von Le Peupnzer. 


li. Thapsia Silphium Viviani, Ebenfalls in Nordafrika heimisch. Soll noch 
heftirer wirken. 





Thea. 

Folla These (Austr.). Thea Chinensis. Folla Thene Chinensie, — Therhlitter. 
Thee. — Feullles de ih6 (Gall). — Tea. . 

Thea sinensis L. (Thoncene — Theeae), mit grosser Wahrscheiulichkeit heimisch 
in Assım und auf der Insel Hainan, zeit alter Zeit kultivirt in China und Japan, nener- 
dings auch in Hinterindien (besonders Java), Coylon, Vorderindien (Vorberge des Himalaya), 
Australien, Kapland, Kaukasus, Brasilien. Für den Welthandel von Bedentung sind nur 
die Kulturen in Chinn, Japan, Ceylon und Java. Die jährliche Produktion ist schwer zu 
echätzen, in den Welthandel gelangen jährlich etwa 220 Mill. Kilo. 

Einsammiung und Ferarbeitung des Thees. In China liegt das Theegebiet 
erwischen 25 und 88° nördl. Br, in Indien steigt es bis 2000m iLM. Man zieht in den 
Kulturen die Pflanze meist als niederen Strauch, um das Sammeln zu erleichtern, das in 
der Regel dreimal in Jahre stattfindet und in China mit dem dritten Lebensjahre der Pflanze 
beginnt, Für die bessoren Sorten wird die Spitze der Zweige, bestehend aus der anı Enda 
befindlichen Knospe mmentwickelter Blätter und den nlchsten 1—B Blättern, mit dem 
Fifgernagel abgekniffen oder abgepflückt. Am werthvollsten ist die Knospe mit dem orsten 
Blatt, das sie noch umhüllt oder aus dem ein schon heräusgebrochen ist, Sie lafert den 
Peceo, In Vorderindien und Cerion pfückt man die Kuospe niit den ersten wwei Blättern. 
Die folgenden Blätter (bis zum 4.) oder die Knospe mit dem schön frvien ersten und dem 
eweiten Blatt liefert ebenfalls noch gute Sorten; Pecoo-Souchong, Sonchong und 
Kongo. Diese Bereichnungen stammen aus China und werden wohl ausnahmslos auch 
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in den andern Thea liefernden Ländern angewendet. Vergl. über die Sorten noch weiter 
unten, Die so gewonnenen Blätter und ganz jungen Achsen werden nun, je nachdem man 
&rünen oder schwarzen Thee machen will, einer verschiedenen Behandlung unterworfen, 
de im Prineip überall dieselbe ist, aber in China und Japan mit seit alters gebräuchlichen 
Pfinitiven Apparaten und Vorrichtungen, in Indien mit modernen Einrichtungen VOTGÖNOTAMEN 
“ird, Wichtig ist es, dass die Blätter möglichst bald nach dem Pfllcken verarbeitet 
"erden, es sollen nicht mehr wie 24 Stunden darüber vergehen. 

Für die Herstellung des schwarzen Thess lässt man zuerst die Blätter auf 
Matten oder Drahtnetzen bei einer 42° O, nicht übersteigenden Temperatur welken, wodurch 
dus ursprünglich ziemlich lederige Blatt weich und biegsam wird und etwa 25 Proc. au 
Gewicht verliert, darauf werden die Blätter gerollt und nehmen dabei die una geliufige 
Gestalt kleiner, häufig verbogener Cylinder an. Die Operntion geschieht in China und 
Japan mit den Händen, in Indien mit Maschinen, Nun folgt der wichtige Fermentations- 
Procesa, durch den das Aroma des Thees im wesentlichen entwickelt wird, Zu diesem 
licker (bis 15 cm) Sehicht aus und bedeckt ihn häufig, um ihn abeukühlen, da die Tem- 
Peratar 40°C, nicht überschreiten soll, mit nassen Tüchern. Die Operation dauert 2—8 Stunden, 
ihr Ende erkennt man duran, dass die ursprünglich grünen Blätter nun eine kupferrothe 
Farbe angenommen haben infolge der Bildung von Phlobaphen aus dem Gerbstoff, au 
welch letzterem der Gehalt durch dieses Operation erheblich abnimmt. Dann wird der Thea 
&ttrocknet, entweder ber einem Holzkohlenfeuer oder in komplieirter gebauten Apparaten, 
in denen die feuchte Luft abgesogen und erwlrmte, getrocknete Luft eingeblasen wird. 

ich. wird er durch £iche von verschiedoner Maschenweite söortirt. 

Für Herstellung grünen Thecs werden die Blätter in derselben Weise gewelkt 
und gerollt und dann auf eisernen Pfannen unter beständigem Umrühren erhitzt und 
gätrocknet, Bei dieser schnelleren Verarbeitung Andet eine Zersetzung des Gerbstoffen 
nicht statt. Oder man erhitzt {bratet) die Blätter direkt nach dem Wolken und rollt sie 
“rat Spilter, | 

In China ist es gebräuchlich, den Thee zu parfümiren, indem manihn mit wohlrischen- 
den Blüthen zusammenlegt. Dieses Verfahren wird auch hier und da auf Java angewendet. 

| Ieschreibung des Theeblatten, 
Isa Bintt von Thea sinensie ist Innzett- 
tig, kurz pestielt, vorn epits oder stumpf, 
am Rande gesügt mit knorplig zugespiteten 
Z#hnen. Im frischen Zustande ist es ziem- 
ER derb, lederartig, glänzend grün. Dis 
erhältniss der Broits zur Länge beträgt 
1:85 4,0, Junge Blätter sind dicht be- 
ae ültern wenig behaart oder guns kahl + 
„om Primärnerven gehen biegen bs I. f- 
Dem lennerven unter einem Winkel von 50 } 
bis 6090 G, sb, die in der Niihe des Randee ! 
Chlingen bilden, aus denen weiter zarte Ner- [4.7 
Yen höherer Ordnung entspringen (Fig. 1701. iR 

In Java und such in Vorderindien und 
Coylon kultivirt man meist eine abweichende, 
al Thon onsamica bezaichnets Form der 
Pilanze, deren Plätter nicht im Bau, wohl 
“ber im Aumseren Aussehen deutlich abwei- 
Chen. Bis sind werkälteiesmliecige breit, ins 
oval, das Werhälteiss der Breite zur Ling 
r ti durchschnittlich 1:2,5, die Spites 
“t deutlich vorgeno Die Beitennerven 

0 nn Y a ron ey arme 
schiede Kind Ale bedenken, da ein 
Tüsser Theil des in Europs konsutmirten 

eos aus den genannten Gebieten stammt. 
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| Ferner ist aus diesen makroskopinchen Merkmulen im Auge zu behalten, dass das 
Junge Eintt, das gerade die feinsten Sorten liefert, sturk behnart ist, dass ältero Blätter 
schwach behanrt sind oder kahl sein können. | 

Das Blntt ist bifaoial gobnut. Die Epidermis der 
Oberseite besteht aus polsgonml gerundeten, ziemlich 
diekwandigen Zeilen, ohne Spaltoffnungren (Fig. 178), die 
der Unterseite aus mehr buchti Zellen mit rund- 
lieben Spaltöffnungen, die bis 8 ‚A messen und von 
meist drei Nebenzollon umgeben sind (Fig. 174). Die 
Haare sind einzellir, über dem runde umgebogen, 





Fig. 112. 
Bteinzellun am der Mlatifläcte, 





Fig 171. Steinzellen aus dem 


so dass eis der Blattfläche anliegen, bis 900 lung, bie 15 u dick, Unter der Epidermis 
der Oberseite eine Lage kiemlich kurzer en, im Schwammparenchym einzelne 
Oxnlatirusen, Der Mittelnerv enthält ein Gefüssbündel mit fücherfürmirem Holztheil, an dor 
Unterseite ausserdem unter der Epidermis Kollenchym. Als charakteristisches Gewahs- 
element von ganz hervorragender Bedeutung sind grosse Steinzellen zu nennen, dieselben 
finden sich im Parenchym des Mittelnerwen und in der Blattiläche, am ersteren Ürte 
a ron inregelmfssiger, wternförmiger Gestalt 
SL) (Fig. 171}, am letzteren gerade gestreckt, wenig 
m En Kerle und fast immer das ganse Blatt von 
AN ir) ner zur andern durchsetzend 

ur ® [ Fig. 172), Man sieht eio auf Gnsrschnitten 
a | VE urch das Blatt leicht, wenn man einen solchen 
U) | Fl mit Phlorögluein und  Salesiurs behandelt, 
. —/r kann sis aber auch in jedem Stück des Hlattes 

f Er sichtbar machen, wenn min ein solches kurzo 

® Zeit in Chloralhydrat aufhellt und dann nach 

Ir = dem Auswaschen ebenfalls mit Phloroglucin in 





Zu Be a le Er eie 
a Hk n Fallen Hı Ir Kothfärbung anf, Obschon 
Mine Er N oder ähnliche Steinzelten im Bintt- 


| gewebe auch einiger anderer Pilunsen vor 

kommen, sind sie doch für dia Theeblatt durehaus boweisend, da sie bei denjenigen ‚Blättern, 
die als Thesverfülschungen oannt werden, fehlen (mit Ausnahme des Camellienblatien). Indessen 
ist dabei noch auf einen Punkt von gromer Wichtigkeit aufmerksam zu machen: gans jungen 
j Blättern," die gernde die besten’ 

Sorten liefarn, fehlen sie oder «ind 
so wenig entwickelt, dass ihr Auf- 
finden besondere Geschicklichkeit. 
vornussetzt, Ihr Fehlen beweist 
leo aan die A EESAlINR von Thee, 
ja man kann sagen, dnss jo wen imer 
entwickelt und jo seltener nis sind, 
km so wertlwoller ist der Thoe. 
Wenn sie fehlen, hat man sein Hanpt- 
augenmerk, abgesehen von der Form 
' des Binttes, auf die dann gerne 

-\, Wichlich vorhandenen Haare und 
5 die Spultäffnungen mit ihren Neben- 
zellen zu riehten, Eu sei noch 
nuf ein paar weitere Unterschiede 
zwischen alten und jungen Blüttern 
aufmerksam gemacht: an jungen 
| EN 
Fig. 174, Epltermie der Untere a Mine, Bo ai littelnerven B ern völlig 
Te Iak Biktersmlg der Unterseite a einen Jürgen, 8 ein oder. aind: wenig entwioroht Su ak 
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teren ist das Bändel von zwei derben Bastsicheln umgeben. Die Epidermiszellen junger 
Blätter haben glatte Wünde, bei Klteren zeigen die Wände spitze leistonförmige Vorragun- 
gan, die in das Lumen des Blattes vorspringen (Fig. 173 b. 174 h.). ; 
Bestendiheile nach Koxsıo; im Mittel von 50—70 Analysen: Wasser 9,51 Proc, 
Kickstoffhaltige Substanz 24,50 Proc, Coffein 3,58 Proc, Astherisches Oel, 
68 Proc, Fett, Chlorophyll und Wachs 8,59 Proc, Gummi, Dextrin ote, 6,44 Proc, 
Gerbstoff 15,05 Proo., Peetin etc. 16,02 Proc, Holzfaser 11,55 Proc, Asche 5,65 Proo,, 
Die atickstoffhultende Substanz kann von 16—$7 Proc, schwanken mit 2,5—6,0 Proc. 
Stickstoffgrehalt. 
Coffern (Bd. I, 8.908. Der Gehalt daran kann ausserordentlich schwanken, wir 


fanden in einem sogen. „Kulithee* letzter Qualität aus Macao, der im wesentlichen aus 
Stengeln besteht, 0,171 Proc, anderseits werden als Maximum 4,7 Proc. angegeben. Bei 
der Untersuchung von 50 verschiedenen, im Handel befindlichen Sorten fand Ksrrer nach 
ler unten angeführten Methode 1,78—4,24 Proe., im Durchschnitt 3,064 Proc. (Grüner 
Then war ärmer an Ooffetn (durolmehnittlich 2,54 Proo.) als schwarzer (durehmehnittlich 
3,15 Proe.), Die Untersuchung von 12 Mustern direkt aus China stammender Thoes ergnb 
uns 2,78—3,92 Proc., nur ein Aluster erheblich weniger, nämlich 1,5 Proc,, ebenso ergaben 
9 Muster echt japanischer Thees 1,84—9,435 Proc. Die wiederholt ausgesprochene Be- 
hauptung, Uuas di lotzteron Theesorten relativ arm an Coffem sind, werden durch diene 
hiersuchungren nicht bestätigt. Erıien fand durchschnittlich für Feoco 5,08 Proo,, für 
Congo 8,225 Proe., für Souchong 2,905 Proc. Wir fanden bei japanischen Thees in der 
besten Ounlität 8455 Proc., in einer mittleren Sorte 8,06 Proc., in einer geringen 2,13 Proo, 
Danach nimmt der Gehalt an Coffen mit dam Alter des Binttes ab. Man hat die Bo- 
huuptung aufgestellt, dass der Gohalt an Coffeın für die Baurtheilung und Werthschätzung 
des These ganz ohne Belang wei, aber mit Unrecht, Wenn es auch riebtig iet, dem bei 
der Beurtheilung des Thees durch Geruch und Geschmack der Gehalt an Gerbstoff und 
an ftherischem Oel masgebend ist, #o ist en doch ganz zweifellon, dass für die physio- 
Iogische Wirkung, wegen deren der Theo genossen wird, dns Ooffem fast allein in 
Betracht kommt. | Bi, | 
Naben dem Ooffem enthält des Theoblatt ein zweiten Alknloid, ERRS DIT 
(B4.1, 8. 916) und angeblich ein drittes, das ebonfulls ein Xanthinderivat sein sol 
Gerbutoff. 80-261 Proc. Grüner Thoe ist reicher daran, was nach dem oben 
(5. 1095) Angefährten leicht verständlich ist, Die Kuospe mit dem ersten Bintt ist daran 
am reichsten, in den folgenden Blättern nimmt der Gerbstoffgehalt ab, im Verhältoies 12, 
#/,,8,6, alto Blätter 41), Asoltere Untersuchungen von Hoorzr (1890) an 'Thees von 
Indien und Ceylon bestätiven, dass die besten Sorten am reichsten an Gerbstoff sind, 
Ueber dis chemische Natur des Gerbstoffes herrscht wenig Klarheit, früher nahm man an, 
neben der Gerbeiure, die nach Einigen mit der Eichengerbsäore identisch, nach 
nleren wie das Tannin ein Dignllusslurennhydrid sein sollte, eine zweite Säure, die 
Bohensture, existirt. Neuerdings nimmt man mur einen Gerbstoff, ein „Tannoid“ an, 
“5 man „Bobenshure* nennt, Auf die Wichtigkeit des Gerbstoffes für die Beurtheilung 
des Theo wurde schon hingewiesen. 
Aetherinches Oel in grünem Thes 1,0 Proe., in schwarsem 0,8 Pros, (nach 
"An Rommonom 0,00% Proc), was schwer verständlich erecheint, wenn man bedenkt, dans 
der grüne Thes bei der Herstellung #tarı erhitet wird. Speo, Gew, 0,866, os draht 
schwach linke, Es enthält einen Alkohol C,H,,O, ferner Methylsalicylat und Methylalkohol. 
_  Dra Fatt bestoht aus Stearin und Ölein. Der Gehalt davon + Harz und ÜUbloro- 
phyll schwankt von 1,2—15,5 Proc, 
Gummi und Dextrin 4,—10,8 Pros, 
p Asche Zusmmmmensetzung im Mittel von 12 Analysen nach Konsıo: Kali 54,3 
np. 00., Natron 10,21 Proc, Kalk 14,52 Fror, Magnosia 5,01 Proc., Eisonoxyd 5,43 
Seger, Manpanoxyd 0,72 Proc, Phosphorsfure 14,97 Proc., Schwefelsäure 7,05 
FOR., HKicuslskurs 5.04 Proc, Chlor 1,84 Proc. Bemerkenswerth ist der hohe Gehalt 
nenn (bie 1,5 Proc.) | a Er 
In Wasser löslich sind von lafttroekenem Thee 24—50 Proc. und zwar von 
ıchwarzem Thes weniger wie von grünem {z. B. 59,6 und 42,9 Proe.). Natürlich gebt bei 
der gewöhnlichen Hereitungsweise des Thoes als Getränk nicht dies gatze Menge in 
Lösung, Nach 20 Minuten Inngem Ziehen gehen in Lösung etwa 70 Proc. der in Wasser 
lichen Stoffe, 60 Proc. des Gerbstofles und 66 Proc. Gesammtsschs. — Man hat 
Forgeschlusen, ala CHite des Thies zu bestimmen nach der sogen. „Ihoekraft‘. Darunter 
Yersteht man die Menge der Stoffe, die durch Behandeln des Thess mit einem Gemisch 
3a Vol. Asther und 1 Vol. Alkohol erhalten werden. Es wurden gefunden 12,82 bis 
en; Pros, 
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Ferfälschungen des Thees, Wir führen im folgenden im wesentlichen nur 
solche auf, die seit 1890 beobachtet sind, da manche der Alteren Angaben künstlich kon- 
struirt erecheinen. Das gilt besonders für eine Anzahl von Blättern, die als Verfülschungen 
und Surrogate des Thees genannt werden, Bei nicht wenigen derselben liegt die Sache 
eigentlich umgekehrt, itisofern sie in manchen Gegenden vor Bekunntwerden des Thess zu 
Herstellung eines Getränkes in Gebrauch waren und nun vor dem Thes allmählich ver- 
schwinden, sodass man sie nicht als Verfülschungen oder Surrogate des Thes bezeichnen kann. 

a) Theile der Thespflanze 

1. Gebrauchte Theeblätter, die wieder so hergerichtet werden, dass sie frischem 
Tbee gleich sehen, Man soll solchen Thea mit Campechehole-Auseng, Catechn und Zucker- 
coulenr anffürben. Dahin gehört der Maloo- und Rogoschkische Thoe. Solcher These 
giebt weniger Extrakt, Asche, Coffein etc. wie guter (vgl. unten). 

2, Vermengung guter Sorten mit minder guten, z.B. Pecco mit Souchong ete, 
Zum Nachweis weicht man eine Probe anf, legt die Blätter auseinander und vergleicht sie 
bezüglich der Grösse ete. mit denen unverdächtiger Sorten, 

8. Abfälle von der Herstellung des Thees, Theestanb aus den Kisten 
werden mit Klebemitteln geformt, sie liefern den „lie-tea®* — „Lügenthee", Beim 
Anfweichen liefert eolcher These keine Blätter, sondern zerfällt in Stliekchen, 

4. Fürbemittel, ausser den bereite angegebenen werden genannt; Indigo, Berliner- 
blan, Chromgelb, Curcuma (für grünen These), Graphit. 

5. Mineralische Zusätze zur Beschwerung: Thon, Gips, Schwerspath, Speck- 
stein, Sand. In Sorten von 3 hat man Eohle, Zimmt, andere Rinde, Stroh, Fisch- 
schuppen etc, gefunden. 

86. Andere Blätter, die man angeblich dem Theo eaubstituirt; es sind auch 
bier, wis beim Kaffee, von den Verfülschungen solche Blätter anseinandsr zu halten, die 
man an Stelle von Thee benutzt, chne sie als Thoa zu bezeichnen, dahin gehört der Matö 
(Bd, IT, 8. 120), die Blätter von Coffen (Bd. I, 8. 908, 

Epilobium angustifolium L. (Fig. 175) und E. hireutum L. (in Russland uls 
Kappovio tea, Kopnischer Thee, Koponke, Iwan-Thes für eich kenossen oder 
unter echten These gemischt; in Warschau sollen 10 Pros, der untersuchten Thessorten 
eolche Blätter enthalten haben), schmal ienzettlich, eparsam gezähnt, sis haben keine 
Steinzellen im Bluttgewebe, dngegen Raphiden, die spärlich vorhandenen Haare sind 
dlnnwandig, ein-, selten zweisellig, Gefüssblindel des Mittelnerren bikollateral, Cutieula 
der Blattunterseite längsgefaltet. Lithospermum offioinale L. (ale „büöhmischer 
Thee, krontiecher Thes“ im Handel und dam schwarzen Thee täuschend ähnlich 
zubereitet, Die Pilunze soll zur Theebereitung in Böhmen gebaut werden) (Fig. 176). 
Blatt schlank Ianzettlich, ganzrandig, Haare warzig-rauh, sie enthalten einen Cysto- 
lithen, ebenso die die Haare nmgobenden Epidesmiszellen, Spaltöffnungen nur auf der 
Unterseite, auffallend klein. Vaccinium Arctostaphylos UL (im Kaukasus als 
Kutaisthee, kaukasischer These, ebenfalls wie schwarzer Thee zubereitet), 5—-Bom 
lang, 2—8em breit, eirund, zugespitet, am Rande dicht drüsig-gerähnt. An den Nerven 
beiderseits mit langen, einzelligen, am Grunde etwas aufgetriebenen Hanren mit fein ge- 
stricheiter Cuticula und mit kenlenförmigen Drüsenzellen, selten im Mesophyll Oxalatdrusen. 
Vaecinium Myrtillus L. (ebenfalls als kaukasischer The vorgekommen). Eiförmig, 
am Grunde gestutzt, oder schwach hersfürmigr, fnst sitzend, bis Sem lang, bis 2cm breit 
drüsig-sägezllnig, Cuticuln der Epidermis der Oberseite welligfaltig, an den Nerven ein- 
zellige, diekwandige, wurzige Haare und Drüsenzotteu, im Schwammparenehym Einzel- 
krystalle von Kalkoxalat, 

Saliz albaL., S: pentandraL, 8, amygdalinaL. (Fig. 177) (Weidenblätter sollen 
echon in China zuweilen dem Thee beigemengt werden). Lanzottlich, fast sitzend, am Rande 
klein-eigerlhnig mit braunen Zahnspitschen, oberseits zerstreut, unterseits dicht behaart. 
Spaltölfnungen beilerseite, wenn auch anf der Oberseite meist sehr spirlich. Palissnlem 
zweireihig. Haare einzellig, 
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| Ferner werden gennnnt von einheimischen Planren; Prunus spinoea L., Prunus 
Cerasus L, Sambneus nigra L, Fraxinus exeelsior L., Rosa canina L und andere 
Arten, Frasario voRca L., von fremden Olea europaen L. (enthält faserförmige Steitt- 


j 





Pie. 16, Blatt von Fig: 176 Midtter won Ldiho- Fig 177, Wehlenbiälter. a5 ron 
Eplkoblum amgustilötleen. apermiüm officinale. Balz alba, 2 ron Saliz arıyplullan 
Karb Haxataer, 


zellen im Mesophyll), Chloranthus inconspienne Sw. (scheinen mit den Blüthen zum 
Parfümiren des Thees zu dienen), Spiraen salieifolin L., Then japonion (L.) Noir, 
die bekannte Camellie (enthält dieselben Steinzellen wie der echte Thee, ist durch die 
Form der Blätter aber leicht zu erkennen, vergl, 3. 1096). 
Untersuchung des Thees, 1. Bestimmung des Coffern nach Keuven: In 
einen weithaligen Scheidetriehter giebt man 6 g unrerkleinerte, getrocknete Theeblätter 
und übergiesst mit 120 g Chloroform. Nach einigen Minuten, d. h. nachdem das Chloro- 
form den Thos durehtränkt hat, giebt man 6 com Ammoniakflüssigkeit hinzu und schüttelt 
Während */, Stunde wiederholt kräftig um, Mun lasst dann 3—b Stunden stehen, bis die 
Lbaung voll, klar geworden ist, Hisst dann 100 g Ohloroform (= 5. g Thee) durch ein 
kleines, mit Öhloroform benetztes Filter in ein tarirtes Kölbehen abfliessen und destillirk 
Ina Uhloroform im Wasserhade ob. Den Rückstand übergiesst man mit d3—4t ccm abao- 
Intern Alkohol, den man im Wasserbado wegkochen lässt. Dieser Hohcoffern, das noch 
Fott, Wachs und Chloropliyll enthält, muss weiter gereinigt werden. Zu dem Zwecke 
Sollt man das Kölbehen auf ein kochendes Wasserbad und übergiesst den Inhalt mit einer: 
Mischung von 7 com Wasser und 3 com Alkohol, worauf das Coffein beim Umsohwenken 
Ast momentan in Lösung geht. Dann giebt man noch 20 oem Wasser hinzu, verschliesst 
das Kölbehen und schüttelt kräftig um, wobei das Chlorophyll etc. sich zusammenballt. 
Die Lösung wird durch ein kleines, mit Wasser banetztes Filter gegossen, Kölbehen und 
Filter mit 10 com Wasser nachgespflt, das Filtrat im tarirten Glasschfllchen verdampft, 
Eelrocknet und gewogen. Gewicht > 20 = Procontgehnlt an Coffern. 
wre 2. Bestimmung des Gerbatoffes, ») Nach J. Bars bestimmt man annähernd 
en Gehalt, indem man in einer bestimmten ae Theelösung (zu deren nn 
werden 10 g Theepulver wiederholt mit 290 g siedandem Wasser übergossen und nach 
Je 5 Minuten abgegossen, dann wird der Those noch wiederholt mit Wasser ausgekocht 
gs die Aussüge zum Liter aufgefüllt) den durch eine Gelatine- und Alnunlösung erhaltenen 
inderschlaer trocknet und vg 40 Proc. werden ala Gorbetoff in Rechnung gebracht, 
R Kuch Löwerrmman-v, Somnöner (Rd. 1 8. a | | w 
©) Nach Fısck: 2 g Thee werden dreimal de 2) Stunde mit je_100 cam \yanser 
*ztrahirt, die filtrirten Auswüge erhitst man zum Sieden und fallt mit 20-30 som einsr 
upferacetatlösung (1:20—30 H,O). Der Niederschlag wird abültrirt, wobei das Filtrat 
grün erscheinen mis, mit heisem Wasser ausgewaschen, getrocknet und im Porcellan- 
tiegel poplüht, Nach dem Erkalten wird etwas Salpetersäure zugesetzt, um das Oxydul 
in Öxyd überzufähren, wieder geglüht und gewogen. — Ig ul = 1,8061 g Gerbstoff_ 
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8. Bestimmung der in Wasser löslichen Stoffe: 30 jr trockner Thes werden 
mit 500 com Wasser stwu 6 Biunden auf dem Wasserhade diterirt, die Masse in ein es 
wogenes Filter filtrirt und der Rückstand auf dem Filter #0 lange ausgewnschen, bis das 
Filtrat 1000 com beirägt, Der Rückstand auf dem Filter wird getrocknet und gewogen, 
die Differenz von 30 g macht die in Wasser löslichen Stoffe aus, | 

#4. Botanische und mikroskopische Untersuchung. Disslbe berweckt die 
Feststellung, dass nur Theeblätter vorliegen. Man weicht eine FE ek Anzahl Stücke 
des Alusters von möglichst verschiedenem Aussehen in warmem Wasser einige Stunden 
ein und breitet sie dann vorsichtig auf Glasplatten aua. Erscheint es erforderlich, die 
Blätter dann noch gennu wu untersuchen, »o kann man rerdächtige Blätter durchsichtig 
machen, indem man sie 1—2 Tape in Uhloralh BEE RHRE (Bd. II, 3, 339) einlegt. Man 

an dann die Hanre, die Steineellen und gewöhnlich auch die Form der Eyidermiszellen 
(auf beiden Seiten) und Spaltöffunngen, olne Tangentinlschnitte machen zu müssen, er- 
kennen. Zur Horstellung von (Querschnitten ist es praktisch, die stark aufgeweichten 
Blätter erst in Alkohol zu hiärten. Man schneidet zwischen Kork oder Hollundermark 
und heilt die meist stark gofürbten Schnitte auch erst in Chloralhydrat auf, 

Anhaltspunkte zur Beurtheilung des Thees, 1. Der Coffeingehalt soll 
mindestens 2 Proc, befragen. Wir gehen mit dieser Forderung über mehrfache ültere 
Forderungen, die sich meist mit I Pros. begnügen, hinaus, gestützt nuf zahlreiche Hecare, 
zum grossen Theil eigens Untersuchungen, die uns ergeben haben, dass guter These nor Fang 
Aare Mega weniger wie 2 Proc. giebt, Die Surropatblätter enthalten mit Ausnahme 
derjenigen des Knffoes und des Mat6 gur kein Colfeın. Bareits extrahirte Blätter enthalten 
weniger wie 1 Proc, | 

2. Der Gehalt an Gerbstoff soll bei grünem Thee mindestens 10 Pros, bei schwarzen 
mindestena 7,5 Proo. betragen, such er geht bei extrahirtem sohr stark zurück. 

9. Der Gehalt an in Wasser löslichen Stoffen soll bei grünem 'Thss mindastens 
23 Proo., bei schwarsem mindestens 25 Proc. für den lufttroeknen und 31, ron, 25 Proc, 
für Em wssserfreien Thes betragen. In erster Linie wichtig zur Erkennung extra- 

Ihsas, | 

4. Der Gehalt an Asche soll 7,0 Pros. nicht übersteigen, davon sollen 4,5 Proe, in 
Wurser löslich sein. Bei einer künstlichen Beschwerung des Thees wird der Aschengehalt 
seibstrerständlich steigen, bei bereits extrahirtem aber nntürlich sinken, so dass ein auf- 
fallend niedriger Gehalt an Asche ebenfulla verdächtig ist, ganz besonders enthalt die 
Asche solcher Blätter wenig in Waser lösliche Antheilse von geringer Alkalität, Die 
letztere ermittelt man, indem man die Asche von 5 resp, 10 g Tino in Wasser löst, 
filtrirt, die Lisung mit ’/,, N.-Schwefelsäure titrirt und die Alknlitnt als KHO in Haech, 
nung bringt. | 
J. Bert fand: 











Beiner Theo . . .. , . 
Eixtralirter Thoe 

Sorten des Thees, Man unterscheidet vom schwarzen These allgemein 8 Gruppen 
nach den chinesischen Bezeichnungen: Feckoe, Souchen, Congo, wobei Peckos dia 
besten Sorten bezeichnet, eine Abweichung besteht bezüglich der letzten Gruppe in Vorder- 
indien und Coylon, wo man nach Somuwre nı Hove (1901) folgende Sorten unterscheidet: 

Flowers Orange Pokoe (Flowery Peckoe) enthält nur Blattknoepen, Farbe 
silbergrauschwäarz bis gelbbrann, 

Orange Pekoe enthult die Knospen und das erste Blatt. Gelbhraun. 

Broken Orange Pekoe ebenso, aber das erste Blatt vielfach zerbrochen, 

Pekoe enthält die Knospe, das erste und häufig das zweite Blatt, Braunschwarz 
bie schwarz, seltener mit gelbaon Punkten. 

Eroken Pekoe ebenso, aber mit gebrochenen Blättern. 

Pokoe Souchon enthillt das zweite oder das erste und zweite Blatt, Mehr oder 
"tniger schwarz, 

Souchon besteht ans Knospe mit dem ersten und zweiten Blatt. 

Eroken Souchon oder Broken Tea dasselbe, aber die Bllitter xerbrochen. Balde 
von mehr oder weniger schwarser Furbe, 

Couchon besteht aus dem dritten Blatt, Farbe wie beim vorigen. 


0,63 | 1,92 
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Fannings, Bruchstlcke von Blättern, man unterscheidet Peckoe-Fannings und 
Souchon-Fanninge. 

Dust, der abpesiebte Staub, enthAlt naben Bruchstäcken der Blätter Haare, Jand ste, 

Von anderen Bezeichnungen seien noch die folgenden genannt; Onlong, Haysan, 
Congo, entsprechen etwn dem Conchon. | | 
Von grünen Thoes nnterscheidet man in Java: Jooajee, Uxrim, Hysant, Tonkay, 
Sehin, die erstgenannte Sorte ist die beste, Zu den grünen 'Thees gehört auch der 
Imperialthee, aus jüngeren Blüttern gusummengerellt, ebenso der Schiesspulverthee 
(Guhpowder), der 2-3 mm grosse Körner bildet, 

Ans dem Theestaub, der übrigens anch das Hauptmaterial zur Darstellung des Coflefa 

liefert, macht man in Europa Thootabletten verschiedener Art, die im allgemeinen wenig 
werthroll sind, wogegen der in China selbst hergestellte und meist in Sibirien verwendete 
Ziegelthee nicht aus Staub, sondern aus grösseren Blättern gemacht wird. 
i Aufbeiwcahrung. Man bewahrt den Thee in diehtschliessenden Gefilssen aus Blech, 
Glas oder Forcellan, oder in Holxkiisten, die innen mit Weissblech oder Stanniöl bekleidet 
“ind, doch nicht in den gewöhnlichen Schiebekäisten neben auderen Püanzenstoffen, zumal 
solchen mit Nüchtigen Bestandtheilen, da das feine Thosaroma dadurch beeinträchtigt 
"erden könnte, Beutel oder Pappdosen, in denen man Thes ausgewogen vorrithir hält, 
legt man innen mit Zinnfolie aus und stellt diese Packete aus. dem angegebenen Grunde 
nicht in Schrünke zusammen mit andern, riecheuden Jubstanzen. 

Wirkung. Dieselbe ist der des Kuffees, Kakaos ete, analog, abar weniger aufregend 
wie beim Kuffee, trotzdem der Coffelngehalt des Thees erheblich grösser ist, Offenbar fallen 
beim Enflen die Höstprodukte bedeutend ins Gewicht. 

Anwendung. Als Arzneimittel wird dor These kanm gebraucht, Man hat ihn 
früher als schweisstreibendes Mittel bei Erkältungen angewendet, auch bei Steinleiden 
itnerlich, bei Tripper als Einspritzung empfohlen. Seine Hauptverwendung findet er ala 
Genussmittel. 

,  Eisentla These. Theeensenz. Üxnj-Essenz, 10 Th. Thes zieht man mit 50 Th. 
heisser Wasser 1 Stunde, nach Zusatz von 50 Th. Weingeist noch 1 Tag aus, presst aus, 
NMacerirt den Kückstand 1 Ing mit 200 Th, echtem Hum, setzt den vereinigten Beih- 
Abssigkeiten 1 Th. gestossenen Pfofer und 1,5 Th. Vanille, mit wenig Zucker varrioben, 
Fu und fltrirt nach #3 Tagen. 1—8 Löffel auf eins Tasse heisses Wanser. 

,. Extraeinm Unmelline Suldum (Nat. form). Extraetum Theae Auldum. Thee- 
extrakt, Finid Extranet of Cumellin. 1000 g gepulverto Thechlätter (No. 40 „Formosa 
r long“) befeuchtet man mit q. « einer Mischung nus 250 som DENE (#1 proc.), 
5 60m Wasser und 85 ccm (ilycerin, perkolirt, zunächst mit dam Best, dent mit einer 
Di hung au 1 Haumth. Weingeist Ei 3 Huumth, Wasser, Angt die ersten 875 com 
*erkölnt für sich auf und bereitet L a 1000 eom. Fluidextrnkt, Eignot sich besonders 
zur Tissbereitung nuf Reisen, bei Benrbenteigungen ete, 

5 Plisann de folio Theao. (Gall), Tisane de ih6, Aus 10,0 Thes und 1000,0 
sledondem Waaser; nach "/, Stunde durchseihen, 

., „„Plrupus Thene, Theeslrup. Bad. Taxe: 10 Th. schwargen Theo üborgiesst man 
Fr 5 Th. siedendem Wasser, seit nach 12 Stunden durch, olıns zu pressen, und bringt 

" Th, Filtrat mit 60 Th. Zucker zum Sirup, Einen wohlschmeekenden Sirup mit g6- 

gerem Tanningehalt erhält man, wenn man nach 20—80 Minuten durchseiht und einige 

len Tinet, vanillao zusetzt, 

Theelikör (Buchh.]), 125,0 Peocothes zielt man 8 Tage mit 31 Weingeist aus, 
101; fürt 11 Rum, 1 Here hg Zucker hinzu, bringt mit q. «. Wasser a 
4 und färbt schwach bräunlich. 


oder alnetura Thiene, Theetinktur. 1 Ti. schwarser Thes, 5 Th. Jamaika - um 


- ,, Tinetura Thene snecharata (Diet). Sirupus Thene. Thesextrakt. I Th. Thee- 
für m: © Th. Zuckorsirup. 2—8 Teelöffel muf 1 Tasse heises Wasser als Erfrischung 
" Radfahrer, Touristen, 


Asthmapulrer, nnch Manrmmare: Fol. Thene, Fol, Stramonii, Harb, Lobeline, 


Kal. nitrie, aa 240,0, Frust, Anisi, Frnet. Fooniouli Ah 20,0. _ 
Tip-top-tublet-Ten von Musser ist minderwerthiger, in Tafeln gepresster Too, 


Handt, 4, pharm. Praxis II, 66 
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Thebainum. 


T Thebainum. Thebain. Paramorphin (Tomoranmar'r) 0,H,NO,.Mal. Gem. — 
&il, Ein im Opium vorkommendes Alkaloid, 

Darstellung. Da das Thebain im Opium nur gu otwa 0,9—0,5 Proc, vorkommt, 
so ist scins Darstellung im pharmasentischen Laboratorium nicht angezeirt. Man gowinnt 
es vielmehr in den Morphinfabriken bei der Verarbeitung des Opiums auf Morphin ete. ala 
Nobenprodukt nach einem ziemlich komplicirten Verfnhren, dessen Wiedergabe zn viel 
Raum in Anspruch nahmen würde, 

Eigenschaften. Erystallisirt aus verdünntem heissen Alkohol in glinzeulen, 
weissen, der Benzotsäure ähnlichen Blättehen, ans starkem Alkohol in dicken Prismen. 
Schmelzpunkt 193° ©. Es reagirt nikalisch, ist gesahmacklos, fast unlöslich in kaltem 
Wasser, ziemlich leicht Walich in Aether, in Chloroform und Benzol. In Alkalien löst es 
(Unterschied vom Morphin) nicht, in Ammoniakflüssirkelt nur wenig. Die Lösungen des 
Thebafns sind liuksdrehend. — Mit Minoralsiuren verbindet sich das Thebatu leicht zn 
Salzen, und zwar verhält es sich wie eine einsäurige [tertiüre) Base. Erhitzt man die 
Bass aber mit Minsralsäureo, so wird sie leicht gespalten. 

Ecaktionen. 1) Konc, Schwefelshure löst das Thebain mit tiefröther Färbung 
(noch bei 0,1 mg sichtbart, welche nlimihlich in Gelbroth übergeht. Achnlich verhalten 
sich Fnönge'sches Rengens und Enomass's Rengens, much Maxomim's Reagens verhält 
sich Ahnlich (s. Bd. I, 8, 207 a, 208, 2) Konc. Salpetersäure Ist das 'Thebain mit 
gelber Färbung nad unter Zersetzung (s, oben), $) Mit Chlorwaser erwärmt, tritt Roth- 
färbung ein; löst man es in Oblorwasser olıne Erwärmung und versetzt nldann mit 
Ammoniakfllissigkeit, so tritt Rothbraunfärbung ein, 4) Von den allgemeinen Alka- 
Ioidreagentien zeigen das Thebatn mit besonderer Schärfe (1: 10000) an: Phosphor- 
molybdänsäure, Kaliumwismutjodid, Kaliumquecksilberjodid und Jodjod- 
kalium. Aus seinen Salzlösungen wird das Thebain gefüllt durch: Astzende Alkalien, 
Kalkmilch, Ammonink, Koblenskure und doppeltkohlensaurs Alkalien. In Aumoniakilüssig- 
keit ist es etwas löslich. 

Aul eine Lösung von. FPerricpankalium - Porrichlorid wirkt Thebufe und seine 
Salze nicht redueirenl, d.h. es erzengt in dieser Lösung nach kurzer Zeit eina Blauffirbone 
nicht, (Unterschied vom Morphin.) 

Aufbervehrung. Vorsichtig, in gleicher Weise wie andare Üpiumalkaloide 

Anwendung. Thebafn gehört zu den Tetanns errowonden Giften (Krumpfgiften) 
und hat also eine gewisse Verwandtschaft mit Strychnin, doch sollen sich Morphin nd 
Thebaln gegenseitig nicht antagonistisch verhalten. Die therapentische Anwendnng ist 
nur vereinzelt geblieben; es konnten keine spocifischen Heilerfolge erzielt werden. Gabe 
0,0500 einige Mnls des Tares. Die grösste Einzelgabs wire zu 0,2 g, die 
grösste Tareszabe auf 65 anzunehmen. | 


Theobrominum. 


I. + Theobrominum. Theobromin (Austr.). Dimethylxanihin C,E,N,O,. Mol. 
Gew.—=180, Ein in den Kakaobohnen enthnltenes barisches Kanthinderivat, welches dem 
Coffein nulıe steht, In den Kakaobohnen ist & zu etwa 1,5 Proc., in den Kakaoschalen 
zu etwa 0,3 Proc, enthalten, 

Darstellung. 1) Nach E. Scuuror und Paxssten, Entöltes Kakaopulrer wird 
mit seinem halben Gewichte frisch bereiteten Kalkhydrates gemengt und am Riückfuss- 
kühler wiederholt mit SOprocentigem Alkohol ausgekocht. Nach dem Erkalten des fast 
farblosen Filtrutes scheidet sich ein Theil des Theobromins als rein weisses Krystallpalver 
ab, der Rest wird nach dem Abdestilliren des Alkohole gewonnen und durch Umkrystalli- 
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“ren gereinigt. — 2) Nach Daasxsporrr. Man kocht Kalkssschalen mit Wnsser aus, 
Presst die Abkochnng ab, füllt die abgepresste Brühe mit Bleiessig, filtrirt, entfernt das 
Blei durch Schwofelwnsserstoff, trooknet die Lösung mit gebrannter Mugnesia ein und kocht 
den gepulverten Rlickstand mit Alkohol aus, Das aus dem alkoholischen Auszuge (event, 
nach dom Abdampfen desselben) eich ansscheidende Roh-Theobromin wird wis unter 1 
Kereinipt, 

Eigenschaften. Furbloses, sus rhombischen Nadeln bestehendes Kryetallpulver 
CH—N CH ohne Geruch, von allmählich auftretendem, bitterem Geschmack. 

| N | Es snblimirt, ohne vorber zu schmelzen, aber auch ohne Zer- 

CO C—N—CH, setzung, bei 290-2950. 1 Ta Theobromin 13st sich in 1700 

| | CU Th, kaltem oder 150 Th. heissem Wasser, in 4300 kaltem oder 430 

ee "Th, heissem absolutem Allcohol, oder in 105 Th, heissem Chlaro- 

ns form, In wässerirem Alkohol ist es wesentlich leichter Ielich. 

Mit Säuren verbindet es sich nur langsam; selbst die mineralsauren Salzo geben an 
Wässer oder Alkohol, oder beim Erwärmen einen Theil oder alle Säure wieder ab, Da. 
geren verbindet sich Theobromin leicht mit Busen, — Die Alkali- und Enlalkalisalze des 
Theohromins sind in Wasser leicht löslich, und aus diesen Lösungen wird das Theobromin 
durch Zusatz von Sinren als feines, schneoweisses Pulver wieder abgeschieden. 

Reaktion: Dampft man 1 Th. Theobromin mit etwa 100 Th. Chlorwasser im 
Yollheissen Wasserbade rasch zur Trockne, so erhält man einen rothbraunen Rückstand. 
Beilesckt ınan die Schale, welche diesen Rückstand enthält, mit einer Glusplatte, die man 
anf der inneren Seite mit etwas Ammoninkfiiissigkeit befeuchtet hat, s0 nimmt der Räck- 
Mand schön purpurriolette Fürbung an. 

Infolge seiner geringen Löslichkeit und der damit susammenhängenden schworen 
Rosorbirkurkeit hat das Theohromin bisher so gut wie keine therapeutische Verwendung 
erfunden. Nachdem man jedoch gelernt hat, die Base in die leicht Ineliche Form des 
Diuretins zu bringen, ist sie ein schr werthvolles Arzneimittel geworden, 

11.+ Theobrominum natrio-salieylicum (Germ.). Theobrominum Natrio-sali- 
am (Austr.). Theobrominnatriosalieylat, Dluretin. C,H,NuaN,O,. C,H,0,Na. Mol. 

ei it, 

Darstellung. Austr: Man löst 1 Ti. fertes Natriumhydroxyd in 1 Th. destil- 
Hrtem Wasser und fürt 8 Th. Alkohol von 95 Vol.-Procent hinzu, Diese Mischung liest 
Man in einem gt versehlossenen Gefisse stehen, bis sie unter Abscheidung eines Boden- 
Kitzes sich vollständig geklärt hat. Wenn dies der Fall ist, so bestimmt man in einer 
Gewogenen oder gemessonen Menge den Gchalt an Natriumbydrosyd mittels '/, normaler 
Salzsäure und Methylorange nis Indikator. 

Zu einer Menge dieser Lösung, welche =40 g Nutriumhydroryd (NaOH) entspricht, 
giebt man 180 g Theobromin und 200 g destillirtes Wasser. Man erwärmt bis zur voll- 
"ländigen Lösung des Theobromins, mischt eine Lisung von 160 Th, Natrinmsalicylat in 
150 Th, destillirtem Wasser daso, fltrirt wenn nöthig durch Glaswolle und dampft die 
“eüng sogleich zur Trockne. Die reaultirende Salzmasse wird zu einem groben Pulver 
2trrieben und im Wasserbadtrockenschrunke onehgetrocknet. 

Eigenschaften. Das Diuretin ist ein weisses, geruchloses, amorphes Pulver; es 
Ibst eich bei Erwärmen in weniger nls der Hilfte seines Gewichtes Wasser klar auf, und 
diese Lösung bleibt auch nach dem Erkalten klar, Der Geschmack ist wagen des Gehnltes 
an Natrinmsalicylat süsslich, und wegen der Anwesenheit von Theobrominnntriuom Inugen- 
haft (das Thoohromin ist keine eigentliche Säure nnd hebt deshalb die Inugenhnften Bigen- 
schaften des Nutronhydrates nicht völlig auf), 

Die 2öprocentiee Lösung ist furblos, bikut wegen des Gehaltes an Theobramin- 
Batrinie rothes Lackmuspapier und giebt beim Versetzen mit Eisenchloridldeung eine tuth- 
braune, bei atilrkeror Verdünnung die violette Fürbung der Sulioylsänre, Versetzt man die 
Lösung mit kleinen Mengen Salzsäure, #0 wird, #0 lange die Renktion der Flüssigkeit 
Boch nlkalisch ist, zunächst Theobromin als weissen Pulver, bei Zusatz von Salzsäure bie 

o6* 
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zur sauren Keaktion alsdann Salieylsiiure in Krystallen abgeschieden. Füigt man zu der 
Flüssigkeit nunmehr eine hinreichende Menge von Natronlange, so erhält man wieder eine 
klare Lösung, weil sich das Doppelsals Theobrominnatrium-Natriumsalioylat wieder ge- 
bildet hat, 

Das Diurstin enthilt 44,2 Proc, Natriumsalieylat und 55,8 Proe, Thoobromin-Natrium. 
Diese 55,8 Proc. Theobromin-Natrium entsprechen = 49,7 Pro, Thschremin, 

Prüfung. Zur Identißelrung des Diuretins dürften für den praktischen Gebrauch 
folgeude Reaktionen geantigen: 1) Die wilsserige Lösung (l=5)}, mit 1 Tropfen Lackmus- 
tinktur versetzt und mit verdinnter Salzsäure neutralisirt, muss einen etarken weissen 
Niederschlag von Thoobremin ergeben; das Filtrat davon, mit mehr Salssfure versetzt, 
miss eine Fällnng von Salioylsäure oder mit Eisenchlorid die bekannte Salieylsliure-Roak- 
tion gebon; — der Theobromin-Niederschlag muss in Aeatzalkalien leicht und vollständig 
löslich und nach gutem Auswaschen auf dem Platinblech vollkommen verbreunlich sein. — 
2) Um eine Unterschiebung des billigeren Coffein für das theuers Theobromin zu orkenren, 
verführt man wie folgt: Man bereitet eine ?0procentige Lösung des Ditretins und stellt 
zunächst fest, dass auf Zusatz einiser Tropfen Salzsiure eins weisse Ausscheidung arfolrt, 
welche durei Ammoniakflüssigkeit nicht, sondern erst durch Natronlauge vollständig ge- 
löst wird, Alsdann versetzt mau 5 com der Zöprucentigen Tösung mit 10 Tropfen Salz- 
siäure, fügt Natronlauge bis zur vollständigen Klärung hinsu und schüttelt mit 10 ecın 
Chloroform ans, Der nach dem Verdunsten des Uhloroformg hinterbleibende Rückstand 
darf nicht mehr nis 0,005 e betragen, andersnfulls jet wahrscheinlich Coflein zugegen, 
da dieses in Chloroform weitnus leichter löslich int ule Thosbromin. — ı} Eine Werth- 
bestimmungsmethode, die zwar deu Vchelstand bat, dass sich ein geringer Antheil 
des 'Theobromins der Wägung entzieht und ala Annlysenfaktor hinzugerechnet werden 
muss, die aber im übrigen kurz und mühelos und deshalb für praktische Belüirfnisse 
ereignet ist, wurde von Vorrios ung@oreben: 

Hisrnach werden 2 g des Prüparstes in einem Poreellanschälchen in 10 com Wasser 
durch golindes Erwärmen gelöst. Man versetzt nun mit einigen Tropfen Lackmuntinktur, 
neutralisirt mit Normalsalenäure, wozu etwa 5 oem erforderlich sind, stellt durch Zugabe 
eines Tropfens einer verdännten Ammoniakflüssigkeit eine schwach alkalische Hesktion 
wieder her, rührt gut durch und isst unter öfterem Umrühren bei gowöhnlioher Zimmer- 
wärme drei Stunden Jang stehen, worauf man das abgsschiedene Theobromin auf ein 
8 cm messendes, bei 1009 0, getrockneten und dann gewogenes Filter brivgt. Das durch 
schwucher Abenugen vermehrte Filtrat wird zum Nuolspülen des im Schälchen vor- 
bliebenen kleinen Theobrominrestes auf des Filter benützt und nunmehr der Inhalt des 
letzteren nach erneuten ınüssigem Absangen sweimel mit je 10 com kaltem Wasser gi 
waschen, hierauf in dem Filter bei 100° O, roiroelmet und gewogen, Das Gewicht 
2 a en Thsobromins soll mindestens 0.0 betrugen. In der Hegel beträgt es 0,52 

ia 0,58 ge. 

Zu dieser Menge muss nstürlich noch diejenige hinzugerechnet worden, welche im 
Filtrate, suwie in den Waschwässern verbleibt und, welche erfahrungsgemäss 0,18 g be- 
trägt. Die Gesammtmenge des Theobromine beläuft sich demnach auf etwa 08 + 0,18 
=, oder 48 Proc. 

Die Prüfung kann man dadurch vervollständigen, dass man das getrocknete Tleo- 
bromin prüft. Dieses muss, in einem Probirginse erhitzt, ohue einen Rückstand zu hinter- 
lassen suhlimiren, ferner in Natronlauge klar löslich sein. (Coffein würde ungelöst bleibei.) 

Dus Filtrat vom Theobrominniederschlare kaun man in einen Schütteltrichtar bringen, 
mit 2 g Salzslure versetzen und zweimal mit 30 bez, 15 com Asther ausschlitteln. Der 
nach dem Verdunsten des Aethers. hinterbleibende Rückstand besteht aus Salieyleture, 
sein Gewicht soll nicht mehr als 0,77 & (theoretisch = 0,762 g oder 38,1 Pros,) beiraren. 

Aufbewahrung. Vorsichtig. Lichtschutz ist nicht erforderlich, dageren ist 
es nöthir, das Diuretin, gleichgiltig ob ea als Pulver oder in Lösung vorkunden ist, geren 
die Einwirkung von Säuren und zwar auch schon Kegen die Einwirkung der Luft-Kohlen- 
säurs, zu schützen, da es durch Aufnahme von Kohlensäure aus der Luft unter Abschei- 
dung von Theobromin zerlegt wird und dann nicht mehr klar Itelich ist. Man bewulıra 
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gut getrocknet in Glasfinechen mit engem Halse auf, grüssere Vorräthe unter Korkver- 
schluss mit Parafündichtung. 

Anwendung. Das Diuretin hat sich als rmrerlässiges Dinretienm erwiesen, dessen 

ntreibende Wirkung auf direkter Beeinfltesong des Nierenepithels beraht. Vom Coffein 
Unterscheidet es sich dadurch, dass es nicht centrnlerregend wirkt, also nicht wie dns 
Coffein Unruhe und Schlaflosigkeit hervorraft. Anf Grund dieser Wirkung, welche ‚dem 

:ohromin zuzuschreiben ist, giebt man es bei Nieren- und Herzleiden (Hydrops), auch 
da, wo Digitalie und Strophantlins versagten. Vor Kalomel hat es dem Vorzug der Un- 
Biltigkeit, — Die volle Wirkung -tritt in der Regel erst um 8, bis 4. Tags ein. Kumu- 
Iative Wirkung und Gewühnung an das Mittel ist bisher nicht beobachtet worden, Sehr 
Ft hat sich die Kombination von Dinretin nnd Digitalis bewährt, — Man giebt das Din- 
rein am hesten in der Form der Mixtur, meist mit aromatischen Wässern. Die Verwen- 
dung als Pnlver irt nieht gweokmässie, da dnrch Anziehung von Kohlensäure aus der Luft 
bald ein Theil dee Theobromins aus der Natronverbindung verdrängt und dadurch nnlö#- 
ich wird. Aus dem gleichen Grunde darf man zur ssrigen Lösung kein sauer reapi- 
fendes Korrigens (Fruchtsirupe, Suecus Liquiritiae n, dergl.) oder Ammoniumsalxo zusetzen. 
Höchstgaben: pro dosi 1,08, pro die 6,0 g (Austr. Germ.). — Es empfiehlt sich, wegen 
der alkalischen Reaktion der L4sung nicht zu koncentrirte Lösungen schlucken zm lassen. 

+ Theobrominlithium-Lithinmsalieylat. Uropherin. Uropherinsnlioylat. Li- 
thium-Dinretin. CALLIN.O,-C.H,O,LL Mol. Gew. — 330. Wird nach Gnam leichter 
Fesorbirt nis das gewöhnliche Diuretin. Weisses, in 5 Th. Wasser lösliches Pulver, Gehalt 
"ı Di — 42 Proc, an Theobromin — 54,54 Proc. In Tagrsgaben von 3—4 g au geben, 

+ Theohrominlithinm-Lithlumbenzont. Uropherinbenzoat. C,H, LIN 0,.C,11,0,LL. 
Mol, Gew. = 314. Wird nnch Gmas an Stalle- das vorigen in solchen Fällen geraben, 
' Genen Balieylsiurererbindungen nicht vertragen werden. Weiss, in 5 Th. Waner 
‘öslichee Pulver, Gebnlt an Li — 4,45 Proc, an Thsabromin = 57,9 Proc. 

+ Theobrominum salieylienm. Salieylsaures Theobromln. Theobronmnsall- 
tylat GH,N,0,-6H,0, Mol Gew. — 318, Das Sals wird dargestellt durch Kochen 
Yon 186 Th. Inobenmin init 140 Th, Salierleilure und der erforderlichen Menge von 
Wazser (D. R-P. 84987), Es scheidet sich alsdann in wohl ausgebildeten Krystallen von 
Mapenehm bitterem Geschmack und enorer Reaktion num. Des Salz wird durch Wasser 
Nicht zersetzt, 
| f Theohbraminum-Natrium salieylionm. Theobromin-Katrinmsalieylat. Wird 
Targestailt durch Auflöeen von 180 Th, Theobromin in einer koncontrirten. Lösung von 
6 Th. Natriumsalieyinst. Nach Seraszar entspricht en der Zusammensetzung C,H,N,O,» 

| aÜ).. 

7 Jodothsoobromin, Theobrominjodnatrium. Ist ein Gemenge von 40 Th. 
Thesbromin, 21,6 Th. Natriumjodid und 33,4 Th. Natriumsalioylat. Weisen, in helsnem 
Wissur lösliches Pulver, Wird bei Aorteninsuficiene zu 0,25—0,5 g zwei- bis sechsmal 
“glich gegeben. | 

Glycosolvol von Lisowen-Dresden ist „Peptonisirtes, oxypropionsaures Theobromin- 
a ai und wird gegen Dinbetos empfohlen. Die Zusammensetzung erscheint nicht 

ht klar 
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Thiophenum. 
| Yon dem im Steinkohlentheer enthaltenen geschwefelten Kohlenwassorstoff „Thio- 
Phen“ O,H,S finden zwei Derivate beschränkte therapeutische Anwendung. 


| I. Thiophenum bijodatum. Thiophendijodid, Dijodthiophen. C,H,J,8. Mol. 
Gew, — 236, 
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Darstellung. 50 Th. Robthiophen (60-60 proe.) werden mit 150 Th, Jod rarsetzt, 
alsiann fügt man allmählich und ohne Abklihlung so lange gelbes Quecksilberoxyd®) hin- 
zu, bis alles Jod gelöst ist. Dabei erhitzt sich das Gemisch je nach der Menge des auf 
einmal angegebenen Quscksilberoxydes mehr oder weniger stark, Wenn kein freies Jod 
mehr vorhanden ist, 20 filtrirt man die noch warme Filissigkeit vom Onscksilberjodid ab, 
lässf erkalten und krystallisirt aus heissem Alkohol nm. 

Eigenschaften. Farblose, tafolfürmige Krystalle, welche leichtllächtig ind und 
bei 40,5° C, schmelxen. Der Geruch ist aromatisch, nber nicht unangenehm, Thiosphen- 
dijodid ist unlöalich in Wasser, leicht 1elich in Aether, Chloroform und in heissen Wein- 
geist. Es enthält 75,5. Proc, Jod und 9,5 Proc. Schwetel 

Aufbewahrung. Vor Licht geschütst. 

Jnwendung. Es wird von Hoox und Spteoren ala Desinfciens und Desodarans 
und zwar ala Ersatz des Jodoforms in der Wundbehandlung empfohlen. Es wird ebenso 
wie das Jodoform in Substanz, aber auch in 10proc. Verbandstoffen angowondet. Es wirkt 
srkretionsbeschränkend, desodorirend, ohne Nebenerscheinungen zu verursachen. Ein Hin- 
derniss flir die Einführung in weiteren Kreisen dürfte der hohe Preis sein. 

Il. Thiophensulfosaures Natrium. c,1,8.50,Xa. Mol. Gew. = 186. Wird von 
örmeonen in 5—lÜprocentigen Salben bei Prurige ampfohlen. Ein weisses krystallinisches 
Pulver, 34 Proc, Schwefel enthaltend, won denen die Hälfte direkt an Kohlenstoff gr 
bunden ist. 


Thuja. 

Gattung der Conlferas — Pinoideae — Cnpressinese — Thujopsidinae, 

Thuja oceidentalis L- Einheimisch von Kanada bis Virginien, vielfach kultivirt. 
Bis 2m hoher Baum mit abstehenden bis horizontalen Aessten, oberseita dunkel-, untersaits 
mattgrün oder bläulich. Blätter zweireilig, deeussirt, schuppanfürmig. Zweige mehr oder 
weniger fachgedrückt und dorsiventral, Die Kantenblätter an der Spitze etwas eing® 
krilmmt, die Flüchenblätter stumpf, alle oder nur die letzteren mit rundlichem Sekretraum. 
An jungen Zweigen bedecken die Blätter die Axs vollständig, an älteren sind sie etwaa 
auseinander gerlokt, Zapfen eiförmig linglich, an kurzem Stiel herabrebogen, braun, mit 
3 Schuppenpsaren, ron denen nur die beiden oberen fruchtbar sind. Verwendong finden 
dis Zweigspitson: 

7 Summliates Thujae (Ergänzb.). Herba, Frondes, Folia sen Bamull Thujae- 
Folia Arboris vitae, — Lebensbaumspitzen. 

Bestanddtheile, Astherisches Osl. Dasselbe ist farblos bis grüngelb, spee. 
Gew. 0,915—0,935,. Drehung —5 bis — 14%, Ea enthält d-Pinen, 2 Ketone 08,0: 
i-Fenchon und d-Thujon. 

Ferner ein Glokasid: Thujin 0,H,O,., eitronengelbe Tafeln, die in Weingeist und 
heissem Wasser löslich eind, sie liefern bei der Spaltung Thojigen O,,H„N, und Glu- 
kose Thujetinsäure C„H„O,., gelbe, in Wasser unlösliche, in Alkohol lösliche Nadeln- 

Man verwendet die im Frühling gesammelten, frischen Zweigepitzen ale Exrpekto- 
rans, Fiebermittel, Anthelmintieum, gegen Rheuma und zur Bereitung der 

t Tinctura Thujas (Ergänzb.). Tinet, Thujae e suceo revente, Lebensbaum- 
tinkinr. 5 Th. frische, zerquetschte Lebenabau itzen, 6 Th, Weingeist (8Tproa.), Vor 
Licht geschützt aufzubewahren, Aeusserlich in Form von Pinselungen sur Beseitigung 
yon Warzen und ähnlichen Hautauswüchsen. Innerlich wirkt Thuja ala Abortirum un 
ist daher mit Vorsicht abzugeben. 

f Tinetura Thujae ex herba siecata wie Tinot. Absinthi (Bd. I, 3. 408). 


xyd | 
säure zu binden, welche andernfalls die gebildete Jodrerbindung wieder eu Thiophen redu- 
oiren. würde, 


') Das Quscknilberoxyd hat ledielich die met. dis entstehende Jodwasserstof- 
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Thymolum. 


’ Thymolum (Austr, Germ. Helv... Thymel (Brit. U-St. Gall). Thrmrlalkohol. 

Thymolkampher. Thymiansäure. Acıdum thymicum. Acide ihrmlque. Thymie 

acid. C,H,0. Mol. Gew. = 150. Ein in den itherischen ÖOelen des Krautes von 
Thymus -Serpyllum L., Thymus capitatus Lie, Saturgja Thymbra, der Samen von Piychalia 
Brercon, Monarda punetata und der Früchte von Schinus molle enthaltenes einntomiges 
henol, 

Gewinnung. Das Thymol ist in den höher siedenden Antheilen der genannten 
ätherischen Oele enthalten, Aus Ausgangsmaterial dienen heute insbesondere die Samen 
von Piychotis Ajowan, nur selten das Thymianöl: Man unterwirft Ajowandl der Destillation 
und füngt die bis 200° 0, übergehenden Partien gesondert auf, Die im Rückstande ver- 
bleibenden Antheile, in welchen das Thymol angereichert ist, werden mit Natronlauge 
behandelt Man verdünnt die Lösung, welche Thymolnatrium enthält, mit Wasser, Ilsst 
"is durch Absetzen klar werden, zerlegt alsdann die geklärte Lösung durch Salzsäure. 
Hierdurch scheidet sich freies Thymol ab, welches man mechanisch von der Lange trennt. 
Die letzten Reste gewinnt man aus dieser durch Ansschüttein mit Aether. — Das Eolı- 
thymol wird schliesslich destillirt und durch Abkühlen zum Krystallisiren gebracht. Er- 
scheint das Destillat gefärbt, so entfürbt man es vor dem Krystallisiren durch Digestion 
mit Thierkohle. Durch Umkrystullisiren aus verdinntem Alkohol oder aus Aether erhält 
man wohlausgebildete Krystalle. 

Eigenschaften. Thymol bildet farblose, wasserhelle, schiefrkombische Prismen 
von eigenartig tbymianähnlichem Geruche und gewürshaftem, brennendem Geschmacks. 

ca, Das spoo, Gewicht der Krystalle ist bei 15°C. — 1,098. Ein Krystall von 

£ Thrmol sinkt daher unter, wenn man ihn in Wasser von gewöhnlicher 
| Tenperator bringt, und er sich erst einmal gehörig mit Wasser benetzt hat. 
2a Di Erhitzt man aber das Wassör mit dem Thymolkrystall, so schmilst das Thy- 
2-0 Ic.on mol, wenn das Wasser die Temperatur von 50*U, erreicht hat, und das ge- 
Y schmolzene Thymol schwimmt auf dem Wasser. Der Grund für diese 
L, Erscheinung ist, dass Thymol sich durch Erwärmen stärker ansdehnt ala 

a Wasser, ulso speeifisch leichter wird als dieses. Tlymol schmilzt bei 50 
bis 5180, und siedet bei 230° C,, doch verdampft es schon beträchtlich 
bei 100° C., ja sogar schon bei gewöhnlicher Temperatur verlüchtigt es eich nicht uner- 
boblich; mit Wasserdämpfen destillirt es leicht über. 

Es löst sich in etwa 1100 Th. kaltem Wasser; leicht löslich ist es in Weingeist, 
Aether, Chloroform, Benzol, füchtigen und fetten Oelen, Eisessig. In Natronlauge löst en 
sich unter Bildung von Thymelnatrium 0,H,-CH,:C,H,-ONa, In kone Schwefelskure 
[det es sich unter Bildung von Thymolsnlfosäuren Q,H,(50,H)-CH,-C,H,-OH. In der 
Kälte bleibt die Lösung in kone, Schwefelsäure zunüchst gelblich, beim Erwärmen (nament- 
ich auf Zusnte von etwas Rohrencker) wird sie rosenroth bis rothviolett, Giesst man eins 
solche Täsung in das 10fache Volumen Wasser und lässt die Mischung bei 35—40* 0, mit 
einem Veberechuss von Bleiweiss (rum Ausfüllen der überschlissigen Schwefelsäure) stehen, 
"© giebt das Filtrat aledann mit Eisenchloridlösung violette Färbung, eine Reaktion, welche 
den Thymolsulfosiuren, nicht aber dem Thymol selbst, zukommt, — Löst man ein 
Kryställchen Thymel in lecm Eisessig und lässt zu dieser Lösung vorsichtig 6 Tropfen 
Schwefeleäure umd 1 Tropfen Salpetersäure zufliessen, e0 summeln sich diese Säuren nm 
Boden des Ginses an, an der Berührungsschicht der Filissigkeiten entsteht eine blangrilne 
Zone, Schüttelt man um, #0 nimmt die ganze Flüssigkeit Fürbung un; sie erscheint im 
anfallenden Lichte blaugrün, im durchfallenden Lichte rothviolett, — Erhitzt man Thymel 
mit etwas Chloroform und kone. Kalilange, so nimmt die Mischung schön rothviolette 
Färbung an. — Die alkoholische Lösung des Thymola ist neutral. Oma letztere wird weder 
in alkobolischer noch in wässeriger Lösung durch Eisenchlorid gefürbt. In der wässerigen 
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Lösung erzeugt Bromwasser zwar eine milchire Trübung, aber keine krystallinische Filtung, 
(Karbolskurs giebt mit Bromwasser gut krystallisirtes Tribromphenal.) 

Seinar chemischen Zuetmmensstzung nach ist das Thymol = Methylpropyiphenol. 
Es ist isomer mit dem Phenol Carvacrol, ferner mit dem Keton Carrol und mit dem 
Cnminalkohbol 

Im Handel kommt das Thymol entweder in gut ausgebildeten mod wasserhellen 
Krystallen oder in Krystallmnssen vor; eretere aind vorzuziehen. 

Prüfung. Die Identität des Thymals ergiebt sich ans seinem Ausschen und 
dem oharakteristischen Geruche, Ausserdem wilrden die unter Eigenschaften angeführten 
chemischen Farbreuktionen Aufschlrse geben, von denen namentlich die beiden ersten 
wichtig sind. Für die Reinheit ist zunächst der Sehmelspunkt von Wichtigkeit, 
welcher bei 50—51° 0, legen muss und durch Verunreinigungen und Verfälschungren herab- 
gedrückt oder erhöht werden wiirde. Unreines Thymol sicht feucht aus und backt an die 
Wandungen der Geflisse an. Als Verunreinigungen kommen eigentlich nur die Kohlen- 
wasserstoffe der ala Ansennpsmaterinl dienenden Ktherischen Oele, als Verfälschungen 
Karbolsänre und dem Thymol Ausserlich Ahnliche Krystalle unorgnnischer und organischer 
Verbindungen in Betracht, 

Die Lösung des Thymols (0,05: 50) sei neutral und werde durch Eisenchloridiösung 
nicht riolett gefürbt, anderenfnlla kann Karbolsiure zugegen sein. 

Im offenen Schälchen auf dem Wisserhude erhitzt, mouse Thymol vollständig iichtig 
sein, Ann ziehe eine Dürchschnittsprobe durch Zerreiben von 12—20 Krystallen und er- 
hitze dann etwa O2dg af einem Uhrglüschen. Ka darf gar koin Rlickstand hintarblaiben. 
Ein solcher köonte von unorganischen Salzen, aber auch von organischen Verbindungen 
(kryat. Zucker) herrühren. | 

Jufberwahrung. Wegen seiner leichten Flichtigkeit ist Thymolin gut geschlossenen 
Geflissen an einem kühlen Orte aufzubewahren. Davernd in einer Temperatur von 20850 0. 
aufbewahrt, sublimirt es theilweise an die Wandunren der Aufbewalrungsgefisse. Gegen 
Licht ist reines Thymol nicht empündlich, Beim Reiben im Porcellanmörser wird Thymol 
stark elektrisch. Man reibt es daher im eisernen Mörser unter mässigem Druck und in 
kleinen Portionen (Suwanwrrz). 

Anwendung. Thymol wirkt gährunge- und Mulnisswidrig, steht aber ale Anti- 
sentieum der Karboleiure und der Salieylaliure nach, Innorlich wirkt as zwar weniger 
giftig als Karbolsäure, kann jedoch in grossen Gaben immerhin bedrohlich wirken, selbst 
den Tod herbeiführen. Mun giebt as gewöhnlich nur gegen falsche Gährungen im Maren. 
Acusserlich dient es als Ersatz der Karbolsäure in der Wundbehandlung, ferner bei 
chronischen Hautkrankheiten, Endlich ist ea ein Bestandtheil vieler Zalın- und Mund- 
wisser, Zahnpulver, 

Nach innerlichem Gebrauche wird Thrmol durch den Harn abgeschieden und zwar 
ala Chromogen eines grünen Farbstoffes, als Thymolschwofelsäure, Thyrmolginkuronsäure 
©,H,,0 (CH-OH\,CO,H und ala Thymobydrochinsnschwefelskure. 


Liquor autlanptiens Vorkwanz, Mngneniar vntas Ds 
En Thrmal 10 Boraels pulrerail 4,0 
| (Pi Proc) 100 Olel Menthau piperitan 10 
Glrcerin! 2,0 Saponis medicati 17,0, 
Aquss 100,0, Salntlo Thymeoli Henwire 
Liquor Inhalatorles Thymaoli WAERES, Ep Thermoli 
Fuge See Acidi tartariel 
Rp. Toymoli 0-0, Sa: | | 
sirl caustiel Am 1,0 
Barnela Rn) Anune DUKHL. 
Giyverin! 35,0 gi UCHD. 
Ay enmpheoratae 70,0 daua dentifriela antiseptien (Erpäosb)k 
Ayuas Picis EMO, Ep. Thymalı 1,0 
Fu Inhulatonen bei Anpglıa Alpkiheritica, Spiritus (fü Pros.) O0 
ülyeer! 
Fasia denilfriels Thymali, nn Er 
Ep, Thrmall 8 Ole Monihan piperiinse 10 
Extras Bntanbae 1,0 Ole Eucalypti 1,6 


Gircerini ferridl 6.0 Olel iirt u0; 
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Ayıa dentifriela cam Thrmelo (Hamh. V.. Liquor antliseptieus Ponrkn, 
Rp. 1. Corelonellss pulr. Fratefs. Horplialversche 
& Tartarl doparati AM EO gta de 
2 Spirit (Ho FProe)  1000,0 Pe f 12,0 
4. Thiymoli 10,0 BIOROL.- DIBEIch 
NER | P Ackıkl sallerliel m &0 
1 SB ARME DRRRESNER Sur a Beltianis Thymall 
Met digerirt 1 mit 9 und D während 34 Stunden en Le 
und löst fm Filtrat 4 und & ar FOeege miete halle 


DEDWERS rieidum. Gemisch aus Dammarlarz, Gutinperchn, Ihrmol, Natriumbenzoat 
“nd Saccharin, nun welcher Kaupastillen bereitet werden. ” 
Euthymol. Ist ein anglisches Synonym für Thymol; siohe aber dns folgende. | 
Euthymol. Gemisch aus Eukalyptusäl, Wintergreenöl, Borsäure, Thymol, Menthol 
und Exrtraetum Baptisino tinotorine, Desinfoktionsmittel. Siehe noch das vorhergehende. 
Rüssuen’s Mundwasser, Eine Auflösung von Thymal in parfümirtem Spiritus. 
. Mnbrol. Eine Auflösuns von Borslure und Thymol in einem Bteinkohlentheer- 
derivat von unbekannter Zussmmenselsung. Gegen Gonorrhos, 


Thymus. 

Gattung der Lahiatae — Stachyoidene — Thymiuae, 

1. Thymus vulgaris L. Heimisch im europäischen Mittelmeerzeblet, vielfach 
kultirirt. Behnarter Strauch (in der Kultur oft einjährig und kahl) mit vierkantigen 
Zweigen und DO mm langen, &mm breiten, an Rande umgerollten, sitzenden oder kurz- 
Festielten Blättern, Blüthenquirle kopfig oder lihrir zusammengerickt. Blütlon in der 
Achse] grosser Brocteen, Kelch zweilippie, Zühne der Unterlippe bewimpert, der Schimmd 
"ur Fruchtzeit durch einen Hnarkrunz geschlossen. Biüthen röthlich oder weise Liefert 
m blühenden Kraut: 

Herba Thymi (Germ. Helr.). — Thymian. Gartenihymian. Bömlscher Quendel. — 
Plante fenrle de thym (Gall.). 

Eestandthelle. Acetherisches Del (rergl, unten). 

Einsemmlung und Anwendung. Man sammelt im Juni und Juli die bähenden 
Zweige von angobanten oder wildwachsenden Pilanzen, trocknet im Schatten und bewahrt 
kit Lerschnitten in dichtechliessenden Blechbfichsen anf. 3 Th, frische geben 1 Th. troekne, 
Beim Einkauf ist darauf zn achten, dass das Krant rechtzeitig, also nicht mit den Früchten, 
eingesammelt ist. Wird besonders als Bestandtheil aromatischer Kräntermischungen zu 
Büdern, Kräuterkissen ots, gebraucht, ferner im Haushalt ala Kiichengewürz, doch ist hier 
die Waare in Hündeln oder die durch Abstreifen erhaltene, stengalfreie Herba Thymi in 
follis eum flore der Drogisten vorzuziehen. Neuerdings mit Erfolze bei Kouchhusten 


(8. unten), 
| Ayuna sen Hydrolatum Thymi (Gall, Thymianwasser. Enu distillde de (bym. 
Aus frischem Kraut wie Hydrolat. Hyssopi Gall. (8. 99). oe 


Exiractum Thrmi Auldum, Thymlanfluidexirakt. Wie Extraetom Condurango 
Auid, (Ba, L, 8. 942). | 
t Extrastuom Thymi fAnldum saccharatum. Sirupus Thymi, Thymlansaft, 
( .n Thyminnfuidextrakt, 6 Th. weisser Sirup (Benasn). Ersatz für Pertussin 
 Untan |, 
45 ng. Thymi, Thyrmisnsirup. 25 Th. Tiymion, 45 Th. siedandes Wasser; 
Ih. der filtrirten Seihflüssigkeit bringt man mit 85 Th. Zucker zum Sirup. Wie voriges 
Begen Keuchhustan. r 
| Sirupus Thymi compositus (Bud. Taxe): Extraoti Thymi Auidi 15,0, Mellis 
“end Part Sirupi simplieis 65,0, | | | Da 
Spiritus Thymi. Thymianspiritus, 1,0 Thymiansl, 99,0 verdännter Weingeist. 
hr "Antitussin Veuweis ist ein dem Portussin ähnlicher, gegen Keuchhunten empfohlener 


an ech de Fi . 
Rh barierzeugungstinktur, Benamanx’s, ist sine gerbstofhaltige, mit Tiymian- und 
ll yralası larmaf vulgaris Goraz, zogen Keuchhinten, siehe die Fusanote 8. 880 
alysaıtum Thymi vulgaris GoLaz, gegen Keuchhusten, el | . 580. 

a 1 Eau de Lecneiıe. Acidi varbolici, Öl Thymi äh 10,0, Acidi tannicı 20,0, Agquns 
destillatao 800,0, Aquas aromatiese 200,0. 
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‚Gicht- und krampfstillender Balsam von Laurene ist ein rotbgefürbter, mit 
Thymian- und anderen Ather. Oelen versetzter Beifenspiritun, 

Lebensschmiere, Aupensses’s, Mohndl mit Spuren Kamphbor und Thymiandl. 

Fertussin ron E. Tarsonwer in Berlin (Name gesetzlich geschätzt), peren Koauch- 
husten und Asthma, hat nach Aursschr annähernd folgende Zusammensetzung: Brom- 
natrium 0,5, Thymiantinktur 25,0, Zuckersirup 75,0, Thymiansl 0,2. Nach andern An- 
Be Extracti Audi Thymi compositi 15,0 (mus Herla Thymi und Serpyili ääı, Kalü 
sromati 0,5, Sirupi Succhari (fümiger Fruchtzucker) 85,0. Siehe much oben unter 
Extractum Thymi Hoidam saccharatum. 

Thymmel von W. Haas, ein Keuchlusienmittel, ist Honig mit Thyminnsxtrakt. 

Thywohromal, ein Sirup gegen Keuchhinsten, bestaht aus Extractum Castanone 
vesche, Extractum Thymi und Hromalhydrat (Rırper's Mentor), 


Dleum Thymi, (Germ. IV. Gall. Helv. U-St). Thymianöl, Essence de Thym. 
Oil of Thyme, 

Gewinnung, Thymiandl wird in Stdfrankreich und in Spanien in beträchtlichen 
Seltner wird kultivirter Thymian zur Oelgewinnung bentitst. Die Ausbeute aus frischem 

Eigenschaften, Nicht rektifieirtes Thymianöl ist schmutzig rothbrann und hat 
einen scharfen, aromatischen Geschmack und angenehm kräftigen Thymiangeruch. Rakti- 
fieirtee Oel — ein eolches verlangt Germ. IV — ist fürblos oder gelblich, firbt kich jedoch 
häufig an der Luft röthlich. Das spocifische Gewicht beträgt für französisches und 
dentsches Oel 0,900— 0,935, für epanisches 0,930—0,950 (nicht unter 0,900 Germ. IV, 0,600 
bis 0,930 U-St.), Optisch ist es linksdrebend und lüst sich in 8 Th. 80 volumprocentigen 
Alkohols (den man durch Mischen gleicher Volumina Spiritus und Spiritus dilutus oder 
von 100 Raumtheilen Spiritus mit 14 Raumtheilen Wasser [Germ. IV] darstellt) klar anf. 


Zusenmensetzung. Die charakteristischen Bestandtheile, die zugleich den Werth- 
messer für die Güte des Ocles abgeben, rind die beiden Phenole Thymol, Q,,H,,O, und 
Carvacrol, C,H,,0. Einige Thrmianöle enthalten nur einen dieser Körper, andere ein 
Gemisch beider Phenole. Unter welchen Umständen das eine oder das andere auftritt, ist 
noch nicht ermittelt. Die französischen Oolo scheinen vornehmlich Thymol, die spanischen 
aber ansschliesslich Carvacrol zu führen. Von Kohblenwasserstoffon sind im Thrminnöl 
nachgewiesen: Links-Pinon, C,H,, und Oymol, Q,,H,., von Alkcholen Linaloeol, 
C6H.„OH, und Borneol, Q,H „OH. 


Prüfung. Die am häufigsten vorkommenda Verfilschung mit Terpentinöl erniedrigt 
den Phonolgehalt des Thymiandles, Ein niedriger Gehalt an Phenalen Meet daher ein Oal 
als verdächtig erscheinen. Zur Bestimmung der Phonolo echättelt man com Thymiandl 
mit 0 ccm einer Mischung von 10 cem Natronlauge mit ccm Wasser krüftie durch und 
lässt so lange stehen bis die Langenschicht klar geworden ist, Die darauf schwimmende 
Oelschicht soll nicht mehr als 4eem betragen (Germ. IV.) 

Um festzustellen, ob das Oel Thymnol oder Carracrol enthält, trennt man die Lauge 
mit den gelösten Phenolen von dem oben schwimmenden Ösle und versetzt sis in einem 
kleinen Scheidetrichter mit einem Ueberschuss von verdlinnter Schwefelakure. Nachdem sich 
das Phenol klar abgeschieden hat, trennt man es von der unteren Flüssigkeit und setzt es 
in einem Schlillchen an einen kühlen Ort. Besteht das Phenol aus Thymol, so wird nach 
einiger Zeit, entweder von selbst oder nach Hineinwerfen eines kleinen Thrmolkrystalles, 
die gnnze Masse fest; besteht sie jedoch ans Carvacrol, #0 bleibt sie Hinsig, Bind beide 
Fbenole vorhanden, so bleibt ein Theil Aüseig, während ein anderer fest wird. 

Die naf diese Weise ansgeflhrte Bestimmung ist natürlich nur eine annähernd g# 
naue, da eineetheils die Natronlauge immer geringe Mengen von Kohlenwnsserstoffen wnrlick- 
hält, andarıtheils aber auch in der Schicht der Kohlenwasserstoffe eine grwisss Mango 
Phenolo gelöst bleibt. 
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I. Thymus capitatus Lk. {ayn.: Thymus eroticus Brot.), Heimisch im Mittel- 
meergebiet. Liefert: Herba Thymi eretlei. Das ätherische Oel ist qualitativ dem 
ron I gaua Khnlich. 

IL Thymus Serpyllum L. vergl; Serpylinm. 





Tilia. 

Gattung der Tillsceae — Tillene. 

I. Tilla ulmifolia $Scopoli (syn.: Tilia parvifolia Ehrb.), Winterlinde, 
heimisch im grössten Theile Europas und Nordasiens. Blätter beiderseits kahl, nunterseite 
biangrün, in den Achseln der Sekundärnerven rostgelb bärtig, Blltben in Tragdolden, 
diese 5—11hlüthig, durch Umwendung der Hochblätter nach oben gerichtet, Blumenkrone 
radfürmig ausgebreitet. Staubblätter 20—40, Nuss undeutlich-kantig, dünnschalig. 


il. Tilia platyphylios Scopoli (syn.: Tilia grandifolia Ehrh.), Sommerlinde, 
Mehr im Südosten heimisch, aber durch die Kultur weit rerhreitet, Blätter beiderseits 
gleichfarbig, weichhaarig, Trugdollen 2-5 blüthig, hängend. Kuss kantig, mit holziger Schale. 

Beide Arten liefern: 

Flores Tiliae (Austr. Germ.). Flos Tiliae (Helv... — Lindenblüthen,. — Fleur 
de illlenl (Gall). — Linden flowers, Lime-ires Nowers. 

Beschreibung. Der Blüthenstand (von II) entsteht in der Achsel eines Lanb- 
blattes und endigt mit einer Gipfelblüthe. Er trägt 5 Blätter, von denen 2 transversal 
zum Laubbintte stehen, das eins verwächst mit der Achse des Blüthenstandes und bildet 
das grosse trockenbäufige Blatt des Blüthonstandes. An diese beiden Blätter schliessen sich 
um oberen Theile der Bläthenstandachse 8 weitere, zu den ersten nach 2/5 geordont, in 
den Achseln der beiden obersten entspringen Blüthen, mit deren Stil die beiden Blätter eins 
Strocks weit verwachsen sind. Die Stiele tragen wieder ja 2 Vorblätter, aus der Achsel 
des einen derselben entspringen wieder Blüthen, deren Stiel wieder mit dem entsprechen- 
den Blatt verwachsen ist. 

Im Gewebe der Blütbenstiele, des Kelches, der Blumenblätter eto. grosse Schleim- 
lücken, die durch Vereinigung benachbarter Schleimzellen, in denen der Schleim als Wand- 
rerdiekung entsteht, zu Stande kommen, Auf den Blumenbiättern und der Fruchtkooten- 
wand Bäschelhaare, auf den Kelchblättern Einrelhaare, 

Bestenidtheile. 0,038 Proc. ätherisches Ool von angenehmem Geruch, farblos, 
dünnflüssig, mit Aether und Alkohol in jedem Verhältniss mischbar. Ferner Schleim, 
Wuchs, Zucker, Gerbstofl, Die trockenhliutigen Blätter enthalten kein Atherisches Oel, 
wohl aber Schleim. 

Verwechslungen. Es werden zuweilen die Bilthenstände anderer, an Weren ete, 
angepilnnzter Arten gesummelt, so von Tilia argenten Desf. aus Ungarn, T,americana L, 
und T, pubeseens Ait., beide aus Amerika, sowie Bastarde, die diese mit unsern Arten 
bilden sollen. Die Blüthen aller dieser dürfen nicht verwendet werden, unterscheiden sich 
auch meist durch unangenehmen Geschmack des Aufgusses ohne weitoree. 

Einsermmlung, Man sammelt die Pltthen mit den Flügelblättern alsı ntır von den 
beiden renannten Arten, von denen die Sommerlinde im J' uni, die Winterlinde etwa 14 Tage 
‚später uufblüht, bei heiterem Wetter; trocknet und bewahrt sin theils gane, theils geschnitten 
in Blochblichsen, nach Anstr. nicht über 1 Jahr auf, 7 "Th. frische gebau 3 Th, troakme. 
Der angenohme Geruch geht beim Trocknen grösstentheils verloren. 

Die ohne die Flügelhiktter gesammelten Floren Tiline sins brasteis der Iroristen 
eınd trotz ihrer grösseren Wirksamkeit nach dem Wortiaute der Arsneiblicher nicht ala 
vorschriftsmässige Waare zu betrachten. 
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Anwendung, Als schweisstreihendes Mittel in Theemischungen oder im Anfirues 
(10:100), dar sisslich-schleimig schmeckt und sich dadurch von dem aus anderen Arten 
bereiteten unterscheidet, Auch zu Bädern. 


Aqua Tilliae. Hydrolatum Tiline. Lindenblüthenwasser. Eau distillee de 
tlllenl, Ergäneb.: Aus 1 Th. grob zerschnittenen Bläthen 10 Th. Destillnt, — Gall: 
Aus 1 Th. getrockneten Rlüthen mittels Dampfstrom 4 'Th. Destillat. — Hin aus frischen 
Blüthen destillirtes Wasser riecht viel kräftiger; man nimmt 5 Th. frische Bläthen für 
1 Th troekne, 

_, Agua Tiline eoneontrata (deeemplex). Koncentrirtes oder sturkes Linden- 
blüthenwasser. Ersänzh, Helr.: Wie Ag. Salriae Soncenirata (8. 799, Nach Erränzb. 
zum Gebrsuche mit der Ofnchen Menge Wasser zu mischen, 

Balneum Tiline (Gall). Bain de tillenl, 500 g Lindenblüthe mit 16 1 Wasser 
infandirt auf ein Bad, Zi | | 

Poilo antispasmodien (Gall), Potion means, Sirupi Asrantii Soris, 
Aquae Aurantii floris a4 50,0, Aqune Tiline 20.0, mritus netherei 4,0. Durch Zusate 
ron 08 Eye Opi oroonta erhält man hieraus die Potion antispasmodigne 
opincde (Gall). 

Pilsann de flore Tiline (Gall). Tisane de tilleul. 10,0 Lindenblüths, 10000 
siedendoes Wasser; nach */; Stunde durchsvihen. 





Tonco. 

Semen Toneo (Ergrlnzb.\ Fahne Tonco. — Tonkabohnen. — Före de Touka 
(Gall.) sind die Samen der Coumarouna odorata Aubl, {syn.; Dipteriz odorata 
Willd,) (Papilionaeene — Dalbergiene — Geoffraeinae}, heimisch im nördlichen Bra- 
silien und Venemels. Von dieser Art stammen die sogen. holländischen Tonkn- 
bohnen, die weniger werthvollen snglischen leitet man ab von C. oppositifolia 
(Aubl,) Taub, Als beste Sorten gelten die Angosturabohnen. Die Frucht ist eine 
nicht aufspringende, steinfruchtartige Hülse mit nor einem Samen, die in erossen Sekret- 
behältern eineu sehr angenehm riechenden sam enthilt. Neuerdings gelangen die Früchte 
zuweilen in den Handel, von der Epidermis und dem Parenchym (wahrscheinlich durch 
Mnceration) befreit, sie eind dann von weisslichen, welchen Faserbiindeln bedeckt, 

Der Same ist Iänglich, dach, an beiden Enden stumpf, mit scharfer Rücken- und 
stumpfer Bauchkante, bis 5 cm lang, mit grob gerunzelter, schwarzer Sumenschnle, die oft 
von Krystalinndeln von Cumarin bedeckt ist. (Man befürdert das Auskrystallisiren des 
Cumarins, indem man die Samen beim Verpacken mit Alkohol besprengt.) Die grossen, 
lie Neischiren Keimblätter sind brann, aie umschliessen ein diekes gorales Würzelchen 
und eine Plumula mit 2 gelederten Blättern. Geruch angenehm nach Cumnrin, Geschmack 
eewürshaft bitter. 

Bestandtheile, Cumarin CEO, bis 1,5 Pros, foltes Uel 25 Proc, Asche 
9,57 Proc, 

Ferfälschungen, Vor einigen Jahren vorgekommene „wilde Tonkabohnen* 
sind viel kleiner, fiuch, von schwachen Geruch. Sie stammen wahrscheinlich von einer 
Copaifera, 

Die in dicht verschlossenen Geflissen aufzubewahrenden, ganzen Samen worden bis- 
weilen noch als Ersnte dos Waldmeisters, sowie zum Einlegen in Schnupftabsk benubet, 
sind im übrigen aber durch das Cumarin r 

‚Bäucherband, Appreturfeeien Ealiko in Bändern tränkt man suorst mit einer 
geüttigten Salpeterlösung, nach dam Troeknen mit einer Tinktur, die durch Perkoliren 
ron 150,0 genulverten onkabohnen und 350,0 Ossonrillrinde mit g. =. verdännten Wein- 
reist zu 500,0 Perkolat und Lösen von 15,0 Weihrauch, 30,0 Myrrhe, 8,0 Vanillin, 10,0 
Invendelöl (nach 3 Tagen filtriren) dargestellt wird. Das Hanıl lässt man in eigenen 
Lämpehon verglimmen, 

Tinktur zum Parfümiren ron Tabak siehe Tinet. Iridis comp, 8, 156, 
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Tormentilla. 


Bhlromn Tormentillae (Ergäinzb. Helv). Radix Tormentillse. — Tormentill- 
"urzel, Buhrwurzel, Blutwurzel, BRothheilwurzel, — Bouche de tormentille 
(Gall) ist das Rhizom der Potentilla silvestris Neck. (syn: Tormentilla ereota L.) 
Mosacene — Rosoldene — Potentillene — Potentillinae) charakterisirt durch vier- 
eihlive Blüthen, heimisch in Nord- und Mitteleuropa, sowie in Sibirien, Das Rhizom ist 
bin 10. cm lang, bia 8 cm dick, höckerig-knollig, braun, bart und schwer, mit zahlreichen, 
vertieften Narben (Fir. 178). 





Fig. 19%, a Rhisoma Tormenillise 5 Gusrschnlit 


Querschnitt röthlich-glänzend, Binde dünn, Holrblindel klein, Im Parenchym ein- 
fache Stärkekörochen und Ozalatdrusen. Geschmack stark adstringirend. 


Bestonsdthelle,. Gorbatoff (Tormentillgerbsüure) bis 20 Proc, Tormentillroth 
(ats dem Garbstoff entstandenes Phlobaphen), Chinovssäure, Ellagsäurs, Asche 
8,18 Proe, 
Einsammlung. Man sammelt den Wurzelstock im Frühjahr, wäscht ihn nach 
Fatfornung der fndenfürmigen Wurzeln und trocknet ihn. 5 Th. frisches Ehizom geben 
2 Dh. trocknes. In Holcklisten aufrabewahren. 


Anwendung. Wurde wegen ihres hohen Gerbstoffgehalt# früher vielfach ala 
„entsche Ratanlia“ bei ruhrertiren Erkrankungen in der Abkochung (5,0 — 20,0 :1%,0) 
angewendet, beute nor noch gegen Durchfall ate, im Handrverkanf und in der Thierheil- 

de. Auch zu Zahnpulvern und Streupulvern. 

Exiraetum Tormentillae, Wie Extract, Ratanhine, Ergänzh. (8. 722) Ausbauto 


An 20 Proc, nach Extr. Eatanh, Hoelvet. bereitet mehr, doch enthalt das in Wasser 
ba pe Extrakt dan mehr harsige Bestandtheile, Anwendung wie bei Eixtrartum 


Extractum Tormentillae Auldum. Wie Extractum Ratanhise Auidum (8, 722), 
Sirupus Tormentillae. Tormentlllsirup. Wie Sirupus Batanhine (8. 723), 


Cntaplasma eantra eplilidymliidem Desuvereee Wet, Laiwerge gegen Hiniharsıen der Schafe. 





Ep. Hbiesmats Torımentiilae palver. Rp, Cortiels Quereus pulver. 
Seminis Lini pulrer, BA 1800 Ehirsm. Tormentillas | 
Unguenti Hydranıyrel einerel 60,0 Natril bleurbonlel an 100,0 
Extrmetl Halehorzma 40 Farinae Lini 200,0 
Obi Län  # Asjtiine ya 
Gargarluma wiyplleum Saumınr, Kan] tAgoh walimmagrung MINGEBFN, 
En Deeseil Khlaoalle Tornenillie» 230,0 Vet, False antidlarrhoiens vitulorım. 
Melia depumal 0,0. Eee sarbianiel 10,0 
Hirtora Tarmontillas Benexna Oplı | 
Ep Does Hhizmmntla Tormientiliae 15,9: 200,0 Saminls Birschnl a 
Tinrtorse Chimmmoni 40 Dirkis in p XXL Be Durchfall der Kälber 


Eirupi Aummtll eorucla 20,0, atünllich 1 Pulver: 
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Vet. Pairks styptlews equorum, Follarum Ealviae gr. pulr, u 
Ep- Fructus Anlel gr. pair, 10,8 Hhlanmatlı Tormentillas gr. pulr, 1,0, 
Folloram Menihas piperitan gr. pulr, Bel Durchfall der Pferde, auf einmal. 


Suenan’s Schwindsuchtsmittel ist eine mit Zucker und Rım versetzte Lisung 
ron Extraot, Cannabis Ind,, Eueso, Helenii, Chinas, Marrubii, Salicis, Tormentill. 





Tragacantha. 


Tragacantha (Germ. Her. Brit. U-St). Gummi Tragscantha. — Traganih. — 
Gomme adragunte (Gall), — Tragacanth ist der aus den Stimmen verschiedener, in 
Griechenland und Vorderasien heimischer Arten von Astragalus (Papillonacene — Gale- 
gene — Astrogalinne) freiwillig oder nach Verwundungen austretende und an der Luft 
erhärtende Schleim. Als Traganth liefernde Arten kommen in Betracht: Astragalus 
ereticus Lam, A. cyllenea Boiss, u. Heldr., A. verus Oliv., A, gummifer 
Labill., A. microcephalus Willd, A, stromatodes Bunge, A. kurdicus Boiss,, 
A. pycenocladus Boiss, et Hauskn., A. hrachycalyx Fischer, A. adscendens 
Boiss. at Hauskn., A. eriostylus Boiss, et Hauskn., A. heratensis Bunge, 
A. strobiliferus Royle. Der Traganth entsteht durch Vergummung des Markes und 
der Markstrahlen, indem die aufangs dünnwandigen Zellen dickere, geschichtete Memhre- 
nen bekommen, die in Wasser quellen. Der Procens schreitet von innen nach aussen fort, 
und bei trockner Witterung dringt das Gummi freiwillig oder durch künstliche Einschnitte 
nach aussen. 3—4 Tage nach dem Anströten {et es erhärtet, 

Dis Form der Stücke ist abhlingie von dar Oeffnung, durch die sich der Trammnth 
ins Freie presst, Die beste Sorte, der Blättertraganth, Smyraner Trapanth, 
(Tragacantha in foliis) besteht aus farblosen oder gelblichen, Anchen, halbınondfür- 
migen oder bandförmigen, gebogenen Stücken, die längsstreifig und fein Atierstreiäg sind. 
Diese Sorte ist ullein zum pharmaceutischen Gehrauch zurulassen, 

Warmförmiger Traganth, Morea— griechischer Traganth(Tragasantha 
rermicularis, Vermillon), besteht ans schmalen Streifen odor Fiiden, die oft ANEAmmAN- 
geknäult oder zusammengeflossen sind. Farblos, gelblich bis braun. Syrischer Traganth 
bildet kuglige, knollige oder traubenförmige Massen, denen oft noch Eindenstücke an- 
haften, 

Traganton ist eine in gunz unförmlichen, grauen oder braunen Knollen vorkom- 
mende Sorte, 

Wenn man feine Schnitte unter dem Mikroskop ganz allmählich in Glyceriu mit 
wenig Wasser anfqnellen lisst, erkannt man häufg noch die einzelnen verschleimten Zellen 
und Stärkekömer (Fig. 179). Geruch- 
los, von fade schleimirem Geschmacke, 
schlechte Sorten schmecken bitterlich. 

Bestandtheile (nach Deereos 
1899). Stärke 8 Proc, Üellulose 
4 Proc,, Mineralbestandthoeile 
3 Proc, kleine Mengen Invert- 
zucker, der Host ist Bassorin 
(CO, HaO;an. In Wasser quilit das 
EBassorin nor anf. 

Ferfülschungen, Blätter- 
traganth ist einer Verfälschung kaum 
E ausgesetzt, jedenfalls sind abweichend 

Kl nussghende Stücke leicht auszulesen. 
Fr 178, Querschnitt durch Tragacanih, Das Pulver wird mit Stärke oder Er 
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troeknetem Stlärkokleister und Gummi verfälscht. Ersteres ist mikroskopisch nachzuweisen, 


der Kleister mit der Jodreaktion in dem kalt bereiteten und ältrirten Schleim. Gummi 
ist ebenfalle in kaltem Wasser löslich. 

Prilverung. Tragauth ist wegen seiner zähen Beschaffenheit schwierig zu pulvera. 
Man trosknet ihn, gröblich gestossen, bei 40 bis höchstens 60° C. und verwandelt ihn durch 
Stossen in ein feines Pulver (VII Helr., Nr. 100 Gull.). 

Anfbewahrung. Man wählt nl Vorrathsrrfäsee mit weissen Papier anegeklebte 
Halskisten mit dicht schliessenden Deckeln, füllt den Trasanth lose und in nieht wu hoher 

ht ein und vermeidet jedes unnüthige Drücken und Rütteln. 

Anwendung. Als Arzneimittel wird Iraganth nor gelten, &, B. als Stypticum in 
Form des Elystiers 1:100 Wasser, gebraucht, Er findet hauptsächlich Verwendung ala 
Bindemittel für Pillenmassen, für Stäbehen und Pastillen, in Emulsionen als billiger Ersatz 
des Gummi, wobei aber zu beachten ist, anrs der Trasxanth in Wasser nur quillt, zur Auf- 
nahme der Feuchtirkeit also eins gewisse Zeit beansprucht, Anch darf er nur in verhält» 
niserniseier kleinen Mengen zugesetzt werden, da die Mischungen goust zu harten, schwer 
Welichen Massen anstrocknen. (!) 1 Tb. Traganth besitzt die Bindekraft von 13—15 Th. 
Arübischem Gummi; man nimmt nleo zu Emulsionen 1 Th. Traganth auf 30 Th. Odl, zu 
Pasten und Pastillen einen Schleim ans 1 Th. Traganth und 50 Th. Wasser oder 0,2—0,5 
Tragafithpulver auf 100,0 der Pulvermischung, (zu Tabletten dagegen, die aus Salzen ohne 

Msserzusätz gepresst werlen, beilentend mehr, 10—25 Proc), Zum Anstossen von Pillen- 

Massen eignet sich die unten angegebene Mischung mit Glycerin am besten. 

Technisch wird Tragantlı zur Appretur von Kottanen und in Zuckerbäckereien 
gebraucht, 

Mucllaeo Tragneanthne. Muacago cum Gummi tragacaniba.  Glycerltum 


reg Traogantbschleim, Muecllagse de gomme adragante. Mucilage or 
Glysaritn of Tragacanth. 


Erglänzb, Brit, USt Gall. Nat. form. 
Tragnennthne 1 1.4 N 10 1258 
Glyoerini or 18 — 77,5 cem 
Spiritus (Mi proc.) — 20 nz ==, _ 
Ada desti Ir 87,0 To 5 18,5 ccm 


Man reibt den fein Ben Tragnnth mit dem Glycerin oder Weinreirt an 
bringt in eine Flasche, fürt das Wasser (Inuwerm n n. Ergänzh.) auf einmal hinzu har 
»hüttelt kräftige und wiederhol. U-St, lässt die Mischun 
Ssch Hständigem Maceriren durch Musselin dräcken, Nach Gull. isst man ganzen Tru- 
gatth in kaltem Wasser quellen, dureh Leinen pressen und im Marmormörner zur gleich- 
Mässiren Masıs bearbeiten. Truganthachleim rengirt frisch bereitet neutral und bildet 
eins trübe, weinsliche, dicke, nicht klebende aerrte (E zb, Brit}, die in der Huhe 
absatzt und deshalb vor dem Gehrauche umgeschättelt werden mus, oder cine mehr oder 
weniger stoifo Pasta (U-St. Gall, Nat, form.). 

Nach Erglinzb. nur auf Verordnung zu bereiten. Einem zu lingerer Aufbewahrung 
für technische Zwecke bestimmten Schleim setzt man, um das Schimmeln zu verküten, 
eiwas Schwefolkohlenstof zu. 

Haudollne, 
Rp. Tragscanthae ptilver. 1,0 
Bpiritus Colonsermis 100 


bia zum Sieden erhitzen und 





Hnssn ulcors malurans Cowen, 
Hp. Faross Triel 1,0 
QOumml arablei 30 


| nn,D, Crntas Iserigntan 5,0 
"is TR in Tragneanihan mm bereiten Man 


Viöallırm ori umlus 
Mrbt mit Karminlösung rosa, Ayuan Inrridan 500,0, 


Linimentum exnlccans Tıck. 
Tragnzan PFlättfilsnlgkelt, 
N a ME ne Glauzpiftisl Amerikanischer Wischa« 
Arzıme Tode, rlana E Iherenica. 
Wie Mirii, Tragmı, U-Et au bereits. Ep, ya Bü,h 
Massa plaetien pro pllulis, =; 2. Trapnran &,0 
Plastische Plllenmassn, X Ad SE Er 


Rp. Tragaennchas pulror. 1,0 
Ülyeeriul 3,0 
ae man | m und bewahrt in Percellankruben 


8, Olei Larandul. giie V, 
Main Hat 1-3, seiht durch und reiht mli der L3- 
ung d und 5 am. Himuf 1] gekocht Biärke, 
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„Pulrla Tragaenutbas oompositus (Melil 


Compound Powder of Tragacanth, Sirapma Tragscanthas, 


Rp. Trapncanthae pulirer, 
Gnermi arıbici „ Ep. Murlinginie Tragneunibas 
Fre eriuu N eüne Sirup. Seecharl En 
Soechori ulbl 5,0 
r Algesin, zum Reinigen von Oelen, ist ein traganthähnlichen Prüpnrat (Rıener's 
entaor), 


‚ . Apollopulrer oder Haftpulver für künstliche Gebisse ist fein gepulverter, gowähn- 
lich rosa gefirbter Traganth. 

Junoula, Seife der Juno, besteht aus Traganth, Talk, Rosenwanser, Glycerin, 
Benzo&tinktur und NeralioL 

Levorin, sin Schönheitemittel, ist eins mit Jasmin und Aniglöckchen parfümirte 
I. n, bereitete, röthliche Salbe aus 1,5 Traganth, 100 Glycerin, 400 Wasser und | Salioyl- 
süure; die Hosafürbung wird durch Umrähren mit einer eisernen Sputel hervorgerufen. 





Trigonella. 


Gattung der Papilionnceae — Trifollene, 

Trigonella Foenum graeeum L. Heimisch im Mittelmsorgebist und his nach 
Indien, durch dia Kultur weiter verbreitet, Einjähriges, bis 50 om hohes Kraut mit drei- 
ockig-lanzettlichen Nebenblättern, ewei kurz: gestielten Fioderblittchen un einem lünger 
gstiolten Endblätichen, Blättehen gestutzt, am Vorderrand gezähnt. Blüten gelblich- 
weise, einzeln oder zu zwei in den Blattuchseln. Frucht eine Id—2ösamige, schwach 
sichelfürmig gekrlimmte Hülse, die sich allmählich in einen geraden Schnahel verschmillert. 
Liefert in den Samen: 

Semen Foenneraeel (Germ. Helv.) sen Foni Gracel. Formum Grascsum. — 
Bockshorusamen. Bockshoruklee (Kxkırr’s), Griechischer Heusamen, — Somenee 
do fenugreo (Gull.), 

Beschreibung. Der Same ist gelblich bis bräunlich, 9—5 mm lang, bie 2 mm 
dick, gerundet rautenfürmig, durch eine dingonale Furche in @ Hilften zerlegt, von denen 

5 u die eine. das Würzelchen, die audere die Kelmblätter enthält. 
| | 
d 

hi 











j AM Der golbrefärhte Keimling ist von einer derben, ungefürbten 

A\) Haut, dem Endosperm, umschlossen, 

Ye Die Auserste Schicht der Samenschnle bestaht aus 
Fin. 150, Bemer ERROR einer Reihe nach oben zugespitzter, stark werdickter Palis- 
“von aussen, b Längsschnitt saden, die von einer dickern, in Jod-Jodkalium sich blänen- 

BAFRRERECE, den Membran und der Cuticula überspannt «ind. Sie ent- 
halten Gerbetoff, Die folgende Schicht besteht uns in der Mitte eingoschnürten „Träger- 
zallen“, die für viele Leguminosensamen charakteristisch sind. Duran schliosst sich eine 

„sährschicht“ ans leeren, zusummengepressten Zellen, in der die Raphe verläuft und eine 

einfsche Schicht etwas diekwandiger Zellen mit reichlichem Inhalt: „Weberschicht®, 

Die Zeilen des Endosperma sind im trocknen Samen zleammengtirliekt. Beim vor- 
sichtigen Anfquellen sicht man, dass die Zellen mit geschichtetem Schleim erfüllt sind, Im 
Embryo, dessen Gewebe von zarten Proeambiumsträngen durchzogen ist, findet man fetten 
Oel, Alenron und kleine Stärkekürner. Geruch charukteristisch aromatisch, Geschmack 
unangencohm, 

Bestandtheile. Fettes Oel 6 Proc, ätherisches Oel von Inangenshmem Ge- 
nich, Aleuron 22 Proc, Cholin C‚H„NO, 0,05 Proe, Trigonellin C.H,NO, 0,18 Pro«., 
Wasser 10,4 Proc., Asche 8,7 Proc, — Das fette Oel enthält Cholesterin und Levithin. 

SJufbewahrung. Anwendung. Die ganzen Samen werden nur selten vor 
rithig gehalten; in der Regel kauft man sie, da sie wegen ihrer Härte schwierig zu 
pulvern sind, in gemahlenem Zustande, Man bewahrt das stark und unangenehm riechende 
Pulver in dichtschliessenden Blechbüchsen auf. Es wird bisweilen noch zu zertheilenden 
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Breiumschlägen, zu erweichenden Kiystieren und als Zusatz zu Salben gebraucht, finde 
aber umfangreiche Verwendung in der Thierheilkunde. Technisch des Schleims wegen in 
der Tuchfabrikation. 


Yat. Pulrls Kqgaornm. 
Emplastrum frielilum. Plerdapulrer. Kropfpulrsee 
Emplastrum Foenugrasel compositum. Drasenpulrver. 
Empinsirum Maseri. KEihlpflaster. Ra. Froctus Juniper gr. pilr, 
Maserpilaster: Hertos Absinth 4% 
r lamtl 
rg iR Radch Oenlianae I 
Empiastrl Lith Ar Seminis Formugrasch,. na 306,5, 
Tersbintbinse cammunla 30.0 Vat, Pulıla Durcenrüum,; 
MHyrrhas Schweinefresspolrer, 
an 14,0 Zr Aalıll erterlel 15,0 
Seminia Fonnugrneei pulr, Ball rubrıs 100,0 
Fruettis Foenieuli = Fructus Aulal 3,0 
Ahksommatis Curcrmses „ di ih KNatrii chlaraıl 104,0 
Hatrli aulfuried «loc 2cc,0 
Kadlicle Gentiasun bI,d 
Oleem Foanugrasel (Gallh. Seminis Foenugraeei gi) 
Huile de fonugren. Stil aulfurati nlgri 0,9, 


w Ile d + ' Tai. Falris Vaccarum hallandirns. 
nn a dig Holländinches Butterpulrer 


Ra, Onleii phompbarici depume 80, 


en Fructus Formicnll 
N urn DONAIE Endicin Gontiense Ah 1000 
Ongueni dit d’aiibaoa ‚ Kutril hiearbanlei Hepumil 180,1 
En. Cara Darne 20,0 Seminie Foenugraocl bal,t 
Colophanll Lion, Stibil auifurati nlgri Bao 
Terotlnihinss larleinse 100,0 Kühen Imal igtich 1 gnhiäufien Eslälfel in Klolen- 
Ulel Fosnugrasel (Gall) 800,0, iranke, Kan werulfolgt das Pulver in Hlocli- 


Champlon Spice von J. Loso, ein kermittel, int Bockshornsamenpulvar mit 
Erwürrigen Zusätzen, wie Korinnder, Anis, nebst Pulmkernkuchen, 5 
Kropfpulrer von F. W, Gavss entspricht atwa obigem Pulv. Equorum. 
_. Bothlanfmittel für Schweine, von Tihisrarst Henıoen ist Foenum grascum mit 
0 Proc. Kreide, Sand und Thonerde. 
Ylehmastpulrer, Schweizer, besteht aus Bockshornsumen, Es an, Goteside- 
'preu, arsenhaltigem Schwelelsutimon, Kochsalz, Kreide und Balpeter FTEEN 


Trimethylaminum. 

l. Trimethylaminum. Trimsthylamin. N{CH,). Mol. Gew. — 59. Words 
früher MMlschlich als „Proprlamin“ bezeichnet. 
| Dorstellung. Man verestzt unverdünnte Häringslaks mit soviel Kalkmilch, dass 
diese in einem ziemlich erhoblichen Veberschusse vorhanden ist und unterwirft die Mischung 
“= einer Retorte oder einem Parı’schen Topfe (oder einer Destillirkinee) unter guter 
Kühlung der Destillation. Das Destillat füngt man direkt in üherschissiger Salzature auf, 
"nd zwar destillirt man so lange, als das Destillat noch hiringsartig riecht, Mat dampft 
alsıtann die sauer (l} rengirende Flissigkeit (Prüfung mit Methylorange) zur Trockna 
end kocht den Sulerückstand mit H6procentigem Weingeist aus, welcher nur die Chloride 
der rgänischen Basen, nicht uber auch das beigemengte Chlorammonium löst. Han destil- 
rt von dem alkoholischen Filtrate den Alkohol ab, destillirt den aus sulnenurem Tri- 
mathylamin bestehenden Salerücketand aufs none mit überschissiger Kalkmilch und füngt 
dus übergehende Gas (genau wie beim Ammoniak, Bd. I, 8. 257) in Wasser auf oder kon- 

"nsirt ©4 durch Druckpumpen unter Abkühlung mit Kältemischungen. 

Eigenschaften, Trimethrlamin ist bei niederen Temperaturen eine furblose, leicht 
ewegliche Flüssigkeit, welche bei + 9 bis 104C, siedet und bei 0° C. das spee. Gewicht 
Artipem, ammoninkalischem Geruch, in Wasser sehr leicht löslich. Sowohl das gnsfürmige 

Handb, d. pharım. Prazle IL 57 
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Trimetbylamin, nis das verflüssigte und die koncentrirte wässerige Lsung sind brenabar, 
bex. leicht entzlindlich Nähert man der wisserigen Iisung des Trimethylamios einen mit 
Besigsäure befeuchteten Glasstab, so kommt es zur Bildung von Nebeln. Mit Säuren ver- 
bindet sich das Trimetbylamin durch direkte Addition zu Salzen, Die Salsa mit Minarl- 
säuren sind in Alkohol Iöelich. (Unterschied von den Ammoninksalzen.) 

Renktionen. Die mit Essigsäure neutralisirte wässerige Lösung des Trimathyl- 
amins wird obenso wie das Ammoniak durch Quecksilberehlorid weiss gefällt, dagezon giebt 
sie abweichend vom Ammoniak mit folgenden Rengentien Niederschläge und zwar mit Jod- 
jodkalium (gelb), mit Gerbaüure (weisslich), Kaliumgquecksilberjodid (weiss), Phosphor- 
molybiinsäure (blassgell). 

Liquor Trimethylamini. Trimethylaminum (Ergänzb.), Trimethylaminlösung- 
Ist diejenige Forın, in welcher das Trimethylamin gelegentlich therapeutisch verwendet wird. 

Eine farblose, nach Häringslake riechende, bitterlich und ummoniaknlisch schmeckande. 
rothes Luckmuspapier bläuende, mit Wasser und Alkohol klar mischhare Flüssigkeit, welche 
beim Annähern eines mit Essigsäure befeuchteten Glasstabes Nebel bildet. Sie hat bei 
15° 0, das spec. Gewicht 0,975 und enthält 10 Proc. Trimethylamin NICH, 1. 

Prüfung. 1) Versetzt man 5 ccm der Flüssigkeit mit Snlesäure im geringen 
Veberschuss, dampft die Lösung zur Trockne, so muss man einen weissen Salgrückstand 
erhalten, der in 96pros, Alkohol vollständig löslich ist (Ammoniumchlerid würde unge 
löst bleiben). 2) Vermischt man 5,9 & der Trimethyluminlösung mit 50 ccm Wasser und 
einigen Tropfen Lackmustinktur, so sollen bis zum Eintritt der Bothfürbung 10 com Waor- 
mal-Salzsäurs erforderlich sein. Da 1 com Normul-Salssiurs — 0,059 g Trimathylamin au- 
zeigt, 50 würde sich hiernach ein Gehalt von 10 Procent Trimethylamin ergeben. 

Aufbewahrung. In mit Glasstopfen gut verschlossenen Geflissen an einem kühlen 
Orte in der nämlichen Weise wie Ammoniakflüssigkeit. 

“ Anwendung. Das Trimethylamin (welches in der Pharm, Rossies enthalten ist) 
äindet in Deutschland nur sehr vereinzelt therapeutische Verwendung, Man giebt es garen 
Muskelrbeumatismes, rbeumatische Diastasen und rheumntische Lähmungen, auch bei akuter 
Poeumonie, Als grösste Einzelganbe wäre 1,0, ala grösste Tagesgabe 3,0 g unzunehmen, 
rorausgesatzt, dass das Mittel in gehöriger Verdinnung gegeben wird, 

Wenn „Trimethylamin“ oder „Propylamin“ verordnet wird, s0 ist stats die 
l0Oprocentige Lösung des Trimetbylamins zu dispensiren. Technisch findet dus Trime- 
thylamin Verwendung zur Fabrikation der Minernlpotasche aus dem Kaliumehlorid nach 
einem dem Sowvar'schen nachgebildeten Prozesse. 

I. + Neurinum. Trimethyl-Vinyl-Ammoniumhydroxyd. NOH)CH)LCH,. 
Mol. Gew. = 104. Der Name ist aus veüger = Nary gebildet. Diese giftige Bass ent- 
steht durch Kochen der Nervaneubstanzen Locithin und Protagon mit Barytwusser, und 
(neben dem ungiftigen Neuridin) im ersten Stadium der Fleischfäulniss. 

Darstellung, Nach Diaxosow, Man extrahirt unter starkem Schlitteln Eidatter 
eunächst mit Aether, dann mit warmem Alkohol. Man vermischt beida Anszüge, destillirt 
den Aetberalkobol ab und kocht den Rückstand mit Barytwasser. Aus dem Filtrat ill: 
man das Baryum durch Einleiten von Kohlensäure aus, fültrirt wiederum und dampft das 
Filtrat zum Sirup ein. Leitzteren zieht man mit absolutem Alkohol aus. Den  alkoholi- 
schen Auszug versetzt man mit Platinchlorid, worauf das anlzsaure Neurin-Piatinchlorid 
als hellgelber Niederschlag ausfüllt, Man ültrirt ab, wäscht mit Alkohol nach, Ißst den 
Niederschlag in Wasser und sättigt die Lösung mit Schwefolwasserstoff. Die vom Schweiel- 
platin dureh Filtriren getrennte Lösung hinterliest beim Eindunsten und Eintrocknen über 
Schwefelsture das salzsaurs Neurin, Aus diesem erhält man die freie Base, indem mas 
die wässerige Lösung mit fenchtem Silberoxyıl behandelt. 

Eigenschaften. Stark alkalisch reagirende, hygroskopische, in Wasser und Alkohol 
isicht löelicho Masse, — Aus der alkoholischen Lösung fällt durch Platinchlorid das Platin- 
doppelsalz (C,H, „NOCH, , PtC}, in Seeitigen ‚gelben Tafeln, unlöslich in Alkohol und in 
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sether, Löst man das Platinsalz in Wasser, 65 geht es unter Aufnahme von Wasser leicht 
In das Platindoppelsale des (nicht giftigen) Cholins Über. Durch alkoholische Goldehlorid- 
'denng wird aus der alkoholischen Lösung des Neurins das Golidoppelsalz gefällt. 

Ferner werden Nenrinsalelösnngen gefüllt durch: Phosphorwolfrumsünre, Kallum- 
wismntjodid, Kaliumquecksilberjodid, Jodjodkalium, Jodwasserstofl, Gorbeäure (Cholin wird 
durch Gerbsäure nicht gefillt). — Wird die wässerige Ltsung des Neurins zum Sieden 
rhitzt, so erlolet Zersetzung unter Abspaltung von Trimethylamin, besonders leicht bei 
(Gegenwart von Basen. 

Prüfung. Ds als Medikumeut branchbbare (das uus dem Lecithin im Kidotter 
dargestellte) Neurin muss sich in Wasser und Weingeist klar Iönen; die Lösung mus 
Hark alkalische Reaktion zeigen. Wird 1,0 des Naurins und 0,6 zerriebener Üxalsäure 
gemischt, so darf nur eine unbeieutende Kohleusiureentwiokelung tattänden, und im 
Wasserbade erhitzt, muss eine unch ılom Erkalten starre Salrmnsse erfolgen. Eine schmie- 
Tige Aussee deutet auf Glycerin. Beim Erhitzen in einer kleinen Retorte muss 'Trimethyl- 
Amin im die Vorlage libergohen. 

Aufbewahrung. Das Neurin wird, weil es aus der Luft leicht Koblensäure und 
Feuchtigkeit aufnimmt, in dicht geschlossenen Flaschen mit Glasstopfen vorsichtig auf- 
ewahrt 

Amwendung. Nourin wurde in Wien mit angeblich gutem Erfolge bei Diphtherie 
Abrewendet. Es wurden mit den 3—-#prosentigen Nearinlösungen stündlich die Belüge 
der Schleimhäute bepinselt. 

Caneroin. Ein modernes Heilmittel gegen Krebs, ist eino wäserige Lösung von 
eronensaurem Neurin. 

Ill. F+ Muscarinum. Muscarin. Pilz-Mnscarin. (,11,,80,. Mol. Gew. = 
147. Das giftige Alkaloid aus dem Fliegenpile, Agaricus murctrins L, Amanita mus- 
faria Pers, 

Derstellung. E. Sonwint giebt folgende Darstellungsvorschrift: 

Man extrahirt getrocknete und zerkleinerte Fliegenpilze in müssiger Wärms mit sturkem 
Alkohol, nimmt den Verdampfungsrückstand dieser Auszüge mit Wasser auf, filtrirt die wlsse- 
1g6 Lösung zur Ausscheidung von Fett und versetzt nie mit Dleiessig und Ammoniak in geringem 
'eberschusse, Man füllt aus dam Filtrat den Bleitberschuss durch vorsichtige Zugabe ron ver- 
lännter Schwefelsäure und füllt aus dem Filtrat das Muscarin durch Quecksilberjodid-Kalium- 
nisung!). Nach Zugube von etwas rerdännter Schwefelsiure fltrirt man den Niederschlag 
sb und wäscht ihn mit schwefelstiurehaltigem Wasser. — Um des Muschrin, welches sich noch im 
rat vom Quecksilberjodid-Kaliumjodid-Niederschlage befindet, sbzuscheiden, versetzt man 
Hiesee Filtrat mit Burytwasser bis zur schwach alkalischen Kenktion, leitet Schwefelwasser- 
Of bis zur Sättigung ein, füllt nach dem Filtriren das Jad durch Bleiesig, den Ueber- 

; ron Blei durch vwerdinmte Schwefelsäure aus, dampft das Filtrat ein und fallt os 
Ruf neue mit Quecksilberjodid-Ruliumjodid, | 

Die #0 erhaltenen Alkaloid-Niederschläge werden mit einem gleichen Volumen feuch- 
tem Barythrdeat gemengt, in Wasser suspendirk und durch Schwafelwasserstoff zersetzt, 
Z dem Filirat vom ausgeschiedenen Quecksilbersulfid setzt man alsdano, nach dem Var- 
Jagen des Schwofelwasserstoffs, verdünnte Schwefelsäure bis zur schwach sauren Keuktion, 
ben. bie zur vollständigen Ausfällung des Bacını Dann digerirt mar das Filtrat, zur Ent- 
rnung des Tode, mit überschüssirem Chlorsilber und unterwirft es aladann, nach vorber- 
u goner Konoentration, #iner fraktionirten Fallung mit Goldahlorid. Hierbei scheidet 
"ah zuerst das noch beigemengte Cholin als Cholingoldehlorid aus, während das Musoarin 
“n der Matterlauge bleibt und aus dieser durch weileren Zusatz von Goldchlorid uls Gold- 
doppelsals gewonnen wird. Aus der Lösung des Golddoppeisaisee. Flllt. zuan des hold 
Surch Schwefelwasserstoff, koncentrirt die Lösung des Ohlorids unter vermindertom Druck, 

unstet unter Zusnte won Bürpthrdret im Vakuum ein und entsicht dam trockenen Rück- 
ıde das Museurin durch Aussehen mit Alkohol, nach demen Verdunsten das Muscarın 
hinterhleiht, | 

Eipenschaften. Ein farbleser, geruchloser und geschmackloser dicker Sirup von 
Blark alkalischer Keaktion, welcher heim Stehen an der Loft allmählich krystulliniech er- 
u EEE 


") Diese Lösung durf überschüreiges Kaliumjodid nieht enthalten, da dieses die Fal- 
ung verhindert. Er 
a 
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—H #tarrt, an der Luft jedach rasch wieder zorfliesst: Von Wansor 

CH CH G ‚und von Alkohol wird es in jedem Verbiiltnisse gelöst, wenig 
N "© Islich ist es in Chloroform, unlöslieh in Acther. Starke Base, 
OB ” | 2 welche mit Mineralsiuren neutral rengirsnde, zerfliessliche Salze 
i giebt. Wird das festgewordene Muscarin erhiter, #0 schmilzt 

es zunlchee; bei 80% C. bräunt as sich, fiber 100* C, wird as wieder Test, schliesalich zar- 
sotzt es eich bei höherer Temperatur unter Entwickelung eines tabakähnlichen Geruches. 
Beim Erhitzen mit feuchtem Actzkali odeı mit Bleioxyd entwickelt Muscarin Trimethylamin. 

FPhysiologisches. Muscarin ist ein starkes Gift Beim Menschen arzaugeo 
0,003—0,005 g subkutau nach 2—$ Minuten Speichellluss, Erhöhung der Pulsfrequenz. 
Leibschmerzen, gestörter Sehvermögen, atarken Schweiss. Lokal anf dns Auge gebracht 
oder innerlich genommen, erzeugt 8 Accomodationskrampf, der sich als Eurzaichtigkeit 
Kussert. Gegengift gegen Muscarin ist Atropin, aber umgekehrt kann Muschrin als Gugen- 
gilt gegen Atropin nicht verwundet werden. — Der Fliegen tüdtende Bestandtheil des 
Fliegenschwarmes- ist Muscarin nicht; dieser ist bisher überhaupt nicht bekannt. Die num 
dem Fliegenpilz gleichfalls abguchielens, als Ammanitin bereichneta Base scheiat mit 
Cholin identisch zu sein. 

Tr Pseudomuscarin GH,N0,. Wird durch Oxydation des Cholins mittels Sal- 
pstersluro dargesisllt und 3 ohamisch mit dam. Pil-Musenrin identisch, Physiolagisch 
ber bestehen Unterschiede in der Wirkung zwischen beiden Substanzen. Das Pseudo- 
Aluscarin bösitet noben der Muscarinwirkung auf das Froschherz noch eins wisgesprodhuue 
lähmsnde Wirkung uuf die pöripherischen } ervenandirungen, 





Trochisei. 


Trochisei (Austr. 1-8.) Trochisous (Brit), Pastilli (Germ. Helv. Tabletten. 
Pastilles (Gall). Zeltchen. Plätzchen. Tüfelchen. Pastillen. Trochisken., Loxeures 
Truches (engl.). 

In den Bezeichnungen „Trochisci, Pastilli, Tablettas, Tabulae“ ist eins 
ziswliche Verwirrung eingerissen, #0 das wur Zeit die ahen angeführten Namen mals ayn- 
oayın angesehen werden können. Die Bereitung dieser Arsneifurm arfolgt nach mehreren 
Verfahren: 

li Fastillen oder Trochisken aus Pillen nassen Alaı stösst aus des vor- 
geschriebenen Arzneisubstanzen, meist unter Zuhilfenahme von Süssholepulver und Süss- 
holzsaft, eine Pilenmase an, rollt diese wie liblich zu aineam Pillenstrange aus und theilt 
diesen auf der Pilleumnschins in einzelne Pillen von etwa 0,2—0,8g Gewicht. Die Pillen 
werden wie üblich fertie gemacht und schliesslich mittels eines Stampels fach gedrückt. 
Als Stempel benutzt man einen rerzierten Metallstenpel, in Ermangelung desselben wini 
auch ein eingekerbter Kork benutzt. Die Pustillen schen wenig einladend aus und gr 
bören einer vergangenen Periode an. 

2) Leicht zerreibliche Pustillen mit Grundinage von Zucker Dias 
Pastillen sind leicht zarkaubar und werden vou denjenigen Arsueibedürftigen bevorzugt 
welche häuliger Pastillen zu nehmen plegen und daher ein gewisses Urtheil fiber die 
selben besitzen. 

Man stellt sie her, indem man die Arsmeisubstanz mit feinem Zuckerpulver 
mischt, die Mischung mit ca. 68 volumproeentigem Weingeist zu einem grade atwas feuchten 
Pulver anreibt und dieses mittels eines Pastilleustschers zu Pastillen Kompeimirt. Went 
man das Pulver nicht zu stark anfenchter, s0 lassen eich die Pastillen von dem Pastillen- 
stecher leicht ablösen, Gluubt ınan den Pastillenstempel mit einem Pulver ainstiuhen zu 
müssen, damit sich die Pastillen leicht ablüsen lassen, so benutet man dazu sin Gemisch 
fsinster Kartoffelatärke und feinsten Puderzuckers, — Die fertigen Pastillen setzt man au! 
ein Stück suuberss Papier, lässt sie einige Stunden an der Luft Austrocknen und bringt 
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Kit dann, zwischen Papierhlütter gelegt, in die Vormthekiisten. — Wenn das Pulver hin- 
inglich mit dem verdinnten Weingeist ungefeuchtet worden war, #0 haben die Pastillen 
auch eo viel Bindekrnft, dass sie oberflächlich swar etwas Pulver abgeben, aber doch ihre 

tillenform nicht merklich Andere, Halten die Püstillen nieht genligend zusammen, 
“ar die Befeschtung mit verdinntem Weingeist nicht hinreichend. 

In dieser Weise werden gewühnlich solche Pastillen dargestellt, welche keine stark 
"ırkanden Stoffe enthalten, x B, Paetilien mit Natriumbikarbonat, mit Magncsinmkar- 
beten m. dorgl. 

_ Bei der Herstellung von Pastillen ans Bransepulvermischungen darf die Pulver- 
Mischung nicht mit verdinntem Weingeist angefeuchtet werden, sondern man mus O5 volum- 
Frogentiren Weingeist benutzen, und bei Wiesen Pastillen erhält man hinreichend feste und 
2esminenhaltendse Pastillen nnr dann, wenn man die Pulrermischnng einem hinreichend 
starken Drucke mittels des Pastillenstechers ansscatzt. 

#) Pastillen ana Zuckermisehungen mit Traganthschleim. Zur Darstel- 
ung dieser Pastillen mischt man die Arznoistöofle mit feinem Zuckerpnulver und stöset die 
Mischung mit dinnem Traganthechleim zn. einem dorben Teige an. Auf 1000 Th. Arzneistoff- 
Auckermischung benutzt man 3,0 —5,0 —10,0 Th. Traganth nebst der erforderlichen Menge 
Wasser, Je mehr Trapnutb angewendet wird, desto leichter ist die Herstellung der 
Pastillen, aber desto härter fallen die Pastillen anch mus. Bei zu grossem Traganthgohalt 
können die Pustillen #0 hart werden, (dns sie sich kaum zerbeissen lassen. — Man atösst 
also einen derben Teig an, rollt diesen auf einem Rallbreit mit der Rollwalza (Nudel- 
“alze) zu einem nn allen Stellen gleichmässigen Küchen nus. Die Dicke des letzteren 
bestimmt ınan durch Holzleisten, welche rechts und links von der Teigmasse auf das Roll- 
brett golejrt wenlen, und welche die Flihrung für die Rollwalze darstellen. Das Bollhrett 
übd die Walze, nach die Finger, stänbt man mit einer Mischung von gleichen Theilen 
Poderzucker und Kartoffelstürke ein, reibt sie wohl nuch mit Talcum venetum ab. Aus 
dem eo hergestellten Kuchen sticht man mit dem Pastillenstecher die Pastillen aus, setzt 
ie auf annberea Papier nn trocknet sie an einem warmen Orte ans. 

Diese Tragantımassen haben soviel Bindekraft, dass sie sich sehr leicht und schnell 
mittels des Pnetillenstechers unsstechen Imssen, und dase auch Schriftzeichen und Verzie- 
fingen auf den Pastillen mit Leichtigkeit und Schlirfe wiedergegeben werden. Nach dem 

nen rind die Pastillen so widerstandsfühie, dass eis lingere Aufbewahrung und Trane- 
Port vertragen ohne abzubröckeln. — Nach dieser Vorschrift werden die meisten der im 
Handel befindlichen Paetillen, nämlich solche mit: Omellenleen, Phenaeetin, Suifonal, auch 
die grossen englischen Pfefferminzpnstillen dargestellt. 

#4) Pastillen aus Ohokolademasse. Diese können auf kaltem oder warmem 
Wege bereitet werden. a) Auf kaltem Wege, Man mischt den Arznoistoff mit Zuckör- 
Pulrer, figt ein dem Zuckerpulver gleiches Gewicht entöltes Kuknopulver zu, #tösst mit 
‚erdünnten Weingelst zu einem fenchten Pulver an und bereitet aus diesem nach 2 
dureh Komprimiren mit dem Pastillenstecher Pustillen. Diese Pustillen schen niemals schön 
“us, sie sind hellbrNunlich und die Oberfliche sicht marmorirt aus. b) Auf warmem 
Wege. Man verreibt den Arsneistoff mit feinstem, gut getrockneten (l) Zuckerpulver, 
Eieht ein gleiches Gewicht beste Kakaomasse (Guajnquill-Kakao) dazu und stellt durch 
eben und Mischen unter Erwärmen eine Chokoladenmasse dar. Diese wägt man aus; 
die den einzelnen Pastillen entsprechenden Mengen der Masse rollt man noch warn rasch 
"4 Kugeln, sotzt diese muf ein schwach mit Kakasfett abgeriebenes kalten Blech und 
liest die Kugeln durch Aufschlagen des Bleches auf eine Unterlage zu Kugelabschnitten 
“useinander laufen, welche man nach völligem Erkalten (24 Stunden) von dem Bleche ab- 
Allisst. — Schönn Chokaladenpastillen erhält man auch durch Rindrücken und Einschlaren 
der warmen Chokoladenmasse in poirte Metallformen. | 

Die Herstellung von schönen Chokolndenpastillen wird im pharmacentischen Labo- 
ratorium im allgemeinen nicht gelingen; man wird vielmehr diese Fastillen gweckmässig 
"us einem Specinl-Laboratorium oder einer Fabrik beziehen, Sollte man einmal gexwungen 
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sein, Uhokolade-Pastillen selbst herzustellen, 36 setze man sich mit einem tüchtigen Kan- 
ditor in Verbindung und lasse sich die erforderlichen Handgriffe won diessm zeigen, 

5) Komprimirte Pastillen, komprimirte Tabletten, Man versteht dartinter 
meist bikonrexa [linsenförmige) Tüfelchen, welche aus Arzneimitteln ohne Zusate, lediglich 
durch starkes Zusammenpressen derselben dargestellt werden. Die Zusätze, welche bei 
Arzneistoffen gemacht werden, wie Zucker, schwaches Anfsuchten mit Gummischleim, Zu- 
satz von Stärke u. dgl. verfolgen den Zweck, an sich zu festen Tabletten nicht zu ver 
arheitbare Arzoeistoffe verarbeitbar zu machen oder Arzneistoffe, welche im komprimirten 
Zustande im Verdauangstraktns nicht anfgelist werden würden, in einen quellbaren Zu- 
stand überzuführen. 

Zur Bereitung dieser kompimirten Tabletten bedarf man besonderer Maschinen, 
weiche von E. A, Lewre in Berlin, Hxwnıo & Manrım in Leipzig, Ronerr Lrmnau in 
Chemnitz, Fa. Ernıas in Berlin u. A. sowohl zum Receptnrgehranch als auch zum Labo- 
ratoriumgebrauch und zu Zwerken des Grossbetriebes fabrieirt werden. 


Tuberculinum. 


Tuberoulinum Koch! (Germ.)., Tubereulinum. Korw'schas Mittel, Kocu’sche 
Lymphe,. Kochin, Tuberkulin-Koch, 

Allgemeines, Im Jahre 18% theilte Bonz«r Kocu mit, dass es ihm gelungen 
sei, ein Mittel anfzuinden, welches die Tuberkulose günstig beeinflusse. Dieses Mittel ver- 
möge, wenn es unter die Haut gespritzt würde, Tuberkulose in den Anfan Erstadien eu 
heilen, versteckte Tuberkulose durch Erhöhung der Kürpertemperatur (Eintritt von Fieber) 
anzuzeigen und auf Örtliche Tuberkulose dadurch heilend zu wirken, dass es das befallene 
Gewebe nekrotisire Dieses Heilmittel wurde zunliohst „Koon'sches Mittal“, später 
Kocn'sche Lymphe, Köchin, schliesslich Tuberkulin-K och genannt. 

Ueber die Darstellung dieses Mittels, welches unnächst nach Koch's Angaben durch 
Dr. Linnunrz bereitet und abgegoben wurde, machte Kocu folgende Mittheilung: Bein- 
kulturen von Tuberkel-Barillen, gexüchtet auf peptonhaltiger Fleischbrühe, welche 4—5 Pros. 
Glycerin enthält, werden auf 70°—100° CO, erhitet and auf den '/y Ih. eingedampft. 
Hierdurch werden die Tuborkel-Bacillen getödtet und zugleich die Eiweissstoffe, Toralb- 
umine eongnlirt. Die 20 erhaltene Fliissigkeit wird, um sie von den ausgeschiedenen 
Eiweissstoffen, sowie von den ahgetödteten Tuberkel-Hasillen zu beirsien, durch Thonälter 
hltrirt, Das so erhaltene Tuberkuliu-Koch atellt also ein Glyeerinextrakt der Rein- 
kulturen von Tuberkelbacilion dar: es ist dasjenige Präparat, weiches durch die Germ. IV 
wa „Tuberenlinun Koch“ aufrenommen worlen ist. 

Später sind dureh Kom verechiedene andere Präparute gleichfalls uuter dem Sam- 
welnamen Tuberkulin bereitet und zu Versuchen empfohlen worden, so das Eein-Taber- 
kulin-Koch, welchen aus dem vorigen durch Alkobol-Fällung abgeschieden wurde, In den 
letzten ‚Fahren endlich sind von Koch mehrere neues Tuberkulins als Tuberknlin-A, 
Tuberkulin-O nnd Tuberkulin-R beschrieben worden, über welche weiter unten be- 
riehtet werden soll. Die im folgenden zemnchten Ausführungen bexichen sich lediglich 
suf das ursprüngliche Taberknlin aus dem Jahre 1890, 

Eigenschaften. Das Tuberkulin-Koch ist also ein glycerinhaltiger Auszug von 
Kulturen der Tuberkel-Bacillen und demnach ein Gemisch von Stolfwechselprodukten dieser 
Baclllen und unzersetetem Nührmaterial derselben. Dabei sind als wesentliche Bastand- 
theile: Handelspepton und etwa 50 Proc. Glycerin, ferner die aus der Fleischhonilion stam- 
menden anorganischen Salze zugegen. — Ueber die Natur des wirksamen Bestandtheils 
(des speciäschen Toxins} ist nichts Nüheres bekannt; Kocs nimmt an, dass derselbe ein 
Derivat eines Eiweisskörpers sei, der aber nieht zu den Toxalbuminen gehört, denn die 
wirksume Substanz verträrt hohe Temperaturen und dialysirt leicht und schnell durch die 








Tuberculinum. 1058 


Membran. Die ersten Präparate entbielten noch ziemlich konstant Tuberkel-Bacillen, welche 
Batärlich abgetödtet waren, aber doch, wenn sie eingespritet wurden, wahrscheinlich zur 
Abscessbildung Veranlassung gaben. 

Eine klare, braune, eigenthiimlich aromatisch riechende, alkalisch reagirende Flüssig- 
keit, deren spec. Gewicht etwa 1,17 ist. Mit Wasser ist es in allen Verhältuissen klar 
löslich, Eine Mischung von 1 Th. Tuberkulin mit 100 Th. Wasser zeigt folgendea Ver- 
halten: Sie wird getrübt durch: Gerbsänre, Zproc. Karbolsiure, Pikrinsäure, Goldchlorid, 
Sifhernitrat, Eupfersulfat, Mercuronitrat, Platinchlorid, Zinnehlorlir, Bleincetat, Kalium- 
admiumjodid, Jodjodkalium, starken Alkohol im UVeberschusa. — Nicht getrübt wird 
"ie durch: Ferrosulfat, Ferrichlorid, Ferroeyankalium, Merearichlorid, Morenri-Kaliumjodid 
(Meren's Rengens), Kalinmdichromat, Kalium- und Ammoniumrhodanid, Ammoniummolyb- 
dännt. — Diese Reaktionen sind natfirlich dem vorhandenen Pepton zuzuschreiben und 
nicht etwa als solche aufzufassen, die dem specifischen Toxin des Tuborkulins zukommen, 

Prüfung. Die Darstellung des Tuberknlins unterliegt der staatlichen Aufsicht. 
Ursprünglich wurde das „Konw'sche Mittel“ nur von Lrsnerrz in Berlin dargestellt Seit 
1892 wird es — ausschliesslich — durch die Furbwerke Mewsren, Lues & Baönmse in 
Höchst a. M. dargestellt und in den Verkehr gebracht. Die stautliche Prüfung bezieht 
sich anf den gleichbleibenden Gehalt an specifischem Toxin. Da dus Tuberkulin nur in 
amtlich plombirten Fläschchen geliefert wird, so entfüllt für den Apotheker die Verpflich- 
tung zur Prüfung, welche er übrigens auch ausser Stande wäre auszuführen, 

Aufbewahrung. Die Germ. IV schreibt Iediglich vor, das Tuberkulin vor Licht 
Keschlitet und an einem klihlen Orte aufzubewahren. Damit entflllt die Nöthigung, 
®*s unter den Separanden zu halten. — Im Gogensntze zum Diphtherie-Heilserum behält 
dus Kocn’sche Tuberkulin, welches ja als Konserrirungsmittel fast 50 Proc, Glycerin ent- 
hält, seine Wirksamkeit mehrere Jahre bindurch. 

Abgabe, Nuch Germ. IV darf das Tuberkulin nur im unverdünnten Zustande auf- 
bewahrt werden, d.h. Lösungen (Verdiinnungen) dürfen nicht vorräthig gehalten werden. 

Die vom Arzte verordneten Verdünnnngen sind nach Germ. IV „jedesmal friech 
hereustellen und mit sterilisirtem Wasser oder besser mit KarbolsAureldsung (0,5 — 10) 
Anzufertiren.® 

Ueber die Berechtigung zur Abgabe des Tuberkulins besteht in den einzelnen deut- 
schen Bundesstaaten eine ziemliche Verwirrung. In ganz Deutschland haben natürlich die 
Apotheker auf die Verordnung eines approbirten Arztes hin es abzugeben. Dugegen sind dia 
Bestimmmmgen dartiber, ob Tuberkulin auch auf die Verordnung eines Thierarztes abge- 
geben werden darf, in den verschiedenen Bundesstaaten verschieden. Im Haulverkauf der 
Apotheken darf das Tuberkulin nicht abgegeben werden. — Die Drogisten dürfen Tuber- 
kulin zu Heilswocken nicht verkaufen, dagegen dürfen sie es zur Zeit noch für diagmo- 
stische Zwocke abgeben. — Diese Materie liegt gar sehr im Argen und hedarf dringend 
einer einheitlichen Regelung. 

Wirkung und Darstellung. Das Tuberkulin hat die Erwartungen, welche 
man auf dasselbe hezliglich der Heilung der Tuberkulose beim Menschen gesstzt hatte, 
zunächst nicht erfüllt. Man injieirte es in der ersten Zeit mittels einer von Koch ange- 
Kegehenen (sterilisirten) Spritze in Gaben von 0,0005 g allmählich steigend bis 0,001 & 
Öriginal-Tuberkulin, und zwar wurde dieses nicht unverdännt, sondern in Verdünsungen 
mit (,2—1 Proc, Tuberkulingehalt {mit sterilisirtem Wasser oder 0,5 proe. Karbulaäure- 
aung) angewendet. — Bei weit vorgeschrittener Tuberkulose hut es vielfach den enifıa 
entschieden beschleunigt, im Anfangsstadiim der Tuberkulose glaubte man Erfolge vor- 
zeichnen zu können. Ebenso glaubte man ea bei Menschen ala diagnostisches Mittel ver- 
werthen zu können, um Tuberkulose festzustellen, welche nuf andere Weise noch nicht zu 
dingnostieiren war, Dem problematischen Nutzen bei diesen Anwendungen stand (lie 
Thatsache gegenüber, dass das Tuberkulin in schr zahlreichen Fällen offenbar mehr Schadum 
anrichtete, insofern nach diesen Injektionen tuberkultise Erkrankungen von Organen ein- 
traten, welche vorher wahrscheinlich gesund waren, Der Erfolge war der, dass iu deu 
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Jahren 1894—1900 sich die Mehrzahl der Acrzte ablehnend gegen das Tuberkulin verhielt 
Ganz neuerdings (1901) hat Goerscn-Slawentzitz (Überschlesien) Mittheilnngen gemacht, nach 
welchen das Tuberkulin doch im Stunde ist, die Tuberkulose beim Menschen zu heilen. 
Gonreon beginnt mit üuseserst kleinen Dosen, x. B. 0,0001 g und, wenn auch diees# nicht 
vertragen wird, mit 0,00001 g und steigt sahr allmählich bis zu 1 g. Unter diesen Um- 
rtänden bleiben üble Nebenerscheinungen aus, und er erzielt wirkliche Heilung der Patienten. 
— Auch au diagnostischen Zwecken benutzt Goxsson das Tubeorkulin beim Menschen. Er 
bezeichnet denjenigen erwachsenen Menschen als tuberkulosefrei, der in schnell vteigender 
Skala auf 0,05 & Tuberkulin nicht reagirt. 

In der Thiermedicin wird das Tuberkulin in ausgedehntem Maassstabe benutar, 
um beim Rindvich das Vorhandensein oder die Abwesenheit von Tuberkulose festzurtellen. 
Wird nämlich Rindern Toberkulin in Mengen von 0,5 com und Külbern in Mengen von 
0,1 com eingespritzt, so sind ala reagirend und demnach wla tuberkulssererdächtig die- 
jenigen Einder anzusehen, welche vor der Einspritzung eine 89,5° C, nicht überschreitende 
Körpertemperatur aufwiesen, und bei denen die Körperwärme nach der Einspritzung des 
Tubsrkulins über 39,5% CO, steigt, sofern der Unterschied zwischen der höchsten vor und 
nach der Einspritzung ermittelten Temperatur mindestene 1° 0, beträgt, Bei Kälbern im 
Alter bis zu 6 Monaten begründet eine Steigerung der inneren Körperwärme nach der 
Tuberkulineinspritzung über 40° 0, den Verdacht auf Tuberkulose, wenn der Temperatur- 
unterechied mindestens 1° ©, betrügt. Thiere, bei denen eine solche Steigerung der Tem- 
peratur ausbleibt, „reagiren nicht“ und werden als nicht tuberkulte angesehen. Die Diegnone 
hat sich zwar als nicht unfehlbar, aber doch in etwa 75 Pros, der Fülle als sicher erwiesen. 
Durch wiederholte Impfung lassen sich aus einer Hoerde slmmtliche tuberkulöss Stücke 
heransfinden. — Wird ein Stiek Rindrich gekauft, und reagirt es bei der emten Ein- 
spritzung nicht, so ist dieses zu wiederholen, nachdem das Thier 6-8 Wonhen unter Auf- 
sicht. gewesen ist, weil eins kurz vorangegangene und gut überstandene Einspritzung den 
Erfolg hat, dass bei einer zweiten, bald darauf folgenden, die Reaktion auableibt 

re apteing re T.-B.}. Tubereulinum-E. Wird gewonnen, indem man den beim 
ersten Gentrifugiren des T,-O. erhultonen Bodemsatz trocknet, nochmals mit Waaser zerreibt 
und wiederum eentrifugirt. Dieses Tuberkulin soll entschieden immunisirend wirken, wenn 
& von vollwerihigen Kulturen herstammt. 

Jufbewwahrung. In Deutschland: Unter den Soparanden vor Licht geschätat. 

A-Tuberkulin (T.-A.), Tuberenlinum-A. Ein neus, von Komm stellten 
Tuberkolin, int ein alknlisches Extrakt aus den Kulturen der Tuberkel-Bacillen, welches in 
kleinen Gaben die nämlichen: Erscheinungen hervorruft, wie das alte frähers Tuberkulin, 
doch sollen die Keaktionen won längerer Dhmuer sein. — Der Zusatz A zu dem Worte 
Tuberkulin ist von dem Worte alkalisch abgeleitet, 

0.Tuberkulin (T.-0.). Tubereulinum-O0, Ein neues, von Kom ungegebenes 
Tuberkulin. Zu seiner Darstellung werden getrocknete Kulturen von Tuberkel-Bacillen 
unter Zusate von wenig Wasser mittels Achntpistills schr fein zerrieben, und die wässerige 
Flüssigkeit wird alsdann centrifugirt. Man erhält eins obere wässerige ebene mem. hs 
frei von fürbburen Tuberkel-Bacillen bee. deren Trümmern ist, und: nen Bodensate. Die 
obere Flüssigkeit ist das Tuberkulin-O, der Bodenastz wird su Tuberkulin-R verarbeitet. 

T.-0, soll ebenso wirken wie das arsprüngliche Tuberkulin, doch soll die Wirkung 
schon nach kleinaren Gaben eintreten und nachhaltiger sein, ausserdem soll es niemals zur 
Bildung von Alscessen kommen, Der Zusntz O zum Worte Tuberkulin soll auf die obere 

Zur Bereitung der im Vorstehenden beschriebenen Tuberkulin-Sorten bedarf man 
nach Koca besonderer maschineller Einrichtungen. Die Herstellung dieser Präparate er- 
folgt daher durcli die Farbwerke Mernren, Loco & Beösıwo in Höchst ». M. 


Turnera. 
Gattung der Turneracene, 
Tunera diffusa Willd. var.: aphrodisiaca (Ward.) Urb, Heimisch von Bra- 
eilien bis Kalifornien und in Westindien. Liefert in den Blättern und Zweigspitwer: 
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Folla Daminnae. Herba Daminnae. Folla et ramuli Tarnerse. — Damlana. Tur- 
neraiher, | 

Die Blätter sind bis 3 em lang, 1 om breit, kurz gestielt, lanzettförmig, grob gesägt, 
fslernervig mit randiäufgen Seknndirnerven. Überseite spärlich, Unterseite reichlicher 
behaart, ausserdem Üeldrüsen Turn. 
wie bei den Labinten. Palis- 
saden anf beiden Seiten, Die 
Droge riecht angenehm nach 
Citronen, Geschmack aromı- 
tisch-bitter, etwas scharf. 

RBestandtheile, 0,9 Pro. 

*ines grünlichen,: Atberischen 
Üsles yom Geruch nach Cha- 
tmillen, 8,48 Proc, Gerbstofft, 
708 Proc. Bittorstofl. 

Ferwechslung. Als 
„Damiana“ verwendet man 
in Mexiko nnch die Bitter 
der Composite: Bigelaria 
renata (H.B.K.) A. Gras; 
eis sind dicker und haben eine 
karzig-weichs Oberfläche. ES 

Answwendtung, In Mexi- voran 0; 





diniannm empfohlen, wirktanch “en ı ka 4 
diuretisch. ! u L) 

Elixir Turnerae (Not. Fig.161, ae Mätter von Turnem difuss 7, aphrodialaea, natlr). Gröase 
form.). Elixir of Turnera 7 Vorblättchen, mat Cr. % Frucht, rergr. # Fruckikuaten, geöffnet, auit 
or of Damlana,. 30 g Anp- frilfel, m Blfiihe, Hlumenblätter uni Kelch im Durchschnitt, vergröaseri, 
üssiumkaerbunat reibt man mit F Dimmenbintl # Samen, vergönsert. au Samen, durchschnitien, 
einer Mischung aus 150. 60m Damiana-Fluidextrakt, 250 com Weingeist (Pl proc.), 65 com 
Glyoerin und EN dom Miiekr arumaklenin (U-St) an, Altrirt durch ein genissten Filter und 
bringt des Filtrnt durch Nachwaschen mit Elixir aromaticum anf 1000 com. 

, Ertruetum Toroerne s, Damlianae. Aus dem feingsschnittenen Kraut durch Aus- 
Sehen mit dhproe. Weingeist und Eindampfen zum dicken Enten ixtrnkt. Ausbeute 18—20 Proc. 

Ex m Turnerae seu Damianace Auidum Diak form.). Aus 1000 g gepulver- 
ten Blättern (No. 20) und q. =. einer Mischung aus 2 Raumth, Slpros, Weingeit und 
l Raumth. Wasser bereitet man im Verdrängunpewegs unter Zuräckstellen der ersten 
375 eom Porkolst L = 1000 oem Fluidextrakt. — Zu 1-8 com dmal täglich als Aphro- 
deineum und Stärkungsmittel, 


Ulmus, 

Gattung der Ulmacene — Ulmöldene, 

l. Ulmus campestris L. Verbreitet in Europa nnd Sibirien, 

Il. Ulmus pedunculata Fougeroux (syn.: U. effuss Wilid.), Im mittleren 
"nd Sstlichen Buropn. 

IN. Ulmus fulva Michx. In Nordamerika von Canada bis Carolina. a 

Die drei Arten liefern in der von den äusseren Theilen hefreiten Innonrinde: hip 
Ulms Interlor. Ulmus (U-8t.). — Innere Ulmen- oder Rüsterrinde. — Bcoreo d’orme 
Gall), — Elm, Slippery Elm Bark. ME 

U-St, sohrei | war, I. T und II | 

Da Braheeen: Zweige wird im Frühjahr geschlilt und von den Husseren 
Theilen (Borke) befreit. Sie bildet gelbliche bie roihbraune Bänder, die meist zu Bündeln 
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sufgerollt sind. Im Bast wechseln Fusergruppen, die von Kammerfasern umscheidet sind, 
mit Weichbast ab, Im Parenchym reichlich rothbrauner Farbstoff und in einzeinen Zellen 
geschichteter Schleim, der sich in Wasser nicht völlig löst, Die Rinde von III soll frisch 
nach Foornum groecnm riechen, ihre Schleimzellm sind besonders gross und zahlreich. 
Markstrahlen bin 4 Zellen breit. 

Bestandtheile, Schleim, Gerhstoff, 

Ferfälschung. Das Pulver von IH wird in Amerika mit stärkemehlhaltigen 
Substanzen (Mais) verfälscht. Es ist darauf anfmerkanm zu machen, dass die Rinds an 
und für sich Stärke enthält, 

Anwendung,  Innerlich in Form des Schleimes odar der Abkochung (10-15: 200), 
Kusserlich zu Kataplasmen, les Gerbstoffgehulten wagen als Adstringens und des Schleim 
gehnltes wegen zu Mutterzipfehen. R 

Extractum Ulmi eorticls, Extrait d’erme alevollque (Gall) int wie Extraotum 
Digitalis alecholicum Gall. (BALL, 8. 1041, 2) zu bereiten. 

 Mueilago Ulmi (U-St.). Mucilage of Elm. Aus # £ serschnittener Ulmenrinda 
und 100 ccm Wasser durch einständigs Dieestion im Wusserbada und Durchseihen, Nur 
bei Bedarf anzufertigen. 


A 


Unedo. 

Jetet zur Gattung Aıbutus, Ericaceae — Arbuioldese — Arbutene, 

Arbutus Unedo L. Heimisch iu Südeuropa. Banm oder Strauch mit länglich- 
lanzettlichen, gesägten Blättern, hängenden Tranben weisser oder rosenrother Blüithen mit 
krugfürmiger Blumenkrone und kirschengrossen, scharlachrnthen, dicht warzigen, an Erd- 
beeren orinnernden Früchten („Erd beerbaum®), - 

Wurzel, Rinde und Blätter sind adstringireud und werden gegen Dinrrhos vor- 
wendet, die Früchte werden gegessen, man bereitet anch Alkohol daraun, Hacine, Feuille 
et Fruit d’Arbousier. (Gall) 


Unguenta. 


Unguenta (Austr. Brit, Germ. Helr. U-St Fommades, Onguruts (Gall.ı. 
Unguina. Salben. Öluiments, 

Zum äusseren Gebrauche bestimmtes Arzneimittel ron butterartiger Beschaffenheit. 
Ihre Grundlage bestand ursprünglich aus einem weichen Fette (Schweineschmala), später 
aus Gemischen von weichen Fetten oder Oelen mit härteren Fetten (Talg) oder Wachs. 
In der letzten Hälfte des 19. Jahrhunderts kamen zn diesen historischen Salbeugrundingen 
hinzu: Die Glycerinsalbe, welche niemals eine grosse Verbreitung gofunden hat, die Vase- 
line nnd das Wollfett (Lanolin). — Ihrer therapeutischen Bestimmung nach dienen die 
galben dasu:; 1) Arzueistoffe in den menschlichen Ürgnnirmus einzuführen, wien B, die 
grane Quccksilbersalbe, — 2) Wunden oder uffane Hantstelien von der Luft abeuschliessen, 
wie 2. B. die Borsalbe, — 3) Kühlsalben. Diese enthalten in der Regel grössere Mengen 
von Wasser inkorporirt. — 4) Reizealben, welche einen Reis auf die unverletzte Han! 
anezufiben bestimmt sind. — 5) Trocknende Salben, welche auf secernirenden Flächen 
sustrocknend wirken sollen. 

Bei der Bereitung der Salben iet in der Weise zu verfahren, dass Fattsuhstänzen, 
welche etwa die gleiche weiche Oonsistenz haben (Fett, Lanolin, Vaselin u. dergl,) ein- 
fach durch Mischen mit einander vereinigt werden. Sollen harte Substanzen (Talg, Wuchs, 
Harz u. dergl,) mit weicheren {Fett, Oel n. dergl.) verbunden werden, so sollen die 
schwerer schmelzbaren Bestandtheile für «ich oder unter geringem Zusntee der leichter 
schmelzbaren Körper geschmolzen, und die letzteren der geschmolzenen Masse nach und 
nach augesntet werden, wobei jode unnöthire Wärmeerhöhung zu vermeiden int. 
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Diejenigen Salben, welche nur aus Wachs oder Harz und Fett oder Oel bestehen, 
mürsen nach dem Zusammenschmelsen der einzelnen Bestandtbeile bis zum vollständigen 
Erkalten fortwährend gerührt werden. Wusserhaltire Zusätze werden den Salben während 
des Erkaltens unter Umrühren beigemischt. Sollen den Salben pulverförmige Körper 
hinztupesstzt werden, a0 misken die letzteren als feinsten, weın nöthig, geschlimmtes 
Polver zur Anwendung kommen tnd zuvor mit einer kleinen Menge des nöthigenfalls 
elwas erwärmten Sulbenkörpers gleichmässig verrieben sein, 

Wasseriöeliche Extrakte oder Salze sind vor der Mischung mit dem Saltenkörper 
mit wenig Wasser anzureiben oder in Wasser zu lüsen, mit Ausnahme des Brechwein- 
steins, welcher als feines, trockenes Pulver zugemischt werden muns. 

Die Salben müssen eins gleichmässige Beschaffenheit haben und dürfen weder rauxig 
Fischen, noch Schimmelbildung zeigen. 

Die Bereitung der kleinen Mengen von Salben, wie sie in der Receptur verarinet 
werden, erfolgt in Dentschland in Porcellanmörsern und 
mit Hilfe dieser bietet x, B. das Feinreiben einer kleinen 7 
Menge einer pulvarförmigen Substanz keins Sehwierig- 
keiten. Für den Gebrauch im Laboratorium ist eine 
Yulbenmihle ein mentbehrlicher Apparat. Man bedient 
sich derselben nicht nur, um Salben mit pulverfürmigen 
Beimischungen, 2. B, Zinksalbe, Bleiweinsalbe u. u zu 
präpariren, sondern man schickt zweckmiässig durch die 
iocker gestellte Mühle alle Salben, welche Neigung haben 
“tückig zu werden, also 2. B. Wuachssalbe, Parnfünsalbe. 
Mat erhält anf diese Weise Salben von sonst unerreich- \n 
birer Gleichmissigkeit. Eine solche Miihle macht sich in TU nn u 
ee Figur zeigt eine  Sathenmühle von Row. Linnan, 

In den letzten 10 Jahren sind ausser den oben genannten Salbengrundlagen eine 
Reihe anderer, zum Theil durch Fabriken, welche die Vorschriften geheim halten, in die 
Welt gesetzt worden, Wir geben im Nachstehenden eine /usammenstellnng der wich- 
tiperen dieser modernen Balbengrundiagen. 

.._. Adipatum, Amerikanische Snlbengrundinge mus 8 Th. Wollfett, 53 Th. Vaselin, 
' Th, Paraffin und 5 Th, Wasser. | 

| Alligatorin. Das aus dem Fette des Alligator missisippiensis abgesohiedene 
Fotishuregemisch wird mit Baumwollsamendl gemischt. 

— — Cearin, Salbengrundlage von Isruxıe, mas 1 Th, Carnaubawache, 3 Th. Ceresin und 
18 Th. Mässigem Parafüin. 3. das Nähere Bd. I, 8.60%, 

Cerul. Ist das eingetragens Wasrenzeichen für die Scureich'sche Wachspaste, 
3. Bd. I, 8. 897. | 

Coyssatite. Int eins bei dem Dorfe Coyssat gefundene fossile Pilanzenerde, 
welche bis zu 80%, Wasser aufnehmen und fest an der Haut heften soll Nicht reirende 

Ibengrundiage. 

Epidermin. Eine Sulbangrundlage aus weissem Wache, Wasser, arabischem Gummi 
und Glycerin). Kasse, gab folgende Vorschrift: Man schmilst 4,0 Cern fave, mischt 
2 Mucilneo Gummi arabiei hinzu, erwärmt von neuem bis zum Schmelsen und rührt 
| n bis zum Erkalten, 

| Gelanthum. Hautlirnies aus gleichen Theilen Gelatins, Truganth, unter Zunnts der 
erforderlichen Menge einer Mischung von gleichen Theilen Glycerin und Koaonwuzeer, nulat 
vewas Thymol, 

GelateL Sulbengrundinge aun Oel, Glycerin, Gelatins und Wasser. 

Hydrocerin. Ist Ungusntum carorsselinhydrieum. Wasserhnltige Wachsvaseline, 
Iulbengrumdinge und Alsussngormittel. | „bh 

Hyürosterin. Wosserhaltige Steariovaseline, Sulbengrundiage und Dlawagemiltel, 
| Mallin. Eins überlettete, Glycerin enthaltende weiche (Enli-}Seife als Salbangrund- 
Inge benutzt, 8. 8.842, | 

Mollisin, Mollosiu, Gemisch von 4 Th. Paraflinsl und 1 Th. gelbem Wache, 


Salbengrundinge. 8. 8. Hol. 
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 Mrronin. Salbengrundlage aus Wachs, Däglingeöl, Stearinskure und Kaliumkarbo- 
nal bereitet, ca. 12 Proc, Wasser enthaltend, | 
; „ asalln. Aus frischem Rinderknochenmark hergestelltes Thierfott, Kann bie zu 
200 Proc. Wasser aufnchrmen, Sulbengrundlage | 
Kesorhin, Salbengrundlage, welche aus Mandelöl und Wachs durch an ee 
mit Wasser unter Zusatz von Gelatine und Seife hergestellt wird. Faswar tab zur Nach- 
bildune folgende Vorschrift: Man het 2,5 fein geschabte Seife in 30 Wasser, In die 
noch warme Lösung bringt man (im warmen Mörser) sine Schmelne aus Oltum Amyg- 
| duleium 20,0, Adeps Lanas, Cern Havana äh 50 und smulgiri mit warmem 
Wasser von 22—95# Q, 
 Salbon. Unenentum FAponaceum Srmrer. Ist überfottete, weisse, weiche Baife 
as Asa 3. Bid. IT, 8. #88, 
erralin. Salbengrundiage, AISaAmmMengosetet aus Gips, Knolin, Kieselguhr, Lanolin, 
Glycerin und indifferenten Antisenlieis. | 
Thestrinam. Eine aus Wachs, Oo und Wasshr hergestellte Salbengrundinge. 
‚Ungnentum (U-St). Ointment (U-St). Adipis 300,0, Üerne favae 200,0, Salben- 
grundlare der amerikanischen Pharmakopoe. T 
Unenentum domestieum. Salbengrundlage aus 40 Th, Eigelb, 80 Th. Mandolöl, 
Zusatz von I Pros. Perubalsam. | 
 Unguentum duram. Mremı.x. Salbengrundliage sus 40 Th, Parnfinum solidim, 
10 Th. Lanolinum anhydrieam und 50 Th. Paraffinum Hquidom. | 
 Ungnuentum molle, Mix, Salbengrundiage aus 22 Th, Parafünum solidurn, 
10 ‘Th. Lanolinum anhydrieum und 69 Th, Paraffingm liquidam. | 
 Unguentum vegotabile, Salbengrundiage, durch ulgining ron Wachs und Osl 





Unona. 

Jetzt zur Gattung Cananga, Anonackar —_ Unoncar. 

Cananga odorata Hook, f. et Thoma. (syn.: Unons odorata Lam.) Ha- 
miech in Süd-Ostarien, vielfach in den Tropen kultivirt. Liefert aus den Bilithen: 

Oleum Unonae, Oleum Anonae, — Vlang-Ylangöl. — Essence d’Ylang-Ylaur. 
— Dil of Ylang-Vlang. : 

Darstellung. Es wird durch Destillation der frischen Rlüthen auf den Philippinen 
und auf Java gewonnen, Die hierbei erhaltenen niedriger aiedenden Antheile, die den 
höchsten Wohlgeruch besitzen, pflegt man als Ylang-Ylangbl zu beeeiohnen, wihrend 
die höheren, weniger angenehm riechenden Fraktionen im Handel unter dem Namen 
Canangad] verkauft werden. 

Eigenschaften. Farblose oder hellgelbe Flüssigkeit won. leblichem Geruch un! 
dem spewifischen Gewicht 0,890— 0,950, Drebungswinkel im 100 mm-Kohre — 88 bis —45®, 
In Alkohol ziemlich schwer löslich, giebt das Oel gewöhnlich mit ' bis 2 Volumen Wein- 
geist eine klare Lösung, die eich aber meist bei weiterem Weingeistzusatz wieder trübt. 
Die alkoholische Liisung giebt mit Eiseuchloridlösung eine violette Färbung. 

Bestandtheile, Ylang-Ylangö] enthält sehr wenig Pinen O,.H,. ferner Linalooi 
C.H,0H, Geraniol CH„OH, Parakresolmethylüther CH,.C,H,.OCH, Cadinen 
CH einen bei 138° 0, schmelzenden, krystallinischen Körper, geringe Mengen eines Eisen- 
ehlorid violettfürbenden Pheancols und endlich einen sich mit Bienläit vereinigenden Körper, 
alse einen Aldehyd oder ain Keton. 

Anwendung. Es wird zur Herstellung feiner Parfümerien gobraucht. 


Tlang-Tlang Parfüm, 
» (Es#-Bouguei de Manila), 


En Oli Ylang-Viang Eu IL 
» Rome 1 Rp. Ole Yınng-Ylang #0 
„ for, Aurant. Di Far. Aurami, 05 
Vaniilind 0,2 Aqune Home 1000 
Tinot. Balsmım, Tolat 160,0 Apr 1 
Aqume Honma 1a, Se) | 
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Uranium. 


 —  Vranium. Uran. Urane (franz.), Uranium (engl). Ur. Atomgerw. = 40. 
Ein in einigen Mineralien, namentlich der Pechblende (Uranpecberz) vorkommendes Ele- 
tuent, Ein weisses, hartes, schmiedbares, wie das Eisen bei hoher Temperatur schmelz- 
bares Metall vom spec. Gewicht 18,4. Es läuft an der Luft gelb an, verbreant au der 
Luft zu Uranoxyduloxyd unter Funkonsprühen und wird von verlitunten Säuren unter 
Entwiekelung van Wasserstoff gelöst. (Es veriült sich alan durchnus ähnlich wie das 
Eisen), in den Hundel rolangt es meist in der Form eines schwargen Pulver, 

Mit Bunerstoff bildet es zwei Oxyde: 1) Uranoxydul, Urauooxyd Ur, In 
diesem tritt das Uran viorwerthig auf. Ka fungirt als Base; das Uranochlorid x. B, hut die 
Formel UrCl,. Die Salıs des Uranoxyduls werden „Uranosalze* genannt. 2) Uran- 
oxyd, Uranioxyd, UrO,. In diesem ist das Uran sechswerthig. Dieses Oxyd fungirt 
sowohl ala Base als auch ala Säure Wenn diese Oxyd als Base fungirt, also bei der 
Salebildung mit Säuren, wird der Wasserstoff der Säuren durch das sweiwerthige Radikal 
= Ur0, (den Uranyirost) substituirt. Daber werden diese Salze „Uranylsalze* genannt, 
Die Salze, in denen das Uranioxyd die Rolle einer Säure spielt, leiten sich von einer 
Waserärmeren Sure Ur,O,H, ab, Diese Salze werden Uranate genannf. 

Reaktionen. Die gebräuchlichen Salze sind die vom Uranioxyd sich ableitenden. 
Sie sind gelb gefärbt. Die Lungen der Uranisalse zeigen folgendes Verhalten: 1} Durch 
Schwefelwasnerstoff werden sie in suurer Lösung nicht geMllt; Schwefslammoanium 
füllt je nach der Füllungstemporatur braunen bis schwarzes Uranaulfid, welches in Säuren, 
auch schon in Essigelure, forner in Ammoniumkarbonat leicht löslich it. 2) Ammonium-, 
Kalium- und Natriumbikarbonat orgeugen gelbe Fällungen, welche im Deberschum 
dioger Alkalibikerbonate löslich sind. 3) Kalilauge Natronlauge und Ammoniak- 
änsirkeit erzeugen gelbes, im Ueberschuss dieser Fallungsmittel unlösliche Niederschlägs; 
Weinsiurs verlindert die Fällune. 4) Kaliumferrooynnid giebt braune Füllung oder 
Fürbung. 5) Die Phosphorsale- und Boraxporlen werden in der Oxydationstiamme 
heise gelb, erkultet gelbgrän, in der Beduktionsflaumme grün gefärbt, 

1. + Uranium aceticum. Uranylscetat, Uranacetut, Essigsauros Uranoxyd 
(CH,CO,). Ur0, + 2 oder 3 H,0. Mol. Gew. = 420 oder 44. 

Zur Darstellung trocknet man Uranyinitrat auf dem Wasserbiule scharf aus und 
glüht os schwuch, aber bis zur völligen Austreibung der Salpetersäure. Das binterbleibends 
Urunioxyd Itst man in 90 proeeutiger Essigsiure unter frwiirmen mind dunstet diese Llsunng 
zur Kristallisation ein. 

Aus verdünnterer Lösung krystallisirt das Salz mit 8 Mol, Krystallwasser, ws kon- 
eentrirten heissen Lösungen mit 2 Mol. Krystallwasser in gelben Krystullen (Quadrat- 
oktaßdern, bez. rhombischen Säulen). Es ist leicht löslich in Wusser, die Lösung ist gold- 
gelb gefärbt. In der Regel enthält das Sale nbar etwas bnsisches Salz; man erhält dnher 
klare Losungen nur much Zusatz, yon etwus Easigelure, 

’ Im Lichte und bei Hinrerem Stehen, namentlich in der Wärme, erleidet die wisae- 
fge Lösung des Uranylacetats eins geringe Zersetzung, — Mit den Avstaten des Ammo- 
Wums, Kaliums, Natriums, Cnleiums, Strontiums, Baryums und Märnesiums bilder des 
Urmmylacetat krystallisirende Doppelsalze, 

Re Das Uranylacetat dieut zur innassanalytischen Bestimmung der Phosphorsiure (s. Bd. 1, 

. WEL 

Aufbewahrung, Vorsichtig, in gut geschlossenen Glasgefüssen, vor Licht 
Feichlitzt 

IL. + Uranium nitrieum. Uranyinitrat. Uraninitrat. Uraunitrat. Salpeter- 
aures Uranoxyd. UrO,(X0,, + 6H,0. Mol. Gew. = 5H. 

Darstellung. Fein gepulvertes Urunpecherz wird mit Sulpeterslurs erhitzt, Die 
ültrirte [dsung wird von der tberschüssigen Salpetamäure ‚durch Eindanpfen befreit, nla- 
dann mit Wasser verdinnt nnd bei 60—70° 0. mit Schwelelwswserstolf geslittigt. Man 
Ist 1—2 Tuge ubsetzen und ältrirt von den. ausgeschiedenen Schwefelmetallen ab. Dia 
Filtrat wird auf ein kleines Voluman eingedampft, alsdann mit Salpetersäure erhitzt, um 
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das Eisen zu oxydircn. Hierauf fällt man mit Ammoniak und entzieht dem Niederschlage 
das Uran durch Digestion mit Anumoninmkarbonat, Das Filtmt hiervon wird zur Be#- 
eeitigung von Spuren Zink und Mangan mit wenig Ammoninmsullid versetzt. Man fltrirt 
nach dem Absotzen ab und verdampft das Filtrnt in einer Porcellauschale Uber freiem 
Feuer, wobei sich köhlensaures Umnexrsdammonium ubscheidet. Man wäscht dieses mit 
Wasser, führt es durch Gifihen in Uranoxyıluloxyd über, löst dieses in Salpetersäure und 
bringt die Lösung durch Eindampfen zur Kryestallisation, 

Eigenschaften, Urunnitrat bildet gelbe, im auffallenden Licht grünlich schillerade, 
klinorrhombische Krystalle, welche an der Lnft überfäichlich verwittern, erhitzt in ihrem 
Eryetallwasser schmelzen, weiter erhitzt Salpetersäure verlieren und zuorst in Uranioxrd, 
dann in Urano-Uranioxyd übergehen, Sie sind in Wasser, Weingeist und Aether löslich. 

Aufbewahrung. Vorsichtig, in dicht geschlossenen Glasgefüss vor Tageslicht 
geschützt, welches zersetzend auf das Sulz einwirkt, 

Anwendung. Das Urannitrst wird in der chemischen Analyse, der Photographie, 
Porcellaumnlerei und sur Darstellung verschiedener Farben gebraucht. Es ist stets mit 
Vorsicht abzugeben. 

Das Uran ist in allen seinen Salzen ein heftiges Gift, welches das Arsen an Gefähr- 
lichkeit noch übertrifft. Nach Gaben von 0,02—0,1g kommt & zu Diabetes, heftigen 
Entzündungen des Magens, Blutungen im Herzen und in der Leber. Wenn der Tod nicht 
eintritt, eo kommt es doch zu schweren Ernährungsstörungen und Abmagerung. Dis 
Wirkung erfolgt nach kleinen Dosen ganze wllmichlich, 

EEmmery8 des Handels ist Uranioxydammon, Ammoniumuranat Es dient 
in der Porcellsumalerei, Unter der Glasur färbt es durch Uebergang in Uranoxyduloxyd 
schwarz, auf der Glasur aber gelb, Es unterscheidst eich vom Urangelb dadurch, dass os 
beim Glähen in N ern Uranoxrduloxyd übergeht. 

T Urangelb des Handels ist Üranoxydnatron oder Natriumuranst. Man 
unterscheidet cin hochgelbes An werelugen) und ein it 1 Es dient zur ParallaQg 
des gelblichgrünen opnlisirenden Uranginses und in der orcellunmalerei, Es ist genügen 
rein, wenn es an Wasser höchat watig Lösliches m a es sich in verdännter Salpeter 
saure vollständig löet und die Lösung, mit einem Ueberschuss Natriumkarbonat gekoch 





| t, 
keinen oder doch nur einen Niederschlag. liefert, welcher in Natriumkarbonntiösung 
löslich ist, 


een von Uranrückständen. Man erwärmt diesellen mit kongen- 
trirter Sodaldsung,. Die Flüssigkeit wird Altrirt und zur Abscheidung der Phosphorsiure 
Eisenehlorid in geringem Ueberechusse zugesetzt. Das ausgefallene Eisonphosphat und Eisen- 
hydroxyd worden are die leisten Kosto Phosphorsiure mittels Magne Ixt 
nichtig nusgefällt. Nach 24ständigem Absetzen wird Kltrirt, Man übersütiigt das Filtrat 
mit Salzsäure und yerjagt die Kohlensiure durch Kochen. Daun Alt man das Uran durch 
Ammonink und löst das sbfiltrirte und ausgewaschene Uranoxrdammonium in Easigskure, 


Salzsäure oder Salpetersäure. 








Urea. 

I. Urea, Urea pura (Ergänzb,), Harnstoff, Ureum. Curbamid, Carbonyl- 
anmld. Carbonyldiamid. Urde (franz... Urea (engl... CO(NH,), Mol. Gew. — u0. 
Der zum therapeutischen Gebranche bestimmte Harnstoff ist der künstlich dargestellte, 

Darstellung. 100 K gut entwässertes, gelbes Blutlaugensulz (Ferroeyankalium‘) 
werden mit 37,5 wasserfreiom Kulinmkarbonnt innig: gemischt, Das Gemisch wird iu 
einem eisernen, bedeckten Tiegol bei nicht zu starkem Feuer im Windofen bis zum ruhigen 
Schmelzen erhitzt. In die etwas abgekilhlte, aber noch flüssige Masse trügt man nach 
und nach in kleinen Antheilen 187,5 g trookene Mennige sin, setat wieder auf dns Feuer 
und hält das Ganze dann noch einige Zeit (lO—15 Minuten) im Schmelzen, — Nachdem 
das reducirte Blei eich zu Boden &8setzt, wird die noch fllinsige Masse vorsichtig ‘auf ein 
Eisenblech ausgegossen und erkalten gelnssen. Man zerkleinert sie hierauf, itet sie in 
wenig (etwa 210 com) Wasser, filtrirt die wässerige Lösung des 80 bereiteten Kalium- 
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efannats (cyansauren Kalis) direkt in eine koncentrirte, wilsserige Lösung von 100g neu- 
tralem Anımoniumsmliat und dampft die Flüssigkeit bei gelinder Wärme auf dem Dumpf- 
bade auf ein kleines Volumen ein. — Hierbei erleidet das nunmehr in Lösung befindliche 
Anmoninmerunat sine molekulare Umwandlung. Es geht in den isomeren Harnstoff über, 

Das nach dem Erkalten der abflitrirten Lösung auskrystallisirte Enlinmaulfot trennt 
men von der Mutterlauge, dampft diese auf dem Wasserbade zur Trockne ein und entrieht 
dem Trockonrlickstande den gebildeten Harnstoff durch kochenien Alkobol. Der nach dem 
Abdestilliren oder Verdunsten des Alkohols hinterbleibende Harnstoff wird aus Alkohol 
inter Aumste von etwas Thierkoble umkrystallieirt, | 

Eigenschaften. Der Harnstoff bildet farblose, geruchlose, Inftheständige prie- 
tuätische Krystalle von bitterlich sulzigem und kühlendem Geschmack. Es löst sich in 
I Th. kaltem Wasser, in 5 Th. kaltem Alkohol von 90 Proe,, in 1 Th, siedondem Alkohol, 
fast gar nicht in Asther. Die Löstngen sind nentral. Das spec. Gewicht des Harnstoff 
ist 1,35, der Schmelzpunkt liegt bei 182,5° 0, — Wird Harnstoff erhitzt, 0 schmilst or 
zunichst, bei weiterem Erhitzen entweicht Ammonink, und die Schmelxe wird allmählich 
ündurchsichtig und fest unter Uchergung des Harnetoffs in UÜyannrsänre, Biuret und 
Ammelid. Hierauf bernht der Nachweis des Harustoffs durch die sog, Binret-Heaktion. 
(3, unten.) Die wilsserige Lösung des Hurnstoffa geht durch Kochen langsam in Ammo- 
hiumkarbonst über; diese Umwandlung kann rusch volleogen werden durch Erhitzen der 
Wilsserigen I4sung liber 100° 0, unter Druck, ferner beim Erbitzen der wässerigen Lösung 
mit ätzenden Alkalien (Kali-, Natron- oder Barrthylrat), Auch durch die Thätigkeit ron 
Mikroorganismen (Harugilhrung oder -Fäulnise) geht der Harnstoff in wisseriger Lösung in 
Ammoninmkarbonat über. — Beim Erhitzen mit kone. Schwefelsäure wird der Harnstoff 
unter Abspaltung von Kohlensäure in Ammoniumsulfat übergeführt, Durch Einwirkung 
"on salpetriger Shure werden Kohlensäure, Stickstoff und Wasser gebildet: CO(NH,. + 
N0,=C0,+28,+2H,0. — Wird eine wässerige Harnstofflösung mit einer Lösnng 
ron Natriumhypochlorit oder Natriumhypobromit in der Kälte bohandelt, so entweicht 
der ganse Stiekstoffirchnlt des Harnstoffs als freier Stickstoff, Hieranf gründet sich die 
Bestimmung des Hurnstoffs im Azotometer oder Nitrometer. — Mercuriozyd wird von einer 
heissen Harnstofflösung gelöst, und beim Erkalten scheidet sich eine krystallisirte Verbin- 
ding Meronrioxzyd-Harnstolf au, 

Reaktionen: 1) Erhitzt man in einem Probirglass etwas Harnstoff, 50 schmilst er 
sunächst, dann entweicht Ammoniak. Setzt man das Erhbitsen fort, bis die Schmelze an- 
fangt sich deutlich zu trüben, löst den erkaltsten Rücksinud in Wasser, fügt elwas Na- 
iron und einige Tropfen Kupfersulfotlösung hinzu, #0 wird dieses in der Flüssigkeit 
mit rothrioletter Färbung gelöst FBiuret-Renktio n), ©) Versetst man sina kongentrirte 
wässrige Lösung von Harnstoff mit Salpetersäure, so scheidet sich der schwerlösliche 
“alpstersaure Harnstoff in Krystallbattern aus. #) Nimmt man an Stelle von Salpstershure 
eins Lösung von Öxaleiure, so erhält man einen krystallisirten Niedernchlag von Harn- 
stoffoxnint, Weber die Formen dieser Krystalle siehe unter Urinn 4) Eine wüsserige 

srnstofflösung giebt mit einer Lösung von Mereurinitrat einen weisen Niederschlag, 
welcher in Salpetersäure unlöslich ist, und aus welchem durch Natrismkarbonnt gelben 
Uneeksilber nieht abgeschieden wird. 

Aufbewahrung. Unter den indifferonten Arsneimittoln. 

Anwendung. Nachdem der Marostoff vwunüchst ala harssäurelisendes Mittel an- 
Kewender worden war, wird er gegenwärtig auf Empfehlung von Kırwrenen als Dinreti- 
"um bei Hydrops und Aseiten nieht renalen Ursprungs, Morbus Brightii, bei Nierenstein- 
erkrankungen verwendet. Mao giebt Lösungen von 10—20,0 Harnstoff+200,0 Wusser und 
Zwar stündlich einen Besidffel; der wenig angenehme Geschmack kann durch Nachtrinken 
von Milch beseitigt werden. Ferner giebt man den Harnstoff in Form von Pulvern, mit 
nleiumkarbonat und Natriumbikarbonat kombinirt, OR = iin 

'rea ul . Ureum nitrieum. tolfnitrai. Salpetersaurer Harustolf, 
CON,UL-HNO. Mol. Gew. == 13h, Ja einer porcellanenen Schale werden 120 Ti. reine 
Salpetersäure von 1,158 spec, Gew, bis zum Aufkoohen erhitzt (um etwaige Spuren Sal- 
pstrigpahure zu verdampfen), dann bis auf ca GMC. erkaltet mit 29 Th. Harnstoff, welcher 
in eleichviel Wasser gelöst int, rermeizt, umgerährt und en einen kalten Ürt gertellt. Aus 
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der von den Krystallan abgegossenen Mutterlaugi on nich durch Abdampfen Bai- 
en Eee Agrar Ba te Aha 

Eigenschaften. Der aalpstersaure Harnstoff bildet luftbeständige, geruchlose, 
weise, read gen muer renzirends KEryatalls, von saurem Geschmack, löslich in 
# Th. kaltem, in */, Th. kochendem Wasser, 10’Ch. kaltem, 1 Th. kochendem Weingeist, 
weniger löslich in Salpsterskura haltendem Wasser und Weingeist, h 
| Anwendung, Men bat den salpeterssuren Harnstoff in denselben Loiden wie den 
Harnstoff angewend-t und zu 0,5—10—20 mehrmals täglich gegeben, Auch int ar ala 
ee der Hlassnsteins aus Ammoniummagnesiumphosphat empfohlen worden. 

Urol. Chinasaurer Harnstoff. Harnstoffchinat. CH ,0,.2(CON,H,) Mol. 
dem. = 312, 

Darstellung. 100 Th. Chinasture {1 Mol.) und 69 Th. Harnstoff (2 Mol.) wenlen 
einzeln in der erforderlichen Menge Wasser oder wässerigem Alkohol gelöst und die beiden 
sungen vereinigt, wobei zu beachten ist, dass die Temperatur nicht mehr als 69— 700.0. 
betragen darf, da bei höherer Temperatur eine Zereetzung des Harnstofles in Kohlendioxyd 
und Ammoniak stattäinier, Die Lösung wird im Vaknum zur Dickfüssigkeit eingeengt, 
worauf beim Erkalten das obige Salz in grossen Krystallen sich ausscheidet. 

Eigenschaften. Grosse farblose, etwas feucht nussehende Krystalle (sechskantige 
Säulen oder Tafeln) ohne Geruch, von sanersalzigom, etwas bitterlichem Geschmack. Schmelx- 
punkt 107°0, In Wasser und in vordünntem Allcohol sehr leicht Iöslich; die Lösnngen 
reagiren sauer. Aus der konenntrirten wisserigen Lösung liest sich durch Zugnba starker 
Salpetersäure salpetersaurer Harnstoff auställen. Beim längeren Erhitzen der wilssarigen 
oder verdünnt alkoholischen Lösung auf 76--100° 0. erfolgt Spaltung des Harnatolfss in 
Kohlenlioryd und in Ammoniak. Auch beim Erhitzen im Schmelzrährchen iiber 1070 0, 
hinaus tritt die gleiche Spaltung ein. 

Prüfung. 1) Das Sals schmelss unch dam Trocknen auf einem Thonscherben im 
Schwefelslure- oder Chlorcaleium-Exsisentor bei 107° 0, — 2) 0,5 müssen auf dem Pintin- 
bleche verbrennen, abuse einen Rückstand zu hintarlassen, Anfbewahrung. Gegen 
Fenchtigkeit gesahlitzt, 

Anteercdtung. Das Urol ändet Anwendung bei Gicht, Haro- und Nieraurries, Uber- 
haupt bei Krankheiten, welche auf harnanurer Diathess beruhen. Vox Noonnes Kieht ou 
in Tagesgaben von 2-8 g und zwar die eins Hälfte früh tliehtern, die andere Hälfte des 
Abends vor dem Zubetteehen jedesmal in etwa 200 com warmem Wasser geltist, 

Urea salieyliea. Harusto Tsalloylat. Snliorlsuurer Harustoff, Ursal. CON,H,. 
(.H,0,. Mol Gew, = 19%, Wird durgestellt, indem man Buryumsalieylat (oder Magp- 
nesjumsalioyint) mit Harmtoffsulfat oder -oxnlat in wässeriger Lösung umsetzt und das 
Reuktionsprodukt zur Trockne dampft, Dem Trockanrückstand entzieht man das Harn- 
tollen! Ayint durch Auskochen mit Alkohol, 

Farbloss, bei 12 0. schmelsende Krystalle. Man verwendet Ans Ursnl ala Mittel 
gogen gichtisohe ünd rheumatische Leidan in Kim gaben von 0,5—1,0 g malırmals tiglich, 


. MGitrurea-Tabletten von Rapvtaves. Lithi bromati 0,25, Urans puras 0,25, Endieia 
Altinene 0,3, Acidi citriei Spur, 

Urisolvin. Gemisch von saurem Lithiurncitrat und Harurioff, Wainmag Pulver, in 
Wasser löslich, als harmakurelisendes Mittel, 

ü. 7 Thiuretum sulfocarbolicum. p-Phenolsulfosaures Thiuret, Thlurot. 
GH,N,S,. GH, (0H)80,H. Mol. Gew. — 383. 

Die freie Thiuretbase wird durch Oxydation von Phenyldithiobiuret mittels Jod in 
alkoholischer Lösung dargestellt, Durch Auflösen der freien Thinretbase in p-Phenolsulfo- 
säure erhält man das p-phonölsulfosnurs Thiuret, welches als Thiuret schlechthin be 
zeichnet wird. 

Eigenschaften. Dass p-phenolsulfosanre Thiuret ist ein gelblich-weisses, apeo, 
Isichtes, geruchloses, krystallinisches Pulver von intensiy- bitterem Geschmack. Es schmilzt 
bei 215° C, und löst sich in 350 Th. Wasser von 15° Q. In Alkohol, Acthar nnd in Oel 
int es unlüslich, — Die wässerige Lösung wird durch Eisenchlorid violett gefirbt. Durch 
rerdiuntes Ammoniak entsteht in der wisserigen Lösung aufort eine Yaluminfee Fullung 
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der freien Thinrstbnes. — In kochendem Alkali löst sich das Thiuret auf; eiuert man eine 
solche Lösung an, so entwickelt sich Schwefelwasserstofl und Phenyldithiobiuret wird ge- 
CHN-O_NBH_O—NH fallt. Beim Kochen mit Säuren (Eisseig) entwickelt das 
ann M BET ORNE Thiuret Schwedelwasserstoff, während sich aus der Lösung 
ER! Schwefel abscheide., Das Phenyldithiobiurst entwickelt 
Thiuret, freie Bass, beim Kochen mit Säuren zwar auch Bohwefelwassorstafl, 
äber es scheidet keinen Schwefel ab. Hiernus erklärt es sich wohl, dass das Thiuret stark 
deeinfieirende Eigenschaften besitzt, während solche dem Phenylditbiobiuret abgehen, 
Aufbewahrung. Vorsichtig. Anwendung. Nach F, Bure kommen dem 
Thitret antibakteriolle Eigenschaften in hervorragendem Mansse zu, Pudert ının er trocken 
auf Gelatine- oder Agar-Platten uf, so macht es nicht nmr die Nührbiden für jedes 
Wachsthum ungeeignet, sondern es vormng auch die Mikroorganismen abentödten, Das 
Thiuret ist vorläufig als Jodoformersatz in der Wundbehandlung in Aussicht genommen. 
Von anderen Salzen des Thiurets werden nachfolgende beschrieben: 
Sulzsaures Thiuret C4H,N,S,. HCl; krystallisirt aus Wasser mit $ Mol, H,0, 
aus Alkohol mit 1 Mol. Krystallaikobol, Schmelzpunkt der letxteren Verbindung 214° Q, 
Bromwasserstoffsaures Thiuret G,H,N,3,.HBr. Schmelrpunkt 253° Q. 
Salioylsanres Thiuret C,H,N,S,.C;H,O,. Schmelzpunkt 18° 0, 
o-kresotinssurss Thiuret C,H,N,S,.C,H,O,. Schmelzpunkt 75° 0, 


Urethanum. 


Unter „Urethanen* versteht man die Aether der Carbaminsäurs (Amidokahlensäure) 
CO,HiNH,). Als Urethan schlechthin aber versteht man den Carbaminsäurs-Aothyläther. 
| I. + Urethanum (Krgänzb, Holv.). Astlıylnretban. Carbuminsäure-Asthylester. 
Ursthane (franz). Urethane (engl). CO.NH,.OC,H, Mol, dem. = 30. 

Darstellung. Man lässt im geschlossenen Rohr bei einer Temperatur von 120 bis 
180° 0, auf salpetersauren Harnstoff Aethylalkohol mehrere Stunden lang im Ueberschus 
einwirken. Die nach dem Erkalten krystallinische Masse wird in der gerads hinreichsnden 
Menge Wasser gelöst. Diess Lösung wird mehrmals mit Asther ausgeschüttelt. Der nach 
dem Abdestilliren des Acthors hinterbleibende Rückstand wird der Destillation unterworfen 
nnd schliesslich nochmals aus Wasser umkrystallisirt. 

Eigenschaften. Furblose, geruchlase, säulenförmige Krystalle, neutral, von kühlen- 
dem, anlpeterartigem Geschmacke, bei 47—50" U. schmelnend und bei etwa 171° 0, siedend, 
Nach dem Schmelxen zeigen sie die Erscheinung der Uebamchmelzung- 

Wird os auf dem Platinbleche erhitzt, go verbrennen die entweichenden Dämpfe mit 
blänlicher Flamme, und das Urethan hinterlässt schliesslich keinen Rückstand. 10 Th. Ure- 
than sen sich in 10 Th, Wasser oder in 6 Th. Alkohol (von 90 Proc.) oder in 10 Th. Asther 
oder in 15 Th. Chloroform oder in 8 Th. verflüssigter Karbolsiure oder in 0 Th. Glycerin 
oder in 150 Th. Rieinusdl oder in 200 Th. Olivenöl. Erwärmt man 1 g des Urethans mit 
5 som konc, Schwefelskure, #0 erfolgt Entwickelnng von Kohlensäure, Erwärmt man 1g 
Urethan mit 5 com Natronlauge, ao tritt Geruch nach Ammoniak auf. — Löst man 0,5 g 
des Priparates in 5 ccm Wusser, fügt 1.g trockenes Natriumkarbonnt sowie einige Kürn- 
chen Jod hinzu und erwärmt, so tritt der Geruch nach Jodoform auf, und beim Erkulten 
scheiden sich Krystalle von Jodoform ab. | 
Prüfung. 1) Das im Exsiecator gut getrocknete (1) Früpnrat soll bei 47 bis 
50% C. schmelsen. Schon geringe Verunreinigungen drücken den Schmelzpunkt herab, — 
%) Die 10proc. wässerige Lösung werde durch Silbernitratiösung nicht getrübt (Chlor). — 
2 com derselben sollen, mit 2 oem kone, Schwefelsäure vermischt und mit 1 ccm Ferrosulfat 
\ösung überschichtet, eine bräunliche Zone nicht zeigen (Salpetersä ure) — 3) Die Lösung 
von 1 g Urethan in 1 g Wasser darf beim Vermischen mit 1 ccm Salpetersäure einen 

Kandb, 4 pharm. Pruzia. IL 65 
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krystallinischen Niederschlag nicht geben (Harnstoff). Ein solcher Niederschlag darf auch 
alcht auf Zusatz von Oxalsiure oder Mereurinitratlösung eintreten. 4) 1g Urethan ver- 
brenne auf dem Piatinblech ohne einen Rückstand zu hinterlassen, 

Aufbewahrung. Vorsichtig, vor Feuchtigkeit geschützt. 

Antwendung. Dun Urethan wird Erwachsenen in Gaben von 1—2—4 g innerlich 
ler von 0,25 x subkutan als Hypnoticum gegeben, doch ist es kein narkotisch wirkondes 
Schlafmittel, daher von mässiger Zuverlässigkeit. Da es keine atörenden Nebenwirkungen 
zeigt, kaon es in entsprechend geringeren Dosen auch in der Kinderpraxis gegeben werden, — 
In Gaben von d—b g giebt man & als Antidot gegen Krampfgifte: Strychuin, Pikrotoxin, 
Eesorein. Höchstgaben: pro dos 40 g (Ergänzb. Helv.), pro die 6,0 & (Ergüozb.), 
B0%& (Helr.). 

T Urethylan. Moihylurethan. CONH,.OCH, Mol. Gew.= 75. Dienes wird 
durch Einwirkung von Oyauchlorid auf Mothylalkobol erhalten und krystallisirt in farb- 
losen, länglichen Tafeln, welche bei 52° C. schmelzeu und bei 177% C, ungersetzt eiedon. 
1” Sc Wasser von 11% CO, lösen 217 Th, 100 Th. Alkohol lösen bei 15° 0, = 70 Th. 

in die Therapie hat es bisher nicht gefunden, 

Aethyliden-Urethan, CH,CH(HN .C0,C, IL.) Mol. ieh nr Zur Dar- 
vallung löst mau Urethan in Asthyluldehyd, satzt ein wenig Wasser und hierauf etwas 
verdänntse Salsshure hinzu. Die Bildung der era erfolpt plötzlich unter Belbst- 
erwärmung. Durch Zusatz von Wıuseer wird das Asthyliden-Urethan in Form weisser, 
atlunglänzender Nadeln BenUR — Wenig löslich in Item Wasser leichter löslich in 
heissen Wasser, in Alkohol und in Aether. Aus heissom Wasser ldast ss sich gut um- 
krystallisiren. Schmelsp. 126° C, Hat bisher Eingang in die Therapie nicht gefunden. 

II. 7 Phenylurethan. Euphorine, Phenylearbaminsiureäthylester. CO(XHC,H,) 
(0C,H,). Mol. Gew. —J lub. 

Dorstellung. Man erhält das Pheuylorethban durch Einwirkung ron Anilin auf 


Chlorumolseusägreäthylester: 
BR _— NHGEH, 
GH,NH,+CICO,CH, = HA+6O 
——_0CH, 
Anis Chioramelsensäure- Fhenylirethan 


Arcthyloster 

Das Beaktionsprodukt wird aus verdiinnten Weingeist umkrystallisirt. 

Eigenschaften. Ein farblosss Krystallpulver von erst kaum merklichem, später 
brennendem, nelkenartigem Geschmacke, Es ist schwer löslich in kaltem Wasser, etwus 
leichter löslich in heissem Wasser, sehr leicht löslich in Alkohol und in Aether, ziemlich 
löslich in alkoholischer Flüssigkeit, =, B. in Weisswein. Von kalter kone, Schwefelsäure 
wird es leicht, klar und ohne Färbung gelöst. Es schmilzt, im Kapillarrohre erhitzt, bei 
450° 0, 

Prüfung, Es sei fürblos, werde von kone; Schwefelsiure klar und ohne Färbung 
gelöst, — Beim Erhitzen verbreone es, ohne einen Rückstand zu hinterlassen. 

Zerreibt man 0,5 g Phenylnrethan mit 5 ccm Wasser, su darf das Filtrat durch 
Silbernitratltsung nicht verändert werden. 

Aufbewahrung. Vor Licht geschützt, vorsichtig. 

Anwendung. Man giebt das Phenpluretlan: Als Antipyreticum bis 1,5 g täglich 
in Dosen von Ol—05 g. Als Antirheumaticum zu 15—2,0 g tiglich in Gaben von 
04—0Dög. Als Analgetieum drei bis fünfmal täglich zu je (Ag. Unaugenehme Neben- 
wirknnzen sollen nicht auftreten — nur eelteu tritt geringe Oyanose auf — insbesondere 
soll es Methämopglubinbilduug nicht veranlassen. Acusserlich hat mau & bei schmerr- 
haften Processen wie Brandwunden, Herpes Zoster, Uleera, Annlgeschwüren, auch ala pul- 
verlörmiges Antiseptieam an Stelle des Jodoferm angewendet, Die Ausscheidung des Phenyl- 
urerlane erfolgt durch den Harn, wahrscheinlich ala p-Amidophenel, da dieser die Indo- 
pheuolmwaktion zeigt (&, Acotanilid, Bd. IL, 3, 4), 

Il. $ Neurodin. Acetyiparaoxypheuylurethan. C,1,(C0,CH,)XH.CO,C,H,. Mol. 
dem, = 14, 
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Darstellung. Man gewinnt zunächst dureh Einwirkung von ChlorameisensAure- 
üthylester auf p-Amidophenel als Zwischenprodukt das p-Oxyplenyluretban C,H,(OH)NH. 
CO.00,H, nnd führt dieser durch Acetyliren mit Essigsioreanhydrid in die obige Ver- 
bindung über, D.H.P. 69328 und 78295. 

Eirenschaften. Farblose, peruchlose Krystalle, in 1400 Th, kaltem oder 140 Th. 
siolendem Wasser löslich, Schmelzpunkt 87% C, 

In kone. Schwefelsäure löst es sich fast ohne Fürbung auf, Erbitzt man es mit 
kone, Schwefelsäure und etwas Astlıylalkobol, su tritt der Geruch nach Essigäther auf, — 
Löst man es in kone. Salpetersäure (25 Proc.), #6 fürbt es sich viel später und mit einer 
erhöblich belleren Nuance gelb wie das Thermodin, — Tebergiesst man es mit Natronlauge 
und fgt Jod hinzu, eo tritt schon in der Kälte Bildung von Jodoform ein. — Kocht man 
O5 g@ Neurodin mit 8ecm kone. Salzsäure eine Minute lang, fügt ulsdann 5 com Karbol- 
kiurelisung hinzu, so ruft filtrirte Chlorkalklösung in der Mischung eine zwiebelrothe Für- 
bung hervor, welche durch Vebersättigen mit Ammoniak in Indigoblan übergeht, Indo- 
phenolresaktion, & BLL 3.4 

Aufbewahrung. Vorsichtig. 

Anivendung. In Gaben von 0,5 g setzt es beim fiebernden Menschen die Tem- 
peratur nn 2—8° C, herab. Besonders aber wirkt es in Gaben von 1,0—1,5 als Antinen- 
ralgicum, Nebenwirkungen wurden nicht beobsshtet. In der Regel giebt man das Nen- 
rodin abwechselnd mit Phenneetin, 

Neurosin. Nicht zu verwechseln mit Neurodin, ist eine französische Speeislitit, 
welche als wirkenmen Bostandtheil glycerinphosphorsaures Calcium enthält. 

IV. + Thermodin. Acstylülhoxypbenylurethan. p-Asthoxyphenyläthylurethan 
asetylirtes, Phenacetin-Ureihan, C,H,(00,H,)N(COCH,)C0,C,.H,. Mol. Gew. — 221. 

Derstellung. Bei der Einwirkung von Chlorkablensiureäthylester auf p-Phene- 
tidin entsteht als Zwischenprodukt zunlchst p-Acthoxyphenyluretban C,H,(0C,H,NH. 
©0,C,H,, welches durch Erlitzen mit Easigrlinreanhydrid in die obige Vorbindung ver- 
wandelt wird. D,R.P. 69828 und 78288. 

Eigenschaften. Farbiose, geruchlose und anfangs geschmacklose, allmählich aber 
bitterlich und anlisthesirend schmeckende Nadeln vom Schmelzpunkt 80—83° U. Sie lösen 
sich in 2600 Th. kaltem oder in 450 Th. ziedendem Wasser. 

Sie lösen eich in der Kälte in konc, Schwefelshure ohne Färbung; diese Liisung wird 
beim Erhitren brüunlich. — Mit kalter Salpetersäure (von 25 Proc.) übergossen, fürben ale 
&ich eitronengelb, ohne in Lfsung zu gehen. Beim Erhitzen mit konc, Schwefelsäure und 
etwas Alkohol geben sie den Geruch nach Eseigäther,. — UVebergissst man 0,5 g mit 5 ocm 
Natronlauge, giebt etwa 1.g Joil hinzu und erwärmt schwach, so tritt Bildung von Jode- 
form ein. — Erhitzt man 0,5 g Thermodiu mit 3 com kono, Salzsäure eine Minute lang um 
Sieden, fürt alsdann 5 com Karbolsäureltsung (1:30) hinzu, ro ruft ültrirts Chlorkulklösung 
in dieser Mischung eine wzwiebelrothe Fürbung hervor, welche durch Uobersättigen mit 
Ammoniak in Indigoblan übergeht (Indophenolrenktion, s. Bd. I, 8.4). 

Aufbewahrung. Vorsiehtig Anwendung. Ale Antipyreticum und Anti- 
nenralrioum in Gaben von O,5—1,0g wie das Neuredin. Bei Fhthieiken und schwäch- 
lichen Personen beginnt man zweckmisig mit 0,3 g. 

V. r Hedonal. Meihryipropylkarbinolureihan, COX). GCH, — CH — GH, 
Mol, Gew. — 181. 

Darstellung. Durch Einwirkung von Chlorkohlensiure anf (den sekundären Alkohol) 
Methyipropylkarbinol CH,.C,H,.CH({OH) wird zunächst der Chlorkohlouslursester dieses 
Alkobols dargestellt und dieser durch Einwirkung von Ammonink in das Hedonnl übargeführt. 

Eigenschaften. Yarblose, bei 76° C. schmelzende Krystalle, welche in sisdendem 
Wasser ziemlich, in kaltem Wasser weniger gut löslich sind. Um 1 Th, Hedonn! zu lösen, 
bedarf man 128 Th. Wasser von 38—85* 0, oder 102 Th. Wasser von 87%, Der Geschmack 
der Lösungen erinnert stark an Pfefferminze, Ds Hedonal siedet bei etwa 215* 0, 
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Durch Kochen mit Alkalien (Natronlauge) win! es in Kohlensiure, Ammonisk uni 
Methylpropylkarbinol gespalten. Erwärmt man #4 mit Natronlauge und giebt nach dem 
Erkalten auf otwa 80—40* 0, Tod hinzu, so tritt Bildung von Jodoform auf, 

Aufbewahrung. Vorsichtig, Anirendeng, Man giebt das Hedonal zu 1-2 g 
al4 Schlafmittel, bei Zuständen (die nicht von starken Erregungen und Schmerzen begleitet 
sind) auch bei leichteren Geisteskrankheiten, Schadliche Nebenwirkungen sind nicht be- 
obachtet worden. Man gieht es antweder iu Oblatenpulvern oder in heissem Pfoferminz- 
thee oder in verdünnt alkoholischer LSsung. Nach einigen Beobachtungen wirkt eu auch 
dinretisch, sodass hierdurch unter Umständen der Schlaf gestört werden kann. 


Urina. 

Urina. Urin. Harn. Urins (franz), Urine (engl). Man versteht hierunter dia 
durch die Nieren ausgeschiedane Flüssigkeit, welche deu erlssten Teil der Endpradukte des 
thierischon Stoffwechsels in Lösung enthält. Der von dan beiden Nieren suspeschieden« 
Harı gelungt durch die Harnleiter (Uretheren) in die Harmblase und wird ans dieser 
durch die Haruröhre entleert, 

Im Folgenden geben wir einige Notizen: 1} Ueber den normalen Harn. 2) Vaber 
pathologische Bestandtheile des Harus. 3) Ueber Harukonkremente, 4) In einem Anbange 
werden wir einige andere physiologische Untersuchnogen behandeln, 

Die nachfolgenden Notizen werden mindestens dasjenige enthalten, was für gewöhn- 
lich in einer Apotheke vorsukommen pflegt, und zwar in einer knappen und kritischen 
Form. Zur Vertiefung in don Gegenstnnd würden Speeial-Werke zu stndiren sein. 

Allgemeines. Die im Verlaufe von 24 Stunden gelassene Haroumenge wird im 
Durchschnitt beim Manne wu 1500 com, beim Weibe zu 1200 ccm angenommen. Die Harn- 
menge wird verringert durch gesteigerte Transpiration von Haut und Lungen, durch harab- 
gesstzte Zufuhr von Nahrung ber. Flüssigkeit und durch erhöhte körperliche Arbeit. Kine 
pathologische Verminderung der Harnabscheidung heisst „Olignrie“, „Anurie®, — Eina 
Vermehrung der Harunusscheidung geht fast immer einher mit einer gesteigerten Flissig- 
keits- (Wasser-) Zufahr. Ist die Vermehrung pathologisch, ao wird sie „Polyurie* genannt. 
Soll die 24stlindige Harnıneoge gesammelt werden, su lässt man unmittelbar vor Berinn 
der Versuchsperiode die Blase entleeren, Diese Harnmenge wird nicht in das Sammel- 
gefles gebracht, sondern wegregosen. Erst die später gelassenen Menren werden im 
Sammelgefise gesammelt. Unmittelbar vor Beeodigung der Versuchsperiode wird alsdana 
die Blase zum letzten Male wieder entleert, Sollen mit dem Untersuchungen aus- 
geflihrt werden, s0 ist die gesammte Harnmenge vorher gut zu mischen. 

Der während verschiedener Tageszeiten ausgeschiedene Haro ist von wechselnder 
Zusammensetzung: such wechselt die Zusammensetzung des Haros, welcher innerhalb eines 
Tapes 2. B, gelnssen wird, in ziemlich weiten Grenzen, und zwar um #0 mehr, je weniger 
regrelmissig derjenige lebt, von welchem dieser Hara herrührt. Viel geringeren Schwankungen 
unterliegt dagegen die Gesammtmenge der mit dem Hurnt ausgeschiedenen festen Substanzen: 
bei normaler Ernährung und gleichmässiger Lebensweise ist sie ziemlich gleichbleibend. 

Mau nimmt gewöhnlich an,’ dass im Durchschnitt von einem Erwachsenen tiglich 
be fester Stoffe durch den Harı zur Ausscheidung gelangen. Beträgt dabei die Haro- 
menge 1,5 Liter, so enthält der Harı im Liter 40 oder 4 Pros. fester Bestandtheila. 
Diese im Taufe von 24 Stunden ausgeschiedene Menge von 60 g festen Bestandtheilen aatzt 
sich sussınmen aus etwa 85 g organischen und etwa 25 g unorganischen Stoffen, im -ape 
eiellau etwa wie folrt. 
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1. Normale Harnbertandtheile. 
60 g Trockenrückstand des normalen Harns enthalten 
8) eiwa Sb g organische Bestandtheile. 





Harmstoff 50,0 g mOsspbenylesigeänre 
Harnsdure 06 „ -Hydrovumarskure 
Krentinin LE, ndoxylschwefelsäure 
Xanthinkörper Skntoxylschwefolsäure » 
Oxalekure -  Harnfarbstoffe =" 
Ozxulursäure =  Fermente zu 
Flüchtige Fettsäuren „  Stickstaffsubstanzen ä 55 m 
Milchs&ure |5 Schwefelhaltige Substunzen| gs; 
ER she er 5  Stickstafffreie Substanzen 4 
Sulfooyanwasserntoff 5 Schwefelfreie Substanzen 138% 
Hippursäure = 
Phenylsehwefelsiure ler 
are E 
renzcatechylschwefelsüure 
bj etwa bg unorgunische Bestandiheile. 
Natriumehlorid NaCl 150g Ammoniak NH, 07 g 
Schwefelsäure H,S0, 25.  Marnesia AO 1 
Phosphorsäure P,O, 25, Kalk CaO 0,9, 
ut HNO, weniger als Ol „ Eisen Fe weniger als 0.01 „ 
Kali K,O 30 „ 
II. Abnorme, pathologische Bestandtheile, 

Eiwrias Blut, Blutinrbstoff 

Propepton Melanin 

Fopton Andere Farbstoffe 

Muein le 

Traubenzucker Gallenfarbatoff 

Milchzucker (tallensinren 

Lärvulose Fett 

Inosit Cholesterin, Leeithin 

Aceton Leucin, Tyrosin 

Acnlessigsinre Urstin 

#-Oxrrbntterskure Schwofelwasserstoff. 


Farbe. Frisch gelassener normaler Hart des gesunden Menschen ist klar, von 
bernsteingelber Färbung. Die Fürbung kann unter Umständen sehr hiess, aber auch echr 
dunkel werden. Als Farbentöne des Harns unterscheidet man gewöhnlich: 

Blanse Harne: furblos bis strohgelb, 

Hoochgestellte Harne: rothgelb bis roth. 

Yormalgefärbte Harne: Berosteingelh. 
: Braune Harne: bräunlich bis schwärrlich, 
Nach mehrstindigem Stehen scheiden sich aus normalem, klar eritlassenem Harn kleine 
Wollchen aus: nubeeulne, die allmählich zu Boden sinken. Sie erweisen sich unter den 
Mikroskop bestehend aus: Blasenschleim, Mucin, Schleimkörperchen, Plattenspithelien der 
Blase ax der Harnröhre, — Nach eg 24 Stunden) Stehen scheidet «ich, falls der 
Harn nicht allzuschr verdünnt ist, ein Krrstallinischer enndiger Ninderschlag aus, der wur 
Harnskure, harnsauren Balson, Unleiumuxnlat, Farbstoff besteht und sich im gelinden 
Erwärmen wieder Iöat, 

Wird der Harn schon trübe entleert, oder trübt er sich sehr schnell nach dem Eint- 
leeren, 0 ist er möglicherweise pathologisch verändert; in diesem Falle ist das Bediment 
unmittelbar mach seiner Entetehung zu untersuchen. Milchiger Harn wird x. B. bei 
Ohylurie entleert; die milchige Beschaffenheit rührt von waspenilirten Fetttröpfchen her, 

Gernueh. Der Geruch des normalen Harıs ist bouillonartig, nicht unatgenehm, 
Der Geruch kann verändert werden nach Aufnahme gewisser Stoffe. Er wird wei ohen- 
srtig nach Einnthmen oder Einnehmen von Terpentinsl, widerlich (merkaptanartig) 
nach Genuss von Spargel, Knoblauch, Hettig, ammoninknliech bei ammoniakslischer 

‚gährung innerhalb der Blase, jauchig bei eiterigen edler jauckigen Prooessen inner 
halb des uropostischen Syetems, obetartig bei Anwesenheit von Aaetton. . ver 

Geschmack. Der Gesohmach ist mlig-bitterlich und wird namentlich durch das 
vorhandene Natriumchlorid und den Harnstoff bedingt. Dinbetischor Harn, welcher einige 
Procente Traubenzucker enthält, schmeckt deutlich süs. ER 

Renktion. Die Renktion des normulen, frisch entloerten Harn ist wegen des Ge- 
kaltes an Harnsfure und primären Alkeliphorphaten gewöhnlich eine saure {gogen Lack- 






1078 - Uriua 


maus). Sind — wie es zuweilen vorkommt — neben den primliren Alkaliphosphaten anch 
tekundäre Alkaliphosphnte egen, #0 kann die Reaktion amphoter min, Harn, welcher 
mit alkalischer Reaktion verlässt, ist gewöhnlich trübs und fast ats patho- 


| Speelflsches Gewicht. Das spec. Gewicht des normalen Harms schwankt von 
1,002—1,030; im Mittel wird ae zu 1,017—1,020 angenommen. Harne, deren spec. Ge- 
wicht äber 1,030 liegt, sind wahrscheinlich dinbetische, 


(NaOH) und kohlensnure Alkalien (Na,CO,) bewirken eine Trübung durch Fillung der 
Eriphosphate (Caleinmphosphat, Mrgnesiumphosphat). — 3) Buaryumchlorid giebt eins 
weissliche Trübung bez. Fällung, von Baryumsulfnt bex. Baryumpbosphat herrührend. — 
4) Bleincetat giebt eine weiseliche Trübung von Bleisulfnt, Bleiphosphat, Bieichlorid, 
Bleinrat, aber keinon ılunklan Niederschlag (Bleisulfid von Schwefelwnaserstoff herrührend), _ 
5) Ammoniumoxalat erzeugt weissliche Trübung durch Ausscheidung von Caloium- 
ozalat, — 8) Silbernitrat erzengt weissen, Nockigen Niederschlag von Silberchlorid, 
Silberphosphat, Der Niederschlag färbt sich beim Erhitzen nieht dunkel, erführt jedoch 
auf Zusatz von Ammoninkilüssigkeit eine Reduktion, und die Flüssigkeit fürbt sich dunkel- 
braun bis schwarz. — 1) Kalische Wismuttartratlösung Imwirkt eine weissliche 
Trübnng, welche auch beim Kochen nicht dunkel gefirbt wird. (Wiemutsulüd, bei Gegen- 
wart von Schwefelwasserstoff, Traubenzucker), — 8) Jod jodkalium und Pikrinaiure 
“wirken Trübungen nicht, dagegen erzengt Gerbsäurs »ine weissliche oder gelbliche 
Trübung. 

Verhält sich ein Harı bei diesen Vorprüfungen abweichend, #0 ist er unnormal, 
d. h. er ist entweder pathologisch, oder er euthält infolge besonderer Verhältnisses (Ernäh- 
rung, Arsneimittelzufuhr) unnormale, zufällige Bestandtheile, 

Feststellung der Reaktion. Man taucht je sinen Streifen empfindliches rothas 
und blaues Lnokmuspostpapier (Marko Heırexuene) in den Harn, belässt sie #inen Augen- 
blick darin und beobachtet hun, ob die Papiere Farbenveränderungen aufweisen. Am- 
photer ist ein Harn, welcher rothos Lackmuspapier blut, blaues Lackmuspapier aber 
röthet. Ein Harn, welcher mit alkulisoher Renktion die Binse verlässt, ist pat olopisch, 
es »si denn, dass die alkalische Reaktion dadurch zu stande gekommen ist, dnss der Ba- 
treffande grössere Mengen von kohlensauren oder doppülkohlensauren Alkalion oder solcher 

’ organisch-ssurer (x. B. weinsaurer, eitronensaurer) Alkalisal genoseen 

1 hat, welche im Ürganiemus zu Karbonaten verbrannt werden, Den 

ei Aret interossirt nur die Frage, oh die Alkalität durch Ammaniumkar- 
bonat rerursacht ist, und ob der Harn schon in der HBinse allenlineh 
reagirt, Daher muss in sweifelhuften Fällen der Urin unmittelbar 
nach dem Eotleeren untersucht werden. | Ä 

Bestimmung des Sfiure- oder Alkalinitäitserades. Man misst 
160 com Harn ab und titrirt unter Saprelung auf blauem Lackmuspapier 
mit */,-Normal-Natronlauge. Man giebt als Resultat an entweder die 
für 100 com Harn verbrauchte Menge der com t/,,-Normal-Natronlau a 
sder die diesen entsprechende Menge krystallisirte Oxalsdure (' O,H, 
u (ccm "ie * Normal-Natroniauge — 0,0068 £ krystalliarte 

xulsÄtıne 


alischs Harno titrirt mn in gleicher Weise mit *) ,- Normul- 
Öxalsäure (1 com : 0,0065 g krystullisirter Özalsiure 
Die Ergebnisse der Bareene sind auf die Tngesmange des 
Harı= unter BE oksichtigung des spen. Gewichtes umzurechnen, 
e _ Bestimmung. des speciiischen Gewichten. Dies erfolgt bei 
- “. — 15° Q, ontwöoder mit Hilfe von Prkoomotern oder dar hydrostatischea 
Fig, 185, Uromeier, Waage (nach Moum oder Westrear), am häufigsten aber mittels Arlio- 
zip bios on Menge metern. Man benutzt in der Regel (geaichto) Thermo-Ardometer mit 
 wichtes einer Skalen-Ausdehnung von TOM 1,0, Dies „Uromstar" 
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Mania Instrumente bedürfen wenig Flüssigkeit und machen hinrrichend genaue 
Angaben, 

. Bestimmung der festen Bestandtheile. n) Direkt Man verdampft 10—20 oom 
Harı in einer rewoinenen Platinschale, trocknet drei Stunden im Wasserbadtrookenschranke 
und wägt, — Ihe Hesultate fallen etwna zu a nun, weil beim aserensE eg infolga 
der Einwirkung der primären Phosphnie auf den Harnstof bei fortschreitender Roncen- 
tration der Flüssigkeit geringe Mengen von Ammoniumkurbonat entweichen. — Der Ver- 
lust beträgt etwa 2—5 Procent. bi Indirekt. Mit annähernder Genauigkeit kann man 
die Menge der fasten Bestandtheile in einem Harn nun dem spec. Gewichte des Harca 
berechnen. Nachdem man des spec. Gewicht des Harns bis auf vier {!} Deeimalen be- 
stimmt hat, multiplieirt man die leisten drei (f} Stellen mit dem Hırsun'schen Ooeffi- 
&enten 0,0288, Beispiell Ein Harn vom per, Gewicht 1,0285 enthält er. 
= 5,4755), Trockenrückstand. — Bei ganz kleinen Kindern wird der Koafhcient 0,0166 
von Manrıs und Roos angewendet. 

Bestimmung der Mineralbestandihelle. Man verdampft in einer ah 
Pistinschale 20-80 com Harn zur Trockne und verbrennt den Rückstand bei sehr kleiner 
Flamme. Wenn die Verbrennung nicht weiter fortschreitet, #0 sieht man den Rückstand 
mit Wasser aus und fltrirt durch ein nschefreiea Filter. Man wäscht aus, trocknet Filter 
und Kohle, verbrennt beide in der Pistinschnle vollständig de sehr dunklor Roth- 
eluth, giebt in die erkaltete Sehnle den wässerigen Auszug der ı he, dampft eur Trockne, 
släht schwach und wägt bis zu konstantem Gewicht Der Gehalt an Asche betrigt etwa 
15—2,0 Procent. | 
| Bestimmung des Stiekstolfes. Man bringt 5 com Harn in sinen Kreupanıt'schen 
Zersetzungskolben, fügt 30 ccm kane- reine Schwefelsäure, nowis 1 Tropfen Quecksilber 
hinzu und kjeldahlisirt, wie 8, 484 angegeben ist, und führt die Bestimmung, wie dort 
angegeben, zu Ende. | 

Dis Bestimmung des Stickstoffes vertritt zur Zeit, namentlich bei Stoffwechselrer- 
suchen, die re che Bestimmung des Harnstoffes, da es bei Stoffwechselvrersuchen 
nicht ao sehr darauf ankommt, die Menge des Harnstofies, als die Menge des überhaupt 
Nor. inaesg Stiekstoffes kennen zu lernen. Da nur etwa Ab Procent des im Harne vor- 
handenen Stiokstoffes in der Form von Harnstoff vorhanden sind, #o findet man aus der 
Stiokstoffbestimmung annähernd den Gehalt an Harnstoff, wenn man den gefundenen 
Gehalt nn Stickstoff mit 2,142 multiplicirt, | 

Bestimmung des Chlors bez. des Kochsalres. Ta die Hauptmernge des Chlors 
im Harne als Kochsalz zugegen ist, »o pflegt man dns gefundene Ühlor als Kochsalz 
anzu 

a) Maassanslytinch nach Vormann. Man bringt 10 com des Harss in einen 
100 som Kolben, fügt 5 com einer 2 Salpetersäure und 2 com chlorfreier Eisen- 
alonniösung hineu, Ist der Harn sehr Funkel gefärbt, 80 giebt man 3—5 Tropfen einer 
sättigten Kaliumpermanganatlösung hinzu, worauf beim Umschwenken die Färbung der 
Mischung weingelh wird. Hierauf lisst man nus einer Bürette einen ÜVeborachuss, =. B. 
A com, *,,.Normal-Silbernitratlösung rufliessen. Man füllt bis zur Marke mit destillirtem 
Wasser anf, schüttelt um, filtrirt ab und titrirt in 50 ccm des Filirntes das ührrschüissig 3. 
setzte Silbernitrat zurück, V Ba.1L235. 1 De re au 3 
—= 000955 g Chlor oder 0, E Natrinmehlorid (NaOL). — Man findet nach dieser 
Methode nur Ans in Form unorganischer Verbindungen und ewar in Form von unorgnni- 
schen Chloriden vorhandens Chlor. 

b} Nach dem Verssohen. 20 ccm Harn werden in einer Platinschale mit 9 ß 
Salpeter und 1,5 g wusserfreiem Natriomkarbonat eingedampft, der Rückntand wird durch 


rorsichtigen Erhitzen weissgebramt. Man tAst is Schmelze in Wnaser, eßnert die Lösung 


mit Salpetersäure an und bestimmt nun dns Chlor entweder masssanalytisch nach VOLkHARn 
oder gewichtsanulytisch, indem man das Chlor durch einen Ucherschuss ron Silbernitrat 
füllt und die Bestimmung nach Bd. I, 8. 58, gewieh isch zu Ende führt, Kan 
üindet so das gesammte, in dem Harn vorhandene Chlor. Die Differenz zwischen Gesammt- 
ehlor und unorgsnischem Chlor stellt diejenige Chlormenge dar, welehe in organischer 
Bindung vorhanden ist. 
ssich Bertimmung der BE Als „präformirtel Seh ie 2 
zeichnet man dieienige, welehe in der Form von (mit Baryumchloridlösung diremd ! ilbaren 
Sulfaten vorhan ae Als „gepnarte" DW alelunre wird diejenige bezeichnet, 
welche in Form von Estern der Sn weisiünre vorhanden ist und von Bar eblorid nicht 
irekt, sondern erst nach einer entsprechenden Böhanälung init Mineralsäuren geflit wird, 
Als neutralen Schwefel bezeichnet man den Schwaufel, welcher im Harn nicht als 
aiche si oder gepnarie Schweielsäure, sondern in Farm neutraler Verbindungen (r. B. 
Ei weisn) zupegen int. | 1 | 
a} Bestimmung der Gesammt-Schwefelsäure, d.h. der präformirten und 
der gepnarten. 100 com Harn werden nach Zusatz ron 5 com kons, Salzsäure (spec. 
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Gew. 1,129) 15 Minuten Ang rag darauf fall: man in der Ba. 1, 8.196 angegebenen 
Weise die Sohwefelskure mı eiser Baryumohloridlösung und bestimmt die enge der 
vorhandenen Baryumsulfates wie dort anzer ben, ber. wie üblich. 

b) Bestimmung der fepsarten Schwefelsäure, ‚Man mischt 120 com Harn 
mit 60 ocm Barytmisch (Misshun ron 1 Vol, kalt gesittirter Chlorbaryumlösung Bar 
2 Vol. kalt gesättigtem asser) und fÄlteirt durch ein trockenes Filter, Yon dem 
Filtrat bringt man 150 ccm (= 100 com Harn) in ein Bechargrlas, Ar oiwa T com kone. 
Sulssiure hinzu, »0 dnas dis Mischung deutlich ‚sauer ist, kocht 15 Minuten und liast ule- 
dann den Niederschlag auf dem heisson Wasserbade nbsetzen, Man filtrirt und bestimmt 
ds des gebildeten Baryumsulfats in der Ablichen Wei. | 

©) Die präformirto Schwefalsäurs ergiebt sich, wenn man die gepaart Schwafal- 
»Aure von der Gesammt-Schwefslsäurs ahziaht. 

Bestimmung der P hösphorsäure. u) Manssanalytisch. Man bedarf folgender 


id Nstriumphonphatlösun, - Inı ucın == 0,00% ‚PO ‚ alac in #0 ocım 
irren Natrinmphosphat (Na,HPO, +12 8,0) in Wasser und füllt die Lösung zu 
1 Liter au 

#) Essi slure-Natriumacotatlösung. Man Iöat 100 & krystall. Natrium- 
KR: An, Wasser, fügt 100 com rerdännte Bosigahure (ron 30 ade hin und 
füllt mit Wasser zu 1 Liter auf. | | 

r) Urannostatlösung. Man iost 38 g Uranacetat unter Zusatz von 5 00m 

reiluro (30 Brocantige) in Wasser und füllt su einem Liter auf, Diese Lösung 

“ #0 eingestellt, das 1 com — 0,005 P,O, en net i 
Enuesunren-Kolben 50 om der abigen Natriumphosphatlösung, giebt 5 com der 
Essigsiurenatriumasetatl hinzu, erhitzt auf ca. 90° (7 und lässt solange Uran- 
eetatlösung hinzufliessen, in seinem entnommenen Tropfen durch Kalium- 
ferrooyanid eins sooben wahrnehmbare bräunlichn Färbung auftritt. Die Uranlösung 
wird nach den hierbei erhaltenen Ergebnissen verdünnt. Vergl. Bd. I, 8,938, 


nat Ausführung im Harn versetst man 50 com des eiweissfreien Harms mit 5 o0m 
auaigräure-Natriumscetatldeung, erhitzt bis Imst zum Sieden nn Ken H allmählich von 
der in einer Bürette befindliche: Uransestatlösung unter Umschwenken der heissen Flüssig- 
eo mufliessen. Nachdem 10 gem Uranite zugeflossen sind, setet man 1 Tropfen der 
Er, gemischten Flümigkeit auf eins weisse Poreslinnplatte, setzt eins Ppar gepulvartes 
Kaharafaroeyania u undsieht, ob eins aben wahrnehmbar Bräunung auftritt, "Int dieses 
nicht der Fall, so wird die Flüssigkeit aufs neue erlitet, worauf man weitere Mengen von 


Uranaca hinzufliessen lässt, bis dar gesuchte Punkt eingetretan ist, Durch mehrere 
Versuche sucht man möglichnt genau denjenigen u treffen, bei welchem Kalium. 
heran in 1 Tropfen der Fiaaigkeit eins gerade wahrnchmbnre hräunliche Färbung 


harvarbri 

Hreissbaltizo Harno geben hierbei ein zu hohes Resultat, Man darf indessen aus 
diesen Harnen das Eiweiss nicht durch Coagulntion abscheiden, weil alsdanr Erdphosplinte 
mit gefüllt werden würden, Man muss vielmahr 25—50com Harn unter Zusate von 1 
Natriumkarbennt und 8 g Kalisalpater rorsichtig weraschen. Man zioht die Asche mit als. 
ssurem Wasser aus, fügt Nairinmacstat im Usberschusse {f} zu, und titrirt wis vorher 
angegeben mit Uranaoatatldsung. 

Wenn Phosphorsäure- Bestimmungen nieht häntiger vorkommen, wird man immar 
ah thun, gewichisannlytisch zu arbeiten, Man verascht alsdann 2550 com Harn unter 
Stats Fon Soda und Salpeter, zieht die Asche mit vordännter Salpetersäure aus, fallt 
u Arnd mit Ammoniummolrdinst und wägt die Pliosphorsiure nla Magnssiumpyro- 

Harnalure, a) Dior qualitativo Nachweis arfolsrt ir sehr vinfacher und schöner 
Weise durch die sogenannte Murexid-Reaktion (Bd. I, 8. 144), b) Bostim mung der 
Harnsäurs, "Diese erfolgt in der Boge] mit gönägender Genauigkeit dureh Wa ung nach 
Alischung 36—48 Stunden an inem kühlen Ort (Keller, Eieschrunk). Die nach dieser Zeit 
opzedene Harnslure sammelt man auf einem Filter, wäscht bis eur Chlorfreiheit aus, 
aa amd wögt. Man stellt Auch die Menge des Fila einschliesslich dem Wunch- 
Wassers fest und zühlt mu der gofundenen Menge für js 100 com Filtrat + Waschwasser 
—= (0,0045 & Harnsäure zu. 

Bestimmung der Harnsäure nach Barkowazı- Liowia, Man bedarf hiereu 
folgander Lösungen: 

Ammoniskalische Silbernitratlösung. Man löst 26 g Silbernitret 
in Wasser, gicht soviel Ammoninkfl keit hinzu, dass der zunächst entetandena 

Niederschlag wioder in Lösung geht, füllt mit Wasser zu 1 Liter auf, 
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Marnasismischung. Man löst 100 € krystall. Magoesiumchlorid in Wasser 
sotzt soriel Ammonink hineu, dass die Flüssigkeit wlark danach riecht, dann aoviel 
Ammoniumchloridlösung, dass der Magnesiumniedersching klar gelöst wird, und fallt 
mit Wasser zu 1 Liter auf, { 3 | 

Lösune von einfach Schwefelkalium oder einfach Schwoefel- 
natrium. Man löst 15€ Astzkali oder 10 Sina welche frei sein müssen 
ron Salpetersäure und iger Säure, in Wasser zu 1 Later, 500 com einer dieser 
Lösungen werden mit Schweielwawerstoff vollständig gesättigt, aledann mischt man 
die noch vorhandenen anderen 500 ocm der Laugo hinzu. 

Man giebt in «in Becherglas von 300 com Farsungsraum 200 com des eiweissfreien 
Harns und Kir dasu unter Ümrüähren sine vorher barelinte Mischung aus 20 com Silber- 
ilrnilösung, 20 cem Mapnssinmischung und soviel Ammoniaklässigkeit, das eine völlig 
lare Lösung entsteht. Die Mischung IMsst man '/, bie '/, Stunde ruhig stehen. Dann 
aut man den Niedersching, welcher die Harnsäure ala Marneium-Silberurat enthält, vor der 
Strahlpumpe (Papierfilter mit untergelegtem Leinwand-Konusf) ab, wobei die an den 
Wandungen dem Deckurglante witzanden Niedersch engen zwar nbgespült werden, nbor 
nicht losgelöst zu werden brauchen, und zwar wischt man $—4 mal mit ammonialkckhaltigem 
Waer nach. Dann bringt man den Niederschlag durch Abspritzen mit ammoninkalischem 
Wasser in das Becherelas zurück, ohne das Filter zu verletzen. Mau verdünnt nun 
20 com Schwafslalkalilörung mit 20 oom Wisser, erhitzt zum Siedon und filtrirt diess Loming 
durch dus vorher benutete Filter in dus Becherglas zu dem Niederschlage und wäscht das 





1 a 
Et 





fr m 


Fig: ii Salpetersaure larsnioft. Fig. 145,  Harmatoil 


Filter etwa 4mal mit heissom Wasser nach: Dann erwärmt man Becherplas und Inhalt 
at zum Sieden des letzteren Sr Erluitzen ist zu vermeiden!) und fltrirt nach 
dem Erkulten durch des vorher benutzte 'ilter in eine Poreellanschale unter Nachwaschen 
des Filtors mit heissaom Wasser. Alan säuert das Filtrat mit Salzsiure un, dampft es auf 
siws 15cem ein und lüsst es nach Zunstz von einigen Tropfen Salzsäure 12—24 Stunden 
am kühlen Orte stehen, Die aledann vetallisirte Harusäure wird in einem Auuımw'sohen 
Röhrchen (s. 8. 784) gesammelt, hintereinander mit Wasser, Alkohol, Asther, Schwefol- 
kohlenstoff (zur Entier; von Schwefel) und Aether gewaschen, bei 100° 0, getrocknet 
And gewogen. — Ist die Harnsfurs stark gofürbt oder scheidet wich noch Schweislsilber 
ab, so löst man sie in heissem Wasser unter Zusatz reiner Kali- oder Natronlauge, fltrirt, 
"äscht wus, siuert das Filtrat mit Salzsiure an, dampft auf 15 com ein, lüsst #4 Stunden 
sohen und sammelt die Harnsäure, wie vorher angegeben ist, | Ä 
L Kreatinin. Man versstst 20 ccm des frisch gelnssenen Harns mit 5—10 Tropfen 
Tisch bereiteter, stark vordännter Nitroprussidnatriumlösung und übersättigt schwaah mit 
Natronlauge. Bei Anwesenheit von Kreatinin entsteht rubinrothe Fürbung, die allmählich 
in Geih verblasst. Säuert man jetzt stark mit Eisessig an und erhitzt, so entstahl zuerut 
Kine, dann blaue Färbung, bei lüngerem Stehen binuer Niederschlag (Unterschied von 
‚ „Marnsioff, Um den Harnstoff im Harne nachsuweisen, dampft man diesen zur 
Sirupkonsistens ein und versatst den kalten Sirup in der Kalte mit kone, Snlpoterskure 
worauf sich der salpetorsaure Harnstoff in charukteristischen Erystallen ausscheidet, Sind 
an Harnstoff arme Lösungen {nndero Örgantlässigkeiten, z. B. Cystenflössigkeiten) zu aäiinit 
so dampft man zur Trockns, zisht mit sturkom Weingeist in der Wärme aus, dunstet 
Tr b und prüft die kone, Lörmmng des Verdunstungsrückstnndes mit Salpetersäure. Fig. 
04 und 185, 
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Schätsnng des Harnstoffs nach dem «pero. Gewicht. Ist ein Hart frei von 
Zucker und Eiweiss und enthält er mittlere Mengen von Kochsalz, sa Iässt sich der Harn- 
stoffgehalt (ef. die nachstehende Titrirung) aus dem spec. Gewicht annähernd schätzen. Ein 
Harn mit dem speo. Gewichte 1,010 enthält etwa 1 Pros. Harnstoff; ein solcher vom apec. 
Gewichte 1.015—1,00 etwa 1,5—2,0 Proc. Harnstoff. Ein Harn vom speo. Gewichte 1,030 
enthält meint über 4 Proc. Harnstoff. 

Gusometrische Bestimmung des Harnstoffs nach Hirsen. Die beruht darauf, 
dnss Harnstoff durch Natriumhypobromid unter Abscheidung von Stickstoff zersetzt wird: 
CONH, +3 Nn0Rr= (00, +2,04 W,+3NaBr. Man bedarf hierzu einer Lösung 
ron 200g Natronhydrat in 500 ccm Wasser, Zum Gebrauche mischt man 175g dieser 
Natronlaugs unter guter Abkühlung durch Eiswusser mit 12,5 com Brom. Kool 

[er Harn muss eiweissfrei sein und soll nicht mehr als I Proc, Harnstoff enthalten. 
Alle Theile des Apparates müssen trocken sein. wi 

Das elwa do com fnssende bauchige Gsfise b des Hürsen'schen Ureometers 
(Fig. 186) steht mittels eines weit gebohrten Hahrnes mit dem 5 ccm fassenden kolbenfürmigen 
Ansatzstück a in Verbindung. Dias Volumen des Gefisses a einschlieas- 
lich der Hahnbohrung mus ein für allemal genau fesigentellt wer- 
den, was durch Ausmessen mit Wnaser mittels einor Büretie geschieht. 
Der Raum » inkl, der Hahnbahrung soll möglichst nicht über 5 com fnssen: 
— Das obers, etwas verjüngte Ende von b umschliesst mittels eines 
Gummistopfens den Hals einer Glasschnle e, in welche das verjüngte 
Ende von b einige cm hoch emporragt. Auf dieses verjüngte Ende b 
wird das Budiomester d sum Auffangen dee entwickelten Stickstoffes auf- 
gesetzt. Dieses Eudiomoter fasst 50—IM com, ist im '/,, vem getheilt 
and wird mit frischer oder einer bei einem früheren Versuche gebrauchten 
Natriumhypobromidlösung gefüllt. | 

Man füllt nun mit Hilfe eines langen Triehterrohres Gefiss a 
sammt der Hahnbohrung (f} mit dem zu untersuchenden Harn, welcher, 
wenn nöthig, mit dem gleichen oder doppelten Volumen Wasser verdännt 
ist, an, sohliesst aladann den Hahn und reinigt das Geflss b durch Anus- 
Ken mit Wasser, Dann fällt man das Gefiss b vollständig and dis 

chale co bis über den Stutzen mit der oben angegebenen Bromlauge, 
fülit damit such das Eudiometer an und selet Hienes über den Stutzen. 
Nachdam man sich überzeugt hat, dass a Luftblason vorhanden 
sind, öffnet man den Hahn zwischen a und b. Die Eromlauge mischt 
cn sich mit dem Inhalt von a, und es tritt nan eine lebhafte gohicpie 

Prsengr=: von Stiekstoff ein, welcher in das Eudiomoster übertritt Nach Beendigung 
Er er Aner dar Reaktion Mast man noch *j, Stunde stehen, daun führt man das Eudio- 

en meter in einen mit nusgekochtem Wassor gefüllten Crlinder über und liest 
nach Ausgleich der Temperatur die Anzahl der com, farner Temperatur und Baromater- 
stand ab. 

Das Gewicht des Stickstofls berechnet man nach der Formel: 


rs Yb—bij Pe 
E= Foo + 0,0885) " "O1E6R. 

In dieser Formel bedeutet g = das Gewicht des Stickstoffs ın Grammen, V=4da 
Volumen des entwickelten Stickstoffs in cem, t= Temperstur, b== Harometerstand redueirt 
auf 0°C, Hi = Tension des Wasserdampfes bei der Beobachtungs-Temperatur t und 0,012356# 
= Gewieht von I oom Stickstoff bei 0° 0, und 766mm B, _ | | 

Die gofundens Stickstoflmenge, mit 2,14 multiplicirt, giebt die Menge den Harustoffs 

Manssnnalytische Bestimmung des Harnstoffe Die einfachste mans- 
analytische Bestimmung des Harostofis ist die nach Liente. Sie beruht darauf, dass Harn- 
stoff mit einer Lösung von Merkurinitrat unlösliche weisse garen giebt, welche 
durch Natriumkarbonat nicht zu gelbom Queckeilberoxyd zersetzt werden, während das 
nach Ausfällung allen Harnstoffs in der Flüssigkeit otwa vorhandenes überschüssige Moerkuri- 
kitrat durch Natriumkarbonat unter Bildung von Queckeilberozyd zerlegt wird, Phosphat 
sin aus dem Harn vorber zu entfernen, weilsie mit Merkurinitrat unlösliches Merkuriphos- 
phat geben würden. Zur Ausführung bedarf man: 

li Barsgtmischung. 2 Vol. einer knit gesättisten Lösung von Barythydrat 
werten mit 1 Vol, einar kalt geskttigten Lösung von Baryumnitrat gemischt, 

2) Merkurinitratlönung. Man löst 77,2 g rothes Quecksilberorgd in 
möglichst wenig Salpetersäure, dampit zur Sirupkonsistenz ein, löst in Wasser und 
füllt zu 1 Liter auf. | 

3) Harnstoffläsung 2g über Schwefelsäure geirockneter, reiner Harn: 
stof werden in Wasser gelöst und xu 1 Liter aufgefüllt, 
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4) Normalsodalösung Man löst 53 g trockenes Nutriumkarbonet zu 
1 Liter auf. 
Zur Einstellung der Merkurinitratläsung werden 20o00m der Harnstoflösung mit 
I0 sem Barytmischung versetzt. Alsdann IAsst man in diese Mischung won der Merkuri- 
nitratlösung, welche sich in einer Bürette befindet, zufliossen. Es bildet sich sin weisser 
Niederschlag. Man führt mit dem Zusatz von Merkurinitratlösung so lange fort, als man 
nieht, dass durch jeden erneuten Zusste von Merkurinitratlösung noch ein Niederschlag 
entsteht, Ist dies nicht mehr der Fall, so bringt man mit Hilfe eines Glasstabes 1 Tropfen 
der trüben Flüssigkeit in ein auf dunkler Unterlage rulhendes Uhrgins, welches stwa zur 
Hälfte mit Normal-Sodaldsung gefüllt ist. Zu Anfang der Titrirung entsteht beim Ver- 
imengen beider Flüssigkeiten nur ein rein weisser Niederschlag, indem durch die im Lebar- 
schuss anwesende Salpetersäure ein Theil der schon erwäh ihnten Doppelverbindung von 
Harnstoff mit Merkurinitrat in Lösung gohnlten, durch dis Neutralisation aber unlöslich 
abpeschieden wird So lange der Niederschlag rein weiss ausfüllt, führt man mit dem 
Zusatze der Merkurinitratlösung fort, und zwar setzt man ecm für vem hinzu und bringt nach 
Jedesmalirem Zusatze stets 1 Tropfen der trüben Flüssigkeit zu der Natriumkarlonatlösung. 
Wenn aller Harnstoff ausgefüllt it, so erzeugt nun Natrinmkarbonst mit einem 
Tropfen der trüben Flüssigkeit einen weissen Niederschlag, auf welchem sich hallgelbs bie 
röthliche Stellen (wie Quecksilberoxyd) zeigen. Man bat den Punkt zu treffen, wo der 
Niederschlag gerade eine eben wahrnehmbare gelhliche Färbung annimmt Bind hierau 
2. B. 19,3ccm der Merkurinitratlösung nöthig, na ist die Lfsung zu koncentrirt, 199 com 
derselben milssen alsdann zu 200 com aufgefüllt werden. Je locem der »o eingestellten 
Merkurinitratiösung füllt 0,01 Harnstoff. 

Ausführung im Harn. Zur Ausfillung der Plosphate versetzt man 50 com Harn 
mit #5 com Baryimischung und fltrirt. Ein kleiner Theil des Filtrates wird mit einer 
weiteren Menge Barytmischung versetzt, wodurch es keine Trübung erleiden darf, sonst 
“nd die Phosphata nicht vollig ausgefnllt, In diesem Falle muss man eins neus Fallung 
mit einem grösseren Volumen Barytmischung machen, 

j Von dem Filtrate bringt man die MO com Harn entsprechende Menge, also hier 15 com, 
in ein Bechergina, Ikast Merkurinitratlösung com für com mufliesen und mischt nach dem 
Einige usste 1 Tropfen der wohldurchrährten Flüssigkeit mit Natriamkarbonatlösung, 
Hs sich das ersts Auftreten der Gelbfärbung zeigt Der Versuch ist zur Kontrolle zu 
wiederholen. | 
Zur Berechnung des Harnstoffgehaltes hat man noch eine Korrektion vorzunehmen. 
Ist nämlich Ohlörnatrium im Harne zugegen (was bokonntlich für jeden Harn zutrifft), m 
stet dich dieses mit einem entsprechenden Theile der Merkurinitrutlösung zu Merkuri- 
chlorid um, und dieses intztere füllt Harnstoff nicht, Man muss daher die dem 
rorhandenen Kochsale enteprechende Menge der Merkurinitratlösung abrieben. Die Er- 
fahrung hat in dieser Hinsicht Folgendes ergeben: 
1) Wegen des Kochsnlzgehaltes hat man bei Anwendung von 10 com Harn abzuzieben, 
"ou der zur Herrorrulung der Endrenktion verbrauchten Anzahl com Merkurinitratlösung: 

i einem Verbrauch von 10-20 eom Merkurinitrnllösung 1—2 com; für 20 — ocm 
Merkurinitratlösung 2—2,5 ccm. Nur bei Firberharnen ist nichts in Abrug zu bringen, 
da bei diesen der K chaalzgehalt erheblich geringer ist. 

.“ 2) Hat man bei Anwendung von lO com Urin ne als Allcem Merkurinitrat- 
sung gebraucht, ec ist ausser dem Abzug für den Kochsalegehalt für je 5cem, welche 
Weniger als S0 com verbraucht sind, O,l com von der abgelssenen Anzahl abzuziehen, 

3) Braucht man bei Anwendung von I0cem Urin mehr ala 50 com Merkurichlorid- 
sung zur Erzeugung der Endrenktion, e0 mur man für je @eom Merkurinitrailäsung, 
die man mehr ala 30 zusetzt, | com Wasser dem Gemisch zufügen. 

Korrektion 2 und 3 sind ausrnfähren, weil diese (Lienmm’sche) 'Titrirung nur in 
* procentigen Harnstofflösurgen richtige Ergebnisse giebt, in verdünnten Harnen dagegen 
?u hoch, in konoentrirteren zu niedrig ausfällt. 
Beispiel. a) Angewendet lb oem Harn +4 Barptmischung = 10.cerm Harn, Ver- 
“raualit == 20 eom Merkurinitrntlösung. Hiervon sind abzurichen 2 ccm für Kochsals, ferner 
2 (1 (nach 2) für die Verdünnung. Korrigirte Ansahl der verbrauchten ocm Merkuri- 
Bitratlösung daher 17,8. — In IOecm Harn sind mithin 0,178 g Harnstoff enthalten, dar 
Harn enthält 1,78 Proo. Harmtofl, — b) Angewendet 15 com Harn -+ Barytmischung 
= lücom Harn. Verbraucht 35 com Merkurinitrallösung, Für die mehr als 30 com ver- 
brauchten 5ecm sind dem Gomisch 9,5 ocm Wasser zugesatst worden. Die Korrektur 
Wegen des Kochsalzgohaltes verlangt einen Abzug von mindestens 2,5 com, Der korrigirte 
Werth ist daher 85 — 25—325. Der Harn enthält also 4,25 g Harmtoff. | 

Die Lasins’sche Methode in der Modifikation von Prufaxz, Diese Methode 
liefert die genaueren Resultate, Die für diessiben nöthigen Lösungen sind die 
rleichen wis bei der Liemio'sohen Mothoile. 
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Man stellt zunächst fest, wie viel com ",„-Normal-Silbernitratlösung (nach VoLiarn 
».Bd.L 3. 58 und Bd. II, 8. 1079, zur vollständigen Awfillung der Chloride (Bromide, 
‚Jodide) in dem zu untersuchenden Harn erforderlich sind. — Dann stellt man ebenso wie 
vorber eine Mischung von 2 Vol Hamm und 1 Vol. Baryimischung. her und filtrirt. Das 
Filtrat wird Haro-Baryt genannt, Man neatraliirt die IO com Ham entsprechende 
Menge Harnbaryt durch tropfonwoisen Zusatz einer verdännten Salpetersäure (Lackmus- 
papier als Indikator!) und fügt nun die zur Ausfällung der Ühloride (Eromide, Jodide) er- 
forderlichen com !/ „Silbernitratlösung unter Umrühren hinen. Dann ‚isst man soriel Merkuri- 
nitratlösung rufiessen, ala man nach dem spec, Gewicht oder nach dem Ausfall der 
Laanm'schen Methode glaubt zusetzen zu dürfen. Dann Mast man von der Normul-Soda- 
lösung saviel Kubikeentimeter zuflisssen, dass die igkeit nur noch ganz schwach suuer 
ist (der Bequemlichkeit wegen fertigt man sich eins Tabelle an, welche angieht, wia viel 
com Sodalörung die einzelnen com Merkurinitratlösang nentmlisiren), und prüft nun, ob 
> ae eigene bereits im Ueberschuso vorhanden int. Zu diesem Zwecke setst man einen 
ropfen des Beaktionsgemisches auf eine über einer schwarzen Unterlage Hegende Glas- 
platte und giebt mittels einer Pipeite einen oder zwei Tropfen eines Broies ron Wasser 
und Natriumbikarbonat zu. Bei einem Ueberschiuss von Quscksilber färbt sich der weisse 
Niederschlag gelblich (nur bei Tagsslicht zu sehen!), Ist Quecksilber noch nieht im Veber- 
schoss vorhanden, so t man noch lecm Merkurinitratlösung und die entsprechende 
Miange Sterne zufliossen, prüft wieder und wiederholt das Zufliewenisssen von 
AMerkurini nung und Sodalösung bis zum Eintritt der Endreaktion. — Dann wieder- 
helt man ganze Üperation mit einer neuen Menge Harnbaryt, und ewar lässt man nach 
dem Neutralisiren mit Salpetersäure und nach dem Zusats der Silberlösung die bei dem 
ersten Versuche verbrauchte Menge 2 re in einem Strahle zulliessen, schüttelt 
rasch um und lAsst die nach der Tabelle ber, notirte Menge Normal-Sodalösung zufliessen. Dann 
prüft man, ob das Ende der Reaktion eingetreton ist. Wenn dies nicht der Fall, so lässt 
man noch 0,1 com Merkurinitratiösung und die entsprechende Mange Normal-Sodalösung 
rufliessen und prüft wieder. Braucht man zum Eintritt der Endresktlon mehrere !/|,„coem- 
Merkurinitratlösung, #0 ist der ganze Versuch su wiederholen, und zwar lässt man mun- 
mehr die ganze, zuletzt verbrauchte Menge Merkurinitratlösung sowie die entsprechende 
Menge ER DTEIEEDg Eur oinmai zufliesson. Man wird dann gewöhnlich nur 0,1 ccm 
Merkurinitratlösung zum Eintreten der Reaktion verbrauchen. 
| Die Korrektion wegen der Verdünnung erfolgt nach Priöeen in folgender Weiss: 
Bezeichnet man die Summe der oem von aeg Salpetersüure, Silbernitratlösung und 
Sodalöeung mit V, und die verbrauchten com Merkurinitrutlösung mit+V,, so ist die 
Eorrektur Oo — (V, — Vu)>c 0,08. 


Beispiel: 
len 


Ipsterskure 0,2 com, a in . | 
Ba DoREeiD: = ‚Scan, Merkorinitraslösung 21,0. 00m, 
Normal-Sodalösung 14,0 com 

= —- (410-2108 = — 1,80. 


Der korrigirte Verbrauch an Merkurinitratiösung ist also 21,0 & 1,6 com = 10,41 oem. 
Der Harn anthält also 1,94 Proc. Harnstoff, 


Zucker, 1) Qualitativ. Der Harn muss frei von Eiweiss sein. Iet dies 
nicht der Fall, #0 säuert man ihn mit Mur Tropfen Essigshiure an, erhitet bia sur Congu- 
iation und fltrirt, Ist Schwefelwnsserstoff zugegen, so schüttelt man mit Bleiweis und 
rerwendet des Filtrat. 

Tsonmenreche Probe. Nlnn versetzt ca. 6 cam Harı mit 3 com Natronlauge 
ron 15 Proc. NsOH und setet der Mischung unter Umschätteln Tropfen für Tropfen (!) 
EU ICTELN DREDg, hinzu, Ist Zucker in erheblichen Mengen vorhanden, so wird zu- 
nächst ziemlich viel Kupferhydroxyd hg: und die Flüssigkeit wird amurblau Er 
bilzt man sie jetei bis zum bepinnonden Sieden, am besten nur die obere Hilfte der 
Flüseigkeitssäule, so treten vorübergehend gelbe Wolken von an RR (u sOH) 
in der Flüssigkeit auf, und #6 scheidet wich ein rother, pulveriger Niederschlag ron Kupfer- 
oxydul ab, — Die Probe Beigk ausgesprochen dinbetische Harne sicher an t aber bei 
kleinen Mengen Zucker häufig im Stiche, weil Reduktion unter diesen Umständen auch 
durch Harneäure, Krostinin, Harn- und Gallenfarbstoffe, sowie Re ern ara re 
eintritt, und weil der Harn anderseits Suhetnnzen enthält, welche Kupferoxydul aufsu- 
lösen vermögen. 

Wors-Mürzsn'eche Probe. Man mischt 1,5 com einer 3,5 procentigen Kupfer 
sulfatlösung mit 2,5 com Seigniettesulanatronläsung {10 Th. Seignettesalz in 100 Th. Natiron- 
lauge von 4 Proc. gelöst}, erhitei bie naheru zum Sieden und schichtet auf die heisse 









Flüssigkeit 5 com des gleichfalls erhitzten Harne. Eine geibe oder röthliche Trübung ie 
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auf Zucker gu dauten, — Dio oben genannken Harnhsstandihsile wirken zwar nicht 306 säalır 
st&rend, immerhin können sie das Ergebniss beeinflussen, 

Börraun'sche Probe. Man versetzt 5 com des eiweisefreien Harss mit ainar 
Messerspitze voll Wismutsubnitrat und etwa 0,5 g Natriumkarbonat, kocht 2—3 Minuten 
und last absetzen. Dunkelfürbung des Niederschlages deutet auf Anwesenheit von Zucker. 
Siehe auch die folgende Probe, 

Arven-NrLanpen'scohe Probe. Eine Modifikation der aan Man erhitet bocm 
des siweinafreien Harns mit 1 com NrLaxnen'schem Heagena (2 E Wistmutsubnitrat werden 
init 4g Seignetiesale zerrieben, darauf die Mischung in 100 com Natronla [ron 10 Proo.] 
rum und filtrirt}) 2—5 Minuten gekocht, Bei wesenheit von ZAucker tritt Braun- 

hwarefärbung ein. Harosäure un Kreatinin erzeugen keine Dunkelfürbung, dagegen 
kann Eiweiss durch Bildung von Wiemutenlid Zucker vortäuschen. Ebenso sntsteht 
ärekte Färbung in Harnen nach Einnehmen zahlreicher Arzneimittel. 

Fencsa'nche Probs. Man erhitzt in einem Probirrahre etwa 5 ccm Feuzinw'sche 
Lösung und fügt 1—5 ccm des siweissfreien unrerdännten oder verdünnten Harnse- hinzu. 
Bei Anwesenheit von Zucker treten zunächst gelbrothe Streifen auf, beim Erhitzen zum 
Aufkochen füllt ein rother Niederschlag aus. Diese Probe kann zu Tauschungen führen, 
da such Krentinin und Harnsäure eins Beduktion zu ag ei geban. — Manche 
Harne lassen hierbei Zweifel entstehen, insofern eins trübe lüssigkeit entsteht, in welcher 
sich eine etwaige Ausscheidung von Kupferoxydul nieht deutlich erkonnen lässt, In solchen 
Fällen verdännt man den Harn anf das 2—Slache Volumen mit Wnaser, filtrirt nech dem 
Aufkochen die Beaktionsflüssirkeit rasch {!} ab, wischt des Filter mit heissem Wasser 
rollständie aus und stellt fest, ob ein Niederschlag von Kupferoxydul vorhanden ist oder 
nicht. — Will man bei dieser Probe Täuschung durch Hurnsäure ausschliessen, so neutrali- 
kirt man den Harn mit Natriumkarbonst, fallt die Harnsäure durch einen kleinen Leher- 
schuss ron Kupfersulfotlösung und setzt das schwach kupferhaltige Filtrat sur erhiteten 
Feunso'schen Lösung zu. 


Zur Bereitung der Fesumsa'schen Lösung last man 34,989 g rainstes, 
nicht verwittertes Kupfersulfnt in 200-300 com Wasser und füllt die Lösung mit 
kl zu 500 com auf. zone ee 178 & rien, en Um- 
krystallisiren gereinigtes Seirmettesula 350 com reiner Natronlauge vom spec. 
Gewicht 1,14 ge ce mit Wasser gleichfalls zu 500 com auf. Man kann beide 
Lösungen mit einander mischen und erhält alsdann die Originallösun nach Fertig. 
Zweckmässiger ist ea — nach dem Varschlage von Bozxhlet — beide Lösungen pe- 
trennt aufzubewahren und rum Gebrauche ee gleiche Anzahl ron com beider 
Lösungen miteinander su mischen. Vergl. Bd. U, 8. TES, 

Die Faucwa'sche Lösung darf beim Aufkochen für sich allein Kupferouxydul nicht 
abscheiden; ist man hierüber im Zweifel, so verdünnt man, dis aufgekoohte Lösung mit 
heissem Wasser, fltrirt durch ein Filter, wäscht dieses aus und stellt fest, ob Kupferoxydul 

Phenylbydrasin-Probe. 50 oem Harn werden mit 2 g reinem sales 
Phenyihydrasin und 4g kryslallisirtem ® ıren Natrium '/,—1 Stunde lang im koohen- 
den Wasarhade erwärmt, Dann stellt man dis Renktionngefiss in kultes Wasser, lässt ou 
in diesem einige Stunden. 





TEN 


Hei Anwesenheit von Zucker scheidet sich dus gr ERADILEIUENNENGE in Kry- 
stallın oder amorphen Massen ab, Man stellt bei 15U—800 facher 'ergrösserung fest, ob 
eich ristischen Nadeln (nuch zu Sternen oder Garben zusammengelagert) 





ich die on, ohnrakteris 
den, ag der Niederschlag amorph, so filtrirt man ihn ab, 15st ihn in Alkohol, ver- 
»tzt die alkoholische Lösung mit Wasser, erhitzt sie bis zur Verjngung des Alkohols und 
lässt erkalten. Man erhält alsdann das Phenylglukosazon in Krystallen. Der Schmelzpunkt 
desselben liegt bei 204—205° C, | 
| Die Probe ist scharf; doch erhält man ähnliche Krystalle auch mit Glukuronsäure, 
indessen schmelzen die letsteren schon bei 150° O, Einwundsfrei würde die Anwesenheit 
von Zucker erwiesen sein, wenn die Krystalle den Schmelzpunkt 304—205° JO, zeigen. 
Gährunesprobe. Diese kann in verschiedener Weiss ausgeführt merdet beruht 

aber immer auf der Thatsache, dass Dextross durch Hefe zu Alkohol und Eolhlanskurs 
vergolren wird. u} Im Gährkölbehen. Man säuort den Harn mit Weinsäure an, . 
ihn auf und lässt wieder erknlten. Dann rährt man etwas zucker und ‚stärkofreie Pross- 
ee mit Wasser an und mischt eie dem erkaltsten Harn eu. Mit der Mischung MU Dan 
ein Gährkölbeben an und stellt dieses an einen warmen Ort (ron 20—80* 0... Naclı 
einigen Stunden, spätestens nach 24 Stunden, muss sich in dem geschlossenen Sohenkel des 
Apparaten Kohlensilure angeminmelt haben, falle Zucker im Harn zugegen Ist. Das dia 
sbesschiedene Gas Kohlenskure ist, erkennt man wie folgt. Man füllt den kürzeren, 
offenen Schenkel mit Natronlauge vollständig au, verschliemt das offens Ende mit dem 
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Daumen und mischt. die beiden Flüsigkeiten durch sanftes Hin- und Herwanden des 
pparstes, Bringt man den Apparat in die Ruhelage, s0 muss die Kohlensäure absorbirt 
sein und die Flüssigkeit den geschlossenen Schenkel vollständig erfüllen. 
b) Im Apparate von Wırı und Funrsesıve, Man stellt sich 

den hier skizzirten Apparat (Fig. 188) zusammen: In den Kolben A 
bringt man das wie vorher vorbereitete Gemisch von Harn und Hafe, 
Kolben B Lesshickt inan mit klarem Kalk- oder Barytwasser. Der 
beschickte Apparıt wird an einem | 
warnen Ort (20—30°0,) gestellt, Bei | e 
eintretender Gährung entweichen die 
Eohlensäurehblmsen nach B, das dort 
befindliche Kalk- oder Barytwusser 
\ wird durch Bildung von Calciumkar- 
‚ bonat bee. Baryumkarbonat getrübt. 
| Um die zu den vorstehenden 

Versuchen erforderliche Hafe zu ge- 
innen, rührt man stärkefreie Pres- 
hefe mit etwa der Süfschen Menge 
Wasser an, last absetzen, dekanthirt 
die Flüssigkeit und wiederholt dieses 
Auswaschen noch drei- bis viermal. 





Zur Kontrolle setzt man noch zwei Beim 2 
|| Versuche an: a) Mao versotzt gucker- a EIER Fe Ks S 
Pe va freien Harn mit der gleichen Menge I: Zu wir } 
| Hefe: es darf innerhalb der Var- SER, I, 


abcharoimeter um Schszeit keine Kohlensäure gebildet ig us, Gäkrupparat ren Wzt und 
Pong werden. — #j Ma versetzt zucker- Fensenıus 
ii 1 | 
freien Harn mit etwas Honig (5 Pro- 
eont) und der gleichen Menge Hofe, Es muss nach kurser Zeit eins lebhafte Kohlen- 
säureentwickslung stattänden. 


Die quantitative Bestimmung des Zuckers. Diess kann nach mehreren Methoden 
erfolgen. Zunächst muss bei allen Methoden der Harn eiweissfrei sein. Liegt eiweiss- 
haltiger Harn vor, so muss dieser mit Bseigelure schwach angesäuert und durch Auf- 
kochen vom Eiweiss befreit werden. Bei der moaasanalytischen und gewichtsanalytischen 
Zuckerbestimmung muss der Harn ferner, wenn erforderlich, bis auf einen gewissen 
Zuckergehalt, etwa auf 0,5 Procent, verdännt werden. Man richtet sich hierbei nach 
dem spec. Gewicht des Harns. Bei einem speı. Gowichte bis zu 1,030 pils, t man dem 
Harı auf das fünffache, bei einem höheren speo, Gewichte auf das zehnfache Volumen zu 


a) Manssanalytische Beatimmung. Man verdünnt den Harn, welcher x. BR, 
dus spec. Gewicht 1,025 hat, mit Wasser auf das fünffache Volumen und füllt den so ver- 
dännten Harn in eine Bürette von 50 cam Fussungrsum. In eins kugelförmige Porcellan- 
schalo mit guter Glasur giebt man 20 com Feumso'sche Lösung (oder je 10 oem der ge 
trennt aufbewahrten Lösungen, #, 8. 785), verdünnt mit 80 com Wasser, erhitet zum Sieılen 
und isst unter Umrühren mit einem Glasstabe in die sedande Flüssigkeit von dem in 
der Bürstts befindlichen verdünnten Harn zuflisssen, zunächst 5 ccm. Man lüsst einipe 
Sekunden kochen, alsdann absetzen und sieht zu, ob die Flüssigkeit noch deutlich blau 
E fürbt ist. Sollte diee der Fall sein, ao Hsst man wiederum einige com des verdännten 

ins zuflisesen, kocht wieder, lässt absetzen und sieht zu, wie die Fürbung der Filüseig- 
keit über dem rothen Kupferoxydul ist. Um diese Färbung deutlich beobachten zu 
können, neigt man die Schale vorsichtig so, dass die abgesetete Flüssigkeit über die von 
Kupferoxydul noch nicht bedeckten Theile der Schale su »tchen kommt. In dem Maasss, 
wie die blaus Färbung der Flüssigkeit heller wird, ist man auch mit dem Zusste der 
Haromischung vorsichtiger, d. h. ınan setet schliesslich nur noch Bruchtheile eines Kubik- 
osntimeters zu. Ist dar Punkt erreicht, an dem die blaue Farbe der Flüssigkeit in farb- 
los übergegangen ist, #0 stellt man zunächst font, ob die gewählte Verdünnung richtig 
war. Bis ist richtig, wenn zur Reduktion von 20 com Fettaisa’scher Lösung 10-20 som 
des verdännten Harnes verbraucht worden nd. — Ist dieses nicht der Fall, so muss mat 
je nach dem Ausfall des orston Versuches den Haro entweder slärker oder schwächer 
verrlünnen, Wir nehmen indessen an, dass die Verdünnung richtig war, und das zur 
völligen Entfürbung 18,8 oem des verdännten Harss verbraucht wurden. Man macht nun 
einen zweiten Versuch mit der Abweichung, dass man zu der kochenden Mischung von 
20 com Feuumo’scher Lösung und 80 com Wasser nur 18,5 cem des verdännten Harı 
und zwar nuf oinmal zulaufen lit, Man kocht ein bis zwei Minuten, lässt absetzen 
und findet, dass die abgesetste Flüssigkeit noch schwach blau gefärbt it, — Man aetzl 
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hun einen Aritten Versuch mc, lässt jetzt 18,6 ccm des verdäunten Harıs auf einmal 
zuflisssen und erzielt dumit völlige Entfärbung, 

Berechnung: 20 cam Fenusa’sche Lösung werden durch 0,1 & Traubenzucker 
reducirt, Diese Menge Traubenzucker ist in 18,6 com des verdünnten Harms enthalten. 
Der Zuckergehalt des Hartıs beträgt daher 2,68 g in 100 ecm. 

b) Gewichtsanalytisch Man muss nach 8, 785 u. f, verfahren; 30 ccm Kupfer 
sullstiösung, 30. ccm Seigmettsenlelösung (nach Musası. und Arcs) und 60 com Wasser 
werden zum Sieden erhitzt, dann fügt man 25 com des nicht mehr als ein Frocant 
Zucker enthaltenden Harn (event, des entsprechend verdünnten Harms) hinzu, erhält 
* Minuten im Sieden, filtrirt durch ein Auunm'sches Röhrchen und bestimmt das metal- 
sche Kupfer. Die dem gefundenen Kupfer entsprechende Menge Dextrose wird dar 
ALcıny’schen Tnbelle auf S. 786 entnommen. 

0} Durch Polarisation. Ist der Harn nicht suuer, so wird er mit Essigsäure schwach 
Aupesäuert, Enthält er Eiweiss, #0 mus diesse durch Aufkochen abgeschieden werden. 
Zu dem sauren (bes. schwach mit Essigsäure versotzten Harn) oder zu dem erkaltsten, 
rom Eiweiss befreiten Harnfiltrat setzt man !/,, Volumen kalt gesättigte Bleingetatlönu 
(also =. B. zu Il) com Harn bes. Harnfiltrat = 10 com Bleincetatlösung), mischt u 
ültrirt durch ein trockenes Filter in ein trockenes Gefis, Dus völlig klare und fast 
farblone Filtrat wird nunmehr polarisirt und zwar im 50, 100 oder 200 mm-Hohr, je nach 
der erzielten Farblosigkeit. 

Bei der Berechnung der beobachteten Kechisdrehung ist zu berücksichtigen: 

1) Die vorgenommene Verdünnung des Haros durch die Bleilösung, Die beobachtete 
Drehung ist daher um den ®/,, Theil zu erhöhen, 

2) Die Länge des benutzten Bashbuchtungsröhres. 

8) Die Art des benutzten Apparntes. 

a) Baccharimeter nach BaLeıL-Vestzer-Scuemsren. Beubachtungsrohr ron 200 
mm Länge. Jeder abgelssens Grad zeigt an, dass in 100 eem der Zuckerläsung 
0,82683 g reiner, wasserfreier Traubenzucker gelöst sind. Vergl. 8, 775. 
Apparat nach Lavmest, Wıuo oder Mrrmscnenumm Zur Berechnung dient 
dis. Gleinhung pn, in: dieser Gleichung bedeulot ‘p.== die, Gramın 
Traubenzucker in 100 com Lösung, an die beobachtete Drehung, 1 die Länge 
des Beobachtungsrohres in Decimetern. | 
Polaristrobometer ron Wııp. Die in 100 com Harn enthaltenen Grumme 
Traubenzucker C ergeben sich nach der Gleichung 


01,884 — 


In dieser Gleichung ist 1,5868 die Drehungskonstante des Traubenzucker, L die 
Länge des Beobachtungsrohres in Decimstern, » der beobachtete Drehungswinkel. 
| di Bestimmung dureh Gährung. Es existiren hierfür mehrere Apparate. Bei 
Benutzung des Gährungssacchnrometers von Emmonn (Fig. 187) füllt man in die 
helige Ausbuchtung des oflenen Schankelsa den mit einem Stücke en reiner Presshefs 
(* 8. 1086) durchschüttelten, Iufthlasenfreien Harn, der nicht mehr als 1 Proc. Zucker 
enthalten darf {oder eine entsprechende Verdünnung des Harns), und isst durch versichtige 
Ne ang das Gemisch in den senkrechten Schenkel einlliewen, #0 dass sus diesem alle Luft 
euiweicht. Man lässt den Apparat bei Zimmertemperntur stehen, Nach etwa 230—24 
Biunden Hort man an der Skala die Mengs der entwickelten Kohlensäure bes. den Pro- 
ontantz den Zuckers direkt ab, Die Ergebnisse sind nur ungefähre. — Das gleiche 
ip ist zur Konstruktion zahlreicher anderer Gährungs-Sacaharometer benatzt worden, 
erjenige von Loussreis, welcher den ars Se aus dem Druck erschliesst, welchen 
die entwickelte Kohlensäure auf eins Quecksil ule ausäbt (ähnlich wis bei der Alko- 
holbestimmung mittels des Vaporimeters) macht den Anspruch, den Zuckergehalt des Harn 
vollstandig genau anzugeben. 


Re Camrası’s Lösung zum Nachweis der Glukose, Ist eins koncentrirte Lösung von 
leincetat, gemischt mit einer verdännten Lösung von Kupferacetnt. Diese Lösung wird 
ran Glıkons, er us En Boa reiueirt. = NEN pen 
o ENTELE ÄAsung. 27,45 Kali erri id, oem Natronlauge vom_ spec. 
Swicht na erde mi Wasser uf ae com sufrefüllt, Bei Erwärmung auf 809 C. 
© diesa ung durch Glukose entfärbt, j 
| Hayes Lösung zum Nachweis der Glukose. Kupfersulfat 3,0, Kalhydrat 9,0, 
Giyserin 100,0, Wasser 800,0. 


ß 


De 
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 ksurrtsche Lösung zum Nachweis und zur Bestimmung der Glukose, 10 g 
reines, trocknes Merkurieyanid werden in Wasser gelöst, mit 100 com Natronlauge rom 
spec. Gewicht 1,145 vermischt und mit Wasser zu 1 Liter aufgefüllt, 40 com dieser 

Asung werden in der Hitze durch 0,1 g waaserfreien Traubenzucker reducirt, oo dam 
im Filtrat durch Ammoniumsulid Quecksilber nialıt mehr nachweissbur int, 

Orıren’s Rengenspapier zum Nachweis von Zucker im Harn. Zwei Papiers, 
getrennt mit Natriumkarbonat, bez. mit Indigokarmin getränkt, kr 

Pırranp’s Paste zur Harnuntersuchung auf Zucker. Besteht aus 1 Th. Kupfer- 
sulfat, 5 Th. Seignettesalz und 2 Th. Natronhydrat. 

Sornainıs Lösung zum Nachweis der Glukose, 15 Th. Kupferkarbonnt, 416 Th. 
ee 1400 Th. a ee * ä “ 

Warne’s Lösung zum Nachweis der Glukose, 2 Th. krystall, Kupfersulfat, 10 Th. 
Astzkali, 10 Th. Glycerin, 200 Th. Wasser, R 


Glykosolrel. (Ein Antidiabetieum.) Bestcht aus ca. 32 Th. Weizenmehl mit 
Schwefel, Milchxzucker, Sennapulver, Fencholpulver, (Aufercer,) 


Eiweiss. „Jeder normale Urin enthält Spuren des zur Gruppe der Nueleoalbu- 
mine gehöriren Eiwelissstoffes Mucin. Die bei pathologischen Zuständen im Hurn vor- 
kommende Kiweissart ist das Serumalbumin, neben welchem gewöhnlich auch noch 
Serumglobulin vorkommt. Ausserdem ist Rücksicht zu nehmen auf das Vorhandansein 
von Albumosen, Peptonon (Haämoglobin), Von einer eigentlichen Albuminurie 
kann aber nur die Rede sein beim Vorhandensein von Serumalbumin; auf dieses beziehen 
nich also die Angaben, falls von Eiweiss schlechthin gesprochen wird. 

Quslitativer Nachweis Es ist durchaus erforderlich, dass der Harn, mit 
welchem die nachfolgenden Proben angestellt werden, vollständig klar ist. Führt eine 
einfache Filtration nicht zu einem klaren Filtrate, eo schüttelt man den Harn vor dem 
Filtriren mit Filtrirpapier-Brei an. Zusütse von gebrannter Magnesia und Talksteinpulrer 
sind nicht zu empfehlen, weil diese Eiweiss zurückhalten können. — In nllen Fällen ist 
zunächst die Heuktion den Harn, bes. des Filtrates festzustellen. Um die durch vorhan- 
denss Aucin sich ergebenden Täuschungen su vermeiden, säuert man den Harn mit Beig- 
s&ure schwach en und filirirt nach dem Absetzen. Zu den Prüfungen auf Eiweiss vor- 
wendet man aledann das klares, mucinfreis Filtrat. 

1} Essigshure-Kochprobe, 10 ccm des mit Essipshure sehr schwach ang* 
einerten Huros werden zum Sieden erhitzt. Trübung oder Niederschlag zeigen das Vor- 
kandensein von Berumalbumin und Serumglobulin an. — Man mus mit dom Zusate von 
Ensigeiure vorsichtig sein, da ein Zurisl derselben Eiweiss wieder nuflöst. 

2) Eosigsäure-Aussalsprobe Man aäuert 10 com Ham stark mit Essimsäure 
an, fügt ein gleiches Volumen kalt gesättigter Koclsale- oder Netriumsulfatlöung hin- 
»u und erhitzt zum Sieden: Trübung oder Niederschlag rühren von Serumalbumin, Serum- 
glohulin, such Albumosen her. — Der Ueberschus von Essigsäure schadet hier nicht, da 
in Neutralsalzen die Eiweissstoffe unlöslich sind, Behr zu empfehlen, 

8) Balpetersäure-Probe. lü ccm Harn werden zum Sieden erhitzt. Zur heissen 
Flüssigkeit giebt man — gleichgiltig, ob ein Nied er entstanden war oder nicht — 
20—50 Tropfen Salpetersäure. Eins bleibende Tra oder ein bleibender Hockiger Nie 
derschlag zeigen Eiweies an. Eine Trübung, welche beim Kochen des Harns allein eintritt, 
auf Zusntz von Salpetersäure aber verschwindet, rührt von Erdphosphaten her. Eine von 
rege Harssäuren (nach Einnehmen von Copniva-Dalsum u. dergl) herrährende 
Trübung würde durch Zusatz von Alkohol verschwinden. 

..% Herszn’sche Probe, Man schichtet auf 10 oem kone, (#5 proc.) Salpetersli 
air H eem Harn. Eine deutliche re. an der Berüürungsstelle beider 

üsigkeiten zeigt Seramalbumin und Serumglob au. Auftreten von farbigen Ringen 
ohne Trübung Ad nieht anf Biwal wo Aalen e- 

. 65) Bororeeee's Probe. Man versetzt 10 com Harn mit 5—10 Tropfen Esnigsäurt 
bis zur stark sauren Reaktion, Tritt jetzt schon eino Füllung ein (ron Mucin oder Uraten), 
«> ültrirt man ab. Zum klaren Harn oder Harnfiltrat sotst man nan 1—8 Tropfen friso 
bereitete A MELDE (ein Weberschuss ist zu vermeiden, weil er Iäsend auf Ei- 
weiss wirkt), Trübung oder Kiedersching zeigen Berumalbumin, Serumglobulin, auch 

6) Sriauen's Probe. Man giebt zu 10 00m des mit Keigsäure stark angssäuerten, 
und wenn hierdurch eins Trübung entsteht, filtrirten Harms vorsichtig einige Tropfen ron 
Sresuer's Rengens (s. weiter unten), #0 ıass keine Mischung der Flüssigkeiten erfolgt 
Bei Geganwart von Eiweiss entsteht an der Berührungsstelle ein scharfer, weisser Ring; 
Empfindlichkeit 1: 150000, 











Urin. 108% 


7) Srinonen'a Roöngona. Hydrargyri bichlarati surruivi 30, Achli Tarlarieı 4,0, 
Ayuas destillatne 200,0, Giycorim 20,0. Düus Hengens int thunliohst frisch wu bureiten. 

G, Hocu's Probe. Man versizt 10 Harn nit einigen Tropfen einer Yo pro- 
„ Sentigen Lösung von Salieylsulfosäure. Opalessonz, Trübung oder Hockiger Niederschlag 
seilgen Kowesenheit vor Eiweiss an. 

8) Pikrinsäure-Probe. 10 ccm des Harns werden mit 10 com Eanacıı'a a Sa 
(a. w. u.) versetzt, Sogleich oder nach einiger Zeit auftretende Trübung oder Füllung 
z&iyt Serumalbumin, Serumglobulin, Albhumosen und Pepton an. 

Yon dan vorstehenden Proben halten wir die unter 2 angeführte Essigsäure-Aussele- 
Probe für eins der nuverlässigsten; ihr gleiohwerthig ist die Salpetersäure-Probe. Beide 
eigen echte Albuminurie an. Vom den auf kaltem Wege anzustellenden Ronktionen ist 
16 mit Ferrooyankalium + Essigsäure von grosser Schärfe und für alle Fülle ausreichend. 
Sie wird an Schärfe allerding« noch übertroffen durch die Reaktion nach Srreouen. 


Quantitetire Bestimmung des Eiweiss, a) Gewichtsanalytisch. Man bringt 
100 com Ham in ein Bocherglns, sänort sahr schwach (f} mit Essigsäure an und erhitzt 
das Beohereins 30 Minuten im siedenden Wasser. Erhalt man eine grossflockige, sich gut 
absotzende Gerinnung von Biweiss, so sind die Verhältnisse richtig getroffen, Ist die € 
Finnung breifürmig, wo ist der Harn su eiweissreich, man verdännt ihn alsdann auf das 
2—5fsche und setzt den Versuch mit dem verdünnten Hart von neuem an. Wenn das 

weiss in grossen Flocken abgeschieden ist, Wisst man kurse Zeit heiss ubseizen und filtrirt 
un durch ein bai 110° 0, getroclkmetes quantitatives (aschefreise) Filter (vor der Strahl- 
Bunpe mit untergelegtem Leinwandoonus). Man wäscht den Niederschlag nach einander 
mit heissem Wasser, Alkobol und Aether aus, und trocknet bei 110°C. bis 
zum konstanten Gewicht, Darauf verascht man Filter und Eiweiss im Pla 
tintiegel und zieht die erhaltene Asche des Eiweisses vom Gewicht des Ei- 
Weisses ab. — Man kann auch den ausgewaschenen Niederschlag (-+ Filter) 
buch feucht in einen Krervant'schen Zersstzungskolben bringen und den 
Stickstoff nach Kısrnanz {s. 8. 484) bestimmen, Yon der gefundenen Stick- 
"toffzuhl ist der auf das Filter antfallende Stickstoffbe sbzuzivhen. Dir 
verbleibende Rost > 6,25 giebt die Monte des vorhandenen Eiwelssos an. 
Beide Methoden geben genaus Resultate, 

Bestimmung nach Esnaon. Beaanr der Harn snuor, #0 katın 
er direkt verwendet werden, im anderen Falle mus er mit Besigmäure 
kchwach angesäuert und filtrirt werden. Ein „Albuminimeter“ ganınt« 
ea, gruduirtes Rohr wird bis zur Marke U mit Harn gefüllt, denn fügt man 
bie zur Marke R von dem Eauaon'schen Rengens hinzu, verschliesst das 

hr mit einem Stopfen und mischt den Inhalt, ohne zu schütteln, 
durch 19— 12 maliges Umkohren des Glases, Man stellt alsdann bei Zimmer- 
lermperatur ds Rohr in ein Gestell und liest nach 24 Stunden die Höhe 
der abrssoteten Eiwsissschicht ab, Eins empirische Theilung giebt an, wie 
viel Eiweiss in 1000 Tbeilen Harn enthalten ist. Der zu untermohonde 
darf nicht mehr ala 0,4 Proc. Eiweiss enthalten und kein höherss 
"pee. Cowicht ala 1,008 besitzen, andernfalls ist er entsprechend zu vor- 
dünnen. Die Methode piebt keine abeoluten Werthe, giebt aber für klini- 
sole Zwecke hinreichend brauchbare Vergleichswertie. Eigen 
Espacın's Rongona SBolutio Acidi pioronitriei (Mänch, erde Al 
An.-V.. Man löst I0g reine Pikrinsäure und 80 g reine (eryelall bamlnimeter. 
ÜUltronensäure in ca, 8ÜÜ com Wasser und füllt zu 1 Liter auf. 
‚ Fürneıxoen’s Eiwelssreagens, Ist ein Gemenge von Quocksilberchlorid, Natrinm- 
hlorid und Citronensäure, 
..  GOIvER's Lüsungs, SEEN IAREERENEN) Ist eine Auflösung won Merkurioyanid in 
er rg von Kaliumjodid. Gicht, mit gelösten Eiweissrorbindungen weiss 
erschläge, 
‚ Menv’s Eiweissrengens. 1 Th. Karbolsäure, 1 Th, Essigsäure, 2 Th. Alkohol, Gielht 
in einer mit Salpetersäure oder Natriumaulfat versetsten eiweisshaltigen Flüssigkeit 
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Niederschlag. 
‚ Onıyen’s Eiweissreagens-Paplere. Sind Papiere mit folgenden Lösungen getränkt: 
1) Pikrinskure und Citronensäure, 3 Natriumwolframat und Citronensäure. 3) Lm« 


neeksilberjodid und Citronenskurse. 4 Zwei Papiere getrennt mit Kaliumferronyanid und 
Öitronensäure getränlt. Jedes dieser Papiers stellt. ein welbständigen Keaguns dar. 
Khodankali-Rongens auf Biwelss, Mischung aus gleichen Theilen Rhodankalium 
ud Barnsteinsäure, | 
Sroerz’s Fiweiss-Bengenskapseln, EKuthalten die Fünonisuun'sche Mischung (miele 
Vorher) in Gelntinekapseln. 
Handt. d, phurm, Praria 11. «ft 
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Ei Taxurr'n Keagens anf Eiweiss, 2,83 Th. Kallumjodid, 1,85 Th. Merkurichlarkl, 
“0 Ti. Esignäure, 10 Th. Wisser. 
Zubennos? Renrons auf Eiweiss. 10 Th. Khodankalinm, 100 'T. Wnsser, 20 I 
säure, 


Albumosen, Hemlalbumosen, Propepton, Zum Nachweis verseint man AO com 
Harn mit #0 com gesättigler Kochsalelösung, siuert mit Essigehure stnri ao, erhitzt wem 
Kochen und filtrirt siedond heiss. Sind Albumsann zugegen, so wird das Filtrat beim 
Erkalten getrüht; ausserdem giebt das erkaltste Filtrat beim Zusnte von wenigen Tropfen 
Kaliumferroeyanidläsung ine Hrkbunz ler Füllung, 

Pepton. 500 ccm Harn werden mit 10 com gesättigter (1) Natriumnestailönn 
versetzt, Dann mischt man tropfenweiss soviel Eisonelloricläsung hinzu, dass die Flüssie 
keit blutroth trecheint, atumpft mit salır Yerdinnter Natronlauge his zur schwach anure 
Renktion ab, kocht anf und ültrirt nach dem Erkalten, Im Filtrats darf jetzt weder 
Eisen nach Fiweins vorhanden sein (Prüfung durch Schwefslummanium und durch 
Sulpetersäure-Kochprahe) Zum  Filtrmte füpt man HU vom Salzsäure (ron 9A Proa. und 
unter Umrähren so Kuuae von einsr niren Ifsung von Plosphorwolframsaure (200 8 
Natriumwolframat und 120 g Natriumphasphat werden in 1000 enım Winsen ‚löst; ie 
Ltsung wird mit 100 vem kone. Schwefelsäure vorsotst) hinzu, ns noch win Vedlersahla 1 
enteteht, Diesen filtrirt man ab und wäscht ihn mit 5proeentiger Schwefelsäure. Det 
noch feuchte Niederschlas wird mit einem Ucherschuss von festem Yarythydrat varrie 
und nach Zusatz von Wasser schwach erwärmt; bis din Grünfürbung in Gelb übergegang! 
Heberschuns yon Schwefelsiurs, dann engt man das Filtrat ein, macht on mit Natronlane® 
stark alknlisch und giebt tropfenweise dünne {1 :40) Kupfersulfutlösung hinzu. Bei An“ 
wesonheit von Peplan tritt rosa bis riolette Färbung auf. Enthmlt der Harn Muein; # 
entfernt man diese durch Zugeben siner kleiben Menge von Bleiessig. | 

Muein. Schleimstolf. ‚Jeder normale Harn enthält ringe Mengen von Mucin; 
hai Kewisssn Krankheiten aber ist die Menge des gelästen uoins rormehrt. Zum Nun | 
weis des Mueins wird der mit Wasser verdünnte und klar fltrirts Harn in der Kalte m 
Fesigsäuro deutlich angesiuert Bei Anwesenheit von Scohleimstoff tritt eine deutliche 
Fallung auf, die darch Ushersättigen der Flüssirkeit mit Kali- oder Natronlauge vor 
schwindet, durch Ansiuern mit Essigalitiro nber wieder zum Vorschein gebracht wird. 


Acelessigsünre. Dineeisiure, Wegen des leichten Zerfullen der Acotausigwäurt 
int es wichtig, das« der frisch entleerte Harn untersucht wird: Zu 10—15 ccm des 
frisch gelassenen Harıs setst man teopfonwoise verdännte neutrale Eisenchloridiämet: 
Bei Anwesonheit von Acatemigshure tritt bordeaurrotho Färbung ein, die auf Zusatz rel 
dünnter. Schwefelskure sofort verschwindet, — Es ist zu beachten, dass gleiche oder ibn“ 
liohe Fürbungen im Harn auch nach dem Gebrauch von Arzneimitteln (Antipyrin, Salieyl- 
säurs ebe.) auftreten. Kooht man Anstessigsäurs enthaltenden Harn, #0 tritt dio Reaktio® 
alsdann nicht mehr ein, während das Kochen auf ln» Bintreten der Renktion bei den 
genannten Mitteln keinen Einfluss ansüht. | 

Acoston. Enthält der Harn relativ viel Aceton, so Mit er durch obstartigun Geruch 
auf: Man versetst 100 com Harn mit d com SOprocentiger Essigsäurr, Erben. ra unter 
guter anlen {} 70 com ab und prüft das Destillat in folgender Weise: n) Man ver 
setzt einen Theil mit einer Lösung von Jod-Jodammanium und soviel Ammoniak. dass 
nach einigem Stehen Eatfarbung eintritt Aussehoidung von Jodoform zeigt Acston mM 
(Nilhme man Jodjodkalium und ntronlauge, so würde auch mit Alkohoi Todoformbildu 
erfülgen.) (Gimmma.) — b) Man versetzt 10 ccm des Destillaten mit 5—6 Tropfen friee 
bereiteter Nitroprussidnatriumlösung und macht mit Natronlauge deutlich alkalisch. 2 
Anwessnheit von Acaton färbt sich die Flüssigkeit rubinroth und verblasst allmählich 
Gelbroth. Bänert man jetzt mit Basigskure an, so entsteht kurminrothe bis purpurr 
Färbung, welche nach längerer Zeit dureh VWiolstt in Rlan übergeht. (Lesars Anstonprob®- 

Ensricn’s Dinzorenktion. 10 cm Harn warden im Probirginse mit 10 com 
Eunusons Besgens und 2,5 com Ammoniakflissigkeit (10 Proc.) durchachfittslt: Bei &# 

issen fioberhaften Krankheiten entstehen gelbrothe his rothe bungen der Flüssigkeit 
welche sich besonders deutlich un der Färbung des Schaumes beobachten Inasen. Im Be 
funds bezeichnet man die Färbungen ua: eigelb, orange, rothorange, ninroth 
scoharlachroth. | 

_ _ Hamzıon’s Diszorsagene A, Bulinnilsäurs 5,0, Salzsäure (von 25 Prog) 
50,0, destillirten Wasser 1000,0. B, Nntriumnitrit 0,5, destillirten Wasser 1000 
Zum Gebrsuche mischt man 50 sem van A mit S com von BR. 
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Indican. Indirobildends Suhstanz. Dunkle Harne müssen vorher durch vor- 
siohtieon Ausfnllon mit Rleieneig enifirht, Eiweiss enthaltende durch Aufkochen (event 
Unter Zuenlz von wenig Essigskuro vom Iioise befreit werden), Man mischt 10 ccm 

arm mit 10 cam Snlusliure (von 25 Proc.) giebt 3 sem Chloroform zu und schüttelt untor 
ällmählichem Ausatz weniger {f} Tropfen Ühlorkalklösung (5: 100) dureh. Bei Anwesen- 
heit von Indienn wird das Chloroform und die darüber stehende Flüssigkeit blau gefärbt. 

are: Erwiürmen und Veberschues von Chlorkalkläsung. Identifierrung des Indigo durch 
spektralnnalytische Untersuchung der Olloroformlösung (s. 8. 617), 

Gnlienfarbstoffe. Harne, welche Gullenfarbstoff enthalten, geben deutlich gelben 
Schaum! a) Gumum’s Probe Min bringt in ein Spitegias 10 cem reine Salpetersäure, der 
etwa 10 Tropfen rauchende Salpetersiure sugemischt «ind, und schiehtet mit einer Pipette 
Yorsichtip 10 com des Harms auf. Bei Anwesenheit von Gallenfarbstof entsteht an der 
Berührungsstelle ein smaragdgräner Ring, der allmählich höher steigt, an der unteren 
Grenze aber nach und nach ein blauer, riolettrother oder gelber Ring. Beweisend ist nur 
der grünes Ring. — b} Naclı Hureenr-Joıtes. Man piebt in einem Glasstöpsel-Oylinder 
50 oem Harn, etwa 10 Tropfen Salsekure von 10 Proc, dünn Baryumchloridiösung im 
UVeberschtss, 5 com Ühloroform und schüttelt krüftig durch, Nachdem Niederschlag und 
Chloroform sich ahgesetet haben, pipettirt man beids ab, bringt sie in ein Reagenngins 
und Ifkest das Chloroform im Wasserbado verdunsten. Tässt man dann an der Wandung 
des Heurensglases vordchtig 2—# Tropfen Salpeterskure (welche etwas rmuchende Sulpetor- 
siure enthält) hinabfliessen, so tritt amnragdgrüns Färbung auf. 

Oxalslure ist im Harn Gesunder stets in gene Mengen vorlanden; ne Steige- 
Fung erfolgt bei gewissen pathologischen Zuständen (Üzalurie) 

Bestimmung, 500 oem Harn werden mit einem Ueberschum von Qsleinmehlorid- 
lösung (1:10) ph und mit Ammoniak alkalisch gemacht, Man fltrirt nach dem Ah- 
setzen ab, vertheilt den ausgowaschenen Niederschlag mit Wanser und säuert deutlich 
aber nicht zu stark mit Eesigsänre nn. Nach 24stündigem Stehen filtrirt man nb, wineht 
hin, ]öst den Niederschlag auf dem Filter in warmer vordännter Salssiure, wobei Haro- 
kurs zurickbleibt, dann macht man das Filtrat mit Ammonink wmmoninkulisch und be- 
“immt den nuspeechiedenen Kalk als Caleiumoxyd, 

On = 1.6071 = wasserfreie Oxalaiure 0,0,H,. 
| Eiut und Bintfarbstoff. Man unterscheidet HAmoglobinurie, wenn mur Blut- 
fnrhbetoff und Hümaturie, wenn auch noch Blutkörperchen im Harn zugegen sind, Jeder 
binthaltiere Harn enthalt auch zugleich Eiweiss, jeder Blotkörperchen enthaltende entliült 
nnitirlich auch Blutfarbetofl, 

#) Hertnn'sche Probs. Zu 10 com Harn giebt man 3 com Natronlaure, Bei 
Gepenwart von Blutifarbstoffj sind die ausfallenden Erdphosphnte röthlich gefärbt, Nicht 
beweisend, lediglich Vorprabe. 

bb) Aramiaa Probs. Man schüttelt 5 ccm altes, verharstes Terpentindl mit 5 com 
frisch bereiteter Gunjakhare-Tinktur (1: 100) bis zur Emulsionsbildung und füpt den sauren, 
bla 


bee. mit Essigänre angeshusrten Harn hinsu, Nicht rasch verschwindende blaue Fürbung 
deutet auf Bint. Nicht beweisend, da auch Eiter und Üxrdationemittel Blaufirbung 
hervorrufen. 


e| Man dunstet otwas Harcı ein und versucht mit dem Rückstande die Teicnmans'schen 
Krystalle herzustellen; s 8. 811. — Ist wenig Bint vorhanden, so füllt man 50 ccm des 
Harns mit Gerbsäure, wäscht den Niedersching aus und benutet ihn zur Darstellung 
der Veroustars’schen Krystalle, Das Auftreten der letzteren ist beweisend für Blut, 

d) Spoktroskopisch. Man untersucht den Harn in passender Verdännung vor 
dem Spektroskop ohte und mit Zusate von Baduktionsmitteln und kann dabei nicht blon 
die Anwesonheit von normslem Blut, sondern auch von Umwandlungsprodlukten deselhen 
absolut sicher nachweisen (s. 8. 2) 

oe) Mikroskopisch. Der Nachweis von Blutkörperchen ist nur mit Hilfe des 
Mikroskopes möglich, Man untersucht bei 300—500facher linearer Vergrösserung den 
Harn, den Bodensats und namentlich auch dunkle GerinnseL Sind Blutkörperchen vor- 
handen, =0 muss auch Blutfnrbatoff rugegen sein. 

Harn-Sedimente. Die Untersuchung derselben erfolgt rorzugsweiss durch des 
BAR TOsEOR und ist wagen der erforderlichen Alüser ren ag Vorkenntnisse im allgemeinen 
Aufgabe des Arztes. Indessen wird sich der Apotheker über die wichtigeren und häufiger 
orkommanden Bestandiheile der Harosediments zu unterrichten haben. — Wichtig ist 
zunlchst, ob der Harn klar entleert wird und erst beim Stehen einen Bodensatz Inide 
oder ob er schon trübe die Binse verlässt. (Feststellung der Reaktion!) — Zur Unter- 
suchung des Sadimentes lässt man den Harn in einem Spitzglass abaetwen, die klare 
Flüssigkeit sum grössten Theile ab, bringt mittels einer Pipet Ä ss Bad 
#inen Übjektträger, Iogt sin Deokgins auf und untersucht bei etwa 300 facher | 
Vergrönserung. Wo eine Centrifuge zur Verfügung steht, unterwirft man dem Harn auch 

ng" 
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dem Csutrifugıren, Gewöhnlich tbeilk man dis Bestandiheily der Harm-Sodimente ein it 
hichtorganisirte und orfanisirto. | #. 
| ‚Nichtorganisirta 1} Ist der Haru trübe, wo erwärmt man ihn auf otwa BO 05 
löst sich eine worhandana Träbung auf, a0 besteht gie wahrscheinlich aus harnsauran Balzen- 
Freie Hurnsaure ]öst alch beim Erwärmen nicht wieder auf. | | 
Snures harnaauros Natron, Amorpher, feinkörniger, grützlioher Niederschlag 
häufig durch mitgerissenon Farbstoff röthlich gefärbt, besonders in koneentrirton; num 
Harnen. Löst sich beim Erwirmen auf und erscheint beim Erkalten wisder (Fig. 1M0) 
| Saures, harnsaures Ammon, In ammoninkalischen, gährenden Harnen, Kugeligt 
Aggregate mit stacheligen Fortsitzun, stellen die sog. „Stochapfolform“ dar (Fig. 191). 
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Fig: 100, Fig ı91. Fi. ie Fig. id. 
Saures Jurnsaures Sauren harıeauren Harssdure It Wetestelniore, Caleiamenalat 
Hutran, Ammon (Btechagdfailarun), Bündeln und Dmb-beile (Arjefienowerthart) 


Harnsäure, Scheidet sich meist ans sauren, eoncantrirton Haren ab, Jhurch 
elbs bis gelbeothe Färbung und sundiges Aussshen. pekennswichnet, Unter dem Mikrusk0P 
(50-100 che gl gelbliohe wetzsteinartige Krystalle, Liswailen auch Hante 
ormen Dumb-hells), Priemen und zu Bündoln vereinigte Stäbe darstallend, Chemischer 
Naohweis durch die Murexidrenktion (Fig. 102). Zusatz von Natronlauge ldst die Krystall® 
sofort, anf Zusutz von Sulssäure erscheinen nie alsdann wieder, | 
 Caleiumoxnlat, in schwach sauren oder in alkalischen Hurnan. Ist unter dem 
Mikroskop durch die oktatdrische Form (Briefoourertform) der Krystalls Ieioht er 
kennbar. Unlöslich in Essigsäure, Ialich in Salsstiare (Fig. IB6).. | 
| Magnesium-Ammoniumphosphat (Tripelphosphat), Nur in ummondaktr 
lisohen Harnen, Gewähnlich in der Form der „sargdeckelförmisen“ Krystalla im Boden“ 
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Fig. ibn a 1 
Ammpgiute-Mnguexium- Fig: 106, Onleiumikarbcimi Fig. 106, 
pkosphat (Sargdeckeiform). (Aphuorotiieh Crntin. 


satze vorhanden. In dem auf solchen Hursen befindlichen irisirunden Häuntshen unregel 
missjes Schollen bildend, Leicht löslich in Essigsäure (ig #4). | 

Qalciump hosphat In ammoninknlischen, gährenden Einenen. Bedeckt den Hurt 
meist ala irisirenden Hüutchen. 


QOalsinmkarbanat, Saheidat sich gewöhnlich in Sphäroiden aus, die sur For 

des Arragonits gehören. Verhältnissmissig selten (Fig. 195), DE: = 

‚Orstin. Krystallisirt in furblosen 1er Tafeln. Löslich it Saleuiure, 4 
Alkalic 1a 


Ammoniak, unlöslich in Essigsäure (Pie, ] 












Fig. 200. 
Hl Rolbe Rintkärı 
Be (Erfilnerien) 
F I Eiterküeperchen 
Fiz. 180 Lyresin, sb fach. Im. Vergrösserung 


Leucin. Ist ein Sediment in Form von gelblichen Kugeln oder Kıollan mit ie 
er Streifung, dem harasanron Ammon ähnlich (Fig. 197). Unlöstich in Au 
und in Bakssnre 














, 'yrosim. stallinirt in feinen 
Nadeln, die sich eher ‚ käschel- 
fürmigen way grbebaerleen ebilden Bi: 

} delich in Es- 
dure, Salich in Ammoniak und in 8ula- 


Hippursüure Scheidet sich im 
and a selten aus und swar in rloın- 
en Prismen ed Kndeln (Fig, 198). 
Snlöslich in Easi lösliel, Am- 
Monink; giebt miahıt die Muraiiruektien, 


Ürganisirte. 


k Erythrooyten, Rothe Blut- 
„nperohen. Treten im Harı meist ein- 





Pe Sep bei 2 elite ig Blutungen er- Fir. 201, Eplihellen der Harowegn. 
zussinmenge- ®= Nlerenbeckun # Harulsiter. c Harmblam. d Ausfüh- 
Kan da, biaserothe Schnilen runmwang der Vorsieberdrtem. #40fnche lnsare Ver- 
Ole N ke Kein; na Re warden durch grösmeung. Huch ERMNARTE, 
Zune ro ventiger Ranigsäuro bis zum Unsichtbarwerden aufyeheilt. Häufig zeigen 
"io auch a Bande (aa. Stechapfelform) (Fig, 200). — 8, auch Sanguis, 5. 818, 


Leukoeyten. Huben keine bestimmte Gestalt, da sie durch die Kontraktilität ihres 
Protoplasmns die Form verändern. Meist runde, blasse Bläschen von wechselnder Grüsse, 
Sie fürben sich auf Zusate von Jodjodkalium mahngonibraun und kummen in kleinerer 

Atze im Schleim, in grösserer Menge im Eiter vor. 

Eiterkör srchen Vereingelt (nat i Bm; oder Harne vorlınnden, in grömerer Menge 
hei sa Proben der Harnwere. stark liehtbrechends, runde, bisweilen 
Auch gez ER Serpsiageg Scheiben von otw» doppelter san wie die rothen Blutkörperchen, Auf 

von Doreen um 2 si e treten deutlich ein bis mehrere Kerne heraus. Diese. 
ir sind besonders leicht durch Färben mit Anilinfarben zu erkennen. — Versstzt mat 
dis Sediment (I) ron ilahnitiiree Harn ınit Kalilauge, #o entsteht beim Umrühren eins 
durchsichtige, fadenziehende Ansse, bei werdg Eiter eine schleimige Fläwigkeit (Donnt'sche 
Bilergrobe} "Jeder eiterbultigo Harn enthält such Eiweim 
TO ithelzellen. Vereinzelte EuNaMean. eind in jodem Harc vorlıanden. Von 
en. Epithelzellen herrähren zu b int ee möplich, 
Nora sch Iwierig, bisweilen unmöyrlich. Yodenfalle ist dieser Theil der Önterachung 
einam madieinisch [bea, histologisch) gebildoten Sachverständigen zu AR (Fig. 201 








Harneylinder, Walsenförmigs Gebilde von verschiedener a and Dicke, die 


(mantlioh im Harne Kierenkranker auftreten. Mun unterscheidet Arten tieser 


Finder, 
Hynline Harnco linder 202 4). Homogen, glarhell, meist gersdu, seltener 
nicht ge ran Tonsekiarlen I und Breite. ITm dies ( lee Teicht zu nahen 


LU Urmna. 


bee. zu finden lässt, man zu dem Präparate etwas Jodjudkaliumlösung zufioson, weurduroh 
wie braunroth gefirbt warden. 

b} Granulirte Harnorlindor (Fig. 2029, Fig. 2099). Sie unterscheiden sich 
von den Bars Han gpesn OR dass sie era sind, und zwar kann diese Grant- 
lirung fein ode Fi sein. die aus Blutkörperchen oder aus Epitholzellen der 
Nierenkanäle gebil n Oylinder werden unter die granulirten als besondere Aharten 
gerechnet, 

o) ige Endes (Fig. 202, ı0), Die seltanstse Form der Harnceylinder, 
den hyalinen Orylindern nicht unfhrlich, aber durch ihr durchscheinendes Gefüge sowie die 
scharfen, stark lichtbrechenden Umrisss zu unterscheiden. Wiachsartigs Oylinder zeichnen 
sich meist durch ihre grosse Breite zus. Sie eind in der Regel gegan Säuren, welche die 
hyalinen Oylinder verschwinden Isssen, sahır widerstandsfähig- 

Wer Harnuntersuchungen nach dieser Richtung hin auszuführen gedankt, sollte sich 
vorher ron #inem mikroskopisch geschulten medieinischen Sachverständigen über diese 
COylinder genau unterrichten Inssen. 

Spermatozoßn, Samenthierchen. Man untersucht auf er entweder im Sodi- 
ment selbst oder in sinem gefärbten Trockenpräparat desselben (u. 8, 1098), 


Untersuchungen ron Harnkonkrementen und Harnsteinen, 


LosssscH giebt. folgenden kurzen Gang zur Analyse derselben an: Man verbrennt 
das Steinpulver auf dem Pintinblech; A. Es hinterlässt keinen oder nur einen minimnlen, 
glühbeständigen Rückstand. B, Es wird wenig geschwärzt und hinterlässt einen mehr 
oder weniger reichlichen glühbeständigen Rückstar, 


A. Dor Stein besteht gane oder gum grössten Theil aus organischer 
Substanz und hinterlässt beim Glühen keinen oder nur sinen minimalen 
Rückstand. 


nt verdampft das Pulver mit Salpetersäure und fügt nach dem Erkalten Am- 
mo 


En entstehteine nut Zusate von| Dis u net 

"hr ' ursprüngliche Sie entwickelt keinen EN 

a in ialott über. | Substanz (Konkre- ee nach Ammoniak. | ERERERNET 
| ion) wird mit Knli- N Sie entwickelt Geruch VHSERSRATER 


a ee ehmie | uch Ammoniak 1 Ammon 


Es entsteht keine Färbung des Rückstandes, doch wird dieser nach Zusata von 
Ealilnupe gelbroth - Kanthin. 
er Häckstand. wird. oder duch. Kulilaug * noch ‚durch -Ammonlak gofürbt. Die 
ursprüngliche Probe ist Isslich in Ammoniak; E Sah Lösung hinterlisst beim Verdunpten 
sochaseitige Krystalle . - Fr hier 
Es ontwickelt sich beim Glühen. der Geruch nach: varbrannandem Horn; die Probe 

ist Iöslich in Kalilauge. Diem Lösung wird durch einen esse. von Salpetershuro 


wioder | ‚efRilt wo . .  Proteinsubstangen. 
& Probs erwaeicht in "der Wärme, "schmilzt unter Erhitisu unter Entwickelung 
einga eoakisihen Geruches, das Pulver ist in Auther baliah “+...  Drostsalith- 


Das Steinpulver entwickelt beim Erhitzen purpurroths Dämpfe und sin dunkel- 
ran anne SlueN wealee! in Nice Schwofsiäure mit blauer DDORE lön- 
ich wet ler 

u m igo, 


B. Der Stein ie: Hain Ellen hür wen; ae iR hinterlässt 
sinon mehr oder weniger reichlichen Glührückstand, 
IL Die Probe zeigt, mit Salpetersüure und Ammoniak behandelt, 
die Murexidreaktion; sie deutet auf Urate 
Der Glühräckstand wird mit Wasser. bahandelt. 


Mit einem Tropfen Salsäure neutralisiert und 
er Glährtoketand löst | mit Platinchlorid versotzt, entsteht oin gelber Kalium. 
sich; die Lösung reagirt : Niederschlag. 
alkalinch, Die: farbioss: Flamme des Gasbrenners wird a 
gulb pofärbt. | Natrium. 


Es entsteht in der ws Fairer Issung auf Fiu- 
salz von Ammoniumoxalut ein weisser, krysial-! Caloiom. 
linischer Niederschlar. 
Es enistaht durch Ammoniumoxnlat kein Nieder- 
schlag dagegen entataht auf Zusnts von Ammoniak, 
Ammoniumehlorid und Natriumphosplat ein | Magnesium 
krystallinischer Ninderschlag von Ammoninm- 


IT FEST ITTEETHAUIEERTELTT NE 


Der Glührückstand- int 
Bu are Fin AU oN; 

a4 Loösun nur 
schwach alkalisch, Da- | 
gegen löst sich der Gläh- 
rioknlane in Kesignlinmru. | 
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II. Die ursprüngliche Probe zeigt die Murexidrenklion nicht, 
Man behandelt die ursprüngliche Suhetang mit verdünnter Salzsäure: Sie list sich 
f © . J Caleiumkarbonat 
IE A BEDNDREN: ‘ Magnosiumkarbonal. 
Es erfolgt nunmehr Lösung des Glührückstandes in Salzsäure 
unter Aufbrausen: Caloiumozalat. 


Dis Substanz löst sich in | Fo 
entwickelt | Ammonium» 


Salssäure ohne Auf- 





| et Die Probs schmilzt; | , ". + Magnssiuım- 

DREnNeR, . Heerienn Es erfolgt | der ursprün liche Ammoniak,  phosphat. 
eher tar Rothglutlı kein Auf- | Stein, mit Kaliinuge entwickelt | Sekundäres 

und Irak anf ana durch hrunsen, behandelt kein Amm“- | Osleium- 
Auflösen in verdünnter | I, ar DISE Bagrpn EN 
Salzsäure, im Tegel, | pie Probe schmilst beim Glühen ENREN 

nieht und besteht mus dire 

phosphat 


Zufällige Harnbestandtheile, 


Qusoksilber. Man dampft 1 Liter Harn auf 240 com ein, fügt d—4g reines, 
frischen Cvankaliım hinzu und erhitzt 4, Stunde bei 60—70° C, Dann Altrirt man und 
bringt in das braune Filtrat —$ Streifen dünnes Kupferblech von je 19[] Fläche, Die 
Streifen sind rorher durolı Ahreiben mit Sand und Ammoninkflässigkeit fettirei zu machen 
und hierauf mit verdünnter Schwefelsäure blank zu heizen. Man digerirt sie 2—3 Stunden 
bei 60 70° C, mit dem Filtrat, spült sie dann mit Wasser, Alkohol und Asther und 
teoekmet wie an der Luft. Sind sie nicht deutlich verquiekt, #0 zerschneidet man sie und 
elüht wie in einer schwer schmelsbaren Kohr, dns un. einer Seite zu einer Kugel auf- 
geblasen und an der anderen Seite zu einer Kapillare unsgezogen ist, Bei Anwesenheit 
von Quscksilber zeigt wich ein grauer Belag ron Quecksilberkügelchen. Nach Botrachtung 
mit der Lupe schneidet man das Rohr nuf und bringt cs in cine Jod-Atmosphäre, N 
Verlauf mehrerer Stunden hat sich der graue Belag in gelbrothes Moörkuribijodid verwandelt, 

Karbolsäure. Karbolbarn ist in der Regel unkel gefärbt, Man mischt 100 his 
2 com Harn mit 10-20 ccm verdännter Schwefeleiure und destillirt ab, Ins Döstillat 
giebt mit wenig Farrichloridiösung {stark verdünnter) violette Färbung. Mit einem Ueber- 
schnes von Bromwässer versetzt, giebt cm weisse spiossige Krystalle von Tribromphemol, 

Salieylsäure, Der mit vordünnter Schwefelsäure angesinerte Harn wird mit einer 
Mischung aus gleichen Volumen Aether und Petroläther a Bag ar Der beim Vor- 
Amar Bir Atherischen Schicht hinterbleibende Rückstand wir mit Natriumkarbonntlösung 
aufgenommen und dieso Lösung 2—3mal mit Acther  ausgeschlittolt. Mar säuort die 
wässerige Lösung alsıdnnn mit verdünnter Schwefelsäure an und schüttelt sie wiederum 
mit Aether aus Der nach dem Verdensten des Aetlers hinterbleibende Rückstand giebt 
mit etark (!) verdännter Ferrichloridiösung vielettblane Färbung, falls Sulioylaäure eu 
Regen 18L, 

Todverbindungen. Der Regel nach hat man nur auf unorganische, bisweilen 
aber auch auf obsanımch Jodverbindungen Rücksicht su nehmen, A) Unorganische, 
15-20 com Harn werden mit 0,5— 1,0 com rauchender Salpetersäure versotst und mit 
2_ 9 com Chloroform ausgeschüttelt Violettfürbung des Chloroforma. zeigt Jod au. Sullen 
geringe Mengen Jod nachgewiesen worden, so ist eins grössere Harnmenge anzuwenden 
und durch Kinumpfen zu konenntriren. Sind indiknnartige Substanzen zugegen, a0 er 
wärmt man, um dies zu zerstören, mit ehwas mehr Snlpetorsäure, Ohlorwasser an Stelle 
der Salpelermäure anzuwenden, ist nicht zu ompfehlen. n) Organische, Han dampift 
100 com Harn unter Zusatz von Seom Natronlauge im Silbortiegel zur Trockne, zerstört 
durch Hrhiteen bei Rothgluth, zieht die Schmelze mit Wasser sus, Altrirt, säuort dns Filtrat 
mit verdännter Schwefeleäure an, fügt einiee Tropfen rauchende Salpetersture zu und 
schüttelt mit Chloroform nue. Violettfärbung des Ietzleren zeigt Jod. an. Auf organische 
Todverbindungen dar! mat nur aehliossen, wenn die Methode B) positiven und A) negatives 
Ergebniss liefert, 


Nachweis der Tuberkel-Baelllon Im Sputum. 


Auf einem spiegelblanken Deekglischen, welches in eine Schieher-Pincotte eingeklemtnt 
ist, wird eine kleins Menge des zu untersuchenden Sputums mit Hülfe der tinnndel 
fein aungestrichen. Nachdem es lufitroeken gewarden ist, wind es (Präparnteeito nach oben) 
dreimn! langsam durch die Flamme geropgen. Nach dem Erkalten  giosst mar auf dio 
präpurirbe Seite Karbolfuchsinlüsung, #0 ılnss dan Glas achwappend vol ist, Hierauf er- 
wärmt mat des die Karbollschminlüemg Wr nile Glas aber einem Mikrohreanner (Spar- 
brennert, bin Hlnsen aufsteigen, legt en win inte bei Seite, und apnlt alsdann wi N TAMBer 
die Furblösung nl, Hierauf bewegt man las Glna in einer Mischung von 1 Vol #öpreo 


ı 
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Salssiurn und 2 Vol, Wasser so Iango, bis die Praparatenschioht nur kaum noch ruth gi 
färbt erscheint (Brwchtbaile einer Minute), Tann spült man mit Wasser ab, giesst einn 
Heraltipte und flltrirte Lösung von Methylanbinu auf und spült diese nach 23 Bakunden 
inwirkungsdauer mit Wasser vollständig wieder ab. Dann wischt man das Deskgläschen 
»uf der nicht präparirton Seite trocken, trocknet die präparirte Seite durch rorsichtiges 
Erwärmen über einer Flamme und betrachtet in verdännter Glyeerin eingebettete 
Prüparat e auamnojpenar (Osl- garen Die Tuberkel-Bacillen a ron sich nis feine, 
rothgefärbts Stäbchen, as übrige she ist blau & — Will man Dauerpräpnrato 
aufbewahren, #0 bettet man die ne nach dem Meoaknen in Kanadabalsam ein, 

Sind in einem Sputum Tuber ‘el-Bacillon Yorbänden, s0 wird man diese bald finden, 
Dngperen darf man ein er erst dann für tuherkelfrei erklären, nachdem in mıindesions 
##öll Prüparuten beisorgfältiger Durchsuchung Tuberkel-Bacillen nicht gefunden warden sind. 

Karbolfuehsin. Fuchsin 1,0, Alkohol 10,0, Karbölwnsser (5 procentig) 100,0. 
Ist stwa alle 4 Wochen frisch zu bereiten. 

Verbessorte Methoda, Man streicht die Praparate auf Deckrläschen ans und 
fixirt ie nach dem Trocknen an der Luft durch dreimaliges Durchzsiahsn dureh die 
Flamme, Alsdann erhitet man in einem Schälchen kone. bolfuchsinlösung {100 enm 
Karbolwasser von 5 Procent —- 10 um gesättiete alkoholische Fuchsinläsung) is zum 
Dampfen, In der heissen Flüssigkeit INsst man das Deokglos 2—8 Minuten, acın 
nam ©8 heraus, Erdgas) oa la Minute in Korallin-Methylenbian (1 Tb. Koraltin in 100 Th. 
absoluten Alkohol gelöst, | er Methylenblau esiktigt, dann 29 Th. Glysorin hin- 
»ugesetet) hin und her, spält mit Wasser ab und trocknet nicht präparirte Seits mit 
Filtrirpapier, die präparirte Seite vorsichtig über der Flımma und untersucht wis vor- 
her. Dies Färbungsmethoda soll keins Verwechslung der Tuberkel-Bacillen mit andaren 
Bacillen zulassen. 

Nachwels der Gonokokken im 2‘ ereller. Dior Eiter wird möglich dürt 
und gleichmässig auf einem spiegelblanken Objektträrer Ausgestrichen, unter einer Glas 
glocke Aufttrocken gemacht und durch dreimaliren urehsielen durch die Flamme fizirt 
(vergl. Tuberkel-Bacillen, a. oben), Die Präparate kommen mindestens 10 Mitten lang 
in kone, alkoholische Eosinlösung, dann wurden sie herausgenommen, schräg gehalten, wo 
ns dus Hosin abläuft, und direkt (ohne vorheriges Alspülen) in eine kone. alkoholische 
Methylenblauldsung eingelnucht, sofort wirder hernusgesogen und so rasch win indglich 
mit Wasser abgespält. — Die Blaufürbung erfolgt durch einmaligen, raschen Eintauchen 
in die Methylenblaulösung, längere Einwirkung gefährdet den Erfolg. 

Das s0 gefärbte Präparat wird in Wasser oder Glycerin betrachtet, die Gonokokken, 
obenso wie alle anderen vorhandenen Syaltpälge — 50 #. B, besonders hünufig die in Perl- 
schnurketten liegenden DESplöhakkan — sind blau, die Zellen (abgeschen von den grossen, 
gleichfalls blau bten Zellkernen, die aber nicht verwechselt werden können) sind roth 
gefärbt. — Als hokokken anzuschen wind nur innerhalb der Zellen liegende, meist 
in grosser Zahl darin vorhandene Kolkken, welche häufig die bekannte Sommaelform haben, 
d.h. zu A beisammaenliegen und ao der Berährungslinie böhnenfürmig elwus alt 
abuchtet ein 
. . Bei Anwendung der Guaw'sohen Fürbung {# Minuten lange Einwirkung kone. Metlıyl- 
violettlösung, Abspälen, 2 Minuten lange Einwirkung offieineller Jodtinktur, Waschen mit 
Slpros, Alkohol, bie dieser ungefärht abläuft) sollen die Gonokokken ihre Färbung ver- 
lieren, doch ist dies Merkmal nicht durchaus sicher, | 

Man hfte sich, bei Gonokokken-Untermehungen Eiter in dns Auge zu bekomman. 

Nachwels von Sperma. Das männliche Befruchtungssckret (der sog, Samen) ist 
durch das Vorhandensein besonderer Organismen, der Spermatoxorden oe Sperma- 
toxoän, Samenfäden, eharaktorisirt, Nur das Auffinden intakter Ipermatozokn int he- 


weisend für das Vorhandensein von & permn. In der 


Kegel werden Zeugstoffe zur Untersuchun suf Sperma 
1 





eingeliefert, und zwar ist diesen ewöhnlich schon einge 
trocknet, Min sucht alsıdunn cola Stellen aus, welche 
durch Steifigkeit, Konturirung u, #. w. Achnlichkeit mit 
den jedem minnlichen Erwachsenen bekannten Sperma- 
Hecken haben, und schneidet etwa Mürkstück grome Par- 
teen aus. Dies befsuchtet man mit Wasser und legt sie 
* bis 3 Stunten in eine feuchte Kammer, | 
. „9 Vorprüfung. Nach Froxusc®. Man prosst 
die befeuchteten Sougstückshen über einem Übjekiträger 
aus (oder man verwendet alı eschabto Massen, die man 
auf den Objektträger gelrmcht und befsueltet Intte), #0 
Fle 204. Spormmioroge, su, dMrfnel Aal man eiten ropfan Flüsigkeit auf dem Objekt 
Insare Vergrösserung. iräger hat, oder man drückt Tie aeanollekem Fatpstücke 
au Vransmsp, og) atarl werten re ulıan Ojektiriier, u a ein armen ir je 


I 




















zu, deckt ein Deckglas auf und Ines unter das Mikro 
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quollaucn Bubstans: auf diesem kaflen bleiben. Dann meh Bregiler man sinen Tropfen Wasser 
ni Hierauf lässt man von der 
Seite unter das Deckglss einen PEODUNL: geskttigter (!) Jodjodkaliumlösung zuflienen 
und beobachtet nun bei ca, 100fach Vergrösserung besonders an der Stelle, wo die 
beiden Sen > iten in einander äiffundiren. Ist Sperma AURUBOn, so eieht man in der 
Ernannten Zone, nicht nber ds, wo die koncentrirte Jodlösung sich befindet, pracht- 
roll ausgebildete, schwarshraune Krystalle massenhaft auftreten, welche den Trioumann- 
schen etallen Ghnlich schen. Las Aufivelen dieser Krystalle macht wwar das Vor: 
Se von Sperma wahrscheinlich, aber absolut baweisend ist es nicht, 
b} Prüfung. Mann drückt das feuchte Zeugstück (s. oben) mit beiden Seiten auf 
einen Öbjekttrüger, so dass auf diesem Tlheilo der gequolionen Massen hängen bleiben, 
bt Wasser zu, logt ein Dockglas auf und betrachtet bei ca. 300 facher Vergrösserung, 
Anwesenheit von Sperma seht man mehr oder weniger enhlreiche Spermatoroen, wis 
sin Figur 204 darstellt, die sich durch ihre starke Lichtbreohung von der Umgebung ab- 
haben. Man unterscheidet den ag Sr Kopf mit einem Hals und an diesen an- 
schliessend den peitschenfarmigen Schwanz. Gewöhnlich sind viele schwanzloss Köpfe 
vorhanden, und man muss sich bemühen, völlig intakte Spermatosoan zu finden, da mar 
deren Auffinden beweisend für Sperma ist. 

Gefürbte Präparate, Man macht, wis vorher ungegeban, „Klatsohprüpnrate“ auf 
einer Auzahl Objekttrigern, lässt sie eintrocknen und fixiri we durch dreimaliges Hindurch- 
zishen durch die Flamme. Dann übergiesst man mit Hlämntoxylinlösung (m es 300) oder 
Karbolfuchsin {s. $. 1098), last 5 Minuten einwirken, spält mit Wasser nb un: untersioht hai 
Sol facher Vergrössern . Hatte man mit Himatorylin pefürbt, »o sind die Spermatuzon 
jabpr auch Zellkerne, Kokken u u. dgl) dunkelblauviolett Befirht, bei Färbung mit Karbol- 
fuchsin ind sio roth, Man kann Prüpurate trocknen und ale Testobjokte mit Kannda- 
balsım einschliessen. 


Untersuchung des Magensnftes. Für den Arzt ist eu häufige von Wichtirkeit, 
Aufschluss zu erhalten über die Büure-Verhältnisse des menftes, besonders ob dieser 
freio Salxzslure enthält oder nicht, ob freie Milchsüure, uttersäurn oder Baipur Eu- 
egen sind. Bisweilen wird auch die Prüfung. auf Popsin und Labferment getordert — 
De su prüfende Magensaft ist eine Stunde nach #inem 'Thoefrühstück oder vier Stunden 
naeh einer Lever'schen Probemahlzeit mit dem Magenrohr «u entnehmen, darsuf durch 
Gesicht und Geruch «u en dann zu fltriren und mit Lacktmuspapier zu pre 

Qunlitstirer Nachweis der freien Salssäore Dia von der nschlai- 
haut abpesonderte freie Salzsiure wirkt desinheirend auf den Mageninhalt, hult Eiwei- 
Aulniss zurück, wirkt uuseerdem noch peptonisirend,. Der iltrirte Magensnf wird nach- 
stehenden Prüfungen unterworfen: 

1} Methylviolett, Man bringt I ccm des zu prüfanden Magensaften zu 5 com 
einer stark verdünnten wüserigen Lösung von Meoth ‚violett. Bei Anwesenheit freier 
Salzsliure = das Violoit in ein genättigtes Arur- bie Himmelblau über. Empfindlichkeit 


02, 

N bauro giebt diese Blaulärkung erst in Koneentrationen, welche im Magensaft 
salton oder gar nicht vorkommen. 

2) Tropäolin 00 rg tiere phonylaulfonsäure), Man vertheilt 4—5 Troy 
einer genättigten alkoholischen Tropäolin-Lösung durch Schwenken in eisem kleinen 
cellanschälchen und lisst den 6 "Magensaft tropfenweise horabflissen und einige 
Augenblicke sieh mischen. Man vertheilt die Mischung nufs neue an den Wandungen 
der Schale, lässt wieder abiliessen und erlitet schwach über schr kleiner Finume. Ha 
entstehen alsdann.an einzelnen Stellen violette bis lebhaft lilarotho Spiegel, und nar diese 
sind. beweisend für die Anwesonheit freier Salssäure,. Empündlichkeit d Er "on HIN. (ne 
Troptolin-Papier ist weniger zu empfehlen.) 


3 ÜFzeUER's Ehe ER EINE BIT NEImEODE, Alan bringt 4 Tepe ron Lösung a 
und 8 Tropfen von Lösung bin eine Poreellanschale, Issst 5 Tropfen Magenanft zufliessen 
und erwärmt unter Umschwenken vorsichtig. Bei Gegenwart von freier Salzsäure enttohen 
intensiv ariker- Spierel. Die Flüssigkeit darf nieht ins Sieden: kommen. Empfind- 
lichkeit 0,05 */„, HCl. Empfehlensworthl 

Güxznune's Rengens. Lösung a) Piiloroglicin 20, Spiriias 15,0, Lösung b) 
Vanillin 1,0, Spiritus 15,0, 

4. Üongopapier. Man bringt in ein Probirglas 5 com Magensuft, fügt ein 
Stückchen Can En paper hinzu und schältelt um. Bei. Anwesenheit feie Salssluro hirbe 
sich dieses deut! $ Kombinnechlen. Empfindlichkeit 0,1%, HCL (Rasch orieutirande Probe.) 

n) Hoss’ Resorcin] yrobe. Mat vermischt in einem Porcellansahälchen 5—6 Tropfen 
Mugensaft mit 2—3 Tropfon Born’ Hesurcin-Rengens und erhitst vorsichtig flber mehr 
kleiner Flamme. Beim real entstehen ron bin zinnoberrothe Spiegel, falls Salz- 
Auen wupregnn int. Die Färbung verhlant erlwoll und kun gelegentlich ühernehon werden 
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Bon's Bosoroin-Reagons, KRossrein 5,0, Bohrzucker 3,0, Spiritum dilutus 92,0 

In der Praxis prüft man stets auorst mit Congopapier; zeigt diesen Salesiure ar, so 
stallt man weiter die Tropkolin- und Fhloroglucin-Vanillinprobe an, Faller alla din 
Proben dagegen negativ aus, so ist auf Abwesonheit freier Salzeilure zu schliossen. 

Quantitative Bestimmung der Salzsäure im Magensaft. Die Bestimmung 
der wirklich freien Salssäure ist oe und ist überhaupt nicht genau aussuflhren. 
Deshalb muss man in der Ragel sich darsuf schränken, die Mens der Gesammt-Siure 
der Salzsäure festzustellen, d. h. die Menge der völlig freien und der an Eiweiss gebun- 
denen Salssiure. 

‚ „_®) Man digerirt eine gewogrene Menge des Magensaftes inchrere Stunden bei 40 bie 
0° C, mit einem Ueberschuss von frisch gefilltem und durch Auswaschen völlig chlor- 
freiem Chininhydrat, verdampft die Mischung zur Trockns und zieht das gebildete Ohinin- 
hydrochlorid aus dem Trookenrückstand durch Uhloroform in der Wärme nus. Naclı 
Abdestilliren des Chloroforms wird in dem verbleibenden Bäckstande das Chlor gowichts- 
analytisch oder masssnnalytisch bestimmt und als Salzsäure umgerechnet, — Nach Monnxun 
und Sıorgumr. Man fügt zu 10. com des filtrirten M nsaltes oine Messarspitze reines 
ehlorfreise Baryumcarbonat, dampft zur Trockne, erhitzt bis zum Verkohlen und zisht dan 
kohligen Rückstand mit heissen Wasser aus, Man bestimmt im Filtrate die ra der 
pelükten Baryumsalze ale Baryumsulfat und rechnet diesen auf Chlorwasserstoff um 

250, >< 0,9139 HÜL 

Nachweis von Milohsäure. Da viele ee Milchsturs enthalten, «o 
ist als Probemahlzeit milchsiu rofreies Material zu rei en, = B. Enonn’sches Hafermelıl, 

.., N Bisenehloridprobe, Eins verlünnte, fast fnrblose Lösung von Eisenchlorid 
wird auf Zusntz von Milchshure kein lb. Verdünnte Salzshure, Buttersäure, Essigsänre 
bewirken keine Fürbung. Als Rengens benutzt man eine Mischung von 2—5 zit, dar ofio. 
Eirenchloridldsung und 50 com Wasser. 

2) Urreimane’s Probe, Man mischt 10 ecm einer 4m centiren Kurbolsiurelösung 
mit 20 com Wiusser und setzt wenige Tropfen vordännte Risenohlaridlisung hitsu. Die 
amethystblaue Farbe dieser Lösun wird schon durch gerin Mengen Milchsäurs in Zöisigr- 
oder Kanarienrelb verwandelt, (Das Beagens ist jedesmal frisch zu bereitan |) 

Nachweis von Buttersäure und Hasigsäure. Die Gegenwart beider Sauren 
lässt sich meist schon durch den Geruch erkennen. 

Man schüttelt den nicht Altrirten Mugensaft wiederholt mit säurefreiom Asther aus 
und lisst den Aether abdunsten. Ein hinterbleibonder Rückstand wird auf zwei Uhr- 
gläser vertheilt: 

I) Essigsäure. Der mit Natriumkarbonst heutralisirte Rückstand: giebt a) mit 
»ark verdünntem Bisenchlorid Bathfärbung. Oder 3) beim Erwärmen mit kone. Schwafel- 
säurs und etwas Alkohol = Geruch nach Essteither, 

2) Buttersüure. Der Rückstand wird mit wenigen Tropfen Wasser aufoenomman. 
Zu der klaren Lösung fügt man einige Krystalle von Onlelumehlarid, Ausscheidung Aliger 
Tropfen von ohnrakteristischem Geruche zeigt Buttorsäure an, 

Nschweis von Pepsin. Man bringt in 10—15 com des filtrirten Magransafton 
ein Scheibchen hartgesottenes Hühnereiweiss, von 10 mn Durchmesser, und 1,5 mm Dicke, 
owie 2 Tropfen ofiicineller Salsshure und lässt die Mischung bei 25--49° 0. stehen. Boi 
Anwesenheit von Popsin ist dus Scheibehen nach 12 Stunden gelöst, bei Krebs ato, bleilt 
‚die Auflösung noch nach 12—24 Stunden nut, 


. Nachweis von Labferment, Man bringt zu 10 com frischrenolkaner Milch 
5 Tropfen Altrirten Magensuft und stellt die Mischung in den Brutschrank (35—40® ÖL 
Erfolgt nach 10—15 Minuten Georinnung, «0 ist die Anwesenheit von Lahferment erwiesen. 





Urtiea. 
Gattung der Urtleaesae — Urereas. 
jährige. Stengel ästir, Blätter eilfrmig oder elliptisch, spitz, eingtschnitten gesägt, der 
Endzahn meist Yinger als die seitlichen. Blüthenstand trugdoldig, männliche und weib- 
liche Blüthon tragend. Mit Prennlaaren, Verwendung findet das Kraut: 
Herba Urtione,. Herba Urlien wrentia. Herha Urtican majeris. ltreun» 
Nesunl, - ürtie, — Netile, 
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Soll sin Alkaloid enthalten, das in Dosen von 0,01 g Frösche tödtet, aber auf Warm- 
blütler nicht giftie wirken soll. Das Alkaloid ist neuerdings (1306) nicht wieder ‚gefunden, 
lareren ist ein Glukosid gefunden. | 

Anwendung. Dis frische Kraut wurde früher innerlich als Pressenft, Ausserlich 
zum Nesseln (urtientio) gebraucht, ist koute als Heilmittel vollkommen veraltet, wird abor 
neuerdings als blutstillendes Mittel and gegen Hämorrhoiden empfohlen, 

. „.Extraetum Urticae, Anus frischom Kraut wis Extractum Bellndonnae Germ. (Bd. I, 
5.469), Innerlich eu 1—2 B- 

Fineturn Urtiene. Aus 5 Th. frischem Eraut und 6 Th. Weingeist, Dient ala 
unschädliche Farbe für Liköre u. dergl. 

Spiritas erinalls enm Urilca. 
Krennnessol-Hanrwassor TöLixen. 


ftp, 1. Herb Drtlims reoent, 1000,0 
4, Spin (0 proc-) BOckı,f 
Tinlaam| peruvriani 
jo Norgamabine 
„Net Unsme wloralas aa 3,0 
“) Hellotropiol 
Tincturse Maschi sa 11h 
el Hosan glia. Kil. 


Han zieht 1 mit 2 acht Tage atın, presst, Kst 3 ond Alter, 

1, Urtica dioica L. Verbreitung wie 1. Stengel aufrecht, meist einfach. 
Blätter länglich zugespitet, am Grande meist hersförmig, grob gesägt. Die Zweige (des 
Blüthenstandes trmgen entweder männliche oder weibliche Blüthen. 

Neuerdings ebenfalls als blutstillendes Mittel empfohlen. 

_ Liefert die Nesselfaser. Sie ist H0—b0, aumahmswein bis 120 a diek, ihre Wand 
besteht aus Oellulose, Im Ausschen erinnert wis an Hanf, Ihrer Verwendang steht die 
geringe Menge im Stengel und die Schwierigkeit, sie rein mus demselben zu gewinnen, 
entgrepen, 

Aus der Wurzel bereitet man: 

Extractum Urtiene Auidum (Nat, form). Fluid Extraet of Urtien. Aus 1000 g 
Brennnesselworsel (No. 40) und q. =, verdünntem Weingeint bereitet man im Verdrängunge- 
wege unter Zurückstellen der ersten #75 oem Perkolat L m 1000 cem Fluidextrakt. 





Vaceinium. 
Anttung der Erienoene — Vneeinioldene — Vaeeinoao. 
I. Vaccinium Myrtillus L. vergl. Band I, 8. 421. 


Il, Vaccinium Oxycocsus L. Heimisch in Norl- und Mitteleuropw, Ostasien, 
Kanada. Kleiner Strauch, Stamm kriechend, Hlätter klein, eiförmig bis IAnglich, spitz, 
am Rande zurickgerollt, unterseits blaugrün, Blüthen in 1—4 bläthigen Dolden. Kelch- 
saum viertheilig, Stanbfüden am Rande gewimpert. Binmenkröne hellpurpurn, Blüthen- 
stiole dunkelrotl. Verwendung finden die brausrotheon Früchte: 

Fruetus Oxyooceos, Baoeae Uxyeocel. — Maoshecren. Suuerboieren. Kranich- 
beeren. 

Die reifen Früchte werden nach Eintritt des Frostes gesummelt und theils roh, 
thoils in Zucker eingremncht genowen; auch bereitet ınan ans-den gelrorcuon und mit 
heissen Wasser aufguthauten Beeren nach Art des Suceus Myrtill insp. (3. 421) einen 

Succns Oxyoocei inspissnlus, Extractum Uxyeocel, Mousbeerensaft, | 

Sirupus Öxycocel. Moosbverensirnp: Wis Sirupun Cerasi (BL I, 5. 699) 
Man banntet beide zu kühlenden Limonmden ete. 

ill. Vaecinium Vitis Idaea L. Auf der nördlichen Halbkugel weit verhreitet, 
Kleiner, aufrechter Strauch, Blätter gliusen, verkehrt oförmig wnler olliptisch, stumpf, 
innist undeutlich gekerbt, oberseits dunkel-, unterseitn hollgrin, sehwrirz driatg-punktir 


loc Valsriana. 


Blüthontrauben gedräugt. Blumenkrone weiss, rom überlaufen. Staubfüden am Rande 
behnart. Man verwendet: 

a) die Früchte: 

Fruetus Vilis Idaone, Bacene Vitis Idaene — Preisselbeeren. Kronsbeeren. 
Stelnheeren. — Airelle rouge, 

Bestandtheile unch Könte. Wassor 59,50 Proc, Stickstoffsubstane O,12 Pror., 
freie Süure 2,34 Proe., Zucker 1,58 Proe,, sonstige stickstofffreio Bestandthoile 
++ Hulsfasor eto, 6,47 Proc, Asche 0,15 Pros. 

Die Säure ist vorwiegend Aopfelkäu re, ferner Citronensäure und wenig 
Benzotsäure Die unreifen Frlichte enthalten neben Invertzucker Rohrxzucker, 
Epäter nor letzteren, 

Feriwechslung. ‚Die Früchte sollen mit denen der Vogelbeore, Sorbus aurn- 
parin L. (Band IL, 8, 000) vermengt werden, 

Man sunmelt die reifen Friichte von September bie November und verwendet sie in 
bekanuter Weise zum Einmacken und zur Saftbereitung, 

bh) Die Blätter: 

Folia Vitis Idaene, — Preisselheerhlltter. kronsbeerenblätter, 

Die früher offieinellen Blätter werden neuerdings gegen Rheuma und Gicht an- 
gewendet; eine empfchlenswerthe Form ist das Dialysatum Vaceinii Vitis Idaone, 
das zu 80 Tropfen Imal täglich genommen wird. Sie. kind nla Verfülschung der Folia 
Bennar vorrekommen, 

Steinheerwasser ist ein Branmtwein aus Ill, 

IV. Vaccinium Arctostaphylos, vergl. Band II 8. 1038, 


Valeriana. 

Gattung der Valerlanaerao, 

I. Valeriana officinalis L. Heimisch in Europa und Asich, häufig kultivirt 
Perennirend mit kufrschtem, gelurchtem, bis 1,5 m hohem Stengel. Die grundständigen 
Blätter eind gestielt, ihre Spreite ist unpaarig tiedertheilig mit eiförmigen, eingeschnitten 
kurähnten Fiedern. Die Stengelhlätter sind sitzend, sie haben sebemal lineulische, gunr- 
randige Fiedern. Blüthenstand cine doldig erscheinende Rice, Krone weiss oder FORn, 
vorn ausgesnckt, Sepaltie. Drei Staubhlätter. - Frucht mit trichterig-memhrandsom, 
5—l5strahligem Pappus. Verwendung findet dss Rbisom mit den Wurzeln: 

Radix Valerinnne (Austr. Germ. Helr.), Valerianae Rhixoma (Brit), Valeriuna 
(U-St.j. Bad. Valeriaune minoris 8. montanae ». silrestris. — Baldrian. Buldrlan- 
wurzel. Katzenwanrzel. — Souche de ralsrlane offleinale (Gall). Hacine de ralt- 
rlanes, — Valerian. Valerian Root. Valerian Rhizoma. 

Beschreibung. Die Droge besteht ans dem kurzen, kuolligen Rhisom, das meist 
deutlich von den Narben der Binttstiele geringelt ist, und Auslänfern, die sich am Ende 
elentalls knollie verdicken. Das Khizom ist in Längsschnitt gekammert. Von damsrlben 
und den an den Auslinfern beindlichen Knallın geben reichlich Wurzeln ab. In den 
Kulteren geschieht die Vermehrung der Pflunge durch die Tochterknollen. Farbe. braun 
oder granbrann, 

Die Rhizome haban ein grosser Mark, dessen Zellen reichlich bis 8 u grouse Stärke 
körmchen enthalten. In älteren Knollen sind gahlreiche Zellen zu Steinzellen umgewandelt, 
die in Gruppen zusämmenliegen. Das Parenchym ist hiufe streckenvweis geschwunden 
oler zerrissen. Um das Mark ein (selten zwei) Kreise von Gefässblindeln. Dem Phloäm 
sind zuweilen Kollenchrmsicheln vorgelagert. Ausserhalb der Bündel verläuft die Ends: 
dermin aus verkorkion Zellen. Zu Kusserst liegt ein dünner Kork, Die Elemente der 
Kindel ind meint anaserondantlich vorhögsen und won unrogelmilssigem Verlauf. 
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Die Ausländer sin ähnlich gebaut, habon aber einen malır regelmässigen Verlauf 
der Klemente in den Biindela, ferner haben sio keinen Kork, sondern unter der Epidermis 
ein einschiehtiges Hypoderm aus verkorkten Zellen, die äthorisches Oel enthalten, 

Die Wurzeln lassen gewöhnlich den (5 
primiliren Bau noch erkennen, d.h. die % 
radinise Anordunng des Bündels iet noch 
deutlich und die sekundären, kollateralen 
Theile wenig nusgebildet. Die jliingeren 
Theile haben‘ meist noch kein Cambium, 
Sie lassen ebenfalls die Endodermis sehr 
deutlich erkennen und das &lführende Hy- 
poderm unter der Epidermis (Fig. 205). 
Die Stürkekörnchen der Wurzel werden 
bin 20 u grrose, Fir a a ie Bar Aprere Tu. aan 

im Pulver fullen die isolirten Hanna IE Epldermia. FH Erpodorın mik Trap 
Sirkaktirneben. oder mit. ikmen geffillte ätherischen Oele P &ulrke führendes Prnrenohym, 
Paronchymzellen auf, ferner die Steingellen des Murkes und die Gefässe. Die verkorkten 
und entieukerisirten Elämente (Eudodermis, Hypoderm, Epidermis, Kork) werden erst nach 
dem Behandeln mit Chromsäurtlisung oder kansentrirter Schwefelsiure deutlich. 

Bestandtheile. 0,8—1,0 Proc. ütherisches Oel (vergl. unten), ferner 2 Alka- 
löide: Vulerianin und Chatinin, Buldriansünre, Acpfelsäure, Ameisensäurs, 
Essigsäure, Gerbetoff, Zucker, Stärke ete,, Asche 20,5_Proc. 

Verwechslungen und Verfülschungen. Ehizome mit Wurzeln von: 

1) Valeriana Phu L. (Rad. Valerinnne majoris), Rhixom linger wie bei I, nur and 
einer Seite mit Wurzeln besetzt. 

2) Valeriaun dioien L. (Bad, Valerinnae palustris). Wurelstock viel Unger unı 
dünner wie von der offcinellen Art. 

3) Auolepias Wincetozicum 1. Wurzelstock knotig. Farbe gelblich oder 
schmutzig weiss. 

4) Sium latifolium L. (Giftig.) Der schten Droge Alnlich aeliond, aber schwächer 
und nicht nach Baldrian riechend. 

5) Veratrum album L. Giftig, (Vergl. Veratrum). 

Einsammlung,. Einkauf, Germ, beschrünkt sich auf dia Fonlerung, las bewurxelte 
Khicom won angebauten Pinnzen sammeln zu lassen. Nach Austr. soll dnsselbe von 
trocknen, bergigen Orten im Frühlinge, anch Helv. im Spitsummer, nach Brit. im 
Herbate gesammelt werden. In der Regel grübt man die Wurzel im Spiitherbste, reinigt 
vie von anhängender Erde durch Waschen, entfernt die feineren Wurzelfasern durch 
Kämmen und trocknet zunlichst an der Luft, dann bei gelinder Wärme, besser im Kalt- 
troakunschrank nach. 10 Th. frische geben 3—3 Th. trockne, 

Man schätzt in Deutschland die Harzer Droge, Rad. Valerianae Hereynion 
montann. wegen ihres krilftigen Geruchs un ihrer Wirkung am höchsten; dann folgt 
die in Thliringen angebaute Rad. Valerinune Thuringica eultivata; am niedrigsten 
bewerthet man die hellere, aus Belgien und Frankreich eingeführte Kud, Valerianne 
minor eitrina. Obwohl bei der vom angebauten Baldrian gesmmmelten Wursel Ver- 
fülschungen oder Verwechslungen {s. oben) 30 gut wie unsgeschlossen sind, sollte mm 
doch nie versäumen, jeden Einkauf zu durchmustern, 

Eine eigenthümliche Wirkung übt Baldrian auf Katzen aus; dieselben wälzen sich 
Anranf herum und verunreinigen ihn; aus diesem Grunde muss man den Thieren den Au. 
gang zu Trockenhöden und sonstigen Räumen, in denen Baldrian ausliegt, versperren. 

Zubereitung und Jufbewah , Dias Salnsiden und Pulvern der Wurzel 
bietet keine Schwierigkeiten. Dooh ist anhängender Sand und dorgl. durch Bürsten und 
Sieben zu entfernen, damit er nicht in das Pulver übergeht, Bio käufliche Speriesformm 
wird gewöhnlich wegen den gletehmlsigen Aumehens nur aus den Würseln, ohne die 
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Wurselstöcke, horgestellt; dugesen därfte nichte Fnzuwenden weit, la die Spin aluineh 
solch Auelans mer gewinnen kann, Man bewahrt die nuegetrocknate Wurzol in dielt- 
chlessenden Blechgofüwsen, dan Pulver in braunen Mnfongläsern, Zum Abfısson «ind 
Beutel aus Porgumentpapier zu empfehlen. 

Anwendung. Die Baldrianwursel wird zu 0,5-—5,0 ala Pulver, im Auffiruss ler 
in der Tinktur als vorzügliches krampfstillendes, anregenden und wiurmtreihender Mittel 
viel gebraucht, Wegen ihrer Unschidlichkeit eignet sie sich auch zu längerem Gebrauch 
hei Hystorie, Migräne, Fallsucht nnd anderen Nerronleiden, doch stellen sich bisweilen 
schon nach Gaben von 5—10 g Krecheinungen wie Schwindel, Ohrensnusen #tr. ein. 

Dleum Valerianae (Austr). — Baldrianöl. — Essanen dr Valeriane, Oil 
of Valerian, 

Geuninneng. Baldrianöl wir aus der trockuen Droge gewonnen. The Ausbeute 
beträgt 0,5—0,9 Proc, Die frische Wureol riecht nur ganz enhwach, denn dus ätherische 
Öel bildet sich erst währen! des Trocknens durch die Einwirkung einer Oxyılna, 

Figenschaften. Frisches Baldriandl ist eine gelbliche his heflbrnune ziemlich 
Afinne, nur schwach saner renrirende Fllleigkeit yon ohnrakteristiechem, aber nicht un- 
sngenehmem ermch, Altes Oel reagirt stark auner, ist dunkelbrann, dickiiüseie nnd 
riecht höchst unangenehm, Das see, Gewicht schwankt wischen 0,93 um 0,06 fon. 
0,950 Austr.), dar Drehungswinkel im 100 min- Rohr wischen —® nnd — 18%, Syure- 
zahl = 20—50, Esterzuhl = E01, Verseifungerahl = 100-150, 

Bestansdtheile. Div den Geruch des Oeles am meisten beeinfinssenden Bastand- 
theile aind Links-Borneol ©uH,.OH, und. dessen lister der Ameisen-, Essiir- 
Butter- und Baldriansänre, Die niedrigaten Fruktionen enthalten Pinen, 0,.H;a 
und Camphen, C,H, die höheren einen wahrscheinlich mit Terpineol identischen 
Alkohol, Aus den zulotzt ibesrgehenden Antheilen kind ein Sesqniterpen, C,H,, ein 
Sesquiterpenalkohol, 0, Euwie ein Intensiv dunkelhlan gefirbtes Oel isolirt 
worden. 

Ayua sen Hydrolntum Valerianae. Baldrlanwasser. Kanu distillee de vald- 
riane., Ergänsb: Aus 1 Th. Baldrianwursel 10 Th. Destillat — Gall: Aus I Th. 
Wurzel 4 Th. Destillat. — Ex tempore: 2 Tropfen Baldrianat, 100 g wurmes Wasser: 
nach dem Erkalten Altriren. 

Exiractum Valerianae (nleoole paratum). Baldrlanextraci. Extruit de 
valörlane (aleoolique). Ergäneb. Aus mittelfain serschnittener Wurzel wis Ertractum 
Unffene b. (Bd. I, 8. 906). — Hoelr.: Ans gopulv. Wursel (IVj wis Extr. Usscarill. 


Helv. (Bd. I, 8. 870), — Gall: Aus gepulv, Wurzel wis Extr. Digital, ale. Gall. (Ba. ], 
3. 1041, 2). Harsi Ausscheidungen während des Eindampfans lüst man durch kleine 
Mengen des abdestillirten Weingeists (den man am besten zur Tinktur verarbeitet), Dickes 
nach Gall. weiches, in Wasser trübe Iöslichas Extrakt, Ausbeute etwa 20 Proo, Onbe 0,5—1,0, 

., „Friractum Valerinnas fluidum, Baldrianfuidextrakt. Fluid Extract of 
Valerian, U-8L: Aus Kepulverier Worzel (No, 80) wie Extenotum Matioo Auidum U-Bt. 
8. 361), Man gebraucht 4000-4500 g Lösungsmittel — Dread. Vorsehr.: Miteln 
Öproo. Weingeists ebanso. | | | 

Pilsuna de radice Valerianas (GulL) Tisane de valeriane. 10,0 Wurzel, 
1000,0 kochandes Wasser; nach '/; Stunde durchseihen, 

Sirupus Yalerianae, Bal rlansirup. Sirop de valörinne. Gall: 40,0 Baldriun- 
extrakt löst man in 1000,0 Baldrianwasser, filtrirt und bringt mit 1800,0 Zucker zum 
4 — Dresd. Vorschr.: 5 Th. Baldrian sieht man 2 Tage mit 5 Th. Wai und 
+5 Th. Wasser aus und bereitet aus 40 Th. Filtrat und 60 Th. Zucker 100 Th. irup. 

Tinetura Valerlanae, Baldriantinktor, Baldrian- oder Krampftropfen. 
Teinture de ralerlane, Tinoture af Valerian. Germ.: Ans ] Th. mittelfein gerschnit- 
tenem Baldrian und 5 Th. verdänntem Weingeist (6O0proe.) durch Tel; Maseration. 
Anstr.: Durch Stägige Digestion ebenso, — Helv.: Aus 20 Th, urzel (VW) undg.e voerdännt 
Haben Se (62 proc.) im Verdrüngungswegre (zum Befeuchten A Th.) 100 Th. Tinktur, — U-8t.: 
Aus sn (No. 60) und q.s. einer Mischung aus 750 com Ylpros. Weingsist und 
ja Sr - durch A Nch ee Prokenehien 100 com) 1000 un er a eelera 

“us 1 Th, grob gepulverter Wurzel und 5 Th. 60 roe, Weingeist durch 10iäriges Aus 
ziehen. — Plaszer Exserpp's Baldriantinktur ws aus frischer Wurzel ie Tinct 
Thnjas (8. 1046) dargestellt. Röthlichbraun, Innerlich u 1—8 g. Ed € | 

Tinetura Valerlanse actheren, Tineturn anodyna sen antispasmodien Lentinl. 

Astherische Baldriantiuktur. Eiherold ou Teinture öthärke de valöriane, Eiherenl 
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Tineturs of Valerlan. Germ.; Aun 1 Tin, Baldrian (VI und 5 Th. Astherweingeist durch 
Macorution, — Helv: Aun { Tl. Wurzel (VW) und g- ®. Actkerwelngeist durelı Perkolation 
4 Th, Tinktuor, — Gall: Aus 1 'Yiı. mittelfein gopulverter Wurzel und $ u Aother 
(4 0,758 —= 7 Acther +9 Weingeist) durch Verdrängung » "Ph. Tinktur, — Nat, Form.: 
125 & gepulverte Wurgel porkolirt man mit q. a einer Mischung ans 1 Kaumth, Asther 
und 2 Raumth. Weingeist, sodass man 1000 com Yinktur erbilt'), — Gelb, später braun- 
gelb. Innerlich zu 042,0; im Handel auch in Gallortperlen. | 

Tineturn Valerianae ammoninia. Ammoniakhaliige Bnldriantinktur. Auı- 
moninted Tineture of Valerian. ad. Tnxze: 10 Th. mittelfein serschnittener Baldrian, 
&0 Th. werdünnter Weingeist, 20 Th. Ammorinkflässigkeit, — Brit.: 200 g gepulv. Wurzel 
(No. 40), 8,1 com äther, Muskntnussöl, 2,1 com Citronenöl, 1M) som Ammoninkflüssirkeit, 
800 com Weingeist (60 vol.-proe.). Wie vorige durch Mnooration. — U-St: Aus u urzel 
(No. 00) und g. 4 sromatischem Ammoniakspiritus (U-S1.); man befeuchtet mit 200 ccm, 
macerivt damit 24 Stunden und bereitet dann | n. im Verdrängungrwego 100 cem Tinktur, 
Zu 0,5 2,0 mit Theeaufguss oder Wasser. 





Aperions Mierraven {l’b. Era], Sirmpus antinsuralgices I.cnnov. 
L. Kp. Tincturae Valerianne 3,0 
Tineturan Cantarel Uanailensiz Aa, 
iR,Tb AL 
Br Aus: isn en Aqunn Valerianan Bd,c 
Hatrik Ilenrbı bu 41,25. Aqune Tasırmoemasl 4, 
Tadieds Valerinnan 1,00 „ j, 
Arge i Man stellt bei Beide, Mlirint und I0s1 
Spirit Larandulso comp 17OEon Sacclarl alli a0, 
Aqıan deatillabie Aa, een wit 
Man macerirt niler perkolirtk Speries nerrinae HurkLasn, 
Ep, Fallarwm Auranti 
| N. Follorum Menthao piperiine 
Ep. Alobe 18, £ Itndieis Carrophyliatas 
pri en aa Eu Findtels Valerinmae aa 
ach - 
ae gone Prgpin 28,0 en Sperlen nerrinne (Münch. Vorschr.h 
Ayııne estllinten A Hp Foller, Une Ural 
| Follor. Tritol, fihrin, 
Halnrum Valerianae. Kndic. Valoriatne 
Baldrlai hau Dieter. Tinetera orrltans (Form Colan.h 
fp. Tinoturne VWalerlanas 260,0 typ, Tineturae Cnsiorel 5,0 
Aeiherin noLbel va, > Tinoturan Waleriaune 10,0, 
Für rin Vollad. Setfindllich 106 Tropfen. 
Klasonaccharum neu Ulsosaccharurelum Tinrtera Valeriauno componlia. 
Valerianen Rp. Hadlels Walerianae j 
Ausir. Germ, Helv, Gall, aentı Serpeniarine A 7 
ftp Olei Valerianae 0,2 igtia V) 05 rapie | " 
nn Mi | Spiritus dit q. m, mil 
Sanklınri aibl 10,0 10,0, Golstormi 100,0 
Unttse untlspasmodiene Merku Yinam werrioum Axnnakwi 
Ep. Tineturme Valerianas Nerronstärkender Wein. Borvonweln 
Tincturne Cnatorel Canadunsls Ip, Ackdi phonphoriel 40,0 
Liqworia Arımanli auccinlei an A, Glscerini Sin,ö 
Tineturse Opil simpiliels 1,0 Tinctiirse Valsrianae ammmcnlaiar 120,0 
Yinl Chlnne 240,0 
Infonum Yalsrianas componitum (Form. Berol,), Vini Kereiin 400,0, 
aeg ' e Für schwächlicht und nerrine Frauen. 
Rp. Infusi Valerlanne md. a: 190,0 | Ä 
Aetheris sootkci ER] Winum Valorlanse, Baldrianweln 
Bkrupl Cinnamomi Bio, I. 
| Rp.  Andicin Valerlanne pulr. 30,0 
+t Hatsungif- Yin! Xerenals LOKHOLE 
kp. Infasl Valerlanan md. 20,0: 100,0 Durch Biägigo Aaceration. 
| Kulli sraenicosi CE, IL 
Man vergifvet klermit Wurst, Hraifische u, dergl, Ep, Extmeti Valerlanne no 
i uni legt unter Beobachtung der nöthigen Vor- Tiuoturan Valarlanas 5,0 
eicht aiıa Yin! Hlapanieh wel Dinbied 10,0 
Elixir de Lydia, ein Allheilmittel, ist Tinoturs Valorianne. 2 —_ —_ . 
| | dr oe Epilepsieniifinl enthalten ala wesentlichen Bestandtheil Baldrianwurzel: 
von Dr, Saromon in Weissenes (neben 4proc. hasgeirsg Je Dr. Brause in Liebau, — 
- W. Tarsoe in Boston (neben Bromsnlzen), — RBaaoro in En burg (noben Mangnesia, Sal- 


miak, Usjeputöl ate.). 
1 Obige Zahlen geben zugleich die all smeins Formel nach welcher sonati 
Misekurae aethereno, wie Eitherenl Tineture of Bellsdonn.a, Onstor, Digitalis, obelin in 
Geltungshersich der U-St, anzufertigen «ind. 
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‚ beberleiden und Wassersucht. Hoilverfahren yon Ir, w. Nm. bin Where mine 
Baldrian, Pfefferminze, Hugebuttensamen und Kuöterich, | 
| Nerven-Tonie, Pastor Korkig's: Ammanii heomati 10, Kalli et Natrii bromnti Ai 
vn Exirach Vihurmmi prusnifolii 10,- Tinstiorne Valorianna sornpositas 130, Glycerini #0, 
guns 480, 

Nervosin, Pızzana, gewen Hysterie und Narvenleiden; enthält die Bestandtheils au 

Angelisas und Vulerianne, Folin Aurnntii, Herba Chenopodii 

St. Jacon’s a pe be Eine Tirktur nun Baldrian, Rhabarber, Anis, Ingwer, 
Nelken, Zimtmt ete, {B, Fıiroien.) 

Il. Valeriana offieinalis var, angustifolia Mig. „Kesso, Kanokoro“. 
Wird in Japan wie I. verwendet Das Rhizom mit den Wurzeln enthält bis 7 Pron. 
ätherisches Oel, das dom von L ganz ähnlich zusammengesetzt ist. 

IN. Die dicken Wurzeln der in Mexiko heimischen und dort wie L verwendeten 
Valeriana mexicana D. €. und V. toluccana kommen zuweilen ganz oder in Stiiele 
geschnitten nach Europa. Sie scheinen hauptsächlich freie Baldriansäiure zu enthalten 
und höchstens Spuren Atkerischen Oslen. 


Vanilla, 

Gattung der Orchidacene — Monandras — Neottiinse — Yunilleae. 

Vanilla planifolia Andr. Heimisch im östlichen Mexiko, vielfach in den Tropen 
kaltivirt. Mit feischigem, bis in die Wipfel der Biume kletterndem Stengel und Luft- 
wirzeln, Blätter fast zweizeilig abwechselnd, inglich oval, kurz gestielt, Blüthen von 
charakteristischem Bau, grünlich. In den Kultaren pflanzt man die Vanille durch Betz- 
ranken fort, die man mn Bäumen befestigt, so dus sie den Boden berlihren,- worauf sie 
bald Wurzeln schlugen. Da in den nicht in Mexiko befindlichen Kulturen die Insekten 
fehlen, welche die Befruchtung vermitteln, hberträgt man Jen Pollen mit der Hand anf 
die Narbe. Man pilegt eins gewisse Anzahl Bläthen zu entfernen, um wenige, aber um 
so kräftigere Früchte zu erzielen. Kulturen von bemerkenswerthem Umfangs belinden 
steh in Mexiko, Java, Reunion, Mnnuritins, Seychellen, Deutsch-Östafrika, Unundeloupe, 
Martinique, Tahiti. Verwendung findet die Frucht: 

Fructus Vanillae (Gem. Helr. 
Anustr.). Vanilla (T-St) Siliqun Va- 
nillse. — Vanille. Vanilleschoten. 
Baynillia, — Fruit de vanille (Gall) 
— Tanllla. 

Beschreibung. Die Frucht ist 
sine aus Irei Fruchtbilittern bestehende, 
»weikluppig aufspringeude Kapsel, die 
30 cm Länge und I cım Dieke erreicht. 
Von dem Rande jedes der Fruchthlätter 
met in die Höhlung der Frucht ein 
eweischenkliger Samenträger, der un 
seinem Ende zahlreiche kleine Samen 
trügt. Die Stellen, an denen die Frocht 





HAN in zwei ungleich grosse Klappen auf- 

Fig. 200.  Goerschnitt durch die Vanille springt, sind im Querschnitt, der won 

+ Btolle, wo die zwei Kinppen sich trennen. d& Papilkim. gerundet dreieckigem Umriss ist, leicht 
eg -n sehen (Fig. 206), Von der Innen- 


seite der Fruchtblätter rungen in die Höhlung weiter lang nnsgeatülpte, haarartige Pa- 
pillen hinein, die einen wohlrischenden, gelben Balsam secernieren. Im Gewebe iler 
Fruchtblätter erkennt man nicht chen sahlreiche, kleine, kollaterale Geflesbiiodel. 
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Die Samen sind rüundlich eilörmig, im reifen Zustande schwarz, 
is messen etwa 0,2 mm (Fig. 207). ER 
Die Epidermis der Frucht besteht aus rundlich polpedrischen, = ee 
Nachen Zellen mit getüpfelten Seitenwänden, Sie sind von einer MEE > ET el [e 
dicken Cutieula bedeckt, feine Cuticnlarknötchen finden sich auch tie- I ne 
fer liegend in der Aussenwand. Zwischen den Kpidermiszellen fallen \ En 
hier und da Spaltöffnungen auf, in den Zellen liegt häufig ein \.% : 
Oralatkrystall. Unter der Epidermis liegt dns dicke Parenchym 
der Fruchtwand, dessen erste Lagen relativ kleinzellig sind. In | 
manchen Zellen desselben finden sich Bündel von Ozalatraphiden; Fig. 207. änme der Vanlile 
diese Zeilen liegen reihenweise über einander. — Die Samenschnle umfasst 4 Zellschich- 
en, deren Änsserste aus kursen Steinzellen besteht, Der Embryo ist nicht differenxirt, 
Übrigens in der Handelswaare gewöhnlich geschrumpft, Nührgewebe fehlt. 

Im Pulver fallen die meist unverletzten Samen auf, ferner arkonnt man Öxalat- 
raphiden, hier und da Goflsse und Epidermisfetzen, Im untersten Theile der Frucht finden 
sich grosse, schwach verdickte Steinzellen, was für die Untersuchung den Pulvers zu 
beachten ist, Geruch und Geschmack angenehm aromatisch, 

Die Räunion-(Eourbon-}Vanille zeigt hing eigenthümliche, hellere Figuren, Huch. 
staben ete, die sich bei der Untersuchung als aus Korkgewebe bestehend erweisen. Sie 
entstehen dadurch, dass man die jungen Früchte in den Filanzungen in der bezeichneten 
Weise unstioht oder anritzt, um sie gegen Diebstahl zu schlitsen, 

Eestandtheile nach Kösıe, Wasser 28,89 Pro, stickatoffhaltige Bub- 
tanzen 8,71 Proc, flüchtiges Oel 0,62 Proc, Fett 5,71 Proa, Zucker 8,08 Proc, 
stickstofffreie Extraktatolfe 81,70 Proc, Rahfaser 17,48 Proc, Asche 4,63 Prea 
Der Gehalt an Asche schwankt von 4—5 Proc. Der wichtigste Bestandtheil, der den Ge 
ruch und Geschmack der Wunille im wesentlichen bedingt, ist das Vanillin (vergl. 
unten), Es enthielten nach Tırwaxs und Haanwaun: Mexikanische V, 1,32—1,69 Prac., 
Bourbon V. 0,75—2,90 Proc. und Java V. 1,56—2,75 Proc, 

Das Vanillin präexistirt anscheinend nicht als solches in der Vanille, sondern wird 
aus einer, vielleicht glukosidischen, Bindung erst durch den unten zu erwähnenden Procssr 
in Freiheit gesetet. Ausserdem enthält die Vanille zuweilen in geringer Menge Piperonal, 
ferner Vanillinsäure, Das Fett besteht aus den Glyceriden der Öelsäure, Pal- 
mitinskure und Stearinsäure; der Gehalt an Fett kann bis 21,24 Proc, betragen. 
Endlich hat man Schleim, Gerbstoff, Oxralsüure, Weinskure, Citronensäure 
und Acpfelsüure gefunden. 

Ern ee m scheeidet die unreifen Früchte ab, wenn die grüts 
Farbe eben beginnt in iger aeg pe sis wind dann peruchlor Für die 
weitere Behandlung un ur 1} das mezikanische oder troakene Var- 
führen. Bei demselben Dean in hte zunächst 24 Stunden ausgebreitet, um 
zu welken, dann legt mat sie einen Tag auf dunklen Wolldecken in die Sonne, bringt sie 
danc in denselben Dacken in Kästen, um sie schwitzen xu lnssen, wobei sich der Geruch 
entwickelt und die Früchte nach 16—22 Stunden die bekannte dunkelbrauns Farbe an- 

nehmen. ungrün Witterung wird künstliche Wärme angewendet, Man sotzt nie 
dann weiter noch 2I—H ' seitweiss der Sonne aus und lässt sie in dieser Zeit noch 
4— 5 mal schwitzen, worauf sie reichliche Erystallbildu kung (t (vergl, unten) zeigen. 

2) Bei dem Heiss-Wanserverfahren, ar Röunion gebräuchlich ist, werden 

die Früchte einmal 1520 Sekunden oder zwoi- bis dreimal Bbeerasndar ie 3—4 Sekun- 





den lang in fast siedendes Wasser gotaucht, um sie zum Absterben zu ron. Dann 
werden sie nuf Haufen regen um sie schwitzen zu Inssen und weiter in Wolldscken 
gehällt der Sonne aus wie bei T). 


&) Bei dem Chlorealciumverfahren werden die Früchte ebenfalls zuerst mit 
heissem ner behandelt, ohne sis in dieses eineutsuchen, dann über Ohloresleium ge- 
trocknet und endlich mit warmem Wasser abgewaschen. Endlich hnt man 4) noch empfohlen, 
die frischen, also gerunhlosen, Fröchte in Alkobol gelegt zu exportiren, 


Dis en Wanre wird nach der Länge der Früchte sorlirt, diese in kleinen Bündeln 


Eusammengeb diese im Ye Bündel vereinigt und in Blechkisten verpackt. 8 Th. 
frivche Vanille geben etwa 1 Th. trocime, 
Handb, d pkarm, Prazia, Il 70 
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Sorten. 1) MHaxikanisahe W,, din banta Scrte, wird Gut ausschliesslich in Nord- 
amerika verbraucht Bis 35 cm lang, bis lcom breit, das obere Ende allmählich sich ver- 
schmälernd, gegen die Spitze häufig leicht gedreht. Man unterscheidet in Mexiko als 
Vanillen der ersten Klasse Kapseln von 17cm Länge aufwärts und trennt sie weiter nach 
der Länge, die geringeren werden al cimarronn und reracnte bezeichnet. 

2} Bourbon- oder Reunion-V., die Hauptsorte im suropäischen Handal. 
Bis 2] cm lang, bis 1 om breit, am Ends ach plötzlich verschmilernd. — Uharakterinirt 





durch die 3. 1105 erwähnten Narben, Beide Sorten sollen im Inneru wenig Pulps und 
sehr viel Samen enthulten, wogegen andere Sorten, x, RB. aus Südamerika und Tahiti, reich- 


lich Pulpn und wenig Sumen enthalten wollen. Ka. 

Dis andaren Fran. wie die von Java, Mndagaskar, Tahiti, spielen im Welthandel 
keine Rolle, was uns davon zu Gesicht gekommen ist, war durchweg minderwerthig und 
bestand aus relutiv dünnen, trocknen Frächten. Die in kleinen N, des aus. Deutach- 
Osinfrikn nach Europa kommende Waare ist dagegen ron vortrefflicher Beschaffenheit 
und steht den zwei Sorten I und 2 nicht nach. — Vehrigens staht der Marktwerth der 
Vanille mit dam Gehalt an Vanillin in keinem ersichtlichen Verhältoisss, 

. Früchte anderer Vanilla-Spacies, Als Vanillons bexeichnet man die Früchte 
anderer Arten, die meint infolge grösseren Gohaltes an Piperonal einen abweichenden 
Geruch haben. Als Stammpflanzen sind bekannt Vanilla Pompona Schiede u. Y, 
kuianensis Splitg., indeson kommen sicher auch die anderer Arten vor. Die der 
ersten Art werden 15 em lang, sie sind hellbraun und meist mit spirnlig gewundensen 
Einschnärungen vorsehen, die der zweiten Art sind mehrers Cantimster breit und anschei- 
nend bis 25 cm lang. 

Ferfälschungen der Vanille mit solchen Früchten kommen kaum vor: wenn sie 
als billige Sorten zum Kanf angeboten werden, #o ainıl sie an der abweichenden Gsstult 
und dem Geruch olne weiteres zu erkennen. 

Dagegen sollen extrahirte Früchte in den Handel gelangen, denen man versucht, 
durch Einreiben mit Oel oder Pernbalsam wieder ein normales Aussehen zu geben. Sie 
sind trocken, strobig und zeigen keine Vanillinkryetalle. Es sei daranf aufmerksam gr- 
macht, dass man in Mexiko zuweilen mindere Sorten mit Rininnsöl einreibt, 

Ein Ersatz der Vanillinkrystalle durch Bestreuen mit Zucker, Benzofehure und 
Vanillinkrystallen scheint neuerdings auch nicht mehr vorsukommen, ist auch unter allen 
Umständen leicht zu erkennen, da man beim Auseinanderlegen guter gebündelter Wanre 
ohne weiteres sieht, dass die massenhaft vorhandenen fein nndelföürmigen Vanillinkrrstalle 
dieht zusammenhängende Massen bilden. Ihr Vorhandensein ist für gute Vanille am 
meisten charakteristisch. Ferner muss solche Vanille weich, biegsam, feischig "sein, Min 
achte auf Schimmelbildungen, die sich auf Waare, die man, um einen Wasserverlust en 
vermeiden, zu feucht aufbewahrt hat, leicht einstellen. 

Zur quantitativen Bestimmung des Fanillins werden nach E. Scamınr 
3—5 gder Droge fein zersahnitten, mit soriel Seesand zerrieben, dass eins lockere, pulvarige 
Mass ontsteht und diese im Soxhlet mit Aether extrahir. Der Auszug wird dann wieder- 
holt mit je 5 com gesättigter Nutriumbisulätlösung, die mit gleichriel Wasser verdünnt 
ist, ausgeschüttelt und die mit einander gemischten Aussäge allmählich mit verdännter 
Schwefelsäure im Ucherschuss versotet, Nachdem die Entwicklung von 80, nachgelnsser, 
leitet mar zu dessen völliger Entfernung CO, durch die Flümigkeit und schütielk dann 
das Vanillin mit Aother aus. Die ütherischen Aumüge werden bei 40—50® O, durch 
Destillution vom grössten Theile des Asthers befreit, der Hückstand unter Nachspülen 
mit Auther auf ein gewogenes Uhrglas gegossen, wo man den Rest des Asthers verdunsten 
lässt. Den Rückstand trocknet man über Schwefelsäure zum konstanten Gewioht, 

Jufbew tg. Um die Früchte und ihren Vanillinüberzug so wenig als unög- 
lieh zu beschädigen, hillt man sie einzeln oder su mehreren in Ziunfolie und bewahrt sie 
so in Blechblichsen oder in schlanken Stöpselgläsern von 25—30 cm Höhe auf, In dieser 
Umbüllung giebt man sie auch im Handverkaufe ab. Die im Handel bäuig angebotene 
Sorte, von der 3 Schoten in einer Glanröhre für etwa 50 Pfg. verkauft werden, ist keine 
Apothekerwüare, wie schon ana dem Einkaufspreise der vorschriltemiseigen Vanille 
hervorgeht. 

Anwendung, Die Vanille Andet wegen ihres feinen Aromas in der Pharmacie 
vielfach als geschmuckverbessernder Zusatz Verwendung, wird auch als Aplırodisiscuin, 
ternar bei Hysterie. Menstruntionastörungen, Bleichkucht (in Verbindung mit Eiseumitteln) 












| 
| 
| 
| 
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gebraucht, gewöhnlich in Form dor Yinktor oder des Vanillexnckers. Hauptsächlich dient 
sie jedoch als angenehmes Gewürz fir 'Thee, Chocolade, Gefrorenes und hat sich als 
solches trotx des in grossen Mengen hergestellten künstlichen Vanillins behauptet; ja, nach 
dem Antan zu schliosen, bewegt sich der Verbrauch ober in steigender Richtung. Nach 
Gume's Handelsbericht wies das Jahr 1897/68 mit 180000 kg die grösste biaherige Ernte 
uf, und diese war binnen Jahresfrist in denVerkehr übergegangen, trots der fubelhaften 
Preisherabsetzung des Vanillins (1876: 7000 Mk, 1890: 700 Mk, 1897: 126 Mk.). Da von 
letzterem 20—25 g 1 kg bester Vanille erpetzen, #0 giebt man offenbar der letzteren trota 
des erheblich höheren Preisen vielfach den Vorzug. In der Parflmerie und Likörfabri- 
kution macht man von beiden umfangreichen Gebrauch. 

Fergiftungen mit Fanille. Solche kommen vor: 1} bei den Arbeitern, die mit 
dem Sortiren und Verpacken der Vanille beschäftigt sind, und lussern sich. in Hnut- 
susschliiwen („Vanille-Krätze*), Kopfschmerzen, Steifheit ete, Ihre Ursache ist nicht sicher 
bekannt, man hat sie anf ein in der Yanille- enthaltenes Atherisches Osl oder auf ein 
zuweilen angeblich in Reunion gebräuchliches Bestreichen minderwertbiger Früchte mit 
dem giftigen Saft der Früchte von Anscardium oceidentale (Band I, 3.902) zurück- 
führen wollen, 2) Nach dem Genuss von Vanille-Eis. Es scheint, dnss diese Vergiftungen 
durchweg ihre Ursache in einer Zersetzung der Ahrigen zur Herstellung des Vanille-Eis 
verwandaten Bestandtheile, wie Ralım oder Eier, ev. unter Beihilfe von Bakterien haben. 
Gelegentlich mögen auch ungereinigte Metallgefüsse die Schuld tragen 

Vanilla saecharata. Succharum seu Elacosnccharum Vanillar. Pulris Va- 
ulllae eum Saecharo. Vanilla pulrerata, Vanillexneker. Poudre de vanille suorde. 
Suere & In vanille. Ergänzb.: 1 Th. fein zerschnittene Vanille verreibt man mit 2 Th. 
Milchzucker in Trauben und 7 Th. Zucker in Stücken. — Gall.: Aus 1 Th. Vanille und 
Th. Zucker. — E. Drarenıca lässt die Vanille euvor mit && Wein, !/, Stunde stehen, 
wodurch aie spröder wird. Man verfährt #0, dass man die Vanille in dünne Scheiben zer- 
schneidet. zunächst mit einem Theile des Zuckers verreibt, durch ein Bieb (No.80. Gall) 
schlägt, den Rückwtund sbenso behandelt, und so fort, bis alles durchs Sieb gegangen ist. 
Man mischt das af rg Pulver gut durch und bewahrt es in dichtverschlossenen 
(Hänern auf. Nach Gall. darf es dureh Finsossscharum Vanillini (a. unten) arsetnt werden, 

Tinetura Vanillae, YVanilletinktur. Teinture ou Alcoold de vanilie, Tinc- 
{ure of Vanilla. Ergäneb.: 1 Ih. fein zerschnittene Vanille, 5 Th, verdünnter Wein- 

eist ad a — Helr.: 1 Th. Vanille, 10 Th, verdinnter Weingeist (62 proo.). — 
Austr.: 1 Th. Vanille, 10 Th, Weingeist (87 proe.); durch Digestion. — U.-8t: Aus 
100 € fein gerschnittener Vanille und q. », einer Mischung aus 650 oem Weingeist {Bl proe.) 
und 350 sem Wasser: man macerirt 12 Stunden mit 500 com, sciht durch, verreibt die 
Vanilla mit 200 re eis in einen Perkolator und giosst zuerst die Seihflässigkeit, 
dann eoviel der Mischung auf, das man 1000 com Tinktur erhält — Gall: 1 Th, Vanille, 
10 Th. iiber (80 proo.). — At dem Pressrückstand Iast sich noch ein für Parfümorie- 
tu 


olse Haushaltungszwecke verwendbarer Auszug gewinnen, Innerlich zu 20-30 Tropfen. 
Aqua ntomatlca fumalorum. Hotulas Vanlline.: 
Mundwasser für Raucher (Ap-Zig) Yanllle-Küchelehon Dirrenioi, 

Ip. Oli Mucidis a a ii Re 
ÖOlel Origanl aaa Aetheris aid 
On Memihas piperitne ftostularım Eaoobari 100,0, 
Ci Ci Wie Kkotnl, Menihar plip, zu berelten,. Grgen Bbel- 
Di Meilssne Mn: riechendau Allem, 
Ä | i & Eirupus Vunillas. 
Tincturne Vanlllas 12,0 Yanllie-Sirup, 


Tinsturms Aurnnili Corteia AA 80,0 Rp. Tinciume Yanlline 4,0 
i | 10,0 


Tineturae Ih Birmpi almpliee Bi, 
Spiritus dio 


arb,n, Tineturn kurantii composita- 
Fur Eutfernung den Tabakgeruchs aus Mund und Hischoffennenz (Dresil Vorachr.). 

Aha. Ep, Cartleis fruct Auranili immatarorie 

Kinsoanecharam Tanlilini. reeentiom virielum 60,0 

Vanliiinum saccharatam. Vaslllin- Cortieis Aursmtil Curugno 100,0 

suckor. Aucre & ia ranllliine [dell Cortirie Anrantil Mala a0 

Ep. 1. Vanitlini eriatall. 2,0 Cortlels Cinnamenmi reylanlei 2,9 

%. Snechari albi pulr, 8,0. Caryophyiirum 15 

Man löst 1 in g. = Alkolol und mischt mit ®. Frietos Yanlllas 11,9 

Diese Mischring hat den gleichen Wirkungsmerti Olel Keroli wii, IW, 

wie Vanlile, den sehniarben den Vanlliesschers, yirktien {R7 pres.) 1500,0 

des ale nüch Gall. erneieen darf. ini Uungnrirk Tab 

7u* 
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Tinetura Vanillini eompasita (Kat. form.). Bpiritim ECK, 0 ven 
Compound Essence or Tineture of Gifoeriai 10 „ 
Tanlliie Etrupi (U-Bi) 1250 „ 
Ep. Vanlliini GE Tincturme Perslanis eoumnpum. 14,0 „ 
Cirmnrimi Od Arztuma g 0 a imo „ 


Ambrosia-Syrap der englischen Sodawasserfabriken ist Sirupus Fragarine cum Sirupo 
Vanilles ül. 

Vanillinum (kirgänzt,). Vanllline (Gall). Vanilliun (Acidum vanillieum. 
Vanillesäure, Vanillekampher). Protocntechnaldehydmsthyläther, C,H,0,. Mol. 
Gew. — 152, 

Dieser ausgezeichnete Kiechstoff wird gegenwärtig nach verschiedenen Methoden 
klinstlich dargestellt, besonders darch Oxydation des Enganola, Eugenol (a. Bd. L 8, 668) 
wird Jarch Kochen mit Eesigahureanlydrid zunächst in Actt-Eugenol verwandelt, Dieses 
wird in sehr verdiiunter Lösung mit einer schwach erwärmten dünnen Lösung von Kalium- 
permanganat oxydirt. Man filtrirt die Fliissigkeit, macht sio mit Kalilnnge allkalisch und 
dampft auf ein kleines Volumen ein, Hierbei wird (durch die Einwirkung des Alkalir) 
dis Acet-Vanillin zu Vanillin verseif. Man eliuert die Iksung mit Bchweielsäure un und 
schlittelt sie mit Asther aus. Nach dem Verdunsten des letzteren hinterbleibt das Yanillin. 

Eigenschaften. Farblose, prismatische Nadeln von intensirem Geruch und Ge- 
schmack der Wanille, bei 80—81% 0, schmelzend. Sie Iren sich echwer in kaltem Wasser, 

leicht in siedendem Wasser, sehr leicht in Alkohol, Asther, Chlorofarın, 
‚ — CH F Schwefelkohlenstoff, in fetten und in ätherischen Oslen. Vanillin bildet 
ua 3 mit Natriumbisulät eine gut krystallisirende Verbindung, aus. welcher 
Vandklin. es durch Einwirkung von verdiinnter Schwefelsäure wieder in Krystall- 
forın abgeschieden wird — Ans Jer Loft nimmt das Vunillin all- 
mählich Sunerstoff anf unter Vebergang in die zugehörige Vanillinsiure U,H,O,. Daher 
reagirt einige Zeit nufbewahrtes Vanillin stets sauer. Die wänserige oder alkoholische 
Lösung des Vanillins wird dorch Ferrichlorid blau gefärbt. Bringt man Vanillio, in wanig 
Alkohol gelöst, mit der doppelten Menge Pyrogallol und hierauf mit- starker ulzsiure 
kumnmmen, #0 entsteht unter blanvioletter Färbung Pyrogallovanilletn, Fhlorogiuein 
erzeugt unter den gleichen Bedingungen eine feurigrothe Fürbung von Phloropluein- 
vanillein (vergl. Günsnuna's Rengrens, s. 8. 1097). 

Prüfung. 1) Dus Vanilliv schmelze nach dem Troeknen über Schwefelänre bei 
80—81° C, und verbrenne auf dem Platinbleche, ohne einen Rückstand zu hinterlassen. — 
=) Kocht man 0,2 g Vanillin eine Minnte lang mit 2 ccm kone. Salzeiiurs ten filgrt 
#4 ccm Karbolsäurelösung (1:20) hinzu, so soll dieses Flüssigkeit auf Zusutz von filtrirter 
Chlorkalklösung nicht schmutzig violett werden, und diese etwa eintretende Färbung darf 
durch Webersäittigen mit Ammoniak nicht in Blau übergehen (Acetanilid), — 3) Hatte 
tan die Gegenwart von Acetanilid nachgewiesen, so würde man dessen Menge dureh eine 
Stiokstoffbestimmung feststellen können. Vergl. Cumarinom, Bd, I, 8, 879, 

Aufbewahrung, In gut geschlossenen Gefüssen, an einem kühlen Orte, vor 
Luft geschützt. 

Anwendung. Vorzugsweise als Aromntum bes. als Ersata der Vanille, Thera- 
peutisch gelegentlich in kleinen Gaben als Neryinum und Stimulans. In der physiolögischen 
Analyse als (Günznuma's) Reagens auf freie Salesäure im Magensaft, =. 3. 1097. 

Vanillin-p-Phenetldin. Eupyrin. C,H, (OCH,) (OT) CH — NC,H, .: , Mol. 
Gew. 24 271. Aequimolekulare Hilnnan von Vene u Aw er a nal 
keschrmolsen, die erstarrte Schmelze wird aus Benzol-Petroläther umkrystallisirt. Gelbliche, 
er Krystalls, schwach nach Vanille riechend, bei 102% 0, schmelzend. Leicht Iöe- 
lich in Alkohol, Aether, Chloroform, Bensol, löslich in verdännten Alkalien mit gelber 
Farbe, — Dissa Keane, Biss ausser einer antipyretischen und desinficirenden auch noch 
eine styptische Wirkung hnban, 
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Vaselinum. 


I, Vaselinum (Austr, Helv. Ergänzb.). Adeps mineralis. Adeps Potrolei, 
Adopsin. Cosmolin. Deodorolein. Diuroleum. Fossilin. Pötroleine (Gall, Pe- 
irolarin. Petrolardum. Pimeleine. 

Unter „Vaseline* verteht man homogene (nieht krystallinische) Sulbenkörper, 
welche aus Mineralfott bestehen und durch Reinigung van Rückständen der Petroleum- 
destillation dargestellt werden. Die Darstellung erfolgt in der Weise, dass man die 
Potroleumrückstände mit Wasserdampf schmil«t und ennächst mit kone, Schwefeleiiure be- 
handelt. Man entfernt diese durch Waschen mit Wasser, darnuffolgend mit Natronlauge 
oder Sodaldisung und wäscht schliesslich nochmals mit Wusser. Hierauf wird die Massa 
dureh Erhitzen anf ea. 110° C. vom Wasser befreit, durch Digestion mit Knochenkohle 
oler Entfürbungspulver bis zu einem gewissen Grade ontfürbt and fltrirt, — Nicht jede 
Sorte Petroleum eignot sich war Herstellung von Vaselins, oder vielmehr die verschiedenen 
Patroleumsorten geben Vneoline von verschiedener Beschaffenheit, 

Die Vaselino charakterisirt sich dadurch, (ass sie eins neutrale, an der 
Loft sich kaum verändernde, enibenartige Masse von grosser Gleichmässigkeit ist, d.h. sia 
onthilt keine krystallinischen Ausscheidungen, härteren Enoten und dergl,, sondern nie int 
in ihrer ganzen Masse eine amorphe, gleichmissige Substanz von ealbenartiger Konsistenz. 
Sie kann nicht ohne weiteres durch eins susammengeschmolzene Mischung von einem bo- 
liebigen festen nnd flüssigen Paraffin ersetzt werden. Vielmehr muss man, wenn man auf 
diesem Wege Vaselin darstellen will, die anzuwendenden Paruffnsorten schr sorgfültig nıus- 
wählen, damit man nicht Sulbenmassen mit krystallinischen Ausscheidungen erhält, Die 
urspringliche Vaseline war die gelbe, amerikanische, ats den Rlickständen des umerika- 
nischen Petroleuma bereitet, zur Zeit sind aber auch undere (gelbe und woisse) Sorten 
dantschen und österreichischen. Ursprungs im Verkehr. 

Vasellnum flarum, Vaselinum ameriecanum. Gelbe Vaseline. Die bekanntes 
Marko ist die der Cmerennouss Oonrarr in Now-Tork. Eine gel iobe, fast geruch- und 
geschmacklase, enlbenartige Masse. Spoc. Gew. bei 15° 0, = 0,580—0,875. Schimel«purkt 
A550. Während der letzten Jahre hat die genannte Gesellschnft indessen Waasolin in 
den Handel gebracht, welches bei cn. 40% C. schmols. 

Yasellnum germanicum. Dentsche Yaseline. Virginia-Vaseline. U. a ron 
der Firma Heuwerwon in Offenbach nun elsässischem Petroleum dargestellt. Speo, dew. 
bei 15° 0, = 0,855 —0,860. Schmelzpunkt 41-42" 0. 

Yaselinum austrineum. Von J. How & Oo. in Troppau nun galizischem Erdöl 
dargestellt. Speo. Gew, — 0,5%. Schmelzpunkt on, 45° 0. 

Eigenschaften. Hellgelbe, gleichmässige, nicht körnige Masse von weicher Salben- 
konsietenz, welche in der Wärme zu einer klaren, gelben, grünlich oder blänlich fluores- 
eirenden Flüssigkeit schmilzt, Unter dem Mikroskop zeigt Vaseline keine oder nur un- 
deutliche krystallinische Beschaffenheit, Vaseline ist unlöslich in Wasser, wenig iöslich in 
Alkohol, leicht löslich in Aether, Ohbloroform, Schwefelkohlenstof, An der Luft verändert 
sia sich so gut wie gar nicht: ia trocknet nicht ein, wird nicht ranzig. Ihrer Zusammen- 
setzung nach bestebt sie aus einem Gemisch verschiedener Kohlenwusserstoffe, und zwar 
stellt sie eine Lösung fester amorpher Kohlenwasserstoffe (sog. „Isoparaffine*) in Nüssigen 
Kohlenwasserstoffen dar. — 

Werdon die sog. Natur-Vazeline geschmolzen, so erhält man nach dem Erstarren 
wiederum eine amorphe gleichmässige Sulbenmasse, in welcher kryatallinische Abscheidungen 
nicht oder nur audautungsweise vorhanden sind, 

Ausser der gelben Vaseline kommt jetzt auch weisse Vaseline In den Handel, 
Diese wird in der Regel dargestellt durch Aufiösen von Ceresin (nicht Paruffin) in Vaselin- 
ölen. Die Ausgangsmaterinlien missen #0 ausgewählt worden, dass in dem fertigen Produkt 
krystallinische Ausscheidungen nicht nuftreten. 

Prüfung. 1) Die Vaselins zeige den vorgeschriebenen Schmelepunkt: Austr. 
ca 35°C, Halr. — un. BB* CO, für gelte, 40419 C. für weisse Vaseline, Ergünzb, 
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= 0, 3 Col en KO — D) Geschimolzen gehe vie ein klares Liguidum, in 
welchem suspondirte Stoffe nicht vorhanden sind. — 3) Wordon 2 g Vaselina mit 8 m 
Natronlauge bis zum Sieden erhitzt, so darf die abgegossene auge beim Webarsättigen 
mit Salzsäure keine Ausscheidung goben (Fettsäuren, von verseifburen Fetten herrührend). — 
4) Werden 5 g gesahmolzene Vaselins mit 5 g Chloroform gemischt und mit 10 een war- 
mem Wasser, 1 Tropfen Phenolplithalefnlösung und 1 Tropfen /,,-Norı nal-Laugo kräftige 
durchgeschüttelt, so mus deutliche Kothfärhung auftreten (ogrenag di Bien, 
gehalten) — 3) Werden 10 g geschmolsene Vaseline mit 2,5 com einer Mischung von 5 Th. 
destillirtem Wasser und 15 Th. kone, Schwefalsäure im Waxserbade unter ee 
'ı Stunde lang erhitzt, #0 darf weder die Schwefelsäure noch die Vaseline een: 
(Je mangelhafter die Vaseline gereinigt ist, desto intensivere Phrbung tritt sowohl hei dor 
Schwefelsäure als auch bei der Vaseline ein.) 

Anwendung. Die Vaseline ist eine schr häufig gebrauchte Salbongrundinge, Sie 
empfiehlt sich hieru namentlich durch ihre Unveränderliehkeit an der Enft, d. h. sie 
wird nicht rankig, 

Anderseits ist zu beachten, dass die Vuseline von der Haut aus hinhe resorbirt 
wird, dass sie also anch die Resorption von Arzneistoffen durch die Haut nicht fündert. 
Im Gegenthoil: die Vaseline schiitzt den Körper vor dem Eindringen von Arsneistoffen. 
In chemischen Fabriken müssen Arbeiter, welche mit Substanzen zu hantiren haben, welche 
!urch die Hant aufgenommen werden, zum Schutze gegen diese unbeabsi nkigte Basorakiin 
eins gelbe Vaselino abzugeben. Die weissen Vaseline-Sorten sind ee 
wenn sie ausdricklich als „Vaseliuum album“ bezeichnet sin, Eins Substitnirung vun 
Vaseline durch Unguentum Parnfüni muss als unstatthaft erklärt werden. 


Vasol ron G. Hu & Co, Dem Vasogen ähnliche Lösungen von Ammonitmolsat 
in gelbem Vaselindl, 
Fasolum jodatum von 4. Herta & Co, Nach Kasumiı wird Oslsäure im Leber- 
sol mit Kinfach-Ohlorfje lin Wechselwirkung gebracht, wobei Chlorjod-Stearinsäure antstahl. 
an wäscht diese nach einander mit Wasser, Natriumthiosulfntlösung und Wasser, ani- 
wässert sie durch Natriumsulfnt und löst sie in berschnetan Mengen gelben Vaselinäl, wu 
dass ein Präparat mit 7 Proc, Jod arkielt wird, 
Vasosapon. Ersatemittel für Vasogen, bez. Nachbildung des Vasorenm. 
, Vaselinum salieylatum, Salleylvaselin. A) Zum Einfüllenin ‘ nben (Ergünzb.) 
Acidi liei 2,0, Vaselini Bavi 98,0, lei Va ri 5. Bj Zum Eingiessen in 
Er Hari 88,0, 





Schieber oron (Ergünzb.) Csras Aarae 10,0, Vasalini Acadi mmlieylioi 2,0, Olai 


inlereresn gr . 
Jod-Vaselin. Gesohmolzens amerikanische Vaseline nimmt H Pros. Jod uf, ohne 
beim Erkalten ‚Jod wieder absuschoiden. 
Peirolan. Petrosapol, Sind Ersutzmittel ber Nachbildung von Nuftnları 


in. 5. 674). 
Yaselin - Lederschmiere, Vasalini 75,0, Sabi orilis 15,0, Csras lavao %0, 
Nigrosini 3,0. | 


Rosalinde. der Mrs. Paar und Mrs. Con» in New-York, Cormstictm zum Pirben 
ron Gesicht, Fingorn und Lippen, "Eosini 10,0, Caras ulbae, Coinoei 30, , Vaselini 410,0, 
Snlvo-Petrolia int = Naturvaselins, Fetroraseline ist = viscose gelbe Vaseline. 
a nnphihan. Mine joähaltige Naphthunalbe, welche in ihrer Wirkung dem 
Naftaları Blrkichh sein soll, ie onihialt 3 Proc, Jod, hinloriässt nbor heim Ge Jane 
keins Flecken. 
Boli arilie 107,0 
Unguontum Acid horiel Haram. Adipin = 
Hsiben Borraselin (Münch, Ap-Y.) Zaren reign Man Erbk mlı Alkınnln, 
Ep Acidi bericl pulr. 10,0 "mbraun oder Hebschware. 


gen Fasslin-lold-Ürsam. 

Faseliini farl Bo. M tern: kn En 

at 27 Crtacnl no 

| aselln-Sinngenpumade lei Amıygılat so, 
Rp Corusinl 100,0 Vaxelisi 25,0 
Vaenlini (gelb eiler welaa] BO Arne Fonam 2a,0 
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Il, Vaselinum oxygenatum, YVasogen. Inter dem Namen Insogen kamen 
1398 zwei Grundlagen für Aussore Medikation auf den Markt, welche angeblich Sanerstoff- 
derivate des Vaselinöls bezw. Vaaelioa sein sollten. Ea wurde angegeben, dass diese Prä- 
pnrate hergestellt seien, indem Vaselinöl (besw. Vaselin} mit komprimirtem Sauerstoff unter 
Erhiteung nnd Druck im Autoklaven behandelt, bezw. mit Sauerstoff angereichert worden 
seien. Es entständen durch diese Behandlung saure Derivate der Kohlenwasserstaffe, welche 
mit Ammoniak goslittigt würden (dieses Zugeständniss des Ammoniakgehaltes wurde rögernd 
gemacht), Die so erhaltenen Präparate hitten die Eigenschaft, mit Wasser haltbare Emul- 
sionen zu bilden, Arzneistoffe ım lösen bezw. anfzunchmen und deren Resorption durch die 
Haut zu vermitteln, Soweit dieses Angaben die Darstellung und Zusammensetzung der 
Präparate betroffen, rind die Fahrikanten bishor den Bowein schuldig geblieben, ja sa 
haben die analytische Nachprüfung dadurch erschwert, dass die unrermischten Vasogene 
nicht abgegeben wrrden, sondern nur deren Mischungen mit Araneimitteln, Als ein wich- 
tiees Beweismittel fangirte die Thatsache, dass dns Vasogen etwa 8 Proc. Jod gelöst ont- 
halte, während Vaselin in maximo nnr 3 Proc, Jod: aufzunehmen varmöge. 

Die Vasogene werden nun mit zahlreichen Arsneimitteln zusammengemischt ange- 
priesen: Jod-, Jodoform-, Kireosot-, Kreolin-, Ichthyol-, Kampher, Enkalyptol-, Monthol-Va- 
kürene u. B, W, 

Schon Genr & Co hatten die Varogene als Mischungen von Paraffindl mit Ricinua, 
Bisulfoskure angesprochen. Neuerdings (1900) theilten G. Boca u. Benart mit, dass man 
ranz ähnliche Mischungen wie die Vasogens erhalten könne durch Verseifen von Oelsäure 
mit Ammanink und Auflösen von Parafündl in dieser Ammoniakölsäureseife. Da die Fa- 
brikanten dieser Hebauptung bisher nicht widersprochen haben, 30 scheint en, als ob — — 
qui fach, enmsentire widelur, 

Da der Name „Vaaogen“ geachlitzt it, no hat Bupauı seine Nachbildungen „Vanoli- 
mente” genannt. Er giebt für die unvermischten Vasolimente un für die Arsnei-Vneoli- 
mente folgende Vorschriften. 


Nasolimantam (llgaldum). Fasolimenium lebihrall. 
1. Arial oleini BÜN Itp, Ammonki beltbyolich 10,0 
4 Spiritun Deandii 25,0 Vasolkmenel Bud  Pi,0. 
5 Paralfini liquid 100,9. Karlı riträgigem Stehen =u filtrirn. 


Mar verselli 1 mie 2 im geachloasnen Golan 
muter schwachen Erwärmen, mischt 3 hinen ml 


Tasolimenium jodainm. 
bringt mit Spirits auf 175,0, kp. Jodi 50 


T Mr Yasmlimentl Hquldi - DaA, 
Varollmentam splaenm. 1. | 
Ip, 1. Acli aletndicl Eh Tasollmentum Jedoformil. 
4 Spiriuoa Dean #0 Ip, Ionlaformli 1,5 
3. Ungsentil Prraflini 10,0. Vassliment! Hqulili DAS. 
Man tert 1 mil Bunter geiindem Erwärmen, Fass I 
mischt 3 hinsa und erwärmi his sur Verdam- za en enge 
plung des Welngelnten, Eucalyptoli 15 
Vasolimentum Urenlini. Vasoiiment Nqoldi 07,0, 
Vasslimentl Hqubdi 85,0. Tasollmoniom Mentholl. 
ip, Atenihall 2,0 
Tanollmentum Chloroformli camphoratem, Yanolimentl Dgukli 08,8 
en Yasılimentum Kaphiholl. 
Yarollanesti Haulrki AR 50,0, Rp are in | 10,0 
Vasolimentum ompyreumaticum. aut ge 
Ip. Piche Ugni Janiperi 21,0 Tasolimantum Kremntl, 
Yazolimamil Hquldi 5,0. in K 


TesecHü > 5,0 
Tasolimentum Encalrptöll. Vaaolimenti Tddi ji, 
20,0 


Br Eumlypioll | Yasalimeniom Piris. 
Yasıikmnmil Ihzuldi MOD Fip, Pick Hulk a | 
| salasnli, Apiriten Deomdli AA 23,0 
“@ east aomtum tee elimentl Hnkdi HR 
aid Tquldi MO.0. Man dampft anf 100,0 ab wnil Altriri mach dem 
Tasollmantam RE ri: Bee, 
Hp. ran Me tr) Tanollmentam salloylicam. 
Adipis Lamas HOLD: Rp. Acldi anliuplied 1,0 


Yarolırend npisi MO. Wanokimentl Mqulii 98,0 
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Tasslimeninm Tersbinthinen. Terslimentem Thiell, 
Kp. Terebinibinss renaten In Rp Thiall hand h,6 
Veroiimenid biquili neun, Veselimenii ligieielil D5,n, 
f 1 m 
Veratrinum, 


tr Yeratrinum (Austr. Germ. Helr.) Yeratrina (Brit. 1.3t.), Veratrine Mall. Ein 
ana dem Sabadillsamen zu gowinnendes Gemisch verschiedener Basen, 

Darstellung des offlcinellen Feratrins. Die zerkleinerten Sabadillsamen 
worden mit snlzsänrehnltigem Wasser mehrmals ausgekocht, die Auszüge zur dünnen Sirups- 
konsistenz eingedampft und mit Kalkhydrat vermischt, wodurch das Veratrin zugleich mit 
Extraktivstöffen gefällt wird. Der ausgewsschene und nbgepresste Niederschlag wird mit 
Weingeist behändelt, welcher das Veratrin noben anderen Körpern aufnimmt. Dem nnc 
dem Abdestilliren des Weingeistes verbleibenden Rückstand entzieht man das Veratrin 
durch Digeriren mit Essigsäure, fällt aus dem Filtrat das Alkaloid mit Ammoniak oder 
Sodalösung und nimmt es mit Aether auf. Letsterer hinterlässt das Alkalojd beim Vor- 
dunsten als gelben Firnis Man löst diesen wiederum in verdinnter Essigsäure sm einer 
schwach sauer rengirenden Flüssigkeit, entfärbt diese mit Thierkoble und füllt in der 
Wärme mit Ammoniak. Veratrin scheidet sich nanmehr ala weisser, Nockiger Nieder- 
schlag ab, welcher auf Benteln Kesammelt, mit Wasser anzgewaschen und bei 40° 0, mo- 
trocknet wird, 

Alle Operationen müssen bei der Darstellung des Veratrins unter Beobachtung 
erösster Vorsicht geschehen, da der Staub desselben schon in Nusserst geringer Menge 
Enteündong der Augen und der Schleimhäute der Luftwegs, sowie ein die Gesundheit 
gofährlendes Niesen verumacht: Dia Darstellung des Präparates im pharmacsutischen 
Inboratorium ist schon aus diesem Grunde nicht anzurathen, da hier die Vorriahtungen, 
welche in Fabriken zum Schutze gegen die giftigen Wirkungen getroffen werden, nicht 
in ausroichondem Mansse vorhanden sind. 

Eigenschaften des offleinellen Feratrins,. Das offieinslle Veratrin bilder ein 
weisses, geruchloess Pulver oder weisse, löicht zerreibliche Massan von amorpher Beschuffen- 
heit, deren Staub heftigen Niesen erregt. Es löst sich leicht, Inst in jedem Verhältnisse, in 
Weingeist und Chloroform, sbanso auch in Aether, doch geht die Lösung in letzterem 
etwas langesmer von statten. Auch Benzol und Amylalkohol lüsen dasselte leicht, ron 
Petroleumäther wird os no gut wie nicht aufgenommen. Sowohl in kaltem wie in siedendem 
Wasser lösen sich nur Spuren Veratrin, doch zeigt die Lösung deutlich alkalische Reaktion 
und hat einen scharfen, nicht bitteren Geschmack, Frisch gefülltes Veratrin ist in Waxsar 
otwas leichter Wslich als das getrocknete, und zwar Iöst es sich leichter in kaltem nla 
warmem Wasser, Versetst man daher die gentigend verdinnte Lösung eines Veratrinsalzen 
mit verdäinntem Ammonink, so entsteht in der Kälte kein Niederschlag, erwärmt man 
dann, #0 trübt sich die Flüssigkeit durch sich ansscheidandes Veratrin, welches sich beim 
rkulten nicht wieder anflöüst Das Veratrin besitzt keinen scharfen Schmelspunkt, hei 
etwa 145% C, beginnt ea zu erweichen und bei 150—155% O, int m rüllig geschmolzen, 
Wird Veratrin mit 100 ‘Th, konsentrirter Schwefelsäure zerrichen, 0 löst es sich zu einnr 
gelben, grln Auoreseirenden Flüssigkeit auf, die Färbung geht allmählich in Örange, Roth 
und endlich in schön Karminroth ber. Wirt eins dünne Schicht dor gelben Lösung des 
Veratrins in koncentrirter Schwefelaiitıre mit eine geringen Menge Zucker liberstreut, no 
tritt allmählich eine grüne nnd zuletzt blaue Färbung ein, welche nach Vorlauf siner 
Stunde zu verblassen beginnt, Diese Reaktion erfolgt auch, wenn man das mit etwa der 
sechafachen Menge Zucker vermfschte Alkaloid mit koncentrirtar Schwefelsäure zusammen- 
reibt. Erhitet man eine geringes Menge Veratrin mit koncentrirter Salzallıra (space. Gn- 
wieht 1,19), so erhält man eine schöus kirschroth wefürhte Lösung, welche aich lange im- 
verändert orbält. 
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Das Veratrin int eine atarko Base und bildet mit Säuren gegen Lackımns neutral 
feagirende, meist in Wasser leicht ldsliche Salze, welche sämmtlich amorph sind und einen 
scharfen und engleich bitteren Geschmack besitzen, Yon denselben kommen das Sulfat, 
Hrdroehlorid, Nitrat, Acetat und Valeriannt in Form von weiseon Pulrern in den 
Handel und finden eine beschrünkte medieinische Anwendung. In ihrer mit SalzsKure 
schwach ungesinerten Ifsung erzeugen Kaliu maquecksilberjodid und Phosphor- 
wolframsäurc weirse, Phosphormolybdünsänre und Goldehlorid gelbe Nisderschliige, 
Jodlösung bewirkt eine braune Füllung, Ammoniak, kohlensaure und kaustische 
Alkalien füllen die freie Bass in weissen Flocken aus. 

Zusammensetzung des officinellen Feratrins. Das offieinelle Veratrin ist, 
wie schon bemerkt, kein einheitlicher Körper, sondern sin inuiges Gemeng® rorschiedener 
Basen, nach E. Mxncr ein Gemenge von fünf Basen. In der Hauptmenge. sind das kry- 
stallisirte Veratrin ((evadin) und dasamorphe Veratrin zugegen, während Sabn- 
din, Sabadinin nnd Sabadillin in kleineren Mengen vorhanden sind, 

Krystallisirtes Veratrin (Oovadin von Wnmer & Lurr) 0.4.80, Schmels- 
punkt 205° 0. Leicht löslich in Aether, schwerer löslich in Alkohol. "Die einfachen Salze 
xind umorph, die Gold- und Quecksilberehlorid-Doppelenize kryntallisiren. Acunserst giftig 
und heftiges Wiesen erregend. | 

Amorphes Vorntrin (Veratridin) C.H„NO,, if. Irsiaht löslich in Aether, 
Weingeist und Chloroform. Hinterbleibt beim Verdunsten der ätherischen Lösung ala 
gelber Firnies, Erropt heftiges Niesen. 

Sabadın O,H, NO, Löslich in Wasser, schwer löslich in Aether. Ba 23 — 40° 0, 
schmelsende Kadeln, 

Subadinin C,H„NO,. Hanrfeine Nadeln, leicht lönlich in Alkohol, schwer Iaslich 
in Aether und in Ligrein. 

Sabadillin (Osvadillin von Wnronr & Lore) 0,H,N0, (f}, Harzige Masse, in 
Aether Inst unlöelich, leicht löslich in Weingeint und in Uhloroform. Der Staul riet 
kaum zum Nieren. 

Prüfung. 1) Gutes Veratrin mma# rein weise, apecifisch leicht sein and sich rasch 
und klar in Weingeist auflösen, In Aether löst ca sich bisweilen mit geringer Üpalescenz, 
die nicht zu beanstanden ist. Diese Lösungen hinterlassen beim Verdunsten dns Basen- 
gumisch als hellgelben, amorphen Firnies, — Aus der Luft zieht das Veratrin rasch Feuch- 
tirkeit an und löst sich alsıdann etwar trübe in Chloroform. Nach dem Trocknen über 
Onleiumehlorid muss es sich in 2 Th. Chloroform klar auflösen. Verdünnte Lösungen des 
Vorntrins in den genannten Idsungsmitteln sind nahezu farblos, koncentrirte rclb gefärbt. 
2) 0,1 g Veratrin muss, auf dem Platinbleche erhitzt, ohne einsn Rückstand zu hinter- 
Iassen, verbrennen. (Unorganische Beimengungen, wie Kalk.) — 3) Die weingeistige 
Lösung darf durch Platinchlorid nicht gefüllt werden (fremde Alkaloide, wie Bruein, 
Stryehnin, Morphin würden Fällungen gehen). — 

Auwjbewahrung. Sehr vorsichtig. Beim Hantiren mit diesem Alknloid beachte 
man stets seine Eigenschaft, Niesen zu erregen, auch hüte man sich, kleing Mengen (durel 
Vermittelung der Finger u. e w.) auf die Schleimhaut des Auges zu bringen. Das durch 
den Staub des Veratrins verursachte Niesen kann unter Umständen zu 
einer Beschädigung der Gesundheit führen! 

Ansıendung, Die innerliche Anwendung bei eronpöser Pneumonie, rhonma- 
tischen Leiden, Hyädrops u. & w. ist fast ganz verlassen, da schon bei medicinnlen Gaben 
bisweilen Collaps eintrat. Man iab es in Pillenform zu 0,001—0,005,g mehrmals tär. 
lich, Lösungen sind wegen des starkon Reizen nuf die Schleimhäute ausgeschlossen, — 
Asusserlich findet das Veratrin vielfuch Anwendung bei Neuralgien, Ischins, rheumatischen 
Schmerzen (Zahnschmerzen), Lichtschen und Lähmungen, in Alkohol oler Uhloroform gelöst 
oder in Salben mit Fett, Vaseline oder Lanolin gemischt, 0,1—0,5 g auf 10. g Lösungr- 
„bezw. Vertheilungsmittel. Anch subkutan zu 0,001—0,008 & wird dasselbe verwendet, doch 
ist hier gronse Vorsicht nothwendig. | | 

Höchstgaben pro das: 0,005 g (Anstr. Germ, Helv); pro die: 0,015 g (Germ. 
0,02 ge (Auntr. Helv.). 
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Antidote, Befindet sich das Gift noch unmtemrbirt im Magen, Auspumpen mit 
viarker Gerbadurelönung; nach der Resorption gegen dis Durchfälle Opium, sonst Exeitantien, 


wis Champagner, Kampher, Asther, Moschustinktur., 


tt Olratum Terstrinae (T-Kr), Kpiritun Vernirlal HK. Tucurea 
Ap. Veratrini zu Ep. Verstrini | @, 
Acid olefnicl 28.0, Chiorofermil 10,0 
Apirlıma ar) 
Filnlan Versirial Manxpım. Ungnentnm antlarinlieum Orrutsee 
Rp. Veratrini 0,1 Ip, Vuratrini os 
Ampli Adipis aunilll 23.0, 
Gummi arblei an 1,5 Zum Einmiben bei Inchlas und Lange, 
Aruss il & mer FR J 
Fıant pilniae Ka, 40, abdurenıdlan Arkente Allalc Ss fh TRAM NA 
be enihäli A,Dcch € Veratrin. : Form, Hero 
Jede Mile en ü, E Veratrin. ee Veratrini bin 
Filufne Teratrini compositan Anaı, (Hei Alien of 
kp. Terstrini Artiqin mul 2u0 
Extrach Opii Aa 01 Hi. Hamb Vorschr 
Gummi arabicı ip Veratrinl 1,0 
Amrli aa 15 ei Fücimi 1,8 
Aquas 8 Ardipda mullli AAn 
Fiant pilmiae na, 90, obdunendae Argentn fnllate I. Rrlı 


Aridi oleinäch 4,0 


Plinlan Varatrial Worin Adipis zullll 12, 


Rp Verntelni D.18 0) 
Findiche Iigulritioe IV, U-8t 
Sud Kiguiritine ka 1,5, Ep. Verstrini in 
Flani pilulss Ko,80 Jede Pille enchah Hg Oel Odlren 4,0 
Verstrin. Arlipia benamati 00,0, 
Veratrum. 


Gattung der Lilfnceae — Melanthioideae — Ferstreae, 

I, Veratrum albumL. Heimisch auf den Gehirgen Europas und Nardnsiene. Atangal 
bis I ın hoch, untere Bliitter elliptisch, stumpf, mit sehr lauger Scheide, die oberen Rlätter 
allmählich kurssheidirer, schmäler und spitzer, zuletzt Innzettlich und in die Disekhlüttar 
des Blüthenstandes übergehend. Blätter am Stengel spiralig, nicht gegenständig, win hei 
Gentians luten, mit der die nicht hiihende Pflanze leicht verwechselt werden kann. 
Blüthenstand eine endständige, aus Tranban zusammengesetzto Rispe Perigon innen weist, 
aussen an der Basis grünlich, unregelmässig kraus gerähnelt, am Handao des Grnundes 
beidereeita mit einem drisigen Streifen. Liefert im Rhizom mit dan Wurzeln: 

f Rhlzoma Veratri (Gorm. Helv... Radix Hellebori albi =. Veratri albi. — 
Weisse Nieswurzel, Germerwurzel. Krätzwursel. — Souche d’hellöbore hlane 
(Gall). — Whlte Hellehore. 

1 Veratrum viride Aiton. Heimisch in Nordamerika von Kanada bis Georgien, 
such In Asien am Amnr. Bis 2 m hoch. Bllithen grün, Ashrenstand lockrer wis von I, 
Hlätter zugespitzt. Staubblätter fast ao lang wie die Perigonabschnitte, die spitz lansett- 
lich sind. Gilt meist als Varietät von L: Var. viride Baker. Liefert abenfalla im 
Ehisom mit den Wurzeln: 

f Rhisoms Voratri viridis seu Amerlcanne, Yerairam rvirildse (U-8t) — 
American Hellebore. 

Beids Drogen sind in Aussehen, Bau und den Bestandtheilen nicht verschiaden 
(rergl. 3. 1115). 

Beschreibung. Das Rhisom wird bie 8 am lang, bis 2,5 cm dick, ea ist von schwars- 
brauner Farbe, mit 10—12 Ringelunzen, von denen jede dem Zuwachs eines Jahres ent- 
spricht. Daswischen kann mau an der aufgeweichten Droge die Narben der Blätter ar- 
konnen. Unten ist das Rhirom durch Ahfaulen nbgerundet, oben gewöhnlich mit einem 
Schopf der Haste der abgeschnittenen Blätter und der Stengels versehen. Wann die Pilanze 
geblüht hat, entwickelt sich eine faelten "wei) Beitonknorpen weiter, die dann nach 
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5—10 Jahren obenfalls blühen, — Die Wurzeln sind gelblich, bis 30 om lang, etwa 
3 mm dick. 

Auf dom Querschnitt treunt eine braune Kudodermis ılie schmale weisse Rinde von 
dem grauen, von Qnersehnitten der Cofässblindel gesprenkelten Kern. Die Endodermin 
hosteht aus einer Beiho einseitig schwach verdickter Zellen, diese Verdickung soll bei I 
stärker ala bei I sein. In der Rinde Bündel von Oxalatrnphiden, diesellen spärlicher auch 
im eeutrnlen Parenchym, Die Gefässbündel, die die Rinde durchsetzen und zu den Blättern 
goben, sind kolluterel, diejenigen den Centraleylinders koncentriech, Von aussen int das 
Khizom von einer sogen. Metndormis bedeckt, d. hi die Aussersten Lagen des Rinden- 
pärenchyıns haben sich gebräunt und derartig verändert, dns sie sich in Schwefelsinre 
nieht mehr Ißsen. ‚Kork fehlt. 

Die Wurzeln haben den typischen Bau derjenigen monokotyler Pllanzen. Unter ılar 
Epidermis liegt ein einschichtiges Hypoderm, auf welches das breite Rindenparenchym folgt. 
Die Endodermis besteht aus rings herum ziemlich atark vordickten Wänden, auf sie folgt 
das radiale Bündel, das Contrum wird von eklerotischen Fasern eingenommen. Die im deu 
Wurzeln und im Rhizom vorhandene Stärke besteht aus einfachen, rundlichen oder zu- 
kimmengesetzten Körnern, mit cantralem Kern, 

Dana Pulver von Leoll mit koneentrierter Schwefelsäure siegrelroth, dns von Il orauge- 
toth werden. 

Dar bei der frischen Droge deutliche, un Knoblauch erinnernde Geruch verschwindet 
beim Trocknen. Geschmack scharf und unbaltend bitter. Das Pulver reist zum Niesen. 

Bestandtheite. Alkaloide: Jervrin C„H„NO,-+H,0 zu 0,13 Proa., wird mit 
Schwofeleikuro und Rohrsucker blau: Rubijervin C,H NO, mit Phosphorsäure erwärmt, 
violett; Psendojervin 0,H,NO,, mit Schwefelsliure grün; Protoreratrin C,H,NO,,, 
nit Schwefelsäure grün, dann blau, endlich violett, am giftigsten; Protoveratridin 
0. H„NO,, vielleicht Spaltungsprodukt des vorigen, mit Schwefelsäure violett, dann kirsch- 
roth; Veratralbin CE, ,NO, wohl nicht einheitlich; Veratroidin Q,H„NO,, ebenfalls 
zwrifalhaft, Ferner vielleicht ein bitterschmerkendes Glukosid Veratramarin. Endlich 
Jorraskure, identisch mit Chelidonsäure, C,H,0,.H,0. (3. 515.) 

Zur Bestimmung des Alkaloidgehaltee werden 10 g der gepulverten Ürogn 
mit 25 g Ohloroform, 75 g Acthar und 10 g Ammoniak [10 pros.) geschüttelt und über 
Nacht stehen gelassen. Dann notst man nochmals 3 g Ammonink zu, schättelt gut um und 
riesst 50 g der klaren Lösung in einen Scheidetrichter ab. Die Lösung schüttelt man 

reimn! mit je 20 ecm 1 prooc. Salzsäure oder eo lange nun, bis oins Probe der 
wämerigen Flüssigkeit mit Mursn'schum Rengens keins Trübung mehr zeigt, Die wisse 
riren Flüssigkeiten giebt man in den Scheidetriohter zurück, macht ammoniakulisch und 
schüktelt t einem Gemisch: von $ Vol. Chloroform und 1 Vol. Asther ans, bie einige 
Tropfen des Gemisches, verdunstet, mit 1 proe. Salsslurs aufgenommen, mit MrraR'- 
‚chem Beagens keine Trül nE mahr geben. ‚Die Chloroform-Aetherlösung giebt man in 
ein gewogenes Kölbohen, dostillirt die Flleigkeit ab, trocknet den Kückstand zum konstanten 
Gewicht. Der Rückstand = — Alkaloi , Lawars fand 1,102—1,25 Proa., wonach 
man 1 Proc. für den zulässigen Mintdestgehalt halten kann. 

Ferfälschungen (der europäischen Druoge sind vorgekommen mit dem Kiıiaom 
einer Seitaminee, das viel kleiner ist nla das von V. albtm und durch die Stürkekörner 
(vergl, x. B. Band 1, 9. 297) chnrukterisirt ist, ferner mit dem von Asphodelns spec., wahr- 
scheinlich A. albus. Diese Rlisom ist meint 4 em lang, lem diek, aufrecht, dunkelbraun, 
innen gelblich. Die Wurzeln sind an der Ansatzstelle knollig erweitert. Im Gewebo wie 
bei der echten Droge reichlich Raphiden, aber keine Stärke, Das Ehizom Int Kork. — 
Die amerikanische Droge wird verfülscht mit dem Ahirom von Symplocarpus foetidus 


Nutt., damselbo ist diekor wie das von V. viride, purüser, die Stärkekörner sind kleiner. 


Einsaommlung. Aufbewahrung. Beim Sammeln werden Stengel und Blätter 
soweit abgeschnitten, dass noch ein Schopf davon stehen bleibt, gewohnheitsmilssig bis 
weilen auch die Wurzeln entfernt, obwahl. diesen nach dem Wortlaute der Artneibücher, 
die das Hhizom mit den Wurzeln fordern, unzulässig ist Man spaltet oder Inrehsehneidet 


den Wurzelstock, trocknet und bringt ihn in der Raiho der vorsichtig nufanbewahrenden 
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Mittel unter. Beim Arbeiten mit Nieswurzel ist jede Entwickelung von Staub zu ver- 
meiden, da derselbe zu heftigstom Niesen reist, Ins Pulver kauft man am besten vom 
Urogisten. Pulvermischungen mit Rhia. Veratri nahme man im Freien vor, hasprenge- 
es zuror mit Weingeist und schütze Nase und Mund durch ein feuchten Tuch, 

Anwerdeng Andet innerlich kanın noch statt, da os dnrch Voratrin ersotzt wird: 
erzeugt leicht Erbrochen und heftieen Durchfall, Germ, I und Helv. II hatten als dosie 
mazimn 0,5. Acusserlich in Form der Tinktur hei Pityrinsis versioolor, in Salbenform 
gegen Krätze, als Bostandthoil von Schnupfpulvern, Vielfach in der Thierheilkunde, «. B-. 
als Brechmittel für Schweine, bei Stanpe der Hunde In der Homöopathie bei Cholera 
und Krümpfen. Höchstgaben für 'Thiere: bei Rindern 10-20 g, Schafen und Ziegen 
2—5 g, Hunden 0,01—0,09 r (Fer). 

In Deutschland dem freien Verkehr entzoren um nur wegen ürztliche oder thior- 
ärztliche Verordnung zu verabfolgen, ausgenommen zum Anussarlichen Gebrauch fr 'Thiere. 
Auch dürfte gegen die Abgabe der in manchen Gegenden noch gebräuchlichen Niese- oder 
Pinsterbeutelchen, Rhizoma Veratri in sacenlis, nichta einzuwenden sein. 

w f Tincetura Veratri acida. 10 Th. Nieswurz, 1 Th Schwefolsäurs, 100 Th. 
ainpreist, 

+ Tinetura Verairl. Tinstura Hellebori albi. Nieswurzeltiuktur, Teinture 
ou Alcool6 d’helldbore blanc, Germ.: 1 Th. mittelfein geschnittene Nioswurzol, 10 Th. 
Ferdännter Vi (60 proo.. — Gall: 1 Th. grob gepulrerte Wurzel, 5 Th. Wein- 
u (PO Bes) an beachte, dass die Tinktur der Gall. doppelt »0 stark ist, wie die der 

erm.! Vorsichtig aufzubewahren, Innerlich su s—10 Tropfen als Fiebermittel. 
Höchstgaben für Thiere: Pferden ,0—15,0; Rindam 10,0—20,0; Schafen und Ziegen 
2,0—5,0; Hunden 0,01—0,08 (Feist), Mi- 

T Yinum Veratri. Aus 1 Th. Nieswursol und 10 Th. Spanischem Wein. 

rT Extractum Veratri viridis fluldum (U-8t) Finid Extract of Veratrum 
Wehen a Extractum Gelssmii flnidum U-8t. Bd, 18 1200, Höchsteabe 0,9, 
pro die 1,0, 

Tinetura Veratri viridis (U-8t). Aus 400 £ gepulrertem Rhirom (Nr. 60) und 
g. 8, mn N (1 proc.) stellt man im Verdrängungswege (zum Befsuchten 150 com) 
1000 com Tinktur her, Innerlich zu s—10—25 Tropfan zur Herabsetzung des Fieber«, 


Yal. Fulris ameilens, 
Aqua antephelldica. Brechnulrer, 
Hommerspröonsenwanser, T. 
Ep. Aquss Oonamami En Ihleomads Versiri par, 1,0 
Aquss Colonlenuis Ki mac Tarteri stibint at 
dlyoerimi Bacchari albi 20, 
Tiosiurss Veratri au uno, Urösseren Bobweinen auf einmal, kleinen de 
Hälfte, Bei Bräcoa 
IT, 
Ip. Hhlonmatla Verairi pulrerati 


Saccharl mtl os 
Auf einmml, Dei Biaupe der Hin, 
Sommersprossen- und Leberflecke-Mittel von Sormn. Eine Tinktur aus Nier- 
wur, Arikewurgel, Beriramwurzel, Styrax Calam, mit Citronen- und Bergumottöl (Bupane)- 


Verbascum. 

Gattung der Scrophulariacene — Pseudosolanene — Verbascenn. 

I. Verbascum Thapsus L. Heimisch: in Europa und Centralasien, Stengel nuf- 
recht, bis 2 m hoch. Blätter linglich elliptisch, gekorbt, beiderseits wollig filiig, die un- 
teren in einen Stiel vorschmälert, die mittleren und die oberen bis zum ndehsten Blatt 
herablaufend. Blumenkrone mittelgross, vortieft, die zwei längeren Staubfäden viormal # 
Ing als ihre kurz herablaufenden Staubheutel. Narbe kopffärmig, nicht herablnufend, (Gall.). 

il. Verbascum thapsiforme Schrad. Heimisch in Mitteleuropa, Blätter wie I. 
Plumenkronen doppelt 30 gross wie von I, Hach, din zwei lüngeren Staubfüden 12mm) 
so lang als ihre lang herablanfonden Staubbeutel, Narbe am Griffel herabiaufend 
(Germ. Har.). 
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Il. Verbascum phlomoldes L. Heimisch in Mittel- und Siideuropa. Blätter 
eiförmig, die mittleren länglich-eifürmig, »pite, die mittleren und oberen kurz hernblaufend. 
Blüthen wis II (Germ, Helv. Austr.). 

Verwendung finden #) die Blüthen: 

Flores Verbasel (Anstr. Germ.). Flos Verbasol (Helv). — Wollblumen. Woll- 
krautbilthen. Könlgskersenblumen. — Fleur de boulllon-blane ou de moldne 
(Gall, Fleur do bonhomme, — Torch-weed-fowers. Flowers ot wool-blade. 
Mullein Nowers. 

Beschreibung. Die Droge besteht aus der Blumankrone mit den Staubblättern. 
Die sehr kurze Röhre der Blumenkrone verbreitert sich zu fünf anschulichen, gerundeten 
Lappen, yon densn die zwei oberen am kleinsten, der unterste am grössten iet. Die Blnmen- 
krane ist von schön gelber Farbe. Neben dem unteren Lappen stehen zwei lange, kalıla 
Staubbläitter, in den drei übrigen Einschnitten drei kürrere, weisswollige. Vergl. weiter oben. 

Die Blumenkrone trägt nuf der Unterseite reichlich Sternhnare wie Fig. 208, die Ober- 
seits ist kulıl. Die Haare der drei klirzeren Staubfüden sind einzellig, gegen die Spitze etwus 
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vorhreitert, dicht mit Cutieularwärschen besetst. Beim Trocknen und Behandeln mit 
wusserentziehenden Mitteln entstehen in ihnen schöne Sphärokryetalle, die wahrscheinlich 
Zucker sind (Fig. 209). Die schüne gelbe Farbe der Korolle wird hervorgerufen durch gelb 
gefärbten Zeilsaft beider Epidermen, Im Mesophyli vereinzelt Sekretzellen, die anscheinend 
Ktherischen Oel enthalten, 

Restandtheile, Zucker 11 Proc, (Glukose 3,48 Proc, Baccharore 1,29 Proe.), 
andere Kohlehydrate 11,76 Proc, Spuren eines ätherischen Oalon, Fett, Farb- 
ntoffe, Asche 4,8 Proa. 

Einsammlung und Aufbewahrung. Die Arzneibücher legen besonderen Wartl 
auf die Erhaltung der geldgelben Farbe der Blüthen. Man sammelt also im Juli und 
Anpust bei konnigem, trocknem Wetter die Blumenkronen, troeknet in dünner Schicht 
" ausgebreitet schnell an der Sonne oler bei klinatlicher Wärme (25—30° ©.) bis zur Brüchip- 
keit, reibt sie unter leichtem Drack durch ein grobmaschiges Drahtsieb (T. Germ. Helr.), 
entfernt durch Absieben den wolligen Staub und füllt sie, nochmals in der Wärme, hesser 
im Kulttrockenschranke nachgetrocknet, in vorgewärmte Blechkanister, deren Verschliinse 
man durch Deberkleben mit Papier dichte, Dieses Nachtrocknen versäume man auch 
nicht bei frisch eingetroffenen, in Papier verpackten Sendungen, da die Hlüthen schon 
unterwegs Feuchtigkeit aufnehmen. Werden Wollblomen olhine Beachtung dieser Massröjreln 
ersammelt oder wälrend der Aufbewahrung vor Feuchtigkeit und Lieht usgenlirend 
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Keschütst, an vorlioren sie ilren kräftigen Geruch und ihre schöne gelhe Furbe, warden 
braun und dumit unverwendbar. Die gleiche Sorgfalt erfordern natürlich Theemischungen, 
die Flor, Verbasei enthalten. T—8 Th. frische Wollbinmen geben 1 Th, troekna, 

b} die Blätter von 1. 

Folin Verbasel. Herba Verbasch, — Wollkraut, — Feuille da houlllon — 
blane on da mol&ne (Gall). — Mullein learer, 

Beschreibung. Die Blätter von L ie sind bis 30 cm lang, runzlig, weich, auf 
beiden Seiten dicht mit Sternhanren besetzt (Fig. 208). 

5 Theile frischer Blätter geben 1 Theil trockne. Sie enthalten Schleim, Wachs, 
Harz, einen Rittorstoff un w. 

Sie. werden wie die Bläthen und mit diesen auch zum Runchen bei Athembeschwerden 
augewendeL Der wollige Veberzugr wird als Zunder benutzt. 

Extraotum Verbasel Auldum (Nat, form.). Finid Extract of Verbaseum. Aus 
1000 g ;E-DüIVortaD Blättern und Blüthen (Nr. 20) und q. # verdünntem Weingeist (41 pros.} 
unter Zuräckstellen der ersten 875 com Perkolst 1600 eem Fiuidextrakt. 

Ptisann de flore Verhasel Gall.) Tisane de boulllon blane, 5.0 Wellblumen, 
1000,0 sisdendes Wasser; nach *, Stunde seiht men durch und Altrirt durch Papier, 

Hustonbonbons. Infusi Florum Verbasei 90,0:750,0, Sacchari 30000, Birupi 
Solani tuberosi 975,0, Solutionis Extraoti Opil (11) 1,5, Tartari depurati 4,0, Coqus ni 
consistentiam (Pharm. Zeitg.), 

VW. Die Samen von I, aber wohl auch von anılaran Arten, sind ein altes Mittel, um 
Fische zu betänben, das hier und da noch heute verwendet wird, 


Verbena. 

Gattung der Verbenaceas — Verbenoidens — Enrerbeneae, 

I. Verbena offieinalis L. Heimisch in Asien, Europa und Nordafrika. Ausdanernd. 
Stengel aufrecht, vierkantig, mit muhen Kanten und abwechselnd zwei gegenliberliegenden 
vertieften Flächen, die unteren Blätter geelielt, Winglich, die mittleren dreispaltig, Rund 
gexihnt, obere Blätter eitzend, länglich, eingeschnitten-gekerbt, die obersten gankrandig, 
Bllithen in Aechren, die eins lockere Rispe bilden. Blumenkrone blasslila, stieltellerfürmig, 
Saum fünfspaltig, fast #weilippig. Vier Staubblätter, von denen zwei linger, Liefert: 

Herba Verbenae. Herba Columbarlae. — Elsenkraut, Eisenhart. Stahl- 
kraut, — Plante fleurie de rerreine sfleinale (Gall), das zur Blüthezait, vom Juli bis 
September, gesammelte Kraut. Es dient als mildes Bittermittel und als. Ersatz fllr Chine- 
sischen 'Thee, 


| Bert Benunss’ elektrische Heilkiasen enthalten Horb, Verbenne oone. und 
Viscum albım sone. 
, Peuischer Hausmannsthee. 100 Eisankraut, 10 Pfefferminee, 2 Quendol, 2 Majornn, 
> Zimmt, 1 Macin. 

Il. Verbena triphylia L’'Hör. Heimisch in Südamerika, Blätter kurs gestielt, wm 
dreien “usammengestellt;, lanzettlich-Hneal, gunzrandig, kahl, unterseita drüsig, von au 
geanahmem Geruch, der an Citronen erinnert. Sie liefart: 

Folia Verbenas odoraiae, — Feuille de rervoine odorante (Gall.L 

Il. Verbena hastata L. Heimisch in Nordameriku Man verwendet dort die 
Wurzeln: 

Radix Verbenae, — Verbena root zu einem Extrakt: 

Extrastum Verbenas Auldum, Fluid Extraet of Verbena (Nat. form.}, Es wird 
wis Exiraefum Trtions Anidum Nut. form. dargestellt (u. 8. 1099). 

IV. Verbena urticaefolia L. Heiminch in Nordamerika White Varrai. 
Nattle-loaved Vervain. Mit gestielten, eilanzettlichen Blättern und kleinen weissen 
Blüthen. Mau verwendet das Kraut wie das von L Es sell ein Glukoaid enthalten. 

V. Verbena-Öel vorl, Band T, 8. 308, 
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Gattung der Sorophulariacene. — Ehinanthoidene, — Piglialene. 

L Veronica officinalis L- Heimisch in Europa. Perennirend Stengel kriechend, 
am Grunde Mutig, oherwärta aufsteigend, rauhhnarig. Blätter verkehrt-eiförmig oder ellip- 
tisch, kurz gastielt, gekerbt-gesügt. Blithen in Trauben in der Achsel nur eines Blattes 
eines Hinttpunres, Blüthenstiele klrzer als dns Trasrblatt, in der Frucht aufrecht. Kelch 
und Hiumankrons viertheilig, letstere hellblan, solten weisse Liefert im Kraut: 

Herha Veronicae (Ergänsb.\, Hb. Betonleae albas. — Ehrenpreis. Wundkraut, 
Grundheil. 

Das vom Mai:bis zum Juli mit der Blüthe gesammelte, getrocknete Kraut. 7 Th. 
frisches geben 2 Th. trocknes. Frliher gegen alle möglichen Leiden gebraneht, beute nur 
noch ein unschnldiges Hanamittel 
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Theo der hulligen Vuoronlka Felor. Mani. 
Ip. Herb, Verona un Proc Anis An 4,0, 
Follcr, Mollusne 


Il. Veronica Beccabunga L. Heimisch in Europa, Asien und Nordafrika. Blätter 
rundlich oder länglich-oral, stumpf, in einen kurzen Stiel verschmälert, kleingesligt oder 
fast ganzrandig. Blüthen in lockeren Trauben, die in der Achsel beider Blätter eines 
Elsttpaares stehen. Blüthen himmelblan, 

Das frische Kraut wird in Frankreich ala Plants fraiche de bescabunga (Gall) 
bei Leiden des Zuhnfleisches gebraucht 

il. Veronica .virginica L. (spn.: Loptandra virginiea). Heimisch in Nord- 
amerika und Sibirien. Liefert im Hhizom mit den Wurzeln: 

Radix Leptandrao virginicne, Leptandra (U-St.)., — Culvers Root. 

Beschreibung. Das Rhisom ist bis 10 em lang, 1), cm diek, geringelt, bis 6 cm 
lange Reste des Stengels tragend. Es bildet ein Sympodium. Aussen dunkel-graubraun, 
küsst 6» auf der Oberseite ausser den Resten abgestorbener Achsen Knospen, auf der Unter- 
seite die etwa 2 mm dieken und 10 em langen Wurzeln erkennen. Auf dem Querschnitt 
weigert das Ehisom die dunkle Hinde, den hellen Holstheil und das grosse ebenfalla dunkle, 
s3—Sstrahlige Murk, In der primären Rinde ein unterbrochener Kreis von Fasern. 

Enthält ein Glukosid Leptandrin. 

Man verwendet die Droge uls Emetioum end Fargans, 

Extractum Leptandras (U-8t.). Extraet of Leptandra. Aus 1000 g gepulvarter 
Wurzel (Kr. 40) und q. n. einer Mischung aus 750 ccm Weingeint (91 aben und 250 ocm 
Wasser im NORrMORSLEEN NN. Man befeuchtet mit 400 ccm, erschöpft |. a, destllirt den 
Weingeist ab und dampft sur Pillonkonsistenz ein. 

Extraetum Leptandrae fuidum (U-St.). Wie voriges, doch aun Pulver Nr. BD, 
Man fängt die ersten Ei com Perkolat für sich auf und berstet 1. a. 1000 com Fluidextrakt 

oe Extrukte werden wie die beir, Khabarberextrakte gebraucht und wirken auch 
wie diese, 


Viburnum. 

Gattung der Caprifollaeene — Viburnene. 

I. Viburnum Opulus L. In den gemissigten und kälteren Gebieten der nörd- 
lichen Halbkugel eirkumpolar, Verwendung findet die Rinde: 

Cortex Viburni Opuli. Yiburuum Opulus (U-St). — Schnesballrinde. — 
Uramp Bark. 

Sie hat ein geschichtetes Öberllächenperiderm, in der primären Rinde Kollenchym, 
im Parenchym derselben Drusen von Kalkozalat. Grappen primärer Bustfasern, die meist 
wenige suffallen, our einzelne Fansrn ind stark venlickt Der sekundären Rinde fehlen 
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Bastissern, dagegen enthält sie vertikal gestreokie Sklerenchymgruppen, ferner Drukeo in 
Kammerlasern, im Bastparenchym und in den Markstrahlen. &ie kommt in 15—85 om 
langen und 2 mm dicken, krummen Sticken in den Handel, denen an der Innenseite 
meistens Holz ankaftet, 

Ein Bitterstoff der Rinde wird ala Viburnin bereichnet. 

Verwendung. In Amerika empfohlen als Heilmittel bei sehmershaften Menses 
und zur Verhütung von Abortus (auch in der Homdopathie), das Fiuidextrakt al krampf- 
tillendes Alittel, 

Extractum Viburni Opuli Nuldum (U-8t) Finid Extranet of Vibursum Opalus, 
Wie Extractum Valerianas Aaidum U-St. (8.1102) Man gebraucht 5—6000,0 Lösungsmittel. 

ii. Viburnum prunifolium L. Heimisch im grössten Theil der Vereinigten 
Staaten, Verwendong findet die Rinde: 

Cortex Viburul prunifolii (Erginzb.), Viburmmm prunifollum (U), — 
Nordamerikanische Schneeballrinde. Viburnumrinde. — Black Haw. 

Beschreibung. Aussen glänzend purpurbraun, wenn liter granbraun, mit xer- 
streiten Warzen und schwarzen Punkten. Der papierdünne Kork lässt sich leicht von der 
primären Rinde ablösen, Kurzbrüchig, geruchlos, von schwach nlatrinpirendem, deutlich 
bitteren Geschmock, Bau wis bei der vorigen, doch hat die Rinde reichlichere Borke- 
bildung, die primären Fasern durchweg stark verdickt, die Oralntkryetalle im Bast kind 
Urusen und Einrelkrystalle, 

Bestandtheile. Ein Alkaloid, ferner Vibnroin (wie bei I), das uls Träger der 
Wirksamkeit angesehen wird, endlich Baldriansäure (Viburninsiure), Citronenskure, 
Ascpfelsänre, Oralslure, 

Ferwendung und Wirkung. Die Rinde wirkt lihmend auf das Centralnerven- 
syatom, man verwendet nie ala Antispasmodienm, besondere bei drohendem Abortus uni 
bei Dysmenorrhoe. Dosis des Fluidextrakten 1,0—4,0 mehrmals täglich, 

Unter dem Namen Viburnin verwendet man die aus dem alkoholischen Athen 
ausgefüllte harzige Inbstang. 

Extraetum Viburni prunifolii Auidum. Viburnumfinidextrakt, Fluid Extract 
of Viburnum prunifollum, Ergänzb.: Aus mittolfein gepulrerier Binde und ainer 
Mischung aus 7 Th, Weingeist u {; 5 Th, Wasser wie Bxiraetum Frangulne fuidum Germ. 
(Bd. I, 8. 1181). — U-St: Wie Extr. Valerian, Auid. U-St, (8. 110%). Rothbraun, von 
saurer Reaktion, Wird in Amerika bosonders als Vorbeugungsmittel bei drabander Fräl- 
oder Fehlgeburt sowie bei Ragelstörungen in Gnben von 2—4 E gebraucht, Nach 
E. Muxcx ist folgende Form zu ampfohlen: 

Hy. Extrmet Via pruult, Mahl, 30,0 


Antispasın 1,0 Tiucters Vihersl Opuli eomponlia. 
Apiris Vin! Cogu 2,0 Gompound Tineture uf Viburnum 
Blrupl Callene Bo,H Nik formı.k 
Bei drobendem Abortis 1—Betöndlich i Tasläffel, [Hhie, Diesohrsar s5. 
Klizir Viburm! Opuli compasltam (Hut form,). 1, Horb. Sontellur. Inn (Bi) 16, 
Compound Eilgir uf Crampbark. Önrrophylior. ven 2 
kp. Extr. Vibumi Opull Sul 2b con Cor. Cinunmom. Fr 
Exir, Abotridie Mail, (Nat. form.) To. a es bei KK om 
Kzir. Trilili Aald, (Mat. farm.) 160 „ Spiritus {#1 pro.) HE. 
Elizir Tnrmzach som. {m A 1010) 900 5 a te an HL: r: 
u) Fiburni prunifollt (Hat. tür.) Mas muceriri 1 (Pulr. Ha. 40) mil 160 00m von 9 
TERN SPERAEGEENTE 45 Sisinden, porkaltrt mit dem Kent, dam malt 3, 
Ip. Exir, Vibumi prunll Oubd. a6 ech aodass mat 1000 com Tinktur srhält. 
bag m nomp; (USE) 7. 10 Tropfen atöindlich, bla zu 180 Tropfen pro din. 


Filelr aramaticı [U=8t) Bi „ 


Pastor Köxı's Nerventonle, Kali et Natrii bromati ää 20,0, Ammon bromati 
10,0, N, Viburni prunifolü 10,0, Tincturas Valerianne oompositas 190,0, Glycerini 20,0, 
Aguse 430,0, 
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Vinca. 


Gattung der Apooynacene — Plumleroidene — Plumlereas — Alsionlinne. 

Vinca minor L. Heimisch von England und Deutschland bis zum Kaukasus und 
Kleinasien. Niederliegend. Stengel, meist seitlich aufrecht, in eins Blüthe endigend, 
Laubblätter elliptisch bis lanzettlich, kurz gestielt, ganzrandig, spitz, Kelchblätter und 
Kronenzipfel kahl. 

Vinca major L. Verbreitung wie vorige, aber mehr südlich. Grösser wie vorige, 
Laubblätter eifürmig, vorne verschmälert, am Grunde fast hersförmig. Kelchbiätter und 
Eronenzipfel gewimpert. Beide liefern: 

Herba Vineae perrincae, — Sinngrlin. Wintergrin. Todtenmyriks. — Fenille 
de pervenche grunde et petite (Gall), — Erergreen. 

Wird als Eittermittel noch bier und da im Handverkauf unzerkleinert abgegeben, 





— 


Vincetoxicum. 


Gattung der Asclepindacene — Cynancholdene — Asclepladsae — Cynanchinns, 
— Jetzt zu Cynanchum gezogen. 

Cynanchum Vincetoxicum (L.) Pers. (spn.: Vinsetoxicum offieinale Mönch), 
Stengel bis 50 om hoch, nusser einer fanmigen Längslinie kahl, Blätter kurz gestielt, 
herzeiförmig oder eilnnzettlich, zugespitzt, ganzrandig, Blüthen weiss mit gelblichem 
Stanbblattkranz, Liefert im Rhizom mit den Wurzeln: 

Radix Yincetoxiel sen Aselepladis sen Hirundinnriae. — Schwalbenwurzel. 
Glftwurzel. — Souche d’asclöpiade on de dompie-renin (Gall). 

Beschreibung. Der Wurzelstock ist bis 6 cm lang, 6 mm dick, gelb bis bräunlich, 
die Wurzeln bie 1 mm dick, 

In der breiten Rinde und im Mark sahlreiche Oxalatdrusen und Milcbsaftschläuche, 
dis Murkstrahlen im Holz sind eins Zellreihe breit. Bastlasern und Steinzellen fehlen. 

Bestandtheile, Ein Glukosid Vineetorin Q,H,,0,, dns in einer in Wasser Iis- 
lichen und darin unlöslichen Form in der Droge vorkommen soll, ferner Asclepin, Asole- 
piadin oder Cynanchin, das der wirksame Bastandtheil sein soll: gelbe, amorpho Masse 
von bitterem Geschmack, deren wässerige Lösung durch Tannin gefällt wird. Koncentrirte 
Salzsilurs färbt es grün; wirkt m 0,2 g brechenerregend, kleinere Dosen purgirend, 

Anwendung. Als Arzneimittel veraltet, wird die Droge noch beim Vieh in Gaben 
von 10—20 g verwendet. 


Vinum. 
Yinum, Wein. Vin. Wine, 
Die Pharm. Germ. IV sagt unter dem Abschnitt „Wein“; 

„Das durch Gährung aus dem Safte der Weintrauben hergestellte Getränk, 
unverfilscht und von guter Beschaffenheit. — Die Untersuchung und Beurtheilung 
des Weines richtet sich nach den jeweils geltenden, allgemeinen, gesetzlichen Be- 
stimmungen und den dazu ergangenen Ausführungsverordnungen, unbeschadat dar 
nachstehenden Forderungen. 

Der Gehalt des Weines an Schwefelsiurs darf in 100 ccm Fiissigkeit nicht 
mehr betragen, als 0,2 g Kaliumsulfat entspricht. 

Xeres und andere Südweine, m. B. Madeira, Marsala, Gold-Malagna, 
Gelber Portwein, Trockenweine Ungarns, Syriens, Griechenlands, des 
Kaplandes und anderer Weinbaugebiete sollen in 100 ccm nicht weniger als Il g 

Hundh. 4, pharm. Praxis, II | 
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und nicht mehr als 16 g Alkohol, sowie nicht mehr nla 8 Extrakt einschliesslich 

des Zuckers enthalten, — An Stelle von Xeren darf zur Herstellung pharmacen- 

tischer Zubereitungen einer der oben genannten Weine verwendet werden, wenn er 
auch in Farbe und Geschmack dem Keres ähnlich ist. — Weine, mit Ansnahme von 

Kampherwein, «ind klar abzugeben“, 

Das zur Zeit für Deutschland gültige Weingesetz ist unter dam 4, Mai 101 er 
lassen worden und wird unten wiedergegeben werden. 

Allgemeines, Zur Gewinnung von Wein werden nur die vollig reifen Trauben 
(ron Vitis vinifern L) herangezogen. Sowohl weisse ala auch hlaus Trauben können 
weissen Wein liefern. Zu diesem Zweck müssen die Frochtechalen der letzteren, welche 
den Weinfarbstoff enthalten, möglichst schnell vom Most getrennt werden. Lisst man da- 
gegen die Fruchtschalen der blauen Tranben wihrend der Gährang im Most, s0 extrahirt 
der entstehende Alkohol den Farbstoff, und man erhält rothe Weine. Nur die Beeren der 
„Färbertraube“ liefern gefürbten Most, daher unter allen Umständen rothen Wein. 

Man entfernt die sog. „Klimme* von den Beeren, zerquetscht diese und presst, fnlis 
man Weisswein gewinnen will, den Beerensaft (Most) bald ab. Bei Erzeugung von Roth- 
wein verbleiben die Beerenschalen wihrend der Gährung in dem Most. (Rothwein- 
maische, 

Der „Most“ wechselt in seiner Zusammensetzung ausserordentlich, er enthält x. A. 
0,4—2 Proc. Säure und 10-30 Proc, Zucker, Ueberlässt man ihn sich selbst, so gerätl 
er bei mittlerer Temperatur freiwillig in alkoholische Gährung. Letztere wird herrar- 
gerufen durch Hefezellen, welche thails schon den Beeren aufgesessen haben, theils ans der 
nit in den Most gelangen; x. B. Saccharom yees elypsofdeus, gewöhnliche Weinhefe, 
3. eonglomeratus, 8. apiculatus, & Pastorienus u.a. Durch die Gährung wird 
der im Moste vorhandene Zucker in Alkohol und Kohlensäure gespalten: C,H .0, = 200, 
+ 2C,H,.OH. In dem Mnasse, wie die Flüssigkeit alkoholreich wird, scheidet sich das ur 
sprünglich im Most gelöste Kalinmbitartrat an den Wandungen der Lagorfässer als „Wein- 
stein“ ab, Mit dem Weinstein fällt auch die Hauptmengs der den Most trübenden Be- 
standtheile (Eiweissstoffe, Gummi) aus, Der fertig gegohrens Wein wird schliesstich der 
„kellermässigen Behandlung“ unterworfen, Zu dieser gehören #, B.: dns Schönen 
mit Hansenblase, Leim, Gelatine, Eiweiss, das Filtriren, ferner das Schwefeln der Faser 

und das Ausschwenken derselben mit Alkohol. 

| Weinverbesserung und -Vermehrung. In guten Jahren enthält die Weinhenre 
viel Zucker und nur wenig Säure. Der Most liefert alsdann ohne weitere Behandlung trink- 
baren Wein. In schlechten Jahren sinkt der Gehalt an Zucker, während der Sluregehalt 
stark erhüht ist. Trinkbare Weine können alsdann nur durch geeignete Behandlung des 
Mostes erzeugt werden. — Zu diesem Zwecke bestimmt man n) den Säuregehalt des Mostes 
durch Titriren mit 2/,-Natronlauge, b) den Zuckergehalt und zwar entweder mit Hilfe von 
Mostwaagen (nach Orcmaıe, v. Bazo, Barzına, Waoxen) oder polarimetrisch, am genaussten 
gewichtsanalytisch nach Auunıs. — Die wichtigsten Verfahren zur Verbessarung her, Ver- 
mehrung des Weines sind folgende: 

n Das Chaptalisiren. Man entzieht dem Most oder Wein einen Theil der Shure 
durch Caleiumkarbonat (Marmorstaub) und ersetzt den fehlenden Zucker durch Ausstz von 
Rohrzucker, reinem Traubenzucker oder Invertzucker. 

Dieses Verfahren ist durch das zur Zeit giltigs deutsche Weingesstz gestattet. Ei 
ist such gestattet, don Zucker in wässeriger Lösung zususetzen, doch darf durch diesen 
Zusstz eins erhebliche Vermehrung des Weines nicht stattfinden. 

2) Das Gallisiren. Es geht von der Voraussetzung aus, dass ein trinkbarer Wein 
dann erzielt wird, wenn der Most 24 Proc. Zucker, 0,6 P Mo Säure und 75,4 Proc. 
Wasser enthält. Zuckerarme und säursreiche Weine werden durch Verdünnung mit Wasser 
zunächst auf den vorgeschriebenen Säuregrad gebracht, der fehlonds Zucker wird aledann 
als Hohrzucker zugesetzt, ER | 
„Hat man =». B. einen Most von 16,7 Proc, Zucker, 0,8 Pros. Säurs und 82,5 Proa. 
Wasser, 0 sind — um ihn auf 0,6 Proc, Säure und % Proc. Zucker zu bringen — 
15 Proc, Wasser und 15,8 Proc. Zucker zuzusetsen. Man vwermahrt dadurch deu Wein 
ron 100 Th, auf 183 Th, — In ganz schlechten Jahren steigt der Süuregehalt oft auf 
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14—1,6 Pros Auf solche Moste angewendet, würde das Galksiren zur Puntscherei 
kussrlen, 

Das zur Zeit giltige Weingesetz gertuttet den Zusnte von Zucker, auch in wässeriger 
Lösung, „nufern ein solcher Zusatz nur erfolgt, um den Wein zu verbessorn, ohne seins 
Menge örheblich zu vermehren“ Durch das Gesetz ist daher den Auswüchnen des 
Galtisirene ein Riegel vorgeschoben worden, und man wird in schlechten Jahren auf das 
Chaptalisiren zurückzugreifen haben. 

3) Dis Petiotisiren bisteht darin, dass man auf die (nusgepressten) Weintrester 
Zuckorwasser mufgiesst und diese Mischung der Gährung überlässt. Man eriält so 
tränke, welche natürlich weniger Säure enthalten als Naturwein, aber in Bezug auf Alkohol- 

halt und Bouquet diesem annähernd gleiehkommen. Die späteren Auszüge werden mit 
einshure versetzt und liefern den sogen. „Haustrunk“ oder „Tresterwein“, Die- 
salben Trester können mehrmals hintereinander zum Vergühren von Zuckerwasser benutzt 
werden, Da alle diese Produkts noch wohlschmeckend und bouquetreich sind, so geht 
daraus hervor, dus die Schalen der Weinbeeren an der Bildung des Bouquets wesent ich 


ee 3 sind. 

us zur Zeit gültige Weingesot« verbietet die gewerbsmässigs Herstellung der 
sogen. Tresterweine und deren Feilhalten und Verkauf, während ihre Herstellung zum 
eigenen Bedarf, als Hnustrunk, gestattet ist, | 

4) Dis Gipsen, Dasselbe geschieht namentlich in Frankreich und anderen südlichen 
Ländern, um eine schnellere Klärung herbeizuführen, die Farbe des Weines zu erhöhen 
und grössere Hulıbarkeit zu erzielen. Man boatreut zu dieem Zwecke die Trauben mit 
nicht unbedeutenden Mengen Gips. Dieser setzt sich mit dem Kaliumbitartrat des Weinen 
in der Weise um, dass sich Cnleiumbitertrut bildet, welohes abgeschieden wird, und Kalium- 
bisulfst, welches in Lösung bleibt. | 

Man erkennt daher des on sera im Weine in der Erhöhung des Schwefel- 
säuregehnlter. Um einen auffällig loben Schwelelsiuregehalt herabzumindern, nschen die 
Producenten bisweilen Zusätee von Baryt- und Strontiansalzen yz 1126). 

Der zulimsige Gehalt an Schwefelsäure ist in den meisten Ländern gesetzlich normirk. 

5) Das Scheelisiren besteht in einem Zusatz von Glycerin zum fertigen Wein. 
Dieser wird dadurch haltbnrer und vollmundiger, Der Zusatz ergiebt sich analytisch in 
der Verschiebung der Helntion den Gehaltes an Glycerin zum Alkoholgehalt. 

Ts Scheelisiren ist durch das zur Zeit gültige deuische Weingesetz verboten. 

6) Das Alkoholisiren besteht in Zusitsen von Alkohol zu alkoholarmen Weinen 
sum Zwecke der Konservirung. In Deutschland ist der Alkoholsusat« zu den völlig mus- 
Bepohrensn Weinen gesetzlich beschränkt (1 VoL-Proc,). Die meisten südlichen Weine ar- 

‚iten erhebliche Zusätze von Alkobol, 

Klassifikation, Man unterscheidet nach der Farbe weiseo und rothe Weine, nach 
dem Geschmacke süsse und nicht rilsse Weine. Ausserdem werden die Weine meist nach 
den Produktionsländern eingetheilt. Im allgemeinen aber können folgende Hauptgruppen 
unterschieden werden: 

1} Gewöhnliche oder völlig vergohrene Weine, Der ursprüngliche Zucker- 
gehnlt des Mostes ist bis auf Spuren vergohren. In solchen Weinen findet man selten 
mehr ala 0,1 Pros. Zucker. Hierher gehören die gewöhnlichen Rhein- und Moselweine, 
die meisten Österreichischen und ungarischen Landwein®. 

2%) Zuckerarme Weine (im analytischen Binne) wind solche, welche in 100 cam 
weniger als 0,5 g Zucker enthalten, | 

8) Zuckerreiche Weine {im analytischen Sinne) sind solche, welche in 100 oom 
mehr als 0,5 g Zucker enthalten. | 

n Süssweine werden die deutlich süss schmeckenden genannt, 

5) Südweine sind die in wädlichen Gegenden produeirten. 8ie sind fourig, ulkohol- 
reich; der Alkohol ist zum Theil als „Sprit“ zugesetzt. | 

6) Ausbruchweine, Diese werden hergestellt aus besonders reifen, am Stock 
etwas geschrumpften, edlen Trauben; hierher gehören die rheinischen „Ausbruchweine”. 
Ferner delurch, dass am Btook getronknete nie n (Trockenbeeren, Cibeben) mit ge 
wöhnlichem Wein ur Sg; werden. Hierher gehören die stimmen Ungarweine (Tokayer, 
Ruster, Menescher). Ein Theil der Trockenbeeren wird wohl such durch Zucker ermetzt. 

7} Gekochte Weine, Man setzt dem Most während der Hauptgährung künstlich 
durch Kochen oder Eindampfen) kontentrirten Most zu. Hierhor gehören die | 

[alvasisweine, ferner der spanische Ma | N | 

#) Likörweine. Diese werden in der Weise dargestellt, dass die an 4 das 
Mostsa durch reichlichen Zusatz von Alkohol unterdrü: kt wird. Auf diese Weise behalten 
die Weine einen Theil des Zuckers, ferner bonitsen nie meist einen hohen Alkoholgehalt, 
aber der Alkohol ist nur zum Theil durch Gährung in dem Weine selbst entstanden. 
Hierher gehören der Portwein, Keres, Mursnla 25 


1124 Vioum, 


Lediglich der Vollständigkeit wegen führen wir noch die folgenden Getränke auf, 
weiche vor Erlass des gegenwärtig gliltigen Weingrastzees z. Th. nla Weiss, z. Th, als 
weinähnliche Getränke bezeichnet worden waren, deren gewerbmässige Herstellung durch das 
neus Weingesetz aber zum Theil untersagt ist: . 

Trosterweine warden hergestellt durch Vergähren von Zuckerwnsser über | 
oder theilweise aussmeprossten Traube u (Trestern) und Zuasts von Weinsäure. Sie es 
halten wenig Extrakt, aber verhältnisemtwig viel Mineralbestandtheils. Die gewerbamiäasijge 
Herstellung ist untersagt, 

Hafouwaiss gowinnt man durch Vergähren von Zuckerwasser tiber Weinhelfe 
und Zusatz von Tannin und Weinsaure. Die Kowerbsmässige Herstellung ist untersagi. 

Kosinenweine. a) Man lüsst Rosinen mit einer entsprechenden Menge Wusser für 
sich vergähren. b) Man sotet zu Most Auszüge von Rosinen hinzu. c) Man eotzt zu 
Most oder Wein Rosinen ohne Zuente von Wasser hinzu, Die Herstellung völlig ver- 
gohraner Weine auf diesem Wege ist unteranet Gestattet dngeron die Herstellung von 
Sa weinen. welche als solche ausländischen Ursprungs in den Verkehr gebracht werden. 

Kuustwein wird durch Vermischen von Wasser, Alkohol, Zucker, Weinsaure 
und gerbsäurehaltigen Materialien ohne Gährung hergastellt. Die gewerbimässigs Herstel- 
lung ist untersagt. | 

Schaumwein, Champagner, #) Man lässt zuckerhaltige Weine auf der Finsche 
gähren, b) Man imprägnirt mit Zucker versetzte Weins künstlich mit minerulischer 

-olilenskure, — Schaumweine sind nicht als „Wein“ im Sinne dis Weingesetzes anzusehen, 
sio gelten als Kunstprodukte. | 

Obstweine. Der Saft des Schnlen- und Beerenobstes (Birnen, Acpfel, Johannis- 
beeren, Stachelbeeren, Binuboeren) wird nach Foeizmoler Verdännung mit Wasser unter 
Zusatz von Zucker vargohren, I | Ei 

| Cyder. Frischer Obstsaft wird mit soriel Alkohol (15—16 Proc.) versetzt, dass 

Gährung nicht mehr eintreten kann, das Getränk alao hnitbar wird, Darf weder als 
Obstwein noch als Wein boswichnet werden und ist im Sinne der Gewerbeordaung als 
Branntwein aufzufassen, 

Die in den Apotheken verwendeten Weines sind im allgemainen folgende: 

Vinam album. Vinum generosum album, Weisswein. Vin blane, White 
Wine, Jeder unrerfälschte, völlig ausgegohrene Weisswein. Man wird also in Deutsch- 
land eine gute Sarte Rheinwein, Moselwein, Pfülzerwein, Hasrdwein oder einen 
ähnlichen Wein wahlen. 

‚, Vinum rubram, Rothwein, Vin rouge, Red wine, Jeder völlig Tergohrene 
(nicht sine) Rothwein, Man wird entweder einen deutschen Rothwain oder ains 
gute Sorte eines fransönischen Rothweini (Bordenux) wählen, daregen unter den 
italienischen Eothweinen die an Gerbsäure und Farbstoff allsureichen sogen. Verschnitt- 
weine vermeiden. 

Yinum Xerense, Xeres, Sherry. Unter „Xeres* ist eigentlich nur der in der 
Umgebung von Xeres de la Frontera, spanische Provinz Ondiz, wachsende Wein zu 
verstehen. Man hat sich indes daran gewöhnt, als Xeres einen beliebigen spanischen 
Wein zu bezeichnen. Din diese spanischen Weine vielfach den an wie zu ntellenden he- 
rechligten Ansprüchen nicht genügen, so lässt das Arsneibuch ausdröcklich zu, dnss kur 
Darstellung der pharmuceutischen Zubereitungen an Sıelle des Xorws jeder andara Shd- 
wein mit ähnlichen Eigenschaften verwendet werden darf. Als Ersate des Kores kommen 
namentlich in Betracht die italienischen Marsalaweinae, ferner die sogen. griechischen 
Zerssweine. Auf 8, 1146 ist die Analyso einss als „Achnior, griechischer Karas" 
bezeichneten Südweinen wirdergegeben, welcher von der Weinbnugessilschaft Achnia in 
Patras herstommt und als ein vortrefflicher Ersatz eines guten Keros zu empfehlen int. 

Vinum achajense (Ergäneh.), Der oben erwähnte griechische Säsawein, ein Ersatz 
der spanischen, eoen. Kores-Weine, | 

VYinum madeirense „Uirganab.), Madeira. Ein alkoholreicher, wenig stisser, bräun- 
lich-gelber Wein von den | ansrischen Inseln. 

Vlnum malacense, Malaga, (Helv. Erglinzb,). Braunrother kpanischor Süaswoein 
mit einem Alkoholgehalte von 18-18 VoL-Proa., und sinem Gehnlte von 10—18,0 g Zucker 
pro 100 ccm, Dias zuckerfreis Extrakt betragae 34,0 g pro 100 com. 

Vinum marsalense, Marsala, (Helv, Ergänzb.), Hellbrauner sicilianischer Wein 
von schwach sünsem Geschmacke mit einem Alkoholgehalt von 18—13 Vol-Proc. und 
einem Gehalt von 34,0 g Zucker pro 100 cem. Das zuckerfreie Extrakt beiruse 25% 
pro 100 ocm. | 
Vinum portense, Portwein. (Ergänzh.). Alkoholreicher, wenig süsser, portugiesischer 
Wein nu hen Farbe. . n 

Vinum tokayense, Tokarer. (Ergänsb.). Alkoholrsie er, süsser Ungarwein ron 
gelber bie bräunlicher Farbe, = ö 
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Gesetz betrejfend den Ferkehr mit Wein, weinhaltigen und teinähnlichen 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von Preussen ete, 
Terordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zustiemmung des Bundesraths und des 
Reichstages, wa folgt: I | | 

1. Wein ist das durch alkoholische Gährung aus dem Bafte der Weintraubs her- 
gestellte Getränk. AT IET | 

2. Als le ame & oder Nachmachung des Weines im Sinne des & 10 den Ge- 
setzoe, betreffond den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genusamitteln und Gebrauchsgegen- 
stünden, vom 14. Mai 1879 (Reichs-Gesstzbl. 5. 145) ist nicht anzusehen: 

1) die anerkannte Kellerbehundlung einschliesslich der Haltbarmachung des Weinss, 
auch went dnbei Alkohol oder geringe Mengen von mechanisch wirkenden Klärun ngemitkeln 
(Eiweiss, Gelatine, Hausenbinse und dergleichen), von Tannin, Kohlensäure, ir 
Säure oder daraus entstandener Schwefelsäure in den Wein gelangen; jedoch darf die 
Menge des zugesetzten Alkohole, sofern ca sich nicht um Getränke handelt, die ala Dessert- 
weine (Büd-, Sünsweine) ausländischen Ursprungs in den Verkehr kommen, nicht mehr als 
ein Haumtheil auf einhundert Raumtheile Wein beitragen; 

9, die Vermischung (Verschnitt) von Wein mit Wein; | 
8) die EntsAuerung mittels reinen gefkllten kohlensauren Kalkes; 
4 der Zusntz von technisch reinem Hohr-, Küben- oder Invertzucker, technisel: 
reinem Btärkexucker, auch in wässeriger Lösung, sofern ein solcher Zusatz nur erfolgt, um 
den Wein zu verbessern, ohne seine Menge erheblich zu vermehren; auch darf der ge 
zuckerte Wein seiner Berchaffenheit und seiner Zusammersrtzung nach, namentlich auch 
in seinem Gehalt an Extraktstoffen und Minerulbostandtheilen nicht unter den Durchschnitt 
der ungssuckerten Weine des Weinbaugebieta, dem der Wein nach seiner Benennung ent 
sprachen soll, hernbgesetst werden. | 

3 "Es int verboten die gewerbsmiässige Herstellung oder Nachmachung ron Wein 
unter Verwendung | f 

1) eines Aufqusses von Fuckerwnsser oder Wasser auf Trauben, Traubenmaische 
oder gatız oder theilweise entmostote Trauben, jedoch ist der Zusnte wässeriger ZAucker- 
lösung zur vollen Bothweintraubenmaische zu dem im & 2 Nr. 4 angegebenen Zwecke 
ir din dort bezeichneten Beschränkungen beluf Herstellung von Rothwein gestattet; 

9 eineh Aufgusses von Zuckerwnaser auf Hofan; 


3) von getrockneten Früchten (auch in Aussügen oder Abkochungen) ader ein- 
dickten Moststoffen, unbeschadet der Verwendung bei der Herstellung von solchen 
trünken, welche als Deseriweins (Süd-, Süssweine] ausländischen Ursprungs in den 

Verkehr kommen, Betriebe, in welchen eine derartige Verwendung stnttäiinden soll, 

sind von dem Inhnber vor dem Beginn des Geschäftsbetriebs der zuständigen Behörde 

an ni; | | 

4\ von anderen nla dan im 5 2 Nr. 4 bezeichneten Süssstoffen, insbesondere von 

Sascharin, Dulein oder somtigen künstlichen Sürstoffen; 

5) von Säuren, sAurchaltigen Stoffen, insbesondere von Weinstein und Weinsäure, 
von Bougneistolfen, knstlichen Moststoffen oder Essenzen, unbeschadet der Verwendung 
aromatischer oder sreneilicher Stoffe bei der Herstellung von solehen Weinen, welche als 
Inndesühliche Gewürsgetränke oder ala Areneimittel unter den hierfür gebräuchlichen 
Bezeichnungen (Wermuthwein, Maiwein, Pepsinwein, Chinawein und dergleichen) in den 
Verkehr kommen; | Allen | | 

#) von Obrtmost und Öbstwein, von Gnmmi oder anderen Stoffen, durch welche 
der Extraktgehnlt erhöht wird, jedoch unberchadet der Bestimmungen im $ 2 Nr. 1, 3, 4. 

Getränke, welche den vorstehenden Vorschriften zuwider oder unter Verwendung 
eines nach $ 2 Nr, 4 nicht gestatieten Zusatzen hergestellt sind, dürfen weder feilgehnlten 
ur verkauft werden. Dies gilt auch dann, wenn die Herstellung nicht gewerbemlssig 

‚Die Verwerthung von Trestern, Rosinen und Korinthen in der Brunntweinbrennerei 
wird durch die Bestimmungen des Abs. 1 nicht berührt; jedoch unterliegt sie der Kontrolle 
der Steuerbehörden. | 

4. Es ist verboten, Wein, welcher einen nach $ 2 Nr. 4 gestattoten Zusatz er- 
halten hat, oder Rothwein, welcher unter Verwendung einen nach $ # Abs. 1 Nr. 1 pe- 
statteten Aufgusses hergestellt a als Naturwein oder unter anderen Bezeichnungen feil- 
zuhnlten oder zu verkaufen, welche die Annahme hervorzurufen geeignet sind, dass ein 
derartirer Zusatz nicht gemacht ut, | | 

5. Die Vorschriften des $ 8 Abs. 1 Nr, 1’bis 4, Abs. 2 finden auch nuf Schaum- 
wein Anwendung. | | 

4 4. Schnumwein, der gewerbsmässig verkanft oder feilgehulten wird, muss eine 

Bezeichnung tragen, welehe das Land und erforderlichen Falls den Ort erkennbor macht, 

in welchem er suf Flaschen gefüllt worden ist, Sahsumwein der aus Fruchtwein (Übst- 
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oder Beeronwein) hergestellt ist, muss eine Bersichnung tragen, welchs die Verwendung 
ron Fruchtwein erkonnen lässt, Die näheren Vorschriften trifft der Bundeernth. 

Die vom Bundearath vorgeschriebenen Bezeichnungen sind such in die Preislisten 
und Weinkarten sowie in die sonstigen im geschäfiliehen Verkehr üblichen Angebote 
mitaufzunahmen. 

# 7. Dis nachbenannten Stoffe, nämlich: A 
lösliche Aluminiumsalze (Alaun und dergleichen), Baryumrerbindungen, 
Borsäure, Glyoorin, Kormeshooren, Maenesiumrerbindungen, Salioyl- 
“Aure, Oxalsäure, unreiner (freien Amylalkohol suthaltender) Sprit, 
unreiner (nicht technisch reiner) Stärkezucker, Strontium verbindungen, 
Theerfarbstoffe, 

oder Gemische, welche einen dioser Sto@& enthalten, dürfen Wein, weinhaltigen oder wein- 
ähnlichen Getränken, welche bestimmt sind, Andsren als Nahrungs- oder Genusmmitteln zu 
dienen, bei oder nach der Herstellung nicht zugesetzt werden. 

Der Bundesrath ist ermächtigt, noch andere Stoffs zu bezsiohnen, anf welche diones 
Verbot Anwendung zu finden hat, 

. #% Wein, weinhaltige und weinähnliche Getränke, welchen, den Vorschriften des 
87 zuwider, einsr der dort oder der vom Bundesrath gemäss & 7 bezeichneten Stoffe zu- 
gesetzt ist, dürfen weder feilgehalten noch verkauft, noch sonst in Verkehr gohrscht werden. 

Dassells gilt für Rothwein, dessen Gehalt an Schwefelsäure in einem Liter Flüssig- 
keit mehr beträgt, als sich in zwei Gramm neutralen schwefelsauren Kaliums vorfindet. 
Diess Bestimmung findet jedoch auf solchs Rothweine nicht Anwendung, welches als Dessert- 
weine (Bäd-, Sässweine) ausländischen Ursprungs in den Verkehr kommen. 

#89. Jeder Inhaber von Keller-, Gähr- und Kelterräumen odar sonstigen Räumen, 
in denen Wein oder Schaum wein gewerbsmässig hergestellt oder behandalt wird, hat dafür 
zu sorgen, dass in diesen Räumen an einer in die Augen fallenden Stelle ain deutlicher 
Abdruck der 88 2 bis 8 dieses Gesetzes ausgehängt ist. 

#10, Bis zur sehe Yırekailni einheitlichen Regelung der Beaufsichtigung des 
Verkohra mit Nahrungs- und Gemussmitteln treffen die Landesrerierungen darüber Ba- 
stimmung, welche Beamten und Sachverständigen für die in den nachfolgenden Vorschriften 
bezeichneten Masenahmen zuständig sind, 

Diese Beamten und Sachverständigen sind befugt, susserhalb der Nachtzait und, 
falls Thatsachen FOrlEgeN, welche annohmen Inasen, dass zur Nachtseit gearbeitet wird, 
such während dieser Zeit, in Räume, in denen Wein, weinhaltige oder weinähnliche Ge- 
tränke gewerbamässig hergestellt, aufbowahrt, feilzehalten oder verpackt werden, einzutreten, 
daselbst Besichtigungen vorzunehmen, geschäftliche Aufzeichnungen, Frachtbriefe und Bächer 
sineusshen, nuch nach ihrer Auswahl Proben zum Zwecke der Untersuchung gegen Em- 
Alfangsbescheinigung zu entnehmen. Auf Verlungen ist ein Teil der Probe amtlich ver- 
schlossen oder versiegelt surückzulasseon und für die entnommens Probe eins angemensonn 
Entschädigung zu leisten, - | | 

‚ Die Nachtzeit umfnsst in dem Zeitraum vom 1. April bin 80. So tember die Stunden 
von 9 Uhr abends bis 4 Uhr morgens und in dem Zeitraum vom 1. Oktober bis 31. März 
die Stunden von 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens, 

‚911. Die Inhaber der im $ 10 bezeichneten Räume sowie die von ihnen bestellten 
Betriebeleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den zuständigen Beamten und Such- 
verständigen auf Erfordern Auskunft über das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, 
über den Umfang des Betriebs, über die zur anlnng gelangeniden toffe, inshseondern 
auch über deren Menge und Herkunft, zu ertheilon, sowie die geschäftlichen Aufzeichnungen, 
Frachtbriefe und Bücher vorzulegen. Die Ertheilung von Auskunft kann jedoch verweigert 
werden, soweit era ‚, von welchem sis verlangt wird, sich selbst oder einem der im 
3 51 No, I bie 8 trafprocessordnung bezeichneten Angehörigen die Gefahr straf- 
gerichtlicher Verfolgung zuziehen würde. 

$ 12. Die Sachverständigen (8 10) «ind, vorbehaltlich der Anzeige von Gesatzwidrig- 
keiten, verpflichtet, über die Thatenchen und Einrichtungen, welche durch die Aufsicht mu 
ihrer Kenntriiss kommen, Verschwiegenheit zu beobachten und sich der Mittheilung und 
Nachahmung der von den Gewerbetreibenden geheim gehaltenen, zu ihrer Kanntals ge- 
angten Betriebseinrichtungen und Betriohsweisen, solange „ls diese Betriebsreheimnisse 
sind, zu enthalten, Sie sind hierauf zu beeidigen. 

#418 Mit Gefängniss bie zu sochea Monaten und mit Geldstrafe bin zu dreitausend 
Mark oder mit einer dieser Strafen wird bestraft, wer vorsätelio 

I) den Vorschriften 2: %, abgesehen von der Bestimmung über die Anzzige 
gewisser Betriobe in der Nr. 3 des Abs. |, oder den Vorschriften der 5 5, 7, B oder 

Ana Vorschriften den $ 4 
euwiderhandelt, 
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Ist der Thäter bereits einmal wegen einer der im Abs, 1 bessichneten Zuwider- 
handlan bestraft, so tritt Gefün; issstrafo bis zu einem Jahre ein, neben welcher auf 
Geldstrafe bis zu fünfzahntausend Mark erkannt werden kann. Diese Bestimmung findet 
Anwendung, auch wenn die frühere Strafe nur theilweise verbässt oder ganz oder theil- 
weiss erlassen ist, bleibt jedoch ausgeschlossen, wenn seit der Verbüssung oder dem Er- 
jasse der Iotzten Strafe bis zur Begehung der neuen Straftliat drei Jahre vorflossen sind. 

# 14. Mit Geldstrafe bis eintausendfäufhundert Mark oder mit Gefängnies bis zu 
drei Monaten wird. bestraft, wer den Vorschriften des & 12 zuwider Verschwiegenheit nicht 
beobachtet, oder der Mittheilung oder irn, Mir Betriebsgeheimnissen “ch nichtenthält. 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des H triebsunternehmers ein. 
| 4 15. Mit Geldstrafe von fünfxig bis zu einhundertfünfsig Mark oder mit Haft wird 
bestraft, wer den Vorschriften der 88 10, 11 zuwider 

1) den Eintritt in die Räums, die Besichtigung, die Einsicht in Aufzeichnungen, 
Frachtbriofe und Bücher oder die Entnahme von Proben verweigert, 

die von ihm erforderte Auskunft nicht ertheilt oder bei der Auskunftsortheilung 
wissentlich unwahro Angaben macht oder die Vorlegung der Aufzeichnungen, Frachtbriefe 
und Bücher verweigert, 

$ 16, Mit Geldstrafe bis zu einhundertfänfzig Mnrk oder mit Haft wird bestraft: 

1) wer die im & 3 Abs, 1 Nr. 8 vorgeschriebene Anzeige unterlässt; 

2) wer Schaumwein gewerbsmissig verkauft, feilhält oder anbietet, olme dass den 
Vorschriften des & 6 genügt ist; 

3) wer bei der nach $ 11 von ihm erfürderten Auskunftsertheilung aus Fahrlässig- 
keit unwahre Anguben macht; | " 

4) wer eine der im $ 13 bezeichneten Handlungen aus Fahrlüseigkeit begeht. 

6 17. Mit Geldstrafe bis zu dreissie Mark und im Unvermögenafalle mit Haft bis 
zu acht Tagen wird bestraft, wer se unterlässt, der durch den $ 9 für ihn begrändaten 
Verpflichtung nachzukommen, 

18. In den Fällen den & 13 Wr. 1 ist neben der Strafe auf Einziehung der Ge- 
tränke zu erkennen, welche den dort bezeichneten Vorschriften ruwider hergestellt, feil- 
gehalten, verkauft oder sonst in Verkehr gebracht sind ohne Unterschied, ob sie dem Ver- 
urteilten gehören oder nicht; such kann die Vernichtung susgesprochen warden. In den 
am dos 5 18 Nr. 2, des 5 16 Nr. 2, 4 kann auf Einziehung oder Vernichtung erkannt 
werden. 

Ist die Verfolgung oder Verurtheilung einer bestimmten Person nicht susführbar, «0 
kann auf die Einziehung selbständig erkannt worden. 

4 19. Die Vorschriften des Gesetzes vom 14, Mai 1879 bleiben unberährt, soweit 
die 88 2 bis 11 des gogenwärtigen Gesetzes nicht entgegenstehende Bestimmungen ent 
halten. Die Vorschriften in den #$ 16, 17 des Gesetzes vom 14. Mai 1879 finden such bei 
Zuvwiderhandlungen gegen die Vorschriften des gegenwärtigen Gesetzen Anwendung. 

4 20. Der Bundesrath ist ermächtigt: 

a) die Grenzen festzustellen, welche für die bei der Eellerbehandlung in den Wein 

langenden Mengen der im $ 2 Nr. 1 beseichnoten Stoffe, soweit das Gesetz salbat din 
Menge nicht fentsetst, nnsegebend sein sollen; 
b) Grundrätee aufzustellen, welche eu 9 Nr. 4 zweiter Halbsntz für die Be- 
urtheilung der Weine nach ihrer Beschaffenheit und Zusammensetzung , insbesondere auch 
für die Feststellung des Durchschnittsgehalte an Extruktstoffen und eralbestandtheilen, 
massgebend sein sollen. 

$ 21. Der Bundesmath ist ermächtigt, Grundslitze aufzustellen, nach welchen die zur 
Ausführun dieses Gesetzes sowie des Gesotzoa vom 14. Mai 187% in Bezug auf Wein, wein- 
haltigs und weinähnliche Getränke erforderlichen Untersuchungen vorzunehmen sind. 

4 22. Diosos Gesetz tritt am 1. Oktober 1901 in Kraft, Mit diesem Zeitpunkte 
tritt das Gesetz, betreffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Ge- 
trünken, vom 20. April 1892 (Reichsgsastzbl. 8. 597) ausser Kraft | 

Auf Getränke, welche den Vorschriften des & 3 zuwider oder unter Verwendung 
einen nach 3 2 Nr. 4 als übermässig zu arachtenden Zusataes wilsseriger Zuckerlösung be- 
reite bei Verkündung dieses Gesetzen estellt waren und innerhalb eines Monats nach 
diesem Zeitpunkte der zuständigen Behörd KORpueLe: worden sind, findet die Vorschrift 
im 43 Abs. 2 bis Zum 1. Oktaber 1902 keine Anwendung, sofern die Vertriebogefiisss mit 
entprochenden Kennzeichen amtlich versehen worden sind und die Getränke unter einer 
ihre Beschaffenheit erkennbar machenden oder einer anderweiten, «ie von Wein unter- 
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scheidenden Bezeichnung (Tresterwein, Hefanwein, Rosinenwein, Kunstwein oder der- 
gleichen) feilgehalten oder vorkauft worden, 

Urkundlieh unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beigedrucktem 
Kaiserlichen Insiegel, 

Gegeben Prökelwitr, den 24. Mai 1901, 

[L. &,) Wilhelm. 
Graf von Posadowaky. 
Hauptinhalt des Gesetzes, 

1. „Naturwein" wird erhalten durch Vergährung des Tranbenmostes unter An- 
wendung der „anerkannten Kellerbehandlung*, einschliesslich eines Zusatzes von höchstens 
1 Vol-Proe, Alkohol, des Verschnittes von Naturwein mit Naturwein und der Enteänerung 
mittels gefüllten kohlensnuren Kulks 

2 „Wein“ im Sinne dieses Gesptzes int das Getränk, welches erhalten wird durch 
Vergährung des Traubensaftes unter Anwendung der anerkannten Eellerbehandinng, ein- 
schliesslich eines Zusatzey von höchstens 1 VoL-Proc, Alkohol, des Verschnitta von Wein 
mit Wein, der Entsäuerung mittels gefüllten kohlensauren Kalks und eines durch 8 20 des 
Gesetzes begrenzten Zusatzes an wilsseriger Zuckerlösung. 

4. Verboten ist (die getwerbsmüssige Herstellung von a) übermässig eallisirten 
Weinen, b) von Hefenweinen, e) von Tresterweinen, d} von Weinen ana eingediektem Most, 
6) die Verwendung von künstlichen Sisestoffen, f) die Verwendung von Säuren und Ban- 
quetstoffen, g) der Zusatz von Obstmost oder Obstwein zu Most ler Wein. 

4. Verboten ist die Verwendung der in 3 7 namentlich aufgeführten Stoffe vor oder 
nach der Herstellung von Wein, Zu diesen tretan noch I6aliche Finsrverbindungen und 
Wimutverbindungen. 

5. Völlig ausgegohrens Hothweine dürfen im Liter nicht mehr Schwefelsäure ant- 
halten, als 20 g nentrnlem Kaliumsulfat entspricht. 

6. Die Horstellung von Kunstwein ist verboten. 

7. Schaumweins, Obstweine und Beerenweine sind nicht als „Wein" im 
Sinne dieses Gesetzes anfzulnsenn, 

8. Schnumwein muss aus unverfälschtem Wein hergestellt sein; die Verwendung 
künstlicher Siissstoffe ist verboten, 

9. Schaumwein, der gewerbemässig workanft wird, intas- eins Bezeichnung tragen, 
welche das Tand und erforderlichenfalls den Ort erkennbar macht, in welchem ar auf 
Flaschen gefüllt worden ist. 

10, Die Herstellung von Obst- und Beerenschaumweinen ist gestattet, doch müssen 
diese Produkte Bezeichnungen tragen, weiche die Verwendung von Fruchtwein erkennen 
Inssen. 


dusführungs- Bestimmungen zum Gesetze über den Ferkehr mit Wein, 
weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, 

‚ Auf Grund des $ 6 Abs, 1, des 5 7 Abs 2 und des $ 20 unter b dee Gesotzns be- 
treffend den Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnlichen Getränken, vom 4. Mai 
1901 (Reich“-Gosatebl. 8. 175) hat der Bundesrath die nachstehenden Ausführungsbestim- 
mungen beschlossen: 

IL Zu 2 Nr, 4. Für die Beurtheilung der Beschaffenheit und Zusammensetzung 
grzuckerter Weine nach der im $ 2 Nr. 4 zweiter Halbantz bezeichneten Richtung gelten 
folgende Grundsätze: | 

a) Bei Beurtheilung der Beschnfenheit ist auf Aussehen, Geruch und Geschmank 
dos Weines Rücksicht zu nehmen, 
| b) Die chemische teen bat sich auf die Bestimmung aller Bestandtheile 
des Weines zu erstrecken, welche für die Beurtheilung der Frage von Bedeutung sind, ob 
das Getränk als Wein im Sinne das Gesetzes anzusehen und seiner Zusammensetzung nach 
durch die Zuckerung nieht unter den Durchschnitt der ungesuckerten Weine des Wein- 
baugebietos herabgesstzt worden ist, dem 6s nach seiner Benennung eutsprechen soll. 

6) Innbesondere darf durch den Zusatz wisseriger Zuckerlösung bei Wein, welcher 
nach seiner Benennung einem inländischen Weinbaugebiet entsprechen soll, und zwar: 
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bei Weisswein 

der Gesammtgehalt an Extraktstoffen nicht unter 1,6 g, der nach Abzug der nicht 
flächtigen Säuren verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1,1 g, 

der nach Abzug der Gernmmtsäuren verbleibende Extraktgebalt nicht unter 1 g, 
der Gehalt an Minernibestandiheilen nicht unter 0,18 g, 

bei Rothwein 
der Gemummtgehalt an Extraktstoffen nicht unter 1,7 g, | 
Ar HEN Abzug der nicht Büchtigen Säuren verbleibende Exirnktgehalt nicht unter 
der eh Abzug der Gesummtsäuren verbleibende Extraktgehalt nicht unter 1,2 g, 
dar Gehalt an Mineralbestandtheilen nicht unter 0,10 g 

in einer Mengs von 100 Kubikeentimeter Wein herabgesetst sein, 

Bei der Feststellung des Extraktgehalts ist die 0,1 Haren in 100 Kubikeentimeter 


Wein übersteigende Zuckermenge in Abzug zu bringen und musser Betracht zu lassen. 


II. Zu 86. Die im 88 den Gesotxes vorgeschriebene Kennzeichnung von Schnum- 
wein, der gewerbsmässig verkauft oder feilgehalten wird, hat wie folgt zu geschehen: 


#) dns Land, in welchem der Schaumwein auf Finschen gefüllt ist, mum in der 
Weiss kenntlich gemacht werden, dess nuf den Finschen die Bezeichnung 


„In Doutschland auf Flaschen gefüllt“, 
„In Frankreich auf Finschen gefüllt®, 
„In Luxemburg auf Flaschen gefüllt*, 


u. #, w, angebracht wird; ist der Schuumwein in demjenigen Lande, in welchem er auf 
Flaschen gefüllt wurde, nuch fertiggestellt, »o kann an Stella jener Boreichnung die 
Bezeichnung 

„Deutscher (Französischer, Luxemburgischer n. #. w.) Schaumweln® 
edler 

„Deutsches (Französischen, Luxemburgisches u. &. m.) Erzeugniss‘ 
treten. 


b} Bei Schaumwein, der nıs Fruchtwein (Obst- oder Beerenwein) hergestellt ih 
muss in der unter » vorgeschriebenen Bessichnung den Worten „In Dautschlan: 
ke Luxemburg u ». w.) auf Flaschen gefüllt“ oder „Deutschen 
Französischen, Luxomburgisches u. sw.) Erszeugniss“ noch das Wort „Frucht- 
Sehanmwein“ vornngehen oder än die Stelle des Wortes „Schsumwein" das Wort 
„Frucht-Schaumwein“* treten. 

An Stelle des Wortes „Frucht-Schnumwein“ kann dus Wort „Obst-Schaumwein“, 
„Beeren-Schaumwein“ oder eine enka rochende, die benutzte Fruchtart erkennbar 
inuchende Wortverbindung, wie „Apfol- chaumwein*, „Johannisbeer-Schaum- 
wein" u. s. w,, treten. 

c) Die unter » und b vorgsschriebenen Bereichnungen mässen in schwarser Farbe 
auf woissem Grunde, deutlich und nicht verwischbar auf einem bandfärmigen Streifen in 
Isteinischer Schrift aufgedruckt sein. Der Streifen ist nn einer in die Augen fallenden 
Stolle der Flasche und zwar gegebenen Falles zwischen dem den Flaschenkopf bedeckenden 
[Tebetzug und der die Bexeic nung der Firma und der Weinsorte enthaltenden Inschrift 
dauerhaft zu befentigen, Die Schriftzeichen auf dem Btreifen müssen bei Flaschen, welche 
ninen Kaumgehalt von 425 oder mehr Kubikeentimeter haben, mindestens 0,5 Centimester 
hoch und so breit sein, dnss im Durchschnitte je 10 Buchstaben eine Fläche ron mindestens 
3,5 Coutimeter Länge einnohmen. Die Inschrift darf, falls sie einen Streifen von mehr als 
10 Cantimeter LRoR® beanspruchen würde, auf zwei Zeilen vertheilt werden, Der Streifen 
durf eine weitere Loschrift nieht tragen, 

d) Zur Kennzeichnung von Schuumwein, der sich am 1. August 1901 bereits in 
Kisten oder Körben verpackt anf einem Lager innerhalb der Reichs efindet, pendgh Bih- 
fern er in der angegebenen Verpackung gewsrbemänig Teligehslin oder verkauft wird, 
bie zum 1. Oktober 1902 die dauerhafte Anhringung & De eleenisee Bezeichnung 
an einer in die Augen fallenden Stelle auf der Aussenseite der Verpnekung, Die Schrift- 
ssichen müssen mindestens 4 Uentimeter hoch und so breit eein, dass im Durchschnitte 
je 10 Buchstaben eins Fläche von mindestens 15 Centimeter Länge einnehmen, Die In- 
schrift darf, falls sie einen Streifen von mehr nla 40 Centimeter Länge beanspruchen würde, 
auf zwei oder drei Zeilen vertheilt werden. 
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ET Verbot des 5 7 Abe. 1 des Gssatzes findet auch anf löslich 
Pluorrerbindunge Wismutverbindungen sowie auf Gomische, welche einoo 
dieser Stoffe enth Een A 
Barlin, den 2. Juli 1901. 
Der Stellvertreter das Reichakansları. 
Graf von Posadowakr. 


IHeo chemische Untersuchung. Für den Apotheker wird es eich in der Regel 
darum handeln, festzustellen, ob ein vorliegender Wein den durch das Areneibuch gestell- 
ten Anforderungen genügt, Zur Beantwortung dieser Frage kann man sich auf die Er- 
mittelung dar wichtigeren Daten beschränken. Im allgameinen werden hierfür die nach- 
stehönden Bestimmungen ausreichen: 





1. Space, Gewicht des Weines, 6. Schwefelsäure, 

2. Alkoholgabult. 7. Chlor. 

8. Extrakt, 8, Glycerin. 

4. Asche, 9, Säure, 

+. Phosphorsäure. 10, Zucker, bez, Polarisation. 


Hieran würds sich anzwochliessen haben die Prüfung auf die in & 7 des Wein- 
gesetzen aufgeführten Stoffe, und bei Rothweinsn noch diejenige auf fremdo Farbstoffe, 

Zu allen quantitativen Bestimmungen werden gemessene Mengen Wein in Arbeit 
genommen; die erhaltenen Resultate werden auf 100 beew. 1000 ccm Wein angegeben. 
Dor abzumessende Wein muss die Temperatur von 15° 0, haben. Ist eine Untereuchung 
bestimmt, einer Behlrde als Material zu dienen, s0 müssen auch amtlich gonichte 
Messeeräthe benutzt werden. Die chemische Untersuchung hat genau nach den rom 
Bundessrath erlassenen, bier folgenden Anweisungen zu erfolgen. 


Anweisung zur chemischen Untersuchung des Weinen. 


Nach dem Beschlusss des Bundssrats vom 29. Juni 1901 zur Ausführung des Gesstass, botr, 

Verkehr mit Wein, weinhaltigen und weinähnliehen Getränken, vom 24 Mai 1901, sowie 

des Gesetzes, betr, den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genussmitteln und Gehrauchngegenständen, 
vom 14. Mai 1879). 


1 #. Freie Hluren (Crema), 
. *. Fiüchtige Basen, 





1. Yan jedem Wels, wricher einnr chemischen Unler- #. Nichifibobtige Säuren, 
suchung unisrworfon werden enll, ist eine Probe ron 9. Glyenrin, 
mindestena 1}, Liter zu eutorhmen, Dioss Menge go+ Ib. Zucker, 

i fir de in der Hegel guszufübrenden Peaiknmungen iL Polarimrlun, 

P; £.5), Der Mehrbedarf für anderwolte Unterauchongen 18, Unreinen Stärkerucker, ‚gealtteitr 
t ron der Art der loteleren abhängig: Ti Fremde Farbaiofle el weinae, 

#. Die ui erwendenden Flaschen und Korke müssen Unter eeunderen enaltalaen zind die Prüfungen 
rollkommen rein sein, Krüpe oder undorchalchtige | und Bestimmungen noch suf nachbessichnete Hestand- 
Flaschen, in welchen etwa at RA Unreiniichbkuissn | helle anzeilehnen 
nicht erkannt werden können, Jürten nicht verwandt 14 Gommmtwelnsleinsätrie  Welusteinshtire, 
Teer Weinetein and un alkalische be Erden gebundens 

3, Jede Flasche Ist mil einem das unbefugts Oeffnen Welnsbel 
verbiiulernden Werschlumse und eisern Auanklchknien 15, Schwrfelsiiure bei -Welsaweinen, 
Zettel zu vorsehen, mut wolchem (die zur Festatell: 1 Echweflige Säure, | 
der Idenulını moLh n Vermerko ongegebom lm, | 1. Saccharin, 
Ausserdem ist genaudert ben: die Grdase und (der jE Salleylaäm, nallentiv, 
Füllungagrad der Faser und die Musste Deschaffunhelt 10. Gummi und a, qualitntlr, 
den en Ay nn ai zu bemerken, wis welt %., Gorbetafl, 
eiwa Ealımlillung en gieren ®l. Chlor, 
PEN ran ir halten Pl de er a a ed 

1 ir Mi. Fl; #3, Baipetersäliorn, gunlitatlr, 
Absendung nieht ausführbar, so almıl die Flaschen nm #i, Baryum, ö 
einem vor he egt geschlieten, eig rien 5, Streintium, 

ungwelnen int wegen =, 

Veränderlichkeit al beaonders ae Ba Die Ergeimlane der Untersuchungen alnd in der an- 
dacht gu nchmen. an aeg Ba MEER aufzuführen, Dei dem Kachweis 

h, Zum Zweck der EHE der Welns wind sıtchur Welnbesiandiheie welche 


mug 
und Bestimmmigen in der Begel anf fol- | Iler nieht mırfgeführt nind, nt swota das angwwaunkte 


ger nn. on Eigunschaften und Bastandıheile jeder Weinprobe | Untersuchungsrerfohren anzugeben. 
d, Als Normal sur wird die Temperatur von 
Fe Gewicht, 15% 0, fentgesrtet; mithin, wind alle im Fl , Tor 
x Allkıhal Ferne vorne Abmessun eg nhetan Tew- 
vorsiäehimen. rge hierauf zu 
k Mineralbestandihht eihe, | Trübs Welon sind var der Dosmenehkrg zu 
&, Schwefelsaure bel Höthwrinen, Alirirenn liegt Ihre Temperatir unter 16* C, au wind wie 
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vor dem Piliriren mult dat \enpwälsten Thellen aut IB° 0 
"u erwärmen und ummuschlitt'n,. 

7, Die Mengen nr Weinbenandthefle worden In der 
Weine Aisgrdrtickt, dans angegeben: wird, wlerlch (rnamee 


Der mim Seweck der Bestimmung des speeifischen 
Gewichts (11 Kr. 1) Im Prkngmeier enthnliene Wein 
























| L ein In elnen Destillirkolben ron 186 his 206 cem Inhul 
Pre ng sun Stoffes In 100 oem Wein von 15° 0. Be | Giergelihrn und das Pyknameter dreimal min Ader 
worden aind, Wasser ticherepäl Man glebi zur Verbinderung 


eiwulern Schäuenene «lo wenig Tasınln in den Kolben 
| und verbindet diesen darch Gummisiopien und Be 
ihn mi einem Liebig'schen Kühler; als Vorla 
nutzt man lan Pykuometer, in welchem der Wein ab- 
grmesaon worden ist Nunmehr deatillirt man, bla etwa 
55 ccm Fihwwigkelt ie sind, fOlli dan Pykoo- 
ineter mit Wasser bin ı zam Halse auf, mischt durch 
qulrleniie Bewegung so lange, bis Schichten ven ver- 
erleiden Dichtigkelt nicht mehr wahrzunehmen sind, 
gtollt le Fiüunigkoit 4, Stunde In ein Wasserbad ron 
159 0, und Migs alt ifilfe einen Hanrröhrchens ror- 
nichtig Wasser von 16° C. gu, bin der cntere Band der 
Fiüsulgkeitsnberfläche grrule die Marke berührt. Dann 
trorknet man den leeren Theil des Prknometerhalees 
ml Stäbehee ann ng und berechnet das 
specifische Gewicht (ben Imstlilaten 
angegebenen Welse, Die diesem speclflachen Gewichte 
entsprechenden Grammt. Alkohol In 100 ccm Weln 
worden aus der zweiten Spallu der uls Anlage belgego- 
benen Talel 1 entnommen, 

Anmerkung: Bel der Untersuchung won Ver- 
schnliitwelnen int der Alkobol In Ku ginpantern nel 
Massgabe der dritten Spalte der Tulol | anzugeben, 


3, Bestimmung den Entruktos. (Unhalten am 

Extrakistoffen.) 

] [ it an Erirmkistollen] 

inne der Fekanmen ige Ahmise 29. April 1808 

(Heichs-Gesetzbl, 8, Roh aind die ursprünglich geist 

gewesenen IT il dem entgristelon md ent- 
wänserien ausgegohrenen Weines zu vorwieben. 

Da das für die Bantimmung des Ertraktigehalten mu 

wiühlende Verfahren sich nach der Erirakimenge richtet, 

so berechnet man zunächst den Werth von z aus nach- 


il. 
Ausführung der Untersuchungen. 


1. Bestimmung den speeillachen Gemlchten. 
Das upecifische Gewicht des Weines wird mit TiNlie 
den gran bestimmt. 
Be knometar ist ein durch einen Glaastapfen 
Ser, aren oler mit beeherfürmlgem Aufante für 
Kerkrerschluss vergebenen Filsch-hen von etwa MO com 
Inkbalt mt einem etwa 6 cm lauıgen, ungeführ In der 
Mitte mit einer eingeritzten. Marke versehenen Hals 
ron nieht mehr ala & mm lichter Weite anzuwenden. 
Zustande leer grwogen, nachdem en ’j, bis *, Stande 
benenfalls ıniı Hülle einen fein aungessgenem tilncken- 
trichiern, bis Ober die Marke mit destillirtem Wasser 
um und in ein Wasserbad von 18°C, gestellt Knch 
batindigem Steben im dem Wasserbade wird dan 
Prknometer bernusgrhoben, wubel man nor den oberen 
kreren Theil des Halsea an ‚nat, umd (die Überflärhe den 
Wassors anf die Marke eingentellt. Latsteren birht 
durch Eintauchen kleiner Siäbehen oder Streifen aus 
Filtrirpapier, welche cas Ober der Marke stehende Wasser 
aufsnugen. Ihe Oberfläche des Wassers bildet In dem 
Hals des Pykoomeiers eine nach voten gelkrömenie 
Fläche; man stellt die Filnigkelt in dem Frkoometer- 
hıalse am besten in der Weise «in, dnas bei darchiallen- 
dem Lichte der schwurse Rand der gekrüsmien Ober- 
fläche die Pyknomeiermarko eben Earührt. Kachlenm 
“aa File er i hat, wotiai mas ef 
anf, trokmet lan Erknemeier kusgeriich ab, stell ea 
2, Birth im dem  Waagenkten nmel wilgt, Eile Tiu- 
| 1 2 meine Int drei- 
j mal sumeıführen und ana den drei Wägungen dna Mittel 








stohender Formei ! 
z=il-+s—18. 

Tlerbei beeibeiitt 

u das epenifische Gewicht des Weines (nach 11 
Er. 1 bentimmt), ARE 

a, Ana spoclfische Gewicht des alkoholischen, muf 
das ursprüngliche Mans aulgefüllien Destlinte 
des Weines (nneh TI Er. 9 bestiemmil, 

Die lem Wertbe run £ nach Musspabs der Tafel 11 

eittanrerhnnde Zahl E wird aun der ewolten Epalie dicaer 

Tall entnim 


Nochdem man das Prknomnter entleert a rn 
- mehrmals emit dee eu untersuchenden eine Arıa= 
f get at, Pille man en mil dem Weine und verführt 
| roman In derselben Welse wie bei der Besilmmung den 
| Wassnelubniten des Pyknometers; besondera ist daraul | 
2 arhten, dass die Kinsteilung der Flbesigkeitsoberlläche 

| aiets In iberanlben Weise geschieht, 
| Die Berechnung des rpecifischen Gewiehta geschieht 
kach folgenier Formel: 


5 das Gewicht des leeren Prkwomtere, 

b da Gewicht den bis zur Marke mit Wasser gr- 
Milien Prknomoter, 

e das Gewicht des bis zur Mürke mit Wein geftii- 
ten EIRERMUEN,. 


non. 
a) Tat E nicht a als 3, 00 wird die end- 

elillige Bestimmung Extrakies In folgroder Weiss 
| nungefährt. Ban Weir ng «A Plallnechale ron 
eiwu Ab mm Durchmesser, 20 mm Höhn umd 74 ccm 
Inhalt, welche ungelähr zu g wiegt, mul ein Wassertail 
lt Inbhafı kochendem Wasser und lässt au riner Pi- 
see 15° ©, in dieselbe flirssen, Be 


der Wein bla eur dirkfifissigen Heschaffenheit ein- 


wo Ast das specifische Gewicht a den Weinen bei 14* 0. ga kat, setsk man die Behase mii dem Bickatanda 
| besogen auf Wasser rot derselben Temperatur : A, Hrunden In rinen Trockeokasten, ewlschen dessen 
a ehe Wanser lebhaft wieder, set dann Im 
ee Exsikkator erkalien und finder durch Wägung den g*- 
ts iauen Extrmktigehalt, 


bj Int E grösser nla 8, aber kleiner ala 4, 
so Idsht min ans einer Dürette In die beschriebenn Platin- 
schale eins »0 berechnete MWREN Wein Mlensen, dase 
nicht mehr ala 1,5 g Extrnkt zur Wigung gelangen, and 
verführt welter, wie unter DI Br. 35 angegeben, 
Berechnung zu a und bh Wurden aus kırbik- 
sentimtter Wein b Grumm Exrimki erhalten, 86 elnl 
entbalien: 


1-10. Gmmm Ertmki In 109 ccm Wein. 


Der Kenner dienen Ausdrucks, das Gewicht den Wasnor- 
Inhalten des Pyknometers, Int bel allen Bestimmungen 
mit demselben Pyknometer ng. wens das Prkns- 
mietor Inden ia # Zeit in Geb gewesen Ist, 
müssen die Gewichte des leeres weten une WW. IE 
gefüllten Prknctmetera van neuen met wenden, « 
sich diene Gewichte Eli der Zuit nicht unerheblich An- 

Anmerkung: Die Berechnung wird wesentlich | 
wirichtert, wenn man ein Fyknometer anwendet, 
welches bis ar Marke genau DO E Wasser Funsi 

Das Answägen des Prknometers gr ht in = 

der he gene bestlmwers das cht st: 
wirt dam genau 50 g Waaner elis, uteilt das Frkno- | 
meier 1 Beunse Im ein W von 18° 0, und 
ritzi an der Oberfläche der Fibssigkelt km EEE 
hier ein Marke ein Das Aunwägen des Fykoo- 
metors miss Atels von dem Übeniker pellas na hrt 
werden. Bol Anwendung eloea genau 50 g Wunker 
fasspndetı Pyknometern ist in ıler oben pegrbame 
Formel ba und ae 0, (ea). 


e) Int E gleich d oder grönser uln d, m giebt 
, Kahl undgliltig de Gramme Exirkt im 100 oc 
 Welo an, 


m einen Wein, der selner Denennung ench einem 
Inliindiachen Weinbaugeblete uniaprechen m ‚niech Alnss- 
gabe dur Bekanntmachung vom 29, April 1823 mi be 
urtleeilen und demgemiäes den Extraktgehalt des ver- 
gohrenen Weines \R. II Kr. 8 Abaniz 1) en ermitieln, 
sind die bei der Zuckerlentimmsin (rergl. TI Kr. 10) 
gefundenen Zahlen zu Hülfe nien, Br Ja- 
nach der Zockergehalt mehr als 0,1 5 In 100 com Wein, 
wo Int die darüber hinningehande Menge ron der nach 


m 
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I Nr, 3a, 8b oder 80 gefundenen Exrtraktmhl abe» 
gichen. Die verbleibende Zahl eutäpricht dem Extrakt- 
gehalt des rorgohreton Welnen. 


d. Bestimmang der Minsralbentandtheils, 

Enthält der Wein "weniger alsdg Erirakt 
In 100 ccm, so win! der nach II Nr. Na oder Sb er- 
haltone Extrakt vorsichtig rorkoblt, indem anan elno 
kleine Flamme unter der Platinschue hin- und ber 
bewogt, Die Kohle wird miı einen dieken Pirtindmahe 
eonlröckt und mit beissen bayern OL Se 
waschen; den mässerigen Aussog filtrirt man ilnrch alı 
kleinen Filter von bukannasen erringen Aschengrhalte in 
närı gli Sachdem die Kohle vollständig nun 
gelaugt bet, gicht man das Filterchen in die Piatinschals 
zur ahte, irecimer beide und veraankt sie vollaWnaklir 
Wett die Asche welns geworden int, trisermi aan allen Fültrirte 
Lösumg in die Platinschnle Zurück, venlampfi dieselbe 
zur Trockon, beneizt den Alielcktand mit miner Liaung 
von Auoniumkarbonat, glühe ganz schwach, IBsst en 
Ersikkator erkalten und wägrt, 
 ‚Enehäls der Woln 48 oder mehr Eriraki 
In 100 ccm, #0 verdamgıit man 48 com ılas Weinen in 
einer geräumigen Platinschnln und werkahlt Jen Röck- 
stars sohr ana die ziark anfgeblähbie Kohle wird 
in der rorber beschriebenen Wels weitor bebanıdelt 

Berechnung. Wurdm ns a Kubikemtimotnr 

ber Gramm Minersibertandihoile erhalten, en nina 

enthalten: 


um 100 2 Gimmm Minerslbentandtheile In 100 com Weln. 


b, Boatimmung der Schmwofelnhare in Roihmalnen, 
50 com Wein wenden in einem Becherglase mit 
Salesäsıre angeslinert mn auf einem Urahinotz bis aim 
beginnenden Kochen erlıltat; dann gt man heisse Chlur- 
ee 1 Thal kryssallisirtes Chiorbarrum in 
0 Theilen desililirtem Wasser gelüst) zu, bis koln Nio- 
derschlag mehr entsieht. Man lasst den Niedersching 
sbseizon im peiift durch Zusate einen Tropfen» Chlor 
baryınaldsıng zu der her dem eg ap ütchunden 
klaren Heer Pur din Echwrfolsiture vollntindig zu“ 
rung se Hierauf kocht man das Ganze nochmals nusf, 
t dnssolle 6 Stunden in der Wärme stehon, jglenst die 
klare Fißssigkeit durch ein Filter von bekanntem Aschen- 
Kay, wAscht den Im Iocherglase surfiehbleibeden 
»derschlag wiederkols mit Imlasım Worser mie, Inmberm 
Ba ar in De nie rpm 
Harch das Filter jrlesss, bein eizt den Niedorsching 
auf das Filter md wäscht an init heisem Wasser, 
Filter und" Niedenuklg werde nat Dr er 
zeugt. Filter um dnrscklag 1 
einem gerogenen Piatintiegol wernsechi und miruc, Pie 
hieraaf befeunbist man dan Tiegelinhalt mit wenig 
Schwefeieätire, mmicht Intsiere ah, gifihe schwach, lässt 
Im Exalkkator erkalten tand wirt. 
Berechnung Wurden aus 50 ccm Wein a Grmmm 
Beryumauliat erhalten, so sind enthalten: 
z= 0 a Gramm Schweleiniurs (30,) Is 
i I00.ccım Wein, 
iesen x Grmmm Schwoflsium (80,) in 100 sem 
ı erisprechrn : 


Weln 
= 14,555 a Grmmm Kallırmmaultsi (K, BO, 
2 ag in 1 Liter Weln. ka 


#. Destimmung dor frolen Küuren (Geunmmtshnre). 

2 ccm Wein wenlen bla stm beginnonden Sieden 
erhitzt una de heisse a et eilt einer Alkalilsınge, 
weiche nicht schwächer ala normal ie, tirirt Wird 
Sormallsuse verwendet, »0 nösson Höretten won otwn 
In com Inhalt bonutst werden, welche die Ahschilteung 
von Moon gestatten, Dar Bättlgungpienit wird dureh 
Tüptela "een 


nu empifindlichnm * Lorckermspapler | 


et Se, dieser Punkt int erreicht, wenn ein and ala 
trotkroe lackmunpnpler auf ter Tropfen kelue 
Hidhumg mehr hervorruft Ie freien Slluren ein] ala 
Weinsteinafire 20 berechnen, 
Berechnung, Wurden zur Bltire 
Wein n Kubikoentimeter H-Normal-Alkı 
so ulm] enihalton: 
z=0075 a Gramm frin Bsıren (Gemeine), ml 
Welusteinsäure berechnet, In 100 ccm Wein 
Bal Verwendung ron Y-Kormal-Alkali Inutst din 
Formel; 


von 25 ceın 
verbraucht, 


ji 2=lla Gemm freies Maren (Ösasmmtai 





einen ® 
in eine Porceltannchale Obergniührt urn ad der 
ermellen des lethaften Skadana 


Finam: 


als Main- 
sieinsliüre berechnet, in 100 erın Wo 


7, Hostimmung der Müchtigen Säuren, 

Man bringt 50 com Wein In einen Bundkofben won 
200 ccm Inhalt und rerschliesnt den Kolben durch einen 
Gemmistopfen mit 9 Derchbshrungen: durch die orsia 
Ikolıram I ls bis Me den | rd rien 
teiohnedon, dünnes, umten ii alingeeogernen, siuenpl- 
winkellg umgebogenes Glssrchr, unrch zweiin win 
Destilbsthunsnufsate mit einer Ku weicher zu elnem 
Liebig'schen Kühler führt Als Drstilintionsvorlagn dien 
eim SM ccm fasseniie Finsche, welche an der ainmm 
Poruminhals ron 200 ccm entsprechenden Stelle eine 
Marke eräjt. EN re rg Shuren werden mit Wasser 
Jampf. Gberdsstiliin Di eschieht in der Weine, dass 
man dus bla auf dan Den des Dratiliirkölbens reichende 
enge (lasobr ılurch einen Gemmlschlauch mit einer 
An Bicherbeltarohr trageı Flusche in Verbindung 
vi In welcher ein lebe Birom on Wassenlam 
entwickelt wird. Inmb Erhitzen des Ieetlliirkoltene 
mi einer Flamme engt man unter stetem Lhurchioften 


von Wnssenlampf den Wein auf om 35 com ein un 
trigs dann durch zwockgimdasigen Erwärmen dos Kolbonms 
Haffır Sorge, das die Menge der Flüssigkeit in dem- 


selben mich nloht mehr ändert Mas unterbeiebt die Deatil- 
lation, wenn 300 com Flüasigkett range wine, 
Mac verseizi ılaa Dwerllind seit Fhensipbchalein und be- 
stimmt lie Säuren init einer Utrirten Alkalilisung. Die 
Nüchtgen Sluren aim als Eusiguäu 4,0, zu be 
mebben, 

Berechnung Bind zmr EEeNIE der flüch 
Elırun aus BU com Welnn Kullkrentimpter ade 
mal-Alkall verbraucht worden, #0 wind enthaline: 

2 = 008 a Grmmm Möchtige Eiren, nla Esaigallurs 
(0, H,0,) berwehmet, in 100 cem Woin. 


8 Bestimmung der nlehtflüchtiren Künren. 
Die kenge der nichiflichtigem Sauren im Wein, 
reiche ala Welnsielnsäure ansupeben sind, wird durch 

Bedeutet; 

nie Gramme freie Afuren In 106 cem -W i, ala 
Welnsteiosäurs bereohnet, has: 

b die Girmamme. Obchtige Bäuren In 100 sem Waln, 
als Essigsäure berechnei, 


x die Oramime nl-htflächtl Eferen in 109 com Weln 
ale Weinsteltaähure rat wlan : 


wo ae emtkaltan: 


x == {a — 1,26 b) Gramm nlchtflfichtige Säurim, ala Wein- 
Frhr rn any ig t | 


9. Desilmmung des Glfcerina, 
a) In Welnen mit woniger ala a E Zucker 
Ih 10 com. 

Man dampet 100 com Weln in einer Poreelinnschale 
auf dem Wassertknde auf etwa {0 ccm ee, Fersetzt den 
Hfielentand mit etwa 1£ Ginreanmel und suriel Kalk- 
milch von 40 Progent Kalldırırmı, dass auf je ig batrakt 
1,50 bis@ com Kalkmilch kommen und rrrılampit fa 
bia sur Trockne, Der feuchte Mckainnd wind iniı eiwn 
bocm Alkobol von Hi Massprienmt Turstat, die an ıler 
Wond der Porsellunschalbe haftonde Kanse mit einem 
Spatel Iosguider ml mit einem kleinen Piarili under 

ums kleiner Mengen Alkohol von ® Sasapereent au 


' einem feinen Heil werrirban Spiel und Pistill werden 


mit Alkohol von gelchem Gubnlte algespllt Unter 
beriäccigem Umrliknen erhitzt mmn die Schala auf dem 
Wanserbssihe hin zum Hein lie Hirdens und giessı die 
trübe allonollache Flönulgkabt derch eisen keiner Trichter 
In «in 100 vem-Kölbchen.. Der in der Schale zurück blei- 
bende, pälverige Hibcketnnd wird unser Wanrühren eilt 
10 bis 19 cm Alkuhol won I Masagıroooet weder 
heiss: ei, der Ausseg In ılam JM ©n-Eölbehon 
Ring og los eg irren Are en 
‚eig der Ansılige ntwe Mb com betrikei: der anile- 
liche Rückstand werbieibt in der Schale, Dumm mmäilt 
mn dan an dem 100 um-Kölbehen eiternde Trichterchen 
init Alkohol ab, kühlt den albohnttschen Anseıg mid 
18° 0, ab und Mile Ihe mit Alkohol watı M Mausprorend 
auf 100 com and Nach Mebtieem Omschütteln filtrrt 
man den alkoholischen Attenırg durch aim Faltenfilter In 
eingetheilten: Glauseylinter. ooem Filtmi wrrden 


Wanserbade under Ver dere 








Wirken. 


Alkabois eingedampft. Der Rückstand wird mit kleinen 
ee Mae Alkahols aufgenommen, die Lösung 
In thellten Ginserlinder mit Bıapfın He 
Tram nd die Bchale mit Kleinen Mungen alanlalım 

cha nnehgeraschen, bin dt nlkobolkseln Lösung gramm 
1 oc beirigt Zu ber Länwuenmg setet nam dmsinan 
75 com absoluten Aethar vod achÖttelt nach jelom Zuante 
Wichtig durch. Der rerschlosstene Cyilnder | elbt solang 
stehen, bis die alkobolisch-ärherlache Idsung ganz bier 
kewnedanm kat; hbermud jet ran die AAaang in in Wige- 

uchen mit eingeechliffenem Stopfon. Kechdem man 

n (ilaerylinder mit etwas 5 ocım einer Mischung won 
1 Haumtheil nbaolatsm Alkobal und 1%, Rnomibriten 
alsolateren Aucıher eig been eacn und die Waschfilantg- 
keit wberrfnlie in das Wilpegläschen gegossen bat, rer- 
dunatet man le alkabolisch-Atherische Fihanigkelt auf 
eltıwın Iinlseer, aber nicht konbenden Wasserbad, wobei 
walleren Sieden, der Idsung au vermeiden Ist Nach- 
dem der Kbckntand lin Wäpgepiäschen dickfiknsig ge 
wurden int, bringt man dns Glfschen In einen Troekım- 
knsien, zwischen dessen wanilungen Wasser leblafı 
sielet, Mani nach elnstündigem Trocknen I Krslkkntor 
erknlion und wägt, 

Berochnong Worden a Gramm Ülycerin ge- 

wogun, so aind entlunlien: 


ze 1111 a Gmmm Glycerin in 100 ccm Weln, 


vIIn Welnen mit 2 g oder mehr Zucker 

in It ccm. 

Bü ccın Weib werden in elsem gerflumigen Kolben 
nuf dem Wasnerbude erwärst und mit 1 g Unar 
und solange mit kleinen Mengen Kalkımlich verseist, Ilm 
die zuerst Aunkler gewordene Mischung wieder eine 
lsllere Farbe und elmum Inugenlafen Geruch ange“ 
nommen hat, Eis Gemisch win nuf dem Wasserlade 
inter fortwilhrenden Umschütieln erwärmt Hnch dem 
Erkalten setzt man 100 com Alkulıol von PL Massprocent 
au, Aası den sich bildenden Niederschlagobeetzen, ülerir 
din alkoholische Lfautig ab und wacht dem laser 
mit Alkulhot von 96 Massprooent sun. Das Filtmi wird 
eingedinmpit and der Hbckstand tnch der unter Il.Nr, Da 
gegebenen Varschrift weiter bebamdelt 

Kerechnung Wurden a Gmmm Girterln gr 
Worpet, a0 all aechinden: 

zo A22 a Üirmm Glyoerin In 100 com Weln, 

Anmerkung: Wenn die Ergobrilsse der Zucher- 
bestimenung nicht mnltgeibrilt almd, so ist an ame 

rugeben, ob der Gipeneingrhalt der Weine much II 

Kr. du oder db bestimmt worden al. 


ib. Besilmmung des Zuckern. 
snalytlach mit Fehling’scher Lönung. 
Horsteilung der erforderlichen Lösungen. 
1. Kunferaulfailösung: 4,374 g krymollinirion 
far werden nl Wamser zu 1 Liter gelöst 
# Alkalische Beigneitennlelönnng 4 
Beienerimmale | Kallumnatriumiariemt) und 104,2 g Natrium- 
hrdrsi wenden mit 
dirch Astest Ailtrirt, 
den Limungen sind getrennt aufrubewalinm 


Korbereltung des Welnos zur Zuckar- 
Festimmung. 

Zunfichst wird der annäbernde Zuckergehalt den em 
niernüchenden Weinen ermittelt, Indem man von dırım 
Extraktgehnit desselben die Zahl 2 mbeiehr Weine, die 
a hüchatens ig Zucker In 100 ocm enthalten, 
können unveniönnt mar Zuckerlestlsumung rerwende 
werden; Welnn, die mehr ale IE Zurker in Id ocım 
enthalten, missen Angrein arrungit verdünnt werden, dans 
die vendilnste Fiiesighelt börlstenn 1 Br im 100 ten 
smile Die Für dem antıdlermien ‚uckergebinlt 
dene Zahl (Karten weniger 21 giebt an, un! das wieriel- 
farbe Yinaa man den Wein werdinnen ie, alamit di 
Lösung nieht melr ala 1 Procen: Aurker enilält Zur 
Vereinfachung der Alımenmang und Umrechnung rundes 
man die Zahl (Eutrakı weniger 9 nach olen gu nal eine 
arıse Zahl ab, Die für die Verdünnung tee ern eibe 
Hg Wein Int ac muwrwählen, dam die Menge der 
venlnnien Lisong million 00 om betrlrt. Eriie 
hält Veinpbeiawekse ein Wein 4,77 g Extmkt Im 1on om, 
Ansın Äste aber Wein eur Zurkeriostimmung mul dam 
LTE = 277 Inche oder abgerundet auf das drvifuche 
Unss mit Wasser en verdiunue, Alan lünsl in diesem 
















den Zuckors geschieht gewichta- 


Wasser zu 1 Liter g u u 


 werniehrt wurden, was el dee 


 Monee |orerizucker mımlmmi man 
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Falle nun alner Hürotts 88,8 orm. Woln en 15* 0, in 
ein 10 en+-Kälbehen Aleseen nd Mi den Wols mit 
desilllirtem Wasser bis gur Marke auf. 


Ausführung dor Bestimmung des Zuckers Im 
Weine 


100 er Weln oder, bel oltem Zueekergehalte won 
mehr ala 1 Procent, 108 com eines in der vürber be 
schrlebenen Welse rerdünnen Weines wenlen in eloem 
Messkölbchen nlertinessen, Im eine Porcelinnachale g0- 
bucht, nit Allalliauge nsartrallairt und Im Wassorlada 
asıf etwa 25 com olngedsmpfe Behufls Eutlernung ron 
Gerbataft und Farlatuft gt man am dem emtgeanteben 
Weinrrkstnnde, sofern en alch um Hoibwelns wler er- 
hebliche Mengen Gerbstöff enthaltende Weisawelns ban= 
deli, 5 bin 10 wereinigte Thlerkoble, rührt dns Gemisch 
unter Erwärmen mul dem Wasenrlade mit einen Clun- 
stnbe gut um und Hltrire die Flfianigkelt In das 100 cam 
Kölbelem eirck. Die Thirrkoble wischt man nolan 
mit heissen Wassor Enlehg wun, bin das Filtras nach 
dem Erknleom mnheru 100 ccm betnägt Man werseles 
dessnlbe sonların mit 8 Tropfen einer vi Ir Lösung 
vol Natriomkarbonnt, selsfittelt en und füllt die Alachung 
bei 15° ©, auf 100 com aul, Entaielht durch den Zusatz 
von Katritmknrkonat eine Trübung, 85 iii man die 
Mischnue 2 Bionden stehen und fltriri ele dann. Das 
Filtent dient zur Bestimmung dee & 

An Etelle der Tiierkoble kant sur Entfornung rom 
Gerbatall und Farbstoff nun dom Wein much B e 
benuiet werden. in diesem Fulle verläbrt man wie 
folgt: 160 ccm Wein werden in der varber bewehrkeinmen 
Weise neutnlisirt wm entgeistei und der enigristle 
Welnrbckatand bei 16°C, mit Wusser auf das ursprüng- 
ehe Massa wieler aufgefniit Hiereo setzt ınan 18 ocım 
Aleinnalg, schüttelt wm und filhrir Zu BB orm des 
karbopatifaung wur olser bel 2° ©. gend 2 Lösung 
von Kutrlumsniiat, echfkttelt um und Alırirt aufs ware 
Dhs letzle Filet dient zur Bestisimung den Zuckern. 
Inch die Zune won Hleiesaig um Katrlımkarlbonni 
oder Katrlummulfat Ist las Volrmen des Weines um %, 
Berechnusg des Zorker- 
gehnltws zu berücksichtigen ist, 

a) Bentlmmong das Inrertancokera, 
In einer wollkuenmen glatten Porcollanschale worden 
%6 em Küpfrrsulluildsung, 46 com Seien ES ER RAS TITT 4 
und 85 ccm Wnaser geinischt um auf einen Drabinete 
zn Aberlen erbitet In die wledende Mischung lässt man 
nun einer Pipeite 05 ccm des in der Imechrielenen Weine 
vorbereiteten Weinen fllonsen und kocht nach dem Wiedar- 
brgimn des Iebliaften Aufwallıns noch genau a blinutan. 
Mac fltriri das aungeschislene Kupferozydul unter An- 
werlung elter Sangepampe enlert durch ein gewögenen 
Asbwstfilterröhrchen und wäscht bebztoren mit A ac 1) 
Wasser und aubeter mit Alkohel und Arther nie Kach- 
dem ılan Höhrchen mit dem Kupferozrdulnksbersehiage 
bei 100%0. getrocknel Ist, erliitet man | ren stark bel 
Laftwmeirlit, verbindet las Htöhrchen alsılann mit einem 
Wansraioll - Entwiekeltingmnappart, Iektet rocken und 
reinen Wanserstoff bindureh und erhitet das zuvor g 
bite Kupferozgd mit einer kirinen Flanime, bis das- 
selbe vollkommen zu metalllschem Kupfer rerlueirt ist. 
Dann liest man dan Kupfer im Wasserstoffstram erinlien 
IHe dem um Kupfer emis 

er ala Äniuge bei- 
grgrbenen Tafel IL. (Die Heinigung den Asbestfilter- 
röhrelwees geschieht durch Auflösen des Kuüpfers in heisser 
Salpetersäure, Auswaschen mit Wasser, Alkobol und 
Asthur, Trucknen und ‚eh Im Waaserstoflstrome,) 


bj Rostlmimung des Rohreuckera 

_ Man mlanı 50 oem des im der vorher beschriebanen 
Welse erlattonen enigrieteten, alkatlach grumnchlet, g0- 
gebenenfnlts rım Gerlawwfl ul Farbstol beireben um 
vrriißnnien Weinen mitteln einer Piperte In eln Kölb- 
chen ron etwa 100 Inhalt, mrutrallelrt genau 
eit Anden, fügt emlann Bo gcm ler dere ak ie 
Salzsäure hinm und erlitt die Mischung eine halbe 
Stunde Im abmlemmben Wozserinde Dans neitralleiri 
man Alle Filisuhgkelt german, dumpfi ale lm Wasserbau 
etwa el, enncht le mi eier Lösung ron Katram- 
karkonasi schwach alkallsch und. lwirt al durch ein 
kirinen Filer in ein &0 ecm-Kölbchen, das man durch 
Barkmnarhen Is mar Marko Ole Im een der zu 


_ erlinliewen Lösung wird, wie unter Il Br, 10m angegeben, 


der Iurerizuskergrbali hestionmt 


Berechnung. han rechnet die nach der Inversion 
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mit Ealssdurs erhaltene Kupferınenge anf Oramma Inrert- 
zucker in 100 com Wein um, Bersichnet man mit 

n die Grmmme Invertecker In 100 ecm Wein, 

De RO Inversian mii Balzadsıre gefunden 


b.die Gramms Inverteunker in 100 om Wein, 
welche nach der Inrersion mit Salsalıne 0 
funden mwunlen, 
»o wa enıkalien : 
z=0 (ba) Gmmm Bobreieker in 160 oem Weln. 
_’" "Anmerkung Es ist ktete anzugehen, ob de 
Entfernung des Gvrbetolfs unı Farbstoffe durch Kulıle 
ler durch Biciensig sintigeflunden bar 


il. Polarisatlon, 

Zur Profun; enge auf enlı hebt Bag 
das polarsirte :t aim nur grosse, jeerhmue Apgımmıla 
zu Ttrwonden, ati denen noch Zehntelgrele abgelesen 
werden können. [Me Ergebisse der Prüfing sind in 
Winkeljerne beragrs auf eine 200 mm lange Achleht 
de umprüönglichen Weines ansuguben Die Poleriention 
lat bel 10° & Buunziuelkhre, 


Ausführung der polarimetrinchen Pro fung 
des Weinen 
a) Bei Weilnssweinen Mecm Welwweln wenden 
mit Alkali meitrnlinher, im Wwserkinde auf 1, 
dnmpft, cf das ursprüngliche Mass wieder nrfuwfiglie 
un mit 9 ccm Biolessig versetzt; der antetundene Nlulor- 
wird abfllerire Zu 81,5 som des Filtraıa seite 
min 15 ccm eiter gesättigi Liaung von. Matrivım- 
karlumms oder einer hei C.gesättieten Disung von 
Katriumsultar, flerirt den entstandenen Slederschlag al 
und pölarieirt das Filtrat Der von dem Wein ein- 
genommene Batım Int durch die Zwudtze um %,, ver 
mehrt worden, warm Itelnlcht zu mohrmem Int, 
bi Bei Rothweilnen i oem Baotkhwein werden 
ent Alkall meritrmiinirt, Im Wasserkaide auf ü einge» 
dampft, Klirirt, nuf dan ursprünglich» Mass w auıf- 
full und imit 4 cem Aleiennig vurseie, Alan Eltrirt 
u Kiederschine ab, seter zu 38 ccm den Filumte 8 orm 
Teilen Kösung von Katrlumkarbonat oder olmer 
bel uor C, Ihunn ron rin mg Brerinkehe 
den Aledersching ab und oo ri das Filtrat Der von 
dem Bothwelne eingenommene Haum wird durch dla 
Zusätze um 4, vermehrt, 
Gelingi die Entilirhumg. einen Weines durch Ha= 


handlung mit Biebrasig nicht vollntärikig, so ist abo mettelmg 
Thlerkoilo sinn 


1 szuflibren Alan ınissr 30 cm Wein Im 
einem Kesaköllchun ab, führt ih in eine Pormellunschale 
über, meutralieirt Che gen mit obnir. Alkalllda sro 


verdampft den meitralisirten Wein auf etwa 26 com. | 


Zu dem mutgelststen Weinelcketnude setzt man & bla 10 £ 
ereinijgte Thiersohie, Führt zer mn auf dem 
asserläsde mit elmem Classiabe gut wm nd £iltrirt 
die Filssigkeit ab, Die Thierkable wäscht man an umge 
mit heisser Wasser sorgfältig aun, bla je nach der Men 
des in dem Weine entbaltsten Zucker das Filimi Tab 


300 ecın beträgt. Alan dampfı dem Pilient In einen | 


Porvellanechube auf dem Wnsssrt ka zu DO bla A ccan 
ein Nırirt den Rückstand in das 80 com-Kölbchen m- 
rück, "lache die Porcellanschaie und dus Filter mit 
Wasser um wnd Mill das Filieut bla zur Marke auf. 
Das Filirmt wird pularisirt: Wi fi 


Vulnrlaation. 

n) Hai man bei der Zuckerbeatienmu: nach IT #r. 10 
höckstons 4,1 g reiuerenden Zucker In 100 om Wein 
gefunden, und drebi der Weln bei dur gemflan II Kr. ii 
ausgeführten Polarisation nach Almen oder mar nleht 
ler höchstens 0,9° nach rechten, #0 iat dem Walne un- 
reiner Stirkenurker nicht zugesetzt word. | 

b} Hat man bol der a a A IT Da 26 

Schateren [1 g redlionirenden Zucker gefunden, nd dreht 
der. Wein ua als 0,3° bis hbäckatene 0,5% unch rechte, 
so Int die Möglichkeit den Vorhandensein von Oztrin 
in dem Weine zu beeficknichtheen und auf dieses much 
I Er, 18 zu Feasen, Ferner ist mach dem a pp 
unter 11 Sr. I8d beschriebenss Verfahren illa Tufing 
anf unrergubrenen Hontauleheile & 
Hure ı bei der Zuck kiemtzunnge 
höchstens 0 g Cesamntsucker in 100 eem Wein ge 
kunden und dreht der Weit bl der Polarisation tisehr 


ds unreinen | 


















| Verfahren. Ist Dextrin nicht rerlıanden, 


Vinum, 


ala 0,4° nach rechte, a0 lat wundchwt nach 11 Kr, 10 auf 
Dratin mu prüfen, Ist dinmer Stoff An dem Welne 
vorhanden, en. werführt san zum Kachwile dor Acd= 
rorgelhrenen Bentandibells des reinen Biärkorerkere 
nach dem dolgemden unter H Fr 1 angegebene 
Aden, a0 enthält der 
Wein die unrergehrmum Bestandteile des oralen 
Seirkeruclern. 1 
dı Has man bel der Zuckorbestiimmung nach I] Kr. 20 
mehr ala Ol g Gemamsusiueker in 100 cum Wein ges 
lunden, so weist min deu Zuante unreinen Sören 
auf folgende Weise nach, 
“ Wiücem Wein werisiim Wassorlode auf 1, elti- 
pedamipft; der Veranpdungsrüoksinmel wird nt ao viel 
Baar Frrueiet, dnas din verdllinnie Flüssigkeit nicht mohr 
ala 15 Proment Zucker tethält; die venlännte heru e 
"ind in einem Kolbem miı etwa & g gährkrüftiger Aier- 
bee, eh esse Te nicht antlehlt, er 
Bett 1m a Innen Ted 10 bla EC, ren Insane, | 
die Gährung Iwendet Imt. a er 
N. Ihe vorguhrene Fifsniekelt win! mit einigen 
Tropfen oluer S0 peuermtlanen Ealieenmnwentlönung wursetzl 
umd lei einer Forveilanschale af en Werte under 
Zusats wo Chunresnnd au einem hie Birup rar- 
damıpft Zr dem Belekatumde seter man unter Basatittnillnnte 
Unmrühren. allmählich Bon aum Alisbol ron BU Ana 
procent Nachılem sich die Fiünsigkeit geklärt hat, wind 
Fr alkonbuische Aunzırg in elten Kult Nltrie, 1 
sand und Fihier mi wenig Alkolbid Fun w Moneproorei 
“aachen in der Alkolal grisnteethelle alnlestilliet 
r Ant (dem Alkolıra- wind rerlampht und der Ebck- 
ntand durch Wansersunnts auf tw 10 om grtiruchi, 
Hirraı srtzi man 3 Ida 3 & gereinigto, In Wanser aufge 


 schleismte Tbierkoble, rührt mi el Glasstabe wide 


bit thchtle am, leriri die entlirkit Filksekole Im einen 
klelneg eingetileilien Crlinder und wüscht die Title» 
kohle emlt beissem Wasser aus, bis das mit I6®, ml 
küblbe. Filtrat 30 gem beiriet Kolgt dnaneibe bet der 
Poänsisatlon eine Rechtelrhung von mehr ala „mo 
enthält der Wrin die unversubrenen Ehstanlihulle "Are 
unmelnen Stärkesuckers, Detrlgi die Urehung grradir 
uA® oder nur wenig Mber oder unter diiser Zahl, as 


wid di Thlerkolie mike mene mir Inka Wonser mine 


twmachen, his dus auf 15°C nlgekühlee Pibtrnt Mo mens 
st Die bel der Polarisation dieses llirmies zofu 
desie Hechtetechung wind der zuerst grfinalenen kingu- 
graählt Wenn dus Ergebnis der zweiten Poltrisntlon 
mehr als don Mnfion Till der ersten bartrkgrt, area de 
Kuhle noch ein drittes Mal mit 80 ec heissen Wasser 


Anmerkung: Tie Mechiaiehuns bahn woch 
durch gewisse Hestandihellu mancher Honig 
urnücht welt. 


13, Nachweis fremder Farbstoffe In Butlımelnnn. 

‚Roshweine sind sten auf Theerterbatotfe wind auf ihr 
Verhalten gegen Bleiowig en prüfen. Firner bet in dem 
Weine ein mit Alam ur Satrlirmasetät griwirter Wall 
faıden au kochen Ion ıdaa Beeren on fl Wolls 
alcdn agraen Farlmiolfen genen tie 
zu prüfen Die bei. dem Nachweise fremdor Farbeiotie 
Im winselnen befolgen Verdahren sind stets ubeugnbei 


14, Hastlenmung der Gesammtrelnstelnnäurs, der freien 
Welnateinsäure, den Weinstelns und der un alkallsche 
Erden gebanidenon Welnsteluskure, 

a) Bestimmung der Gesanmmtweinstelnsdure 

Man srtei zu Iöccem Wein in einem Boch JeT 
4 com Eisemaig, 0,4 ccm elnne Hi pemcentigen Kallum- 


ri urch Omrühren nach i 
in 13au un «ash IB een Alkahcı von 3 Sam 
Prontot Es. Eitacı starke, € 
1 Minute nnhaltenden Heiben dm Glasstalıra an bar 
Wan dem sen din er de Weinabeitie 


eitigrieitet bat it man die Mischung wenlgeens 
19 Stunden bei Zienmertemperstur atnhen una Iitrirt 
sdasın den krrstailinlschen erachlag al, Illereu bei- 
dent man alch einen Goochtschen Piauin- oder Poroelian- 
tegels mili einer dünnen Asbrsischicht, weiche mil olneim 
Platineruhrnetz won eilndestiens %, mm welun Auselen 
beiisekt ist, oder elnor mit erfilserstott beieckien 
Witt'schen a et in ei Fällen wind die 
Flöaaigkeit mit Hülle der Wasserstrahlptampe ahyeaaupt 
dient ein Gemisch von 15. € Chlorkallıım, 20 com Alk 
nn deli Wus 


von I Massprocont und 100 com | 








Ze 


) 








tt und die erhaltene, bis zum K erhitzte 

lang ‚er Sleilhlıer mik Yy-hormal-Alkalilnoge unter 
Verwendung von empfimllichem blauvioletten Lackenus- 
papier titrir. 
Berechnung Wurden bei der Titratlon a Kubik- 
Beatimster #,-Normal-Alkalllauge verbraucht, so alnd 
rolhalten: 
Em 0,0075 (m 40,6) Grumm Gesammtweinsteinsänre in 

100 ccm Wein 

b) Hastilmmung der frolon Weinsteinsäurs, 

50 orm eines gewöhnlichen nu bremen Weinen, 
beeichungsweien 8 cam einen erbebliche Me Zucker 
enthallencen Weine, wenden Is der unter Il Sr. 4 wor 
geschriebenen Welme+ in einer Platinschnle vernscht File 
Asche wird vorsichtig mil 20 com 1} -Kormal-Enlenlure 
Fersetgt end nach Zusnte ron DO com dentlilirtem Wasser 
Gbser einer klelnen Flamme bis sum beginnenden Sieden 
Aha “ Verwendung k A ia 

lange unter VW ng von nen] er binie- 
rioiesten Lackmuspapier ütrirt 

Berechnung Wurden a Kublkeentimeier Weln 
Auge wandt tr Acd der Tiimilon b Kuablkormtimeier 
N -Normal-Alkaliinnge rerbrmucht, enthilt ferner der 

heln go Grm Ceeummtweinsteinaflitre in J00 oem (nach 
U Kr. 14» bestimmt), 90 ein enthalten: 
76 
u, an Grame freie Weinsteinahsırn im 
160 sen Wein, 

ka u win zoo +00 — 15; I 

ı- wwridzee+0lbb—H, nr Ai 
&} Bestimmung des Weinntelns, 

50 com eines gewähnlichen au ohrenen Welber, 
berirhungswelse 26 com sines erhebliche Motgen Zucker 
entkaltwnden Weinen, werden in der unter II Kr. 4 vor- 
aselähpve, in Weise it einer Platlnschnle veroscht Die 
sche wird mit beissem destitirien Wasser auagelang, 
die Lösung durch ein kleinen Filter hitrirt und die 
Schale sowie das Filter mit beissem Wasser tig 
Kieserwaschen, Der orte Auchenaneng ri WER 
sichtig mlı 0 com Y,-Normal-Bulesiure rerseizt und Aber 
er, Sr Flamma bis zum beginnenden Sieden er- 
bite Me beime Länung wird mit H,-Normal-Allall- 
u land Verwendung ron empfindlichen blaurlelotien 


ter &i 
Heres EuBE 
Kormal-Alkallinuge terbraocht, mmthält | 
€ Ürmen Gessmmiweinsteinehar in i60 som h II 
Hr. 1da bestimmt), a6 berechnet man mim 
Werch von 5 aus nachatehender Formel: 


e)lst n gleich Kull oder negatlr, m Int 
Mimmtiche Welustelnaäure in der Form von Welnstein 
in dem Weine vorhanden; dann and enthalten: 
z—18583 c Gramm Weinstein in 100 com Weln. 
Alain positiv, eo alnd enthalten: 


en Gramm Weinsteln in 100 ocm Wen. 


& Bestimmung der an alkalische Erden gr- 
bundenen W einstolnahure 

Die Menges der an alkalische Erden gebundenen 
Welnstelnsäure wird aus den hei der Behmmnzg der 
freian Weisnteinsäure nd den Weinsteina unter I Io. 14 
b und o gefundenen Zahlen berechnet Haben b, d und 
# dieselbe Bedeutung wie dart und Ist 

am gleich Null oder negatir erfunden mwar- 
den, »o ist an aiknlische Enlon gehundene w 
aäure In dem Weine nicht enthalten; 

A a porltlr grfunden worden und trele Weinnteln- 
sAure rorbanıden, so sind 


“ = 1 


en E een Erden gebundene Wolnstelesäure in 100ccm 


sich fa 
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yon posltlr gefunden worden und freie Welnsteln- 
sure nleik vorhandarn er almd 
RE A en mon Grmmmm 


an alkalische Erden gebundene Weinsteitsäure In 100 com 
Weis enthalten. 


I ii Bestimmung der Kehmefelsäurs In Wolsswelnen. 


Tas unter II No, 5 für Rothweine angegnbene Ver- 
Inhren zur Ikmtilmmiung der Schwelslslure gilt auch für 
Weawwoloe, 

ib. Bertimmung der schmefligen Bäurt, 

ur Bestimmung der schwefllgen Shure bedient man 
Yorrichtung, Ein Desüllirkolten won 
400 ecım Inhalt wird mit einem zweimal durchbobrien 
Aroplan verschlossen, durch welchen zwei (lseröhren in 
das Inere ea Kolbens Führen, IMe ersie Hühre reichk 
bis auf den Boden den Kolben die zwelis nur bis Ih 
den Hals Die letztere Röhm führt gm einem Liehäir- 
schen Kühler; an diesen schlieat eich hiftdicht eulttelat 
durchbohrten Biopfens eite kugellg nufgeblasene U-Möhre 
(ang. Peligut'sche Köhm), 

Man leitet durch ds bis anf den Boden des Kolbera 
führende Nolr ERMMNRTE, Be a en Ay 
f ie; verdrängt 4 bringt dam 1 el 

ihre 60 gem Jodlldsn we 
%u reinem Jod und 75 g Jodkallum in Wasser zu 
1 Liter, läfter den Stopfen des Trentlllirkoltena ul 
ISsst 100 ccm Wein man einer Pipotie In den Kolben 
besser, ohne (kan Kinströmen der Koblenstur mu under 
brechen. Kochdem noch 8 g sirupilicke Phosphursäure 
zugegeben ulm, erhitzt ıman den Weln ursichtig und 
deailliiet Ihn unter stetlgem Durchleiton von Kublenalure 


Alan bringt nunmehr die Jod!önung, die noch baum 
grflirbe acin mnas, in ein Teelerglan, spüli die Peillgwi- 
sche Eöhre gr mlt Wamser seist ntwma Bulenhure 
wu, erhltzt das Ganze kurse Zeit nmel Elli die Juredı 


Berechnung: 

gewogen, so sind! 

2 0,2748 a Gramm schweflige Slums (30,1 in 
100 com Weli 


Anmerkung i: Der Gesammigebnli der Welne 
an echweiliger Bäure kann auch nach dem fo 
Verfahren bestimmt wenlen, Man bringt In ein Kölb- 
chen von ungefähr 200cem Inhalt 26 oem Kallla die 
EiWwn “.: Humbyärnt im Liter enthält, und län 
Soc Wein ao zu der Lauge fliensen, dass die. Pi- 
pettesisplten während des Auslnulens in die Kalllange 
Inucht Much mehrmallgem vorsichtigen Umschwen- 
kon iast man dio Mischung 1b Binnen stechen. 
Hierauf fügt man zu der alkalischen Fl: ji 10 ccm 
rerlünnte Schwefelallere (erhalten lurch 
4 Thosl Hehwefelaßure mit 8 Theiken Wasser) und einige 
Euhikcentimeter Biärkelfsung und Utrirt die er 
kelt er ' ggf or. Fangen Aanst die ar 
en | erboel mamchh, Mh vonsign | z 0 lange gunrogile 
bis die blaws Farbe der Jodstärke nach wer» bis Mani. 
— Umschwonken buch kurse Zeit anhhle 

terechnung der gesammten schwefligen 
Shure Wurden auf BO ccm Wein a ccm ' arm 
mal-Jodiünung verbraucht, #0 sind enthalten: 
z = Oülld a Gramm gesammta schwelllge Saure (30,) 
it 100 com Wein, 

Eufolge neuerer Erfahrungen lat ein Tboll der 
schwefligen Säure im Woine eng ei ergehen Hostand- 
heil» gebunden, ein anderer Im freien Zustande oder 
ala Alkalibisutfit im Wein worhnnden. Die Bostim- 
imong der {rien schwefligun Siam gem bt manlı 
{ulgendem Werfahren. Alm hielten dere ein Kölbchan 
van etwn 100 enm Inhalt 16 Minuten lang Koblem- 
sätrre, entolmmt dann au der fris Flasche 


si einer Pi 0 ocen Wein und lässt diene in dem 
mit nigra weg grftiikto Khlbchon fliessen Nach Zu- 
aut von boom Temiüunter Schwefelsäure wind dla Flös- 
sigkeit in der worher beschriebenen Welse mit Yr- 
Kormal-Jodiäsung tiert 

Berechnung derfreion achwefligen Shure 
Wunden auf 60. ccm Weln # Kublkeentlmoter \-Nor- 
mal-Joxlidsung rerbrmucht, no sind enthalten : 
zu O1 a ram freie schwellige Bir (BO) im 

100 em Wels. 


Der Unterschied der gesammien ichwelllgen 
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Säure und der freien schwafllgen Bäurs erglebt dem 
Gehalt des Wolnes an schmafllgor Adıre, die an on 
elsche Weinbentandtbelle grlmumdben Int 

Anmerkung di Wunde der Gesummteohalt im 

rfliger Eäure manch dem in dir Anmerkung 1 be- 
schriebenen Verluhren beatimmt, no ist (len Bnreugelen. 
Es Ist wünsebonswerth, dass Im jeden Falle die frmle 
berichungsweise die an orgnnische Ietandtbeiie ge- 
burdene schwoflige Shurm bestimmt wir. 


17, Bestimmung dos Sacscharina. 
Man verdampit 109 ccm Weln unter Zuanta 7) 
Bj arau groben Bande in olner Porcellanschals 
auf dem Wosserbade, rersotet dem Tückntanid mit I bie 
I ccm ein 30 proeen tiger Fhosphorsiursldsung und 
elelt ihn unter Testlkıuligem Auflockern 
ron gleichen fasmieheilen Acther und 
bei erar jad Wärme num | 
Auszüge durch gersinigten Anbent In einen Kolben um 
unzleboer fort, bin man 2 bla 250 oem 
Filtrat erhalten Int, Hieratf destilliert man den  Seretramg 
Tliell der Actbee-Peirolmümitkermischung im Wanser- 
Inde ab, führt die fickatändign [sung aus dem Kolben 
in eine Porcellansnhnie über, ap&lt dm allen mit Arthur 
guk nach, rurjagt dann Aetber und PetroleumAther röllig 
und nimmt den Afekwtand mit alnır vorlänmnten Lhaung 
von Satriumknrbonat nuf. Man filtrirt die Listing in 
eins Pintinsch rordumpit wie zur Trockne, rulssht 
ven Herner Bene ie male ee er jenen Man “ 
reirm Kalrumkarbonse td teilt Aloe Gemisch all- 
mähllch in achmelsunden Kntisalpeier nin. Alu Iöst die 
wolsse Schmelze in Wnasır, gänert ee rarsiehtle (mit auf- 
grlegtem mas} In Bincherglase mnli Eazs- 
Hure adı til alle die an dem Eaecharin encatandlıne 
Bchwefeisätre ka in der unter II Kr. 5 vor- 
ı Welse 
Berechnung Wirden bul der Verarlellung von 
00 sem Wein a Grmmm Haryınmmanllat Erwunnen, a6 
sind enkhaltunm: 


x == 0,7857 a (iramm Enscherin In 100 sem Waln. 


18, Nachweis der Salloylaäure. 

50 ccm Waln werden In eluem eylindrlachen Babshte- 
triehter mit 00cm inse Ciomlsches aus tr Hatimı« 
tkeilen Asther und Petmlemmnthor versetzt ar einli dler 
a ae A RER eik, dass kalne erg rm etil- 
sichi, ml ch eine gent Mischung der FHlssig- 
keiten stattfindet. Eu hehe man die Ancher-Peiro- 
samätherschleht ab, flltrirt ale durch ein trockenes Filter 
rorlunstet das Antlergomisch anf dem Wanserhnde tom 
sersetat dem Eiekstaned seit einigen Tropfen Hisenchlarid- 
Aanlige = Eine roth-rloleite ung euigi die Gegenwar 
von Ballı an. 


Entstobt dagegen eine schmürze oder dunkelbraun 
big, 30 rerseizi man die Mischung mit einem 
Tropfen Sabenätre, nimmt ale mit Wenger we, schättalt 
dis L mit Autber-Potroloumaltbor ns und verführt 
mit dam Auszug nach der oben gegebenen Vorschrift 


19. Nuchwels von arablachem Gemmi und Dextrin. 
Arc his in ocin an Ball 10 Kam einge De 
saproound Enteiehi hlertei nur eins geringe Trü- 

Las ehr ch Im Feskon act, It weise Gun] 
veirin Bdwessın ‚miniehl dagegen olm Klcuse 

Piger, eüher Niederschlag, dor helle Hader Bine, 


zum Theil an den Wand den Gefiusns hängen 
biailrt, Ha man der Wed Be A folgendan Vertahren 
prilft werden 

El ee Woln lee nie mh Som eingeöampft 
und unier Umrühren solnnge mit Alkohol ron Ilnun- 
t eareetat, ala noch nl Mile har atmet, Kereelı 
Suunden filrire mau den Niederschlag ab, Kan ihm I 
20 ccm Wanser und Mbrk die Lömneg In ein Kalbchen 
ron etwa 100 00m Inhalt Ober, Man fügt 1 ccm Balz 
sun rom sperifischen Gewichte 1,19 hinen, verschlissne 
aa Kölbchen mit nlaem Stopfon, durch welchen ein 
un lage, buidenwelta offenen Rohr führt und erttat 
das Fremisch 3 Stunden im korbenden Wasserbone, ach 
Jım Erkalten wird die Flüssigkeit miı elner Sorlabönung 
alkali-ch gemsrbt, auf ein bem urmtam Mans vorliknet 
und der enistandene Zucker mit Febling’scher Lösung 
narh dem unter [1 Mr. 10 Gearbriebenen Verfahren be 
slisume Der Zucker Ist aus zu 
arahlschem Gaumen gebiltet worden; Weine hrs alles 
Fuaäten gelmm, Im Mschrieltmen Wolss belunndelt, 


Keen Ozean oder | 


al einer | 
I Prise 
Man Nitrit die | 


| 









VYinum, 


20. Bestimmung das Gerbatoffen, 
sa) Schäieung dos Gerbeioftgchalien 

In 100 0cm von Kohlenaftire befreitem Welne werden 
die freien Shuren mit einer Gtrirken Alkaliiüsung bis 
auf 0 g in 160 ccm Wein abgnsiustpfi, sofern die Be 
stimmung nach II Nr. 6 elen hileree Petra ergeben 
bat Bach Zugabe von 1 eum einer 40 procenilgen Kü- 
Friumscoentlönung dest man eine Iönroeettige Elaon- 
chlöridkaung tropfenwrise sılasıze bieefllewsen, kıla konkti 
Sinlerschlag mehr antsicht a Tropfen der 10 pre- 
oersitigen Elsenehlorldlössung genigt mr Ausfällung von 
0,8 g Gertustolf, 


bj} Bentimmung des Gerbataffgohulten 


Die Bestimmung des Orrbasolfes kaon osch einem 
Her fblichen Verfahren erfalgun; ılaa angewandie War- 
führen ist in jedem Falle anzugeben. 


71. Bentinwmnng des Chlor, 

Man ss 60 ccm Weln aus einer Pipette in ein 
Eochorgian fllesen, macht Ihn mit eier IAdsung ron 
Sutrlumkarbonmt ulkalisch un erwärmt das Gemisch 
niit aufpmdlecktiem Uhrgiase le zum Aufhtiren der Kohlen- 
“Aureentwicksiung Den Inlalk des Eecherginsen hringi 
man in ins Pia: be, Anınpfr kn ein, verkohlt dem 
Ebrkatund and worascht yenau In der bei dor Besilm- 
mung der Mineralbensundihsile (II He 4) angrrelenen 
Weise Io Asche wird mil einem Tropfen Sal une 
befeuchiet, mit warmem Wanser ursgeaogen, die ISaung 
In ein Hecherpina filtrirt und unter Umefih ua 

alt Silbermltmilssung (1 Theil Siiberniorst in = Thollen 
Wasser El versetzt, ala noch el Wielorschlag ent- 
ae gegen alas ne me Zeit Im W nr 
E08 an elwem dunkden Orte erkulien, sminmelt 
den Ninderschlage auf einem Filter ron Brinmnpesud Asclaeni- 


 gehalie, wäscht demselben ml heissen Wasser his ut 


Verschwinden der anımn Heikıloh as und rocken den 
Alrlerschlug auf dem Filter bel 106% 0, Dias ‚Fliter 
"in In elnem geempmen Portellantegel mit Leckel 
verbrannt Nach dem Erkalten benmetst mn dna Chlar- 
silber mit eines Tropfen SalesAure, erhitzt vornichtig 
mit en Deckel bis die Aue era Dut arei- 
port: nuf die Hiiss bla zum beginnenden enalern, 
ent nodann das Ganen lm Exalickator erkalten und wilgi. 
Berechnung. Warden aus 50cm Wein u Omen 
erhalten, 20 al enthalten: 
z=0,4 a Gramm Chlor in 10 sem Wein, 
Sur 


y=0,516 a Aramın Ohlormatrinin in 1f6 ocm Wuln. 


23. Bestimmung der Phosphorsiurs, 

50 vom Wein werden in einer Pintinschals mit 6,8 
bis 1.5 eine Gemischen won 1 Theil Sulpeter end 
B Thallen versetzt un! zur diekfiüasisen Beschaffen- 
re er u ni ira Nbekatanıd wird heägp m en die gie 
enli r Kalposeraäurm atiapezoget, rer ie | 
filtrirt, die Kohle wiederholt nuspewaschen und schlions- 
lich anment dem Filler verascht IHa Aschn wir! mit 
Salpstorallure befouchtet, mit belasem Wasser wufgenom- 
men and zu dem Auszuge In ein Berkersias won Bolerım 
lahabt Alerirt hr ng weirt man ein Gemisch *) 


u n 
rer U een Malybeiiinbönnng (5 ainenheegeg dinecn 
Ei 


In I prosentigcm Aninoitlak zu I Liter bie) ind 
Sa! peterslure wort apoelfischen Gewichte t ul reine 
umt einem Wamserhade mul A0® CO, wos ein gellwr 
israeerrng. Yan Ameonlunphosphomsirhdat entsteht. 
Man nselie din Mischung & Stunden am einen warman 
Ürt, girest ılann die Glier dem Klelerech stehende 
klare Filseigkoli durch ein Filter, wiacht den Klerlerschlig 
4 bis Smal mit einer rendünnten Molrislänkiiaung (er 
halten durch a von Seh ren ‚are. 
angrgebenen Molykı Meung ı It 20 Haumteiloen 

e in vom iöingpuena Merian und #0 eye 
tanken. Wasser, indom man tete den Niederschlag ab- 
ge Daun löst man den Niederschlag im Ei 

Fig tes er oe wuf und sn «ürch (las- 
Av jet, durch weichen vorber die alıgegunenen 
Fibeegkeitemengen. flirt wurden Man wäscht das 
Bocherg und das Filter mit Ammdhlih nun aaa yeeseist 
Jdas Fiimt vorsichtig unter Umrühren mit Satsanare, 20- 


"); Die Molrbilanidisımg ist in die Balpstersfiuorm mu 
Hessen, nicht ingekehrt, da andernfalls eine Ausschele 
dung ron Molyklinadure winzufinder, die. nur schuf 

"in Lisung zu bringen ist 











Yinum, 


lange der Andurch entstehende Niederschlag sich noch 
et Nach dem Prhnlten fügt man b om Amnsonink 
au langsam und weise ner age am 

Agnai Inchung IK g Chlormagnen E 
Chlorsmmeniina in Wasser 1, mit Sö0 com Am- 


Sionlak mm te Ö.l6 versetst end mu 

1 Uter auge) zu nad, rührt mit einem Glide 
c iu 2a eo 

Iren entstchenden krystallinlacben Niederschte rom gu 


m ec Ben aan gr enter erh roten ey ar 


Hierauf fliriri man das Gemisch dnrch ein Filter von 
Aschengehalts und wäscht den Niederschlag 
mit verdärntern ee Theil Ammoniak vom 
Apsciil Gewichte & Thelle Wasser) wus, bin 
das Filtrat In. ae mi ak Eulpetersilurs angnelerten 
BL Trübung mehr berrorbringl Der 
Kinderschluz air an <bem Filter geirvelnet und letzteres 
einem gewogenen Piniintlegel verbrannt Nach dem 
kan befrechtet man den ma simpyraplos- 
wende aerigpe Inhalt mit i Feen 

Sum Flamme, globt den 

"aan Ihn im Esalkenier erkulten und w2gt. 
Berechnung. Wurden aus 66 02m Weln a Gramm 

Magnesinmpsrropburphat erkalten, a0 alod eiithälten: 
z == 1.0761 a Graman Fhespborkäurenmhydrid (P, 0, 
In 190 com Wuln, 


73. Nachweis dor Salpetorshuere, 
1 In Welsswelnen, 


a) 16 can Wein werden ee Thierkobla 
sullärke ind filteire, Einige Filtrates IHamı 
man In ein Porceilanachäi ur weichem e Körnn- 
Sans Alam Werden alalı 20 dienen, dam eich 
Bd, 80 essen, 
die beiden Flüssigkeiten neben einander n, Trita 
Balz NERREER ho eine baue Fürbung and, eo ist 
‚Welse aba Ta 
bh) Zum Mucheeie kleinerer 
“iur, woche bei der rn rn 
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Wein in einer Porcellanschnle auf dem Wassertade zum 
ae kal yeah Di da ah sch re 
solnien Alkahbol mil, keinrschiug en L 
a hetkurhla verieit It veruelut Bas Iebckoabnnd zahl Wiimier 
er irn lsk, vrrseirt and im 

Te erden = erdampft das Gemisch auf etwa 10 com, 
Ali dnsseibe und prüft das Filtrat maclı II Nr, 28 
unler 1 Ms 


# In Röoihwelnen, 


100 com Hotkmeln verseirt: man mil d ccm Biel- 
serlg und Elliriri ga Filirmte Be man d ccm ülner 
kansenteirten ang Prhe sımmulfsr und etwas 


Ige 
prüft das Filtrat nach der in O0 Er, I Re Ia 
gebeban Vorschrift Entstebt blerbei keine B ger 
so behandelt men das Filtrst nach ‚der in Il Nr. 23 
unter ib gegebenen Vorschrift. 
ANmerknng: Alle ı Alle ne rin, rd ragen 


ice gfhn 
eur ai Sälpeuikun apräßt werden; ep 
ums en e Eiyewin 
wenden. 


24 und 28, Nachmels rom Haryam und Strontlum, 
100 000m Weln werden ie rer Age und in der unter 
IINr.4 benen Welse rernachL Te Asche nl 
Emm arg unter Balssdure ne filtrirt die Lösung 
une Bersamt das Filtrat zur Trockoe, Tas tmoekne 
wird spektroskoplsch auf Buryum ml 
ne Im durch die spektrgakopiache Prü- 
fung von wem der Seroc tum 
Pi ln Pal eo ist die a eeinlediire entimenung derselben 
aıuezuffihren. 


paris 


>31. Berfilmmung dos Kupfers, 

zuee wind in %, bis 1 Liter Woln elnkir- 
tell bestimmt Das auf der Platinelekirode ab- 
geschleiieoe Aletall lat 


nach dem Wigen 
sure zu sen tnd in Oblicher Welse Äh ze Dog 
prüfen, 














nicht mehr erkannt worden, em man 106 « A 
Tafel I. 
Ermittelung des Alkoholgehaltes., 
Aus K. Windisoh. Alkoholtafel. Berlin 1883, 

Fer |: u ER 
Bpecitischen| © $ ee 8 Speolilschen a5 . | &pecitisches 3 Fa 
Gewicht | 3 | 82 3 | Gericht | S 3 Gewicht | & 3 
= I ER 
Destilintes E Ei = sn ; als Destillation E: 4 Desilllaten r 3 
a lie u A 3 KR EEE 

u | 0m ı |ı 1,76 a |» a5 | ı la 
konn) | |:000. | 006 Ya Ye = Een (iu |50 
ir ef | i 155 | 1 s | | | 000% «58 | 50 
T |0ı | 0% u 1,00 | 20 ı [808 | 306 & 450 | 5,78 
e jan | ow 3 0 | 5 7 4.5 | 588 
bc | am | a8 0,9 1,08 | 2,00 2 #17 | 4,00 & Ar | 5,98 
«4 | 0 | 040 5 1,71 | 2,16 1 223 | 40 1 477 | a 
ara Er: 
1 Hr | 8 5 | 188 | 207 a | a | | ..| He Pen 
[ aa | 0,67 4 180 | Rad A BA | 0 | 1 501 | 088 
ge sa [18 | 25 ı [80 | «as o | 508 | a0 
en | | 0,8 2 908 | 2,58 5 BE | 4 | | 
» |osı | om ı 210 | 2,8 b Sr ET 0,0008 5b14 | a0 
7 00 | oT [" 210 | 872 4 4 | 458 # 5 | 0 
“ | or | ons | ; » (sl ? [ae | oe 
1 080 | 1,00 [B-HLT 21 | 2.0 r] BETH | 470 a Es | dr 
ı [os | 107 M 27 | u ı 81 | 480 5 5 | 6,78 
e2|l ss sla| * |#°| : [ale 
#7 & ss | 807 om | as | “u a 50 |ım 
u 1.00 he 4 us Bi u a9 | Bid 1 5 | 7,16 
| | e) A 3,1 ' 4 | u | 0. 15,50 | na 
ll a ja |s s ja [am | om Isa | me 
ı |jı98 | 1854 u aa | 248 4 420 | 2, a 689 | 7,0 
8 see | 1m | 3 429 | 5a 7 1588 | Ta 
6b [na | 1,08 0 la a 433 | a6 D MR a 7.40 





1138 Vinum, 

















3 Ef :.|: 
Apecifischen 33 | Fi: | g | Epeolfisches :: 3 
Gerichn | S 3 K- 3 | Geric | S8 
Destilinten E a|=& E a|# Dentilluten a als 
[1 oe | TE “ 7 16; Hu L 215 | 27,14 
[' 5.08 7,00 & “ 1881 EI 7 2181 | 87,2 
a a | 70 * 5 | 1830 | 20 E #109 | 27,88 
e A 7,82 a ii | sel 5 w,Te | #74 
| 0,87 7,00 2 a 16,58 | Ban ‘ gi,88 | 77,81 
oe 03 | 7100 t u 10,58 | 20,00 1 21,00 | 27,00 
el u ı Fasrı | 81,00 # 21,07 | 07,00 
urn 040 | 307 at ü 10,78 | 21,10 ı (Eos | 2,0 
k aa | A| an ZT: u 2a | 07,0 | 
7 a | a a TEE) 10,87 | m1,90 
Ä 55 | Ms 7 # 1a, | 21,80 0,5070 2a | re 
ä Er | Be u 7 17,08 | 21,46 & ze | 2406 
4 ü,r4 545 b d 17,11 | Bis 1 Pe 
a 1,78 Bit i ) 17,10 | 21,08 6 Sao | 38 
N Ks | BE .] # 17,27 | 21,70 5 23,47 | 28,58 
all: : male] : [zulme 
) W 
| ü | u 1 17,50 2u0h q Eu Bye 
c,U8 7,00 | {1 17,58 | 28,1 I 2b | BB, 
iu na | 85 9, e 1 | 
7 110 | 9,00 " TR 17,06 | 3,8 
ea [am | 2 7 [) 17,74 | 2u5 | 0,0008 EusD | EB 
6 | 788 2,8 ü 7 a aa # Fi | 
“ | 740 | 2,80 b | [ 17,0 | we,ä6 T 21,02 | 29,08 
» / 740 | 8,0 i E1 17,88 | 3,06 ü 1,10 | 20,1 | 
u cf) PRTI A 4 14.08 | 75 & 2417 | Bu 
l 70 | Bar F] | 14,13 | MiAb d Au | 20 
0 7.08 | Bon 1 # ın2ı | 22,96 | a 2341 | #035 
{" 1 18,23 | 24.05 = | usa | suis 
0,eilu 7,78 Dr ö 187 | 2414 ! a | 
B 7,0 | DR mE ITN) [" wa | ap 
7 ar | m 11 oma ıma5 | Ba BR 
n 7 | 10,00 ? u 18,58 | 23,34 [in 3) za | eur 
1) Bor | 10,0 a T TH,00 | da [ En | dat 
4 1809 | 1017 & “ 1B,08 | wa, 7 2,72 | vo 
L #14 | 10,98 d h 18,76 | 23,83 a | 28,79 | 20,08 
3 E21 | 1028 3 “ | 185: | 23,5 a 23, | Be 
1 nz | 10,48 I a 19,91 | 23,83 4 Baus | 21h 
u Ba | 10,5 | 1 4 18.59 | 24,00 = [men | a0, 
” | 1) ı #07 | Mac 2 24,00 | 30,34 
OR Be | | u ıu,14 | »a,18 1 24,18 | 10,00 
8 BAB | 10,70 | den | u Du,in | 20,18 
7 (Bas | 10,0 # I sro, [ner | su 
0 | 808 | 100 7 | [ 10,80 | 44,38 0,084 20 | Br 
s 5,0 | 1m ü | 7 17 | # 2,33 | 90,08 
N Br | 11,08 ä & 10,45 | 2431 7 21,8 | 2u,04 
a2 | BA | 10, i b a3 | | ü Hd | B0,AR 
= Ka | 11,20 a I) 18,40 | 24,70 1 sa | Ro, 
ı [ade | 1198 | 3 ia,0e | 21,80 4 250 | 0,0 
u Do | 1, ı 2 18,76 | 24,58 n Ba, | Bl? 
ü i TBB | 0 | # 2,74 | 31,08 
Bee Bin. | 11,80 1) 19,91 | 34,08 1 BTR | ML 
8 DB | 11,68 0,1779 | o 23% | 51,08 
7 Ber | 11,08 u o, 070 19:08 | #8.18 
üi ws | 11,97 1 # Ku | 26,87 0,110 21.02 | 51,41 
. er 11, [1 ! en 2b 97 H 4 Aa 
n,4 11.05 [ mu | 8,07 1 hc | 
[. Ba | 18,06 [| fi LH Fr [1 2u.tE | m1,06 
a Ba | 19,14 a i zus | 3.06 5 2,18 | 51,78 
L BO | 1,80 2 | zo | 5,7 f' 2 | m, | 
0“ [ma | ma 1 1) SB | 3 Bud | 81,89 
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Tafel II. 
(Zur Ermittelung der Zahl E, welche für die Wahl des bei der Extraktbestimmung 
des Weines anzuwendenden Verfahrens massgebend ist.) 


Nach den Angıben der Kaiserlichen Normnl- Aichungs- Kommission berechnet im Kaiser- 
hahen Gesundheitsamt. 
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Tafel III. 


Ermittelung des Zuckergehalten. 
Aus E, Wein, Tabellen zur Zuckerbestimmung. Stuttgart 1888, 





Kupfer Zucker Kupfer Zucker Kupfer | Zucker Kupior Zucker 





3 E | E B r E 2 E 
16" oosi 0,08 0,02 0,098 re) 0,139 I2B 
om 0.0008 ODE a,unsra 0,097 0,00 { gi 
0,014 O0 Dt DE DLEHHE 0611 0,140 O,0Ta8 
0,018 DO, On Da 0,0 hr ERTE 0,0740 
0.014 0.0081 2.047 Bu | 8.142 O,0TAB 
0,015 0,00 0,058 0, 1 0,0 0,148 0,0751 
| 0,06 0,080 0,0803 5,101 DumET ü,tsd DE | 
0,017 OD Te 0,0638 0,14 Or 
0,018 do ÖcEn a, 0,109 0,0447 old d,orT | 
018 0,0105 0,041 RIESE 0,104 0,043 0,147 erg 
| D,c 0,0318 0,108 DU 0,148 0,0778 | 
0,00 0,0116 0,003 D.04%3 6,108 a3 ET D,0TE3 
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0,0 0,0185 U, C,H 0, bil 0,0 0,161 Drug 
in en 0008 a 0248 0,110 "8 Our ae 
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HE Wan, Tabelle 1, 6.2. — N) E Wurs, Tabelle IV, 8.14. 
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Kupfer | Zuoker Kupfer | Zucker Kupfer 
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Beurtheilung, Als Bestandtheile den Mostes werden aufgeführt: Wasser, 
Zucker, Inoeit, eiweissart 2:6 Bubstansen, Weinehure, Calciumbitartrat, Kaliumbitartrat, 
Apfelsäure, Fett, Ammonsa. Eu, Pftanzenschleim und -Gummi, Farbstoff, Salze organischer 
Säuren, Exirnktivstoffe unbekannter Art, Mineralstoffe (K, Ca, Fe, SO,, P,0,). 

Im Weine wurden nachgewiesen: Wasser, Alkohole, Zucker, Inssit, Essigehure, 
Bernsteinsäurs, Apfelskure, Weinsäure (und deren Salze), Ammonsnize, Grmmi, Gilyoerin, 
Fett, Fottsäursester, Farbstoff, Gerbstoff, organische Säuren, Extraktirstoffs, Pepton, Kanthin, 
Sarkin, Mineralstoffe (K, Ca, Mg, Fo, Mn, P,O,, 80, B,O,, CH), Rn 

Im allgemeinen kann man sich zum Zwecke der Beurtheilung eines Weines mil 
folgenden analytischen Deere u begnügen: Specifisches Gewicht, Alkohol, Extrakt, 
Asche, Glycerin, Phosphorsäurs, So ıwefelsäure, Chlor, Zucker vor und nach der Inversion, 
fixe Säuren, Müchtige Säuren, Polarisation direkt, nach der Inversion und nach dem Ver- 
führen, event; Farbstoffe. — Anıdern Bestimmungen brauchen nur in besonderen Fällen 
ausgeführt zu werden. 

, Hervorgehoben muss werden, dass die chemische Analyso lediglich darüber Auf- 
schluss giebt, ob ein Wein eine solche Zusammensetzung hat, wie sie für normale Produkte 
bekannt ist, bezw, angenommen wird. — Die Festätellung, ob ein Wein ein absolut reiner 
Naturwein ist, ]Asst sich durch die Analyse nur in vereinzelten Fallen, diejenige, ob ein 
Wein einer bestimmten Rebinge oder einem bestimmten Jahrgangs entspricht, lässt sich 
durch die Analyse überhaupt nicht erbringen. | 

"_ Nach dem Wortinute des deutschen Arsneihtches unterliegt os keinem Zweifel, dia 
die Weine des Arzneibuches nicht Naturweine, sondern „Weine“ im Sinne des Wein- 
gesotzes sein sollen (a, 8. 1125). Der Apotheker wird also die für „Weine“ geltenden Bo- 
Mimmmurgen ti berücksichtigen haben. Man wolle beschten, dass das Weingesetz sioh 
vor: eise mit den rällie vergohrenen Weinen VMORHEgS und dia zu eichen, 
sg. Süssweine, nur im Vorübergeben streift, — Die wosentlichen Punkte, auf die aa bei 
der Beurthailung der Weine ankomemnt. sind folgende: 

" Für gewähnliche fd. h. vollständig vergohrene) Weines, Der Extrıkt- 

ehult der Weissweine darf nicht unter 1,6 g, derjenige der Rothweine nicht unter 171g 

fir 100 som Wein winken, andernfalls ist nuf zu starke Verdännung durch Zuckerwaser 
zu schliessen, wenn nicht etwa einwandsfrei DREhEe Hieren wird, dass Naturweins der näm- 
lihen Lage und des gleichen I ein 80 sbnormes Verhalten zeigen. Der 
Extraktpehalt unserer deutschen Weine beträgt etwa 1,7 bis 2,0 x für 100 com, 

Kadr darf der nach Abrug der nicht Nüchtigen Skuran verbleibende Extraktrest 
bei Weissweinen nicht weniger ale 11 B bei Rothweinen nicht weniger ala 1,8 g und der 
nach Absug der Gosammtsäure verbleibende Extraktrest bei Weissweinen nicht weniger 
als 1,0 g, Bei Rothweinen nicht weniger ale 1,2 eg betragen, andernfalls ist gleichfalls auf 
eine su starke Verdännung durch Zuckerwasser zu schliessen (m. vorher), 

Der Gehalt an Mineralbestandtheilen soll bei Woisswein nicht weniger als 0,18 X 
bei Rothwein nicht weniger als 0,16 g in 100 com Wein betragen, 

Diese Zahlen sind aber #0 aufsufanson, dass der Wein durch Zusatz ron Zucker- 
Ideung nicht unter diese Zahlen heruntergesstzt worden sein darf. Kann der Ver- 
käufor nachweisen, dass ein Wein, welcher hinter diesen Grenswerthen zurückbleibt, nicht 
dureh Verdünnung mit Zuckerwasser auf diese Worthe gesunken, sondern dass er aus un- 
rerdänntem Moste hergestellt ist, 50 vorstösst dieser Wein nicht gegen das Weingesatz, 

Wird das Extrakt normalan Weinss vorsichtig verbrannt, so hinterlässt mm rund 
10 Proc, Mineralbiestundtheile, Das Minimum der Mineralstoffe würde also nach Analogie 
der Forderung, betreffend den Extruktgehalt, etwa 0,15 ‚betragen. Enthält ein Weiss- 
wein weniger Asche ala 0,13 g, ein Rothwein weniger ala 216 ' in 100 com Wein, so wärs 
auf eine zu starke Verdünnung mit Zuckerwasser zu schliessen. Enthält er dageren er- 
heblich mehr Asche, =o kann der Wein normal sein, wenn der Erhöhung das er 

öhnltes auch eins ange 2 des Extraktgehnlien entspricht, Andernfalls ist festzustellen, 
iurch welche Bestandthei die Erhöhung des As engehaltes bedingt wird, Wein, 
welche lange auf den Trastern gestanden haben (Tresterweins), euthalten wesentlich mahr 
Asche ala gewöhnliche Weine, einst Weines haben eins hohe Asche, in der namentlich 
viel Sulfnte zugegen sind, 

Vsbrigens ist auch auf das Aussehen des Extraktes zu achten. Spiessige Krystalle 
demselben weisen auf Mannit hin, dännflüssige Beschaffenheit kann von Giveerinzusatz 
herrähren. 

Unter den geforderten Betrag an Mineralstoffen sinken natürliche Rothweine über 
haupt nieht, natürliche Weissweine nur in seltenen Ausnahmen, 

Der Gehalt an freier (Gesammt-, Wein-) Säurs kann von 045—1,5 g in 
I) com schwanken, Weine, welche sich der höheren Zahl nähern, sind stark sauer und 
u eg Dee wohl kaum Handelsartikel, Solche Jahrgänge werden oben rerbossert 

aptalirirt] 
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Weissweine, welche mehr als 0,2 g füchtige Säuren pro 100 com enthalten, wind 
als „ossigstichig" zu bezeichnen. Kothweine enthalten bisweilen etwas grössere Mengen 
flüchtiger Säuren, als hier als Örenswerth angegeben wurde, 

Weinstein. Gewöhnliche Weine enthalten etwa 0,2 g in 100 cem. Indessen kann 
diese Zahl erniedrigt sein infolge reichlicher Ausscheidung von Weinstein in den Lagor- 
füssern oder Finschen. 

Freie Weinsäure ist in normalen Weinen nur ın geringer Menge vorhanden, 
Sie beträgt nicht mehr als */, der gefundenen „nichtflüchtigen” Säuren. Findet man also 
mehr freies Weinsäure, als dieeem Procentsnteo entspricht, so legt die Vermuthung rahe, 
dass freie Weitisiurs zugesetzt wurde, was e. B. zur Herstellung von Kunstweinen rogel- 
münsi geschieht 

Der Alkoholgehalt kann zwischen 8 und 15 Proc. schwanken. (Mehr als 16 VoL- 
Proc. Alkohol können durch Gährung allein in einer Flüssigkeit nicht entstehen.) Der 
Alkoholgshnlt der mittleren Weinsorten beträgt 8—10 g für 100 cem. | 

as Vorhältniss zwischen Alkohol und Glycerin bewegt sich bei normalen Weinen 
in gewissen Grenzen. Für 100 Th. durch Gährung gebildeten wasserfreisn Alkohols können 
7—14 Th. {also im Durchschnitt 10 Th.) Glycerin anwesend sein. Sind also für 100 Th. 
Alkohol weniger als 7 Th. Glycerin gefunden worden, so ist auf einen Zusatz von Alkohol 
zu schliessen; werden mehr als 14 Th. Glycerin gefunden, »o ist wahrscheinlich Glycerin 
als solchen zugesstet worden. (Bei Kabinetweinen bat infolge der stattgehabten Vor- 
dunstung und deshalb Koncentrution ©. Schmitt wesentlich mehr — bis 80 Th. — 


# 


Glycerin aufgefunden, indessen «ind das Weine, wie sis im Handel gewöhnlich nicht vor- 
kommen, 


Etwa der zehnte Theil der Asche besteht aus Phosphorsäure, P,OÖ, Sinkt deren 
Gehalt erheblich unter diesen Botrag (0,015—-0,020 g pro 100 oem Wein), so liegt gleich- 
falls der Verdacht zu starker Wiserung vor. 

Weine, welche in 100 com mehr Schwefelsäure enthalten, ala 0,2 g Kalium- 
sulfnt er 6,09195 ge 50,) entspricht, müssen nls eu wlark gepipst beanstandet werden!) 
Diese Forderung stellt das Arsneibuch an alle Weine, also auch an Säd- und Süssweine, 
z, B. Sherry. Da die Mehrsalbl der zur Zeit im Handel befindlichen spanischen Weine 
dieser Fordung nicht entapicht, ao ist ausdrücklich gestattet, dnss zur Herstellung der 
galenischen Präparate auch jeder andere Sädwein, welcher den Charakter des Sherry hat, 
x, B. italienischer Marsala oder griechische oder kleinasiatische Weine, verwendei 
werden können, wenn de in Zusammensetzung, Farbe und Geschmack dem Xeres ähnlich sind. 

Zucker. Wöllig ausgegohrens Weine enthalten nicht mehr ala etwa 0,1 Proz, 
Zucker, Ist der Zuckergehalt erheblicher, #0 muss such der Extraktgehalt um den Be- 
trag: Prosente Zucker minus 0,1 Proc. über 1,5 g per 100 com erhöht sein, andernfalls 
int der Zucker zugesetzt worden, um den Extraktgehalt zu erhöhen, 

Kohrzucker #t kein normaler Bestandtheil des Weines; selbst wenn derselbe dem 
Weine vor der Gährung zugesetzt wurde, findet er sich in fertigen Weinen nicht mehr 
vor, da ar durch das Invertin der Hefe in Dextrose und Lärulose zerlegt wird. Wird 
also Hohrzucker nachgewiesen, so mum er nach der Gährung zugesetzt worden sein. 

Wurde mangelhaft Ani, Pne Stärkexzucker verwendet, welcher bis zu % Proc. un- 
vergährbare Bestandthoile (Amy in) enthält, so Inssen sioh disse in dem völlig vergohrenen 
Wein durch die bestehende Bechteirehung nachweisen. 


b) Für Süssweine. Hior kommen in erster Linio die ungarischen, ausserdem die 
spanischen, italienischen, griechischen und kleinssintischen Weine in Betracht, 

Ihre Beurtbeilung erfolgt unter den sub a) Bra rate Gesichtspunkten, mil 
folgenden Modifikationen: Bie sollen nicht weniger als Il g und nicht mehr als 14 g 
Alkohol in 100 com Wein enthalten. | 

Die Aüchtigen Sauren gehen häufig über 0,2 g Essigsiure in 100 ccm hinaus, ‚ohne 
dass die Weine alı verdorben zu bezeichnen würen, Dis Gährungsbedingungen nd in 
den südlichen Gegenden andere als in den nördlichen. — Aus dem gleichen Grunde einkt 
dus Verhältnis den Alkohols zum Glyeerin bis auf 100:5, ohne dass auf eine Vorfälschnng 
geschlossen werden könnte. ‘= 

Nach der eigenartigen Darstellung dieser Weine ist ihr Extruktgehali erhoblich 
höher ala derjenige der gewöhnlichen Weiss- und Rothweine, Da aber sowohl der in den 
Weinen noch vorhandenes Zucker ala auch derjenige, welcher als Material zur Alkohol- 
bildung gedient ht, aus „ Weinbessren“ stammen soll, sa missen auch alla anderen Wein- 
bestandtheile erhöht sein. Dies gilt für das zuckerfreis Extrakt (d. i. Differenz aus Extrakt- 
und Zuekergehalt), ferner für die Mineralbestandtheile und die Phosphorssure. In dieser 
Beziehung ist als Minimum zu fordern für 100 eem: 


') Das Weingesstz stellt diese Forderung nur an die Rothweine, 
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Zuckerfreies Extrakt: bei Xeres, Mursnla und gelbem Malaga 2 g, bei braunem 
Alalagn # g, bei ungarischen Süssweinen 3,5—4 2. | 

Um den mit Rohrzucker künstlich gesissten Sadweinen, wie ae namentlich von 
Ungarn in den Verkehr gebracht werden, einen Riegel vorzuschieben, bestimmt das deutsche 
Aftneibuch, dass Süssweine in 100 com überhaupt nicht mehr ala 8 g Extrakt einschliess- 
lich des Zuokers haben sollen. Diese Bestimmung ist im Weingesetz nicht enthalten, 

Minerulbestandtheile in der nAmlichen Reihenfolge 0,20—0,235—0,80 g. 

Phosphorsäure, (P,O,), 0,02—0,09—0,04 g. 

Ein natursüsser (d. i. lediglich aus Trauben’ hergestellter) Ungarwein zeigte m B. 
folgende Zahlen: | u | 

Extrakt 18,0, zuckerfreies Extrakt 4,5, Asche 0,30, Phosphorsäure, (P,O,), 0,05. Ein 
Wein von folgender Zusummensetzung dagepen: 

Extrakt 18,0, suckerfreies Extrakt 1,8, ge 0,18, Phosphorsäure 0,017 erwies sich 


als ein mit Zucker künstlich verslisstes "Produkt. 
Im Nachstehenden geben wir einige Analysen aus unserer Praxis, welche dns 
Gosugte erläutern werden: 


A. Völlig vergohrena Weina, 





ze 





Dei To RT . Tkankar 
| slmenr | ieparer | Pils | Mosel | iroih) 





Köihweln 


Spes, Gewicht bei BO... 
In 100 som sind enthalten g: 


Alkohol so eu 2.2, ER 8,0 
Extrakt a Su vor a Ta WE a Tee 1,45 
RL 0,09 
Glyeerin . nr Urt 
ac ren 0,16 
Phosphorsäure, F Ö,. > i + 0,015 
Schwefelsäure, SO, . 2.2...» 0, 

iR 


hxe “ desgl ala 
lüchtige Sauren (als Essigeiire) 
Polarisation im 200 mm-Kohr: 
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a Balae. 
b) nach der Inrersion . . 
€) nach dem Vergähren . .. 
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san Tasasımanan | Gallien Mit Fugelöl 
Beurtheilung: Pudel Prem Mel 1anıl Warer i Weln "163 ocım 
| gespritet | rendünnt | Kunstprodaht 


B. Süd- berw. Süuswaine, 





_Medie. |. Media I Achaler 
Unparwein | Ungarweln /Griech, Koren 





Speo, Gewicht bei 15%... . ..| 10021 | 10215 | 1,0708 | 10858 | 0.0086 
In 100 cam sind enthalten g: 


Alköhol 40 sea „ne | DER 14,09 | 10,86 11,23 14,39 
Be er nee 10,68 | 2226 | 21,48 5,52 
Glycerin [ IE SI Te er ar ee ae uw 0,40 0,46 0,70 0,72 0,93 
Be ea 5,08 7,17 | 17,89 18,30 3.05 
Asche 24 0 2 OB 0,44 0,47 0,255 0,24 
Phosphorsiure ee A | OR 0,08 0,025 | 0,028 
freie Säuren (ala Weinsäum) . ..| 038 | 0867 | 0,88 0,801 | 0,485 
(ixo desgl. - RT 0,577 0,60 


| Tu SER | | u Fr 
füchtige Sauren (ala Essigsäure). . | 0,058 | 0233 | 0.065 |: 0100 | 0,182 
Polarisation im 200 mm-Kohr V.-8.: 
9 VATER] Be. 0 | 9 | nr 
b) nach der Inverian . ....| —”® —{,# a7 — 14, _ 
.c) nach dem Vergähren UNE HRER ri 0° 4% +0t -+ü® 


ra . = - Kunst- Kicht = - nn 5 Normaler 
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Amplosia. Int frisch aungop resster und durch Pasteurisiren (Steriliiren) haltbar 
gemachter Traubensaft; Ersatz für Fraubenkuren. g: 

Coxport's Lebensessenz. Versüsster Weisswein, dem Zimmt in Pulverform bei- 
gemischt ist (Gretssuen, Aual.). | | 
- Fleisehsaftwein von Dr, Scnorı. Eine Auflösung von 1 Th, Fleischanft „Puro" 
in 4 Th. Portwein. Kräftigurngsmittel (n. 5. 488). 

Gelntina roborans. Weingelde. (Münch. Ap.-V.). Gelatinne albas 5.0, Aguae 50,0, 
Sirupi Sacchari 200,0, Vini albi 875,0, usei Citri reoentis 0,5, Man kolirt und lässt im 
Eisschrank erstarren, | | 

Intensir. Ein ron Mainz au rertriebener Hobendänger. Pottasche 1 Th., Supür- 
phosphat, Gips je 2 T - 

j Malvone, Weinfärbsmittel Flores Malyas arborens sine calycibus werden, in 
ein Sückchen aDOERen, in den Wein gehängt. | 

Kährflüssigkeit für Weinhofe. Aqune sterilientos 1000,0, Saschari albi 100,0 
Acid tartarici 5.0, Poptoni 10,0, Kali phesphoriei neutralis 25,0, Magnesii sulfurici 
eryutallinati 8,0, 

Phosphatage. Man versteht hierunter den Zusatz von Diealiumphosphat (Unleium 
phosphorieum Ph. Germ.) zur Rothrweintrnubenmaische, Erantz des Gipsens, 

Sinolenm von Franz Bauen in Strassburg-Neudorf. Mittel, um den Geschmack 
den Weines zu verbessern, ist eine Mischung von Oliwendl und Holxkohlepulver. 

Suc de Verjns (Gall. Die nicht ganz reifen Weintrauben werden zorquetscht und 
durch ein Sieb gerieben. Man presst den Saft ab, lässt ihn bei 12—15° 0. gülren, bis 
er sich geklärt hat, und filtrirt. , 

_ Ninum album fortins Yale form.}. Stronger white Wine, Vini albi 875,0 g, 
Spiritus von 94 Vol,-Pros. 125,0 g. 

Vinum detannntum E. Diereucn. Man lässt 0,5 g Gelatine in 10 ccm destillirtem 
Wasser quellen, löst durch Erwärmen und mischt die Lösung mit 1 Liter Koren oder 
Mndeira. Man lässt 14 Tage kühl stehen und Altrirt, Bui Rothweio nimmt man 1 g 
Gelatine, bei Weisswein 0,3 g Gelatine und verführt sonst wis vorher. Die gerbsiure- 
freion Weine dienen zur Bereitung solcher Weinnuszäge, welche Alkaloide enthalten, 

Welnkonservirungsmittel von Franz Bavee in Strüssburg-Neudorf. Besteht aus 
Kochsalz, Borslure und Kaliumsulfat. Vorgl: 8. 1126, | 

Weinkonserrirungsmittel von Joux Faossen in London. Mischung von 16 Th. 
Salioylsäure, #2 Th. Hlyserin und 144 Th. Weingeiet, Vergl. 3. 1126, 

Welnkonserrirnngsflüssigkeit von Wickennmeiaen, Besteht aus zwei Flüsig- 
keiten: A) 10 proc. alkoholische Lhsung von Sulieylsäure, B} Lösung von Borsäure in 
Glycerin. Verel 8. 1120. 

| Weinkläre. 1) Für Welswweins, dıe nicht sehr gerbstoffreich sind, wendet man 
2 g trockene Hausenbinse pro 1 Hektoliter an. Ist der Wein sehr gerbstoffarm, #0 sind 
ihm 5 Ä Tannin in Wein gelöst, ruzusetzen. 2) 0,5—0,7 Tafel Gelatine pro Hektöliter, 
3) 1—1'/, Eierklar pro Hektoliter. 200-300 Spanische Erde pro Hektoliter, 4) Teonin 
s—10 g pro Hektoliter in Wein gelöst. 5) 2 („ Liter Milch pro Hektoliter. 

| vinschöne. 1) Man lüsst 7,0 g Hausonhiase mit !, Liter Wamer über Nacht 
stchen, Imetet en einem feinen Teige, rührt diesen mit Wein an und schlägt schaumig. 
Tiesn Masse eetet man zu 2 Hoktoliter Wein. 2) Man setzt zu 1 Hektoliter Wein 5 g 
Haussnhblase, wie sub 1 schaumig geschlagen, dann A g Tannin in Wein gelöst. 

Königstrank von Jaconr in Berlin. Universulmeiliein. Ein Gemisch ron 3% Th. 
Aspfelwein, 3 Th, Stürkesirup, I Th, Arabischem Gummi, 1 Th. Pilaumenmus und einigen 
Tropfen Elixir proprietatis Farncelsı (Hasen, Analzt.). 


Viola. 
Gattung der Violacene-Vloleae, 


(, Viola odorata L. Heimisch in Europa, Amerika und dem tropischen Asien, 
vielfach kultivirt, Grundaxe kriechend. Blätter rundlich eifürmig, m Grunde tief herz- 
fürmie, kurshaarig, Nebenblätter eiförmig, lunzettlich, mit Fransen, welche kürzer ala die 
halte Breite der Nebenblätter and, Biüthen viulett, seltener hellblau oder weiss. Mitt- 
tere Blumenblätter seitlich abstehond. Die ersten Blüthen oft unfruchtbar, spätere mit 
verkümmerten Blumenblättern fruchtbar, Verwendung finden die Blüthen: 

Flores Ylolae, — Tellchenblüthen. — Fleur de rioletts odorante (Gall) on 
de riolette de mars. — Purple or smeet Vlolet. 
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Bestandtheile, Ein wenig bekannter Stoff Vi olin, der hrechenerregend wirkt, 
in der Wurzel reichlich, in den Blüthen ntır in ganz geringen Spuren vorkommt, ferner 
ein Farbstoff Cyanin. 

Einsammlung und Aufbewahrung. Die Blüthen werden im April gesammelt, 
ron den Kelchen befreit und entweder sofort zum Sirup verarbeitet, oder Borgflltig, zu- 
nächst im Schatten, dann bei gelinder Wärme getrocknet und vor Licht geschlitzt aufbe- 
wahrt, Zur Erhaltung eines Geruchs pflegt man etwas Rhisoma Iridie ins Aufbewnhrungs- 
gelss zu legen, Sie dienen zur Bereitung des Veilcbensirups, der früher wegen aeiner 
schönen blauen Farbe als Zusatz zu Mixturen verordnet wurde, jetzt nur noch im Hand- 
rerkanf, gewöhnlich mit andern Säften gemischt, bei Kinderkrankheiten verlangt wird. 

Frische Blüthen halten sich einige Zeit in Form einer Konserre: 100 Th. rerqgustschte 
Bilithen, 300 Th. Zucker, 60 Tb. Alkobol, 40 Th. Glycerin. 

Herba Violae odoratse, Veilchenblätter und Radix Violae odoratae, Veilchen- 
wurzel finden zu den Kuren der Krerrr'schen Schuls Verwendung. 

Piisana de Aore Violae (Gall). Tisane de riolette, 10,0 getrocknete Blüthen, 
1000,0 kochendes Wasser; nach *), Stunde durchseihen, | 

Erde Vlolne, Sirn (JE Violae oloratae, Vellchensirup. Hlau-Veilchensaft. 
ki de rlolette. Ergänzb.: 4 Th. frische, entkelohte Voilchenbläthen übergiesst man 
mit ’ Th. siedendem Wasser, presst nach %4 Stunden ab und bringt 7 Th. Filtrat mit 
13 Th. Zucker zu 20 Th, Birup. — Gall: Aus 100 Th. durch Absiehen von Kelchen eto. 
hefreiten Bläthen bereitet man, wie nach Ergänzb., 210 Th. Filtrat und ldst darin 550 Th. 
Zucker, Für Erhaltung der Farbo ist von Wichtigkeit, dass man nur zinnerne Oeräthe, 
reines destillirtes Wasser und besten Zucker verwendet, ferner Ammoninkdimpfe fern halt, 
den fertigen Sirup durch ungebrauchten Flanell seiht und noch heiss in kleina Flaschen 
füllt, die vor Licht geschützt kühl aufbewahrt werden, Der Sirup ist violett und wird 
durch Alkalien grün gefärbt, | | 

Sirupus Violarum artilleialis. Nach BE. Dierenmon, 15,0 antkelchte, geschnittene 
Malvenblätben, 10,0 Veilchenwurzel, 50,0 Weingeist, 250,0 Wasser macerirt man 34 Stunden, 
seiht durch, fügt 0,1 Ferromulfat hinzu, kocht auf, Hg bringt mit 850,0 Zucker nul 
1000,0 Sirup und setst diesem 0,02 Kumarinzucker und 1,0 Jasminessenz zu. 

Waltcken-Fäyans, -Pomnde, -Selfe «. unter Iria, 

ll. Viola tricolor L. Heimisch in Europa, Stengel einfach oder ästie, nieder- 
liegend bis aufrecht, Untere Blätter herz-eiförmig, obere länglich-elliptisch bis lanzettlich. 
Nebenblätter leierfärmig-Goderspaltig. 

var, vulgaris: Blumenblütter länger als der Kelch, die beiden oberen violett, die 
mittleren bellviolett, das untere gelb, zuweilen auch die mittleren gelb, 

var, arvensis: Blumenblätter kürzer uls der Kelch, gelblich-weis, die untoren 
denkler, die beiden oberen oft theilweise violett. 

Verwendung findet das blühende Kraut. 

Herba Violae trieoloris (Germ. Helv. Austr.). Merba Jaceae, Herba Trinlia- 
tin. — Stiefmütterchen. Freisamkraut. — Pensde sauvage (Gall). — Hoartsease, 
Pansy. 

Bestandthelle. Ein Glukosid: Violaquereitrin, OnH0;s, ferner Salioyl- 
sänremethylester. 

Einsammlung, Mun sammelt im Sommer das wildwachsende, vom April bie in 
den Winter blühende Kraut ohne die Wurzel, trocknet und bewahrt ea Feschnitien auf. 
5 Th. frisches Kraut geben etwa 1 Th. trocknes. Die Sorte mit blauen Blüthen wird be- 
rorzugt, In Frankreich sind auch die Blüthen allein gebräuchlich. 

Anwendung. Als sogenanntes Blutreinigungsmittel bei Hautkrankheiten der 
Kinder, theils im Aufguss (1:10), theila zu Bildern. 

‚  „Ertracetum Violae tricoloris., Weiches Extrakt, aus dem getrockneten Kraut durch 
Digestion mit 45 proc. Weingeist zu bereiten. 

Pilsana de herba Violae, Tisane de pensde sanvage (GulL). 10,0 Kraut, 1000,0 
kochendes Wasser; nach !/, Stunde durchseihen. | 

$irupus Violae iricoloris. Sirop de pensde anuvage (ÖnlL) Wie Sirupus 
Rhooados Gull (& 559, — Ein tempore: 5,0 aresi raoti Violne trieolorie, 95,0 Sirupi 








| 
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Apscies dlaretleas Dierennich, 

Ep Frocius Janiperl oontuel BD 
Herlas Wiolas trfesloria E00 
Harticia Larietlel oonelsne 30,0, 

Krunkenhell. Eins Druckschrift, worin als Allheilmittel Dr, Scorr's Blutsafı 
kapriesen wird, der nach Hacaa ein mit Stiefmütterchensufguss, Mandelsirup eto. ver- 
setztar Apfelwein ist, R 

Restitutor ron Vosst in Berlin, Mischung aus Wein, Tinot, aromat, und Iufua. 
Viol, trieolor. 


Vitis. 

Gattong der Vitacene-Vlloldene, 

Vitis vinifera L, Heimisch vielleicht im üstlichen Mittelmeergebiet und Klein- 
asien, dorch die Kultur frühreitig und weit verbreitet. 

Die früher gebrauchten 

1. Folla Vitls, Weinblätter, Weinlaub, ferner 

2. Pampini YVitis, Weinranken, woraus ein Extractum Vilis pampinorum dar- 
gestellt wurde, sowie 

3. Pructus Vitis Immatori, Agresta, frische, vor der Reife gepfllickte Wein- 
trauben, Baisin, Fruit de ia viene (Gall), aas deren Saft (OÜmphacium,. Buc de 
verjus Gall.) man nach Art des Sirupus Cerasi einen Sirup bereitete, 

sind veraltet. Dagesen finden noch zu Theegemischen Verwendung die reifen 
Weinbesren: 

4. Passulao majores. Urne pussae, — Grosse Eosinen, Zibeben. — Ralsins 
seecs, Halsins passca, Ralsin de Malaga (Gall). — Raisin. 

Sie kommen aus Spanien, Prankreich, Griechenland, Kleinasien in den Handel. Als 
beste gelten die Smyrnaer und Damascener, besonders die Sorte Elem&, Die Julta- 
niarosinen sind nicht sehr gross, gelblich, ohne Kerne, 

Bestancdtheile nach König: Wasser 22,29 Proc, freie Säure 1,48 Proc, Zucker 
61,88 Proc, Asche 1,65 Proc. Der Zucker besteht aus 27,45 Proc, Dextrose und 34,43 
Pros. Lävulose. 

5. Pasyulae minores, Urae oorinthinene. — Kleine Rosinen, Korinihen. — 
Kualsins de Corinthe (Gall), — Currants von 

Vitis vinifera var.: apyrena L. &ie kommen von den jonischen Inseln und 
ans Moren und bilden den Hauptexportartikel Griechenlands. Etwa erbsangross, kernlos, 
violett. 

Eestandtheile nach Kösıs: Wasser 14,35 Proc, freie $S4ure 2,58 Pros, Zuokoer 
53,82 Proc, Asche 2,68 Pros. | 

Pasaulae laxativae, Abführ-Koriniben. Man lässt Korinthen 12 Stunden in 
g.a Wiener Trank quellen und trocknet sie auf Hürden im Tröockenschrank. 


Sprelen pertorulen cam Fructibun, Frustus Mardei periati 4,0 
Brustthes mit Fröchien Passularum minoruem 4 
yyasliner Venschält, Caricarum comes, 8,0 

enar Fullorum Fardırun conch a, 
Re. Florum Ebosndos eorwela. 1.0 Badicia Altona oonela, 18,0 
Florum Yerkaach once, 2,0 Radicia Liyirir oonale 50 
Fructus Anial atellanl comiıa, 2,0 Eblanmatis Lridie 
Fructus Anis rulg. tonius, 1,0 aılmatlım onmele. dl 
irig = 
Xanthium. 


Gattung der Compositae-Hellanthene-Ambrosinne. 
I. Xanthium strumarium L. Heimisch in Mitteleuropa, Blätter 8-Slappig 
oder ungetheilt, doppelt eckig-gezühnt, unterseita heller wie der Stengel, ohne Stacheln. 
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Fruchthülle eifürmig, zerstreut mit geraden, an der Spitze hakenförmigren, kahlen, gelben 
Stacheln besetzt, dazwischen kurzhaarig und drünig, 

Kraut und Früchte (llerba und Semen Lappae minoris) verwendet man als 
Ditreticeum und gegen Skropheln, die Wurzel nls Dinphoreticum. Neuerdings sind die 


Blätter als Mittel gegen Blutungen nach der Entbindung empfohlen. Die Früchte sollen 


ein Glukosid: Xanthostrumarin und ein Alkaloid enthalten, ferner 15 Proc, fettes Oel 

Il. Xanthium spinosum L. Wahrscheinlich in Südamerika heimisch, neuerdings 
als Unkraut weit verbreitet. Blätter im Umries eiförmig, dreilappig, mit längerem Mittel- 
lappen, seltener ungerheilt, unterseits welseälzig, Stenmel am Grunde der Blattstiele mit 
1 oder 2 starken dreitheiligen Stacheln. Fruchthüllen oft einzeln, lünglich-elliptisch, gelb- 
bräunlich, ziemlich dieht mit dünnen, gernden, an der Spitze hakenfürmigen Stacheln he- 
setzt, daselbst kurzhanrig, 

Des Kraut soll harn- und echweisstreibend wirken, in Kussland ist es geren Hunda- 
wuth empluilen, 


Zedoaria, 

Rhizoma Zedoarlae (Germ. Hely.). Radix Zeioarlae (Austr) — Zltwermurzel. 
Zitiwer. — Zödonire longne et ronde (Gall... — Zedoary-ront. 

Ist das meist in Scheiben zerschnittens und getrocknete Rhizom der 

Curcuma Zedoaria Roscoe (Zingiberacene-Hedychieas), Die Heimath der 
Pflanze ist unbekannt, man kultivirt sie auf Ceylon und bei Bombay. 

Beschreibung. Das Ehi- 
zom ist handfärmig verzweigt, an- 
geschwollen, ebenso schwellen die 
Enden der Wurzeln knollenförmig 
an, Nur die Scheiben des Hhi- 
zome bilden in der Kegel dia Droge, 
sclten kommen die kleineren, rınd- 
lichen Knollen der Wurzel vor. 
Die Scheiben haben bis 4 cm 
Durchmesser, über 1 em Dicke 
Die Farbe ist grau, im Innern 
hellgrau, Zu äußerst ist die Ihroge 
von einem dünnen Periderm be- 
deckt. Bas Parsuchrm enthält 
reichlich Stärke in Körnern, die 
flach scheibenföürmig, von eiförmi- 
gem Umriss sind, die eine Seite, 
in der sich der Nabel befindet, 

mr a ist vorgezogen (Fig. 210). Eine 

Fig. #0. Birke aus Ahlen Einarion + Körner von der Belte. Anzahl von Parenchymzellen ist 

@ Körner halb aufgvqwollen, dic mal Tergrössert, zu Sekretzellen umgewandelt, Die 

Endodermis besteht aus im Querschnitt naheru gnadratischen Zellen, Die Gefisechiindel 

sind koulluteral, sie sind zuweilen von einigen dünnwandigen Bastfasern begleitet. — 

Geruch und Geschmack bitterlich gewlirshaft, an Kusnphber erinnernd. Im Pulrer fallen 
besonders die Stärkeköruchen als charakteristisch anf. 

Besteneltheile nach König: Wasser 16,39 Pror,, atickstof fhaltige Suhstans 
10,83 Proc, ütherisches Oel 1,12 Proe,, Fett 2ABb Proc, Zucker 1,18 Proc, Btärke 
49,90 Proec., stickstofffreie Eıtraktstoffe 8,59 Pros, Rohfaser 4,82 Proc, Asche 
4,41 Proc, Das Ktberische Oel ist dicklich, in dünner Schicht grünlich, in dicker grün- 
schwarz. Spec. Gew, 0,90—1,01. Es euthiält Uineol 
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Fermwechslungen. Als Ehiroma Zedoariae kommt zuweilen das dickere, innen 
gelbe Rhirom der Curcumn aromation Salisb, und das ebenfalls gelb gefürbte Rhizom 
des Zinribor Öassumunar Korb. vor. — Inter der echten Droge ist Semen Btrychni 
grlnnden. 

Beim Einkauf ist daranf zu achten, dass die Stücke „stichfrei® rind, d.h. ohne 
Bohrlöcher von Insckte Aufbewahrt wird die Zitwerwurzel in gut schliessenden 
Blech- oder Glasgefässen in Speoiesform. 

Ammwendung. Als Magenmittel und gewürziger Zusatz zu Theesmischungen und 
Finkturen, 

Tineturs carmlnailra (Erga 


Tineiura Zedoarlae composlia Tinotura 


! inciura a. form. 
WedeliL Biähsungtireibende Tinktor, Tin SuAanrian OMarn DEmENn: , 


Weneu'sche Tropfen. Bitter or lompound Tincoture of Zedaary. 
Hp, Corilcs Aurıntll fruetus oma, B,0 En [Aloka pulv. Ko, 46 135g 
Mackdia gromo morlo pulvernt 10,0 - (Agırl a 
Carsopbyiigrum pilverstl „, Crent = 
Frurtns Lauri = 5a 1,0  T Endieis Gentianss pulr, Ne. 
Fructus Anlal - Fhleom, Fbul .„ 2 Gig 
Froctun Carr . iihiromniia Zedoarlse „ BO 
Florum Chamömilion 2 Ölyceriol 185 oem 
Komanıs „ aa 0,0 Aqızo vol. 11 
Khisomatls Cnlumi coneia. pulver, = Kelten (Hi prom) wol. u ” 
Kihiesmails Gslanpan a Aa dü,l ’ 


| Keane Man perkolfri 1 mit #, Mngt die ersten Tl ccm 
Par bat r ji Perkoins für sich auf, fügi 2 hinen, perkollri 
Bei der Abgabe bet 7 Th. der Tinktor 1 Th, Spirit 100 ccm Tinkunr, 
Ariber. mitm ersten, 
Fallsuchtpulvrer. Ein Gemisch aus Zedonris- und Diptamwursel (Manndbl t, 4 
Ewakzalrerij)- ö . ie | 
Samariter, Universnllikör Dr. Horsaozı’e. Eine versüsste Tinktur aus Galgani 
und Zitwer mit wenig Fruchtsuft, 


Zincum, 


Zineum. Zink. Zine (franz). Zine (engl), Zn. Alomgew, = 55. Las be- 
kannte Metall. Eu kommt im Handel vor in Form von Blöcken, Stüben, Draht, Bloch, 
auch im granulirten Zustande. 

Figenschaften. Im nicht oxydirten Zustande ist das Zink ein blänlich-weisses 
Motall von starkem Glunze und blätterig-krystallinischom Gefüge, Das epes, Gewicht ist 
jo nach der Art der Bearbeitung 68—72. Zink iet härter ala Silber und weicher als 
Kupfer. Bei gewühnlicher Temperatur ist es etwäs delinbar, unreines Zink dagegen Ist 
spröde. Zwischen 100 und 150°C: ist es am dehnbarsten, daher auch am leichtesten zu vor- 
arbeiten. Bei 200°0, wird es spröde und pulverisirbar, bei ca. 420°C, wird es flüssig, Gegen 
1040° O, verdampft es und lässt sich bei Lnftabschluss destilliren. An der Luft erhitzt, 
verbrennt es mit grünlich leuchtender Flamme zu Zinkoryd (Lana philosophiea) — 
An troekner Luft verändert sich das Zink nicht, an feuchter Luft überzicht es sich ober- 
{lkehlieh mit einer dünnen Schicht von Zinkoxryd, bes. basischem Ziukkarbonat, Das 
völlig reine Zink wird von verdünnter Salzakure oder verdännter Schwefelelure ungemein 
Inngsam angegriffen, das Zink des Handels dagegen Ist eich unter Entwicklung von 
Wasserstoff schr leicht in verdionter Salzsäure oder verdünnter Schwofelsäure, ferner — 
gleichfalls unter Entwicklung von Wasserstoff in Kaliluuge oder Natronlauge. — Das Zink 
fkllt die meisten Rchwer-Metalle aus ihren Balziösungen, Es Mllt ». B, Gold, Platin, Silber, 
Kupfer, Blei, Quocksilber, Cadmium, Arsen. Nicht füllt es dagegen Eisen, Mangan, Kobalt, 
Nickel. 

hnierhes Zink, BE ink. ic don commerce, Aus den Hätten barie} 
man rg ee Nele eg im Handel vor in Form von Zinkblech 
und Zinkdralit Zur Herstellung von Zinkpräparaten kann man jedes dieser Rohmaterialien 
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benutzen, am häufigsten banutst man Zinkblech; am meisten zu empfehlen aber ist die 
Verwendung von Zinkdraht, da dieser nicht mehr als Spuren von Arsen enthalten kann. 

Nachweis und Bestimmung. Die Salce des Zinks mit ungefürbten Shuren 
sind farblos, Die neutralen Salze des Zinks Magiren, wenn eie in Wasser löslich sind, 
gewöhnlich gegen Lackmus saner, In der Hitze werden die Zinksalze, die sich von Büch- 
tigen Säuren ableiten, unter Abscheidung von Zinkoxyd zersetzt. Doch erfolet diese Zer- 
setzung des Zinksulfats nur schwierig, während das Zinkohlorid in der Hitze flüchtig ist. 


A) Man erkennt das Zink in seinen Salslösungen durch folgende Reaktionen: 

n. Kali- oder Natronlauge füllen weisen Zinkhydroxyd Zu(OH),, welches von seinem 

jeberschuss dieser Laugen wieder gelöst wird. Vorsotzt man diese alische | 1 
mit Schwelelwasserstoff'wasser, s0 wird welsses Zinkeulfid er — 2} Ammoniak- 
flüssigkeit fällt aus Zinksalelösungen, welche nicht zu viel freie Säure enthalten, weinen 
Zinkkyärzd, leicht löslich im Voberschuss der Ammoniakfiüssigkeit Aus der klaren 
ammoniukalischen Lösung fällt alsdann Schwefalwasserstoffwusser woeisses Zinksulfid. — 
H Natriumphosphat AN weisses Zinkphosphat, leicht löslich in Ammoninkflüssigkeit. — 
%) Natriumkarbonat füllt weisses basisches Zinkkarbonat; bei Abwesenheit von Ammon- 
salzen ist die Fillung vollständig. — >) Ferrooyankalium fällt weisses Zinkferronyanid, 
schwer löslich in Salzsaure, — 6) Schwefelwasnerstoff fallt das Zink nun einer Lösung, 
welche hinreichende Mengen freier Salzsäure enthält, nicht Aus esigsaurer Lösung 
(weicher noch Natriumnoetat zugefügt wird) füllt weisses Zinksolfid, unlöslich in Essigskure, 
löslich in Balssäure, — 7) Schwefalammonium füllt das Zink sus seinen neutralen, 
alkalischen oder ummaninkalischen Salslöaungen quantitativ als weisses Zinkeuliid, unlöstich 
in Een, löslich in Salzsliure. — 8) Erhitst man vor dem Löthrahr auf Kohle ein 
Gemisch von Zinkoxyd (oder von einem Zinksalz) mit Soda im Reduktiorsfeuer, so erhält 
man einen Beschlag (kein Metallkorn), welcher heiss gelb, nach dem Erkalten aber weiss 
ist, Befeuchtet man diesen Beschlng mit Kobaltnitratlösung und erhitzt heftig in der 
Lötbrohrfamme, #0 fürbt er sich schön grün. 

B} Man bestimmt das Zink entweder als Zinkoxyd oder ala Zinkaulid. 

») Als Zinkoxyd. Man versetzt die zum Sieden erhitzta Lösung, welche kein 
anderes durch Natriumkarbonat fullbaren Sale und auch keine Kirmpniasnlan * enthalten 
darf, mit einsm kleinen Usberschuss von Natriumkarbonatlösung, kocht einmal muf, rst 
absetzen und filtrirt den NECCISE. Sb. Man wäscht mit heissem Wasser aus, bis eine 
Probe des Filtrats beim fee ni inen Hückstand hinterlässt, und trocknet den Nieder- 
schlag. Hierauf entfernt man ihn thunlichst vom Filter (}); latzteres trünkt man mit einer 
Lösung von Ammoniumnitrat und verbrennt es möglichst in der Bpitee der Flamme, Dann 
bringt man den Niederschlag zu der Filternsche und gläht bis zum konstanten Gewicht, 
Das Glühen kann im Tiegel aus Platin oder Parcellan erfolgen. ZnO >< 0,80247 — Zu, 

b) Als Sehwefelsink. Man wählt diese Form der Bestimmi: besonders dann, 
wenn in der Lösung viel Ammonesalse zugegen sind. Man varsetzt entwnder die amma- 
niakalische Lösung mit einem mässigen Ueberschuss von Schwefelammonium oder man 
sättigt die mit eiure angesäuerts und mit hinreichenden Mengen von Ammoniumacetat 
versetzte Lösung mit Schwefelwasserstoff, In beiden Fällen lässt man im geschlossenen 
Kolben absetzen, wäscht den Niederschlng 2—9 mal mit Chlorammonium enthaltenden 
Schwefelwasserstoffwasser durch Dekanthiren, schlissslich auf dem Filter (unter Bedeekung 
des Trichters) mit Schwefelwassorstoflwasser aus, Nach dem Trocknen trennt man den 
Niederschlag a vollständig vom Filter, tränkt dieses mit Ammenlumnitratiösung, 
verbrennt en in der Spitze der Flamme, bringt Filterasche + Niedersching in einen Ron". 
schen Tiegel, giebt etwas reinen Schwafel hinzu und erhitzt bei schwa Hothgluth im 
WW Hetroms (vergl. 3, 86), Zn8 > 0,8701 — Zn. — Oder man löst das noch fauchte 
Zinksulfid in Salzsı wäscht das Filter zunächst mit Sulssäure, dann mit heisser Wasser 
Ag eh, don Schwefelwasserstoff durch Erhitzen, fällt aus der salssnuren Lösung 
das Zink mit Natriumkurbonat als Zinksuhkarbanat und bestimmt es als Zinkoxyd nach n. 

Antiseptin. Zinenm boro-ihymolleum yon ABob Rıpraree. Eine mechanische 
Mischung aus 85 Th, Zinkaulfat, 2,5 Th. Thymol, 2,5 Th. Zinkjodid, 10 Th. Borskure, 

Insekten -Vertilgungsmittel ron G Carov in Koschentin. Gemisch von Zink- 
swanb 85, Magoosiumkarbonat 15,0 mit 12 Proc. Insektenpulrer. | 

Oleatum Zinel (U-St.). In 850 Oslsüure sieht man unter Umrähren und in kleinen 
Portionen 50 g Zinkoxyd. Nach dem Darin nischen setst man einige Stunden zur Seite 
and erwärmt olsdann im Wasserbads unter Umrähren bis zur Auflösung. 

Sero’s säurefreies Löihwasser für Zink. Besteht aus einer wässerigen Thsung 
von Cadmiumehlorid, | | 

Schwarzbeize für Zink. 40 Th, Kaliumehlorat (KCI0O,) und 100 Th. Kupfersulfat 
worden in 500 Th, heissem Wasser gelöst, diose Lösung wird nach dem Erkalten filtrirt, 
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Die zu fürbonden Zinkgegenstände werden zuerst gründlich entfottet, und dann entweder 
in verdännter Salesiinrs vorgebeirt oder mit einem Brei von verdünnter Salaere und 
Sand abgerieben. Man apült sie darauf mit Wasser und taucht sie in der obigen Beise 
einen Augenblick unter SA bestreicht eis mit ihr mit Eile eines weiohlanrigen Pinsels, 
Der Ueberzug erscheint bisweilen zunächst röthlich, wird aber bald schwarz. Erst worn 
dies der Full ist, spült man ab, trocknet und kann schliesslich Inelkiren oder mit Oel oder 
Wuchs einreiben. | | En 

| Zinkätztinte, Man kocht 48 & Gallüpfel mit 560 g Weser auf eine Kolster von 
200 £ ein und fügt dieser hinzu 2 Tropfen ee und 3—4 Tropfen Enlssäure, 

Ziukfackeln der Firma Gawrsch in München sind 1,84 kg schwere, 1 m Inne, 
8 Burn Zinkblechhülsen, die mit einem Gemisch von Kalisalpeter, Schwefel und Realgar 
Feiüllk eind. 

Zinkblech, Beschreiben, Man beschreibt Ziukblech mit Liquor Btibii ahlaralı. 
Die Bofestigung (von Btikeitan) erfolgt mit Kupferdralit, | 

Ziuenm borleum. Zinkberut. Man füllt eino Lösung von 5 Th. Zinksullat in 
50 Th. Wasser mit einer Lösung von 4 Ti, Born in 100 "Th. Wasser. 

Zincum metallicum purissimum zur forensischen Analyse. Die wichtigste 
Forderung nn diese Zinksorte ist, dass ele absolut frei von Arsen ist, Weber diese Prüfung 
vergl Bd: 1, 8,408, Es iat bisweilen schwer, selbst von deu renammirtesten Firmen ab- 
sölut arsanfreies Zink zu erhalten. Wir pllogen daher stets einen eisernen Bestand Fon 
ke arsenfreiom Zink vorrüthig zu balten, welcher nur im Botbfalie angeprilfen wird, 
und etwa 10 ke amenfreiea Zluk zu bestellen, sobald die lieferude Firma im Besitze emon 
solchen ist. — Für deu Nuchweis des Phosphors nach Dosaur-Biosoror bedarf man phos- 
phorfreies Zink und zur Bestimmung des Eirens mittels Kaliompermanganat ein höchstens 
Spuren ron Eisen entlinltendes Zink. Vergl. Bd. I, 8.1088, Bd IH, 8,595. Zur Prüfnug 
anf Eisen löst mau 10 g Zink in Salzsäure, oxydirt die IAsung mit Salpetersiurs und 
prüft nach Verjaprung des freien Chlors mit Kalinmrbodanid, Es darf wur eins sehr un- 
beilentende Rothfürbung auftraten. 

Zinkstaub, Poussiöre, Man bezeichnet mit diesen Namen das graue Pulver, 
welches sich bei der Dostillstion des Zinks zuerst in den Vorlagen ansummelt, Es besteht 
im wesonllichen aus fein vertheiltem matallischemn Zink, welches mit Zinkoxyd, basischem 
Zinkkarbonnt und Kadmium vermischt ist. Guter Zinksinub soll BO—H) Proc, metallischen 
Zink enthalten, 

Werthbestimmung. Man wäge etwa 0,5 g Zinkstnub genau ab, bringe diese 
Menge in eins mit Ulnstopfen verse ıliessbare Fissche von ca, 100 cem Fassungsraum, 





setze einige Ginsperlen und 25 ccm Normaljodldsung hinzu, Man stelle die Mischung 
unter bikuli Imschütteln 1 Stunde lang zur Seite, spüile sie dann in einen Euuex- 
“eran-Kolben, setwe vorsichtig Ewigsüuro bis zur Klärung zu, jeans otwas Stirkelösung 
das und titrire mit #0 Natriumtiionulfatiösung bis zur Furblosigkeit (verel. 5, 508). 


Zieht man die Menge dos Natrlumihiomulfate von 8,175 g Jod (= 25 cem Normaljodlösung) 
ab, so ergiebt die Differenz dns durch das vorkunden gewosene Zinkmoetall gebundene 
Jod, Letzteres ist alsdann nach folgender Gleichung auf Zink zu berechnen. Zu--2I1 
—=ZnJ,. Bei stark bleihaltirem Zinkstaub fallen die Reaultato zu hoch aus, Zinketaub 
wird in der chemischen Analyse und chemischen Technik als Beduktionsmittel benutzt, 

Zinenm raspatum, Zinkfeile. Man stellt unter Verwendung sauberer Feilen non 
Zinkblech oder starkem Zinkdraht oder Zinkblöcken Feilspline her. Diese finden Vorweu- 
dung zur Darstellung des Zinkjodids und als Kengens in der chamischen Analyse, 





Zincum aceticum. 


+ Zineum aceticum (Gorm.). Acstato de «ine (Gall, Zinei Acetas (Brit, U-St), 
Klnkacetat, Essigsaures Zink, Zu (UM,00,),-+ 24,0. Mol. Gew. = EiN. 
Darstellung. 100 Th. käufliches, eisenfreies Zinkoxyd worden mit 250 Th, destill. 
Wasser und 530 Th, verdünnter Emigsäure (ron 80 Proe., epee, Gew. — 1,040) gemischt 
und nach Zusatz einiger Stückchen (15 Th.) reinen Zinkmetalls (dieser Zusatz erfolgt um 
etwa vorhandenes Blei abzuscheiden) im Wasserbude einen halban Tar hindurch erhitet, 
Dann wird die Fliissigkeit kochend heiss ültrirt und das Filtrat zur Krystallisation bei 
Seite gestellt. Nach einem Tara traunt man die Mutterlange ab, dampft sie nach Zune 
Handb,. d. pbarm, Praxis I en 


1154 Zineom wsetioum. 


von wenig Essigsäure nur anf ein halbes Volumen ein und petxt sie zur weiteren Krystalll- 
sation bei Seite. Die Krystalle werden ohne Anwendung von Wärme getrocknet. Aus 
beute Inst 300 Th. Dass beim Abdampfen der Zinkacetatlösung stets sehr kleine Mengen 
Essigsäure verdampfen, und die Krystalle in der Wärme verwittern, ist bei der Dar- 
stellung wohl zu beachten. Anch geben zu weit eingedampfte Lianngen Krystalle mit 
geringerem Wassergehalt. 

Eigenschaften, Zinkacetat scheidet sich aus ınlssig warmen (Asungen in Form 
furbloser, sechsseitiger, monokliner Tafeln ana, welche fettig anzufühlen sind, schwach nach 
Essigsäure riechen und einen ekelbaft ınetallischen Geschmack besitsen. An der Luft ver- 
wittern die Krystalle etwas, auch geben sie unter theilweisem Usbargange in basisches 
Zinkucetat etwas Easigeiuro ab. Dan Salz löst sich in etwa $ Th. kaltem Wasser, 1,5 Th. 
siedendem: Wasser, ferner in etwa 96 Th. kaltem oder 2 Th. siedendem Weingelst von 
80 Pros, Bei 100" C,., auch beim Trocknen über Schwefelsäure bei gewöhnlicher Tempe- 
ratur, wird das Salz wasserfrei. Beim raschen Erhitzen auf höhere Temperaturen wird es 
unter Bildung von Aceton und Hinterlassung von kohlehnltigem Zinkoxyd zersetzt. 

Die wässerige Lösung dea Zinkacetats rengirt enuer und besitzt einen ekelhaft 
metallischen Geschmack, 

Prüfung. 1) Die wisserige Lösung (1:10) werde durch Schwefelwasserstoff rein 
weiss gefüllt. Firbung des Niederschlages würde auf Verunreinigung durch framda Metalle 
hinweisen und zwar: Cadmium — gelb, Blei oder Kupfer = dunkel — 2) Wird dureh 
Einleiten von Schwelelwasserstoff alles Zink gefllit, sa soll das Filtrat beim Eindaumpfen 
und Erhitzen keinen Rückstand hinterlassen. Dieser könnte aus Kalk oder Magmeein be- 
stehen. Auf Mapgnesia speciell prüft man, indem man die Lösung (1:10) mit Ammoniak- 
Nössigkeit Nbersättigt und mit 1—® Tropfan Natriumphosphutlösung versetzt. Es darf 
alsdann eine Trübung oder ein Niederschlag: nicht entstehen, — #3 Erwärmt man 05 £& 
Zinkacotat mit 5 com Schwelelsäure gelinde, #0 darf eins Briontng nicht auftreten, 
anderofalls war empyreumahaltige Essigsäure verwendet worden, 

Aufbewahrung, Vorsichtig, in gut verschlossenen Gefissen. 

Anwendung. Zinkesetat ist Einstieum, Antispasmodieum und Adatringens, nor 
von milderer Wirkung. als Zinksulfat. Es findet seltene Anwendung; Kusserlich in 
Augenwässern, Eintpritzungen, regen Hantkrankheiten, innerlich als Brechmittel und 
Antihysterieum, sowie als speeifisches (?) Mittel geren Veitstanz, und von den Anhängern 
des Bansstachee'schen Heilverfahrense gegen Delirium tremens, bei Gehirnleiden, Neural- 
gien, Kopfrose, Zahnschmerz, Man giebt es zu 0,05—0,1—0,15—0,2 g drei- bis viermal 
täglich, als Brechmittel zu 05—10—15g, Banemaoımem nannte das Zinkacatat ein 
Nareotieum minerale, welches mit Opium Achnlichkeit habe und beruhirend und schmerz- 
lindernd wirke, 
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Zinol, Mit diesem Namen wird ein Antisepticum bezeichnet, welchen anscheinend 
ein Gemisch von Alumnol und Zinkacetnt int; in wolalhem Verhältnis wird nicht Kennt, 
Dis Losung 8: 1000 wird zu antiseptischen Waschungen im Wochenbett, die Lösung 1,5: 1000 
xu feuchten Verbänden siternder Wunden empfohlen. 


Zincum bromatum, 


+ Zincum bromatum. Zinkbromid. Bromzink, Zinel Bromidum (U-St.). 
Bromure de zine (Gall). ZuBr. Mol, Gew, = &i 

Darstellung. Man rührt 36 Th. frisch geglühtes Zinkoxyd mit 150 Th, Wasser 
an und fügt allmühlich 283 Th, Bromwasserstoffsäure von 25 Proc. oder soviel von dieser 
hinzu, dass die [sung schwach aber deutlich sauer reagirt, Die Lösung wird zunächst 
im Wasserbade eingedampft, dann durch Erhitzen im Sandbade zur Trockne gebracht. 
Das trockne Salz wird sofort in dicht zu verschlieseende Geflsse gebracht. 

Eigenschaften, Weisses, geruchloses, körniges Pulver, leicht löslich in Wasser 
und in Alkohol, an der Luft leicht zeriliessend. Es schmilzt bei 374° 0, und sublimirt 
bei höherer Tamperatur. Die wässerige Lösung reagirt schwach saner und hat scharten, 
metallischen Geschmack. 

Prüfung. Soweit fremde Metalle in Betrncht kommen, erfolgt lie Prüfung wie 
hei Zineum chloratum. Ansserdem ist in folgender Weise zu prüfen. 1) Versetzt man 
5 cem der 10procentigen Lisung mit einigen Tropfen Chlorwnsser und fügt Stärkelösung 
hinzu, so darf wohl Gelbfärbung, nicht aber Blaufärbung auftreten (Jod), — 2) Löst man 
03x des völlig trockenen Salzes in 20 eom Wasser und fügt 8 Tropfen Kalinmehromat- 
lösung hinzu, a0 sollen zur Erzeugung einer rothen Färbung nicht mehr ala 26,7 com !|,o- 
Normal-Silbernitratlösnng erforderlich sein, Würde mohr #,„-Siülbernitratlösung verbraucht 
werden, #0 wäre das Präparat chlorhaltig. 

Aufbewahrung. Vorsichtig, in dicht geschlossenen Gefässen, vor Feuchtigkeit 
genchiltzt. 

Antvendung. In wisseriger Lösung zu 0,005—0,015 drei- bis viermal täglich 
geren Epilepsie, Paralyse, Hysterie. 

Liquor Zinci bromati %proec. Man löst 7,2 g frisch geglühtes Zinkoxyd in 
57,6 eg Bromwnsserstolßäure von 25 Proc, HBr auf und füllt die Lönung mit Wasser zu 


100 g auf, 
Sirupus Zinel bromati. Rp. Zinei bromati 1,0, Sirapi Sncchari 99,0. 





Zincum carbonicum. 

Zincum carbonicum. Zinenm subsarbonicum. — Zinkkarbonat. — Zink- 
subkarbonat. — Zinel Carbonas (Brit), — Zinel Carbonas praeelpltatus (V-St.), 
— Sonsearböonate de zine hydrats (Gall). — ZnC0, + yän{üll),. 

Darstellung. In eine ültrirte und zum Sieden erhitste IAsung von 520 Th. kry- 
atall. Natriumkarbonat in 1800 Th. destillirtem Wasser giesst man unter Umrlhren und in 
schr dännem Strahle {l) (am besten durch automatisches Zutroplen aus einem Heber) 
eine Lösung von 300 Th. krystall. Zinksulfat in 1500 Th, Wasser. Nach etwa ',stün- 
digem Kochen ist der zunächst gnllertartige Niederschlag dichter, so dase er eich gut ab- 
setzt Man wäscht ihn auniichst durch Dekanthiren, bringt ibn nunmehr auf ein Filter, 
oder ein Kolatorinm und wäscht ihn mit heissom Wasser aus, bis das Ablanfende durch 
trocknet ihn bei 50°C, 

Eigenschaften. Ein rein weisses, trockenes Pulver, in verdiinnten SAuren unter 
Anfbrausen klar löslich, An Wasser giebt es nichts Lösliches ab, mit Schwefelwasseratoff- 

79% 
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wasser angeschüttelt, bleibt es rein weiss, Beim Glühen hinterlisst es etwn 74 Prou, Ziuk- 
oxrrd, 

Prüfung. Die mittels Essigtture bereitete Lisung werde durch Ammoniumozalat 
nieht verändert (Kalk), durch Schwofelwasserstoff rein weiss gefällt, mit überechilseigem 
Ammonink versetzt bleibe sie klar (Thonerde, Magnesin, Eisen) und farblos, (Blau- 
fürbung = Kupfer. Diese ammoniakalische Lösung werde nach Zinsatz einiger Tropfen 
Natrinmphosphatlösung nicht getrübt (Masnesin). 

Aufbenwchrung. Nichts zu bemerken, 

Anwendung. Nur selten direkt als Arzneimittel, gewühnlich wird es #ls Zwischen- 
produkt bei der Darsteilumg den Zineum osydatum bereitet, anch dient es nr Darstellung 
von Zinksalzen. 


| Zineum earbonleum, Zinkkarbonat, (Lapis Calamiuaris puros. Tutla pura. 
Kihllum album purum.) Zu seiner Darstellung werden 1000 Th. eines reinen hut 
lichen Zinkoxyds mit einer Lösung von 50 Th. zerfallenem Ammoniumkarbonnt 
in 1000 Th. warmem Wasser gemischt, nach Verlauf eines Tages auf ein leinenes Kols- 
torium gebracht, mit Brunnenwasser ausgewnschen, dann im Wasserbade getrocknet, zar- 
rieben und durch ein Sieb Ingon, 

Dieses Präparat ist ein Ersatz des Galmeis, der Tutia, des woelssen Nicht, 
der Zinkssche, wenn diese im Handel se unrein und von wweifelhüfter Zussmmen- 
selzung vorkommenden Substanzen Bestandiheils in Arzneimischungen sind. 

Lupis Calaminarls (Ergänzb,), Calamina. Galmei. Galmelistein. Ein weissliches 
röthliches, bräunliches oder bruunee Erz, aus Zinkkarbonnt oder aus Zinkkerbonst und 
Zinksilical bestehend, Es wird gemahlen, in pulrriger Form in den Handel gcbracht, Es 
kann im Handverkauf unbennstandet abgegeben werden. Ist es für arenoiliche Mischungen 
verordnet, so substituirt man Zinkkarbonat, ; 

Nihilum album. Pompholyx. Weisses Nicht (Kichts). Welssnichtse. Augen- 


nicht. Welsser Galmel. Almey. Hüttennicht. Weisse Tutin, Ist ein weissen, knrbonat- 
haltiges Zinkoxyd, welches in den Zink- und Messinghütten ala Nebenprodukt gesammelt 
wird. Die in stückigen Ansson im Handel vorkommende Wunre enthält oft nur Spuren 
Zinkoxyd. Man substituirt deisolben daher entweder Zinkkerbanat odar Zinkoxyd. Die 
Abgabe im Handverkauf unterliegt keinem Bedenken. 

Tutin. Tutla grises. Tutia Alexandrinn. Cndiin. Nihllum griseum. Tutie, 
raue Tutie. Graues Nicht. Ofenbruch. Grauer Galmel. Eins als Nabenprodukt in 
den Messinghütten gesammelte, Zinklkarbonat und Zinkoxyd enthaltende, unreine Substanz, 
Sie kommt in grauen harten zerbrechlichen rinnenförmigen oder kleine dänns Platten 
bildenden Stücken in den Handel, Die Abenbe im Handvorkuuf unterliert keinem Be- 
denken. Soll die Tutie Bestandtheil in einer Arzneimischung sein, so mıbstituirt man Zink- 
karbonnt oder Zinkweiss, 


Emplasirum eomsolldans (Erpinalı,), Uugusutum ozelocana, 
Empisstrum consolidans Somwuckic, Ceratum npulotieum. Alt-Schadansalbe 
Emplastrum grlsoum, Emplasırmm de Enleflusssalbe, 
Iapide Caluminariaı Emplasirum Dia- Rp, Care flaran ) 
pompholygon Galmolpflaster. Olsl Ollvse Er) 
Ep, 1, Emplsstrl Corussan 24,0 Zinel enrbonli | EA0 
4. Einpinsirl Lithargyri almpliels 88,0 Ball Armaesas 2,0 
Lapidis Calanıdtarda 
ei Olibazd pubeernti Ungnontum Lapldis Calaminaris (Hamb, V., 
5, Mantichee pulreratl na 1,0, Enene'scho Beinsalba Gnimelsaibe 
Alın schmiist 1 und 9 und rfihrt 35 darımter. Ep, Lapilis Calaminaris prmmop; 3,0 
. Ferne Darm 40 
En, Ole Oliven 
, Cerae Mara = Ungueniom oxslerams (Krriueh), 
Ball Armen Ad Galmsisalbe (Ergänsh,). 
Lapidie Caluminarie #0 Ep. Adipis aullıl 109,0 
Piumis oxrılati Ad De fiavan 24,0 
Camp! trliar h si rübrne 
phorur 1,0 
Ungusalum Calamlane (Nat. form.) Taplılia Calaminaria 
Tuaseuns Corate, Klikargyri an 16,0 
Np. Lapikla Calaminnris pmep, 10,8 Cnmphoras 4 


Ungtemi (U-St) 0 Biber Man Otel: Olirue 46 
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Zinceum chloratum. 


+ Zinceum chloratum (Austr. Germ. Helv), Zinel Chloridum (Brit, U-8t.). Chlo-' 
ruro de zIne (Gall), Zinenm mnriatlenm. Chlorslnk. Ziukehlorid. Lapis zinei- 
eus. Butyrum Zincl, ZuCl. Mol. Gew. == 130. 

Dierstellung. Man übergiesst in einem Kolben 100 Th. gutes Zinkweiss und etwa 
10 Th. Zinkmotall mit 380 Th. reiner Salzelurs (von 25 Proc), digerirt bis zur Auflösung 
des Zinkweissea, INsst die Lösung ubsotzen und fltrirt sie durch Glnswolle. Die klare 
Lösung dampft man über freiem Feuer in einer Porcollanschale unter Umrühren mit einem 
Porzellanspatel ein. Wenn der Abdampfrliokstand beginnt trocken zu worden, lässt man 
ihn erkalten, befeuchtet ihn nochmals mit kone. Salzsäure und führt die Austrocknung im 
Sandbade su Ende Mun zerreibt die noch heisse, trockne Salzmaase und füllt sis noch 
heise in trockene, hasse Glässer, verschliesst diese mit Korken und diohtet sie durch 
Parafün. 

Soll das Sulz in die Form von Stäbchen gebmeht werden, #6 schmilst man es durch 
Erhitzen in einem Porzellaukasserol und giesst die Schmelze in Lapis-Formen ans, 

Eigenschaften. Zinkehlorid bildet weisse, geruchlose, snuer rengirende Missen 
ler ein eolehes Pulver oder solche Stäbchen, Der Geschmack (man hüte sich, unvorsich- 
tig zu schmecken!) ist ätzend, anläig, ekelhaft motallisch. Aus der Luft zieht es begierig 
Pouchtigrkeit an nnd zerfliesst zu oiner entweder klaren oder durch Zinkoxyehlorid getrlib- 
ten Flüssigkeit. Bei 115° O, schmilst es zu einer klaren Flüssigkeit, welche beim Er- 
kalten zu einer jeruuweissen Masse erstarrt. Beim Erhitzen bis zum Glühen stösst es dicke 
weisse Diimpfe von Zinkehlorid und Chlor aus, und eino gelblichweisse Mnsse, aus Zink- 
oryd und Zinkohlorid bestehend, bleibt zurück, während ein Theil des Zinkehlorida in weisen 
Nudeln unzersetzt sublimirt. In Wasser, Weingeist nnd Asther ist das Zinkehlarid leicht 
töslich, Die Lösungen sind infolge einca Rückstandes von Zinkoxychlorid meist etwas 
trübe, Aus der wilsseriren eirupsdicken Lösung scheidet sich das Zinkehlorid, namentlich 
nach Fuante von etwas Salssliure, in kleinen, sehr leicht zeriliesslichen, okta&drischen Kry- 
stallen (Znt, 4 H,O) ab, Mit Zinkoxyd bildet es basischs Zinkehloride; mit Ammoninm- 
ehlorid bildet es Zinksalmink, Ammoniumzinkehlorid, Zul, + 2XH,Ul, welches in secha- 
soitigen Prismen krystallisirt und durch seine Eigenschaft, Kupferoxyd und Eisenoxy auf- 
zullsen, nicht nur beim Reinigen kupferner und eiserner Gefisse, sondern auch beim Ver- 
zinnen kupferner Geflisse brauchbar ist. 

Prüfung. 1) Die mit Solsskurs angesiuerie wässerigs Lösung (1=20) werde 
weder Anreh Schwefelwnsserstoff golärht oder dunkel zaflillt (fremde Metalle, Blei), noclı durch 
Baryumehloridiösung geträbt (Schwefelsänre), — #) In der ammoniakulischen Lösung er- 
zenge Schwefelwusserstofl einen rein weissen Niederschlag; nach vollständiger AusfAllung 
des Zinks durch Schwefelwasserstoff erhalte man ein Filtrat, welches onch dem Verdam- 
pfen und Glühen keinen wügbaren Rlickstand hinterlassen darf (Kalk, Magnesia, Alka- 
lien), 3) Löst man 1g Zinkehlorid in 1 cam Wasser, #0 soll man eine klare oder doch 
nicht allzu trübe- Lileung erhalten, fügt man nalalann 6 com Weingeist von BU Proc. hinzu, 
so soll eins nnftretende Hockige Ausscheidung durch Zugabe von I Tropfen Salzsäure wie- 
der verschwinden (Prüfung nuf übergrossen Gehalt an basiscacm Zinkohlorid, von 
welchem kleine Mengen namontlich bei dem in Staugenform gebrachten Zinkohlorid nn- 
vormeidlich sind). — 4) Die wisserige Lösung 1=W gebe mit Kaliumferrooyanid aino 
weisse Fillung (Blaufüirbnng — Bissn, Bothfärbuneg = Kupfer). 

Aufbewahrung. Man bewahre das Zinkehlorid in kleinen Fisschen unter Kork- 
verschluss mit Parafündichtung vorsichtig auf. Es ist sweelmäseig, Zinkehlerid als 
grobes Pulver und in Stangenform vorräthig zu halten, Wegen der grossen Hygroskopi- 
sttät Inssen sich Illeins Mengen Zinkehlorid schwierig genan abwigen, Es empfiehlt sich 
daher, Zinkehlorididsungen unter Benutzung einer koncentrirten Zinkehloridlösung 1:10 
odar 1:8 darenstellen, 
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| Anwendung, Zinkehlorid findet innerlich kaum noch Anwendung. Acusser- 

lich angewendet wirkt ee desinficirend umd antiseptisch und, weil es Eiweiss sonmlirt, 
- ätzend, Man benutzt &s als Aetzmittel meist in Form von Stiften (entweder aus reinem 
Zinkohlorid oder aus Gemengen mit Rulpeter in verschiedenen Verkältnissen) und, mit Mehl 
oder Eihischwurzelpulyer gemischt und mit. Wasser angerührt, in Form von Aetzpasten. 
Die Astzungen sind sehr schmerzhaft. — In der Technik dient Zinkehlorid als Konser- 
rirungsmittel für Eisenbahuschwellen. Für diese Zwecke benutzt man Lösungen, welche 
durch Sättigen von roher Salzsiiure mit Galmei hergestellt sind, 


Asther alnentun, 
Asther Zinoi. Zinkäther, 
Rp Zinci chlorati dh, 55 


Spirits 1,0 
| Artlierin 1,0, 
Man ker Im grechlöossonen Cofäase ahertaen um 
gieset klar ah, 


Hacllll eanstlel Kornsen. 

Möglichst frisch nuagegosseng Atllte von d his 
Som TAnge and d—b mm Dicke Als Mischungs- 
rerbältniese Mr die einzelnen Kammern giebt 


K. anı 
No, Fine. chlorat Kall olirie 
1 10,0 D0,0 
# 10,0 15,0 
B 10,0 10.0 
4 10,0 4,0 
B 10,6 2.0, 


Din Stifte sind In Stunnfol einsuwsckeln und in 
zus achlicssenden Ginngefänen alızugebon, 
Carmentnm denlarlım Zurnaes, 
Buneses's Zahnkitt Larıeuanne Zahnkiie 


Ep. Zinc oxydati LURN 
Ligooria Zinel chlorat) 
eongentratiselmi 8 


Man stösst zur derben, geichenässigen Alasne. an 
Ale sogleich zu verbmuchen ist Durch Zunais 
von cher, Bolus m. m w. knsın die hinsan ge- 
larbt werden, 

| Usamenlam zineleom, 
Kitt fir Binin, Metall, Hole, Elfenbein, 
chemische und phyaikalische Apparate, 
Ep. 1 Zinel oxydall vennlis 
%. Liquorla Zinel chlomticoneehtratiandul, 

Mar altes das Irlach goplühte und wieier orkal- 
tat Alukoxyl mitg.e ron am ati vorbrmucht 
die Masse alsbald, 

ber Kiti konn durch Orber, Eisenmennlgr, Eerg- 
blatı u, dergl, gofürbe worden, | 

Untise antineurotlcas HurkLasn, 
Ip, Zioel chlurad O1 
Bpiritun wotherel 10,0. 


Liquor desinloiens HBreısmrr. 


1. 
t Liquor antinepticne Hunserr 
Rp. Zinel eblaratl 10,0 


| Ayuası desikiatne 0, 
Ai Wasser verdünnt zir Desinfchiion ron Wun- 
ale, 


11. 
+ Brsssmo"s Dosinfeetlag Muld. 
+ Hunzart's Dosinfektlonswassur., 
Acııli byrdrochlorlei erudi 278,0, 

Diese Löwung diens zur Deainlektion ran Fäkalinn. 
Paxia cumilca Hnuswen, 
Erunzens Chlorsinkäiepaste 

Rp 1. Zindi chlorstl 
9. Amyli Tritie ha 20,0 
8, Zincd oxryilau bh, 


Man rolbt 1 mit # und mit otwas Wasser miam- 
men, aoslase eltıe teigförmige Masse entsteht In 
diese urbeltor man 9 durch Annteisen hinein 


und giebt der Massa, die sich frabwillig erwärmt 


und Ind erhärtet, die nngeschrinhene Form. 
Pasta eseharoliea Caxgvoi. 
Caustigue au ohlorure de zine (Gall} 
Pais de Cangnonm, 
Fasia Zinei chlorati (Ergünels], 
I: Gall ou Ergän:h 


Rp 1. Zinc chlornti an 
2. Aria deatilinien 10 
8, Zinel srydati 20 


4. Farinao Boralis sicentwı 0, 

Man löst kn ®, aldi mit der Mischung man 
3 und 4 sum derben Teige an und fnzmi in 
Sticks, die bel einer ron 30-100" 0, steigenden 
Wärme zu Irocrkoen um Ober Artzkalk aufen- 
bewahren wliil, 

Diese Attzpasle wird noch iu anderen Konoenim- 
Koren dangestöllt, welche durch folgende Kunm« 
mern beerlahnet werben: 

Ha. Zine chlorai Farin, Tritiel 


i 10,0 Bo,o 
a 75 2 
3 5,0 20 
‘ 3,0 2,0, 


Fania sscharutlen compoalta Cirguoms, 
Parta Zinel et Bulbil ehloraki. 
Pasia antimonlalis Cirguurmm. 

Rp. Ligsortse Bilhil chlorstl 
Zimel chlame aa 10,0 
Farinsu» Titel 15.0 
Mar allisst eur Masse un sad formt Mliier oiler 
Stäbchen. 


Pasta eacharollca giyrerinata Caxgeom, 
Pasta sscharotlea Mentor 
Ap. Ziel oblorati 10,0 
Alyerrin 40 
Farioas Tritiel 20,0, 
Die Busse Ist Jeicht kmeibar, nicht #o stark klchrig 
und wind oleht wu rusch hart 


Pasin escharollea Mayer. 
Rp Zinel ehlaml 11,0 
Farinse Tritöcl 10 
“ine oxyıluti renalis 2,0 
Man bilt die Masse als Pulrer vorräihlg um atilast 
ule zum Gebrmuch mit Wasser an. 


Pilulas antileareinomaileae Hıucae 
Np. Zinel ehlorati [17 
Rriraoti Eiyoscyanl 
Exrtracti Cardui benedisti 
Extractl Conil Ki 1,0 
Benin Gunjad 5,0. 
Fiani pllulan Ha, 100 


Pusia causiiean Coeurom, 


Ist Anbost, mit einer koncentririen Lösung mm 
Chlorsink griränki. 
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Hols-Inprägnirungsflüssigkelt, Chlorzink 20,0, Mercurichlurid 1,0, Wusser 079,0, 
Löthsale., Man last 100 Th. Ammoniumehlorid und 150 Th, Zinkehlorid in 800 Th. 


sisdendem Wasser und lüsst krystallisiren. | 
Löthwnsser. Man löst 100 Th, Zinkabfülle in 500 Th. roher Salsshure, verdünnt 
mit 100 "Th. Wasser und fügt 100 Th. Ammoniumehlorid kinsu. 


Zincum cyanatum. 


+r Zincum cyanatum sine Ferro. Zinenm eyanatum puroum. Zinkeyanil. 
Cyanure de zine (Gall). — Zinel Cyanldum — Cyanzink. — Blaussures Zink, — 
Zn(CN}, oder ZufCy),. Mol. Gew.= 117, 

Darstellung. Eine ältrirte Lösung von 10 Th. krystall, Ziuksulfat in 100 Th. 
Wasser gieist man unter Umrühren in eine gleichfalls fltrirte Lösung von # Th. reinem 
Kallumeyanid in 50 Th. Wasser. Nach beendigter Füllung «Inert man, um etwa mitge- 
fülltes Zinkkarbonat zu zersetzen, mit Kasigeliuro an, isst absetzen, snmmelt den Nieder- 
schlag und wäscht ihn mit warmem Wasser aus, bis dns Ablanfende mit Baryumehlorid 
keine Trübnung mehr giebt, Man troeknet aledann auf porösen Unterlagen bei 50-7000, 
Ansbeute en. 4 Th. 

Eigenschaften. Weisses, amorphes, spec, leichtes, fast geruchloses und geschmack- 
loses Pulver, unlöslich in Wasser und Weingeist, Von verdännten orgumschen Säuren, 
s.B. Essigsäure, wird e nicht zenetzt, von Mineralsänren dagegen wird es unter Ent- 
wiekelung von Cyunwasserstoll gelöst. Gelöst wird es ferner von Alkalieraniden (Kalium- 
eyanid) unter Bildung von Doppelsalzen. Leicht löslich ist ee auch in Ammonlakflüssig- 
koit (Zineum ferroeyanntum iet darin tmlörlichh Heim Gllihen hinterlässt cs reines 
Zinkoxyi. 

Prüfung. 1) Das Salz sei rein weiss, und iu Exlzsäure, desgl, in Ammoniak- 
lüssigkeit klar löslich. — 2) Die verdünnte salzsaure Lösung werde darch Baryumchlorid- 
lösung nicht verändert (Kalinmsulfatji. — 4) Wird der Glührlickstand von 0,2 g des 
Salzes in Salzslure gelöst, #0 werde diese Lösung durch Kaliumrhodanid nicht geröthet. 

Aufbewahrung. In dicht geschlossenen Gefissen, in der Reihe der direkten 
Gifte, 

Anwendung. Nach der Ministerinlverfügung vom 10. Mürz 1844 soll der Arzt 
das Zinkoyanid nur mit der Bezeichnung: sine Ferro oder mit einem Anarulangszeichen 
verschreiben. Sind auf dem Recopt diese Bezeichnungen nicht vermerkt, #0 soll der Apo- 
theker stets das Zinkferrocyanid disponsiren, Zinkeyanid wirkt giftig wie Blausiure, Man 
giebt eu zu 0,005—0,01— 0,015 zwei- bis viermal täglich, allmählich steigend bis zu 0,03 
um besten in Pulverform gegen verschiedene Nervanleiden, Epilepsie, Hysterie, ala echmerx- 
stillendes Mittel bei Carcinoma ete, Aensserlich wendet man es zuweilen in Augensulben 
an. Die stärkste Einzelgabe des Zineum eyanatum sine Ferro ist zu 0,08, die Ge- 
sammtgabe naf den Tag zu 0,1 anzunchmen. 


Zincum ferroeyanatum. 


Zincum ferrpeyanatum. (Zincum cyanatum, — Zincum bydrocyanalum.) 
— Zineum zootleum. — Zineum Borussicum, — Zineum cyanatım cum Ferro. — 
Zinkferrocyanid. — Ferroeyanzink. — Zinkeiseueyanlir. — Ferrocyanure de zine 
(franz). — Zinel Ferroeyanidum (engl.). FeicN),Zu, +3H,0. Mol, Gew. = 3. 

Darstellung. 60,0 krystallisirtes Kuliumferroeyanid (gelbes Blutlangensals) wer- 
den in 800,0 destillirtem Wasser gelüst, die Lösung filtrirt und dann nach und nach unter 
Umrühren mit einer flltrirten Ifsung von 20,0 krystallisirtem Zinkaulfst in 1800,06 destill 
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Wasser versetzt. Die Mischung stellt man mehrere Stundan an einen warmen, hierauf an 
einen kalten Ort, bringt dann den Niederschlag auf ein Filter und wäscht ihn so lanıro 
mit destill, Wasser aus, bis dns Abtropfende durch Berynmchloridlssung nicht mehr ge 
trübt wird, Dann wird der Filterinhalt an einem lauwarmen Ürte getrocknet und au 
einem Pulver zerrieben, Ausbaute Bd—55 Th, 

Eigenschaften. Ein weisses, geruchlöses und grechmacklöses Pulver, in Wasser, 
Weingeiet, verdünnten Säuren, auch in Ammonfik nnlöslich, in warmer Natronlauge da- 
gegen löslich. Beim Kochen mit Salesäura wird ea hinter Abacheideng von Berliner Rlau 
und Entwickelung von Biausinre theilweise zersetzt. Bei Luftkutritt grglüht, verwandelt 
es sich in ein dunkles Gemisch von Zinkoxyd und Eisenoxyd, welchem grwühnlich kleine 
Mengen Kalinmkarböonat beigemengt sind, 

Prüfung. 1) Wird das Ferroepansink mit 5proeentiger Eselgrefurs geschlittelt, 
so soll es an diese etwas Lösliches nicht abgeben, — =) Wird cs mit Sahwefelwasgorstoff- 
wasser Ühergossen, so soll es sich nicht färben (fremde Metatte), 

Anwendung. Dieses Präparat, Zinkferrooyanid, iet nach der prenss. Ministerinl- 
rorfügung vom 10, Mürz 1844 stets zu dispensiren, wenn der Arst Zinenm eyanatum a, 
borussicum & kootioum s, hydroeyanatnm verordnet und nicht die Bereichnung 
sine Ferro dasu notirt hat! Man gieht es zu 0,05—0,1—0,15 mehrmals tiielich in Ahn- 
lichen Füllen wie Zinkoxyd. Kine Blausänrewirkung kommt dem Prüparat nicht xu. 


Zineum jodatum. 

7 Zincum jodatum. Zinkjodid. Jodsink, Zinel Jodidum N.St) Joture 
de ine. Zu]. Mol. Gew. = 319, 

Darstellung. In ein glisernes Kulbehen von eiren 100 com Rauminkalt, Kialt 
man 10,0 reines Jod, und 20,0 destill, Wasser und alsdann nach und nach 3,0 reina 
Zinkfeile dazu. Hierbei erwärmt man den Boden des Kölbchens anf ca. 30-408 cd 
und hält letzteres mit einem Glastriehterchen geschlossen, Nachdem alles Zink eingetragen 
ist, digerirt man noch einige Stunden, fltirt die farblose (1) Fliissigkeit durch Ginswolle 
nd dampft sie in flacher Porcellanschale bei nur gelinder Wärme bis zur Troekne ein. 
Die trockne, etwa 12,5 betragende Muese wird sofort in kleine, mit Kork dicht zu ver- 
schliessende CHasfiäschohen einzefüllt. 

 Zigenschäften, Farblose, kömigs Salzınazse, geruchlos, von scharfom, sulxir- 
mötallischeom Gesahmack nnd enurer Raaktion, sehr zorfliesslich. In Wasser und Weingeist 
ist es leicht Islich. In der wisserigen Lösung erzeugt Kaliumferroeyanid eine weisen, 
Mercurichlorid eine rotbe Fillung, Beim Erbitsen schmilzt es, beim weiteren Erhitzen 
wird 08 zersotzt unter Ausstorsung von Joddämpfen und Hinterlassung von Zinkoxyd. 

Z’rüfung. 1) Die mit Salzsliurs angesänerte wisserige Liisung darf mit Scohwafel- 
wasserstoffwasser keine dunkle Fürbung (be&, dunklen Niederschlag) geben (Blei, Kupfer). 
— 2 Ammoniomkarbonst erzeugt in der wässerigon Ilsung einen Niederschlag, welcher 
im Ucherschuse des Fällungsmittels wieder völlig Iüslich sein muss (Eisenoryd und Thor- 
erde, Kulk, Magnesin würden ungelöst bleiben). — #) Fällt man die wässerige Llsung 
vollständig mit Schwefelnmmonium, so soll das Filtrat nach dem Eindampfen und Glühen 
einen Tenerbeständigen Hückstand nicht hinterlassen (Alkalien), — 4 1g des rüllig 
trockenen Salzes giebt bei der vollständigen Füllung mit Silbernitrat — 1,47 & trockenen 
Jodeilber. — 5) Wird die wiisseriee Löseoe 1—100 mit verdünnter Schwefelalurs an- 
‚geeliuert und alsbald mit atwiıs Stärkelösung versetzt, so darf nicht gofort Blaufirbung 
der Flüssigkeit eintreten. 

Aufbewahrung. Vorsichtig, in gut schliessenden Glasstopfengrfüssen, vor 
Feuchtigkeit geschlitzt, 
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Anwendung. Man gebrancht es ala Aotzmittel in koneentrirter Lang (1 nuf 
3—5 Wasser), als Zertheilungemittel atonischer ekrofulßeer Geschwillete, bei chronischer 
Anschwellung der Mandeln (0,5 auf 10—15,0 Wasser oder in Salbenform, 1 anf 3—10 Fett), 
als Augenwasser bei ekrofulöser Augenentzlindung (0,2 auf 120,0 Wasser), in Salbenform 
kegen Schuppenansschlag (1 anf 20 Fett). 

+} Zineo-Stryehninum jodatum. Strychuino - Zineum Jodatum. Sitryeh- 
ninum enm Zineo jodato, Jodure de since et de sirychninse Bovonannar 
(0, 1,.8,0,111). ZnJ,. Mol. Gew. — 1243. 

Zur Darstellung werden 10 Th. Strychninum jodato-hydrojodicum {s. 8.979) 
mit 150 Th. destill. Wasser und # Th, reiuer Zinkfeile in einem gläisernen Kolben 
in der Wärme des Wasserhades digerirt, dann bis zum Anfkochen erhitzt und heiss Altrirt. 
Das Filtrat wird in flacher glüserner oder porcellanener Schale an einem cn. 40° 0, 
warmen stanbfreien Orte ohne Umrühren eingetrocknet, Es bildet farblose glänzende nndel- 
fürmige, in Wasser und Weingeist Wellche Krystalle, welche 58,7 Proc. reines Strychnin 
enthalten und zn don direkten Giften zu elihlen ind, Bovwomannar will diesca Tkoppeljodid 
bei schweren Neurosen und Epilepsie schr wirkeam gefunden haben. Die Gahe wärs 
doppelt #0 gross wie vom Stryehnin (vergl d., 


Nixtura # Zluro-Sirselhnino Jodalo Flisino cum Zineo+ Sirychnlon Jodate 
2 | nn: o. Boccmauar. 
2 ah altes ea ne Ry. Zinso-Stryahnlal jodati 4,1 
Sirupi Aurantil forum 10,0, 0 Atmen Boa dj. a. 
IHe eine Malle vormittngr, ılle andere engen abend Finn pilulao duedeeln (121. 
su nohmen,. Täglich eine Pills, allmählich steigend, 


Zinkjodidstärkelösung. Jodzinkstärkellsung. Liquor Amyli eum Zineo jodate. 
(Germ.). 4 g Stärke, 2) e Zinkehlorid, 100 & Wasser werden unter Ersata (des ver- 
dampfenden Wassers pekocht, bis die Stärke fast vollständig gelöst ist. Dacn wird der 
erkalteton Flüssierkeit di farblose, filtrirte Zinkjodidissung, frisch bereitet durch Erwärmen ° 
von 1 g Zinkfeile mit 2 g Jod und 10 g Wasser (oder an ihrer Stelle eine Lösung von 
3,5 reinem Zinkjodid in 10 cum Wasser) hinsugefügt, hierauf die Flüssigkeit zu 1 Liter 
verdännt und an einem dunklen Orte filtrirk. Th | 

Die Lösung hält sich läingere Zeit brauchbar, wenn sie in einer Flnsche aus gelbem 
Gina aufbewahrt wird. 

Freies Chlor, Brom, salpötrige Säure, Ferrisaleo, stteen aus der Lösung Jod in 
Freiheit und bewirken dadurch die Bildung von blauer Jodetärke. Ausserdem wird die 
Lösung nis Indikstor in der Jodometrie an Stelle von einfacher Stärkelösung benutet. 
Der Zusatz von Zinkehlorid bexweckt zum Theil, die Zersetzung der Btärkelösung (durch 
LEHE zu verhindern, ausserdem befördert er die Veberführung der Stärke in eins lös- 


Zincum lacticum. 


f Zincum lacticum (Ereänzb.) Zinklaktat, Milchsaures Zink. Laelale de 
eine (Gall). Zinel Laotas. Zn(C,H,0,,+ 3,0. Mol. Gew. — 297. 

Das Zinklaktat wird gewöhnlich bei der Milchaluregährung durgestellt und durch 
Umkrystallieiren aus aiedendem Wasser gereinigt. Kleine Mengen sind ohne Mühe im 
pharmacentischen Laborstorlum zu gewinnen. 

Darstellung. Man verdünnt 30 Th. der offeinellen (75 proc.) Milchsäure mit 
250 Ih. Wasser, erwärmt nnd trügt in die warme Mischung eine Anreilung von 10 Th. 
#inkoxyd mit Wusser ein, Nachdem die Hauptmengs des Zinkoxyds unter Erwärmen 
gelöst ist, fltrirt man heiss, eugt die Lösung durch Eindampfen bis ann Sulrhäutehen ein 
und isst krystallisiren.. Die Krystalle wäscht man wach dem Abtropfen mit kaltem 
Wasser und trocknet sie auf poröser Unterlage bei '30—40* 0. 

Eigenschaften. Weisse, glänzende, nndelförmige Krystalle, meist zu Krusten ver- 
einfrt, oder ein weisses Pulver von sAuerlich zusammenziehendemn Geschmacks und saurer 
Reaktion. Zinkluktat ist in 60 Th, kaltem oder 6 Th, siedendem Wasser löslich, unlöslich 
in Weingeist. Bei 100° 0, verliert das Salz sein Kryrtallwaseer, bei weiterem Erhitzen 
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verkohlt e8 unter Ausstorsung brauner, eigenthiimlich rauchartig riechander Dimpfe, Beim 
Verbrennen an der Luft hinterbloibt Zinkoxri, 

Prüfung. 1) Verreibt man 0,5 € des Sulzes mit P—$ cem kone. Schweieleilure, 
50 darf auch nach zweistündierem Stehen Bräunung nicht anftroten (Zucker) — 2) Let 
man 1 g des Salzes in einer Mischung von 10 com Wasser und 10 com Ammoninkilüssirkeit, 
0 muss diese Lösung klar sein und a) auf Zusatz von 1 com Schweielwisserstoffwasser 
eine rein weisse, nicht britunliche oder schwärzliche Fällung (Kupfer, Blei) zeigen. 
b) durch einige Tropfen Natriumphosphatlösung nicht getrübt werden (Kalk, Muagnesia). 
— 3) Die wässerige Lösung {1:100) werde durch Baryumnitratlösung oder $ilbernitrat- 
lösung nicht getrüht (Sulfate, Chloride), 

Aufbewahrung. Vorsichtig, in dicht schliessenden Oluereflissen, 

Anwendung. Innerlich als eines der mildesten, Islichen Zinksulze bei Epilepsie 
0,05—0,075 drei bis fünfmal täglic. Aeusserlich wm Angenwässern, adstringirenden 
Einspritzungen und Waschungen. Man vermeide, das Zinklaktat mit schwofelsanren, sals- 
sauren oder snlpetereauren Salzen der Alkaloide, der Magnesia und Schwermetalle zueammen 
zu verwenden, welche sich mit dem Salz zu stärker wirkenden Zinksuleen umsetzen, 
Höchstgaben: pro dosi 01 £&, pro die 0,3 g (Ergänch,). 
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Zinenm oxydatum, Zinkoxyd. Üxyde de Zine, Zinei ÖOxydum. Zn, Mol. 
kew.=ä8l. 

1. Zinkoxyd, technisches, Zincum oxydatum (Helv). Zinenm oxydatum 
erudum (Germ,). Oxyde de ziIne par vole söche (Gall). Flores Zinei (zum fosserlichen 
Gebrauch), Cerussa zincien. Lana philosophica. Zinkweiss. Wird durch Verbrennen 
von Zinkdämpfen an der Luft in den Zinkhütten dargestellt. Die beste Sorte ist die als 
„Schneeweiss“ in den Preiklisten der Urogisten aufgeführte, Ein weisen, zurtes, 
amsrphes, in der Hitze gelbes, in Wasser unlösliches Pulver. 

Prüfung. 1) Es sei in verdünnter Eseigsäure ohne Aufbransen IBelich, bez. 65 
soll nur eine geringe Kohlensiureentwickelung wahrzunehmen sein, Ein Eerinper Gehalt 
an Zinkkarbonat macht das rohe Zinkoxyd zur Darstellung von Salben ete. noch nicht 
verwerflich. — Dagegen muss cs in verdilnnter Essigehure völlie klar löslich sein. TUn- 
gelöst zurückbleiben würden Unleiumsulfat, Baryumaulfat, Bleisulfat — 2) Der 
in der sub 1 erhaltenen, essigsnuren Lösung durch Natronlauge erzeugte Niederschlag sei 
in einem Teberschuss dor letzteren klar löslich, Ungeldst zurückbleiben würde Mairuosium- 
hydroxyd, Eisen würde in Form bräunlicher Flocken abgeschieden werden. 

Aufbewahrung. Da das Zinkweise sowohl etwas Fenchtigkeit ala auch etwas 
Kohlensäure aus der Luft anfnimmt, so ist es zweckmässig, dasselbe in verstopften Glas- 
Nnschen mit nicht zu enger Üsffnung aufzubowahren. 

Anwendung. Wenn der Arzt zum innerlichen Gebrauch Fiores Zined oder Zinenm 
orydatım werordnot, so ist stets das reine, auf naseem Wege bereitete Zinkoxyd zu dispen- 
siren, auch ist leteteres zu Ausserlichen Mitteln zu verwenden, wenn der Arzt Zinm 
oryılatum, nicht aber Flores Zinei oder Zineum erydabum venale oder erwim vorschreibt. 

Das technische Zinkoxyd (Zinkweiss) soll our zur Zinkenlbe und zur Bereitung 
einiger Zinkrerbindungen Verwendung finden, An manchen Orten fordert das Publikum 
Bleiweiss zum Einstreuen der wunden Huntstellen bei kleinen Kindern, Es empfiehlt 
sich für diesen Zweck, das durch ein Sieb geschlagene Zinkweisa statt des 
giftigen Bleiweisses abzugeben. 


Il. Reines Zinkoxyd. Zineum oxydatum (Austr. Germ.), Zineum oxydatım 
pueum (Helr.). Oxyde de zIne par role humlde (Gall). Zinel Oxydum (Brit, U-8t.). 
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— Zineum oxsdatum via humlda parstum. Flores Zinel (für den innerlichen Gebrauch). 
Kinkoxyd, reines. 

Darstellung. Scharf getrocknetes reines Zinksubkarbonat (über die Darstellung 
». 3. 1155) wird in einen weit- und kursbaleigen Glnskolben gegeben, so dass dieser kaum 
zur Hälfte gefüllt ist, und der Kolben in ein Sandbad gesetzt, #0 dass der Sand ungefähr 
einen Centimeter über die Kolbenfüllung hinwegragt. Man erhitzt das Sandbad (bis auf 
ea. 300° C)) und rührt nach halbatiindigem Erhitzen öfters mittels eines langen, er- 
wärmten Glasetabes den erhitzten Kolbeninhalt um. Die Entkohlensäuerung erfolgt bei 
50° 0, Wenn eine mit einem Glasrohr aus-der Mitte (l) der Masse herausgenommene 
kleino Menge des Zinkoxyda, gweret mit wenig destill, Wasser gemischt und dann mit Salr- 
slure üibergossen, eine mit Ange und Ohr zu erforschende Kohlensiureentwickelung nicht 
wahrnehmen läset, ist die Entkohlensänerung auch beendigt, 

Eigenschaften. Das reine Zinkoxyd bildet ein lockeres, geruch- und geschmack- » 
loses, weisses, amorphes Pulver mit einem leichten Stich ins Gelbliche, An der Luft zieht 
es etwas Kohlensäure an. Es ist fenerbeständig, wird beim Erhitzen eitronengelb, nimmt 
aber beim Erkalten seine weisse Farbe wieder an. Nach dem Glühen leuchtet es noch eine 
halbe Stunde im Dunkeln. In der Weissglühhitee schmilzt ea zu einem gelblichen Glase. 
Auf der Kohle vor dem Löthrohre wird es rödneirt und verdampft unter Zurlicklassung eines 
golben, nach dem Erkalten weissen Beschlnges, welcher aber im Vecherschusse der ätzenden 
Alkalion Eelich jet. In Wasser iet es unlöslich, leicht löslich aber in verdünnten Säuren. 
Aus sainer Rulzlösung wind es durch Actzkali als Hydroxyd gefällt. Beim Glühen mit 
Eobaltnitrat nimmt ## schön grüns Firbung an. (Kobaltgrün, Emmanus's Grün.) Die 
Lösungen der kanstischen Alkalien lösen das Zinkoxyd unter Bildung von Zinkaten 
(Natrinmzinknt) Na,ZunO,. In Wasser ist es fast unläslich (100 000 Th. Wasser lösen 1 Th. 
Zinkoxyd), ortheilt aber dem damit geschüittelten Wasser deutlich alkalische Renktion. 


Prüfung. 1) Schüttelt man 1 g Zinkoxyd mit 8 com Zinnchlorärlösung, eo löst es 
sich auf. Diese Lösung darf im Laufe einer Stunde weder branne Färbung annehmen, 
noch braune Flocken abscheiden, sonst ist Arsen zugegen. — 2) Schlittelt man © g Zink- 
oxyd mit 20 ccm Wasser, eo darf das Filtrat durch Barrumnitrat- nnd durch Silbernitrat- 
lösung nur opalisirend getrlibt werden. Eine stärkere Trübung würde einen za hohen 
Gehnlt an Sulfhten und Chloriden anzeigen, welche voraussichtlich als basisches Zinksulfat 
baz. hasisches Zinkehlorid zugegen sind. — 9) In 10 cem verdiinnter Eseigsäure löse sich 
1 g Zinkoxyd ohne (erhebliches) Auftransen. Das letztere wird durch freiwerdende Kohlen- 
säure bedingt und zeigt einen Gehalt an Zinkkarbonat an. Man halte das Aufsteigen 
einiger Luftbischen nicht für Kohlenräureentwickelung! Ein unlöslicher Rückstand könnte 
aus Oaleiumsalfat oder Baryumsulfat bestehen. — 4) Wird die essigsnure Lösng sub 8 
mit Ammoniakfliissigkeit im Ueberachuss versetzt, so entstehe eine klare Lösung, Weisse 
Flöckehen könnten von Thonerde, braune Flöckchen von Eisen, Blanfärbuug von 
Kupfer herriühren, Diese ummoniakalische Idsung darf weder durch Ammoniumozalat 
(Caleinmsalze) noch durch Natriumphosphnt (Magnesiumsalze) getrübt werden, nnd 
muss beim Veberschiohten mit Schwefelwasserstoffwasser eine rein weisse Zone entstehen 
Inseen. Wire die Zone gefirbt, eo, würde eine Verunreinigung derch fremde Metalle 
(#. B. Eisen, Kupfer, Kadmium) vorliegen. 

Anwendung. Zinkoxyd wirkt Ausserlich auf Wunden und Gesehwärsfliichen 
austrocknend, sekretionsbeschränkend und leicht Itzend. Innerlich gegeben, wird os 
im Magen anfgeldst und ale Zinkalbuminnt resorbirt. Man schreibt ibm beruhigonde 
Wirkung auf das Nervensystem zu und giebt es uls krampfstillendee Mittel, namentlich 
bei Kindern. 

kun ophihalmica tarltatis 
Berellnensia 
Br. Zind orydati poi 18 


Ayuse Formleuli 
Amine Hoss äh 101,0, 
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Collemplastrum Zinel E. Iririenient. 
li Binann sl enllomplastrum Hay 
Eblrommtis Iridin subtillse piv. 00,0 


Sardarmeis =,0 
Elnel iydasl puri 15,0 
(Ne Heainan 27,0 


Autherts 150,0, 
Mas reibt das Zinkoxyd fein mli dem Harzdi und 
unter Zulilfenahrse von etwas Artber, 
Collemplastram Zinel salleylaiım 
E, Diersicon, 


Ip. Massas Collemjlantri acat,o 
Elıiaomatis Irklis anht pur. d0,0 
Susdameis polr, 20,0 
Ainel oryılaal ac 
Oli Hesinmu “0,0 
Ackdi nalieyliei pulr. 14,0 
kei 174,0, 

Erzem-Klelstorpaste, 

Ep Zine oryılati pie 60,0 
Aid nlierlich 10 
AmyHi Urrene 
Glyberle] aa 14,0 


Agtıne destllinten 140,0. 
Man mischt und erwärmt lın Dampfiaale bla zıer 
Kieisterbildung, 
Emplasirum Zinel. 


Hp, 1. Eimpıkastri Litburgyri erh, © 
2, Adipia angliil 3U,0 


Tas Einkuxyd wird mit 10,0 WWnaser atgerehen 
und der Schmeise von 1 und } zugeinischt, 
Emplastruwm Zinel oxydatl Poren. 


Zinkoxrydpflanior nach Fonrma, 
Ap. Emplasirl Plombi alenpl. 730,0 


Corn Mara cal, 0 
Kautschuklanclin 1400,0 
Aline oxzyeati ormii Gm,ü. 


Grlailun glycerinats cam Zinen (Eingärxh;i 
Zinkleim, 

Ep Golntinan nlbas Eh, 
Aguns desilliatne 25,0 
Glyoerlal 2,0 
Zind oxydati erudi 10,0 
Glyerelni 14,0 
Ayuıma 8m 10a, 

Helatial Zinel (Hamb. V.). 
Ip, 1. Zinel oxydatl pri no 


8 Girserinl 125 
8, Ayiıan 14,0 
4 Gelstions 5 
B. Ayune demtifiniee 4,0, 


Man reibt 1 mit 4 und 3 fein und fügt die An« 
relbung zur Lösung von 4 in 5. Eins Geswinmit 
gewicht beiragr 100,0. 

delatinn Zinel durn Unna. 


Rp, 1, Gulntinan alba  1m0 
2. Aquns demtilinise 45,0 
A. Giyoerind 25,0 
4. Zineh opt 10,0 
B. Ulyeerini 15,6 
# Ajume da,ud Ina, 


Alan ai 1—3, meibt 4 mit 5 mn, mini nid der 
Lesung ron 1-3, giebt 0 binme, 
Gelatina Zinel mollls Ursa, 


Rp, Gelstinae also 10,0 
Aqune destilintee 80,0 
Glycerin 21,0 
Zinch axydai 100 
Glysarini 15,0 
Aquss a. IP nl 10.0, 


Bureltung wio Gelatios Zinei durn Usa, 
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Gelalina Zinel nalicylata Unna 
ip, Gelutinan aihae ihn 


Zlncl exydnti 10,0 
Achdi asileriiel 10,0 
Glyserinl . 80,0 

4, ad 100,0, 


Aue 
Beroltumg wis Geintins Zinel dura Onwa 
Velatina Zinel duıra (Hamb, VW. 


Ip. Zine eryılatl Er 
Hyrcerin! 10,0 
Agtn 15;0 
Gelntitian Albnıa 18,0 


Ins Graumimigumlelt betrmgpn 1009, Kur nf au 
ge Teen abzugeben, socınt Orln- 
sinn Ziuel. 


Oelatina Ziael cum Ples IHqulda. 


Ep. 1, Pleis Hqnidao 5,0 
4 Saponla meikali pur. #5 
4, Glyserini 3,0 
4, Zincd orrdnt gar 
3, Giyserini wi A, 
6 Gelntinar ulbıe 5,0 


, Ayume dostlikaien An,ch 
Man erwürmt 1—3 Im Dempfbeile hıls wir Lösung, 
mlscht klersn die Anrolbung ron d und 5 und 
Mi alles der Ihaung von a in 7 Tilman. 


nlatinn Zinei Ichihyalatn (Hamlı. V.). 
Zinkichihyoltiolm, 
Werm oh Gohaltungabe werordnet, ist Zink inlm 
mit # Pron. Tchtkrol abaugeben, 


Gelatlum Kinel nalloyista (Huml. V.ı 
Ziuksnllerlleim, 

Wenn olınma Gehaltsnpnbe rerardoei, kat Kinkleim 
Welatina Zinel uulfurnta (Hamb. At 
Zinkasch refellelm. 

Weone ohne Gehnltangabe vernminet, int Alnkbelm 
mit 5 Por. pıräcipitiriem Schwefel abuse, 
Gelntolse Emulsion of Kinc-üxrıla, 

Rp. 1, Zinel orrıntl ah 
2, Oel Olivas 10 
3. Gnlstinse albas 15 
4 Aguue deanlikatnn Am 


8. Acldi buriet in 
fl, Aguns destiiintan dal 
7, Glycerin 18,0, 


Man relbt 4 mit dmn, emulgirt om malt ber Lang 
ron 8 in 4 und mischt os mit der waren 
Iäsung von 4-7, 

Ulyears JW'orydo de eins (Galli, 
Rp. Zinel oxydatl puri 10,0 
Unguent| Glyeerini 20,0, 

Lavollnum cum KZineo oxydail. 
Lassaws Zlaklanolin, 


Linimontam Zinel oxpdati (Hamh, W.ı, 
Elareilbung für Maurer. Einreibung 
gegen die Comentllschta 

Ep, Acdi enrbatlc 2.0 
50,0 


Oieam Zinel (Form. Hemi,), 
Rp. Zinel arydau eradi 
Oel Olivae 200 
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PFusia ulesen Zinel Lassan. 
Lassanıs Hinköl (Ergiozb, Hamb, W.) 
Ay, Ziucl oxydatl orodi 50,0 
Olel Ollvan an,th, 
Punta Zinel (Form. Berol.), 
Hy, Ziel oeydstl cruil 
Aıyll Tritiel ua 14,5 
Yaseliel americani (farl) mil hü,c, 


Pasta Zinei Lama. 
Hp, Schi ufieyliei 2,0 
Zinel oxyılatl par 
Amyli ee un 2, 
Yassitel Onvi 50,0, 
Vasia Zinel Uxxa, 
Rp, Zine axrdati parl 10,0 
Terre eillomas a0 
Adipia besieimil ein, 
Fasia Eleel möollls Unsa 
Rp. Caleil varbanich 
Zinol oxryılati pie 
bel Lili 
Asyııho Unicls hä, 
Pasin Zinol möollle cum Lanollno. 
Rp Lanslnl cum agan 18,6 
ON Ollıne d,0 
Zinel orydatl purl 1,0, 


Farin Zinel aulfurain (Hat, VA 
Zinkschwelelpasta 

ip. Torre Infusorlorum 5,9 
Sulfurle prosehpalinti 10,9 
Zinel oxydlati 14,0 
Adipis bemsou 7,0, 

Fanta Ziel aulforala Usa, 

Ip, Zinel arrıdau a0 
Sulfuria prmeeipltaii 40 
Terra allem 7,0 
Adipla beneoatl 28.0, 


Faaia Zinel aulfurata ancrharnta. 
Ep. Voselini firl 
Lanollel cum aqua Aäi Bao 


ülyverinl 10,0 
Salfurla dep 10,0 


Zinel oxydatl purl 0. 


Pommade W'oxyde de zine (Gall, 
Rp. Zinel ozyinti pur 1,0 
Aalpia benenatl Ai 


Rp. Bine Grrah En) 
Cuinpbusros 
Erimeil frlladsntan Aa 3,0 


Aant pilulae No, 100, — Morgens und abumds 
eina Pille (geger Epllepabo) 


Pulrla antepllepllons 
Pharmiacopoena pauperum (Borolinenafum}, 
An. Kind oxrrdnt 0,08 {ai 0,8} 
Exiracti Hyoscyaml 0,00 
Tidieln Walerlaıne 9,0 
Olel Walerianns 0,08, 
Oemtur talın does ıbocem (10), — Dreimal tgiich 
Palris antihysieroensnmollens Carevavz 
Ep, Zine orydaıl 90 
Camıphoran of 
Atıyli 200, 
Fin pulvis mihtlli, — Zum Einstrenen (bel Prit- 
tun podondorum), 


Fulvorsa antöoplleptiel Haınrın. 
kp, Zind oxydatl pur 0,15 nd 0,781 
Ensclar albi 0,9 


Corticis anno Cassiss O,06, 
Deminr talea dosen wijcinei (iR, 


Pulreres omphractlel Ensszwart. 
Rp, Zincel arpiuti 
Össtaorel Sfbiriel 
Exrirmall Cpli A038 
Erima Berpehol spiritenal 
Hadlieis Ipocacnonhas Ai u 
Onmphörse trlıne 
Amyl Marnias nl 
Dirides in partos seinen deseim (10). — 1—Bitönd- 
lich efa Pulrer (bei Cholerı). 


Falreres smphrastlel Bornauen 

Ip. Zinedl axydntl pur 0,14 
rprid pribrh ah 
Ackli tartarlei 0,4 
Natril biearbonie 0,6 
Elzsusascharl Macklia 6,0. 

Dentur tales doses devem, — Ständlich ein Pulrer 
(bei Cholera 


Pulris auslecans (Form. Berel), 
Bp. Zinel oryılati erudi 
Amyli du Eh,b 


Pulrla oxzleonnn Streu. 
Brzurer'schs Einklappe oder Einstran- 
palver bai Wuudssim, 

Tail mb | 
Zinel oxydati vennlis (rei Lapiia 
Galanzinaris) äh 20,0 
Florun Fosae 
Ehlesmnts India Florentlane 
Lycopadil “a 10,0, 
Fiat pulria subılilissimum. — Ein in einigen Gngen- 
den Deutschlands sehr bellebie Einstreupulwer 
bei Wundseln der Kinder, 


Palria lusporsorius alboa, 
Welnse Einklappe, Welsson Elusirou- 


pulraer, 
Ip. Amyil Bolenl inberosl aloaasi 100,0 
Zinel oxydatl ronalia 50,0, 


Zum Einstrouen bei Wandssin der kleinen Kinder 


Pulris Inspersoriss cum Alonso oxydalo 
(Hamb. Y). Zinkpuder. 
Hp. Zinel nm pur MO 
Anyli Oryens 
Tale] Vonsiae Mi “0,0 
Fulrla Inspersorlus lenlens Hınnr, 
Ep. Amyli Trial 0 dh 
Kind oxydnti vernlia 10,0, 
Zum -Kinstrenen (bei mit Nourmlgio kombinirter 
Zonu, Die affieirte Etelle wird mit Oel besirlchen 
und dann das Pulver Inspergirt). 


PFulris nalleyliens cam Zinee (Münch Ap. Wh 


kp, Ackdi aalioyliei 20 
Kiel oryıdlall oral 18,0 
Amylil Triseh 
Taldl Vensine MM düD. 

Sioratlrum. 
L 


Rielfreien Siceatir. Hicestir zumatiqgus, 
Rp. Zinel oxrpduti.wenalla 100,0 


KT 106 Th. den mit Zinkwolu mibereitetom Oal- 


ansiriohee and d—I Th, des Bleatira eu mischen. 
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1106 Zinenm ouryılatum, 


I. Ungnontum anturaluum eum Ziuon, 
Manganeztrakt Ciniel Baralinemain, 
ei nee og Hp. Ungumml plumblel 18,0 
Anmendung wie sub I, Alnel erpiat 2.0, 
1m, Unsuentam Zinel benzuatum (Hamib, W,, 
Farbigen Minsnasrirakt Aluchenzodsulbe Winow'sche Halbe 
Rp, Zinel oxrlati renalla 1004 (Hamb. VW 

Matgmul borbel kp. Zinel aeydatl pur 14,0 
Manganl ouyılali hydmii Kin 10.0, Adipla benzonti 100,0, 


Unguentum contra prurlsiuom ALBERT Unguentum Wilaonli 
Hp. Zinel axwrdasi 1,0 Ergäinzb, Form. Berol, 


Suifuris wblimnt | Hp. Zinel oryänt erudi 1,0 30 
Ößel Any Er 
Adipis sullil 25.0. Vnzoentum Zinel banzoatum enm Vasslino 
Ungurntum lonions cum Zinoo oxydata. KERREE Nch 
Lannsws Zinkeolderenm. Zinkbenzodsalbe mit Vanelin, 
Hp. Zine oxrdaul puri 10,0 An, Veasslini Mnrl 10 
Ungenti kenientis  =,0, Unguent Ainel benzonti (Hamb. Vi] 2,0, 


Unguentum Zinci, Weisse Augensalbe, Unguentum de Nihilo. Pommade 
d’oxyde de zine. Ointment of zine, Die Vorschriften der Pharmakopfen weichen stark 
von einander ab. Wichtig ist, dass man ein lockeres Zinkoxyd zur Bereitung verwendet. 
Die körnigen Sorten eind zwar schr weisa, geben aber ohne Salbenmühls kaum eins Zink- 
enlbe von dem gehörigen Feinheitsernde, 

Austr, Unguentum Zinei oxydati, Unguentum Zinel Wilsoni. Adipis bonzoati 
100,0, Ceras albas, Zinei oxydati aä 20,0, Olei Amygdularım 10,0. 

Brit, Ungnentnm Zinel, Zinci oxydati 75,0, Adipis benzonti 425,0, 

Germ, Ungnentum Zinel. Zinei oxydati 1,0, Adipis 9,0. 

Helv. Unguentum Zinch, Zinci oxyduti erudi 1,0, Vaselini albi 9,0, 

U-St, Unguentum Zinel Oxydl. Zinei oxydnti 2,0, Adipis benzoati 8,0, 


m 


Adhnesivum von Hassan, A >; Aaischrothgefürbte, antisoptisch wirkende 
Flüssigkeit, an der Luft rasch eretarrend. In Zinntuben in den Handa kommend ula 
Wundverschluss, Besteht aus Collodium elastioum, Zinkoxyd und Carmin. 

Aqua eosmetien alba ist identisch mit Eau de Lys da Lohss. Dis Vorschrift, 
weiche ein dem Origiral vollig gleichendes Prüparat argieht, =, 8. 334 

Beooue'sche Pasta. Hydrargyri oletnici (mit 5 Pros, Br 23,0, Vasalini flari 
14,0, Amyli, Zinei oxydati aa 7,0, Ammenii eulfoichthyolici 1,0, Acidi snlioyliei 1,2, 

Chlelin. Ein weicher Uröme, Zinei oxydati, Talei Vensti, Tineturna BenzoBa, 
Glyesrini ai 5,0, Adipis Lanne 4,0, Saponis pulverati 80,0, Aquns Hosns 46,0, Gegen 
Hautleiden. — Auch als Chielin-Seifo im Handal, 

.. „.(röme Grouicn. War in den Jahren 1894/95 sine Mischung aus 0,87 Schwafel, 
3,75 Zinkoxyd und 95,8 Cold Oreame, (Anal. B. Fısorer.) 

; Cröme- Sınos, Ist eins Schminkpomads aus Zinkoxyd und Tulksteinpulver, mit 
Heliötropin, Vanillin, Cumarin u, dergl. parfümirt, 

Loneck’s Wundsalbe, Rp. Bismuti subgallici 10,0 Zinei oxydati, Ampli aa 20,0, 
Veselini favi 45,0, Olei Lini cocti 5,0. 

Lithopone. Weisse Anstrichfurbe, Gemisch von Zinkoxyd, Zinksulfid und Baryum- 
sulfat. Wird ho s durch Umsetsen von Zinksulfnt mit Baryumsulid. Wichtiger 
Handelsartikol. 

| | Kuall-Powder zum Bereiban dar Fingernägel. Ist ein parfümirtes Gemisch nus 
20,0 Zinkoxyd und 0,2 Oarmin, 

__ _Prüsorvativ-Cream gegen Wundlanfen. Baponia Kalini 50,0, Aquns destillstao 
29,0, Vaselin Hari 15, Zinei oxydati 6,0, Mit Lavendoläl eu porfimiren. 

Recamme's Cream und Recanmen's Tollet powder bestehen aus Zinkoxyd und 
Glyeerin, mit Rosenöl parfümirt, bez. einer Mischung von Zinkoxyd und Reisstärks mit 
Bosenöl parfümirt, 
| Sarah-Bernhard-Puder, La Dinphane, Mischung aus Taloum Venstum und 
Amylım Oryeno je 50,0, Zinoum oxydatum 25,0, Wird weiss und gefürbt geliefert. Roas- 
fürbung durch Carmin. Gelbfürbung durch helles und dunkles Cadiniumgelb zu gleichen 
Theilen, Schwarzfürbung durch feinstes Rebschwure. Dis verschieden gefärbten Puder 
sind auch verschieden parlümirt 
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Unirersal-Barifiochi-Creame von Oonowser, Zinei oxydati 12,5, Sulforis prasei- 
pitati 20,0, Adipis 67,5, Camphorae 0,5. (Analyt, B, Fischen). Doss von ca, 60g — 2,50 Mk 
| Zinkleim ron Bronxırz, Fine oxydati 25,0, Ammoni Ichthyoliei 2,5, Glycerini 10,0, 
Gelstinne albae 15,0, Agquno destillntne 50,0, Zur Behandlung von Brandwunden und von 
Unterschenkelgeschwüren, | 
Zinkselfe nach Micro. Vonetianische Beifo wird zu einem dieken Seifenleim galdst 
und dieser mit einer Lösung von Zinksulfat (nicht Zinkehlorid) gefällt. Die abgehobens 
Seife wird mit heisem Wasser ausgewaschen. 

Sconteicn’s Zinkserum, Glutolserum und Serumpaste. 

1} Zineum serosum nterilisatum (Scnueron), Sterilisirtes Öchsenblutserum wird 
mit der halben Gewichtamange feingepulvertem Zinkoxyd gemischt, die Masse zam Trocknen 
auf Glasplatten grau die trockene Masss alsdann mit Hobeln abgeschaht und in 
Schalen gesammalt, hierauf fein ropulvert und behufs Sterilisirung in einem Thermostaten 
bei 75° Ö. während 12 Stunden erhitst 

2) Pasta serosa Scoatercn Man verreibt 100,0 g des Zinsam serosum  sterili- 
"tum (Scout) mit 50,0. einer 1Oprocentigen atorilen Gelstinelösung, fügt > 20,0 € 
Sortstcm'acher Wachspnata, Boptonpsata und wine mas 0,2 eg Kampher hergestellte Kampher- 
emulsion, sowie 5 Tropfen Lysol hinzu. 

3) Pulvis sorosus storilisatus cum Glutolo (Scureca). Erhält man durel 
Mischen von Glutol mit sterilieirtem (Scimuerom’'schen) Zinkserum. 


Zincum permanganicum. 


Zincum permanganicum. Zincum hypermanganleum. Zinkpermanganat, 
Ucbermangansaures Zink. Permanganate de zine. Zinel Permanganas, Zn(MnÖ,), 
+6H,0. Mol. Gew, =411. | 

Darstellung. Man fügt zu einer koneentrirten Lisung von Zinksulfnt so lange 
eine ebenzolche von Baryumperinanganat, als noch eine Füllung von Baryumsulfat enteteht, 
trennt die Filissigkeit von dem Niederschinge und dampft sie vorsichtig bei niederer Tem- 
peratur bia zur Krystallisation ein. Die abgeschiedenen Krystalle werden bei etwa 40° 0, 
getrocknet. 

Eigenschaften. Dus Zinkpermanganat bildet fast schwarze, dem Kuliumpermun- 
ranat Ähnliche Krystalle, welche an der Luft zerfliesslich sind und sich leicht in Wasser 
lösen, Die Lösung zersetzt sich beim Stehen an der Luft allmählich, in verschlossenen 
(efissen, vor Licht geschfitst, ist sie haltbarer, Das Zinkpermanganat zersetst sich nach 
leichter wie Kaliumpermanganat unter Sanerstoffabgabe, und es muss daher jede Beräh- 
rung mit leicht oxydirbaren Substanzen vermieden werden, da dadurch heftige Explosionen 
entstehen können, Beim Erhitzen des: Salzes entweichen Kryetallwasor und Sanernsteff, 
und es hinterbleibt schliesslich ein Gemenge von Zinkoxyd und Manganoxydaloxyd. Das 
Infttrockne Hundelspräparat enthält 25—26°%), Wasser, welche Menge etwa 6 Molekülen 
entspricht. | 

Prüfung, 1) Das Zinkpermanganat muss trocken sein nnd sich in Wasser an- 
fangs klar nnd ohne bemerkenswerthen Rückstand sen, — 2) Löst man Ig des Sulxes 
in 50 com Wasser und Met 5ccem Weingeist hinzu, so erhält man nach dem Aufkochen 
ein farbloses Filtrat Ein kleiner Theil des letzteren, mit Sulpetersiure angesänert, wird 
mit Silbernitrat auf Chlor und mit Baryumnitrat auf Schwefelsäure geprüft; es darf 
von beiden höchstens Spuren enthalten, — 3) Der grüssere Theil des Filtratss wird durch 
Schwefalwasserstoff vom Zink befreit, verdampft und gerlüht, Es darf nur ein minimaler 
Rückstand verbleiben. (Verunreinigung mit Baryum- oder Kaliumpermanganat.) 

Aufbewahrung, Vor Licht geschützt, am besten in gelben, mit Glasstopfen 
rut verschlossenen Gefüssen. Da es leicht Feuchtigkeit anzieht, so wählt man die Ge- 
füsss nicht zu gross, sondern vertheilt den Vorrath «weckmäsig in mehrere kleine Gliser. 
Berlihrung mit organischen oder Überhanpt mit leicht oxydirbaren Stoffen ist zu ver- 
meiden, 
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Anwendung. Das Zivcum permangunieum ist von Benknuur Hıcı. bei allon, be 
sonders aber bei akuten, Formen von Urethritis mit entem Erfolg angewendet worden, 
Als bemerkeuswerth wird das Fehlen jeder Reizung der Schleimhäute hervorgehoben. Die 
‚zu den Einspritzungen dienende Lösung iet sehr verdünnt und enthalt eerwühnlich 1 Th. 
des Sulzes in A600 Th. Wasser gelöst. Man vermeide jeden Zusatz einer organischen Sub- 
Stunt und verordne einfache wäserigs Lösungen. 
un Dee permanganlerm solutum, Ist eina 2b procentige Lösung des vorstahen- 

n Salzen, 





Zinecum phosphoricum. 


1 Zincum phosphorleum. Zinkphosphat. Phosphorsaures Zink. Phosphate 
de zine, Zinel Phosphas (PO,),. Zn,-t 4H,0, Mol. Gew. 457. Nicht zu verwechseln 
mit Zineum phosphoratum ®. 3. 59%. 

Darstellung. Man löst 100 Th. krystall Zinksulfat in 2000 Th. destillirtem 
Wasser und versetzt die filtrirte und zum Sieden erhitzte Lösung unter Umrühren mit 
einer gleichfalls Altrirten sung von 130 Th. Dinatriumphosphat (Natrium phosphorieum 
Germ. IV) in 500 Th: Wasser. Nach dem Absetzen des Niederschlages sammelt man 
diesen auf einem Filter, wäscht ihn mit kaltem destillirten Wusser 80 lanee, bis das 
Ablaufende durch Buryumchlorid nieht mehr getrübt wird, umd troeknet ihn an einem 
warmen Ürte, 

Prüfung. Zinkphosphat muss sich in Ammoniakiitssigkeit völlig und klar lösen, 
und diese Isung mus auf Zusatz einiger Tropfen Murnesiumsalzlösung einen weisse 
Niederschlag geben, Die Lösung des Salzes in verdünnter Salpstersäurg darf weder durch 
Silbernitrat noch durch Baryumchlorid getrübt werden. 

4d4ufbewahrung.’ Vorsichtig. Anwendung. Zinkphosphat wurde von Banyes 
als ein Speeifeum gegen Epilepsie und andere Naryankrankheiten einpfohlen. Man giebt 
en zu 0,1—0,3—0,3 drei- bis viermal täglich je nach der Form der Arznei, In Lösung 
giebt man die kleinere, in trockner Pulvermischung oder in Pillen ohns Süurezusats die 
grössere Dosis. Als grisste Einzelgabe in saurer Lösung wire 0,2, nle grösste Tugus- 
gabe 1,0 anzunehmen, 





Filulas Zlucl phoaphoriel compusitas. 


Gntine antepliopticas Hanna En Zee phoaphurie 100 
see - Ertun Biyehnt apa 10 
Achll plonspharle 1,5 Badion Walriame dm 
Tineturse Chinse 10,0, Plant pilulae No 200, 
Täglich dreima] #5 Tropfen in Wasser a nehmen Tiplich zweima] je # Pillen (mach Bären Ge 
ipegen Epikenule und andere Nerrenkrankhelteni, brauch tglich dreimal je ® Pillen, tach 16 Tngen 


glich viermal jo 4 Pibon, gegen Epilepaie). 
‚ Marill, ferner Dentinagene-Hostame sind Pasten, im wesentlichen aus Zinkphosphat 
mit freiom Zinkoxyd bestehend. 


Zincum salicylicum. 

f Zineum salleylleum. (Ergänsb,), Zinksalleylat. Salleylate de zine, Zincl 
Sulleylas. (C,H,(0H)C0,),-Zu-++-H,0. Mol Gew. = 357. 

Darstellung. 34 Th. Natriumsalicylat und 29 Th. krystall. Zinkeulfüt werden 
wit 125 Th. Wasser bis zum Sieden erhitzt und kurze Zeit im Sieden erhalten, Der naclı 
dem Abkühlen entstehende Krystallbrei wird anf einem Filter gesammelt, mit wenig Wasser 
ansgewaschen und aus siedendem Waser umkrystallisirt. | 

Figenschaften. Farblose, glänzende, feine Nadeln, ‘von silss mefallischem Ge- 
schmacke in 25 Th. kaltem, leichter in siedandem Wasser, auch in 4 Th. Weingeiat 
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oder in SH Th. Aether Iäslich. Die wiserige Lösung fürbt sich auf Zusats von Forri- 
chloridläsung violett; Ammonink scheidet einen weissen, im Deberschusee der Ammoniak- 
Hüssirkeit Iöslichen Niederschlag ans, In der ammoninkalischen Diunng erzeugt Schwelel- 
wiskerstoffwasser einen weissen Niederschlag von Zinksulüid. 

Prüfung. 1) Die Lösung in 5 Th. Weingeist bleibe bei Zusatz einar gleichen 
Kaummenge Arther klar (fremde Zinksalze), — 2) Die wässerige Lösung (1=20) werde 
durch Baryumnitratlösung nicht verändert (Schwefelsäure), und 2 Kaumtheile der 
wisserigen Lösung, mit 8 Enumtheilen Weingeist versetzt und mit Sulpeterslure an- 
gesänert, eollen auf Zusatz von Bilbernitratlösung nicht mehr alu opalisirend getrilbt werden 
(Prüfung auf Chlor). 

Aufbewahrung. Vorsichtig Anwendung. Vorzugsweise in der derma- 
tologischen Praxis zu Streupulvern, Zinkleim u. dergl. 

Gelntina Zinel salioyliel vax Irarırz. Gelatine alba 8,0, Aquno destillatne 30,0, 
Glyseriui 25,0, Zinei enlioyliei 5,0, Man dampfe bis auf 0,0 ein. 


Zincum sulfuricum. 


Zincum aulfuricum. Ziuksulfat. Schwefelsaures Zink, Ziakvriiriol. Vlirlolum 
zineleum. WVitriolum album. Weisser Vitriol. Sulfate do eine. Zinei Aulfas. 
Weisser Gnlitzenstein,. Zu8S0,47H,0. Mol. Gew. -+ 287. 


. + Zincum sulfuricum purum. Zineum sulfurleum (Auste, Germ. Helr,). 
Sulfate de zine ofilelnal (Gall). Zinel Sulfas (Brit, U-St.). 

Darstellung. Man verdiiont in einer Porcellnnschale 5 Th. Engl. Schwefeol- 
säurs mit der 5—Sfachen Menge Wasser, setzt hierzu 31,—4 Th, Zink (am hesten 
Ankschnitzal) und Ihsst das Ganze, wegen der Möglichkeit des Eutweichens von Arsen- 
wassorstoff (}j, zumächst unter freiem Himmel und, wenn die erste heftire Einwirkung 
hnehzrelassen hat, in der Wärme so lange stehen, bis eine Gasentwickelung nicht mehr 
wahrgenommen wird. Eine kleine Menge Zink muss ungelöst bleiben, damit die unten 
angeführten Metalle (Pb, Cu, Cd, As) im Niederschlage verbleiben. Die Flüssigkeit wind 
jetet Altrirt, das im Veberschuss vorhandene Zink mit destillirtem Wusser abgewaschen 
und das Filter ausgesisst Die Filissigkeit enthält ausser Zinksulfat in der Regel noch 
etwas Ferrosulfat gelöst, giebt daber mit rothem Biutlaugensalse eine grünliche bis bilän- 
liches Färbung. Die übrigen veranreinigenden Metalle (Blei, Kupfer, Kaılmium, Arsen) sinil 
in Gestalt eines schwarzen, schlammigen Hückstandes ungelöst geblieben, Arsen ist zum 
Theil nuch ala Arsenwasserstoff entwichen, 

Man führt xunlichst das Eisenoxydulsals im Eisenoxydsals über, indem man das 
Filtrat so lange mit einer Anreibung von Bleisuperoxyd {oder Mennige) und Wasser ver- 
setzt, bis eine abfiltrirte Probe mit Ferrieyankalium keine blaus Fürbung mehr giebt, 
Man ültrirt alsdann ab, füllt das Eisgn durch Erhitzen mit reinem Zinkoxyd, fltrirt, 
säuert dus Filtrat schwach mit Schwefelsiure an und bringt es durch Eindampfen zum 
Krystallisiren. 

Eigenschaften. Reines krystallisirtes Zinksulfat bildet farblose, gerade, rhom- 
bische Priemen oder aus der gestörten Krystallisation kleines Nadeln von scharfem, ekel- 
haftem, imetallisch-saleigem Geschmacke, welche an der Loft oberflüchlich verwittern uni 
in der Wärme in ihrem Krystallwaaser schmelzen. Die Krystalle lüsen sich in 0,6 Th. 
kaltem Wasser, und in weniger denn 0,4 Th, heissem Wasser, indem sie zugleich in ihrem 
Krystallwasser schmelsen. Sie enthalten 7 Mol. Krystallwasser, Beim Trocknen des Salzos 
bei 100° 0. entweichen nur 5 Mol den Krystallwassers, während das 7. Mol. (das sog. 
Konstitutionswnsser) arst oberhalb 200° GC. frei wird unter theilweiser Zersetzung des 
Zıinkaulfints. In der Glühhitze wird das Zinksulfat fast vollständig zersstrt, indem 

Hand d, pharın Praxis, I. 74 
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Schwofelsäureanhydrid, Schwafligeiurcanhydrid und Sauerstoff entweichen, wihrend fast 
reines Zinkoxyd zurückbleibt. 

Werden die Lösungen des Salzes in der Wärme zur Krystallisstion gebracht, :so 
schiesst dasselbe in eehiefen, rhombiechen Priemen mit weniger {2, box. 5 and 6 Mol.) Erystall- 
wasser an, Mit den schwefelsnuren Salzen der Alkalimetallo geht das Zinkeulfat ver- 
schiolene krystallisstionsflihige Verbindungen ein. Diese bilden sich, wenn die neutrale 
Zinksulfatlösung mit einer unsureichenden Menge Alkali gefällt wird. Die Krystalle des 
Zinkeulfats und Majpoesinmsulfats mit gleichem Erystallwassergehalte eind isomorph, 
unterscheiden eich aber durch ihr Verhalten garen Lackmuspapier, insofern eich Mugnesium- 
gulfat gegen dasselbe indifferent verhält, während Zinkenifat anuer reugirt. 

Prüfung. 1) Eine Lösung von 05& Zinksulfat in 10 com Wasser sei nach dem 
Vermischen mit 5 ccm Ammoninkfüssigkeit klar (Irtbung = Thonerde oder Eisen) 
and gebe alsdann mit Schwefelwasserstoffwasser eine weisse Fällung. Drunkle Färbung 
dieses Niedarechiages würds framde Metalle, «.B. Blei, K upier, Eisen, anzeigen. — 
2) Beim Erwürmen mit Natronlauge soll Ziukenlfat Ammoniak nicht entwickeln — 
4) Vermischt man 3 com einer 10proe. Zinksullatlösung mit 2 com kone. Schwofelsäure 
und schichtet auf die Mischung 1 com Ferroaulfatiösung, so soll auch nach längerem Stehen 
eins gefärbte Zone nicht entstehen. (Salpetersäure) — 4) Die wüsserige Lösung werde 
dorch Silbernitrat nicht verändert (Trübung —= Chlor), — 5) Schlittelt man 2 & Zink- 
aulfat mit 10 com Weingeist und ältrirt nach 10 Minuten, #0 soll das Filtrat nach dem 
Verdinnen mit 10 eom Wasser nicht sauer reagiren (freie Schwefelsäure), 

Aufbewahrung. Zinksulfat ist vorsichtig in geschlossenen Glas- oder Porcellan- 
gefissen aufsubewahren und auch: stets vorsichtig zu handhaben, umsomehr, als us dem 
Bittersalee schr ähnlich ist. 

Anwendung. Zioksulfst hat desinfieirende Eigenschaften. Asusserlich wirkt 
ca in Substann und kone, Lösung (weil es Eiweiss congulirt) Utxand, in verdünnter Lösung 
alstringirend und sekrotionsbeschränkend. Man benutzt es zu Waschungen und Ein- 
spritzungen (0,5:100), ferner zu Augenwäsern (0,1: 100) in nnsgedelntem  Miunzes. 
Innerlich bewirken Gaben von etwa 0,8 & ab Erhrechen. Die Anwendung als Brech- 
mittel, überhaupt die innere Anwendung ist eine verhältnissnässig seltene. Höchst- 
gaben: pro dosi; O1 g (Helv.), 0,8 (Austr.), 1,0 € (Germ.), pro die: Austr. und Germ 
vakant; 1,0 & (Helr.). 

In Handrerkaufe wird das Zinksulfat zur Bereitung von Augenwasser verlangt. 
Man gebe es mit Vorsichtab. Insbesondere signirs man die Umhällung mit „Aousser- 
lich“, ausserdem gebe man für 5 Pie. nicht mehr als 2,0 g, für 10 Pfg. nicht mehr ala 
4,0 8 Ziuksulfat, damit die nicht verbrauchten Reste nicht unnöthig lange bei den Patienten 
hörumliegen. 

ll. 7 Zincum sulfuricum erudum. Yitriolum album. Ziukvitriol. (roher). 
Weisser Vitriolsteln. Anugenstein. Weisser Galltzenstein. Welser Kupferrauch. 
Welss-Kupferroth, Weisses Kupferwosser, Sulfnte de ine du commerce (Gall.). 
Formel und Mol. Gewicht wie beim reinen Sales. Nur in der Gall. enthalten. 

Wird fabrikmässig hergestellt, indem man Zinkblende röstet, dns Röstprodukt 
mit Wasser anszieht und die Lösung durch Eindampfen zur Erystallisation bringt, 

Weisse, meist zu Krusten oder Klumpen vereinigte Krystallmassen, die gewülinlich 
schon etwas verwittert eind. Sie enthalten als Verunreinigungen namentlich: Blei, 
Kupfer, Arsen, Cadmium, Eisen, Marnesium. 

Es liegt kein Bedürfniss vor, dieses Balz in den Apotheken vorrätbie zu halten, 
Wenn es zur Herstellung von Augenwässern und ähnlichen Arzneiın gefordart wird, so 
giebt man an seiner Stelle daa reine Salz ah. Es würde also mtr abzugeben sein, 
wenn 08 #u teohnierhen Zwecken wefordert werden sollte. Aufbewahrung. Vor- 
sichtig. 
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Technisch wird dns rohe Zinkeulfat verwondet zur Darstellung des Leintil- 
firnieses, von Sicentif, Initbeständigen Leimanstrichen, an Stelle des Weinsteins in dei 
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Ainkeinspritsung, 
Ep, lud aulfuriel eryatull, 1:0 
Aryuse lestillatne 177,0 


Mucllsginla Gummi amhlel Bcı,cı 
Tinsturne Opil slinplioin 20, 


Injoetlo Ziael sulfartel eampunlia, 


Hamb W, 
Feed aulfaridd oryat 10,0 
Pinmbl aeetiel 10,0 


Tineturis Opli orecalas 
Alncilaginin Gummi orabiel 00,0 
Age deaillintes 1750,0 
Ligsor Injsetorius Korte, 
Injaetlo flatularin Eomukın. 
Kp. Zinei ankturie oral. 
Cupei eulfurtei 
Cupri nee dio 
Aguas deetiTlunan &n,0 
AMellis roautl 10,0, 
Lapls meillcamontouns KroLt. 
Lapis Balutis Krollli, 
Ep. 1. Zinel aulfurlel oryal 
2. Ammonil chlorsti ak 10,0 
=. Holi Armonoa 
d. Ceruskan 
5 Asıll aoeklei du  BUD. 
Kai mischt 14, bofsuchtot mit &, trocknet Ted 
gellnder Wärme und pmlrer, 
Ligsor Zinel ot Aluminli compaxitus (Kar farın.], 
Compound solution of Zine and 
Aluminium, 
Ap. Zinel aulforiel eryet, 
‚Aluminii sullurlei au 10000 


an La, 


Kapheholi (4) 40, 
Ole Thymi 10,1) ocım 
Anne 2. ar „ 


Antibacterion von Anwen vox Piero 
Br wis Scıwanzrose's Antise 
Antisoptlin von Schwanetose, Schu 

0 Zinkviteioh 4,0 Alaun, 100,0 W 
Augenwassor, Dr, Gnarse's, von L. 

und m Fonchelwasser, schwach gefürbt mit Fan 


air a von Lesonzisen, Ist eine 0,2 procentige Zinksulfatlösung. (Anal, 


heiten. 40, 


B. 


 Augenwässer von Dr, Wirk von Tu . 
Zinksulfat, krystall. 1,73, Honi 20 Alkohol 


Zinsum sullurioum. 


Liquor Zinel #t Perri compunliins» (Nat, für.) 
Compound solution of Zins und Iron 
Drsdorans solution. 


Er Zinei aulfuriei 


Fern mullturie äa Fosdıo 
Cup auliurial Ban 
Naphtbouli (4) By 
Ole Thrmi Een 


Acill hrpophusphorend 
dilusl (16 Proc.) 20,0 , 
ad An, 
Fulris opbibalmleus Yrkı. 
Collyriom Yralii, 
Kp #lnel aulfurie eryei, 6,0 


Agusns 


upel wulleriei 2, 
Cnmphorsse 1,8 
Eracl US 


Fit pulrks wnbiliier 


Vaguantanı anlipsarleum Jawıan 
Jasskn'sche Kräizsalbe, 
Ep Proctiun Laurl pulrermtl 
Znel sulforici erpat. pulrernti 


Aulturis eahlimmil Bi 1 

Adlpla amilli 

Otel Lanri ungninoai Ba u 

Vel Aqua antipsorica, 
KHändewasser. 

My, Kine minlkurrteh 1,0 
Gupri aulfurbel u, 
Aqume omimemis IM, 
Acal erndi ART 


IHe rAndigen Hanissellen d-Bma damit su be- 


Ve. igua opliihalmich sguoram. 
Augenwasger für Plorda 
ip nel aulfurlei 1,0 
Tinciorae Opli simple 60 
Mlitels einen wulcen Pinseis Alters mm Me 
swischen die Augenildkr au atmichen (hei Aligım- 
entaßndungen). 


Yel. Unzusutum ophihalmicnm almpler, 
Hp Zinel aulfured 1,0 
Opii puri a 
Adipla anilii 13,0, 

Zweimal glich wie eine Erbse. grons wwlachen 
de Augenikler zu streichen (bei schleisunhann- 
Jernden oder katarrhalischen Augenentelndangen 
der Pforda). 


, Beichsritter in Wien, Hut die nllmlich 


tx- und Heilmittel gegen Thierkrank- 
naar, 


% erlin), besteht aus 1,5 Zinkvitriol 
entinktur, (# Mark.) (Sezarnuen, 


ehr in Oslzs (Märingen) dargestellt. 


Hirneantr 
2,56, freie Hasigsäure, als aromnlischer Easig 


vorhanden, 0,204, Wasser 100,0. (Anal. Dr. H Warzen.) 
Augenwasser, Srmomser's. 1 Th. Zinkyitriol in 500 Th. Wasser gelöst, Mit oder 
ohne Patchauliparfüm, (50 g 1 Mark) (Hasım, Analyt,) 
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Girondin von Jos. Mare in New-York, ein Desinfektionsmittel. Eins hellbrauts 
Flässigkeit von 1,25 spee. Gew. mit 29,7 Pros. festen Bestandtheilen, worunter 25 Proo. 
Zänkritriol und 1, 4 Proo. Eupfervitriol, (Esmemaxs, Analyt.) 


Injeetion von Dr. RB. Kıomaun. Zinci sulfurici 0,25, Ag. destillnt, 240,0, Tinst, Opii 
aros. 0,5. (2,5 Mark.) (Haosn, Annlyt) 

Feen refraichissante von Umanım. Krystail Zinksulfnt, Bleinsetnt jo 1,0, 
destillirtes Wasser 200,0, 

Muceline ist eine in der Wollonmanufakiur gebrauchte Mischung aus 10,0 g Zink- 
sulfat, O9 kg Oolskure, OD kr Kaliseife, 5 kg Glycerin und 25 Liter Wasser, Hier ist das 
Zinksulfet nur Konservationemittel. 


Konservirungsmittel für Leichname. Ponudrs Bu la conservation des 

pi (Gall). Hp. Acidi earbolici, Spiritus, Olei Thymi Ah 200,0, Zinei sulfuriei erudi 
2000,0, Berraginis Ligni (Sägsspähne) 10000,0, 

Korestol. Solutio Korestoll, Ist eins wüsserige Lösung von*formamidaullosnurem 

Zink, jodphenolsulfosaurom Zink, Jodrerbindungen ungesättigter Kohlenwassarstoffe sowie 

ungesittigter gnsförmiger Kohlenwasserstoffe (?. Wird als Antigonorrhoicum angewendet, 


Zincum sulfurosum. 
T Zincum sulfurosum. Zinksuliit. Schwelllgsaures Zink. Sulüte de zinc. 
Zinel Sullls ZnS0, - --21,0.Mol, dem. = 181. 


Darstellung. Man löst einerseits 287 g kryst. Zinkaulfat, anderseits 252 Th. 
Natriumsulät (Na,S0, + 7H,0) in Wasser «u je 1 Liter und mischt beide Lösungen in 
der Kälte. Nach Vorlauf von 20-80 Minuten GAillt ein Niederschlag von Zinksulät Aus. 
Man sammelt denselben, saugt dia Mutterlange ab, wäscht mit kleinen Mengen kaltem 
Wasser nach, bis im Filtrst Schwedeläure nicht mehr nachweisbar ist, und trocknet bei 
niedriger Temperatur. — Bei der Darstellung ist jede Erwärmung zu vermeiden, ıla sonst 
bastsche Zinksulfte won wechseluder Zusammensetzung gebillet werden. 

Eigenschaften. Weisses, krystallinisches Pulver, welches erst in etwa 600 Th. 
Wasser löslich ist, Beim Kochen mit Wasser wird achwalligs Säure vrerilüchtigt unter 
Bildung des basischen Salses 2[2u80,].32n{OH),. Zerlegt wird os ferner durch Mineral- 
slluren unter Entweichen von Schwefeldioxyd und Bildung der Salze der verwendeten 
Säuren. Durch Alkalien wird es zerlegt unter Bildung von Alkalisuläten. 


Prüfung. 1) Die mit Hilfe von Sulesilure oder Balpstersäurse bereitete Lösung 
(1:20) werde durch Baryumehlorid nor milsig getrübt (Zinksulfat), Von Sulfat völlig 
freie Präparate lassen sich nur schwierig darstellen, da das neutrale Zinkaulät durch fort- 
gesetztes Auswnschen in basische Salas übergeht (vergl. Seubert, Arch. Pharm. 1891, 
#17 £. — 2) Zur Bestimmung des Gehaltes an Schwaleldioxyd rertheilt man 
05 g des Zinksulütes in 200—250 ccm Wasser, setzt zunächst etwas Jodldsung, sodann 
einige com verdüinnter Salesüure hinzu und titrirt mit Jodlösung ans, 1 com der! 
Normaljodiösung zeigt 0,0032 g 50, an. — Zur Feststellung des Gehaltes an 
Zinkoxyd et man etwa 0,4 g den Zinkenlüts in einer Porcellanschule in snlzsäure- 
haltigem Wasser auf, füllt in der Hitze mit Natriumkerbonat nnd wägt das ausgewaschene 
Zinkkarbonat nach dem Glühen uls Zinkoxyd ZuO, Vergl. 3. 1152. 

Aufbewahrung. Vorsichtig. Anmerdung. Zinksulillit findet Verwendung 
zum Imprägniren von Guxe und Verbandstoffen. Es gilt als ein relativ ungiftiges 
Antisepticum. 
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Zincum tannicum. 


Zinsum tannicum, Sal Barnitii, Zinktannat, Gerbsaures Zink. Tannin- 
zink, Sel de Barolt, Zusammensetzung wechselnd. 

Darstellung. 10 Th. reines Zinkoxyd werden mit 15 Th. destill Wissen 
angerieben und dann mit einer fltrirten Lösung von 50 Th. Tannin in 100 Th. 45 pres, 
Weingeist durchmischt, Nach Verlauf einer Stunde wird die Mischtmg in ein Filter 
grgeben mit etwas destillL Wasser ausgewnschen und dann an einem lanwarmen Orte 
ausgetroolnet. (Haomn.) 

Figenschaften. Zinktannat ist ein gelbliches, geruchloser, kaum styptisch 
schmeckendes, in Wasser und Weingeist völlig unlöeliches, in verdännter Eesigeliure klar 
lüsliches Pulver, Letztere Lösung ist gelb, Ammmmiakiliissigkeit liest es unvollständig, 

Aufbewahrung. In geschlossenen Glasgelis, 

Anwendung, Zinktannat wurde für den innerlichen und Kussarlichon Gebrauch 
ls mildes Adstringens und unter dam Namen Sel deBarnit ala Spesifieum gagen Gonorrhoe 
empfohlen. Im letzteren Falle ist es ziemlich wirkungslos Man giebt es innerlich zu 
0,1—0,2—0,3 mehrmals täglich, Aensserlich versuchte man os gewöhnlich in viel zu ge- 
ringer Menge, um einen Heilerfolg damit zu erreichen, 


Collyriam em Yloso tannleo Hosts, Glyeerolutem Eine tansfel. 
ip Zined anna o 2 
Murltaginie Gummi Aratici 18,0 Rp. Eins kunde 10,0 
Ayıına (destilintäe 185,0 Ungsentl Giyerint 200 
Tincturee Beneods 20 


Augenwarser (umpgeschütielt bel chranischem Ka- r | 
tarrı der Conjunetira mit Eliernbsonderung. Biari Snibe lauf wunde Hautstellen, Schrunden, bei De- 


6,1 Zinktanset sollte 1,0 gesetzt warden) cabieus), 


Zincum valerianicum., 


Zineum valarianicum (Ergiusb. Helr.). Valerlanate de zine (Gall) Zinel 
Valerianss (Brit. U-St) Zinkvalerianat. Baldrlansaures Zink. Zn(C,H,0,, + 24,0. 
Mol. Gew. = 304, In Frankreich ist ein Sale (C,4,0,, +12 4,0 offieinell, 

Darstellung. Man reibt 8 Th. reines Zinkoxyd mit Alkohol zu einem jleich- 
mässigen Brei an, fügt zu demselben 24 Th. der offlcinellen Baldriansiure (Germ.) und Mast 
die Mischung unter häufigem Umrühren einige Zeit in missiger Wärme stehen. Wenn 
die Masse krystallinisch geworden ist, #0 löst man sie bei einer 60—-70* O, nieht über- 
steigenden Wärme in einer Mischung aus 2 Vol, Alkohol von 90 Procent und 1 VoL Wasser, 
ältrirt noch warm und IAest erkalten, Die in der Kiülte ausgeschiedenen Krystalle werden 
wwischen Fliesspapier bei gewöhnlicher Temperatur gotrocknst, die Mutterlauge liefert 
beim vorsichtigen Eindunsten ueue Mengen von Krystullen. 

Das von der Gall. aufgenommene Salz (s. oben) entsteht, wenn man frisch gefiilite« 
Ainkhydroxyd oder Zinkkarbonat noch feucht mit der arfonlarlichen Menge Buldriansäure 
übergiesst und sich salbet Hharlikiskt, 

Eigenschaften. Weisse, schupponfürmige, perimutterglänsanda, schwach nach 
Baldrinusäure riechende Krystalle von stieslichem, etwas zusammenziehendem Geschmack. 
Sie lösen eich etwa in 90 Th. Wasser oder 40 Th. Weingeist (von 90 Proc.) zu sauer 
rengirnnden Flüssigkeiten, in Aether aind ee nuläslich. Die kalt mewlttigte Lsung trübt 
sich beim Erhitzen aıf 70-50° 0, unter Ausscheidung eines basischen Zinkralerinuntes, 
beim Erkalten geht dieses aber wieder in Lösung. Beim Kochen scheidet die wäaserige 
Lösung ein unlösliches basisches Salz aus; dieses letztere entsteht anch durch freiwilliges 
Abidunsten von Valeriansäurs beim Liegen des Zinkvalerianaıts an der Luft. — Usber 
Schwefelsäure wird das Zinkvalerianst wasserfrei. — Das wit Salskure befauchtete Salz 
scheidet Glige Tropfen nos, welche intensiv nach Baldrianellure riechen. 
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Prüfung. U Die kalt gesättigte, wässerige LSsung werde durch Kupferacetät- 
sung nicht getrübt. {Eine blänliche Fillung wiirde bei Gegenwart von Zinkbutyrat 
auftreten.) — 2) Versetzt man eine verdlinnte Ferrichloridiöseunge mil #0 viel einer Zink- 
valerianatlisung, bis keine Füllung mehr entsteht, #0 muss die über dem rothbraunen 
Nioderachlage stehende Flüssigkeit farblos sein. Wäre sie rothgefürbt, so würde dien auf 
Gerenwart von Zinkacetat hinweisen, — 9) Die ammoniakalische Lösung (1 = 100) 
werde weder durch Caleiumehlorididsung (OÖzalsäure, Weinsäure) noch durch Natrium- 
phosphatlisung (Magnesiumsalz) getrübt. — Giebt man zu 10 ccm der ammoninkalischen 
Lösung 2—3 Tropfen Schwelelwasserstoffwasser, 50 soll eine rein weisse Fällung entstehen. 
Dunkle Färbung würde fremde Metalle (Blei, Kupfer) anzeigen, — 4) Fällt man aus dar 
kmmoniaknlischen Itsung das Zink durch Einleiten von Schwefelwasserstoff vollständig 
ans, soll das Filtrat beim Eindampfen und Glühen einen feuerbeständigen Rückstand nicht 
hinterlassen {alkalische Erden, Alkalien). — 5) Das Salz gebe, über Schwefelsäure ge 
trocknet, einen Gewichtsvorlust von etwa 11,9 Proc. — 8) Trocknet man es im Poreellan- 
tiegel mit Balpetersiiure ein und glüht hierauf, #0 sollen anulihernd 26,8 Pros, Zinkoryl 
hinterlassen (das wasserfreie Salz hinterlässt etwa 80,3 Proe. Zinkoxyd). 

Aufbewahrung. Vorsichtig, in gut verschlossenen Glaspeflssen, thunlichst 
entfernt von anderen Arzneimitteln. 

Anwendung. Das Zinkvalerianat soll die Wirkungen des Zinkoxyds und der 
Valerinnsänre in sich vereinigen. Man giebt es bei verschiedenen Nervenleiden, besonders 
bei Neurnlgien, Migräne, Epilepsion zu 0,098—0,1 g mehrmals tfiglich in Pulvara oder 

Höchstgaben: pro den: O,l g (Engänzb. Haiv.\, pro die: 08 (Erjpänsh.), 0,5 8 
(Halr.ı. 


Mixtura antineuralgica Imvar- Pilulse anilnnuraleleas Davar, 
au erahnen Mine Rp, Zitel vakerinndeh 1,0 
une dastıliniae ! Extrucll Beiladlonnen ni 
Birupl Baccharl ai Extrit! Chinne 
Falbatüindlich einen Esslätel, Extrmmeil Gentlanse “a 10, 
er Zincl Ss a eg Plant pliuise No.90, Obdusendne argento fotintn 
Zinel vralırlanle u KT ar BIER R 
Feier 650. Morgens und abends j# 9 Pillen, 
Spiritus id c a ; 
Bensnklchpdi ö m Plinlse antiacnraleicas 'fonenıd. 
Titsturas Peralanis compos. 15,0 Ep. Ziec walerlanic 2b 
Eiizb womstii gell Exirasti Hroasyuni = 
Pilulas antioophalalglcae Havcaen Extrneti Op ur 
Fip Zinei vnlerlankei 1,0 Usnservee Pocae g.# 
Exrtmeti Bellndonnae 0,25 Finnt pilulne No, 10. Täglich awelma), innerlalb 


Ertrasil Gentlanas g; 8 54 Stunden, je 9 Fillen au nelımen üegen 
Pinnt pliuise Ko. 30. Drolmal taylich eins Pille, Farlaineuraigbon. 


Zingiber. 

Gattung der Zingiberscear — Ziugiberene. 

Zingiber officinale Roscoe, Heimatıı nicht bekaunt, aber wohl sicher Std. 
asien, vielfach in den Tropen kultivir Verwendung findet dns Ehizom: 

Rhisoma Zingiberis (Germ. Helv), Radix Zingiberis (Austr.). Zingiber (Brit 
U-8:.),. — Ingwer. Ingwermurzel. — Glngembre gris (Gall). Eacine de elugembrv. 
Amome des Indes. — Ginger. 

Beschreibung. Das Ehisom ist ein sichelartig entwickeltes Sympodium, bei dem 
die das Hhizom weiter führenden Zweige fast ansnahmelos anf der Unterseite entstehen 
und zwar fast immer nur einer. Auf der Oberseite ontstehende Zweige fehlen vollständig 
oder bisiben in der Entwickelnng surlick, Ausserdem lässt die Überseits lie Narben der 
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abgofallenen ler abgeschnittenen Stengel orkensen. Dis Rhizom ist von den Seiten zu- 
mmongedrückt, Die Handelswnare besteht ans bis 10 cm langen Stücken, die aus einer 
Anzahl durch Abschnürungen von einander getrennter 
Glieder bestehon, die die genannten Narban dar Oberseite 
und die Zweige dor Unterseite deutlich erkennen lassen. 
4 Aussen ist es grau, runzelig, Innen weiss oder gelblich. 
| gr Bruch uneben, nu. demselben ragen die Gefisshlindel als 
. “ N} zähs Fasern hervor. Der Querschnitt neigt eine Imm 
j breite, braune Rinde, die durch die Endodarmis vom 
Kern getrennt ist, Geruch angenehm aromatisch, Ge- 
FIN schmack brennend gewärshuft. — Aussen ist das Rigom 
er \ mit Kork bedeckt, der aus einer Anusseren, lockeren und 
u  „) einer inneren, dichteren Inge besteht. Ausserhalb des 
f} —  Korken ist häufig noch die Epidermia vorhanden, Im Pa- 
Fig: 211. Elärke an Hbleoina Zingi. renchym reichlich Stärke, deren Körnchen bis 25 u inng 
bei. + Körner von der Belle sind und den Zingiberseeentypus zeigen wie Zedoaria 
| (Fig. 2311, Zahlreiche Zellen «ind zu Sekretzellen mit 
verkorkten Wänden umgewandelt, In der Nähe der Gefissblindel Gerbstoffsellen, Die 
Gefkasblindel sind ganz oder theilweise mit Fasern umscheidat, die meist durch einige 
Querwände in zwei bis drei Fächer getheilt sind, 

Bestandtheile des bengalischen Ingwor nach Köste: Wasser 10,82 Pror., 
stickstölfhaltige Substanz 8,94 Proc, ütherisches Del 2,24 Proc, Fett 9,58 Pror,, 
Stärke 45,70 Proc, stickstofffreie Extraktstoffe 18,65 Proc, Rohfaser 8,88 Pror,, 
Asche 6,74 Proe., 

Man hat in der Droge ein farbloses, krystallinisches Fett, ein röthes Weichhars, 
«wei Harzekuren und Gingerol (C,H,0) x zu 0,6—1,8% Proc. aufgefunden. Letzteren 
beilingt den scharfen Geschmack der Droge, das Ätherische Os] den Geruch. 


Oleum Zingiberis. Ingweröl. Bei der Destillation der trocknen Droge werden 
+—8 Proc, ütherisches Oel erhalten. Es ist grüngelb, ziemlich diekilissig, hat dns 
‘peifische Gewicht 0,875—0,885 und dreht den polarisirten Lichtstrahl Z5—45% nach linkx 
ka besitst den Geruch des Ingwers, jedoch nicht seinen scharfen Geschmack, Bestund- 
theile des Ingweröles sind Rechts-Camphan, Phollandren und ein noch nicht näher 
untersuchten Sosquiterpen. 

Handelssorten, Der Ingwer kommt in zahlreichen Sorten, die eich durch Ürösen 


ter Stücke und besonders durch theilweise oder völlige Entfernung des Korken ohnral- 
verisiren, in den Handel. Die wichtigsten Sorten sind die folgenden: 

I} Bengalischer Ingwer, beste Sorte. Nur nuf den Seiten geschAlt, Stücke 
bis 5 cm Inng. Beetandtheils vergl. oben. 

2} Cochinahinn-Ingwer, gung geschält, oft gekulkt, ‚daher völlig weise, mairt 
kloinere, bis 5 cm lange Stücke, doch kommen much Sorten vor, die nis Ausnahmeyweiem 
grossen Stücken mit reichlicher Zweigbildung bestehen, Vom Kalk durch Abbürsten befeeit 
“ sr gelblich oder fleischräthlich Astherischen Oel 1,85 Proc, Fatt 1,2 Proo, Hara 
1,82 Proc, Gingerol 0,8 Proc, Feuchtigkeit 13,59 Proc, Aschs 49 Proc, Dahin 
auch der Malnbar-Ingwor. | 

mr BE Stücke bis 12 cm lan; ı Bann chält, oft geknikt oder gu- 
bleicht, Im Bruch stark faserig, Aotherisches Oel ‚64 Froo,, Fett 0,82 Proc, Harz 
1,76 Proo., Gingerol 0,84 Proo., Feuchtigkeit 18,66 Proc., Asche 4,58 Pros, 
oa u keher TE wor ae Zune Halb es halt wie y: men 
“el 1,615 Proc, Fett 1,225 Proo., Harz 3.775 E 06,, Gingerol 1,45 Proe., Feuchtir- 
keit 14,515 Proc, Asche 4,97 Pros. Das Kalken geschieht. mil Kaikmilch, das 
Bleichen mit Kalium- oder Nutriumsulät, In solchen Sorten kann der Aschegehalt 
auf 9,18 Proo. steigen. 

Ferfälschungen, Als solche kommt extrahirter und dann von neuem gekalkter 
wier gebleichter Ingwer in Betracht. Im normalem Ingwer beträgt die Menge des Wasser- 
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extraktes 11,8 Proc., in extrahirtem 7—5 Proc. Ist dar Ingwer in ler Hitse extrahirt, m 
ist die Stürke verkleistert, 

In Ostasien verwendet man wie Ingwer die viel grösseren Blirome von Zingiber 
Cnseumunar Rosene, 4 Zermubet Roscoe und 2. Mioja Roscoe, die auch zuweilon 
nach Europa kommen. Bie unterscheiden sich durch den Geroch olına weiteres, der der 
letxteren Art, die in Japan verwendet wird, ist ühnlich wie der von Bergamottöl. Der in 
Obinn im pe einromnehte Ingwer soll zuweilen von Alpinia Galanga stammen 
(Band I, 8, 1188), Ebenso soll zuweilen das Ihizom von Alpinia Allnghus oder einer 
nahestehenden Art ale Ingwer vorkommen, 


Pulver, Dss Pulver ist, je nachilem es von einer mehr oder weniger geschälten 
Sorta hergestellt ist, von weisser, gelblicher oder heilgraner Farbe, Im Ta Fahrer nun gr&- 
sohälter Waare fehlen die Korkzellen; sonst fillt hauptsächlich das Stärksmehl ins Auge; 
nach seiner Entfernung (Bd. I, 3, 299) erkannt man such die Fasern, die 1545 u breit 
sind, die Gefiese, die bis ‚nd A sölten bin 165 u) messen, und die Sckreteollan. 

Das Pulver wird Jom Sitärkemehl, Oclkuchen, Mandelkleis, Eicheln, 
Brod, Cnpmeum vorfülscht, : oe Vorfilschungen sich leicht durch das Mikroskop nnoh- 
welsen lassen. 


Aufbewahrung, Anwendung. Ingwer wird gaur, in Speoiesform (für 'Theo- 
mischungen ist das gleichmiissig geschnittene Rhiz. Zingib, [] eone, zu eunpfellen) und 
uls feines Pulver in dicht geschlossenen Blech- oder Glasgefüssen aufbewahrt, Man ge- 
brenucht ihn in verschiedenen, Formen als magenstärkendes, die Verdauung beiörderndes 
Gewlim m 05—1,0; als geschmackverbessernden Zusatz zu Eisenmitteln u, dergl,; ala 
Kanmittel oder in Pastillen bei übelriechendem Athem; insserlich zu Mund- und Gurgel- 
wlssern und Zahntinkturen. 

or; see Ingwerkonfekt. In Ostindien aus frischer Wurcel her- 
gentellt und in Originalbtichsen in den Handel gebracht, dient als Anregungsmittel bei 
Magenvorstimmung B. 

Extraetum Zingiberis,. Grob PORT En Fi In; or zicht man mit einer Kinchung 
aus Weingeist und Aother hä aus und verdunstet tel. 

Extractum Zinglberis fiuldum (U-Sk.). em lestrakt, Fluid Exiraeci 
of Gi er. Genus ko. a0 wie Extraotum Sabinse Auidum U-St. (8. 764). Man gebraucht 
d— 

Oleoresinn Zin Ziariberis (U-St.). Olsorerln of Glnger. Gepulverten Ingwer (Nr. 60) 

Br ft man im Perkolstor mittels Asther, destillirt diesen grösstentheils ab und lässt den 


iwillig verlunsten. i 
‚Sirupus re Ingwersirup. Syru iA of Ginger. Ergünsb.: 1 Th, fein 
nee suchtet man mit 1 Th, Weingeist, lässt mit 8 'Th, Wasser 2 Taya 
A ee aedırien aus A Th. Filtrat und 12 Th. Zucker Pal) 


20 Ch. Sirup. — 

Bat an sieh aus 12,5 £ Kg ‚gepulvertem Ingwer durch Porkolation mit Weingeist 
25 com atarke Tinktur ber und mischt mit 475 oem Sirup, — U-8t: 80 com Iı wer 
Auidextrakt dampft man mit Ib g ge we mn Caloiumphosphat ein, verreibt dem 

stand mit 450 oem Wasser, ce löst olına Wärme: 850 FE Zucker und bringt durch Nach- 
waschen des Filters mit Wasser auf 1000 com. Auch durch Perkolation — e, unter Sirupus 
Snoohnri. — Drondn. Vorschr.: Durch Perkolation mit verdänntem Weingeist stellt 
man 4 Ih. aturke Ingwertinktur (1:2) her und mischt mit 96 Th. weissem Sirup. — Ex 
tempore: 10 Th, Ingwertinktur, #0 Th. Zuckersirup. Ein trüiber Birup wird durch Zusata 
von Talkum und Filtriren geklärt, 





Tinetura Zingiberis. ertinktur, Telnturs oo en de gingemhre. 
Tineture of (iinger. Germi: un 1 Th. mittelfein nen wer und 5 Th. 
verdünntem lan jgrt (80 proo.), — Onll:' Aus grobem Pulrer uni FH proc. Weingeist 


ebenso, — Holr.: Aus 20 Th. Tages WR und verdänntem Weingeist (62 proo.) im Ver- 
INOERTEN. “ ger Befsuchten 5 Th.) 100 Th. Tinktur, — Brit: Aus 100 g Pulver 
N und U vol-proo. Weingeist (zum Befenchten 100 ccm} 1000 oem Tinktur ebenso. — 
I-Bt: Aus2o0 gl ihn Nr. 40 und Pl proc, Weingtist (zum Befeuchten 50 som) 1000 com 
Tinktur ebenso. — Zu 20—80 Tropfen als Alngenmittel. 


Cererlala Zingibars, Coafertlo Zinglboris aloea. 


Tp. Ihlsomatia Zingiberin pair. ee 
Ingrerbiar Ölngerbeer. ‚Sacchnri albl pule, 


Kr Tincturse Zingibern 200 nenne milr, "10 
- Birapi almpiieln Anh Miyeerin! ii, 
Oererieiae apkhee Pe Matı Ba BESSER mit Wanser zur Masen, formt und 
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UOntlas anticholerlcas Hanr. 
Bars Cholaratraonfen. 
Ep. Tinetorse Zingiboris 
Tinetura Opli simplien a6 5,0 


Liquor Zinglboria (Nat, form.) 
Bolutlon or Holuble Essence of Ginger. 
Ry, 1. Exirach Ziugiberie Muidi 88% com 
# Lapidis Pumlels pulr. 
8, Aqıme m LOOK SEE. 


Matı wtellt 1 mit 9 einige Stonden unine bieweiligem 
Echüitieln bei Seite, fügt nach und nach 8 hinzu, 
lnst 4 Blumen unter öftorem Schütteln stehen, 
Altrirt und bringt durch Nachwaschen des Pil- 


ters nuf 100 Gem, 
Falris nöruphorus zingiboratun. 
Ingwer-BErausspnulrer. Ingwerbier- 
pulrer, 
Rp. Pulreris aßrophor 100,0 
Nhlzomatle Ziugiberis pur. 85 
(rei Obel Zingiberie gie Dh 
Pulris stomachlenn, 
# Magonpulrer, 
Ep, Corticis Aurantii £ruetus pulver. 
Hadicie Gentlanse pulver, 


Tuherin Ar . 
Ahileommtla Calami „ an 20,0 
Ebismmmila Zinpiberin pulver, 
Kalil inriarled pulrer. ii 10,0 
Ötel Carri 1,0 
Rotulas Zingiboris E, Diereeic, 
Ingwar-Küchslohen. 
Rp. Hotularam Bacchari 100,0 
Ole Zingiboris gitn. Il 


Wis Botulss Menthas plp, su bereiten. 


Tiastunı 


orm. mag. Berolin 


Form. Colonlana 
Rp. Tibetorse amarse 
Tiocturme HKhel rinosae 
Tinstume Zinpyiberis Eu 10,4 


Tinetura Zingiberis fortlar, 

Biröng Tinoture of Ginger. Essenan ol 
Ginger Ingworessene (Form, Brit), 
fp 4 Ehlentmntis Zingiberis gruuss pulrer, 10, 

8. Spirltus 100 cum 
a, Epirituen 
1 wird mit 4 beinuchtst In den Parkalator gabır 
Atuirch Suchgksssen von N mumınelt man 000 orm 
Tiakiur, 


N: 3 
Eu 73 


Troehisel Zingiberla. 
Fantilli Zingiberia, Ingwer-Pasilllen. 
Tracebas of Gingor, 
United Btaien, 

fip.. 1. Tinsturso Zingiberia Boom 
® Tragnennihas subt. polr, dg 
4, Sncchari muhıt. pulv. 180, 

4. Birupi Zingibirla g 
Mas mischt 1 und 3, trocknet an der Luft, Fihgi 
# und soviel von 4 hie, dass man ol Maren 
erhält, wormus 100 Pastillen gefurmt werden. 
I, 

My. Khisomaila Zingiberis pulr, 10,0 
Sascharl pulr, Rn 
Aluclaginis Gummi arablei 9. a 

Mati formt 100 Pustitlen. 


Ginger Ale ist eine Art Brausslimannds, die ihren Geschmack einem Zusatz von 


trakt verdankt, 


dünnter W' 


Dr. Lavsen’s Magenpulver aun der Löwenspotheke Berlin Q. 


beris 5,0, Bismuti subnitriei 20,0, Cal 


inger-Ale- Letzteres wird aus 150 Ingwer, 13 frischen Uitronenschnlen, 
13 ischem Pfeffer durch Aussichen mit 400 vordänntem Weingeist bereitet. 
Jamalcs-Binger-Essence, Oxızr'a. 10 Ingwer, 5 frische Citronenschale, 100 ver- 


Rhizomatis Zingi- 


Caleii enrbonici, Natrü milfuriei, Carbonis Tiline, Gummi 


arnbici ää 0 6, Mügnesii carboniei a Nestrii chloruti 8,0, Natrii bicarboniei 40,0, Cnastorei 


sibirici 3,2 


Angubo des Hars 


Zizyphus. 
Gattung der Rhamnacens — Zixypheas. 
l. Zizyphus vulgaris Lam. Vom östlichen Mittelmeergebiet bis nach Tudien nnd 
Jnpun. Verwendung finden die getrockneten Steinfrüchte: 
Jujubae. Baccas seu Fructus Jujubae, — Brustbeeren, Jufuben. — Jujuhe 


(Gall.). 


Sio sind eirund oder lünglich, bis 8 cm lang, an der Oberfliiche grobrungelig, 
glänzend braunrotl mit zäher Haut, weisslichem oder bräunlichem, wenig saftigem Frucht- 
lleisch von angenchmem, schleimig-stssenm Geschmack und länglichem, nach oben scharf 
sugespitztem, aussen runzeligem, zweificherigem, meist einsamigem Steinkern, 

Sie kommen getrocknet ans der Provence und von den ayriechen Inseln in den 


Dienen wegen ihres Zuckor- und Schleimgebaltes bei katarrhalischen Leiden, be- 


sonders in Form der 








Ziryphis, 1179 


Panta Jujubas, Macen de froein Zieypbi, (neh E, Drerenich) 1 zunächst 13 Stunden mit 
Pt ae a Ka an, A ai tin 

; } ALLER i Tab dl Ziel 
Apr. 1. Iujubarum condaur, JB von 10,0 trocknem Hülnerelwelas, vun 4 und 
2. Aqua dewtllintse ebeikliemtls B000,0 B0.0 Filirirpaplerınasan unter Abschtmen mtf- 

3, Gummi Senegal. kıll ron kochen, durchseihen und welter eindumpfen, wie 

4. Saccharl albl 2UcK,0 Ba, I, 9.1978 vorgeschrieben, Der Brestberren- 

5. Aqune Aumntii forum Bo, D. mufgıiaa wir obne st jeessen durchgeseltit, Man 


Man verführt gemmu wo, wie bei Masan peetoral, bewahrt die Pasta in dichtachlieasenden Alsch- 
Gall. (BA.T, 6. 107l) angegeben. Auch kaun man eder Ginagefissen auf. Ausimute ntwn ANOOD. 

Il. Zizyphus Lotus (L.) Willd, Heimisch im südlichen Mittelmeergebiet. Die Früchte 
#ind halb so gross wie die von J, rund und weniger eliss. Sie liefern die kleinen oder 
Italienischen Jnjnben. 

II. Zizyphus Jujuba Lam, Heimisch vom tropischen Afrika bis nach Australien, 
nördlich bis Afghanistan und China, Die angenehm säuerlich schmeckenden Früchte werden 
wie die von I und II vorwendet, Die bittere, adstringirende Einds verwendet man wio 
Ouassia, die Wurzolrinde als Purgans, die Bitter als Heilmittel gegen fieberhafte Krank- 
heiten, in Milch gegen Gonorrhos, 








| 
F 


Register. 


(Die Beltonsnblen ohte Danlangabe besinbon sich auf Hand IR 


eur" 
— [E18 
ö alla a Ko er Behwalt, 


210, 
er en antasthmatienm 10KS, 
Abaca ES. 
Abarbanell, Spiritus somim pornlones 
Abaströl 11. dan, 
Abe Pasta az, 
tum ak) 
Su 


— Fündröhren II, 187, 
Wamtersuchtathee IL ia 


een: 
Kmchunr 


re 
[e IT. tie 
Helm 'sche 344 ae 


Allen alba Mill. IL, ars 
balsaırımı y 1) MiIL das. 21. 1000 


-- Frasmi Lindl, 1018. 
— penkinnte Ren Bu IT. 1018, 
Abkach 
enger T ra 


Abelitlonstropien, Albin Kam 327. 
Ahoaenaum prarpamtum, Wie I, 


Ab der Nachgub 
Abutllon Indieum iL 
Acaela ve 1067, 





= rinrurin wilhl. 8 


—.- — 


gg he ae TE 
— kan Hayıni 
a ann x 289, 
— Eatuln Schwein. 13 
_ matin but, il. 9, 
=£ ee Karen 
_ | 18er. 
_—— len Hbaa 


ST - 
— sienocarea Hochstottor 1a 
— Burma Kurs, 0, 678, 


— York Gaillemin ot Porratist 196% 


Araclae Gummi 1 
u En 


Acstamldoäthyinulkeyiaäkere It 5A 
Ka ng > fokkärag: Natrium 11T. 


Adııra IL. 1000, 
Asalle Per nid 
ne Läni 
at m seaen IL, t09A 


Aratinblan IL. ats, 
re ia, 
Lo 


- ilaasähner 1, 


A: auge I 2 1l. ums, 


1 de coll er 

— 2, Tb 
ER 

u Fheı Hol 

- Chlorcferen 0 WEENE 

_ ‚BereHihchn In; 

— in Hıim IL 10, 

= eier, nach Gaming kind 


 ‚Acetanen fi 
Aontı 





Areale DH 


| Aodkene Tieihrlaslins IT, pt 


Arstono-Fenorels II TU% 


ke 
reis. es ne Ku ans 


| gun 


ol IE. 588, 


AS gerbetli 11 IL 74. 


Acutphanesidinen ä 7 
Acpirmeen 1076, & 5 
er news AyMen: #70, 


— ul eis 11, m. 

— antkampklesen (hal) Il. zu, 

_ — Aromaklenm (lern . a il 
— Bunsola “ 

_ Ser m KT 
brilannsoam 1 


- VTalechlei ee 
— - con Bing 

„meonntihre ni 
u — Senitfrichinn ai 


— «leetilinium I 
_ BEE ronnenk, Erginuh Ioaz, 


s gacale “ | 
— Hrdrarerri biehlornt! IT. 3% 
- Dean (ä RR 
Aula, He u, IL: 131 
— Ihgnieum 1 


‚eher sampusitum IT. 704 


Far ’ 

Sahftere Suse 

— ku 1 
as ner ar 14, 


Konan IT 781, 
Rosmarin fi. Tor 
Eıabıl Takand 11. Tan, 
— Bırtaa IL Tr 

-— Salmalliias IL Fi, 

— Sungtlnarias. I. As, 
— Aloralaum II 885, 
Seillas TI. Ss, 
selllicheiem Ti. Asa, 
Stuapla Il, wir, 














Arm eruikatoriam Matihiei 87. 


= — Blorsntieum Dietarich Ann. 
ara 4780, 
Yin i1, 
= Fılnermrium dm wesen Yulnrine- 
rum IE 
— "alnsrarlum Komancm 384, 


Amrlthox ei ger ben 1. 1076 


- = Be pa 10 = 


— Oakure ra a6t, 

Se area Nateliim BIT. 
= a de 50T. 

— Ya En 

— -Zahl I1. Bo. 807 


— Intuaion of Cinehonn iBriL) Ina 
75H, 


Hansa TI 
Maid wodtkgun errainlllsahle a. 
— — du mmerne % 


Yale) humlde td. 

_ = 19, 

Er > bessilaserigne BL. 

ermpbi 1 

sarbanlgue 81. 

chlöorlı rs di rien 1. 


ehlorkyerigie wffbeinal 55. 

© uo Il; a = 
ehromigee eryata 
eltrenunbgus ML 

kei mn Ai 

Spankyarlgun wis 100 (al A 


denterernecnigun 140 
Kon 


Frürerine ob, 
pbonpharguo Bi. 


a 


Ne 


i 


1EIS3 IBERRSBTEERFERSERES 





Rogister. 


Aclkda sullurigen do Baze 181. 
— — dies I8b; 
de soemmeroa 1. 
— — fnmant 191. 
— sulfurigue offielmni 1BN, 
_ med 1an. 
- fartrqun 


zu— mi 


— valdrlana 144, 

— vanliiejce IT, Lios. 
Arldlam are Bi. ‘; 

— — uıhrdrienm 18, 

— — unsgmntleurm 1 

= — cin 10. 

— — arhollaatım 10, I 

= — tonntratum 8, 

—_— —:Mllateken u, 


re 


ee . 
— Pranlesem _ enlane i ulToratumm 359. 
— arsenionem 387, 
u ansehe 587. 
_ amuprtlnlomm aa HT. 


- - anhydrkama UL 


— carboleum #4, 
bormmlum 28. 
— erudum #7, IL Mi 
Intum IE, 146, 
— — Ilymelnetumn 77 

- sarlunlern Bil 
— iarminicum Bibi 
— ehinkoıum 38. 
— ehingplerioum »%. 


= 11, 189, 
— — ehliero-mdärmum 1, 
- ehromlemm HT, 
Be 
4, Bid, 
— einnnmyiimem da 
irkeiin. do, 


— u 





_— — Alien 
m N inorgbu 1184 
.- — horıaıum Pi 





— Fotlergili B4. 
brdrochloratum 55, 
ea very Ad. ni 


—aT 
— — erudum 





Ba Shine en Ai 
u IRINA NER IH. 


f le Ik, 
en 
[1 00 ara IV, 
otannleum IT. 101. 
ertrllotina 461. 
Intticum BA 
ae ern ran IR, 


ERRLISELN NA 


-— fumansa Tü, 

— solldifienium Mirnllif 73 
nitr-hydmehlorieum 77, 
dllaium 77, 
altraxnuchlems 87, 

oleleım #0, 


Dunn 
Hi 
i= 
a 


| 
1} 


prraulfuriexum 1 

phenylo-noetkeum 1.69 

ph Eiopoeplenkcan 1b. IL. 587 
Li 11:1) 

ei Kim 106 I 447 

euro: urlemem Bi, 


ospkörbcum BB, 
ei anhyarkenm (4. 
- Ahasialı er al, 


ee TEE Bihl 
pbosphors-antimanienn A) 


LI EBERLE RI DEREN TRERRSTE NN 





IT, 2 
— aihtienen wr elbleim LE, Mh 


— zulfurlonra 191. 199. tu8 
Akınaen 188 

— — afomalienm 187, 44 

— — consentirmnium JEH 

— — erülum 19 


En me 


1182 


Acidum anllaricom diutum 124 
ummana 181, 

— Körlhuslense 191. 
ne inirn {30 
— gu um anhy 180, 
- — diluisn 183, 

— — wol 1. 

— facnnlieom 120; 

iartariooum Zu 

— tartrioum 1 


- betraihioniithlere-sallerHeuen 108, 


_ — klkumcnkiocm 14, 


Aclpen. Fit it ita, 
ii ee gm u, Hateo- 
u 


| IL 110, 
— rulbonus L. II. 110, 
— stiollatos: Pallas II. 116, 
—  Brurio L. 12 116, 
wureel 196, 
Ack 1 185. 
ä awursel 196: 
Acrkerınnnn's Saleselle IT. Bah, 
IL 812 


Ackerminem 1 19, 

Ackerrlschen 161. 

Acmolls 140, 

Acoantbera Deflersii Schwein, 147, 
— Ousbeis Cathellnsau (T} 147. 
— Behlenperi Bentham ei Honk 147. 
— Teonmata G, Don, 147, 

Aconin 148, 

y-Aconin 148, 
eonlta Host 158, 

Aronitia 147. 

tin amorphea 140, 
— dnutschms ne 


—H Etot Liogenis 10H, 
— Ha 

— -y-Hübachmann 140, 
— kryatalllairten 150, 

—_ he 1Bl, 


u Id, 
- errsralllantum. 160, 
-D 140, 
— Gallieum 140, 
— Übrmaoleum Ih, 
— nlirioum ailall, 166 
Acanliim feroz Wallich 158 
— Fischeri Relchouhnelh 157, 
= Aupellüin I. 153, 
Eioorkeanam Ebchbeh 144. 


— TInbletien #73, 
Adumeayk's Probst 954 
tabil DA 
Adıraklen yet IL 474. 
_ Fupion T. u 509. 
Alanın dam! Collodim ehrysarobinatam 





Aderoama superflu 
| Adläsiomstert IL 





Kerrister. 


erregte 1BEh, 
Adeps 15 
_ nie 150, 
— anserlens 150, 
— Ara 150, 
batsnenleum 168, 


bengontıe 169, GBA 
beneolnatun 15D, 


ENERBUNRSF NAHE, 
= 


z im ER TE: 278, 
- ua 1 
mn 

_ - minernlia IE. 1100; 
— Murin alpioi 160, 


A 
L u 1178, 
Tas, 


Adhäafonsschmlern 0, 
Adhasnelyvım Hanamann II t1öa. 
Adhansn| 940, 
Auhesire Plaster 980, II. 0. 
Adlantum snihloplewn 1. 161. 

— Capillns Veneris L, 16, 

erlataisum La If, 
— podaturns I 11. 
— ensrum Bw. 101 


_ Be Ama atg T. 1. 
— rilisaom L. 101: 


Adikasett TI. 860, 
Arllgm Tikten Id. 17, 
A ceisan 719 
Adi 


Al wanfrüchte ot 
Adjurami Ellxir 18982, 
‚Linimestum antihaemerrboidale 


aa, 
Ardlerritriol 038, 
Almonier Vitrkol 094, 
Adankılinaen 108. 


-- ia iiquldss IL, 647 
.. -- Ganlron gl IL &7; 
gie lenmanomineinee 11EH, 
otio Picis Uguklss alkallım 
Ektioeh kimkı Gi, 
Adruganline 1084, 
(ramer jour Lotion IH. 1028, 
Auerbiissbe Bub at. 
Asr An. 
Astags sun 


— errutallisatn 
Arschlimatıe'n Beektputeir JH, 
Auscakirin 076, 

AaEn üTe, 


 Aothakolum 1358, 
' Acihor 168, 





Asther acetloo-scetleun [74 
— areticem 178, 
— anneribetieis Aran 176, 
— — König IT 
— antitehrilis Foernlaib I 8. 
— Baninda a7 
— rei = 
— butyrinns 176, 
— ib intiea DAS, 
— Cantharldini 01 
rFbollantım DE, 


= 


englischer an. 
Ferri Fragen, 1144, 


_ Motbyienl, Be ar 
muriaticun 199. u 


= Saoulskrie ron Hicharisa H 


















Authazypiben Iithyl-Uruchan, ame Agila IT. ara. 
B-Asthozyp . eu Afsneplns Ki 
Mer ie Ti. 168. gone in 
B* Aethokyphenysuceinaminnnarcs en Karo au Erd Fr IL TH. 
nn reerhan l Tnd Aurimanin Eupalorla L. 195. 

Anthyi-nowias 17 — odorata Alı 195, 

— Arther 108, Ayropprun pepetia Henmr, 106. 

— Aldshyil 11 5. Arteteln IE. Dim, 

— Alkohol TI, Bid. Agucarina 11: 766, 

— Benzorl-kogonin #79, Arne-Cure, ron Ayer 789. 

— bromid, reinen IRA. — vodi Jarce En 

— bmiyrai IT _ Mleture x ron Chrisin 

— chinst ? | Weed IEH 

— ohlarid 189, Alıllwerem II, 744. 

un. 6 178, Abornzucker IL 7 

— Kairin II 187, Alchmetall 087. 

— Mu anizenuren IL. 46. Alpreswolne LAN, 

— nilerit IB“, Alodin II. 87, 

— peroxyd 16% Alr 18%. 

— phenacntin II, 378, Abrılla Ei IL. 1100, 

— Bublimat Il. SB. BERE 

— Ureihan LI. 1078. Alı Pillen IL, 109, 

— talorlanmi et Al A ale Di, 

broammin 1 — tonde pille (Nat. Form} 706, 

Anihrien-Mihen Idlarahn IL, &44, Ajıkol 1268, 

— Blau II 10 A ‚zpolka ne. 

air ehloricd 180, — Is I 

_ eg ha ta u ee ber. 


— — schleim 1472 
Aktrumulsioren IL GEB 
Alba Boldt nina kart, 


koratım tik tar 676, 
Adtıy Bdenehlorid 191. — gipe 578, 
Anthyliden-Altthyläiher a, _.- altatlon IDıR, 

— Milchaftro 58, Alshastrine 11. 


nen Yicketun 
Kur ic 1511 
— ehlomtaom. 191. 


Asthylo - Hyılrmmgyrum biehlomtam | — -Kampber TI. ü 
Aeih 2 1 | = inkton IL. 0 
u — Ands 4 : 
ass eye — säursanlydrlid II, & 
— jodatum 10, — wein I. 6, 
— nitrosiem IBM, — wursel IL 5. 
_— r ı 18, NEL 1 
Arts-Ammcn 26. — — tinktur IT, & 
— H 153, ADERIEE- TRRRTEENN 1.8, 
— Collodium IT, 85, — „Eusene II | 
Finsstigkelt LOCH, -- rear Marpımann II & 
— — für Elsen, Stahl IL 34. 148, — zur IL 5 
- Kali IL 168, Alıntolsotan IT, 5 u. &, 
_ Ba IL ı71, AMBeE IT, an 
—— ul agree Hu — Dal da. 
— Natron TI - entwässorter Id. 
— — a Natrio HT un. — ande 289, 
I Kakrmelnnge IL. 468, ee nung 
— Ha T | 
— Fania BU8, — fin Brote IT. sän. 
— — Daparinun's 898 - aririer 268 
Stein 11 in. _ San age 
a ER 0 — »Molken 238 IT. 241 
Icarı Pepper | — «Faatillen 847 
Agsr-Agır 108, — #tilto BU 
— — Sahr-(olstlee 104, — wursel 1017. 
Agsrla iDL. Alban 1875, 
Agarla schl 1RM Albedo fraotas Aurantli Aum 
— blanc IM, Albern; Pulverm antichel : 
— de Chfioe 1188, Albenperres, Eınplastrum Cantharidusn 
Arnriea 194. Sihü. 
Agnrieinaftire IN, —, Pflaster BM. 
Agnriehnun 108, ‚Cnehon 1935, 
Aynriool 195, - Fan fa6 u. Tl 841. 
Aparleum IP. ; Bol d'Armönie Hi. 
Agarierm all IM. Alblo Delle Defions, ableiten pectomles | 
Zu; — Chirargorum I1#6, 
guercknus 1180 Alblım 11.6 arn. 
—— 4jtiersun 1L1RD. Allosarbanlampen 11. 429. 
caalleare LE. — — Füllung IL 44. 
Apsillin IL 601. ‚Albelich II. 820. 
Agathis auntralle Eule, 68, Albamen Cotl TIA 
— Ikonmam Kich. 1011, _ ann IL 140. 
- Inrantllfoiln Sallsh. 1011. | 


— Or IT. 545, 
Aystlnten “Ba — Orl #iecum 197. 


1183 





ee ai HE. 118 
Albundoe 197. 
— Jodie IL, 140 
Albumuose-Allich, nr itleih IT. 84 
r, Schreibor TL 984. 


Waldrage If. 061 


Alrarmmsen Ho 
Alcohol ahnolıztcım IL 8ıa 
— abactutun IT DIB, 
— amylioue 200, 
— lien SL, 
vr anal kleme Bl. 
Alcool IL. f iB, 
— 4 14 centlslmmuz TI. 815, 
— ainyilgie ur 
— die mienibo IL MIO, 
— —- da Hlenlsa IL M80, 
_ meihytiqus zn. 
 Alcoolnt sromaligum ainmenlaral Dt 
eher nnd BRR. 
— ie Fioravanti (UniL)} BAR, 
— din (nr 135 


de endllnan ct It. #21. 

— la Tlrtbenthlns composf BR, 
— de ihren a 807, 
— rılnöreire IL 

ie Cochleuriae ea pol Lu 


_ Meikesne eompoaltum IT. UM. 

Pe ulmerarkam Gall} I1: 387, 
Aurantli 

= bulbi Colebiel 14, 


p ntinnihia alerncene I 912. 
— Bimmeanli 1015 
a M'Andmame prelantille IL, 


— de. Bryima bi, 
— da bulbe de eolchlgue #24 
: de ze Sl, 
— ds creason de Fam I,.bı8, 
de digiinle (Gall.) 1641, 
— ds foullls da cigu DT, 
—-—_——_—i ge (dlall,) 1016 
— Je eur a enlehl ale IL 0a 


wuladesiee IL @88, 
Atroald balanınlque 477, 


Henjatn 477, 
— de bols da Panama Il, Ti 
—. de Buldo 4. 

— Je Bachn SI 
— de eniinelle Hu 
—. de enntharidn 597, 


—— d'aranım 356. 

— de Former IL, Ti. 
doztrmii d’oplum TI, 524. 
ia Thre de r Di. c04 
de gentinno 1211 

enline 1818, 

4 u eg IL. 1177. 

ir 
- dlllebore bione IL ilis, 

.‚Wiris 11. 165, ; = 

1 


_—— — ül 


— da Jalarandi IT: 
— do “Alan II. 16 


1184 


Aleoslö de. jalap wanpuad (all) IL, 


II, Bes, 
amdre (serto) Call. ahi 
— le Fa de Hirgiaie T1 a3. | 
— (dep re EL To 


_ ae m Ti0, 
— de milori compoad BUG. 
— Je ndaine de 


ya 16H 
— He rlubares 
— de saron Il, PP 


— de sanmornde IT 808 
— da .seille IL 80, 
— iin add IL A87, 
— da enorln IT. 031, 
— dr ran IE, 1107, 
Ablehrd gewühnlicher IT, 553 
— grün, lit ae 
— feapens v. Gu ‘ 
Aldehydum il. Pi 
Alembretbnale 11. 2. 
unlünliches II. 


ud, 

Aluptan — P, — Hallenberg IL 15. 
—- Bd — Holfonerg IL. Ah, 
Alieyes 1. 08, 

— körner IL 491. 
Alsueronni IT, 538, 
amrord, Tiockurn atsinntla 1Sih, 

Alckandrian Benna 11, 8ı 
Aboıcıie 19%. 11: 698, 
Alkuelsmwigel 1Mil. 
Au le um 
en 
= Helminthschoreen IL # 


IL, 1044. 
A ii IH. #73. #74. 
Alginlelusäure 11. 273 
ae IL, 420. 
en Bernhard II, 808.. 
Unguentum artigeorioum 11, 


—_ Vopuntum site pruriginem 


Alibsicur; Ayın sphihalimich Ba, 
— Wasser Dan, 

Alim 244, 

Alinit TL 488. 


um 344, 
Alienrin-biau II. &ta. om 
— blau 8; 11. ara 
a 1104, 
— -Spektrum II. 017, 
— Unis Li0T, II en, 
Alknti-hlan IL 814. aıa 
— fiel Ei. 


—— “Tlter II, dal, 
Z Fol 6 nörmntısei IE 180 
je tariarisncem II Sn, 
Alkalindi 4 des Harms IL 1078 
Alkaleld-Caein-Verbindungem 873 
Alkaloide de 


_ Er arena Ei, 
Alkennn 9 


Alkobnt 1. 814. 
=— aleoluser Il. BB. 
— - Pictet IL #14 
ung des Funchäle 11, 


, Bisunfure-Nachweia II. 324 
- — teoderakumn IL mE, 
— ılllatıcn II. DE 
— Nachwols a Allohyıda 11. ti. 







| erg 


Nerister. 


Alkobi Nachweis van Denaturlrungs- 


mitteln IT 0a 
— — des Methrlalkolole IL 82 
— Hulferin d32 


cu. E 
-— — nach Windlsch IL Es 
— Venrlünguog IL 49, 
Altoballairen des Wolnse IL 2m 


| Jılkohallamıus II. 809, 
| Alkubnlöometer II. 027 


na eieeung: FI Gun, 


i Allroholsmotrla Li. 
Alkalen BL. 


aus Pe age ag ge 
Alena Wer Halr-Hustorer IL 670, 
Allosstein’a Quitienlikäör 108. 
Allgebriligen Iorhlaufpolrer 580. 
Allerlei-Gewtre 1. 697 
Allermaunaharmisch Bi 
Allimmtorkos IL 1067, 

'uche Möhrchen 984, IL. Ti 


Allem 216, 


= Onpa I Bra 

— muürum 1. ih 

_ ne L 918, 
LI. 697 

at "IL a. 

Am cn Millor 631, 

Alt bemsarıp 7, EL 


Almay I. 1158, 
Almön-Hylanders Probs II 108 


| Alta gelte n FREE, DEM, 


— innana (I) 1,0. 110, 
Als 217. 
— Alrieana erg at 
Inrbarlansis & 


a lirsar 37. 


urmen 210, 

ir, Amuren 1. 

— #ü EEE Baspall 439, 
_ En ae 217, 

— Ineida 217. 

_ Nachweis 816 


Akufnım 288, 

Fershaegre gg 2ıh, 

Arena 2ıE. 

Alpenkräuter-Eitter, Boibmelser iBia 
— -Brustielg vr, ıloelte TER 

essen, Schweiner dm, 

_ REIN Kirk. Babl 


ahitier, Heruhnsdiner 110 
auber'n br7. 
(bes LI. Bud 


Euin 1 
— Kü ri rain U. 487 


‚Alpbol IL 788, 

Alplada ana Wind 1184, 
— Jup 11Aa 
_ bei Hans 1188: 


- eingiberina Hook 1188. 





1 





 Alteratirpili 


Alpiain Liaa 
Alrnım wilder 2iö, 
Alaaın 497, 


Alsiidium Heiminthscharten Ktig. [1.9 


Taloin Fa B Fischer 11: me! | Alsol-Athnrmiiie 847, 


Alsspblla haridn Al, Bir. 
Alstonia Hark 1044, 
— scholaris (LIE Hr: Ioai 


; Alte Lore II 298. 


Alterativo Extrart vr. Pierre Il, ui 
Gmbanı 104% 
Alt Behudensa 11. 1ı5u. 
Alter Bcheode 0 IM, 

ec Olchtwaite aromatische i43$ 
Al eesheeafigpeen Caraniliee 280 


— (L} Gar, IL. Biö 

— biliihe Sn 

— iearım 239, 
Altbassalhe 897, 

— sim Ui, 


Althaslı 230, AL 


m. 
w Li, v5, 
Althenwursel 230. 


Alchaf; Fila d depuratorlas 1048 
Altingim II. SM, 

— rrrelan "Noranla 1 u, SH 
Altonaer Kromessune 
Alischoli Pasta Tedokorcall 11, 184 


| Alumon 23. 


— immonlacaln ferrabum 114, 
— wuiechuatem Faß 

— ohromleium B24. 

— toncenimtim 83% 340 

— etulle Zah, 

— cum Cnteobu il 

— dem Klon ae 

— el kanguine rn ie 
— dravöoniaaiom Zi 

— erulersirm: #85. 

— klassatum 2B6, 


- matrirum 348. 


oyll 

harlas-kannian-Anrturlanien ve3 

— tuenkesm 43, 
Baier Ben 

an 2ih. 

buro-fornsicham 22. 


a chlarassın. Seh 313 
chle Hi. 


= im Bine Sah 
— salioyiae 1A, 

— er ER 
karlid 61 


‚gingen ir 

Alesiing 444 

air Bapetat-Alhenriädt LEE 
olelnbenrm BE8, 


AMLEID, 


: al 
5° 


_ sulssbatkgai Bern 








Raglater 


LT Ten Me gi An. 


— alt Sr. 43 Ambrelorter Tabak Il. 476 
— iamınak Sid. eg 
— Annie tariartenem Di, uniantiıne 
kmum 144, | Amfdı-acetparaphenelilin 11, SB1. 
Alummal IL. 487. — beraatlaniueenminsilire 491. 
Alun bräld 238, — enalgräunn 1 
— ae ih p-Amido=ım- FELTIORBREHRGREENZE 
— de Pole ii ester IL Si 
— dessächd ga Bra n Ari a 
— potsssipes BB, — +Kntwickker IL 
Alınm 241. Amldan EUb. 
re Amichelln 1028, 
Alvaren Dr, Cocapilien #70. Aılmodtkankaure 14, 
Alreloe IoTL, Anıinolform 11. 10. 
Alyom; Aqua oxrygrrnin Ti Ammanliln If: 165%, 
— Salbe Bo, agree 116: IL IL 
uerpee 11H, leo LIE. 


m Jameson IL 27: Ammi olficinal 6il. 


— Kirumayer IL 3: Anımon Y&b, 

— Eobertson II. #7. — armenlat Mod, 

— Tornasil IL 87. — ellronensnanes 170, 
Amalganın Auri 134. _ BAMINRBREE EG Hr 

— eminceum IL #7, — snlpeler DIR 

— ihren II. di, - Privis ensatlöuie BUT. 

— Bennnl IL 054,  Ammonda a, 
Amalgunme IL 26. — „unter Bl. 

— zur Zubslüllung IL, 98, Ammon 2%. 


Asmonlacım 259, 3, 


Amalgiren der Zinke IT, SOLL 
— amygialokles 25 


Amalgumirung des Kiaena II. 87. 
. #70. 


Arınndes um — Mirture SEA 
— ıdbouera #78, Ammoniak 255 
Amandlıe uss. II. BEL = an una. 
| IL 344, > 
Amara dulels 1041. -—_ 


Amarmmih IT, 816. _ "Oballarabeli Eu 





Amärilifieber IL, 808, — welnsiein I. B02, 

Ambarım 951, Ammonlsgus 155. 

Amber 251. If, 400, Ammonlatel Giyoyrrblein i22R. » 
Eee — Tinciure of Güalae 1r0E 
En 241. — — of Cplum (Brit) II 880 
— kraut II. 1021 — — üf Valerlan If, 1100, 

— weisser 711 Ammönkl Heueoas SER 
— wursel Hi. - ilum 063; 
Aebra alba 718. — Carbonne 26h, 
— ambrosinch 961. — Cbloridum Bür, 
— einer U6l, — Jodidum 470, 
— eitrina IL #90, — Alias #73, 
=. Sb — Phospban 974, 
— -Fert 31, Ammonin; v. Kalkaleln — Heidelborg 
— flara IL 990 dil. 
— grlisch 051 Ammonit II, 4. 
— maritimm 1 Armseondıre Bi 
— rera Hi, — acetnt, Gehaltatabelle B61 

Ambrein 251 — seele Eil. 

Asıhro gris 281. — arsenicleim 208 
— jaune If. 99%, — -Aurichlorid did 

Amhreseltcaneil- — banzost-Iisung 80 Pros. 262. 

enge nern 448, beneofemm DiE. 

Fr - sem nur ng rn Das. 
mbreiaie de du Mexigun TER, — blearbonleum 

Amlırcae TBB, — bramalım 204. 

Amlıroala SH. _ — dx te 2. 

— kraui TEL — bramiil 
— £irup II. 1108, — —, Gelnliaisbello SELL 
— Mn bil Bing Il. 608, — sarbomirum 44, 

Amelsen 1170, — — neuimle Bi 

Ammelson-Aiher — — prro-oleonum 167, 
— alkdiohyd 1158, — ebhkoraiım 207. 

Ameisen. alaaın; Er. Lorringatone 488, zi chlorid, uhallnballe zön. 

Eu — 
i 1177; | — climaillaung 0 Proc. 970, 
— 1.119, — eiirieum 779. 
— — künstlichen 1187, — muprieo-sulferioum gan, 
— Aura 47. — seelganuree Bil. 
_ — äiher 178: — Serritäartrmi 1148, 
— — (bshalıniaballe — -Ferrosulfnt 1144, 
— apiritrn A, — fiuoratum d4, 
_— uni? Si - ne ringen ran 
— bydrieum mol 365. 
Auaie Ti par M. sil. m — hyıirbroreum 3 ein 
ee weg — bydnilluoricum 64, 
| TRIEB EN zn. 
| hrimaulluratim 875, 
 — —hr Barelkleulgum ara 
tum 170, 
_ aa 728 = Kauklıl yılı, 





Handt. A. pharım. Freue, 11, 








| Amphoux : 
| Ampieeia IL. 1147. 


1185 


\ Amerikanische Helinkon- Prüsseree ei. | una ruere Arge Kererhen #71, 


- era Dos. 

EBENE ve 
— mulrtelingsbägumg min geler- 

sAurn 378, run 150, 

molrbänenloum #77 
murlailoım 267. 
Hair Srakanciehn BL 
-Halrlamm urbeım 
nlirnt In 


sniirleum 273, 
nlont Hi. 

oxalat Ab 
azallcum 45, 

— perssikni 158, 
peraulfurieum 138, 


Herinleum 1, 
pleranlirbecm SD, 
pikrat DI, 
phorphai BT4. 
Super ame 274, 


Hır are, 
"Quecksllberehlarid il. Bi 


Kobioarbonat Bi 
scaqulsarbenioun BL 
eeherreineen IT. 
olteuen 112, 
Ülsung 115, 
- salat 277. 
sulthrdrmt 876, 
sullhydrieum #78 
sulfid 27%, 
- nsldulch, 


IKILHUR 


1 | 


BAUKEN | 


EsaggE, 


llooen IL 114. 
KT. 


WEATEREEN 
Hllst 
Bebs: 
LT 


' 
Pi 


E urwi Er, 


Bu 
IE 
der 
5 
f-] 


= valerianicum 
— — soltikim (Hein) td, 
— -Wlainnielimt dR7 
— +Ziunchlorkl IE, B, 
Anmono-Kall tartarkoum 
Amonol #, 


IL 921. 


Amrmoniem E58. 
Amome ben Inden a ei 


Deren ar 
| Amos; Pas Otajacoll compaaltl 


Ampolophile; Lalfon IT, 59 
Ani 


ka ninguetolln Michx. IT, TiL 
me; Idikör 9. 


Bei eummunis I. 278. 
A als Fhanstiäld 11. 638, 
Amygdopbeoin IT, 584, 

Amr int Bil, 
— — «Lampe Bis, 
— selber aootleıue 287, 
— — bliroseıs ; 
— alkobul 200, 
-_ =, Wrtillrer 298, 
Art Kapieein Got, 


1a 


1186 Keglatar. 








Atayl Hitris aka, | Ansiauı, Coliyriam 544. Anilbo-belb LI dia 
niirii dan. Akerson'n Pilien 31 Kopirtinse IE. nie, 

Eu mitrit, k, kurtiäres Zi, Auderasen's Lebensschinius Hui, - Orangs II. 615 
Amyla nitroeike DA Anderikalbfsch kohlenaaıren ge — Kalb IL 
Amrlunchlorlum 194, II. 443, — Eala 8m 
Anylöine H ig ur, FRTOEEIDEBE. Alan, Kirchner d& Monge | — nalssauree 2 
Amylonuam — Siempellirie, schwarzes IT. 680 

- brdratum. ned, year ee Agular #34 — Tinten II #18, 
Amrlio Aleobo} 200, Anlorn IL 857, — Waner nach Ehrlich A 
Auylin I, iish — gruss It. 387 — — nsch Fraosikel DIE 
Auylitm sordioum 887, — schwarzer di0. IL 867. Anliisum 210, \ 

— nlirosum 288, — eiasur II Dt — eninpharierm #4, 

_ gr ihL Andres, Clavnethyl IE. 1097, — Erirochlorleim 14, 
Amrlocarbol 20 Andrese's Universälgewürz II. — tlirieum #18 
Auriederkle 1085, Andrrws, Winum nnevinaam I. 1104 — nullurleum: I14. 
Amrlolorm 117%, Andromena pollitolla 2. IL 764. Aullipyrin Ay, 

Any 230, Anilropagum anmulntus SM. Anima bel II Tan. 
Amyriojolodforn IL if, — arıtmliıasens Boop, BL  Aulme 7: 
Aurkzyduım wontloum 887, — bieormla L. 204. Anisnied Pomder of Rbubarb and 

— hrdratum DW, — ceriferus Huck BO Aagnesin II. 738, 

— Biirisam 244 — eltratue DC, 308, ae 3ia. 

Anıylıın OA — ngalllarnıs Etood, IL 

— {Bris U.-EL) IL 02 — laniger Dies, HH — Geb 316. 

— Avenne Bob, — minsrum Kth. Bi, — Del 31 

— Datniaa 27, — muritalus Eriz. HM. — zÄurn ii 

— Cantse 307, — Kurdus L 804, — — Pliauylsster Ih, 

— Curamıı 197 — odoratun [dsbta Bu. — rer 52 

— jedanı I — pailiforus Kıkı Dok Se ale SIR 

— — aclublle IT, 143 = un L, fl. Sch. Aniontte BIT. 

— Lentis 295, — virginkeus I. Bi. | Anlassures Natehomi 18, 

— Munilot Boll Aeraone pratandda I. Il. 697 | Anlaum 318, 

— Marias ai, — Pulaatilis L. IL 097, Era lern 

— Mordis #95, It. u&u, Ansstonin IL. d97, 574, 

— .Aonnn >U6 Aneslin E80, Ansnsteine vr. do Cordora II 534 

— nitroaum BER, Ann Bl Annklelin 388. 

— Ürrsne E04, Ansatyio- Bergpud 189, Annibilator 500. 

— Flaseoli 2398, Anetbol Sıb. Anulrolo Sie 

— Tial 233, _ Fra. Analyos balm, Buik's zZ haL, 

— Bau BR Anethum graroolens L. 108, Anolrnum Anglorum 

— Bakan 300, Te L 0a pain Lu den 

_ T, A nuaaln-Fiesspulrer 238 

— solublle DU, — anomals Art-Lall 7. _ awunser LAB. 

— Tritiel IH. — atröpurpuren L. BOT. Anoıta Il, 533 34, 

— Zee IL, Bi}. — Likör 308. Angtis II. 54, 
Aenyivalerinnat 184, — lucdda L. area er Anseol IL 128. Rn 

myris Agullochs Raxh, Ioso — halnarısa Tea. 807, Anstrlıs rermifugn 7 

— balsnmilera L, Il. 820. — Entafia Anstrich Mathew &88. 

— ainmifara Boris Lüst, — relracıa A Bchmidı 807 — wasserlichter für Gegeliuch LI 

— Flusleri D.C, 1050. -- * Bo, Eu, a 
Amıyrol al "3 ._ tm ae TEE en rn men IL. Mus, 
Asacaenptis pyrmuidalis ich | — eirsstria L. 107, Antlacedin | 

Bol, — Spiritus ST Antorrid-Tinotars 1984, II. ir 
AnneardiumoseidentaleL. B04,TE. 1107. — Wursel Bis. Ye eo I, 

— arieniale OL — Wursstäl 308. Antasthmatische Pappe 471 
duneyelus kan a LI. Fe. ! Angelstein's is erg 2 FEB. | Aniensarin dioecn Carte i2u& 

— Fyrethrum D.C, I. Is — Linimeni antr '‚Antepbeilden I, 

Analali orlental 11. 846, . Pulriaantihaemarrhaldallal Tas. ihemidia 


An Flores 7 
Antklermis mobile L Fir. 
Anthlon i28. II 


Anasstbetie Eiher Höbbin's IL, 87. 


Angerer’s Bublimatpaatillem II. 36. 
RER Mischungen r, Behleleli 


Aples-Paatlllen von Dir. Dloch 873. 


Ausrathyi 18B, Angola-Kopal d68 Antbophrili De 
Adınlgenum Tbs char Deeksdk NAHE Bei Anihosens Dr, Hoss 684, 
Analgäelte 18, Angonture A | Anibracites 09, 

algesinum caflel — Hark Bus, Anıchraookall aiempiex d38, 
A HNCH MN biei Arrı Ads — Bitter 808, Anilırakokali en! m GM, 

— panieulnta 3 — Eohnen IL 1088. Anthrarobins 314, 

nasnna-Arthor 176, — Essens 500, Anthraroblanm 818, 

= ren 1478, — Binde 009, Anthreneie erasscrem 

— Eisone 177. 184. Sa, — Rimdlondl Bo, Anihrisens Ceretollum {1.) Hoffe 

— Bafı IM, Sr gg Lırri — zliresiris Hoffen. Bis 

— satirıs [.ndl. 308, Anguaine vrala Jo. — en ‚a Persocn Fü, 
f | alit H IT Ya Delmaih Im, Peer den en 

Tan: K si6, | Antlarihri Tal, 
Anallwerine 184. Bee Here are Bio, Bes — Pillen, Bell & Co, 670, 
Auatherit-Mundwasser 1964,  — Taminil Henniugs 310 Antl-Bacillare II. Bis 

_—— ron Polak u. Bionidker (sa, — Vlmagre Bio, — Baktericon Cm & Co. IL 650 

— — ron Popp 18sh, — Williams Lem, 310, — Bacterid, Aschmann 501. 
Aunto II. 52. Anbaltgeint 667. — Bakterin #1. 
ATKtaE, EARpAIRIR, Essenthal's L3- | Anbalistropfen 630. 848, — — ätier SL 

MiNE Anhaliswaaser 11. 387, — Iseterion IT. 1172. 

En D. ven. Aubyrdrogiukochloral 78, — Banzin Pe 
Anataım II, BR, ' Anh Phöosphurle neld 4. — billion Pills, Barclay & Harrer 
Anattn IL 538, Anili eg DL &i4, 1 
Ancelot, Eizir wlonialgloum IL. 706, | — rn Auge 1. a54 
Ahobusssäure Sid — ehlarhyımt 018, Antlchlor IL 471 
Ancloein 814. — für Hlnu Antichlorio 49%. 








Antioolienin Wöldike IT. der ET 1, 960, 
Antiıiabetin “84, II, 366. 188. Anti um II. Sb, 168. 
Antitipbtherin IL un. _ chinbtannatum I. 951 


Antiii geraden ihokers 
e ne Sie 187. 
Antidouum von: von dr Kretschmar SM. 


— ilapboreticum IL. 058. 
— ablutam IL 968, 
— non ablırtum IL 954, 


- alialoldium 1196. 
Arsenici (Fuchall) 381. 





-— albl 531, II, BBO.- — jodutum IL 961. 
1141. — algrum puriflcatom IL 960. 
— Pbospbarl II. 10988, — ozyjodlatım Li. @5u. 
Aniklysenterioum 13%, — oryrulfurwium IL 942. 
Antiirspeptio Pills IL 153. 088. — sulfuratum IL D61. DR. 
Antidyrpepdeum 767 — tarteratum Il 955 
Antkolekuren AT, | Antimonauures Kali II. 958. 


Autbepidomleum unteersals Mülber #9, Antiemony 11. Mb. 


Antlepilep 
Antiini II 





Autlangeyl-Kallumtortrnt II, 885, 
um, welnkaurns IL, 95h, 


van Dien IL iTH 


Fi Animes, Era Sr, 
Antifebrin: 8, 
Antlfensterschweilss 1894 Auktaaerin, Ener 5, 
Antifer 88. Antiosuralgie rd IL. 87, Farm, Bow 
Antforneid 12 Edqunnd 
Antitrietlons-Metnli II. Hi. —, Urons A 


Antlfungin, nes en Bi. 


Autinonbke U. 7, 
| Antinonkeim il. 538. 


Aad ulm Ubneroiz 078. Antiparasitin 11] T. 
Aut kerauln d, Demalinne Uperiodäie Pills II. 788, 
Se — Tineiore IL 740, 
sep gr De Capanles d. Dr. Berkeloy | Autiperoium Henschel II. 533, 
Anti; -Bui; 5 303, 
u pn, Boodiker IL Bi. RER: eruwald HER 
Pre ana ng er enge ie ein II. 
Autlikenselsteinkuchen 033 n IL, ae 
Autikesseisteinmittel 680 (| =% Mel Banar IE 4a, 
_——_ reger 68 Ablipyonisı SU. 
— — Kolper E80. Antinrrin 818, 
2 Levesquns del _ swnleriamat TIL 
Fr Hubemauny E — sianıdlelsweren IB0L 
Anti — Balol IL Ti 
Ka 108, Autllpyrinsm 818. 
Anilmiasınaulscher Likör r, Dr. König | — am; keram BB. 
ii — eltrieem BR, 
— Golleingeeltrienn 30 


Kasilgrine-Gin Kraussera 1057 


ET 
r, Apoth, Demellnne #14 


— -Pulrer r. Apolh. Demelluns ai — sallerlieum 399, 
Antimaine IL. Antipey Kühblonein Mi. 
— diaphbordtigun bard IL 853 Antirbrumatioum, Kamm LI 702 
IL; B43. Antirboumatisches Acerle 1071 


-— 


— 


IL %58. Antitansin, Valıntiner & Bchwars 1188 
Er nun er a lkerta 480 | 
— ung vom Zinn I ven | olk | 
= Siehe Du Antiermate Salnan, Wh IE 6 

trioxyıd IE 054. Ani dium duel 
— trisulfid, rotbes IT, Bi, er Jeruanlemitischer Balsam 
— Zinnober TI; en, a IL a0, } 
Antimanlal powder IL An 701. II. 1041, 


Antimonigslum (Anh ärld) 11. 068, 
Antimsali Orydum Se 


Antirkeumle, Walentiner & Schwurs 






Siikl. 1162, 
blau TI. 088. Autiskinolkan in 4. Apstlı. Musteks 
bliel IL 8%. 
biärbe II DER. an Führmaun dä. 
te nina II. 858. | Antise = a 
ter 
— — Milasige EL. HS. Antiseptle Pumder 7. Skitinar II, 248 
Salantin na TE. Di Anti vun IL. H, Hoss BAM, 
ehlorürlösumg IL 86 — Sternberg I. 28, 


Nluarid- a hikfet IL. 057, | Antiseptin IE. 1138. 


b II. Bi — Schwarzlose II, 1179. 
u IL B8i, Autiseptische Lösung, Höotter's IL 34 
öaltkr LI. DSL, -— 
Kallumsanini II. ; N — Sübchen mach Adria Ti, 
Lagirungen IT. Ma, ntiseptisches - nl Zahrwanser 

Bestimmung Il, nach. Fuachkis Il. 

d ir. ub2. Antlapaaminum EI. dic 8 
— braunen IL 9. Antspssmodl Birup, Damps 
— schwelsatreilendes IL 963 ‚u, 770. 
örylodid II, Bit Antlandin 238. 
pentoaultid IL 964 Antieudorin 1r24 
anfıan II. Bi, Antitbermin Il, BU, 
schwarz IL 99, Antitinein #. Weober I. da 


schweisstreibmnden, gewaschenes | Antitoxine II. #899, 


Anın 1176, | 
Antwoller's Pepton II. daa, 580, 


1187 


Aperiena, Mottaner II, 110% 
sen 
Aptelalne 
— «[jmonzdenouerte 858, 
— Limonsdenertrakt 884, 
— Schalen 858, 
Aphanison II. 531 


pinıl Ta, 
Apls melllfiea L. 888, 
Aplıum Peirosellntm 1. TIL 573. 
Aploneura Lentler IL is 


(Ares 148. 


Au 


Cod Im brdrochlark Bu, 
_ elta cum BT, 
Apollinaris 334 
Apullonlenwursei 158, 
ARaEs ulrer IL 106%. 

Apoiysln IL 681. 


| Apomorpbinss Hydrschlorss 324 


| A Eee Bd4, 
| Ap 


um BEA, 
irsch korlcum LrEF 


(Gall) 194, 
— de Coweso en IL. 388. 
— laratlrum 
Ber aatte ro. a4, 
Grin 
Z yudatorhum 1858, T 


-— 


1344, 
— de Salsepareille sormpoas IL. B60. 
— lazatil ae ei, 
—-P er 
_ raritigue (Gall) 1084, 
Apaslınsa ID. 120 
Apparate, elsorner Kir für II. 077; 


Appeilliatwerge für "Pferde S34. 1815, 
Appetlt- und Magenpillen #25, 
Appretur fir Ledereeug I. 264. 


| Appreturmasse für Leinen 1205, 


Appreiurwanser II. 378, 
Aprikosntieesene 1R4, 


samen 270. 
sen IL 101. 
Ap Id. 


Ana Eid. 


m Acidi carbonlel cum Ferro eltrioa 





11383 


Aqua alenlitea efferrencons fürtior ‚Ta- 
worekl I. 109, 

—_ — mlioer Jamnrski li. io 

alımlnoma 850, 

— open Bid, 

— Fallope 11. 18, 


mare, et Pig a II. nah, 

Ammonlae 855, 

Ammon biearböniel 253, 
Amygdalarum amaarum a00, 
— amammım dilsia 363, 
Anorhi 


3, 
Anbuien oo, 
2 

Anisi & 


rer ba Trageıisi 
— flımk IL En 
ablurthritiea - Füdues II, ne 
— (otiabrun IT, TL 
antspbelldien 88, IT. 3%. Iita 
are IL. 151. 


HREBHESR 


— — compsalta did 

— Atheolonaln 1]. 718, 

— Aurantil Cortlcls 854, 

— — (krumm Hab, 

— zuren dirina Formel II 8. 

_ nz, 3 TEenatn II. i87, 
irre A, 

—_ en Tao dh, 

—_ nn 1953, 


Are 
— Hainnen II. 11T, 
_ mer {24, 
zu a Eis. 
— — sompoalta IESH, 
— — Rulanı II. 857. 
— Brodfehlll IE. 751. 
— bromsia modieinalis 509. 
— bromolormata #16, 
— Erroniss composita 310. 
— — aplirikımea 10, 
— Calami 537, 
— Calcarias Hi, 
— — blrarlanliene 533, 
— — comfort 18, 
— — sullirsto=stlblatae Hufeland 


#9, 
_ Carbönei atullurnil BI 
— eREeeadan Dromn (Mänch, Vor) 


— — bhrituge 268, 
— Carmelltana erocaia IL 871, 

— Carmelltarum 348, IE 871, 

— sarminatira Gib. 

- ae ABO Ver. Bad, Erg- 


a I. ar 


Be neuere KR 
= nr 


— crpballca IT, 397. 
Ben ng Bis, 
. BOR 
meer er 
Be EN We TER 
— — demo Tia. 
— ohlörata #12 


— 
— 


Keyistar. 


Aqua Öhlorolormii Bih = 


— Olunemoml #44. 
- — simplex 83. 
re Ali 


cc 


-— sontra elmlcen 94. 


— — pernlones Hamb, VW, II. 1171 
— — — Hobra M, 
— — — Hust 7%, 
— Corlandri Hl, | 
— rose alba IL. I1öf. 

Arena TE, 


_- = Kummerfelli I. 1004, 
— — ürlonialls 235, 


TE, percag er II. 1a 


Z Buartim 208. 
— Walther 502, 
— ziehen IE 1154. 


AU HFR 


Cumint son 
ee Bennet IL 718; 


— Meyer II, 718 
— sletr! IT. 724. 
— americann II. 380, 
— — en Lion 1000, — IL. 1044 
a 28, 
— — Chinolind Schett ar 
a 
= — doagi 
= San Be 
mals IL 1040 


Lu 


IL ULIeE 
' 
5 
ie 
it 
gs: 


_ ER EL N I IL 58, 
— Esalypti 1662, ER! 


— Ferrl fbromata, werriaa Hasur & 
Baum 100%, 
— Ferri nerri 1 PR hei d& Calm- 





= Hiydrogeii Denia (u,88) 11 #. 


Sg 


— Jarolla 621. 
— fodata carbunich II, El, 





Kıylam Fami IL 1sh. 
| Kalli gr 


keriarich Fisher If, Sit 
kullea carbwufen IL IH 
kalina Hibontriptien If. 1m 
— inllidara IL, 36, 
= nö be IL ar, 
— kIrrsl 11. 343; 
- kresolkon (kur nt 28, 
-. — Lartucas Gall) 4 #12, 
Taoursoersal (1. 38 
a dupler IL Fr 
—i Larenıulan HL 887. 
- = ae aan IT. 234 
= — far ra 40 
E = Taıkil earbenie Ni IL 30 
= - ia d 
- Magneatan IT. #2 
- n= i, 
— Alngneall carbonlel IT. B8ı 
— marine II. 417, 
— martla elferwramten 159 
— Matico II 301 
— ee ir. "Bo, 
_ Alelisar IT. ai 
- Moilin IL. 397 
— Montlıns m arH, 
— — erinpae ML eh 
— — piparitne II. BE 
onen 10. 175, 
Bee aldi 
ne Cm Nu, 
— — rinnen II, 375, 
— — tiridis IL 374, 
— mercutriaiie Fallope 11, 55. 
— — nlgra Il. #4, 
— — Firok II. 4. 
— — almplex IL #7. 
— entre II. TIL 
Aa, 


- natro-eilerrescons any, 

nn. ee Hadamscheri IL 474 
— nigra ar ren Harmbk, VW.) IL. aa 
— Noctm vromdaarıeı Eundemanberi 


_ ophthalmicn H. 111, 
— lb 38, 11TL 


— 


Sa I17a, 


— nahen Eulenberg II. 38. 
— Kenneister IL Agrg 


= = Ola ms 
= Bere II, 538. 


risiorum II. 1171, 
— Pre IM. i1t1, 
Hamsrahausen 1lss. 
SE Balırmi 
= EI. # 
— — Blehul ug%2, 
— — Yrei B IL 117, 


| Zei Mahn IE 3 


— aa rer Ailntn #7, 
— gzrgennia IL 548; 

— — Alyan 79, 
sermuraion BIE, 

—— Gere I. 550, 

— pariath II. 384 


-_ = Persice Iolra dihrte IE 87, 
ut DET 


_—— ee IL 578, 
— ka arm mi 11. 378. 
— phaprdaralen (fern) IL. BE, 


GENF GHI S RUN RA AH IEEL N 








517. 
— nlamblen (Ausir) II. 608, 
-— aha 
— Qusasian 


— — — sohn IL 752 

— Bulse Il. 762, 

— #Enlrise I 7 

— = sonmentrata LI. 708, 

—. Bamlıürl 11. Bil. 

— — shnrenirmta Il #01. 

— Sankll Julanns Se IL 1171. 


— Binapla IT. BT, 

— Kulisse autonom II 442 

— BL rei 54. II. 1191 

— swtorilisatn 339, 

— late IL 87, 

— stillatlila 887, 

— iomallen fnmaiorum 11 119. 
— — Ir. Hutherdord Il. #10. 781. 
— Siryechoi Hademachnrl 11. 084, 


— siypilca Bu, 
_ ne rein ea al 1000, 


—— — (@all.] II. Hi 

— nulfursto-pilhirie 574, 

= güulluinean II 

— ierebintbinnta IL 

— Thermarum sehe ER farti= 
DEN Ta Li. 4087, 


_ — Puls 11. 106% Ko. 


— — sohbentrata IL 106% 


vogsto-minorolie I. 667. 
inalis Ubablo IT. 115% 
dis Harimancı 991, 


= — ma Fr 
_— carrıluntve Eid, 

— — elinta Mi 

— — Gedanonnla #47. 

— —_ Dali 1218, 

— — Jugiandis saschuate IL, 160, 
— — mullerum Poccklar 7. 

— — stormnchien Unjurlon 861, 

— zitriollea oeerulen Bil, 

— rulneraria eu Io. 


Ayterus 
Aquila aha 11. 6 
Agoolin TI. Hifi. 


m la Fb. 





' Aquolln Biocatir II, Bir, 


Fr 


— Pilulae Vermirini oompoaltan IL 
1114, 


irn koatırın H. 817. 


Argentan SHT. 
Argenti Cranldlıem 7% 
— ‚Jodidum #72. 


wu u is ehlurata 877, 
» nlirien #77, 


Argitia 8 240, 





— mlisichthrolleum IT. 114 
_ SUB 


salubähe) II 11 
— rirum IL.i®, 
BE Wr 


rulıra #41, 
== hyırata un, 
ann un 
— porcellanea 
289, 


Argon 167, 

Argonin L. 831. 678, 

are al. 6IM, 
ria H7TY, 


Fe; us Myrintiean IT. dii. 
An 


Drasontlem Schon 419, 
er ae Schott 418, 
Per. ig erg Teırla 1843 
— Se erh ut TI 
— Borpentaria I. Fe " BL 


| Artatoinm 


288. 
Arkenbout; Getreidebrunmmittel 1145 
Arli, Halsamuasn ee Eure 
u ll Hl 


eure Piluine onerig tea TI. 878, 
Rlurumatisenie- 


Arndt; Gbcht- u 
St, 531. 


_ Kokain für Pferde 187, 
— Ehrumatlamussl 47%, 

— moin RD, 

— «Pilasier 385, 
Arnlein 588, 
Arriki-Haıd 86, 

— blütlen BEA, 

-- 04 

— -fnllerte MB. 

— «Glycerin 88, 

-_ heftgfinater IL. i11. 

Toll B. 


wurzcHil 
Armim; Colloskiar plusubierums 951. 
Armand; Be ar antsrpbilitienm 


Aramın Carapbor Aixtuern II, 288, 
— Eilzir 


of lyayrlke 1383. 
—— ol Ligworioe 148%, 
— “Flnid-Ertraki Kid, 


Powder A 
N ik wilh Opium IT BER. 
— eulphure seid (U-EL. a Brit) 187, 
— -Eirap 854. 
— “Zrrap of Rbnbarl I. 730. 
— — of Blackberry: IL I@0, 
—— — of Bancıh IL Ash, 
— -Tineture of Hbobarb II 740, 


Ibsim Munller Ha 
Aromatisch-bittere Tinktur Bid, 


| Arommstische Mischung (Hamb, Yj1ı 
| Tinker Hk 


— Balbe 40), 
Atomatischer Thss II, 378. 
Aromatlsches Bad 441 


1190 Register, 
Aromntlsches Pfinster IL, 512 eg Li. TEL 
— Pulrer Bid — kahl 
— Wasser II. 387. - Peso L36, 
Aromis moschata 595 — pappo Eis, 
Aronaiab dit. Astoeisun ZIG, 
Amph Permoelal i' Asbeline 1185, 
Arguchuande, weisse IL 887, Ascaridea IT AS3, 
Arrak Enge pisoad. a tm 11. 26 
Arrow-Hoot Bi. I Aschurweire 1087, 
—_——. 1 0, Aschmann; Antihukterid &01 
—_ — selmlischen 497 ı Anelopladin IL, iı181. 
Arsen BB6. ; Aselepina Vinertoxienm L. 11. #88 
— in Gehrauchsgrgonatäinden 407, und 1101 
— Hubhin 4. pin. II. ee 
—— — tt] Antimonflecken 404, hrs: de ie 
Arsen| Jodiddam SR, ‚Aseltin 417, 
Arsenias ainmankicıs 300, Arollisnitire 417, 
— kalleun 308, Asellua 41, 
Arsdniate Mantimolne 398, JAerpaln bi, 
— de Quisine 396, Ar-ptlnsänre di, 87 
= ihaani Enge — ; Bossa 199 u IL 98 
— ferrous 397 Ampiol 87. 
Arseaie ncid 236, | Aswwrptolln IL 637 
A81. Aue jtaltım Hl, 


— Antkdnte 
Arsonbcum albıım 387, 


— rulıram Seuiag R Ash’ Filing II, #7. 






ae Ben Anbberrinum II. 40 
Jodidum 3 A08, Asklopis IT, 580, 
Fig 394, FR a. 132, IE 
Arsenik, roher 3, Asparaeln-Queckeflher II. 78, 
— schwarser 387, — — ling 1 Proc II. 7a 
— #reisser BR7Ü | Asparngingam 471. 
art ige Bail #41. Asprrugis alspemders Roab, dUl 
Areenlkpilien — locidum Tall. at. 
— sile IL + — offbeitalin 6, di 
— — zum Ausstopfen d. nal 391, | Anparamid 421. 
— Üngesiefer-Mittel H90 Asperiäunsfure dB, 
Arsenlotns acid 387. Arperala olermia 1. KR 
geilen, Zu: Aspirule Be 
— eitrinum Asphalt, Alinmenbosilnmung da 
— flarum 199, — Kitt 424, ns 
Srerasiee alirienen Sir Ze bh 
— — raubrım din, — Lacke De 
Arensflure E06, — Mastir dds 
— E Au! 27 Be Be 
— Elsenary _a und amerik 428 
Arsantrioryd 397 Asphnltum 422. 
Arsenırlanlfd abo, — eertiaen 
Fri du Aspidin 1157 


— mMetallicım #7 
Artoemılaia Fre L. di, 
— Absinthium 1. abT, 


ee THE, 


Be ernannt Bu 411, 


- — frigin Wild, di. 


— Moiatum Bw, 1186 
— Fiir Femina SW, 1150 
— — mas [L.) 


IL. 411. — marginale Wilktenow 1130 
erba alba Re: dl, - Dee Aschern, 11h. 
- — turlilme I. _ em S#. 1164, 1150, 
=— var. Sischmehnda 809, | — spinulosum Br, Liöt 
— Mutellins Yill dii, Aspidosamin II. 713, 
— pantlea L. dil, Aspidosperma IL 711, 
— tprlonta ee gg - at TH blanon Echtochtandn] 
rulgaria 11 
Artemlain aye. Aspkiospermatin IT. TI8 
Ale Aahirie IL a6; 
1, Asp aB2. 
drum ltalicem ML dk, ‚ 
eat ae AN TaFRI Filz femina Bernh. 1150. 
Arne Her Löbuthnlachen Brben IT 447 Aa Mer IL. 407, 
if r Antasın Slurlatliis Linn, 553 
Ann dnicte 473, ‚ Anterol IL, 74. 
— foetida 410. 1016 ı II, 594 
— tHlörala — manlt & Co, WIL 
Asanit dir Ze. Dr. Plant 1017, 
_.n . 475, — —; Wiener: 1017, 
— Unktur did _ men Mountain w.Gullt1013. 
— FiBEr Eaammengcseizten dA — —; Himrid 1019, 
Asaprol IL, 426, — kerschen 106. 
back root dis, — kraut 1018, 
gr 7 ae nal 418, _—— ee + Fifnes 1017. 
' Asthmakräuter 
Asarum aritolism ze 418. — miltiel; Harald ir DL. i087, 
— manalonee L, — — Behälfer 1395, 


— elitopaenm Er rer 


— mixtiar Fothergiil 
— Bioboidi Mig. AG. Birken, 


— Papier 723, 1016, 


Asihma-pappe I0i8, 

— Pillen, amerikanlache FH 
Powder: Cleary I018. 
— pulvar 10617, 


u rl er 
er e In 
Frankfort t017, . 

— -——; Martindals IT, i04i. 

BE -; Keunmeier TI, B08 

= —: Holchenhäller 478, 

= räurberpolrer, ü. Fischer 101A, 
_—— Yordänder IE. ad. 

—_ Gabieklan; Fr. Hang 1018, 

— Ibis; ne 


Anihem 
Asihmati 


Kidder 
— Pantilis; White & Ch. 1. AS0. 
Astragalıs adscendens Boles ei 
Hanakn. IL Io. 
— brachyealyz kg IL 1054. 
— trelleo nl. 


Lam, 

— eylienen Bois u. Heide. IL 1054. 
arloatrlunfotss. etHiauskn 11.1064. 
= un miler LabiiL IL, 1054 

benais Bunge IT, i0&4 
kurdieus Holas. IL 105 
mierstepkulae Wild. IT, Idsa, 
prraoeindus Boiss et Hnuskn 


Astmlight 11. 374 
pr ner TE. 128. 
en antlarphilitierm 
Wi 
— Specive adatringentes n6. 
Atherstilict; Alam) BER, 
—; Alsol 7. 
—; Aluminiom-Neiriummansiat Yun, 
—; Eisentioktur iM, 
Akını a moschatemTablll.T7.853. 
Athlopharta 926, 


- | Atbrrium Filz domina Moih, 1156, 
'Alriaha 1b 


Atlns-Eirones 887, 
{fe Druck 185, 
Atmorphher 102 
Atramentum 1107, 
— Lerphanrli IT, 186, 
— nl Hinteom TI 881. 
Atropa Bellsdonns 406, 
Atropina 445, 
Atropimne Sulfes dr. 
Atmmpinbormdt ah, 
- enge all, 


— 


41. 
— swarktieem ano, 
— sullurlomm ds, 
— ralorlanloum 40, 
Attalea funlfera Murt. So 
Attichbseren IL 80%. 





IL #72, 
Fe I 11.008, 
A ae H. Mn 











Register. 


nr gl anklerorbinl- AR chloratwm seidum dis, 


Axlin-Bouriire: "Bei dinnpiiat IL 
n 29, 

Auloysaud:; Eau odleste 1001 

Auer; Ciühlicht-Körper TI. 
Ausrbacher-Fabrik; Infoenzin T40 
a wo Hände, Mittel gegen 


er (Ph Winnie 1. En, 


Site 
— poulvrer Ba 
— unlbei fir ] 
— — rmoithe IT. 58, 
—— walsse 11, 11a, 


zn 1171. 


mefo’schen Te Lira. 


eit ns Ey, 
N pe IL 117. 
— Neumelster IT. 1171. 
— Pariser IL 1171. 


— — Errolnakfs IL 117%. 
— Viola IL 1171 
— — wolissa II 1171. 
Angabe Angeln I. 
— Lehnnsonnene E36, 


— WU upfen 20, 
Bee 


Anguatin's Pillen UN. 
eng © ae arR. 
Aura ent 
Aurmdo 
Aursmin D. 11. OL 

—-1 u IH: — IE 1. 
Asrantla II. 618, 
— Collodliam IL 8%. 

immaturs | 


Au SEEN ENG 


Auri es Bodli Chiorkdum 417, 
Auribydrat 4 “ 


zitieren 131. 


gang ohloraluns 43h, 


— J oblormmiem 4 
— Natrium ellarstum an. 
Atıram den jardine diil 
Aurım 491. 

— sleohofisulum Am. 

— ehlöoratuem 418. 


chlorhydrionm 496 

_ salloidale 4. 
— follatım 431. 

hrdrozydatoın 420, 


a = dab. 


— — eranaluem 4. 

— moanfoım 11. 088. 

— musalrem 11. et 

_ azydatım 48 

— ur diriaum #il. 
_ Praseipisatin purum 431. 


m — Phvromanın a8. 


Ausbruchweloo IL 118, 
Anspite; Bups kreosotalus IT. 23 u 
Bil 





user war Iioe 
_ Bediluk iift u. I. 6 


deeobltoum IL 
— Pommads II. 967. 
_ ir 2 7. 
u a 11. 8834. 
_ Ten T1. 887 
Autoclar {br Siärke un 
Autsgruphlsche Tinte GM, 
AreAra IH. 838, 
Areirk's rc UL: 53: 
Arcloe i071, 
A untiva “a zip 
Ayanarian-Curbollonum. Il; 847. 
Arignon-Körmer IL 797, 





Aweng; primires Ghulomid 11o, 
Azonge 
BE benzolnde urn, 158, 
ı Azungla Cantor 
| — podum at m 857 

- 157, 

Fer, Agme-Cune } Ausir,) 180. 
Ayer, 

oh 11. 6%. 

_ Haralmm, ostindischer II, 

= In me. Yigor II. 680, 
EN gor I. & 
Asarin II, üib, 
Ascblau II 616, 
‚ Asofftmin I1. Sm 
Arorubio 8, II, 615, 
Arosllurerublä & B, IL. 615 
‚Aeoi II. d4R3. 
— protoxyıdl IT, 480. 

Arolaie 'Aconitine 180, 

— d'Amm ur: 

— üd k &. 

— le 468, 


— Je Eismuth nzoutre 488, 
- NS si d'ummonigen II. 


IL, B1. 


ee dhil. 
— de airontiane I. DR, 
— de sterchnine IL 978, 


| Aurel van 11..7, 


Batliih'e Metall IL, BaR. 
Nabolner Krebatinktier 343 


Bam Alkeken 





1191 


Babonf-Gummi - 
15, 
— Aguliolii 11, 120. 
— Admmill air B51, 
_ engen ini, 


the 072, 
- domrtns IL 726, 
Bi. 


= Taakan EI, AiEB 

— — tostan II. 16, 

— Lasri TI. 38, 

— Muzerei II, 588. 

— Mörl IL. 408, 

— Myrilliorum II 421. 

=— ÖOxyeserd IL. 1080, 

— Fhrtolagene IL ml. 
soaicrian AR. 


— Hibklım II, 745, 

— Rubl Idaal IT. ‚TOR, 

— Bamlsiel II. Bit. 

— Blend racemoni IL Hi, 
_ en alpinas ur gut 
fan eu ge To, 

ikin Idaone IL, 110, 


tele II. SR | war Iinlinenteen er ge Baccelll’s Inirarendse Injektion 751. 


Passelll, Mirtura contra malarlam 715 


Bacher's Erirackam Hellelorl IL &. 


— Pilulas tankean IL 8 


ne 

er las 1185. 

a nina un is Martin 
3 


— nacherrnen Vlonnenaia TL 174 
_ — spbthalmicn Gräfe IB. 
tannich 137, 
- Argenti let ba. ; 
— fh 
— canatich 1977. 
— u Hoslrner II 1168. 
— Jodalfsrınli II. 108. 
— mnsticntoril IT. 260, 
— müslichinl I. 969 
_ Eurer anianti I2AL, 
— — eitrini 1288. 


E- medlicamerıtoel Bauilbon 1477. 
En ge en 473 


re ea 
un. Firkutigum 
= pi TIL. SuM, 


ei Ritsurt 1040, 


IL E98, 
— mogatheriom De Barr Il, #R6 
DEM BL. Abpenkri ter-Trank #7 
ug 
ana nalinsel, bolländischer 
Backhaus, Kindermilch If. 24, 4 
ech 20. 


_ ek Bi, 
5 Buch Harsford-Lietig TI. 554 
big’schen IC) 


AHaR 


L, 2 
— Bulınach Pennbe- -Topinard IE, 75 


1192 


Seil; arematische II. Kid, 
= Zue Fitun #50, II, si 
better dar. 
— — nuch Mack II, Si 
Bee u 


11. 
ran Cholera 
— Quilae an 
Eider 440, 


11. 1178. 
icholericne IL 1178, 


— Arien H, BA, 

— sporen IL Bid 
Härnuchnl 214, 
Bacrlufa Waschjallarte II. 880. 


Farsle & Eponnagel'n Wassergiasaclfe 


IL #0 
nähen I. a, 
erwursel IM, 


Balen ee EuE gegen Kaaıt- 
Bahre’s a gripsn er 11. 


— du myrülle IL 480 
— du nerprun I. 728. 
112 


Eaillval's Em 
Bas (ai), Ku 
— argen! E (Gall) din, 
do Rnlarue Sed, te 
dit de Bart Al, 
Fer 


e Pennhe Hr 

dit de Fiombibren (Gall) dan 
— dee maria a 

ä mo eorronlf 44m, 

— de tlifesl IT. 151 

Zn tete: MAR 


— ds it4a. 
— ik Hi a 118 
Inine 440, neun 


Rairwuiher Yitriol Uns 
NHakt's Zahntinktur g09 
are gie I. sa 
Una Lreliie DER, 


NREERNEN 


tue Aegrp 
Hatantium chrpsoteichum Husakarl 397, 


"Balausis 
= E Fir he 


Haleum- ee Gobr Holtıwunn II, 890, 


Waktin wer Bee: IL - 


sul attir 


extrukt IT, 1108, 
Kufılertrakt HT. 1104 
IL ji02 
säuro Idd, 
arırma Ammon Id, 
ee I, 1103, 
kctıer II. 1108. 


-- el 1. 1108, 
—- ammonhaltire IT, 1Eös. 
— Finrier ] ‘as IE 1108 


arena. 


_ "Plulge une I 44 





da eng BERN it 7, 


 Baflhausen's 
Hallhauser 


Replater, 


en 20, 
u 1. 7 


Hallon-Element, Meidingerie IL. 002 


Ballota nigrn 


— albirischs 
Hal II. 870, 


I 440. II 


oder waollige 440. 


— Leurss IL 576, 
— mini Leaves Il. 877, 


öl Wille Difem Bid, 
mellenta d40, 


Balsea 
Balneiıem alkallıiım Forte II. 44a, 
_ ng Hilger Em er gs lege 


— 


—- 


ED — 


u 


— Teinetlaniucher ron Te ERprErgHF 
IL Bio, ii 


— cum | Jecuris Aseli «if. 
latinoanım sulfurstom IL g16, 
— Fennesine regt Ar 
ennoHlamm LT 
Pinmbloranum Br sie 
- sinnpisatum II. MT. 


Eoine ddl. 
lutlnatım IT Mi 
- Tania 137 


Valkeiinne. od. 118, 
Wichlense 443, 1144. 
einde-arsenicahin Clrimmt 302 


| 
| Bnlasın, ABO, 1081, 


Chinsalscher 2u1. 
Chiren'scher 44 

of Copalba di 

sf Fir IL 1013 
Fruhm’scher 11, 1497, 
Friar'siber #77, 
Genfer 687. 


Harkiner II. SL 
Hallindiacher II. 1097, 
a aaa: Hu 4, 
ol Eikir Li; Alk 
inlanlscher 460, 


Imtlischer 436 
Lithauer ee il. 810, 
Lochwiiser IL. 1097, 


— Wiener 323, 
Halsım-HKrait IL 877. 
— fd 


— 


— 
u 


BEL 


163 
erbärreg Ben I. 1024 


trip Kir 
Batsarnadeeidrun Barbounsbil Ars. 
 Balanmum scoticium amphbursium 174, 


PER ar end Mammarae IT, 739 
ei 


ea Aichorl 187, 
dab 


- er Indieum Einaln 


— Sanchen 174, 

a age, Il. 089 

antoloeı' en 2 11. 
Arcael en id sa 
— Eqnuidum 1061, 

may 454, 


Bilfin; 
Umellionse dad 


Balsam armer dar It. 11a 


— Capschnarum 44 
- Gary 


BEREB ERBE 


- Rn ERER Prrtehumes i1lb4. IL 100 
—_ .—_ er Ei, 
ee a ri 

un Fe na (Haisilı. v) Il. 


_— — — Eusclonm (Hamb, V Fir: ] 
— Copallue dia HR 

— Copairam 444 

—— cermtcm di, 
— — gelstinseim ran dan Walls diü, 
I ee ana 

u 
de Toalı 454. an 
dlgsstirum 8. 


a... 
+ rain Ware 19. 


_ un IT, aid 
— Heuricas 47. 
ir Tr. 


— Hinrusuly 
EL, Id 
rl 


m 


— Ielhthr 
— Inilioum nl 

— aloram di 
Tinten db, 
Iobkowite did 
Locatslil 


da 

mammllare album 46, 
— — Rigaas di 
— mamsurtal 11. BR 
— marıu 

sehrahlle 110t. 
Hyrrhae IT. 418. 
nerrinum Vaneli 584, 
— Kursine II, di dd 
— eluntalglerm BE4, 
ZW Cherry DL. 
- cin Arlı 451 
— — Hambürgense II. 87. 
— — Gt Yrous IL 88, 
— ötalgleum 35, 

oklerım 1083, 
= Eruprlee. Mibom 
— pt I. 1021, 
— Pirorianuın 450, 
— — siene dä 
— Eigense II. #7; 
— anlutin Warner BL 
— Bamariisuuen 17, de, 


Ze 
—— 
m 


= 


— Bopoals Ti sun, 

= — fan tom Ä, 

— dlomar Wackne aa, 
— sismmwechloum IL ud, 

= a 11. 

—# ih 

— Bulfuris I, dar 


_— erberim IL a7, 
rennt 

— Terebinihinsee IT, 1 er 
— folhtlanam 435. 

_ a II. @0. 

- IT 1. 

_ ee te m. 

— unlverale (Miletaricht IE 








Pakamum Finnzienar san 


— "uloererlum 44. 477, 

=—— Hollandoraum 1081, 

— — indiewm dh. 

— ul 11. 108, 
Bamberger Fürsten balsnım II. #63. 

— (ntine aniasihematiche IL. 309. 

— Alrtura gi 11.38 
Bananenalärke 6. 
Bancroft'sche 2: Te 


Ehen 1159, 
Bloch i 

Böttcher in Altentrmrg 1158, 
Apotb. Bräutigam Tl, 289, 


Dupant 978. 
Euhromeit in Beriin 1150. 
Dr. Fircking, Berlin 1159. 


Orte Filohr Zeubeng 150, 
big: Franelscun IL 


Confer; Bernard 1160 
1158, 


— Preichler 
Hennig, Berlin 1180. 
ei z Es 118 
rer ! Ir 
Tb: Konetıki, Bieln 114. 
Lalion, Bramnschwalg 1168, 


Luteo & Cs, Brsunschw, 1158. 
Kiz IHrektor I. 138 
Mohrmant, Berlin 1188. 
Slork fErTe 


Kittel 1188. 1250. 
Berliner; 


HRRNANANN, 


Peschber IL, 2, 

Peizold, Leipelg 115%. 

der Pharmace internationale 
Sareine Varslieri 478, 


_ Wende, Barlirı 1158, 

— Widerbafer 1158. 

pillen für Hunde 095. 

rinde 148. 

trank; Corbe IE 298, 

Teltal 110. 

— wursel 1159, 
Liquor orrrinus 585, 

Baekacn DL. #95. 

sche Tropfen 


DNEERENIELE LED RAN RE ran 


PETER 


KETTE] 


1018, 
ee be 2 db 
Buniehe tnetorla BE. Dr. 44, 
Eaptisin 468, 
Baptitoreio dö8, 1019, 
Kurtmdu- ne 217. 
mn, Dr Emplaatrum super 
rbotinn - y 
Barclay's und Harmy's Antibilions 
Pills bh, 


9 
|, Jabn Tr, Sahntinktar 1568. 


upulver IL Ar 
era Kerag rustpantillen LI 
Eroochrle 638, 
"ana ge Beat, = 
Barfond'n ken 
Barker; Foat fern on Fills IL #, 
Barklacı u. mt, 


Barkowaki's en Birt, 





rt | olı 200; 505. 
Baronkop- in le m (Thunb,) Bartl et 


Register. 
Rarsel, Magirain liquieda Be na 


| Rarnons' Frustbalsicm 11. 


— Guttne an ons IL. 11654. 
Barney, Pierächufanlbe 1061, 
ep an 


irn bit] 

er Er. 
— emmnatum Kunze 516. 
— trenulabum u. Hocker 510. 
_ ee (Curt) wild. 510 


Dnrraseo 1 

ne Btifte 877, 
Harraa IL 1618 1088, 
Harrul Boap II, &48. 
Tarrister- Gummi 1970, 
ZEEHT 


Bartersougungs-Pomade; Eoyer A Co 
ei 


— Tinktur, IERARR IL, 1044, 
Bariwachs Ges II. Bl, 
_ nn yon IEE II. 108, 


he 
- erlebe IL, min. en 
ot Tran Br 
pn St Unnlhagus I], 840. 

Naribeieen + Krfutoressenz Il. Mil. 
Burihen; une Carminntrae #23 
Barton, Pilulor arsonicalen 303 
Enrwordkompaxiuion TI. 944 
Baryi Diorr um Ab, 
Baryt, Be 468 


ih, 
dä. 


TU rer sicrm 45H. 


= sdhphanphüron an, 


virmin 
— silluriea nalita db 
Barrtae MO 
ä 

Piuyiin 14 
Buryum ncetleum 460, 

— bromat dh, 

— bromsatum 440. 

— bromlehm 40. 

— bromasuns dä 

— bronrwamersioifsaures di. 

— garen söl, 

— — uatirum il. 
chiorst kö# 
chloratum Er Kül 
— chlarleum 408 
chlorsaures 402. 
— chromalum dl. 

EESNINSEN 4bt. 


url. 
eiysrizophest phorleum 968, 
Ze 4 
a ne 

ar zrilatum 

— Aypapbeanhit AB3, 


— hy IERSSEDANFAREEN, OR, 
joa da 
— barbonnt Did. dl 


— linblenssures Bid ddl. 
— nltrat 468. 

— altrienmm 403. 

— oryılatum 468, 
Plaunerasör I. ihn 
— ichwoll ini He 

— sultni 

E Aid as, 105 

— stilfhrärleum db, 


— sullurstai 46%, 
Pe in baciitin hl, 


Extractum antiphibislewm | 
I: 716, 


1193 





















Kargum aulluricum dä, 
| — sülluroaum Br 


Zara 450 
_ „, anterphonphorlganmen 444 


nu #, 

Ban » Miriuro 1005; 
Euallicen Ointmeni 038, 
Einaiheirinaallbe 697. 
Basta Poyaıa al brocklecon: ZI. Ti 
Dasis rosala ‚ 
| — almpler ad wrochlsoos 1872, 
Haslsch-enllussaurss Aluminiam 349 

Sr Aluminlum Bi, 

— Fohlkensmure Mugsunia I. 81, 

Bassia latifnlin Farb. IL. 858. 

— langlfoiln I. O. 86h. 
11 D.C, IE, Ban 
Hasela0l Il, Bös. 
Knasorin Il, 10H. 
a ee ar 1I. 109 


— Balnmc 
— #uckor I. 770, 
| Baatler's, Dr, Chöleratropfon 518 
| Rutaplin's Vichmaatpuirer 11. 884, 
Kate, Eon de 230. 

ute, 
Antenne Peetoral drops IL. 590, 
Tach 440. 

—— Anodyne balım 11. 5i1, 
Enihmetall 247, 
are ger u ua AA, 
tätgaıa aromintignes ra 

ttarien, galranlsche 11. 631. 
Feiner IL. 894. 
Binttle A. Co, Eiromldin IL 178 
— ‚Jodia LI. 143. 201. 


_ - Hühneraugengfüater 1 Il. ra7, 
— Fulris contra HIER 
— Sun AREAL ee eh 


| lowe 

Baudotin’s Mesktion 11 496 Di, 
Enudruche gemimen a1. dt. 
Baudrr 11, 
| Rawer, ei Eder It. 1147. 

— Welnkonservirangemittel [1.5147, 
Esurr, E. w I. Essenzöl U. 567, 
Kauer 4 Bun, aan Ferrfi brotmata 

servinn 1 
Bauerntubak II. al 
Eaum-lumel Di. 

— kits 11. 652 

— koasler 11. ae 

- Bü 


— kinsiliches De 497, 
— wolsach IL. 

wuchs 695 IL 1023 

— fünsiges GM; ei 1092, 
wolle, gerelulaio 1 
ollen-Kolirtöcber za y3l; 
wollaamendl 1441. 
wullwursel 130. 

— — duklertrakt ISA 

— — Finde 1818, 

A me ddl. 


_ du Canada 443. 
— du cheraller Labunle 
— du Comimändenr de und 411, 
— 4: Conleine Gulliermumil D4#, 
— dir Copahu 44, 
— de fualliod OUL. 
Je Fioraranti 848, 
Aloe abs, 
nalr 4 
Tr Lausanne EEE 
de Blute BULL. 
de Milano Bil. 
de muscade TI die 


Hmasley, Ealonnıtm "antodontalgieum | 


— Collyrium antamatrotiotm bike 
— Embroestio anlinn 203 
a ern are 545, 


le Fire Kräutertee IL. Pig 
Besumond's Eac demtifriee II. An, 
Feaurolaln'a FH ange "# 
Babeerinum 


Brot irdrachlerienm “öl, 
; elfuam aes 
Batirin 485 


ar 158, 
rind IM 
Decker 7 Gicht u, Hhenmatis- 
enurbelanım BChR 

eat tmuniam TI. Bu, 
— Fol de roan IT. üßc, 

— Hosen IL 880, 
Becker 4 Müller, Wirmeschutemasen 


1559, 
tenpupler 1&5V. 


—_— — Wal 
Beckerit Io 

Reckmann, Dan Frangulss oo0= 
erh al. Ss 


ee Stahlhärte Babıstanz 0 


Hietsuliatslesment IT, 

Mat and ei 
Beddoes, Miztsrs antiheeim ba0, 

— Filulas digestfran II 443, 

i07E, 

all 1077, 
= Todes WIR ae 

e L "si 

_ PeDtunelän, Carmrick (58 


— Wine and Iran EBf. 
en Menges IL. 200, 


Rapietber, 


Behenwursel 648 
Behn'schne aeg IL. 1I7L 
Achr, "7. 


- Nerrenexztmkt II. I&B, 
same, EN Juniperi oompositae. 


—.« Ford Caroline Pulrer 954, 
— d Ferigg Katurhaartarbe IT, 


Rehrena Hetty, elektrische Heilklass 
IL. ılia. ENTE 


— Giycerio-Caseln- Firnias ca 
— Wanthrei 11. na, 
| Balfııa #10. 


Belnselbe, Eiiernche IT. iı3a 
Da ADaEh n # Mohnmeri IE 


| Beinnchwaze 51 
Fskeweibeeen ÄaR 
‚ Erinwurz Bei. 
ges II. 44 
I. 5i, 


"nr Gew 


für L 
_ aan fir Moaain 
— schwarsgraue anin gan, 
_ Vandkgfieing Mr Messiojr 3 
else Liam 


— Supposltorien 470, 


|Beiindonnn m _ 
Erllenknoapen 
Ballor, Trochineh Oerbohle BB, 
Ballost'sche Flüssigkeit If. 52. 
— Pillen IL 


28. 
Beimontinöl Do. Ss 
Helugs IL 110, 


Bene Fe ne wileirin ai. 
| [ne 3 41 
ran ee 

rei, Agum demtifriela IL, TU 
ee ea Eon plaatrum antarihriiie 


eh & a u REN 


| Ba Pilates GH 


Bensscetin IL 588. 
nie enmfsasitam Felss IL 


Renszljehrlum 473. 
a Ze 


Frese t I: 09, 

Bentengenol 1068. 

mare in Wäschwreien 478, 
Bd 


Benzin #78, 
— Fetrohsl 47}: 
ifemsoate d' 
— baslgoe de Hismıth BE 
— da ir BsiH, 
— de Liikine IL 200. 
— Hart \ 


7 Fulversee #78, 
— Balkorl-V 5 (Lassarı i0M 
— Schmals ib0, 


Berztntur Tai in Verband. 
Kimi erban 


— ASapkiholteier il. 497, 
— — salflohl IL; 708 
= — Verbandatsfie 18, 

3 Ammon Fig, 

1245, 


| — Grmjakol 
Bananla aid 16, 
Benzoinum 7%, 





Kaiomel-Käucherungen IT. da Bensalln 7 
Beasolinar 


— Plinins ritns BB, 
|Hellp-ach Bet 3. 


BL 
- weursel 1217, aaa 
ron Pingel 
—_ -Heilpflunter ron Hasiber 11. 879, 
Hanedikı, ) Uinpunntun erh ia- 
[N en tbalmd = 

— Ungwenium oph cum 11, = 

tr: (ron H. Zap) I 


Bengallschen Kino II. 81, 
Baal Arıa antarihrieies IL 


sog sine? um Baniian IT, Ice 
end herf 
Sg N e 


Ba Guniakol 1800. 


een IL do 


TE 
ST 
Barterintim N, " 


—r 


_ arsch Be tT, Bi 


— Aparooklockueng: LEE RT, 
triogmn IT. Bi. 


— phraphörienm IL Ri, 





—— 











Ragister. 


# Barnatöin-kanree Ammun 115, 
Berberinum mallurlenm ul 1. er wa 


Berberis wulguria Lu 1 











Rerenıda Ayun opbikalmiea opisia int, er in un, 
h En kam e 
_ Dersetuum antiechrbutberm IT. en tok 
mo Mixkura Turmentillne I, 1058. Berihollei’s HeichflüRsigkelt ET: 100, 
nn von Wartler Gl. — Sala II, 18. 

1, Zahnwasser 479, — Schlesapuiver II. 187. ui 
= - & Etange, Dampftrichter II. 87. ide Ar Sirup antilartreex TI. bi, 
- ua as lem TI, 
ae mit = wurerl en bier] 1. va Te 

| 1 Tal = ati In; N 
rule rise nr — wurselllaktor IL 708. 


Beruhlgenden Wasser Kaspail Fo N 


Barden Keohiiie Paraldrhdt IL: BER 
Te iumorchil ; Inrublgüngsenihukfür Sinnen ner 


Jon-Pulver II. 967. 


— Miziora antarthritiea 11653, IL, 370. 
De zu. Beruhigragspahr IL. 322. 
Be = ale Berubigungssaft IL 179, 566. 
_ Sin u. #72. IE ER: pier 721. 

ib II. 570, tarkrmit t210. 
— zul; IL. 380, ii — Krauiblaomen 1810. 
— Pech #2 singe IT. di, 
— Boih 11 Benley, Leiternmötall IL 9, 
— Salrel dil. Hosser, Dr, Glcht- u. FKheumallsimens | 
— Baln IL 464, mittel IT. Sit 
er ER. — Untrersalmittol SA8, 
— Wolle 2Hi, 


— Wassmöchtmätiel 121, 
Bont Auntrallan Kest Prenerre 351 
Eratuscheff, Kerrentropfen 1138, 


Bergwureelblurnen BALL 
Berge, Sperios galnntopoenu 118. 
, Augenwadser i 


A t168, — Tiasturs nnrrinn 1136, 
ee en Br cal, — tablcn-ti = rag 1186; 
— Viphtberieidlum IL Beta-Eigun 
ie zn parte Dal, — Eucalı 1059. 
— Zahnpasta, EI. BIO. MAR, — N BON Ih BE 
Zahrseife 11. MO. — — Hasrium IT, an 
— Zahnwollo 1290. una 188. 


erde ER Tai mu gu | eibeiische Ailselgkeit IL. 650, 
je Beiolum TI. T1. 9 


TEE RERE- raue Zr Ta Dettendortfu Beagens, HI; ah 
ein sn ie sang 089. 


Berkuley'n Antiherpetbn enpaulen II, 


Börkenheier, Apoih., Jesorin di, 
Berne Ta 1109. 1110, 


— m a Hetulinar an. 11, 388. 
- urn er ı Heutenpesi IL #9 
alkkel IL, 758, Beusre Bil. 
Berinil, en apetelzen ae koln 058 — de Cacan 547, 
a alas 24, | — de O4 IL Bi, 
a * Genfer Banıdmurmmittel | — de Cocos A. 
1180, | LE a Diks en 
— Keuchhusiemandi 231. — de lsurler 
Hermatal Chlarstorminen cum Mor- | — de ımnacade IT Al, 
bien II 008 - VO 
—H eriatallindn er 
Barnd Iri Aare 
a primäre antieh Uras I. 508, 
| alten 
a en sftsanlkae | pfen von Lauiig 508, 
— Eigalb-Toihetto-Crömn EL 347 eiarandn.ner IT. 
— Ensantin-Cacmo iii, Eheng Bil. a 
— Mundwasser-Tuhletlen 109. Bianen di Parigi L 


-_ Zah Ada ee If. 408. 


Tine 10 


— emroplänchen #77. 
ep brot Fuliginteitss, | 2 — fett 100, 
Rernhardiner Alpankräufer Bi0. 


Berka Pod alien I iu | — Hnktur II. 60 

Beruoth, Zakenicite 11. 560. „rer TI. ER, 

Bernstein IL 090, ing ia 
— bsltischer IL 000 eu; Mliım „Kot | 
— Gruss IL FM. Rirarbonaie de patanse (Gall) IL 182 
Ben EHE 
RM IR ENE Richlorure da mathyiäne IL. 

— Ol m u. Riehromate die Peak dl. 101. 
a en. Rickbeeren II, dl. 

— alu 1id Rickol'sıber Three TI, #00, 

— Bure-imld 115. Bicktorü & a Pulrer 699, 


— ele, Müchtigen 116 Nieubhybafert TIL 889. 


1195 


| Piedert; Mahmpgrmenge IL, 255. 


Biel de kit TOD, 
npragermpie 475, 


— julrer 847. 
— Bghinkhen, weinen TI, 774, 


— wonser BAD, 
ler Ti, 
Pitre TO4, 
— antlscirbutkpue TIL Bir. 
| Mer-arıma, unenkanischrn 11. 187; 


— fassglauur 
| Ber" a Mandwasiee IL 30. 
| Biester; ge Amar led, 


'Biestmlich TI. 


‚ Binit; Garparimn antlayghilikiem 
— Liir arsenlcalle 396, 
— Pilnlae Ferri 

— — Katril arsenichel 81. 
— Sulfur jedatem Tl, 140. . 
_ 3 antiberpetkeum TI. 


Bun, 


m: _ En tnmam eapiiie Gab 
Biraradler 348 
Hignonla wudesn Mann 657, 

—— pürgnma (1) 67. 

— qulnıytolle Wahl 057, 
Bilature de chlorure mereurmas I, 60, 
Bikh 15& 


ı Bilberries TI dei. 
 Bilder-tack IT. 850, 


— ralımen-Lack IL 208, 
Biblbanerlack, Peinsraburger I, Bin 
nissan ‚ei Ialanım 260, 

Billn Nihrkaffen 103, 


Hiliner Pastillen IL 444. 
Kiltard; Cresiwäte 11. 87. 
— Oltımsotd IT. 330, 

Billlionzleon Il. 98%, 


| Biltrotbt Emulelo Todotormii IT. 188, 


_ Chlorsform- Mischung f. Krioge- 


ee Bl, 


— bilätier 3 ma. 

— — -Exrimki (Atistr.] II. 06 
— Dawsrerirmkt TDHeterlch Tl. 0%, 
— ertimki (Germ,) II M, 

— — trockene (Hei) Il, Mi, 

— -Fiullertrakt II. Di. 


Ph Hele) IL. 83, 


— same II. ©, 


— “Tinktor IL %, 





— »Zahnpulver Ef. 700. 
Finder; Handbalsaım 1234. 
Tindinden wansendicht inachne II. 207. 
Kingelkrani 11. 895, 
Bin; Liquor Chinin] krydrochlorici 784. 
Cnlenrise ohlomiar 


I 


Ele II. 49, 

 Binaniata de yuwotnane BA, 
— of rap aliım iu 4’ 
Bioryds muaargan E 

Diech all EM. 
rk L ıR8 | [7 

zer — theer 482. Tl 5, be, 
_-- D Sekuißchrind BER 


Bl 

ken ae 
Biratatlen IE. 775, 
Birth« werd Tr. tn, 


Risabol-Myrrha IT 418. 
I Einsam TI. 8. 







1186 Register 
Hinsmkörner 1. Eliter-mandelsl, blausiuratemion i%B, 
— mu it, .. — — köinstllchen 478, 
H 26. Dh 11. 110m. en A phln ZI. 400 
_ Scirakr meialle pllle (Nat Form.) ToR, 
Biscults Ban er Caroz II. B&0. — Orange sl. ‘ 
Bubrt ars en ee IL. nas, 
— — u per 
Hlsh ı Bittersnis II. A928 
ee abi, = A _ Erbe rin 24 
rau ul -— Tores hi. 
Hlsmarck’schos Ki ulrer Ti _ Betroknnies DH. 381 
— Pulris Baal, infanıt a Tih, wHaser 
gen iss, | Ditterskas our. - 
— erifaki 1047, 
Blu Br, — klamgri L047, 
Ditterwwert LM. 
— ei Ammonii Citeus dar, Bittorthee, schwedischer; Hucker 2211 
— Orrilim a8, — Tieeture of Zedoary I, 1151 
— Hallo Ah dri. — Bpecion dB, 
— Bubenrbonas daß ı Bitterimopfon 1814 
— Bulls das, | aa: Morer IL 335 
— Valertı 45, — wein ins, 
Alamuto] dus — wood IT, TOR, 
tunen um gallleum dö4 | — wirsel 1811. 
Bisuwsum albumlantım dön, Bittere Kräuter 408, 
— Ammonlo-cltirieum 487 _ EA IE 
— beneofeam 497. ‚ Bliteror Geist; Enelpp II, 385 
— enrbonloum 434, itums de Iadde dur 
Z aenletin 00; san 1. Auphadt ai 
Pen racp em _ ti Tetra p 
— elir = “BT, — „Jiskalerm 4. 
— eiirg-borioum 4H7.  Biuret TI. 1071, 
-—  Arehrepoen 48. '  — Reaktion IL, 668, 
_ Bulboylieienm 1, | Dixn Eigen I. II. Sau. 
2 Frege 124, 
m. fi f z 2 Mia Pag F 
— Isutieum 497, ' Bla rr Conlial IL 758, 
— loretinioum IT, Bil, — root II, 758 
— maplhıthalieum dom, — Catschu 078 
— sltrieim CHR, — Colost 831, 
—_— jinmerlpliatcn dan, — eırranie Il TH 
—— ic em II. SmB 2 abe a I, TaL 
— uX utarm dir, —_ EN 
— sıyılalum dH7, Pag 
_ > kayjodatum Plan — Has IL lız0. 
ale a — Mustard IT. ou. 
_ — Pepkoiiatem Fre — — all IT. IR, 
— older bark 1178, 


— pls oricum solblefRanpeja — Frpper IL us, 


- put — Hot Mittel 1001. 
— Barum an, Fe — Fupiie or Ma MD Bet. 
— möoreinicum dus, — ibom fiomers 11 
— selloylicom 494, — ash (fin Kar) IL 34, 
— aubguliicum 498, — Willow IL 
— — mizdtıeın dH — "gel IL, zie, 
— suhnltrionm 489, Black'a Mercarits wimarwiog IT. äg 
B BER SAAL IL 733. 


- li da, 
Fe 


Iscyuläre, 
Eläh ittel; Gebr, Menard dis, 
— — ferien 4a A488, a purnetisen Krüttur 


ine a 488 u, II. 58%. ner Aha Er inte ei 
Beine, Bunde 


en ee ra 





Da a Dee | Dekinffgkelt der Plorde 
"sl. -_ er Besen rg 
Seggtege IE 1 Pal Gil, 
Bisulfite de sowie 181, _ fer EL 
nta de modıde II. ana, — de Baudın bi1, 
Bitteräpfel 132, — da Paris 81. 
ea eere En a a BKL. Bat 
— WEnnod wider ©9 Binneard, Eisenpillon 1114. 
— intel 864. — Filuler Fern jodani 1114 
> parken g88.  Blancolla TL 65H, 
_ amalkaninches IL, Yos, Blankenbeliser Thos 1102. 
_ — nirinnminches IL 908, | Blasen in Eerllans 
— klep-hlätter IT. B64. — katarhmlktel; Beer 17 108 
— — ertmkt IT, BE4. | u iropnden; Killensen iR 
Sum R:  — Kirchen: #16, 
eu Fi Beipp nB3, — pflasier 5, 
Biiter-Koln 218, — — Loobseklsche bh 
ge Puppen #18, 










Hinstleidimun, "ii an 
Bistilans-Tinkiur Pas. 
Bisitailber 387, 

— — unechiee 11. Mo 
en Dim Berliner LEE TA 


_ mp Lite. 
— Hamburger 1180, 
- Pariser 1110, 
— Fr, Couipder IT, 816, 
— Tirrmbaull'a Tr 
— Williemson’s 1110, 
— iseren II. dti. 
— farle Bis 
— filler 1. om. 
— Mlntmsmesente IT, i 
Dilau's Dr: Gichtpflauter | IT. in. 
on Bichtapiritun IT. #10, 
Iaubois I 
—_—— an 
— — Tadikı 


= — kuım 
—— Ka 


Spektrum IL. #7. 
katar II © 
ton IL Seen 
rtinte II, 2 


— »Chloral 7». 
— Pole r lan u, 
— Titralloa 

Ulau-Band re 


— spden II 1 
eilchonanft If. 1108, 
— — perlahren, ruhe tl. ans, 


rzuer 
Binud’sche Elrnpliion 1108, 14h 
— Pillen 1146, 
— Pilular Ferri urbenleal 1106, ildb 
_ Bi Ferig ntcarcsematieuen 


Bash IT; GER 
— uoelal II, dan 
— — nautrnlen IL, G53, 
— —— Tohbns II Se 
Asche II. 838, IT. ou 
— ine IL. 875, 
— Gera II. 067, Go 
— chiarid IL Br. 





— pflanter IL. det, | 
— — ulbs age II. ara 
— mich IT, 68. 





= m. - 


| 
i 











Wrienike IE. om, 

— Lasunr’sche II #78, 
Balpnter IL 074 
silpeteranmrea 11. 674 
achwefolesuna 11. hl 
uhanetarfinasigkelt 11. #55, 
-— — in Kı II. enü, 

— üubkarbennt II. 670, 
suboxrd II. #84, 

snleai TI, GB1. 

— elemmit Prenuerel IL 694 
suldid IT. 2 er 

sn 

tannnt 11. HAB, 

— ftchten. IT. SB 
ihiogulint TL 853, 

Ira Triokwaener IT. 1. 


BEN 


u. einkhalk ; Ongennlände, dr 
zeiz IL 
er unterschweli tranuren 11, 66. 
ee Wazserieltungs ron IL, W61, 
Eiletwaden Fu eu 
— undftigre Il, 689. 872 
- pllaster IT. El. 
— — oihen II. 872 H 
27 na rierkaiil 11: 674, 
mphe 
Hielzuckor IT. oa. ia 


age Tue, 
eich Fiberigkeit; Deribolbei IT 190, | 
Oroureiio BB2 


= hamaay 532, 
Wilson: #92, 
ei Harmita Ai. 
anlg, Varrenirapp Su 
Henkel 100. var: 
let t-Latwerge, schmählsche 
ML. 
pastilien 836, 
— pulrer; Dr, Eiklog 001. 
— wasser; Ur, Ewich 1108 
Nlelstifizeich ‚Flairen &8 
Hlease] (biete Bi 


Hien ediento Bild, 
— Eırlasa 1110, 


— Thenan] 388. 
Bilghied ooen II. #74, 
Hilster 001. 

— Son Biman BA, 
— Unulde 1071 
— len acre BON, 


u 


Wilrting- Men Bo. 


puirer i Bid. 
Eloch, Dr., Angina-Pnatillen #76, 
— — Tasdwurmmitiel 1250 
— — [Timnelum oumirm 





— — Rummel 0, 
_.— — Thrmabromal #15, 
Bloch a5, 

zlitwer 1, ie 
Kondenr 11 88, 

Ik IE. 809, 


Kinn batilo; HL Gerner 668, 
— berries IL 4. 


— Flag TI 18T, 
— (am Trees 152, 
— Ausa II. 28, 
— sintment I. Bi. 
— Pill TI, 
— Pills TI. 9. 
ae gr 
— rlirlol 997, 
Hinst 283. 
helm rag RER, 


Alumea-Kumı 
Hicmpe'n Fihm Bellen IL. HL 





ilsanen-lin 


Ikegrinber. 


r GiHE 

Färslor Ci. IT. 200, 
- Hoyer F. 11.204 
— Pro. Knop IE 414, 
Kurserrlraog II Bin, 


— tal IL Bi, 


Flut 


Blumenthal laurinszen 588, 


TI. Süß, 
albumin 108 
der Amphibien TI. 814. 


Zu EHER Dr, Trerrmehl 


_- 


— 


— 


_ — mals 


= 


-_— 


— reinizungstropfen 120. 1248, m, 


— 


— 


Wilden Präparat; Theuer I. 


es 


Er IL. 814, 
ee 


röhren 11. Ih. 
agehnls IL. #il, 
— Yerberioti IL 808. Bis 
der Fische IT. #1 
Nncken zu rem 11817; 
— Nachweis [1 8 
km Harn 11: Mr T 
hnmmen der Schafe, 
"con II. 1683, 
holz 
= % 


Latwerg: 


t. 1, 
1, Ordesen IT. Bid. 
DL B07, 


kabla BEL. 

- Kohblenoxyılhämaglobin TL ALS, 
krautwurznl A 1: 

kuchen II. SM 

— Buse-Mittel Be dd, 


be IT, 108, 
| = 
Intınenittel IT. 1000 


Menaler 201, 
— Prof. Btoll IL a8, 


— Pespazuia. uinderne IL M6, 
® 

reinigungs- Flenen- Pnstel -Foti- 
Bar rail ar a 

Hi ir 
— Flur killen 224. 
— IL 107, 
— — Burkerpehn 997 
— — 4 heil. Elianbeth IT. 74. 
BRRENIURGRENEE # U, Hohl 


— — Dr, Hobl IL 

—— — Hamh. Vorsehr:; Dr, Tlitt 
IT, &4. 

— — Echötee 408 u EL 388. 

— — Weinhold a 1001. 


rind Me LE 
ei ; Frita (irems- 


— — schwedischer TI Ab 
— em II. BDO, 
— — Zöttel 081, 

— — Zälful IL 91. 


schrımm 1 
Een IL 208. 
nern Fügen 11; 10%, 
Awergn gegen IL 87, 
_ * Wortmann Helm Heilmittel gegen 
spekiren IL 812 
nein 1um0, 


En BEE TEE AEREMLLLLETE: 
stillanden Pol 


_ W lichen IE 1093, 
amd Ei a na 


der Vögel IL Bid. 


| Rondecker n = 


| Noerhare E 


1197 


Wutwurzel 919. 11. a Inn 
Kiithenhars; K' ioat: 
eh ls. Beutitricha 0 IB7, 


seln- Hd iin? 
— — [mba IL 
Hohanalure IL Ohr 
nn ie Prt in Tl. 144 
in ir ran aln 
_ eimple IL. sul, En 
— Eirapem jordlatın IT 0, 
Back, Pockara 1078 IL Mr 


ockenheim, Antkliphtberitieten IT, 


Backlet, Stahlgurlis 351 
Rorkalluı IT, Eiä, 
— Bird 0 
— hoarnkles Il. 1056, 
- bornzanen IL 1936, 
- Hi. Bi, B87, 
Brass ins einge ngr dAT. 
Iioeek, en gott pernlonee Il. 
— Linimentom ronies prralones IT, 
Tal 


Rorckh, Bemeianeriier Flambi cum 
an eher 


Unsere een Bit, 
ee Aut sin. IT, 
eg IT. gi 
Eochlen, Hheomatsomeorziinki 681, 
Rochm’s Gebärbalıam 717, 

— Gullas odlonialgiene 087, 
Eoehme, Fharbalaını IL 875, 
Borhenerla nlrea Is At ot Arı 1244, 
ars Conretitotllon Balla 897, 

ion 138; 
izir antanthmaticum 415, 
ai hre Ka #11 
Iror TL 
_ = hea IT. ai 
— [lnuor digestlrus II. 176, 
:ulvls arihelininiienn IT 06, 

— Tiiveleimnm Alariie 100%, 

Noerner, Ualreran!- Dauer Wurst-Oe= 


IL a0, 
Bittcher- Altenburg, Bandetrmmitiel 


 MDättcherss Glanziack 44, 


Battgnr's Element (galvran.) TI. ap2 
Bäliger, Dr., Elizir benzofcum TI. 524. 
— Enthaarungsmiitel IL dei 

— Epfllatorbem TEL 4. 
ustentropfen 1945, 
— scho Prols 3=n IL 1088, 
BRBraRnE Bubeenelie 114. 


Beh ad, Alpentränter- es 


ÖGesunlheita- 
Dehpankeiten lung gl, 


I Kraut 1 Buh, 


Bohnert's Beinschäilon-Indian TL. 1087, 
Hohnwachn El, 
Piiuiss antlcarcinomailene 1114, 
is rulnerariun il. 190. 
— inotunı 134, IT. 142. 
Rolls amer de Sarinam IL 704, 
-— ri Ardail 5h6. BEN 
— da chiena II, &30, 
— da Fernainboee 535, 
Sie 
- re 
— d'Tndo IL 1, 
— da Panmuma TI 117. 
ae a 
re a [Bo ) » aa, 
—— da anndal citrin II. #14, 
— de anntal ronge II. AB, 
— da amsmnfraa Räg 
— Imrant IL 80, 
Hoi wlodelms ih, 
— Hlando 10, 


1198 
Hol d’Armdıda Bir. 


RE inne 


Baldan frugrann Juaaiwu 499, 
Bidsioröl 49 


Boletsin carvwimum 1ER, 
— Chirurgorum 1180, 
— Laricin 19 


Ball aus een) Hdlnerhoiel 
Le 8 Flle 
iorum IL Ti 
— antasihrenilel White II, Ası. 
— anibelminhiel Kufları IL Ba. 
— sätlsliarrbulei Parmentler IL bus 
— antigonsrehniei Frl, 


— Balaatl sin! Copairas Dnnnecy 4. | 


— contra vorm 16, 
— diurutlel equarım II, 8, 


— Beten euer ae Dr. ıce, | 
kann EI. 840. 


— iscnllugi a IL. zus. 


— veruilugi ojuis TI 
Balls 216, er 


Balla, Friedr, Aqus Vitae aromatioo- | 
aaa 1189 


Belogneser Wolss Mi, 
Bala d’Armenie de Charles Albert YL. 
_ Boa et de Goudron Aicond 


.— slodtioue ae, 

— Armena #il, 

— _ arten Ui. 
— krminmlischer Bi. 

- een Rartin 224 


= miher 8ij, 
— rubra 2ii, 
Hombar-Copal 937. 
— Macla ae 
— Bandelbols IL, 8:0. 
Bombrlan, Ergotinum IL, u; 
— Aliriim Ergosini II 578; 
Beben bTa, 
‚ Pulris kanmoniatioie äı, 


Sirniptis Jodi N. 141. 


sa oephalica 887. 
Be Kangarte ißbnenngentaklr ba, 


a oa LI. #78, 
_ Krpoinn dirersa II. 677. 
— Linimentum dialytleum 


| Earehande: Kräntersolfs IL a28, 








| Eonama : Mlehee leratira forkior IL. &; 
Harweilia 


| Botey, Dr, TE a laetorarbelleum 


Kepistar 
Bor-Balrl 21 een unse Thlerali alemineerue 
_ — Vassliı, Hl. ii, 
Alumindem Hi Bonchirk, I Paris ealcareus 370, 
rache 1, — Birupus Satril wrsenlciei 397 
' Douulid 21, — Ungsa antophlatbewe II 98. 
Baurate de marcore II. Tu Bouckur ei Depraa; Pilulen anlinas 
— af Mercur® II 72 ei IT. MT. 
— de &üo, arg rpionmals [1 570, 
EA, | Bomber, Dopilasorigen 878, 
— «App an iin En aa arseticnles 809, 
— +-Carmln 884. IT. 356, Beh BEER, 
— -Gasein«Kitt DT — Pulris fobrifugus arsenicalin 393, 
- Dane BO, — Balutio arsenlcalis 83, 
u ja} E 


— ehe Babel re BT, 


— -Karmin 34. [1 Sms, 
bo, — Spritze ML Fe 


— üktndlrischer 861 Bangies 701. IL 1001 

— prismatischer 5 — +-Lack dag, 

— -Schellackifising ji. BEL Bouilbeom; iarillı ren ir. 
Se I | Baullian sur Herbea TU 

-— nike 


= Güde Morris, Canning & Co. Böl. 
= — kapseln; i ll Ci, 


— "elsstein 553, 11. 998, 
Bordenur H, ni 015, 








—&EIL# en EL TARA, 
— roh ni Bis 1 ae: 
Burdelajssr Erei 1000, — tafelı 065 
Burkarer, Dr.; Kräuter-Magen-Prösrr- | — Würze ins. 
vntlr Bil, Bose da Hauer 1181. 
as welel ap di Loulen u Enpihtre hrs, 
ormes- Hainpher [re rl 
Bere PRIRER.1 aaa, 
yincelat 5 Baulton'a Soluilan. IL 141 
 Boru-Boraz 501, Bouquet A Ta Mel IL 414 
— Borsäune i — obleaia 478, 
Buroglh 21 — dambr BR, 
| — grormum ti. Bourböu-Thae 1077, 
— girosrin 1228, — Yanlile IL 1108, 
Borol 81. Bouurbonne-bes-Palns; Dadenala 11. 447 
Borsdure 18 Ei ne ee. 
ame ui Hedium Slam i 
_ re 20. Büdı, I. 
—. Bourgesn er II, üpe. 
_ et Butter 517, - a pin | 
-- — de am I 1. 
— -Lint H. s 


Bourgigusn ; Linfmentum antipsörieum 
— -Sirsupülrer (Hamb, VW.) IT 888. „u, oa a 
— “Watte IL Faser T un Monleus 
Bahapat air 
Carteri Bird, IL sı1. „Sul deal 


— Frerana Itlredw, IL 811 Acc er cd, 
— säurs I. 6I1, Be Elan chlorplodati 
— s»rrralis, Ruzb. II. St. 
koan- Wurzel II. S52. = Pe a Hitromian 


IL u07, 
— ‘a Bals {1 50. 
— Uugneotıim EERArangyH. chlaee: 


_ Ungumn tum Catıkrn #röopkuloeln 


Bautt; Pilulse purmitirae 4, 

Houvano des Noupss 1657. 

Houyt, Hoden-Ertrakt IT. 388, 

| Borero; Unguentum Hyıdlrargyri 
chioat IT. 44 

Börrll dss. LI ds 


Kazberger, Hähneraugenpliastor IL 


Foikln, Injectio Zain 733. 
Iasatta Wasser 487 


u. 1i6t, 
— Pilulss ursenionles 398, 
— — Übininih Fehlern: 
r- _ Es Zinco-Strychniso-joduo. 





rn et Chhördt IL. a8H. 
Bracy-Clark, Pomentom sulmnlans Bi0. 
= Fe anna si ungulam IL 


ehne hau gi il. 298 

aigg uni Bisrussnliiiel IL es 
ulslo Äbalsamd peruriani nd 

lajertiunem 463, 


— — Almopini 427 
— — Ehinin! kydrojediet terra 


u— positorin antispnamodien 178 
_ ren 
- kintı ebrifugem 

- Yin Colgmtbo compuss VE, 














Nenbminen-Tinktier, Dr Haiiech Aus 
Hremıs-Eiizir Hasa Ayen Wok 


„ Liyuos unsibpieamrbaieun 5, 


Brande, Gargarisms scatringeuns 736. 


Kran 


ii, 


des; Timer onluntakgien I. 706. 
Alcaline solution EL. 174. 


nt - Lkyuor alkallous IL Ir, 


NEER| 


Brandiatig 1078. 
Urderert 


ri. sei, 


Erano ei alınonda 28%. 
Braunkwein IL 912 u. 934 


sehärte d04, IL 032. 
14 


— schnarzea Hd i, 
Brasitin $00. 
Ermnsich er Koch IL 718, 


ee L IL 718. 
Hook L ei ThamaTL, #4, 


Limdaner 477. 


Bra) Taglanopulvr il. 108, 


— 


— 


— bat I 1 ig 

kohle a 

koblenbenein di 
1120, 


Be ng: umeltrat II. 538, 

Be re 1007, 
zir 870, 

Te pie ae 

— Tin 8 


Eravet; äbes Kreosoti II. 288. 


— 


Bread I. sb8. 
HEröblan, 


IL 81, 
snthelmintien Kunth II. #1. 
bibihu TI. 23i. 
l Cherry #18, 


ı Hromodormii Aid. 


— _ eng IL 181, 
— sztrakı 11. ib. 


| aobypiein Ser ee und Wusdgdaster IL 


| Brensesacl IL 1008, 
— [lnarw 





Reyiater. 1199 


Kirwechwursul-Flabdexirnki 11, 160 
Pasüllen IT. 










161. Nromäte de Baryunıs dh, 
sirup Il, Ib0. — de mine IT. 17H 
. «„Tabkattem IT. 153 — of Bari Akt 
— Tinkiur DI. 151, Irsinbaryum dol, 
— wein IL 151. lrombiei IL. 073 
— Zeltchets Li. 161 — cadınlam 694, 
Breia; Wassersuchtmittel II. 802, — ealelaum 549 
Brulfeld'scher Deist 11. 7B1. — chlöorld 507 
den Frosiaulbe 1122 Brombenr-blätter II 158, 
| Breidieth'e Bntomaciins IT. 708. — sinn EL 
eiumschiug 11 — woln II. 780. 


Eremsenlinitnanl; Toeliost I. Bi 
— elite A u. IE GM, 

— ae 

— — für Pierde 11. 70%. 

— wasser IL 10. 


Brom-hämsl IT, 817, 
Brombydıate d’Ammonlagne 263. 
— le Calääine Hl. 
— hrılrass de Cfcotine Di4 
— de Cinehockline banks #36 
— — — peuim 897. 
— d’Hoimäatropine Il. 17, 
— du ernesgg IL 4 
— de Qalnine E Tun, 
an rn Bouire 
da Firpehalne HE IL, 970, 
Hrombkyidrie aold 31. 


— 's; Piänstor I. 684. 
Branner De Feissch; ‚Aqua ophbthal- 


—— Unguentum aphtbalmleum 
11. 643. 


user IT. IO00 al Barlıia du, 
Rrenudke IL. 408, — de Mercurm I. 28. 
— peirobeim LI. 578 — al I 3; 
— punkt IL 572 Eromidia &u8. 199. 
— sıllta E28 — Baiile & Ca, Li. 178, 


Bromine 505. 
Brumkallsariie IL. 3. 
— kinllum IL 196, 


— monolihyläther HEGH — kumpber ib 
— ot leer 1254, Hrom=-Kies limiber iR, 
— allırm ET Eromiitkium Li. 301, 
Bronscntochlunns SR — magmesism IT. BEL 
lusafture TI. 708, _  antriwam II. 458, 
ch-kohlensnures Ammon Hum. Mach Gay 8 
_ Am 


Bromelormin fl, ı1. 


Pulris er een It, 108 
— — Pulrin diureiicms 148. 


Breslau; Snccelles ad sirumamı F71 

Bresinuer; Essertia dentlirdela 1397. 
— Birupus- Ariberis A 

Dresler; Epliepaiemlttol 

Breurage calmant Oniaed (Gall IL. BBi. 


Breyar; Mikromenbran Filter 536. | — chlorahum 507. 
neoner Kreide IL 888. — tE teimpüre bÜs 
Brian; Si acıtlg kön U38, — solldilkenium 607, 
Ve en ritbenm IL ds, | Eirommsune Sera Hrsg 40, 


Behiche BcarmEıtor Hiume 975. 
Briefiack IL, 967. 
Brit: ; ee, Resiorer of Amerien 11 


Brian: I Liquor strpileus 1144 


Hrillnmtine 1848 
Krillantine 478, 1224 [. 748, 


— Pıamfiin II. Go. — — giäüre ä1. 
— Poo U. #15, — —— Mur Gehalistahnila 63 

ag — eink TI. 1158, 
Rn 0 En ARTEN 


er rd Filulan Martenbdensen 


Britannls-Alotall II Bid, 
Britlah oil Il. 374 
Erooobilberi 





; kansemostarben TI. 653, | — ee 
2; 1 le GA _ ubemalisel Eöfh. 
moqwll, Kirkleim Ti | . Ei 1012. IT, Dö4. 
a ge IL. 1197. al-Pastillen IL. 208. 
Brönner; Free 474. — — nach Anche 
Broken Orange Pekoe IL tiMö, Bröneirlack für Gipsfiguren Bor 
— Pokoe II. t060, _ en, me Br AL 308 
— Bouchen IT. 1066, oew'sche Pasta I. 1166. 
— Ten IL 1040, Brocm 2 1210, 
Fromaoetnnllid 5, Brot 5. 
— Libri 184, — sheriten 1093, 
— Athriiorenin IL 11, — Aredyk's II. 588. 
Bromalin IL 14. _ labetiker IL Sid 
Bromalium IL 11. — kohle 677. II. 664 


romalam & dm Bih. 
Semoher budr 






1200 Raeikter, 
Bro, Ei Aa 1.354, | Firmung then Klemm dia 
Feen — — Zeehl 1. Bir, 
Stumgrmdl Mm as, — — Zoelfel IL, 247, 
- — nen 31 En — trunk 1978, 
— Vaters ang Ih. 8 ne Eusdonpeuniillen; Spıkteler IE 
HE SH. ; has Hr 
enter eompanlia I LiT2. | —_ al Lie krüuter HB, 
De. Sol, Hasck fl.) Vene 12.| — wu Al, IL, 748, 
a a a = —— Ikgmer IN. 
— — salbo; Blar IL 
= Sn oma Im _— spirikus 1103 I er 
— Müstarl II 8 — wahstr;- En ee 1835 
—— Wurzel 


ad Bequurd, Antineutalgie Pils IT 5, | Hretobd antlaceı butlgue Til. #38, 


— — Hirturs antie Hl 9 IE 178 | Hrutallcolor wat, 
_— Neuralzio Pill Kruron, ‚Hnimansum valcar'zan Man | 
— — Pilulns an & TE. 07. u I, 


üryk, Pass Gallien Hd, 


_—— Terükel-Piasalgk IT. Eihl, 


balsam, Dr. Taenzer 17. d15, 
193, 


u — dlulen Ju. Dia, 

— Kraut 105: IL 9, 0, Sim Iryen 

re ann, Ucbimenpeet II. 806, 

— — Erfisi-Aliberr II, 1937. Kncon Kid, 

—_—— Alöngt Cns| tönt, — biäuiee bI0, 

= —7J . Euchar, Pilcine andchericae 2uE, 


LET ‚ Jnlrassernioflsiure 6, 
Uuchbinderlack I. 235. So 
| drucker walsomals 12305, 
iiucho L070. 

Buchen-bolscheer II Kin 


Bruch- und Melanie, Cateya 1124. 


Brusinum 08, . — — — kreoaor IL Bi 
— erinlum 500, — kerndl 1077 
— altrionm. 08. — user IE HR. 0. 
 Bucher'scho rear IL Loc, 


Feuerin 
Euchbois, Epilepsiemitiel 4 
— Krauıjfibee 11. 161; 
Buchmann, Fruchtiadffer Uu8, 
Buchner; Cholerapiansuln IL. 808 
._ Trphoplasuin IL 80, 


— sulfürieum 509 
Bruscke; Bann auf a IL #73, 
Brüniren ron Kupfer 288 


u Aupenwanser #97 | zn >10 
Sara oder Bucbu War ran 
_ IL. csu, rom 
Brunellensteln II. | Buchverbartung der Kinder 409, 
Bruner, Mixiurs ar köcm 204, | Hockbean II. "SL 
Aral Ken I. 639, | '# Beugrun 
a Hopcasa Beni 1 Lie. IL, 347. | Buckler, Mixturm birbeiiien 27. 
a LE 435, Backthora Lı7%, mr 
re kg —— berries IL 
Brunner, Liquor nluminsasın bensolng- | Bücku 510, 
ee earkodlnn en a0. = Dudapesier hen [ihr 
— ; pain 11 
— Pasta causdien IT, 1154; Bull’sche Pillen IL. 447, 
Erusolein üb Uuochei- kuchen 
Felle ah, Hüffelk; eine ie 
u YyıIL sı a ter IL, EB. 
Brunst- mittel Tin, J a rratour 38h, 
— pulrer 44 nope Büttner, Krustanft 233, 
— — für Kühe IL 705, — Polls ont kaszim oomwulalrmm 
Brust-balssm Meibom’scher II. 1023 LI. 200, 
— Esereh IT. IT. 1178, Huff-Bunsen- Eieimoni U. OEL 
— bonkona 558, Bun, Agus opbihalmica IL 1171, 
— — amerikanisches II. 8. Bun, Yin tanl-mutridf 477, 
— — benzoäsäurchaltigea IL. D84 =-—_ —— 50 geuliguinn ei au 
- ©: Daubita II, 204 encan 759, 
= ‚ Schweizer 1854 Ylaım Obinss cum Caches BET, 
— kü , meinne II. 166, Bulasan Pastillns IL, 328. 
— latig 10 Bi Hukkublätiers! 511, 
= 5 Bares’sche II. 66, bo de Colchiqus 8 
— Plllen; Leicheit, Breslau IE. 158, — de lin blanc IT, U@L 
-- au — dia schlie IT. 887. 
rk en 124, Bulbos All un eis, 
- Eurella 1208, — Coll Ich 
— Giarin 1985, — Ulioram ulborum IT. ku4, 
— Wiener 1733, — Belllue II. 867, 
Brust-saft ii, 388, — — focunn II. BR 
— — Büitinor 3a — Virtorialis longıs 316. 
= air Hu Balty, Yinnlgte 10. 
— — Sierba BR is 


Bulnesia Sarmlorti Lor, I, 780, 
| Bum, Lanoleum IT, 298, 
Hunseubrenner mit Bicberbeiiakorh 


| ı71. 
Hunsen-Flemend IL, &9. - 
weur, Hensler 1218, 17, Bas, 
Burdach, „Matura diuretica IT. aa, 
ulan Alıda anpaealas 924, 


En 
—— mi kien 248. IT. 1148, 
Nambüurger, fr, Kinlg 1433, 





| Minpiluche lisa. U, in, 





RR. lutrdai 
| een 1 Doktakicti Uerpeleun ui d 


Meer x. Dsiaferling A. 1158 


| Durrkas, Wonduliakr k7T. 


Hut 


pre erhane L [EINE 
Byk, Popaln 
Erralia II. 278, 


Cnbhnge-ruse-pe 
Oulirpwie Rrueien ml Hallpflanter 1121 
Chen SI 


Norgunder Hılba tim 

+ Pflanter I, Mu 

Basaapta Muss IT. Atetı 
Burgendy Piüch I, As8. Inau 

-— Fluster IL 102 

kurin, Pllulau Dan Mangani inr- 


 batısei IE 
ferfoinatıga- 


Trochine Lautatis 
gneali cum Pepsins 


Han 281. 
- 1158, 
a ina6 


Nurslie 
Narnt } 


point [1 & 


ie BIS, 
— Pastor 576, 

Euro, Emplantrum de irn DAR, 
— Autise anticholerican II, Ina, 
— Ligior Alumiall scetii 2416, 
_ air per tormica LICH, 


Frurranns, rryage iM. 5, K.) Engl. IE 
— guümmilern L, If. 358, 


komeniosa (Jacg,) Engl. IL 4010. 
kuralır, NR feinen each 


Busı Miele böru-tarturica 11.394 
Buschb IL 374, 
Serie, Fleischertrakt 054, 


Soenlöont IL Bih. 
ak Soroduni bb. 
Eiwse, Asentinalur 103 w. IL MM. 
nam riius bezoanlicus 1le. 
ken, Cromdoen IL = 

— — [luirb. IL Pi 

— möhösperns (am. | Ya IT 381 
Buiter 514, 

— Ather ir, 

—. basım DIE. 

— sbosu IL 2a 

— fürto 5iA II. 334, 

— beit Si 


— geib IL 0 
— ınlich IE Fin, 
— Susan ii. dc, 
— ah Hark IT 1. 
— ol Cncoo 647, 
— ll NHuimeg IL ai 
— pälrer 518; 
holländischen IL 157, 
_ ENG IT 
— schule .ä 


Buttso qisnko-ronk 11, 49%, 
Bi einen dei sıl, 


rin 91 
Butt 


IE Sk 





IL Gi, 
tals If. Taa 


— ab len Mbersiun Giik 








Cum remis 51H, 
bo biatınım Se, 
Sifpfeassin 
jwält bah. 


— ursanatlgun OT 1018. 
s dm, IE, 


un chydrlonm Su 
bromkdl 532, 


Tu: 


— gılb 588, 
— kudatıım ui. 
-_ salicyklotm Ba 
u. schwefslanurun ze 
— solfloratıım 534. 
— sulfurierm 881, 
Unenenium dentarlıın IL 150, 
er ii 


Gib. 
Okosinmm Amaı\amLroumld IL #7, 
— Eubkliem- Ammenlim liremem- 
tom II: 767. 


— giarrıni DÜN. 
Cnleln v. Köckeriie, Brandon & Co. DV. 
Cufiine MB, 
Cuffeirn Be, 

— voltratu eblernescuns 1-&t Dil. 
Uulfsinne Clirms H10, 

—. sen Hrik, DIL. 
Cafi 


ker rede a 

— atlblatoras rien 

— sulfurien pleente Ghyliung, Wine 
Baar. 850 2 


Haudi. d, pl, Prauls. IL 





Nein 103, | 
Cailla Gelde de Datıme de Onpahu dan, 


Argistor, 


Oslenrin iin 550, 

Dabelslım BSE. 

Cabal Brondidum iR. r 
Vurbomns jermecipäktun Bönl, 


ie bis Sül, 
- age lie na Bär, 
- Sulpkına orklenatee 575, 
Calsjum-aneial 5. 
iböserkberteien BB 


— arsenlobunm 307. 


— bisullurosmanı 131. 

— burut HB, 

Bord erikcam. 548 
E yreri Ei 

bronid 848 bin, 

varbonieum 560, 

—_ a Bäl: 


char 2 
chiorsticn HL 


lauten At: 
— Hamm DBB, 

— ernnulatum 568, 

— alorum DB, 


BD N 


= hyeimoeulfuricnim un. 
= hypochlorit 80 sur, 


en HH 
-— 449, 
— aulieykleume Ti. 


ae einen ehlortred Bit, 





1201 


Unleinm wElblabo-sulfarndinmm 67 
nubpbörpburmmm Bil, 
anal Bi, 
- amldok 
= —— Bin 
sullfhrdrat 571. 
zulfid Bio, 
— gieutralee 130, 
DE ae PEN 
aifan Sylt Sr 





rulfarieun BTk, 
—= nntirum BT, 
— stumm E76, 
sullırosem neutrale purum IAL 
_— erlag iM 
- rennen, 


EE:ELLEIHRBRIRB BG 
E I Pain 
Bi: 


Calandula arrenuia L hr. 

Cnif Meal, Patent Biumpaun IL. 209, 

| ten Bitrjaun LE 

Culistirhobs IT. 820, 

Onliche II. 45% 

” era Wulker Il. 862. 
zWE kiors 

Sn 


onrmta H, ‚IE Ri, 
_ — Prsleif Mile 11, Haas, | 
— gundrivairis Vene II: Be; 
— terrucoaa Mi. Br. II, Ba, 
Cnilltroleiaro II, Bi, 
Callıp; Zee Hair = Hougwer. IL 


Calmling-Poatllls 818, 
Cnlömel & ia vapıuır IL 40, 
— and Jı T, 44. 
- Alntinen ER, dl | 
WIL pc ium Il. 40, 
Culopbylium Inophyilum 1, IL, 1010, 
 — Tarımalanea WU. IE 1610, 
Culor; Inerktenvertilgungpsmdthel 
IT. 706. 1152, 


Calnmba D80, 
— Höoi PBü. 
— wurel 536, 
Cnlungn 11, B08, 
| Cake 500. Cnsatleren odlomealglheitm IL 308, 
L 


a Beplum I. II, 884, 


Br "Bulsepareiife IT. BEL, 
en 1840, 4 
Camdlöon violei IL 209, 
Comelles satirn Ormie. II. 602 
Camelihorn & 
Camoenlls Pills; Karton II 108, 


un 18, 
Comag ad T1H, 


— I. 
ei 


Kaps lem; ern Im Es 
16 


1202 


Csnplorm 578, 
— artlllelalts Ba, 
buusolca 681; 

— darbolinnia BEI, 

— lurtmyviien ba 

— ia cu BE 

— minohronenin AS, 

— naplıthölien 588. 

— rsaorelnuta Bl, 

— anlallanıe 581. 

hrmollea 6Al, 
ia BB0,. 
rain baren Bromu Pinater IL 678. 

— Mother Pinsier IL 678, 

— "Meictare af. Opium 11; Ga 
Camnpborie nchd #2 
Coapborieln 50, 

ng BTA, 


Campbre du, 
— man 
Canada Balııra Fer II. 1018, 
“ — Liniment IL 836: 
— Piich Plasier IL 81, 
— srake Food 416, Il, 88. 
— Turpontlne 448. IL. 1018, 
Onundin IE 78. 
Canzılel Hi. ae 


_ nit ea erh Sarrulin SM, 
— Benzol 478, 
— Campluro 534, 


— 


— Digitalla IHR, 
— ereeehim 474, 

d7BL 
"Sinnabart IL 67, 


ein Iiyuidan LI. FreB 
_ — Pinl orten IT: Gi, 
H Io 
Onns-Supar IL. 770. 
Caneolblüiken 674 
Canenl, weisser Add, 
Chmella alba Bil, 
— Uniels 849, 
Unnelle Manche 849, 
Cunet’s; amplätre Lan, 
war Ott L 1138, 
Oenmahknin BL. 
a MAIER 608. 
i um pierım &d, 
— tntinleem Ghz, 
Chneabis Indien 500, 
— Salbenstift Dieterich 503, 
L Am, 


See IT. rt 
1158, 


— Pite 
Santhbaridos potazeicua 803, 
nstkurieate de painzse 104. 
Canthariden 5P4 

— Ointment 52H. 

— Pinster 206. 
Cantharidin-Op 
Cantbardine 


Cantlaridinunm OL, 
Cantharin SM. 


ok Bid, 


Eognta Bl, 
— vuslcutarıa L. 30. 
Camillo 10 
Usautchöue Bad 








li En. 
— Gone Inieeae ei kin 11. 0, | 


- — grumtilates Mb, 
| Cara? Wet Kubll Tül, 


Raglator, 


Carbolluemm-Asenurlan II. 847 


Ernie 
a1: er BI6. Tarball reain-Pintscher 
ul a He, rag Ir Kinger : En er, Il 


Cupillaire du Cannda 101. 
— de Montpellier 160. 


Cerbatsklkomnsnn Natrium FI, dm 
Carbon-Gemeut II 974 Sum 


| ee ıverig ai Corhade sesgal-) Amamoniaquo 364 
— de Barmen 083. - " kin, Fr 
— du Hltet 088, ZU An Same el 14 At. 
— de pas Wine 1077, — de liihl 2. 
= Ca Pe -Be- nt 1235, — de magndaln offichnnl IL a04, 


— de ma ih 
= de plan. I 00 ii 










Caylribalsam 448, — do sende du Scttemeren II. 4 
Ca Be ae soude ar, crrMalst IL. dus 
Krisen en 608 paatoris (I-} Mnch. on. Carbonel IH y 
Capsicem mamma KL, Bi _ Frese | 
—_ NER Tee gi, — jördkatım DI 10 
— frulsscena 1. GR. — oıysullarsium dns, 
— Jongum DO, 6 — serqulichlömtum ItEL, 
— Olntment con, = eülfornsum 5a 
Pr Herr aper tin 
Eid Al 
Carbanis Blau nie Ir ann ci, 
SUB. Carbasylamiıd 1070, 
yl ala ige Ba, 
po — ud aan DI. 1070, 
_ . m Certylanare Gih, 
— — dlantiean DIE Are Il. sm# u 
— kerutinosae 018, Sonde ii 
- 2-7 suaiie IL #97, er 7 
— tollen Cordansomum 830, 
- opereulaine dl. — majır Gä8, 
— — ps support Bid, — Aalsbariene ds, 
Cupaule de paraı hang EI, 855 11, Ada — minus kBE. 
Cap m narot Are I Cardod oakttm 1ER. 
— Indissnes IL #21, Pr HE, N 
— de ln Ka, Cardel Dc#, IL Tun 
— Vialä hıllo de Gonbrriar IT. 166 mia. HÜHR, 
ia en Ton, B = prarlee aof, 
Capuran, Pilula Pillen alatringninien MRT, u hrrien "nos, ie 
20, —. roaichna 808, 


Cap m 11 
Carmbelli; bare 11: 164 


Carsbecn u. eG hon Collyrium rosatum 


Fra on Hl. Sg: : 

Carahay Fra _ „Goeeiili Tituien 
Cirbeintnähes-Asihriiukee TI. 1073. Zi. 
Carlmeıs 1340, — in rn üil, 

— Indotormatn (Nat Ken IL12E | — pin Hd. 
Bram EIER Ben, et Hook As, | — taniae ü4l, 
Carte rg Carignang-Pulrer 1479, 
Carb Teraph gı7, Curtiim aramshifulle All 042, 

— Calrii did — acanlla 1. 

— Eiliell dia, _ 
en be ie S 

— animnlis GIB, — Elirir, Dalby II 821. 

— — e salig su. _ IL au 

— ur ins 61 Carminam BB3. 

— Belloci #37, — pro Uau meralorio Bi 

— Carnis 618 in EL #18. 

— bssilin RE, Carat) Ziffer 053, 

— Ligni 087 IL. 473, 

L re =a 

— minerniis 084 wax 000, 

— Ossltım 618, Oxmauhylalkchol IH. 74, 

er. | Carne pur 084. II. 488, 

Ei ie 27 u. 17. 351 Carmlferrin 638, 

— By Bean. Unrto 055,11. 88, 

Zu Carsot; Eolotico gelatingen in, 


Caroriek; bref paptemaldn 850, 
Caro iM 


a ig af, 

Carobke de Ginden IL &ih, 
 Carmlin-Polrer; Bahmnd A Os, aus 
Carolins-Indieo I]. 184. 


inkoff NER 





Rögieter. 1204 


















Carolluathes IL IM Cusala-Ei Bid. | Caustioum Viennenas IN 174. 
Faraonl= nbencona E. Krawsn IT FAR — — Filhoe IL 174. 
ne — Bobuehit D.C. 04 En Eger a ee 
N Bi L u ’ u : Au kn | # 
Caroule dl, — Sopborn L. SM. — de Vienne I. 174. 
Carubier geil — Tora 074, Cauterlum potentinle mmitins IT. 174 
Caror, Bisstiita tits IT, SSR, Cusalse Pulgn 674 Cautachtie 
Unrpresstera setare 11, MM  Cassienmus GTA — wwrebinthinatuım 881. 
Carrmens-Indigo IT, 183 Cnsals-nnfi II Ti, Caurin's ‚lasoae 1378. 
(oragoen- — these II Mb r BOB, 

Beoene errang _ pfeffer, E77 

er lg Corenare, Pulris antibyaternenes 


— = beein barshal 676. 
— haranich Hlnume 178, 
-—- ulgtris Laim, 678, 


— Birupin AIRHNEreLIEE 268, 
— Birupis Mezerui TI, 10, 
—U ntım oottra tinomm enpltie 


Bid 
Binningen Toguentum piperneserenm 


mem tineiorlm Li. BSH, _ re Curier 077 
g antinstbenatione (Old — Fiber 1. 697, Crara-Inherandi HI. 100, 

_  henlenein 73 1010 Cnstor-il Il. 745, | — Kautschoak 680, 
Carubiln 7 — all TI, 745. -—- Hataubla I, Ti. 
Carıhinnse TOD, — — Mixture I. 17. — Wachs 048, 
Carabinoen 700, Cnsioreum E77, Coarie IL BUN: 
Carıl Fructna Öß0, — Amerkcantım 677 — Tssleih Gh, 
Carum Alowan Boni, wt Hook ii — Auglicum 877, Cndern- „Essens, Sommers 11. KO, 

— Carri L. 00, — Üanadense 6717. — Dhrmml 18270, 


— Moscoriticum 677. Ceirsarinuem brdrochlarsem IL MM 
— Bibirieum 677, Chlmtler 850, 
 Caasuvlum S0@, | Cedris 1. 208. 
Cats hair 1071. Cmiro BEb. 
Cuani; Pulrer gegun Hnrmgries IM. | Colronsamen IL 92 
Sr Colandins TS, 
Untaplasına ad deeubltum Il. 086, Celebratel Agur Cure Il 
— alteiltagenm — Halr Hintoratiru ar 11. ana 


— Gaindseri Benth, ot Hook WS, 


Ceryophrllenroth II, 811. 
453, 





Carfopkyiiun aromationn I. 684. — atitaribritietin TDroussonu 471 Bl, 
Coranthrol-Unna IL, Gb0, antipeingrioum; Pradler T8. — -Kilt DAL ID. Ms 
Vnsate, Tan arseniculls cum Form | — einen Arge ag Plenck- Ul& — -Laok 9. 

- ri lo 458. Halose-klilteat DU 
Ense bark 1081, — carbonaceum üB4. — -Selde 1440, 
Cuncarı Pan ARRORS IT. 728, — ehlorinatım BL. Celung IL BR 

— Conll HR, | zuge 11. Bi 
Ouiähree arena a Ten, — dont epidldymiilden Imerurilen | Cesvens Mr Fussbösben 544 
Önacnarilin 08, I. 1053, | — Einer II. 1086, 

— de Augostum HM. — omolliens II. 209. EuB. — Umes IL 1 
Cnsarine Leprinoes IE 724 — ap ileum IL MM. Cemnratllechts, Eigreilung grien 11 
Caschu 191. — de farlıun ide lin IL 208 7 
Önschuttin 078. — Furmenti IL SH Centaunma Dehen 1. ne 
Canein 670 — instantaneum 858, — bonedletn L. 654, 808 

— Ammoniak 674, — Kern's IL 68, — Calcitrapa 1. 063. 

— ‚Anmtehen EI — Innlema Havel 888, — Gentaurlim I. 684. GAS, 

— malurana 253 — Crnnus L, 689, 

— leim #73, — jurgathrum — Jacsa I. 884, 

— Natrlum E78, -— rubelnelena 11. DIk6, — montarn L. 08. 

ne N Caiarrh, Powder 197. undetitialie I. GEL 

— Porcellan-Kiit 074, — Enulf 1973, IL 4, Crntnurlum #64. 

— Salben trorkoemda O7 | — — Marschall’s IL 479, 

— technischen EL Cniechu 874. 1108, Gephainle am eh Erst. IT, id 
Casiinum 070, — drama ATi Br „Ipwoscannka wenlbd, EL 20, 

— tanilcum 038 _ Balkan [ri Corn 6, 

Cassolodin STE. Men Lielıcom Bin. — alla A, 4 
Cnaper; Unguentum autlgonorrluf- en ench Idator 31. — bensölnaia 
Easanriah ne Irar IL. 174 Catille Ra eg er — ükea en 
liepabepulrer ao, er pri — eltrins 
ER Gatkins Willew II. 798. — ehinerenie 
[ 7; Sen Catodon macreispbalus Cry 713 — flarn 888, 
Unasia weutiftolin Ditile IL BE Dulcaumarne 1047, — japonica 594. 

-— alt I TA, Caulls Dolkanmnmo 1047, — oigern dum 1 

2 En ee nr, TI. BEi  Cnaatie lie II. 171. — politorin. Spk, 

- gurculatı AM er. — — Iiuida aM. 

— bark Bub, tm anlmoninde TI D60 | — rmabm da 

— biäthen 2, | — -Bnilal IL Gia, | — rirginen 591. 

yophyliate #15. — trinetienm Pollnn Bda, Coral II 1009. | 

|| me BT — erocntum Tkust 187, — -Wach ta 507, 

- Cihnamormes Bil, = Be Coramlttıa ru A TE 

— Cinnamacı Bid, — Landelfi i2d, Corann 808, 

— Bistula 674. — lunara 974. — acııla 699. 

— florida Vabl 674 — nlgrım Velpeau 147 Crsmaun Capronlarn D. 0 GM 

— wranıla L 874 _ enljelenn II. So, Cirui A ia mas II. 788, 

— bolaserisen Freseniun TI A6& — — Cnirr IL 300. : — .de blanc de 714 

- ‚ Bil. — — Guillot II. 8, — samätllgee GUT. 

— Löurelrli Nee 874. — poracldum 188, — de Cholkon BDL. 

— oborata Colladon II, E55. — sur 430, — de Gowlard II. 084, 

— obtusstn Hayno IL EA, — aulfo-t antım Mlcord 197, — de plomb (Geil) IL Asa 

— soeldäentalls L. 874, — Valenılel BOB jauns 088, 





1204 


Cdrai lawlaniad I Si, 
— almpba Sg, 
IL 1188, 
Ceratunia Siligna L, Bi, 
Gert el birbam BIN, 43, IE bet 
nd Oo Dre 
Aur Im ach ar 


aut Iuldum 06 





Eee 


re 
— elirkanm E06, 

— elimm Agtım en 

— düanturfem II BEL 
— rintm 686, 


- einen II, 1158 
_ rum üßa 


— fnisatarlım BR, 
= de 


— Krytrang ul IL. 697, 
_ Turyri Coomponitum Li. 87, 
le 539, 
— — album 7iä, 
— lundanisattum (Call) IL 524. 
— Meills 11. 887, 
— Aesıtboli II, DER, 
— Myrlaticae IL dia 
rägruen 698, 





— — teen Ga 
- Plumbi sauer 537, 
_—— Sebactallı ‘D-8£] IL 468, 
— pormatlanen IL Ts. 
- er hei üße, 
— — Piol ie. IL 10, 
— falncmum GO, 
— frantum LI. To8, 
— fubrim &üf, 
- suabinae DI, Tua 
— salleyintum flarım Scherer Mn 
— saturnlamm 11. 068. 
— slmploe Bun. 
_ rasen u. 116, 
— Urarum 
— viride Bi, 
a troops IE Abd, 
Coresbrin IL 538, 


Cerebrine 331 

Dealeinin IE FR. 
Cerebrum II. 587, 
— slecatum IL 538. 
Cerniollun 701, 
Coreoli TOL. 


Cersapulver von J, L- Jensen IL 217, | Cha 


Cermus Bonplandii Par. FL 
nn Be, 


= ou Maren En Peru (L) Bun, 204 
- = keinen Sr "00, 


Gange At m 


Corli Oralns 714, 
Coriae 11. 615, 
Cerises (58, 





| Kr Fulriı an Urus 
a IL Ta. ve 


Register. 


bean 1 Diä 


'Gerlum Til. Tariy de buis Ira 
— brumwalum TIL, — schwarz 978. 
— bromfir 711. | ansehe, al enisteren Th, 
— ulerieom 711; u] fositkeiee Ta 
— sxnlieum TIE. — adhaseirn Lura. 
Corabramdd TIL — — antiın 10T, 
Cerstitrst F11. — — arilente Bud 
Cerouxalas Ti _ —— erlernt I Hi, 
Croryılonalat T1L — — anlioyiatn 
Cru yılulsarıl ao, — antarhritien Fr 753, 
eier — — funch 738, 
Cru. k _ ZN, 1ER 
Corusan LI 670. a Fr 
— Antimonfi 11. 258, -— Dureihuff 101A 
— Gzrd I. gr — ntrkeumutien Anglien 600 
— plumbies IL 87a. — — Etsege IL 957, 
— ziehen IL 118: — — sell Aa 
Coryinikobol: die: — arsenieniis 723. 
Coincswn TI, — airoplence dabl, 
— cum Baocharo TIE — balıamlca mlirata 723 
- ji tum Fi, — bibula Tu, 
-. ‚kam TE — aulsbarlın IT, 807, 
— frltım TI — Cannabis Indiene Ab8, 
Cotins TI, — carböallesie {83 
Cerumia murata 509, — mmulala GH, 
Cetrarin II 308, — oem TO 
Ce a, en 
| — zum wre. ı IE 0 
Cornelia IL 768-2118. af ri BB, Dr 
Sera OR Cinzumen Hl, _ onereibhe IT. 305 
ie SEE ame abe BalL 
— Finiler 874 — — Malrae IT. na, 
— Ziami Bil. — — Hhel IT. TG 
— Amnil Sie — -— rubem IL Sol, 
„— Zlmmitinktur B43, — fumulis 478. TAN. IT, a0, 
Cayssutlteo IT, 1607, — funillern 1016, 
Uhaberts Oleum nntbelmintieum IL| — Gotta Percha 1870 
— baemntorylinsia II, 1. 
Chable's AR rirgianlis IT, 1184. — hasmostiatiry ni TH. 
— Ess virglanle II, — Hydrmrayri arsil 11. 85 
— Infectio lenlana ID 1178 — — — et Natril chleratl Set 
— Sirup alatringent 1109. — jnpenien Tai. 
Chabreiy, Plluleo belaumican 437. — nellamentoen Behdnin 7 = 
Uhassoplyium bal Ti 


— birautum L. Dia, iiristarıee fi Toner Milben TL.TLL 


— gerne L. u, nabroelirmia IT 54. 


apa "te Thor En 321, 
pirgatif 
Chamberland's Filter Be 
Chamonmllae Flowors TiB. 
Chumsmiiln Ti 
ann, 

Fe sung ihr. 

Mon, Lands 11. 1067. 


Sitapie en IL &, 
vernicen 4 


Forlentirin Hanser 5 
(en Kaffee 08- 





ara LET — nlirata Ti4. 
| a DSH — eliroan Ti, 
Ulmiazn IL bi, — ulooas ManObie Ti, 
Tlalk 531, — paruffinnts FILE, 
 Chalmin's BARERBEENEN Pomailo ars, — perguncen TIB, 
Chamashooe 11. .209, _ a a IL 7, 
— miwernls IL 31, - 
Chamsnliriiin earollninsum Wild i1.| — prroxrlioa 734, 
Büh, — reelnnan TER, TOE 


27, 
Chandler Babert, Sultocon 1, — Hlrap de soufre I. E17. 
Chandoe 11. 881, Chantemelsnen, Atgenwanser ]I, 988. 
Ubenalinj,. Gottes anlphchiice 11.50, | Chaux osanmine 580, 
— Bolutlan IT. — deine Do. 
| Chase 660, | _— rire 338, 
— indian 60. Cbarien re a II. ıla9, 
Mpmai, Hanser Pills IT A6o. Chariool IL 
Mirtere II, 288, Geialinekane Ti IT. = 
Ghapialiairen IL. SEN Chekenin 1007, 
Chaptesut, Pepton IL bel, | Chekenon 1067 
am Ne Papton II. 566 | Chaben 186, 
Charta Choborpibrlsum Tas, ı I. Ad, 
Charbon Fe onlinnirm din, Beeren! 728, e— 
rigftal  Chelld tuizı rochlörieum Ton 
CCharcot, Pilulas Argentl aitriei 878, — Shore kann 739. 
Chardlan bnlı Bsı, — alfuricun TB. 
— Eoland Ian — taenlonen TE6, 
args a gulli 166, _ u L. 798, 
— de Lebe 8 rend en cmustica IT. 1188, 
— nlaolotire 500, ont‘ Aeptamierni: 1008. 





a 





nersbind nt ibam L. 787 

Are. 8 * 

— umbröaiolden L. 720 
— anfbelminticam L-. 726. 


— Merienmem, Mogn. 787. 
= Kr ee 
— Tu 

Chirso's Barum Il. Bo: 


Ars ron Gosmell (88, 
Chpstnti oT, 
Cheynller, Poemmniokailuarterlon BULL 
— Life for the hair IL 889, 
Cherntoi IL 3000, 


Er, 110 
Chiendeht sifleien! 198, 
— one 6, 
(Ah ii, 
lesa IL 454, 
Chilikio IT. 01. 
Chir 0a. 


IL 
Chilikes GR 
binn 797. 
— Aniler ron Grob & Wuzinu NT. 
— Allalolde 167, 
— biltior, Extrakt (Pruyu) 796, 
— blau IL &1& 
— Omiala nach Wigier IL 744. 
= Llermmon Beh 


— 


— Kisoti-Hittar 794, 
- enratcheie Tal. 


— tinktur 73h, 

— — salmnhaltlgn 734, 

— — zummmengreuteis TI. 

— #eln 735, 

— rursel IL Pl, 

— Zahnpulver TAT. 
Chinapkibat 778 

i 

Übineen 


Klein dm I. Bu. 
Chinnkeiln BI, 
— See unbe Tan, 
— (naar 
armsinf-Chlorhyins He 
— Iodranserstoflsuuren 743, 


— schmelelsaıren Til. 
— zulllat 741, 
- tnrınai 743, 
Chinidinum Tao, Bibk, 
— bibyilrachkirienm 749. 


Haren re Seiner Fer) 


erehiecngolaig ic TA 
"hlareriim er 


brdrofelicam 744. 





F #1. | e 
— Eisen-jller, Siroscheln 11 739. 


Register. 
Chtrildlanın wullirieam Til. 


— lbuminas 774, 
— antimonanuren IT. Pk 
= Arseoini 
— ae Te 
— arena Ali, TIL 
— wrsenigsanren TI 
— baldriansaunma 11. 
— benstat TA 
— berntoßentres I72, 
_ bimalEnt 187, 


— hmunbrdral en Ta, 

— biomwnaserstöoltsanres Fb, 760 
—  — re Tl, 

— samphorat 773, 

= ee: 777, 
rbolsulfoananes 


Tri, 
_ chiorbydrat, sauren 758, 
— ehlorwasserstölfenunen 750, 


— gitrat 47, 
— ice 


imamananoren AT. 
— Eineneitrsi TAT. 
Eisenbiunenurms 





— itarbnnat TB. 
— köllenanurea 778, 
— Inktat 778; 
— ]eberthran Til, 
— N nrserenre Ta. 
= aeikenantres Nager 778, 


— Pas ee ERBEN HERE 
- nach Kormer 750, 

u — Liehie 769, 
-— — I Volta, 

— enlieriat TAN. 

— anlieylasures TI 
saalsaures TE0, 

aaurea schweiolsannes 767 
schweielanuns 750, 


start 777 

stand 777, 

alien 44. 

uullat iR, 

talgsanres 177, 

taunnt TER, 

— nach ggg Ta, 
turirai 


LA NIEREN 


Ureikan Tıa, 

iseeuonen 1 77 

E siteH | 
7:8, 


verıllariea 
- wnawerfeche® Taf 
— wlan NT 





1205 


'COhlnin, meinsanren saures TTA 


— Zahnputrer 706, 
Chialno-Ferrum eg TH, 
Chile #oatlcam T7E 

lowtilfıerhöucn 177. 
_ mitstsin lenatram. TT2 


Tab. 
_ — Yikrdrbroinirame Th, 
— Likpärochlorioum 768. 
— —— gırbarmldatum Th, 
-— biarmierintdierm 768. 
— blaalturleanm 707, 
= bitartaricum T7H, 


— dulco Tid, | 

— dalafiontum T4A. 

— eügenolleum 4, 

— Ferri chlorattm TH. 

— Ferro dirieum Ti? 

— Ferro-eltrisum amımöalatuın T45 
— — — rirlde hi 

— MEDIEN 

-_ Fe kein TTE. 

_ tu age Th 


- hrpophospharlaum Ti, 

ne > arpop hoaphorasıım TIb, 
rolodiesn Tri, 

_ = gada Sole der Th. 

— — willfririeiem 

— tiefere Bu 


zu 


— tulforarbollern 777, 
— sllaphenalleum 777, 
— slllaorinieum 717, 
— sullurloo-tnrtaricum 778, 
—— nulfurioucm TSG, 
— — hanicum 750. 
_ na Tr. mu 
-— — Insipidım Hoc 
- tartarlec-anlfnrlang 


Obini um TEE, 
Cntulordi-citrat Tan, 
res TR0. 


71a, 
- — tnınat ı Fach 
— "Tinkmr ?&l, 


De eeirstumid Tr, 
acer TO, 


— dtrieum TE, 
— hrilmehlorlenmn 759, 


Chinoform 1172, 
Chi 


_ ee Brehna TH 


»Zahnpnnte 
Chinolintm Ta}. 


ns Goasollnl Tu, 


— Hlamotrm rhodanntum TH. 


— briroshlarieum Tag, 

— fhodanatum Tas, 

— salicrlicnm TER, 
zulforratmntıce TB, 


=. {ij m TER 
Chinopyrin hc Fantenson & Lateruti 


— Geltinmüte zus, 
— Mundwasser 
ee me 
.— I TEr 
-5 rer 738, 


— 


— Bas Eng aachen aa. 


— — nach Grabam-Ötlo 814, 


_ —_ — Penot 8 


Zus 


= Krdeste 6 d’Amıni 
— — d’Ap 





Kegister, 
Thlör-iku Be | Chlorntarınam te Au, 
— Hikiom IL 304, — benenferm 7 
— miagnenis Kal. IT, — ei | ; Dermatzik IE Sr, 
_ Bee TI; sin, —# b 
— methrl I. B85, - gelatitıntum | 
ee Chiorofodure d Pie u EL 
ur de mmertere (hal! ‚Dal, 
| Chiorelin II 
Chlarometrsche rue 830 u..11. 051; 
Chi H, Spektrum IT. a8 


erophril, 
Ceruphyiln Arne ap dir, 
am IT, ü 
Uhlarim 810. 
— sölutum Bir 

Chlorure d’Alomine Dun, 
- einig iD. 
— de barrım dei; 
— da caleinm erisinlliad Bi, 
— da chauz ane HIT, 
u = 2. et en nceinpe 1154 

de mugndaltm eepalied II. nis, 
— do ge ee rolatsliantion 

(Gall) IL 0, 
Ze sodi 
— dor et gm dB, 
— da Homb IL 674 
— de potnssitem (Geil) IL 184 
— de sodlltum IT 444, 
— de sndiom purifiä TI, 448 


Rn — "Hak I iur. 
einkjod IT. 890. 


-. an a zwiallisirien IL Di 


year — de siude Iiyulde BER. 
— + eramsthrinndiamig IL is — da eine I; 1157, 
— -Hrires T80, — ferreux orystallisd 1104, 
ae de 7u8, — ferrigun dinsoem 1142 
_-— snolsen FOL. — enrmene II. 40 
#. Mikroskopiren 781.| — — presinitk IT. "Gait) dt. 
—_ — rd — mierrurigue IL, 
— bydrstium Hutyli 511. Chlorwnsanrstn 
_ Be An: Chlarfl IE Bad, * 
— «Kam A in mingmöale de Igahriorei 
— +Taı aim Ana 706, IL 339, 
—_ -VUrochan — an der rödois 1091 
bare urige — Dans Sei 
Chlorallin II. 588, — digestlt 307, 
Ubloralose a — 1 Doux 1108. 
Chbsralum ankydrienm 788, — rötablihre 687. 
— tampbertum TaH. oonlata cum Peptonn II. Sin. 
- neben Senereinngn 520 
_ hrdratun Tag, — auiniische 177, 
|... — fusum a7, „— hamöonatklache 627 
Chlorate of Haryta 463, Chokolsden 34, 
— de: 4ö2, — bitter 630, 
— de Potäsne rn TI. 186, — Lack 477 
— die soude I], &4 — aan Bi 
est n Autimanii II. 950. — fillaster ds 
— Tel  -— Wiuirzal 
— &tibil. IE: 56, Cholngogus, Osgond’s IT. fa, 
SEHR: Alasısıs BiE; Cholera IL 889, 
ei boulon Ri, BE ag Ticneisgenggfan Erb, 
Chlorko schd IL: 190, — Ekör, Meyer II, dee 
Chioride of Aluminium zu — medieln; 


mittel; Deighi IL > 

— # L 
mittel; Maine 11.1 

ee I 

- ring ‚ Bochzer raus 


Sg 


ig: — — Hauk II. 548. 

— Billrath's Mischung Br. — — Inmentzoff IT. 549. 

— Dobiach'a Mischung - — — Lörema II. 

2 a Mlschng abs — — Pelilram Bon 

— Bl Te — — Eulm’a 11 Su 

ee I na, R, ee { LI: 6. 

= ook Milgekung: Bo — — Bchnafers HB 

= wnaner Bid. — — Sgufbls TI Be. 

— wein BOB, dtroganaff IL, Des 
Chieröferminm TI, -— — Wunderlich IL 534 

— albuminatum 857 Cholerawsin Ai 

— smmenlannie Ach. Cholestoireaktion; Liebermann I Wr 











- Be nlaehre 164, 
Chrisg-kreustbre GH 
Christie, Ayue Mechen Teil 
xture Tel. 
Chriatlson; Ei Einreilbüung bei Hydrogn 





Rrgistar. 


Y'« Pnpazalloischpepten MD, 
ee > era 









— Barmmelie Kr. 821. — salloylioum Kar, 
ern a = Tania ga, 
— gluneum F Azi, a al 
Cicita moerens O0 in-binolini #89, 
Cichorin 827. Di —_ Herapathit E30, 
Ceharien-Illiter 6%, — sullnt BR, 
-- nen: Einchonlna E54. 
Cinchoelnne Bullıa 83A, 
ein Int na 1. BET. iinchanlos E38, 
Ciowta virosa ä sis. IL 579, Linchanleem 838, 
Cieutins Be — bilanlfarloum #19 


Cigareisu BU 
— antastlımatloar 116, 
— antiphtblsiene Trousseau BT. 


— antispaameslieee Troussenm 1016. Cinchorn 

— insenientas Bondin 302 Cioeol 1060. LOHih, 

— enmphoratas Hd, Cioores olareilsui If. 179, 

— chariacon® 330, — Stanni I. 940, 

— hertntau E40. Cinis er eg IT, Pal, 

— mersurisies IT. 85 _— Ehe a II. 

— opläaine. 2 En a in, 

— pertarales dTL onbaris IT. ı 
Cimreiton 800 a — Anlimonli TI. via, 

— inillsche S08. IT, Cinnabre II. 68, 


Cinnemöomm aoutum HiL 

_ eg Bao, 
= ka Se Bi Hd, 
— de fnpriinnse IT. Hu era LEN 

— de nientlane II: 478, - chinense Bil, 
— do stminoltie JO 
— de Tröussmau 
— Indlenisen de rimanit Bi, 
Clgureen Rio, 
— hrlonincha IL. dr. 
Clmarmna IL 1106; 


Cigub Fb, 
Olment oblitätlque de Tarcau II. 99, | 
(Nınexzin II. 1087. 





an hrlrochfarlenm wci- 












— einwober IL sn. Du 
Chenmate de Baryım 49 Cimbelfugn mermos Barton BI. 
— a Iarium a, Cimbekfirgin 81. 884, Clenumyl-Ooatı #70, ST, 
_ u Ri 100. Citm 833, | — Hunjnkol 1858, 
m | Cinds Flumbi IT 664 Eing meinen rar änhlen 11eh, 
a Cinchona 127. Cireasslan Ha ‚onalm, PeRram 
— elinngn Weddell TER DR Kuott sih, 
iR 87. — Caliaays Wed . -Waskur Ton 
— Anhrirde 57, = BE 7, Cine Ben Ba PN 
Chronlum azyelntim 533, - I . — de Cornakulbea 
_— Ferse u, — Howarn Tal, — de Carnauba den 
— — ae BuB. — — Kunten TER, EA enge 
Chrysamin H 11.618, — — Palmdinna TB, — de Japon üf, 
Chryanntbeorim oaueaaieam Per IL) 0 ranbon TE — de aulien IL. 410, 
_ i Miutie 738. 


— einerarüifollum Hoce, IL 70, 
— Alurschallil Archers IT 704. 
— ropmım Web. ot Mohr IT TON, 


— sAure I 
Clryrarailn BL 


ter bl, 


= Senne B80. 
_ E 
= pflnnter A, 
beemell #26. 
_ — Salbennult (30.1 Buß, 





240. 
Chepaotaxn. I. s7h, EB 


Chuss IL 488, 

Chur 591. 

Churrhäll; ta een 11, 11. 
— Tinotore Tell 11, 

Chase Gi 

Ehrmohls I. 861 


Chrmoelna IL "a 

bis Exrtraotum druia da 
— Firlscharirmkt übe, 
— Hermann öl. 








fautn 085, 
Gadg.de Dur era TI 


blam 
-— Milk Wedilell 738, — die fer 1000. 
_ rubra Paroc TE — de fer ummoadaala 1107 
— Tabletten vun Petzold Siß, — da Wibite II. 804 
— Woeddelliann TB. — dk 11.526 
— Kundin 73, — de quinine 747, 
|. — Wine Tal, Ciimildam 50, 
Llschenne nulsse, Onrier 727. Ciirabe of Potassitm 4. 
Cluchonldin-bromhrileat 830. Cttrbe ach Ai, 
_ ehinrkyilrmt ER: Citr ntıcm. IHTE 
— Ferien au. er ann 4. 
— zulfat, banlsches Ki5, Citram # 
— — saure Bl, Citrahmt Bäl 
— tannat #87, | Ciiranu Böth, 
Üinebonidina KH. Öltronellnöt Bi, 
(änchonkliens Bultnn ih. Citromella Ci MH 
Cinchonldine 844. Oltronella TI, 470, 
lnchorddinum 83ı Ötronen-Es tal 
hir : Ghelwi BL 
shlorocarboulenum mit Geih IT. Bar 
- byärskrommlenm Er Grusel Bir 
— = -söllum 897. Kraut 411 


— hydrochinienm BIT. — Kücheichen Ft, 


relırm oferacnum RBenpoll Si, 


12308 Rrgiater, 


Olromem-Limönidn 869; 


— Llmenadbensirup 86a, — Benellötis L., 088 

-—— Noallans IT. 870, Coat-flah afl ga 

— del Ebd, Coaltar IT, 650. 

— Kduro 40, RT ale 

— tr beneil IL, 581. 

— maft ti= Kallnn nltrosum ptarım Sch 


— — haltıarer Bel 
_ — oh Dr. Firtscher H61, 
= Eurentue Urum 35H; 


te bean SAT. Bis, 
—_ ea Er 
— niirirum orydulatımı Ar, 













— säftchun IL 106, — aulfurkoum BES, 
— mlbe II. EN Open BT, 
— sauren Eall — Leurea 867, 
_ eesbr Natzfum all di, _ Puma Dr: erreiche 
ent = Fink 
or np Er 
Ciirontler Ato. — Zahnpasta 870, 
Fe ei Il. 581 — Zuhnvwisser #76 
Citroen netstralen IT, SB1, Coma Falle Ber, 
FE aa hai (E) Sahrador | Cocaeihyiin #70; 
Coesmin BIN, 
Oltrirge- Tahlatten gereiengg II, Inse, Coraprrinum 578, 
Cliras Atırmntlum L. 60.55 | Conan 
sinenels Fe _ pi ae Eriii 
(Pins «I Poitaam)| — Alzeninlumeltmt 877, 
i et Arm. Si, 865, — Alunbriemauiiut BTA, 
1 Drihamel Bd. 860 — banmont 474, 
Banhrin 850, ar, 
_ Timetih rar. Di}, BB, - — ee A77 


— Rör-Walte nach Eller #78, 
— bromnhrirmat Br 
— brümensermiohlenusen Kia 
— canthardai 977. 


— Ymsenm (iiese) Hogk. £ 880 


— mellen T. 850. B6R 
— rulgnrte Illsso BiB, 


Charasen erh Oletm eineretum| — ehlorhriime B72 
| -— Ehlörwssseratohlanuren 673. 
Chaeot den alz grainnn 318 | dirat BT. 


Car; Glycerolatum martigtum 1138, 


— ellronenaniree #77, 
= 0x warmen ih, 
Naturhaarfarbe 


— hrdrochiornt ARTE; 


Clnridatz N r, Behrenslt — jacint 877, 

a TE ee = Mesh w a Ehe BTE, 
Sir — or 3 

Clarlaslımn, Welberer II. Bis, — nlirai B70, 

Cark; dietilied Ronioratire for iin! — ı ur Ehren E75, 

Cluuder, Ehe air su, zen Eee en Ara, 
. ü _ Ai ng 

— eröffnenden Eiirir has 


- sscharitai BiTB. 
—_ Tinetura Fulgizis 1184, 


Claroethrl; Andrea IL, 1097, u salleriat fe} 
Clärelii Ian TE, -- mlicrkaunes B70 
Olarl ferrel j084, — sanlpeinmenures 878, 
Claricops piirptren Tolmaniı 11, 872, — Anlzunurra 74. 
Hals acaklen 17 IL 878, “* stearinai 77 

ar: a apertentes 1083; — stenrinsannen 677. 
em ge ma-Prrder 101M. — Streupulrer; Unna 878, 

„ser Arenic Imomat | — mullnt Ara. 
— #rnthellschee 978, 
Clemens;  Balsoom elöchm-arsenenis | — Ware Ara, 
Coralna #70, 


— xuu Mm fir Eisen md Marmor II, 
OReBaHRL. Haarwinderherstoller Ir. | 


Coralnse Hrdrochioma 872 
— Tydmehloridom AT2. 


— benkoraum ATA, 


Clörembeterg, Grein de io Si, — berleum 877, 
Fee Bulte bnlanmien 447, - anthnridatsm 877, 
Bl ihmnpeiror TI. A090, — gunthn beten 877. 
= je arlasthenatione froromlla — altrienn 87 
— brirbeomichm BTa, 
Be Poadm Bneinstimmntlgne 471 — hrdmehloriem H7% 
Clicht-Legirung, Hoßer-Crnaejenn 549 | — Inetinen 877, 
— Meinl] 485, — Muratbenm H74, 
Ciot-bur-root If. io, altrirmm BTa, 
Clous de wirofles 601 | — deinem 877. 
a DeD I. 7. — phetylieum #74 
— — Polnsnt #738, 
Cyama snildysenterfonm Konupkel| — — Vin 878 
071 - pbihalleum BI 
— eampbormenm I.ksfrano Ba, - tapakarinkerm STAL 
— taptmaene I], 47, — aalleylieom E74, 
_ monchatı-empheraten — teafinienm #77, 
Bonchardat IT, dom, — snlferkeam Br, 
— bülrlons II, Air, A Cmselsnella Ms, 
— opiatem II. 534. — armenları Mall 
- a ar 11, 14 | — rege ea 
— vormitugrmm Hallala Hin FRE bean iferu Ja. IT, 8 
ya ı Cooeull Tntiei ans, 











Coesinam-Alumlninm enlöarlenm Kit, 


Coral lerantini ans, 
Oseulls BE, 


Öocrelee Ei Mari. 
— laurıdallua D. L BAA 
— Lose D; O0, na 
— pälımnies D, C use, 

Goosus E31. 

_ erklan Falr Gr, 

— Lacke Korr TI 9m 

— Po-]la Weakweod 592, 
Cochmlinmbartnde TIER, 


Cochie Pills IT, Ana 
Cochin-Kina IL, md, 


| Orchinon! 831, 


Gochleanrin Daunen: L a, 
— ‚olliritenlis Lı. E83, 


at 1. 
Corn 
Cosi ij 


Marti. sn, 
— Murtiann Dr, ei ar RaL 
— Mikaninıa Alart. Su 
— ancilern I: Bi, 134. 
_ - Gleracen oracea Mart Bon. 


Codaenle IL Si, 


| Codeinbrumbydsat uns, 
Pas 


beummamsırtalisaen Kun 
— ıvelrnt Si 


-- " murjatbent Pre 
— fihaapharlcurm Mus, 
—— salleyileien He, 
— sulfurieim Hk, 
Cndia, IL BASS, 
Coeiln Bil, 
Koelestlner Tropfen; Erufr 997 
Cor (byrieticn) Preummii Warb 


air, 
FRE en 1110, 
SEHEN IL Hi 


— Syn D.C, Bi, 
E air @, Dem, WeHl 


Coflee-Ieuns 897, 
Calleln-Ammonbemeltrul is, 
— bestimmung im Kaknc eu 
— bramlhyılrat 11, 
— brom 


Bio; 

— Dappelsulon Bi: 

u Ji ff. ın 
Kaltımhenmiil ir 
Natrlmm-benesat ya 
— Einnamat eu 

— — eltrat 91%; 

— — eltricum Di 














Dottetu-Natriwmfoelid 1A, 
— — slleriat DIL 
— ultra 911. 
— Plionol ®18, , 
— TIlnsorela 814. 
— mlpeieransrma 011, 
— snlasatıres DI1. 
— schwololanurns 11. 
—.sulfat Hi. 
.- en Katrlicm 919. 
hu eitrietin 012, 
— Enilum bremaisım 14. 
— Katriıam bensoicum Pi2, 
— — einnamylichm 2. 
© — a einum ne. 318, 


2 — hyürobroemlentm dit, 
m DI: 
atrkım Jodntim 118, 
— tltriruen 911. 
— phenyilcam 18, 
— resoreinicum- N, 
— aulfurtewem sr, 
irl erıiı DIH; 
Cufloo- 818. 
— re Pı8, 
Coffoon Ada, 
gene I. O8. 
— Aiher 177. 
— Essene 178. 184, 
. IT. Dir. 
Eu; 





- 0. 1, 
‚Coirrd; Tiquer Dal mrintion plon- 


phorich & 
Clan seumlnata Tr. Bı8, 
— — Aulleri Coma -D18. 
tata Masters (iR 
- — sih 
— alsınmthie Mnatore DIE, 
—— nuin DID, 
— seo Gh, 
— spliacmeperan Heckol 918. 
Cobelrlel Corn DEN, 


—. Kuiklr 984. 
Colehleirmalioyiat Si, 
— sällerinmoren BZ. 
Colchieine Pl. 
Cnlehledasm 891. 
— iinlierlienm 021. 
rang Zend suctumnale L. Cal. 


Kar EiLTE m Ster, Su7 
-— varlogatım L. 
— Wine DB. 


— 


5ll?, 

Cole; Dinner Pills (Nat, Rn. un, 
klar ad Prenillim hr 

ru) Liebig’ efeielf ri men 
and Mali-wine üb 

Color, Kamphbrr-iilch Bea, 

Cole saot IL. 208, a 

Coligtun; Halszmımm atmaenabe TI 178, 

Coke geisehem IT. 110, 

Collaform Hlausemnn 1152, 

Collna ; re phasphorien golatinnaa 


— ih! 2 Allren aee Bun 
_ a u, 11. 
Collasin DE 
Colle bianche 1974; 
_ . polen 11, Ale 
ala 9205 
Corleme nern Amerkcann dal 
Gulkam 1681. 
rm BB, 
_ Amaalalı netleh 24 





Coillgnmui 
Batie Fuiris Beitnfpetäets Sun 


| eds rham Arnieae 18, 


mar AT1. 


2, 
- UhFFRReBIBS ER Ai. 
= remain earieliani IL MM. 
_ asiım 
P. = ae 11. #8; 
— — sanlioidalls Werlor IL 90, 
— Ichtihyoll IT 114, 


188. 
— Krensotl Aatum: IL 297. 
- Wentboll 10 ‚ 11. 894, 

— Marsurenlufd 11. 30. 

— ofreropeum II EB, 

> Erregmioll 6 ing IL rd4. 
— FR 

— Emorelai II. 7: 

- Zr Rp ion. 


_ + Umatl Me Rah IT. 26. 

— Thal IT 110, 

— #inel IT. 1164, 

—— — fchihyolatum (Diet) EL; 114. 
— — sälloyintum.IL 1108 


Hlnsonia caundonsis L IL 7a 


— mnlbaridattm bi, 

— Caniharldiol 006 

— enustlorm II. 86. 

— ehrysarobinatsem Adame Add, 

— ul olaros polen 41. 

— Coralini Unna 875. 

_ = rohr IL 8 

— — 5 um 2 57, 

_ - erotonatum #71 

— cum Hydrargyro bichlarmin onr- 

roairo II 

eek Onch. Y.) IL 077, 

«life WED, 


alastictm 880, 
eecharetleum 11, 8b 
forratuım 1135. 


AD, 


— Tehihrali IL IE 
= [Hietor {N4r fürn) IL, 140. 
N N me u.. Bat 


_ irn (M&nel. Ajstl.- V,) 


ı18R. 
— Todoli IL. 186, 
= noen -Ralker Ida ani. 


— zum M elaktıen II, Adıı. 

- ii Dana 1178 

_ fleanıkıkeneten 4 Arnim ol. 

_ ung hweraen (Ergliishb, Wiener 
per} 101, 


— mtnrmlaum IL 07, 
= chen 187, Mi, 1138. 
chardson 187, 


Thioli IT. 118 

Tialll (Hal for) er. 
ad voerrecae Bi. 
geilen Gi 








= Feen Form, Berol} Mina, | (C 


Cullußdkalen 
range td, 50. 
BRUNNER a Her mer gun, 
— ai om 
— dr le are Eger ae 


| Collataritm race RA 


— Aluminis 


— Kali ehlariel IL. 187, 
= os, Prlgle 1 dene IL 204, 
Mine a ia Herne 
Collyre 
— da et dia 
— a el | (Gall) 11 
Osllyrium adstringens lutoum ii. un. 
— — Yıiol IL 1171, 
— Aluminls 238 
— enter pemlicem 34, 
— aluminosum 360, 
— Anciaur GH, 
uniamaurelleum 
_ Eee Bits 11TL 
kuritieım Biche 


antiblop 
— antiblank en olühe 
en 


— nntimenintem Pereirm IL 908, 
— Argentl nltriel FA, 
— Airoplini Sichel 420. h 
— — gell obenmein Owen del, 
— singen Funs 487. 

im Lebmrt bog 
_— Warloment Ein, 


Bl 
— cum m neigen I. 4 
— cum Lagdıdn 
-- ar Zins Fr ee il; 
174. 


a 


-- — nentntortm 
- ehr Harstii TI. 1171, 
— poplatum ara r. Kit 
ineger II. 58 
— firatoen, Curdon-Durillar IT, 75% 
— Baint-Jernerun 90%, 
— Ham graduntum Aa 400. 
— stlllatitlum Gras 49 
— sifpticum 238, 
— fahnleue Desmarren [I7, 
Are En a u 
ScFE r 
Coloernthllen 423, 
Colscraihis DR; 


Colonia II. si 
"‚Ooltafoot kenves 1078, 


Caluten crunmtn Altan II. n20 
Comtrey, roch 
Hall Fin inte Eopuit 4m 
le 
} Engl. II. sa0 
Fer IT. di. 


1210 


Semman Pier ag 
 nlhautie Be II. 484, 
= =. Alixture IL. 28, 


— Treroctlon E EnEmagwen (area, 


Wire 


Blackberry IE 750. 


_- —— an, | 


Mi 
| 
Es 
ii 
= 
ann 


ia IT. B7, 
— kiherent er IL, bt, 
— Pill of Asafotlda 110% 
—— — Oslooynih de 
= UnBERNER iiss, 
-_——_ Gam 187B, 
— Pille of. a a: il 
= yldElEn 
U. ER. 


—— af Alol IT, 088, 
Ey, 
_—— at. Form} 1108. 
— Fimder ol Almonds 387 


— — — Bır berr I. Fr 


= — — Catschu 1200, 

= —t n Bi. 
— — — Elsterin IHB, 
= I @lyoyrrblem usa, 


on ıt, ia: 


nlap II. 107. 
— — — Jodoform II, ı38, 
— — — Kino IL 8%, 


-.—_ m OT ae 1234. 
uhr ige Tal, 
Somumon, 4 Mrak 
_ Rbuharb Pill Yı (Samen 
Clark) Een 05 


— Seammany FE 








119.7 

— — uf Zins and Team TI 1178: 
— Bpirit of Ralm IL 671. 
— — — (inlamom (Kat Form) 

1218. 
—— — Eiber in. 
— — — Juniper I IH 
En 
ne a ea er 
— Mär- a Pille vr 

nn 
- of Chondros 1, 800 

— — Irish Moss 11. E80 

Syrup cd Baranpaniia 11 Aa 
az ; MEAE es ul; 
— Byrup of Senna II, Bas 
een ‘. E. 806 


Unmpouml 


= — — (ala — muraloim Mb, 

ee ee Caoniee iR, 

— — — Klo U, 330, Comiam IB, 

— — — Hbabarl II. Tidh, | = Fruit Mi, 

— — —— Fam Il. BG, — Taurea D15 

— — — Tlburmam IT, 1186, — teilten Ta BEN, 

— — air, I, t16i. FF eat BR, 
Cormpresses slestarten Prrdriei Cotikklin, Vulvis dontiiriolna wil: 
Chnerntratcd Caator-CHl IT, Tas. atranli IL dit, 

.. ae Balutlon of Buranjm- Oomred, Ayua opäthalenien LI, 85, 

En IT BEL Conserra u49, 

— Bolation of Calumba #7 — Amrıniabin Sag, 

— — — Chimiin _ ne UT, 

— — — Krımerla U, 7% — Cochlmarae 14 

— — —— (Janin II. Dir — (ach MT. 

_———— ren Pesai - N NO: 

- re a -- = fg I ° 

eh og Sarpen a tasıdis ya II. it 
Conchinin Tan. — Kontur 1 in aan 

— errbaureh Til, _ run IL. Ta 
Conchiniaom tannicum Ti _ Be nen. N. 151. 
Contombre 74, — — Alan 1 

— iur 1048 — enifign 3 
Condanacd. TIL — Tamarindarım. II. 1018 
Carklta IL 774 — — cam dan IL #44 
Coruliiion Halla IE. #4. tina rag Bähligan Mi. 

täersraikı 


Ca — de ran IL 
— Eark 90, — de tamarlı II, iöik 
— Eisenweln GN dir Consolila 048, 
— Flulderirakt ü42 Cunatanes Mastic A grulfor I, i087, 
— "ein Hl. — 4 04, Desinerustant 08, 
er Arche aromatische 448 Gonntikutlan'n Meile wem Eibili RT, 
2'de houhten 1. 8 Fall IL, 212. Contentblätter II. 280, 
Cine houblan IL, &1 nral El. 
ges antenathinntignen "ner. Cnavnllarla majalla L. St, 
er HL Comvallarin N56, 
Cnmfeete I. 77. Cotrobrulio IT 108, 
Confeotio Alkerınen ‚— #iore II. 108, 
— Amralnina 245. Conralvalas Benmmonla LIT. 851 
— Aumintll 858, Cnoper's Aotemnibo in, 
— Calam! A837 — Aliztors antigonorrholen Bi, 
— Cinao 533, — Mustani-paper II. SoR 
— Citri BEL. — Pillen I], H8Q. 
— Corlandri Böl — Ungurmium amenicnle 
— Foonnieuall 1100, Cooper a Pastn hanenustatieem ho, 
— Piperia I. mo, In. 
„n Mae Bid. 


— Ziegiberie I. 1177, nen (Alert) G, Kızo 444, 
noeh SE Hipe Hi. zä = Fohlen (best) 0, Kin at 
D u 1 1m — Jan den. 44 
25 Hr in 06 m Mi: is 5 
— H. — m a =; E 
— — ram IE 731; oblongifelln { Marl 4) 6, Ki rd 
-_-—— LU, 857, _ — offiehnalln rag 
Confectiones IT. 774, Copalrn-balsam dl 
Confectum Attrantil 853 — Imlanım ostindlacher 44%, 
Confarıs Heiminthoaherion m.# balazmat 448 | 
en rl, aaa “ Gulneilechee Der : 
Oonge II. 1040. ap 987. 
— paplar, Fagume al Suisse ii | — net A 
1007. Cepalchi-Rinde ds, 


| Con Lama EL. 311, 


Register. 


on] Pin TIL 031 
Conllereu-C Kan Ta Wulf IN K7O 


— (me, (TE 


E rer IL. dur, 
Wilke Fine IL. dan 











_ Tar Oinimn (8 Ya Ahr) 11.648, — honig nie, 

— Tinature Conil Fi Bi, 

— Tinrkure a alıda en — F Bun 

—_— — Boston d Conlis broiswasserstoffsnunen (NL 
_——-- eH E30, — ohlarlıydme 45. 

— — — Candar E97, — chlorwnaserstöllsnuren 943, 

— — — Cluahon TaR, — brdmbromid Bid. 


— Chloroferin amıl Morphl 


ie — srmibetischen Bi 
_ Tieeture of Cudhear (Nur farm.) Conikum Bis, 


Tineturs of arte 3uiä, - bydrochloricum IMs, 


— Unlamil 537. 

me Citri Bil. 

; Lobensensenz &4, IT. 1147, 
LIE TFR 


Coiserre de Onses Ti. 
— de Cochidaria HRG, 
— dı een I. T5L 


IE 
— Sulfurla IL I0ca, 
— Terebinthinne IT. 1009, 


- Fe nana) GO, Eisen dh, 





geudren LI, ur. 


Guuhyärle Bil. Coptwur (be 
Cnpernlche Sutlern Marl dh, 





Elsoinarkum lazatirum MM, | Cortex Auruntli ring Bil, Bu, 
_ Formonın unttphloglatieum IL| 9° —— Gallisus A529 


| — — miiadatıze 808, 
E > Gergarimn ee a 
ontalgiene I 
— Filulas cbölsgegs DIA, 
Tineturm 


Yhretien Et | 5 — Carrophyllan (78, 
Copper B80, Ye — Unstarme Begradne II, TI7. 
Coprah Alt, — — rn IL; FEN, 
599, RE NEN, 
Cogue slı Lerami Bi — Casılao #40. 
Cena a — Cbinse 737 


Coralline otfieinalie 1. II 4. 
Caraliium altaum et subrum Böh, bb har 


"a Bandwurmtrank II, #89, _—_ Chinenais #40, 
— Mirtura tannifu Ahr _ er . u 
— E ÄRSERREGRIEIOG Razlı, IbiL ee ETIE 
_ — Cotonis BA 
olitcriue 1, 1244, a get 


Curdial, a bäR. 
_ Godfruy's Li Sal. Bil. 


a akt — Dita i04a, 
Herden tL. 759. — Einutherian äh 
Cards 1 — Eluthorlas 69%, 
ondorats ae it, 44, _ pfgebr ge 1067, 
— Fratgulae 1179. 


Corlander a ne. — {rnirtoe Aumanti SU, 
— Goal 061, — Gnldii TI. IB8, 


Corinria mrikulin. L. IL 7i3. RS8, 


sum dlrinue 6. 


— Gosarpii raidiele 1986, 
— Grmmnatll IHR, 

— — frueton 1980, 

— (iranatarım 1950, 

di reiemeiraer Zi, a 











Corierinc II; #78, 
Cork II. 715. | 
Corliou's Pilben II. a8, 

— Pillen antarilhrlieiene IE 46 | 
Corn Ergot I. 863. - 


unkails di see IL 100 
— — fruotas II, 1n6, 
Ligen! Bnuanfrns IT, Ast, 


- Fiaser Ba I 107. - = Nazım Juglndi riridin IT. 168, 
_ Bımuk 1. 1. v8 = Peruvlamis kriestun Bl. 
Cornaseli, Puirke Se Sonmmaonli amt. - Ener ar ee 
Carneli'n Popten TI 500 - Pamarınm Een 0 
Curie 1 Fr er el X 1. T10, 
Corau artlfieinle 1877 — Ümebrarko IT, T11, 


— — blanc II: 711. 


— — tomaten 1206, — (iterman II. TI 

— — ulm — — nIban TI. 718. 

— Onrri us aus, — — dinirant, Gnlar. I. 710, 
Mord D 11. 680 Z Qullbeiee 1 FIR. 

rottimum IL. 878. — Hharanl Americanae I. 747, 

— ergotloum I. 877, _ — Frangulas 1173. 

Caroniile 62 _—— we EI, TOR, 
— Emeras L. GE og — Fubl radldie Tl. 708 
eg — Saunbel TI. 808 


Coramilinum a0B, er 
aan Gifekso IL. 30%: 
— — pulrinns oduriferos II ih, 
— also anlma IL TM, 


Saasnirma II. i 
— Simarılan Ti. St. 
m. un - Be 


Bei Aue 
Thapaine raue zu 1088, 





Chrput rat den, Pilales urmönlennen | — ee a 1, 
Hi. — Thy 14, iR 
nee. Pilulse Plumbl bröomatl 11.074, — Ulm Interior II. 1008 
— -— — Poilaphrllini nareotieae IL, =; Yiburn ee 


08, E 
FE E simpil- ._ Winieranus arurliee BAR, 
Fa PA EEE BRENNE | annne Aa Yenathen The übe: 


Gh, | 
— — Bapo wiclkons Olel Jecorls | Cor ryl 189, 


Anl, Ä Corylan AESREBN.E L, Di. 
Corranire Bablimnie IT. 8. — Coltıran 
Cheroairnalver der Kehwuimsschnekler — mutrain Alt Od, 


— tubulosa Wild. Die 
Rz ala a A ia 
— Alstonian ee En um, fecstmtun rlabinnnekie 
An rm Ai. 
- Fern 0, Bu Cnsmetie rinogar 470 
— — Aulela 850. — Wash, Kalidon & Gowland IL ha 


- — erpalpaiun Alıı | Cnametienm, Heury'a SuM, 





DER ei I. #01, 
 Crmton, Pille Alte Bi. 
‚ Craron Ina 470, 


_ kydronhlorinmm IT. 
Cola nd, 
— bark (68, 
— rinde 004, 
— finden, fnlachs 063 
— Hnktur Dei, 
Colon 1387; 
- cards 1880 
— culid 1888, 
— jrdd II. 148, 


— furlfis 1087, 
Catieran, Pilulae INumkd jodnth 11.674, 
Caltan an 
— «el 
_ dam ‚Mangael 12428. 
Te ini, 
— Woni IEnT, 


Conch-Grooa 1%, 





_ Eyrap, Facksus's 1874 I. An, 
a . #0, 
Cat adulke Ball, 918; 


Coalnir HS, 

Coubeum IL #1, 

Canaria oma Aut, I, Tönz. 
_ a rg ri Fon IL. 1058 


20T 
Coupier's Dian IT 01. 
Courcellss' Ellzir Amerlanım 11. @ 
Court-Pinster IL. i11. 
Coutaret, Pilubse enthurtienn 478. 
— Thirla ap 11. 1008; 
— Trochiäcl Maltinns. IT. 344 


| EC ORNEtUeE Lo EeB: 


Cnwall j 
ins 4 Argenii oxydali cum 
Kuoe ronalen 
Coxe's hiyesyrup II. su, 
Omenu; Bchlilderinck 1018, 
Den Er 
Crale 55 


Se 6 Trlanpan IL. Kara. 
Oramp Hark IL 1110. 
en Sn 


hliossiphlce fermo- 


— da mins üd4. 


(Oraronı A lie da Oroton #71, 


— dnzointe AArgent 874, 
— — — ılile 377 
— d'jodoforma, (al, 1. 121. 


Croltum IT. auh. 
 Orbıme nr amanden I dar. 
— d’nmandes IE 


Bas, 
— Furle für Varkange IL. do, 
— Grolleh TI. Ba 110, 
— latatle de Fade de mare Jolly 420 
- den en Ta 


" Röcamber IT. 1106. 
- Blinsn Il. 158, 


1212 Eagıster, 





Crdam de Tiertm 11. FB0, Coböblens; Leimlöongye HER Cnpruen era Ham grannlar 
Emimaor amygdalinun IL. 17. Cubebs 973. turn 6, hear 
— srormm II. Bir, Cube IL 770. — oryulatum ga, 
— rulrigerans Ucon IL 87a. Curumber g76, — phoapkörlenin 1008, 
_ — — Plusuhi subacutkel Dim 11.278, | Cucumin &70. — praesciplioiten DAL. 
— — Plumbisubasulieh imma Il.07 | — Oltrullos Bar BT. — pulrerntom pe} 
— Tariarl II 20, — Hardeickii in 028 — Aesisieem LÖlhE, 

— — solubllis Bir. IL 288, — Melo L. 076, — unlierlieom Ita. 
Cresiaflsin IT 208. — mrrlommpu Haud 077, — subavelinum BE, 
Cmolln IT, 28. — kullrna La, 070, — mubarsenioistn [00M, 

— Artmansı IL, 348, — irigomme Tboal. Det — #ulcarbinienin I. 

— -Eiwelm II, 243, — ullliastimus Koxh, 977, — aulloarballern 1004 

u mar Cucurbiia 877 — sulturleaim 900. 
Cretaal IE. 939, — footldinsima H. B A behien — — ammaonintum. O8 
Creoenia Billard LI. #37, — maxisn D — — in baniliie IT 

— du gowiron de bula IT. Mi. — Fee L 07, = — siecum 197, 

— Miztare {Ari} IL 997. Cuala anal A Cursralıfn 221. 

Oreoastnın 11. M34. _ Tail Curpeo Mäi, 
Cresaiol 11: 7%. Cuialnler; Er Sarsapsrlilar cam-j — Hollandica Haa, 
Creapigny, Maid, Pillen 939, pewittte IL, Curarn 1006. 
Cresson de fontaine II. 43, anti IT, #7, Curure 1008, 

— ide Farm II, pi8, Cuhrre a8. | Cumarin 1008. 1000 
Kreia aeg Bi a ehe 1230, Gurein IL 160. 

— rubrm % kr; Ungnentum andlberpetictum | Cureema an 
Cmrolsior; Palris arntinathenadlens In, &. = nramatlon llabiary 10. IL 1158 

: Zammlis 474, BEINEN TERRA. 1110, — rumala oh, 
meiner IT. Er. area 078, 2 ge 
arme 1 . einsrerm Fre — | eb dl 108 
Eroentir Un. Cuisansiumsankrdrnd TA — lanpn I. 10, 
Crocin D6d, Cumurrlilgn Bänre IRA. — rutanda 1008 
Crooq; Berum. I, 00. rd San, — rärke #7, 
i IE ee ege g ER ara Base. 1009 IT, tif 

— Autimenii IT ua, Camin-tl gt 

— dlectım HT, — Ban) O7 Curl Soap I. Br. 

— lorensia Sb. Cumlnol in 

— Alartis 1160, Cuminum 874, ee Leaves II 577, 

— — adatringenn 1100, — Cymire I Gi m. 079, Curmnt berries II, 763, 

Be ku 7 Gage a . 

— Tue 31. #6 a. 58 & = 7.8 

orientalte 968, polen 


— salirus L, rar, a,-nteltmnalie 98, Cunler, Pillar Zinn homaeia Bi | — Powder II. 40. 
— Halls dis, — Pulria Zines phoapke BEN | 





Crall; en ctlomm 1188, | Cunmill, Onamwarchpuiser des Curtider Od, Br i 
_—— erlamı ee ; Unspärl Ti » Hancek A 
een [tm Sin ee 
ılaria ory irgm IL 257, Copratin-Fil LMhL Cuspar EHE, 
 orymubonus Eu Bil. . Cu Tat, i | sein an 
vorrruibon it, 0 powder Ai8. Cussc II, 881, 
— Imco Behleehtendnhl FT IE. 818, Cupri Aosina 000, Oran-allr! LI. Do 
— Elutoria 968 — nortar basischen 000 — elssnkallım DI 10%, 
= — (1) Bonn 809 — — neutralen 900. — Kalium FT 202 v4 
— flavena 1, 970, — ersenit I000. n 
— fen HH: K, II. Bla — Aseptol 1004 — zul IL 19. 
— Bibksolfohlen Kal, Bra, — beanzone 1OCH, — ullber 171, 
— 1, Incelforus IL, 22. — borat 1008. — waserrstoffallıre 59, 
— lecralforus L. 072 — ehlorid 08%, — Bak TI. 1159, 
— Malombo Kurse 974, — hridrayd 0. Gyunble of silrer- 72, 
- Yan Baxrh, 674, — nitrat 1001. Cyunin 11. 2148, 
— or Crane 108, 
— Paufinlarus MON, Arg. 97% — phosplat to, GCyanatyplen II. 005. 
— Farana Hamliton 099, — mlieriat 103, | Üyanunı d'argeni 974. 
— Ponndochten . Br, #73, — Sul DaB, — de miercusn (Gall) IT. aA 
wfochine da, Dirpro-chlorid Bu — — — st la Zine TI. AT. 


la potanelum (Gall) II. 1m, 
—_ de Kor, Ti - 
in IL, a 
IT. 118. 
nia ee Pers, 10 


ein m Tıat, 
hg tn Arılıal Dredile TI. 





| lo = VER LE ee ut 
am Gnliss rer El 
Fe pe ey IL 296, — benzofocm 108, a Kr I. 114, 
Ein Aue a: — behlaratum erfstnliisatim uf, — — Hüurtig 1184. 
IH. is, — — aloeum BBs. ER TNERIUN: Porn. 206 
SS 117, — börlemm 1008, Croogiosein 1 
url IL 417. — earkorlernsh 10], Eyooglomenm SEHeLBen L.. Ins, 
- ger re — bydrorpdaum Bu, Cynosbata 
— Prarpimine (7a — fodatum 1001, Creerlinel heller 208, 
— ist DIA. — aaneehlormtum ds pellinen pubessens L. IT, ne, 
Cubkbe ITE nitrichm 1001, Crpeipeillutn nubescens Wild, If. MA 
— ide JIara nungen #7 ölefndertm ToCht, Crill, Ungmentam ‚meronrinje ANKTEN- 
Pfhreihof nein a — ocyduıtoe 04, Ortonoeru ci ei A 
bemafire — ammeonincalis Bid Icala, Kangeli {I 
Oubebla schd an — algraın Andemacher toi an chlerhen ui 101. 
Jubshin BT purum in Irahtlorn ht — nltrai io, En 











Urkbehm 1016. 
Brochlarioum toi, 


Li. i216 
Caa]- hei nt 


Mucl, 18%, 
Dathafent {ed 


Dactyıi IL. 509, 
oder Salon 1%. 
Hanmaıeoröpıe Thracsı Wllid, TL Al8, 
Oimpkne ans, 
Datiy Osthnurtie Kilzir II 108. 
se dan, II: SD, 
Daft vorge Tinetura Coloopntlldin ati» 


a 936. 
Linhulka Ti ie. 
gen Hasmallsemin IL. 817. 
;‚ Curmleatire 11, 528. 

— — Elizir I, 531, 

Dt Mr en It. 308, 
anti" 

— Tomarindennsengr 1 1013; 
.— 4 Cs, Perokojnao 455, 
mar 1014. 

Dasmera alba Hinempb, 1018, 
Damanconer Hosenbilltter II. 740 


Pllaater 1018, 
guil IL. 
Hosen 1088, 


rien 
Uanmaroladure IT. 
Dpsmpke ‚ Klit für IL A681. 
Dampf en ‚Noah. 


= ge Bergamit und Bing II. 


Dundelien 11, 1014 u dei Kar 
Gralıine OEE LT TUE 
Pills, King's D, Til. 

rien gr 


K 
Danfat.- Kirmant It mi. 
Dasneoy, Boli Halsami Copafran 447, 
Danziger Goldwnnser BAT, IL 750, 
Daplıms Gmiium 1 IT. 888. 
— Laurmsla LI. I. A868 

mar Alrgrreum IL. 11. BAT, 
Inpbnotin II. 97. 
eg Kate Hans Fri. 

15 
Daniel's Spiritus Melinsso IT. 71. 
Iarelli'n enge ne Hhnbarbertlub- 


— nrbaren r 1ötB 
—eelohdon D.O: 1018, 
2; ek! 
= Ancreilolie H.aK, 1018, 
— Biraimonlum L. 1614, 


425, 
en I Trochiecd Tpeencunnhns 
IE 181, 
Tranklin's Brust 
Krä 


na 1148. ar 
Daresi's Pulreres antidlarrhilel 11.525. 





fkegiater. 


‚I Tavklln Thes- ran a {I 


Daridasa's Zahn a 
Iharla I’ ‚ Pain r 1818, 
Daran 

Darr's Sicherheltalan rem 


ya Ki rm 


a ae ebeläkrione IL BrA, 
Dehmt, " 


en ya; „a. hir 


- Sptikun andy Freien IT LUSR, 
Or wär I 
Den nn nn stitichorettar af. 
Docks kapısein IE, 
— für Suppoal 


torier #19. 
Decken für Schwarinidendo mach Bel- | 


ferı 1209, 
Dresiat, Linioentsm eunioanmam 545, 
Teopein 10E0.. 


nigen 100, 
Deevetien | erg ‚de seine ir72. 


Bocoetum album 1372. 

— Sptenhami 128, 
Aloka sompositum BB, 
Alihaem Ya, 1090. 
Aurll BDO, 


ee nach Arnanıl, 
Astrue, Menktune TI BB. 

Calcarias piecoum BB. 
Cotrarlas anne Ir, 24, 
eating a Doch er 
— componltcem 11A1, 
— Gtimprecht 1181. 

slezuım 1181, 
— Boscioum 1181. 
uhr Inla aluminatum Rognetta 


Grasa erg Auen 


= Waldenburg 1abR, 
ine, nel ken hepiinr Waldenburg 


ERBETEN 


ELhl 


Mess) en ee Echimleln 
Para 11. 81. 
"senerlai 


PERITN 
gErE_ 
E z: 

h u 


— Seminin Lin 1080, TI. us, 
Yin a II. #0 


_ Ziimanıl IL Pr 


| Deschamp's Wesientorium amımania- 
enlo ‚ah. 


Deer's Tongten II, 298, 
Defar'n Hıuliclat 1977, 
— Latum ad ungulam 1977. 
Degur Pi ee ar Lichr- 
als Ialamıdie) IL 
est ab a ah 
ee 298: 
Debrirstriebloraltehrdphearklime- 
f ieh a F 


| ZelWErEn, EHRANE Kruterihes I. -8 


untiwsoebatlenm Berends II. 344, | 





121% 


| Tinkokt der Franeimkamır u 8. Mimimd 


+ DRM, 
 Deishar, "Enu orieninle TI, min 
— Birop de dentitiur 69, 


| Nelacrolx Hihnemugenpfianier 1064. 
enperklen 


Inliennns sto- 

"machignes , 

Driatield'a iln_IE. Al, 

Ielahnre’s Kruchhust 007. 

Dekirolx Depilatoriem 400, 

Tielioue, Lotio antienmamlea [I 281, 
— Miztura antichoierinien II. Tr 
— — anienicalis BR? 

— Pilnlae tilsamican ihr, 

— .— Qlibani IE 512 

— Tiovtura vulnermon BSG 
_ di Fer la my 


-— en anlignatmigloim I. 420; 
Celle IT. Eid, 
Ielort'a gelbe Salt 


1 Ihel Fi br 
Ihe an «rar 
ep en ri SET. 


Prfpklrnie ot. 
Eh Hphlalıme Alneis 1. 081, 
canpeorarpem Flach. et Alay 1041. 
— Camsollıln Lu. 1081. 
— dansudatım Wall, IM, 
_ BT. 2 De 1091, 
— Staplie 
— Zalll Alıch ot Henn, re 
Delphinstdin 1081, 
| Treiplıdeln 1021, 
Irolta-Metall DET. 
aha »er & Künisel's Berlinit (P9- 


el) DU, 
_ — rg Australlan Moni-Preserte 
DomBrABAg; ipoerisum Achdl tnurnkeil 


Donelisne Apoth. Antlbemierimin 481, 
Beil en a de Si 
 Dhanayır's ick . 
Denigte Lösung IL 40. 
Dentealoelion IL, 1014. 
Lentlnngese, Tioniairıg IT. 1108, 
Dentlno IL 52h. 
Dnetifrieltum alkallaım 787, 
Desıtola BT&. 
| Denzel’s Wutstilleinde Tinktor 11,828, 
— Ergotinim fluldaım II. 877, 
— Extrneiun Diglialls 1045, 
— Tinstum Kiel aguom 11. Tal, 
— — — rinssa Il. Til. 
Dooint's Sirapea aperiens 11. TOR, 
ee Fre Ban at 
nie IL 


— tincture, Eklunor 
FE at IT. bid, 
in km 11, bad, 


. | Desdoroleln IT. 110%. 


Deplintortun. 572. 
et det BT, 
— Tklerolr 4, 

Ikerb ie Candin Yıowd al 

T vllilon Br er ron Hlepasım 
J. Tobäna Dei, 


Imrinnaot 33R. 
lermatol 44, 


Dg apalver dal, 


40, 
Deroane’s nie IL, #31. 
Derrmehl'n, a Den Nr bangen 


Defens, Era eontra scallon Desag;aulspasodlscher Sirup 





— Unguentum oplthadı eu IT. 87, 
Eugen eh in magniee 


Ei 1214, 
| Deretamps ixhr en 2 ai 
De: e Bretonneau “a 


Hri bensord IL 
Dewssarte, Sirup IT. er 


1214 


erinnern von 1 Consteni d Cs 


Deninfectane Plulbd won zim 
Dede TE my 
nz Fluid vw, II. 1154, 
Desinfeotion 2a, II 598, 
— durch Formablehyd 1178 u Zulg, 
har - Fihssirkelt Littie's IL 


— — Biinmelts II, TH, 
— — Slrernis IL 051 
Kerzen, Seott'scho IL 099, 
Mittel wat Baren IL 38. 
— — are & Ein iur Bid, 
—— — Eübno IL a 
— — — Lenk & Dounig 861. 
— Füiree Für Oholeeadojokte 0% 
= r di B 
— — Taiılloffn 1-46, 
Be Witer IE. 44, 
wärmer von Alugirun Gel. 
Praindektol IL. Bu: ae 
 "TÜIE Linrwanste a LI. ii. 
Tesolor 1178, 
Denodratiun 1091 
Desoilorirung ron Jodoform IL 1m 
Dosodoriecd Jodoform IL ri 
Dopeeren ERWen Ri op hust 


— 


ken, kauen hsrtrn ep 
dymitidien IL 1088, 
Tkssarkne 1; 
Bea A 
- 'nuser AD, 
Ikestillirien Wasser 307, 
ETERTWETFER, Graham’ 1008, 


ng H rn IT. 94, 
Sue: ‚rd Lim 


rien I: 1178, 
ehe rg Acamltd 166, 
atril wranmbelel 807. 
ae 12H. 





— — | 


— Hirni bnemostatletin E04, 
Sen En 
s ae. File ii 


en, ‚Neuen je 11 
D, 
Drei, parin @06, 
Dewse's Hrn carminstirn IL Hau 
— Tinetire ol Gunjac 1083, 
Dertrl er Co =- Läror -Ofl 


— früriselımum 
sehen um 
Dexztruso (reine IT RL 70, 

— Zucker I 2 Th 
un ron Prof, v_ Koorden 


ap a Du. 188 

een son IT. Bi, 
untewenn erraten 
Diahtotins a <a 058, 
Dissotlibor 174 


| DiamcisAure im Harn IL 109, 


 Dinchylan-Piiaster ter, braunes H1U8.  Diflsordipbuny! 


| Pialynirtes Eisen 1138 
| Diamantine Gui 


 Di-Ammonlum-P’hosplat 871 


cas IL 1175, | 


Roplater, 


Disset sata IL iM. 


Dinchel, brauner 1101, 
weissen IT. da. 


— — einfaches IHsalluselure IB 
_ WUBEHFeIE I 0. | Digestlo 1097. 
Diäihyl-Acstal | Dipgestiv-pillen, Groddek's 95 
Z—— na or EN — milrer IL 4 
allıure leater II, das, — zula II IM, 
— elyoseoil-Gunjakol 1280, | Higltaleta 1020, 
— keton II. MR. u mueräisaer 1083, 
— sullondiltkrlmeihan II. #94, gitaligenfe Zi, 
= ntonmethyläbyimeikan 1.80% Dia, nu Tag 
_ — kullonma er 1088 
Eintbylendiamin IL. 1 du. — Hamale 1028, 
Eiagrydinan II, 8, — — d, Quarıane 1 
venta (olaa II. 880, — -Schmledeberg re 
Disiyastor nach Krursse 1180, (Wake) töBe, 


ie ae Fol, Manyanthis Öelne 11. Diyitaline, La 1028, 
chi 
et RR a Digitaline” Hagen tin Aha, 


_ Heike p. Golan IL.SW,| — oe 

— Thrimi one's IL. 1049.| — — KNatirelle 1008, 

— Yooatnll Yin Tdasse IT. 1100, — Ware) amargha (Gall) 1088 
er 


‚a 1874 1085, 
Mamanikiıt 448, ; Dieltaiinum 1097, 

— erwinliisatiim Merck 1098 
— depiritom GB, 


Dismmidöenobenzal IH. ld, 


 Dlanthun L. og, — purum pülrematıın Odermanl 
DL. A4, Be Mei 030 ia 
versın I wu. 1080 
DIerImenE KIRIE= Biunillch's 1988, Digltalia ae, ni 
apnkhmgemen — ring ee 1043, 
Drlaphiberigum TEL — Leriegirea DL. 104 
IHpibtherie-Allttel, Irescher IL 8 — folin I0B7, 
Diläghrhelm 785, — kearen IdBT, 
Diärrbosa Mixturo LI 536, = lürten I. 14, 
— — Loomla Il Bis hr una I. IC. 
— — Sipeible IL SL Bin silvelle 100% 
— — Tllolemanu II. Klogenin h 
— — Yelpeu IL 5 Dieitonstn ACER, 
Telnssordium IL 304 DNgitonin 1099, 
— — Franmatoril 679, Elyitomiemm erret 194. 
 Dlustes II. 48. Digitöphrilin 1081. 
 Tinatass IL 34. | Digltorenin 109%, 
 Dineo-Bonetian I. 10B1, Uigitoxin 1039, 
a BE ee 
„rg: 2 | ii n iHı[a) 1058 
Hbrom-Acthan 180. gltoziaum ia 
N ee an 
- GOd.EUEE ; aures 013 
Dichinetyil Dit en Te Tht. | Ei tern iä 
s-Dimechrian _ Ill 
rampestrnmtcen, y a. 181, — anlicyledere I, 
gslure | — — mülhrlesier 194. 
— bririn 1928. — — phonylesior IL, 790. 
— melhnn IL, 284, = Batrium 108. 
Diek'n Wermtanlbe II. Grm. - 
Diekn u = 





Paeii Way ! "pie Dlmeth 


— Lqulritiao Spieitu depur- 





—_ Guns odoniagine 07 Br, 
— Hydra inatıum 11.77. Bza 
u. | £ „| — amenallım 401 
— lrupun Chinne ferratua T3B. — koton ü 
| Dfsil’a Binpemilen 848, — Fiperzein If. 043 








and a Pifonmäintartru II 8 
ullksedinseihylmuiben 11: 19M, 
zanthin II. ICAR, 


bimprpbanden Mora 18 


I nam finn bat II, abe. 

ar jerie "Körpasıtn 11. Bid, 
rinplı 

Dinitrosuresorein II, #18 


Danefort's Mn En | 
ergehen Hn 
ia vaıı lan rd. Bil. 


— 


Dies ap. N. "eo, 


re ea ya 
noxymeih Inntlirwehlemm 8. 
Da 1. 0. 11 
kEfii- ie 1); 
Diphenyl-orange TI. us 
— Quecksilber IT. ©, 
— amln T04R. 
— — dratıge IL Glh, 
or et SCH. 
Diphibericl um-Bergmann TI, 46, 
phiherkoldum 1018 nm. IL 1048, 
iynbtberis-heiimlitel Koourtwyk ih2. 
— indes Lökfler 1140. 


— serum TIL B&. 
Diphtheritinmitkel von Miegur 1071. 
Iplsooeeus pneiimonioe 11: SIR. 


besten eachrydätfolia Bolen. 11; 538, 
Elppei's Arın empyroumailen 11, b04 
— sches Tihleröl II. GER, 


— ii; INNE NHARRUN vegntahllischer 


IL 
Dipropyleninmitn IL Il. GM. 
Aptarı, weiaser 1097 
Iipteriz odormia (wild, Tu 108, 
serocarniun m var, 
r wlnkıe Iboxchargel 40, 
- angrintlfaliue Wighr ot Ammati 448, 
- in Blume 440, 
ispklun Tlwalten GAR. 
Hoxh, iR: 
— Iitomlis Blume 440. 
— feriaaa Hlume U. 
— trinmrria leo 440. 
— trarblantes Gärtoer fi. 449. 
znllanleus Thwaltes 45, 


Ulschwefelsäure 121 
Disttllad lurähre for Ehe Hair, 


lark’s IL &64, 
IHtn 1044, 
— Lunrk 1644. 
— re VO 
IHtaln 1005, 
Iliamin 1045 
IHihkın 108, 
IHihlosalicrisäurs 108. | 
— anlkorlanures Katrium 10%: 
— — Wismut I. 
IHikyinaleijodid Bra, 
Isalisis IE 112, 


Dinretie den II. ZI. 
Dreck IT 1048, 
u ‚Miztor DI 10485, 


in tiorlampsäntlen 7. 
Bis ES Pillen E28, 
m 
Dobberater Zahnschmerstropfen IT 


Dobell'n Eenenıia karutiva II OB& 
— Lazireasene TI 088, 


Dog-Torıp 


Dokumunten-Lork 17T. 
Takt IL Bi 


ball I. 24 | | Daimerpue: 





— E 
| Urmes-alban TI, 818, 


ur II. 394. 
1170. IL aa, 


- keruui 945, 
men LI. Da 


Doiikapers Ai ln = Onebiinlunm + Aıralgaem |; 


en ranserrirmngefltanigkeit 


Iknnerrebe 1218, 
Dit, ir Finn, ( ie (hat form.) TI. 107, rent. ; Ligen (Potun, Salto) 208, 
Doppel 


1097, 
“artlinonflaoeid FI 867, 
— (hlöarsion 11. 42, 
— unla II. Bit. 
— — Lister IL #, 
Deppalri ich et 


Doppeltikall ures Arnim Bilh, 

— Kutron IL dal ; 

— schwolllgsuuror Knlk 191. 
[kıruma Ammanineun Tom Bull 
Darmlal TUE, 

Mnermiltiir 2. 078. 

Dürnbor; Mlnnigrs Kaameillum I. 389, 
Boreschlebbliitbon IT, 680, 

Pesch, gewöhnlicher All. 

Doryphorm deosmlinentn Lok, 

— Aassatıma Endi, TI 854 
 Disenlasck IL 205; 

' Dont II, Bil, 
— krntlscher II Bil. 


Dee BT. 
— hast TIL Mil 


Doussumkre 1647. 
Dover's Powder Il, 181 
— Pulrer IL 16 
— mm mit Kam) Ivsr L Sr, 


Bor 
Don turen’ iriemil ln. 1061, 

— Pulver f Getreidebmang 1148 
snabarl Hal, Gi II. 818 


— indischen I. ala 
anarlaches IL #18, 


— erphalum moldarkea IT. 370, 
— resen II. #iß, 


Tages Ernte hr de Fortlu 448, 
— (da eye £t subebine Labulauye 


— de Qubtbe au w 44, 

— a fer nedlaie 10 

— da Koysur IL « 

— au Inciate de for de Gdlle ci 


| az bioei IT. AIK, 


Unmgun #11. 
Iren'sche Blaenallıiminai = Filsels- 
kult 17, 


"| Dreiblate IL B8L. 


A he Bine 

Dreifach-Ch torkafılenstoft 5, 
Dreiluchen Kunserreale, Heldrich 153, 
_ a hl one r. Kart Btorn, | 


Wien 
Dreschr ; Diphuheri-äine 1. #42. | 
Dresdener Ein Pen 


| Dresel; Dee Bi 
BEE en 
| — Inkotin us8 


— Mint ‚Prenerve; Fiüssighelt, gr 





Driburg, Haupiganiis A 
Dried Alm 86. 


Bittar ae Be 
- Glpsans FT em 
II. 1082; 


.— —— dm Todes IT. 
Drrosera 14h, ü 
— onmmunla Kt Mil IMG, 


um bas AR. 

— mtundifolin I. 1046. 

= ums 8: Hil, 1644, 

2! ttakerli Planch. 10H 


ruson-Intwrrgt 11. 164, 
— pwlrer- 1106, IT; 104. @060 1009, 
1067, 
een om. 
u 
burg marginalls Asa Gray 1lödı, 
Iubellet Achtum TPumiliouis II ah, 
_ ap, Mer -Haarwosaer II. el, 


Du FAKE arsenicnlis 303. 
ar antlarib gi 7 851, 
Trubolsia opwondii a. 1047 
porujdes H. Er. ok 
Pikurle Eankroft 1047. 
Dbolain IH. 


— sullat ICE 
Bubsininurm sullurioam 10M, 
ee 


on, Piluben de 200, 
Dorlos, Pateln Ichrifagus Fan. 
Trielon's BI 
ingernatz 


Pohl's #12. 


Lürr; A ee 41877, 
— krant IL. 9, 
— [lebt II. 673, 
- Massa nlantıcn IBTT, 
Dafios; Antidoium 1141, 
De bein-Buhnneis: > Ada Cnrtrel 
ante; Algen ren 
aulfırmta Abt, 
Imlenmam 147, 
Truleamareiin IMT. 
Duleamarı 147, 
Dunn 18 Il. Töh, ae 
Dumas; er ng 
Dumb-beils- II. 
Denn; Emulsio Re 11.26. 
Dunksi's Tesintoktietsemittel IT an 
m ieni-Furn hin ar Ivor 504 
ufi u, ulrar 
Band kind OT. 


dd, 
- Plinlue mereurinkon Golaiie I. 87; 
— Pilnios de IL #7, 
= Forte Fed Hilen Aöh, 
mleum 11.67, 


— Un 
endl Hz 
„Erilopelemitiel dl 


Tkırana- 
Diwehanpnirer fr für Kälber, Pferde, 


— trmmk Mr Ferkel u achnr 11. 541, 
Ihrolsum Il, 1108. 
Pıursthioff, Charta antnathematien Ita 
Dusart-Hionälot; : Phiosphor-Kachwels 


Dogwesnel: ZERNE Kali IL 364 
Dust II. 1 
gr lau 188, 

IL, 831. 


Mi. 10a. 
Dural' Pe Jlsceutlons IT 874 


Tıaale 404. 


1216 


wale Leuren dnt, 

warf Ginseug 1ain, 

li ge agent Il, ba. 
1Blajpeih 
— Eaier II. Bis 

Dyanmos, Welss-Metall 11. 069. 


Dyemonnorrlea Mixtıre 1864 11. 11.37, 


Trasdl, Pillen eo IL 87, 


— Salaıla 

— Bulllan 11.87, 
Entib-zuuna-auela IL Mia. 

— zul 580, 

— 


Euston's Sirup II, Dal 
Eau BB 
— eldbrle ae ge age 258, 


= albaminense (du) 1 

_ KSoullns yasenap MR u IE -tE1. 
© 2er edge 

— Athin Il 718 ı IL 880 
ee 


alaste Fr d 1008, 
1 
Bege  - D 


ae oh, 


BANBOEREFEGBLERERNEREN SET TH 


HAEABSENBERRLLENT 
E 

An ur s, a : 
n 


MEREEELENLI 
| 
a | 
3 
E 
E 





NEREDEEEEREEU EEE 


BB 
TET, 
— — — Yelnrleh zıa, 





Hasiater. 


KEnu la Qulnine Hissnrich vu 
-— — + ul 7, 


— — Hubel 137. 

— Robniaon Böar, 
— — mie IL Til 
— — Esint Alban 360. 
— —_ nie Sl, 
——— -Sauvdor 150, 


— 8: Isan IL 1171. 
_ De ds Lublu 557, 


— Jdesilliie 347. 
— de Comumille 7iü. 
Hintillde de er ra pin 11.831. 
— ‚Mantel a Bil. 


— ar „ae Larunde, Konalmerr | 


— u doetnup Bach 7. Webers I. 


_ — dena 8, 
Folien 178, 
ka ara 
re bee a 
_ u he 
_ ern, ve Karane golden IL 


—— neue np DB, 
- 374, 


== Famontatinge de Human I1.878. | 


_ mapölenne Bu EI. ung, 


la d'Hotsson BUT, 
Se en ga. 
nenne ET De 
- pour In botiche 1453, 
— rözula 





— Mlagmatique dia Naples IL. U08 
eg 
re 


— rirg 








Elmamschetunen IL won, 
gg Mindener 6 m TI 


regen 4l, 

Kluern plasiruen fudaim IL. iii. 
— Flelsch ‚ik 

Fberwurs 

Ebimit ddl. 

Kbstein's Dinhotikörbeot II. Sh4 
_— Miriura antldiabetien 89, 


Ebiir rt G1B. 


— Elateriım (61 A. Rich. 1008 
In derivaie 574. 


Se 
ih, 10, 
ra ra 

—-E IL 04 






| Fehtroth IL. 61a 


— 5 ID, &ı& 
—— [ IL: Er 
[Dh II, 
Eikart, Ba Clinas terebiinchinate 


Exil 
a (Ftrasl, Agoth 


Eroree WAlstonla 1444, 
_ 1 bie Eioir 8, 
— ie 


= = kaunda a3 BT, 


_ Ousenza mgrads IT. 22, 
arme Gil 


— Pronymus 20T. 
— ıla jarau IL Bad 
nr Ereunde (au) 1250. 


a 
Gninine TıR hr; 

















Filerrassett jeotnalı water IT, ERR” 
Fans, Moden-Exrtrukt IL A, 
Kerr, Froneernahnidenen DH 
Salsbrunnen Kid, 
Fer It 54 
lipp IL 504 
unlerael Beinsulles II 11 
Erich 7 Ir. 111%. 
" Thuzoreaktlon E17, 14. 1001. 
E Soppositoris fchthyeli IE. 


Ei TE BU, 
Eibisch-krant 292 
— naste 1378, 
— -alrıp 201. 
—— Tifelchan 234, 
— wurel BO, 
Eluhäptol 1184 
Kiebulkaflee DO4 m. IL TId 
— Extrakt I. Tiß, 
— Wwlicher IL; 7ie, 


rerzuckerter II. Tle. 
Eichelknkao 5 ii, 00 m. 11. Fl, 
Fichein 11. Ti 
— garlateio IL Ti 
ze Piotter IL 81. 
s-Perriaiyptin TI. 18 
- Inek 11. 1020. 
— rind 11: 718. 
— anime IT Ti, 


Eiehhaft's tele Pulrersulfs TI 


_ rein Hyirrlamini TL 


_ Pr Pulrurselfe IT. 80. 
Prrubalsacı-Pulrerselfo d4. 
- Uberelöktote Dulvarsaifo II, BiL 
AUUNENREUN. Fraunsiklonter, Walpuepin- 
407, 


LI 
Eidutter" 11. Bit u. da 
&rita II. Gil. 
Eir-ubumin 197. 

— bolına TI. 576, 
erdine II 547. 
Kirutlere, 

Ewald II. 


kkogmalt IT, En. 

— Künserrirung IT. Mil. 

a IT. 845. 

— künstlichen II. 6. 

Frau r ei IL. B47, 
hg 9 Il. && 


— 


Paptunlairte nach 


a nach 
aatlının ung iu Telgpwanres u 
Jucknnack IL 7. 
_ Tem nme Termegau IL Mi7, 
a= KElgon II 
A Nuiriam, 1. 14L 


A. IT. Ida. 
Kikonogen IL. on, 
Entwickler IT. 


Hintsabe Salbs Kaliımjodat I 


Einborn's Gährünjgssascharomster 11. | 


1oB6. 
Einkiane eg 1 

weine 
Eileen Be 


Kinrelbunggngenliottlaut derächwelne 


Einreibung für Maurer (gegen Cenent- 
flechte) IT. 1164, 
— scharfe, Lebas 500, 
Einschlag für Weinhäuäler EL. 829 
1) er 
Einschlusakiit für 
Präparate 039, 
Kuepriisung IL 184. 
itzungen, hypodermatische II. 
126. 


Haudb. d, pharm. Praxle, II, 


anape) mac Buch H. Fischer TL 46, 
Er. 4 


Bee borieche | 





Rapiater, 


Einsprl aubkırtane En 124, 
hapriieungen, ae 


| Pinsnribmung, Waguwer'sclhn 


Lihnirespelrer uch ek Ära, 
Kinatepulver, Ktompel when IE IE, 
wnigies, Efte Killer LI. 30; Din, 
Kitatmaucker IT. 772 | 
llanknlo II, Gil, 
Kis-ehlarofoem BO, 
— eg A. 
- klimmel-Ligneier DER 
— Fhuspharsflure 59, 
pornmnde TLb, 
MFisol's Tiniment 1%, 
Kiser 10A2 
aontnfneng ala Eolen TOD. 
h| 1117. 
_ kn, areneeinkaliarker 114R 
— slbuminatlösı[ng 1095, 
— nach Dirons 1097. 
albeontalrup 1097, 
— — tüch Drnullscht 1997. 
albuminsdune TIER 
Amalgermlrang II 97, 
Akinankiameltrat 1107. 
hal 1148, 


pp 


I 
= 


ransepulvar gektienten (Frginch, 
Hamb, Wh 1108, 
bromidiisung 1100. 
brotmlir 1098. 
brak 1107. 
Ta, 


ehäntnoltrat 747, 
thiolo, eitronsaurıs 747. 
ehlarid keit Line, 
112 
watta 1105, 
ehlart, er ing LEO 


- tinkter 1108 
Chskolnde niet) &20. 1104, 
trat 110%. 
ei von Goliiea 114, 
ua eg FE ie 
alysirten 1 
tnaln Y14A, 
drabt 10982, 
— gr chem, Auniyan TORL 
drehspäoe 1082 
alamens 11, (88, 
vasens, aroınatlache 1193, 
— — mit Kukan 118, 
ae 10ER 


Inst 
ganz din 1100, 
hari ee iur 
huikoani 
NIS;  llalrabrise; filissigch 
ürkssung 1 111, 


I Ba u. 1000,7 
BE a iliß, 


._ aeg a 11. #51. 
inleint 1114, 
Emmen von Enstz II. er 


Magnnle-Bien tik. 


EEHEBRNR.E, DIL, 


1112, 
- JO 


Zi sure dis tr 
= pain 


|LLISSESBEEHEBEFSE TER 


yürst, braungs 1119, i 


1217 


Elsen-szrd-Kall, FUNBENUNER 11. ib. 
— phnaphorsnnes kim 
_ prruphosphoreanen LIMT, 
_ roihes 11, 
— — salloplsntres 1150. 
— — schwelelanurea I1iö, 
unterphespharisuannes 1130, 
— — welnssuren 1149, 
orrdnl-ammonsiulfisi 114f. 
— mllechaanren 111-4 
= ae eng 1108, 
' ATESUren 
— schwolelenums I14L 
pptonat 114, 
Fasenr las 
— mit Alangan II, 369. 
— almıp ee Vorschr,) 1184 
ph 1129, 
millen, erigrtem eran 1114 
— Hinue i 


bee ki Pa 11 a9 
# che 

proutophosphat 1 

Paleee LCIHH, 
Fronhosphat 1181, 

Prog: b 

— ınle pe 1137 

— sulıwiak 1130, 


NREBEBERE 


Mlsıktır, apfelanııre 1117, 
— am sche 1114, 
- ei Keeper Herten 
u Inpprot "a Ti 
Verguecksilberung 1020 
wikeiol ALAB. 
— rulner 1141. 
— soher Ib 
eusckor 1180, 

— krratalitelrier 1 
Eisenschüis, Oloum Fecanis dılelficn- 


ri 420, 
Kissen. Feronoapaeicid L60L. 
ine re bo, Kiki IL 677, 
Ein ıl 
een 


Ei 
archatı im Harn IT, HS, 


LELURREHELENELTRENN 





hura 1L. 1060, 


Taler 
— WYunlllas IL 11m. 
— Yonliiial IL. 1107. 
240 u, IT. &iM 
2.8, 


17 


- nel 


1218 Register. 









Elainsätire Ah Elsetueriuen elleiehdernm 11, At Ellrir antasthmutieum Tinimanau I. 
— frlle Ser: Et - Ilera-p N am,‘ ae | s= ir 
Eiger, Anl, nude Ku, kin pp lertlapır Janina 

Flaldabr nl. hal, Kos IT. 80: Blumen Hair. 

Eiaphamyees Eransilatun Frova 1156. kaxuns Werra 11, 6m airtinad hermatirgeie di’ Aularde 11. Bel 
lastica 530, kaanticum Capital Bin, ni. IL era. 

Elaterkd I6ın, — lenitirem IE. KR7, — antllAällsıe Alan IL Kö, 

Elaterin 1044, - nn Ilmlr II. u, | - tthtächterrhals are to. 

Elaterionm 140, — nurrinum BAT, — at 
_ ae 10419, - Seiten IL 528, — antildbrte dran BE 739 
—_ 1 em TON, _ ee I. san, — atıllpestllantia eu 

aeg rige — [Hipesis IT — antlacro, armen 125, 

— .— nen Tui a8, — — Perrlibe 198, 

Elytckior lelcril isc _ aufcalurk I, 80, =: em BB, 

Pi ee - Rei com aan hr -— ag un 
En —  Sarsapıı Moe fans TI, 60, — ira cum (6) ab 

Bene ‚ Srammmil 11. — — zclhlum Bid, 

_ Breker Fund Er SD. — Aurantlorm onen ern 

_ Pic Fair Aal, — Bcordil cmmposiuum TI. BIN Ar 

— — #ator I], BO, — Sennzr companltum I. — balasttilenın BA, 

— lsaren II. 504, — stlmulans Hortwig 587, — — Warkkof: 708, 
Elernmpane-Boot I, 5. — sioenachioge #20. 121, _ Siarnpar Dr. IDitger IL &14 
Eloctfe Battories IL 62. — ätypilaim Vet, 150. — Hrarals #90, 

Eleetron von 7 a IT, 350, — — ampbörmtum Hertwle 587. — Cnffofnse (Nat, Form) Dit 
rerehurn IL — Tamarisidorum Füller 11, 1018, — Gilehl Bromidi 6% 

easire adoneisannt EA aa 1211 — Tershlnihlane IL, 1000 — — Hrpipbonpbitie BaR, 
— eathollenm IE 7A — Therinen II, er .— anbeyeene aan TE 
— de rhobarıe sampont. II. — iheriaralo IL — Calisayum TE8. 
— —— sulrın Sen all) 8 4 _ reinen far Dos, II. 10:4 | — almanıt de Leban Kaall,) IE AST, 
-—- Hnitif 11, R8T — — Heister II. 1 — Campeeblasim II :2 
— thärkacn! TI -—— — Mathieu I, a — vampbortam Ft Shit 

Eleciumdun Le IL. 104. Elektra IL. &8. — rarmicativrem Triller AL 
— adstringers IH 0. IT. Ara. Elektrische Leitungen, beilirmaase TI — ÜUnsrarie sgrudon IT, TuS, 

— Albis oumposlisen BO, IV; E —. entbartiormn gempeatem IT, BALL 

— anläpeptleum equworum II. SH. | Eloktromotorischn Eaaone haners- | — Ohlnue Callanyas Fa, 

— antengeplalltictum IL 088 kanacıı IT. Tab, — Ohlorsferml oommpmaltam Kr, 
uni la Sr Landerer 11.8 | Elems II 1148 — ihölagogum unirarsale Su. 

— nitheleninehioum 158, Elemente, alranleche IL a — Cinehopas ot Fern (Bat. form) 

— — Hufelund #34, — konstant IT, Gl. 3140. 

— — Belle Hi Kement nach Höttger II. un. | — — Feri et Bismuil (Kar form] 
a Se re Riem Au] 
— — pm anne A — — Husasıı IT, 0, — — Far ui wi Birpelislune 
— snlicachecticnm Wanl II, 616 — — Garr Il 042, IL 08 
— anlienterräile 12084, — — Fu II. 032 = —_ Fon er Sulali re au” 
— — Tronehin IT, 356 —— Grove IL, 22. tin (Kat form.) 11 
— nitloollenm 220, — — Murid- AU NeN, — — Fer e Pepaint ra form) 
— autleoryenrium 1143, — Danioll'uchen IT, zu 
— autkllärrboibum 11 — nach Harrisan TI. ei. — — For et Btryelmlias IL MA. 
— — equarım IT. Pia, — Lecdanchs IL, 089, — DE Apr WE BITTER 11. sn 
— — Jeintnel 768, — naelı Bmaa IL 0. = | 
— abtidysonterierm IT. Dad Elemi _ ie Fern 
= — D terleh IL 1. 06 — dieptrmiuen 1051. — Cotdlumspo DER, 
—— .- a 1061. _—— Kaktım IHR, 
= Antihsemepieum 1: #07 — Jar 1050, - Ce Pape: 11. #7, 
BET, — ll 1081, — ereoech (Gall 11. E97, 
= | Fu 270 0 LM | -— anlbn Ds. — ds Garne (Onil) Dan. 
il: Kiooanschäricren II. 778 in ie rin 2 
- ar Fortitın wrgitortm EMTEC Hnag Sin. —— IE. 114, 
taria De ggen Wlite et Ma | 7 — — gulinqulna et da ns Ins 
= le eiuram TI. 08. ton bh, | en 
_ | Ellenboln, r bilischre G#l. ——  Yl 
— aromantlorhn II 3, — Wwobns Keimunter 12 — den IL.# 
_ — gli Be Ih 500. ar Sen, - Dlateinigenpajiiien — «duntifrieim (Ga . 
— — Hensdicilnane 
_ — antirkermaukenm Hospidi Chel- Eiisabeshlnarianen, Klontängeist 1.300 — — Haider [L 871. 
gesund EL IHRE Ellsubethiner Kugeln 564. _ ten Sompssiimm (hal 
_ «ir. Elizir Abatutbii vomposlitinm. II. 7187, his. 
— ampdaratum Hartwig 687 — aljovanı (Hui fo u LEI, ‚ Olaudler am, 
— eh 679, — al Ikomymin ne : -_ — Erytbroxpli el (Fisranıe (Nat 
— Ciune sompösftnn Bi, — alexipharmnesum TAH, EBOP. 
— contra dysurlam TE, ma, — nller Heiligen II, 7m7, — » Buoco Lilgulriiion (Merin.) IE 
-— 1150, ern a fa Bieunlarse| — teen 1688, 
— Gapairan (Helr,) 447. — amparam d — Emestppti ‚ae arm.) can 
er ee an nen in in ee Bi 3, Mir rien BE, 
— (roel. cumpasltum (is, _— _ rfneri % _ N ind 
— dentiirieium robormms Tat. — — [ine 358, u Tan Jona (Kat. form.) 
— alerbemaile Te Bar ne N ER tia (Nat. form 
— ding Heu GA, — zamör de rl IBIE = — ga al „all 
— Dinssordium (Gall) IL 324, — ameriennum Corelles IT. @ ha Na Eürm.} 11 
— dlureliaum 603; — Amalia oplatın 1 — dinde et Rirych- 
— — resinosım II. 288, — Ammon Voloriamntis ot Qul- a nhanı 
— u Canischuo Haımon all nin —_ — — Galninan 06 Eirvehilame 
— © Cautsohöne ger TSMIrSE des, 


an Tr. 
— — tulerianlel (U.8L) 772. 
— autharthreitieum Emirigon 18 | 
—— Villun 738. 
— antasthrmntierm Anukow 1069 
—— Aubate ir. ou 
— — Eiürlare 45, 


aL farm.) 
. ee Een (Nut form.) 


i1Eb, 
Fomehkke Fulde 414 
— Yraı 11El 
— Gam! alkallıımm 1878 


— erroprotleum II, 887 
a Bes 

— erpeelunmna D70, 

— 6 len (Uni) 7 
— fabrifuyms Höuas A 





Rapister, 1219 


Allair Gar dia, | Eiizir eg Auetatie (Nat Bor.) FI en Tigtii anlatn wii 
> Genilanas 1919. I ein 41a, 
— ein Tineture: Fern Chlorli — el Fiätakpssel (Mad, Form) IE: ee Elixir antartritienm 1088. 
tun. ul. un ’ Yan ıma Ban near #0 
— — Tinachnm — Brombll (Kat. farm. 7 enekkirizen (mmpreraa 50, 
-— ePeri Bes (Bat farm.)| — FIRE 220, Erifugen IL Abb, 
71h — — alkallıie 20, | Stlmm-Tableiton 875. 
— — ferratıın IRRE — — ann 390, Einmerlch: Antksanchn I. 898 
= MISSTUEREeR Nat. form) 1998, — — Honrhare 231, — Krebssorum IL. Beh, 
— — srormatletim (Kat, form.) 1, | — — em neldao 281. Emodin II TO8; Ash, 
— Erimdelias 1258. — — cum Abeo Ei. Emol I. Bi; 
— güunjaeinnm volatils 1859, — — (len E30, Emplasirm ad charos pedim DL, 
— (nme 1867, — — Parscelsi 281, Emplamtmum 10061, 
— Hamsmielldis LI. 5. — — salinum 921, - ro BUN, 
— Humuli (Sat. form) IL 818, — — sine acklo Bid — ad olavos ae It. 937, 


ne a2 3 Ab eererg (Hut fürs.) IL 
— — tun ferro (Hat. form.) IT. 444, 


— purentif offichnat de Lavollor IL 
"Ton, “ 
- Grin Tine canon ham (HR Born) 


— Janstıinaraem Ei7, Ergingh, 
— jnlapinum eitsonatum II, 106 — — ei Phosphatum eompesltum — Iupiam-Boi. 
A je eng bonänhfiner see (Nat form) Th, — rupbarea pi ng 
HE 201: — — YFulerianatis ot Steyeboinne —- — nibrem 
— Inzatirum IL 720. +9; vitans[rum angikum(Erg IL 111, 
— — Tionnense IL 749; — Rnelelllie 239, ‚IL 
— La Bel IL 191. — ripgis Dunine 1453, — Buraricum IL G78 
perl amımmileum 1858, — Rhasnl Pursiilanss IL 799 
—-  Bromidi (at. furm.] I,B08, | 0 — — — comp IL 74. — glutinosum IT. 111 
—— Citratia (st. furm.) II; Mit. — Ahel IL 397 -- 1078, 


— u lu kmeslie 11. 787. 


— — — Magnosil Acetalls IT, 787. — Patrspelltauum 1018. 
ir, 


_ — Inpülintum LI. 318. 


a Yopi lee Öarot TI Den 818, _ see — Pettsuköofer IL, u. 8 
— von see IL — mibornsis vi Wiroelungdiesm 
— — #t Fer (Hal form.) In Hi) — Aubl oom ea IL 759, — Woodstockil II, 
— Mrusichtil Bi, — aactd IL 799 ‘ Aurnginis O9, 
— HHyrulli otmpoaltem IT 422 - sscrum II, Zar - albısın cock I. 671, 
— odomtalgieum Ancelot IL 706, — Bulatie II. 70, hen — Ammonlac) Bl. 
— of Amanonliom Valeriannie wi -— — Iurlomer [1.108 — — cmphburatim 954, 
Oniokte (Sol form.) 178, — schmorzailtiendes IL 5, _— er 
— al Hinack Haw 11. a BER RB ALL FRELIAIREINTEE ——-Ke hunter} IE. 441, 
eg mensch | _ Sodii Brombdi-IT.;438; — — arnientam 388, IL 111. 


j 


u a NR TE 


— — Hrpopbosphitis (Nat. form) 
— Chin Yalerianntennd Biryeli= | 43. 


II. 
_-— Fre Fe (Hat. fürm.) I. di 


— dntıl - Kbriloge an Guingulinn al 
Cafd 709. 


— toniqun anti du Galli 
Ion Kulglaimuz u 


lin BE, 
ehren IL: &i#; 


104. 
— Ha bitter: von Jacsh Wolff Min | 
— (Ent rg In oTa, 


Eile E20. 


nie (Hut, form.) TIU. — — sallerlatum IL 111, 
 — | red r n 1267, =“ Bpina.d — i 11, 111, 
— — Tımlana IL - ET kernel (al-foren ) — snlapoplerieunm 1191. 
-— Er y! = Ce een Il. Bei, — anturtıritiogen Besmingsen Bs1 
— — Gentlan 1 — siomachisum Lertin 538, — — Helpalandioam 174 
— — — and Ehornhnte of Iron TEIL — — Btotehion CB, — — Heigolandi IL 98, 
= — — with Tineture of Chlarde! — — Whrteil 788, — antbystorlonn did, 
cf Iron 1858, — Sirfehninno Valerinnatis IL 981. _ aha em pen Fa Bent 
— 'Glreyrrlüien 1232 -— gupeloum EB, — andenibolbeum 111 
_ Grindekia Lil, - Torazacı oumpoeitum: IL 1016, — antinonintum Kranichfeld 11.954 
— H Bid, — kasleum Übedrlu IT; dıE — antispasmodieum II. 54, 
— Dumulen 1 Ei Armlaan 433. 


Ude 
Bee 

Ei il 
H 


PepuinliG ker farm) 
pain (Gul aus Korn 11.987. 


Eller, Ban 575. 
- Blamuihi ” niei 11.081: 


— !s Tropfen 118, 


a — Ligkurlon j2hU, — Purmeras Il 1008, Amar foetidun 4 
— ten IL. 108, — uterimum. Urolllus ATA. balsknhe Schlfihansen all Bk. 
— Fotnsstim Adviate un Junl- Be er aimmonlacatl Gol- | — basilloum Om IT, 058, 

Eee Yılatal Denk eemapokun IE, Zar” 

— — Ühubarb 11737. — Yılurml © —# nn 

__ ingsanium Acetate IT; | — — nrunifeiil IT. 1180, — enlefachena 807, 

2. 2 aid, eh een Basler nr puren 

en Bollum Bromide 2 — — Kin Bi. — Z Ikrolinsnas 500. 

— Papnini 810. Be - FREE AH, en _— 5: böratum {ai 

= dehydi (Nat form.) _ atthiskien —— TUR 

- Nden u A, — YVitrieli compositum. d44, _— vba BO6: 

— —— Paul I, 53 — — Mymaslchti E44, | — — Forarl 509, 

Te IL 5m, — — Mynsichtii 844 ee, Ä 

5 ro de Onnemnrk 1894. | — Zinel Valerinnatle (Kar form)| — — orlinarlım BHN 

= Deetomme (Eier) Feen 11. i178, — — penelüaem 507. 

= Se retchnd Bunmir hg; ahnen. 25 ice, — — pn 1m io 000, 

= Elın IL, 1068, ; ii a 

=; Phosphor. h- 86) II | Einaln, Balsıumum entarteriticum In- | — tepbalieam 

= — et Koch vom (at. tr) eat ee: I 

— Picie oumpesikum {Mail free.) EL. Elsenberg's Parachlorihencl-Pastn IL | — Ceruasas II, 071, 


— — rubrum (Eins. vo 9 
— Ceiacnl TA, 

— Chlaomli yalrati Fe 

— (brrenruliini BB, 


11» 


Fiee’e Poli emitstkeus II. 174 
Email de Prrin de ‚Sure I, Ua 
Eimbronitie sultisch Hraaley Bir. 


_ Eiloerp «arpl (Nat. form.) IL 168, 
u de Hallesıae IL, 77. 
— ill 290, 





Emplastrum Oboutae Mur, 
— — eim Ammanioco 48, 
- — monate Di, 


— ern Tinnbe kuinto Micrid | 
Er 


IT, 
ennertiilane Schentlor IT, 116, 
ernten fürcm. II, IE, 
marbum nano er 
— Akira nee Dane Hit, I. ne 
— pernlones £ 
re Conlo macalats MET. 
— Friracto Conil macalati HA 
— -— Digltalla 1641 
— — Siramonii 1016, 
— zen oxydato LIEN. 
Cumisl 880, 


ERIEMHREN 2018, 

ee Schwimmer 1019, 
de Inpide Calamfuaris IT 120. 
de Labdano IT, bi8. 
— tribus Bars. Di8, II. &, 
TER ing en 

run rubrm 1 

Hinbotanum 1iD1. 
Maokylan Tirscam L10L, 
— gumensiiem 110, 


Ro naalan UL UERET EI ALICE 


Diexelfarle Boa It 
kn riride 092, 

— domus miserlecrdine IL Gi 
— TDirounti 597, 
— dJurum II 054, 
— emelliens Tld. 
_ wtiraem 597, 
vo ati BIT, 
N Baar Weiler 
_ E18 £ I. 1024, 
— forium 1168. 
— Forri (U-8t) 111m. 
— Fodicaie torlıum Parscolsi, Neubock 

Il. 678. 
zu Fostogrmscl oo lm 11.1057; 
_ — Melldain 4ld. e 

dem IT, 1067. 
— Irina a erh 1184, 
_ fusenım I 
— ee pen Il. o78. 081. 
— — &lie Camplorm IT, 685, 
— Giallbanl 111, Lies. 
— — Hamphbomtem 1191, 
_— BoEo iss Phochi dm, 
= — eromiein- LIT. 


— — loratem 1051, 
_ — elntinativum Cliniei Barol. 11.078 
aus nern | iisd 


Fischer u. A, Pape 
— Kalli jodati ih a 
— Lesiinense IT. 878. 
yri II. üäl, 


Register, 


Frapiastraen gi urn Helm 1151, 
Alaseri IT, 1 


— Miairia a Mr. nm. 
— — enmphörmtiam 11. Era 
— — fnamıın II. GAB. 

== Michal II GTA, 
= rein IL S00. 
— -—— ie tum. 11. 870, 
— Mn IL 184. 
— mercuiriale IL 8. 
— = cörrosirım II: #7, 
— Moserel oantbarlatum 897, 
— Minll IL 884 
_— adatam 1 It. en 
— — eurem II. 
— — foncum IL vo 
— — rubrim II. 678 
— inkmoulömm Rademacher 4H4. 

II. a 
— — Walther IL. 078, 
RafcHloum Dieterich 471. 
nigrim Ierkkole II. 298. 
pi IL. 0 
ram IL 52, 


enlaın i, ‚KL 
Opiki IT, 834. 


RL 


- — suntlaridatum S98, 

— — Irmlians 11. 651. IB. 

— — Hauidas eompoaitum It, &7. 
_ Bir ı Bi 


= II. 0a, 
— plumbdenm Pong IL, #78 
== Portes 1]; TOR 
— Wesinao ieh, II. 077, 

— — Pin aaa: Healcın olnntica la- 


rigne 
— feainseicem II. GL, Düdı 
- esolvens (Gm) II: 98. 
_ De SE, 


"Tan. 
— salleyikottin a IL. B4i, 
— santalinım Di 
— saponndam 11 ee 
— mt Di, 
— Eurbeite IT E41, 





perpeittum 597, 
an Marie ZT: 38. 
tie Kirkland 289, 11, 81 


Kunplätme Herkeren KL) Baı. 
PAndrd de ia Orsir 1051, 
Am Pladllenl er 


Ielludenn 4 
= - Dusiet al) Fa. 
— dd’ FRE, all Bil. 
re (all) 1041. 
— — d’opkum. (Gall) II 53% 
— — ds zsimmulne 1014, 
— ide Ik möre IL G8L 
— . rTigie wunpbad (Guil) TE 


— — de! E 1 
ae Beurgogn Hd, 102% 
— — — (amnhri T. B 
— des qunire fondante II 88 
— Diaschrlon ni ITEL. 
— «Ünpaime (Ga Ahern, II. Are. 
—_ we are katnine Tin. 
_ ae IL 3u. 
— ee Thapala Ihr. Boulien 


_ - pie ‚eat. II. 


Kuren enentum (Tıntb) Frkl 
Enanr Katar 


h B10, 

-Fastilien IT. 73 
_ Kemeibrinnen Bä, 

— Kriänckee 355. 

— Bals, könail; IL, 751, 


| Emulsin II, D60. 


_ nie Konankeff rt 
— kalssıılan antihrenchitien Hot 


churdat 
— balsamloh antiontarrkhoice wiss 


dd, 
— — Prarianl ja Infertkinem 


- als! tolatanl 432 
— mamphom 
— Canmabis 538, 


— — Simpbalte GB, 
— Qunihnridem ron Mois 539 


— de Oloo uk { er 11. 18. 
— Erimetl Files bofer 115% 
— grajachne 1088 

— Fräsforall Rülteoik IL. 

— Tanolini II. n 
— laıatira 265, 

— oh 

— Lyos IEK 

— tueretrinlin Duncan IT. 36, 

— ülei Jocaris 106A. Per 
— — — Jrlll ompanlia die. 

— — — sim Calel ö- 
EN; hrpepkosp 
——— cum Csleie Iantopkoapho- 
riso 1088, E 


_-—— am Culeo glich 


1088: 
_ _ om ren Klnlil ae 
—— — tum rpop ing 
1044, 
1054, 
IR ER Auto Ti. 


- deririnaia 1058. | 
— — Morrknso (Nat. forım,) 1658, 








u 





Emulaio Olel Pa vuris 11: 587, 

— — Kicini ii 1. 
— a 105. II. i024, 
— — fortior I IL 1cas. 


IERTEEETENREEDEN 


— Tareboni IL 1030, 
Emulsion de Banını de Tolu 497, 


= def m 

— mim (Ham. Y 11. 551. 

— ol An 

= — Osstar Oil 73 747, 

— — oil af Tarpentine II. 109. 


— gjurmell area ia rönlne de jninp 


IL. 107, 
—. Eontk 410, 
idea 108, 
— as reg Ange FIER 
— Üblaruformill (Ü=-#&1.) AoT, 
Ente IL, 811. 
Ener 1107, 


— por ben damen, Quesnerille IL14H. 


Enorirore 8%, 
Endruwalt, Bandwermmittel 1168, 
Enema Alots (Brit) #21. 

— aniaribritlenn Fortakne 46. 


— antitympanitioum Osslarten IL 


Rn 


— ehlarsium 
chlarsforsniatsım Arın BUT, 
aim Hinmiuto subnltrich AU. 
cum Ergeilno Sean I. #7A, 
jshbrifogum 768. 

M anlfuriel 1 
nieanaiem Waldenburg IL.#38, 
- eausrengg Il: 447, 


48, 

en er frınnkls II 5ER, 

— BancherpuiTe® ii bie 
Engelbardt's Anponnl IL. 848, 
Engeihuferin Rratuikbr E58, 
Engelkrnui-Tinktur 38. 
Engel-ellsa A 
— wurzel 300 


BRNBER 


iritiss, ausnmmengewein- 


SRRRER Pankreas pulrurniuae IE. 561. 
I. fm AOOE, 


— List 140, 
— ilaster-IE. 111: 
— Roth 1190. 


— Enie II 859. 

Enylische erregen -Mischeng # 
— Echwulelsture 122, 

Englischer Thes 1161. 

ag Pilnaber 1. 141, 





nn Waah-Paraifin IL, 360 
Eugrula er poor den gute 


er ie: ea Ah 
— Tutanla-Motall dab. 

Enkutblarmn 440 

Eniade Ötgaleblun D.& If. em, 

















Register. 1221 
ne des Wasser nach Öeaten, | Enibeere 1177. 
aka IE. dTz | Erabearebaum I. toll, 
FE rel 11 
Enttusehrigspulrer BO. — biälter 1177. 
| a it. Ro -- DEREN 1174 u TI, 158, 
, Euthaarını ital voc Böt _ ei 
= ieller dit. 2 -—— popmelo 117A. 
Batscheinungaplver IT, 48. 578 — alrup 1178. 
| Entwicklor el. — wurst 1177 
Entzindungspulrer II. 44. Erd-boline > 
Entröndungspunki IT 572 — eichel ee 
ee Een 
Emterokresnl Hiller II, Bi - Hohen IL 479, 
Enterol IL 48. _ u 
era te IL. nn Gut 86 
Ento “sunarl —» 
er ag | — kobalt, schwurser Abk. 
Eizlanı 1811: 1810, — mantel 0, 
— Elirir 1218, = 350, 
— exiraki 1218, — nun B60, 
— roller 1811, — — Ui 5m. 
— tnktor 1913, — 4 I. 59. 
— — Plarser Kneipp 1812, — pintazie DM, 
— wöln 1813, — rauch 110 
— weisser Bd, — — gzimkt 1185, 
— wursel iHit. Se Et: 
E IT. Bid. bi. — mute 1b, 
Eisin 111, II. 51a Giä - ae tue IH. Ri. 
— Hiaustich 1161. — wachs IL Mal, = 
-brırım IE, 618, A 
a | Krdına ana's Alkalfdrengran sa, 
‚irktian hrticun &6, | Ergesterin | 
oe Ina a oeprg 105  Ergba IL 812, 
'% Murnr 1065. | Ergota IL 872, 
— Aria Ye An Ergoi de weigin II. KT 
I. 10H — du mais II, 
rem |eindeiinniern em. 
= me 
— trifurmtn „10s5, _ 
— vulgaris Rich. 1044, Ergotine IL 876. 
Epbedrin 1064, aaa 118 E38 
— -Nalrlum Il 4%. | Fre äwatn I ‚ Kit, 


enge gie 11. 434 
— dia Eruit de Cädrailer 869, 


_ Bombeinn fhıadum A #7, 
_ — # JEREIET Il. 877 


Epicblorbyirin 1924. — — depurminm pero Injeatätm [I 
Epklermnion Löhr 479, a1. Gr 
Epidermin 1974. II: 1067, — — siccuim cum Dhertrins 11, 877. 
— Valentiner & Schwara 1162. — — — — Bacchnro Lactla Li 877, 
Ik. Bötiger IL 464, un hi let 
[ Ihtel «der Barliner Sirmuns- | — Fromme . i 
x dil, — Golan II, 877. 
— ron Eresler 410. — Ealler IL 877. 
— — Buchbhols 410. — Kobert IL 877. 
—_— — Froendboll Di. B&8. — Eohlmanm Aaklem 11. #97 
— — Durand 4ii. — Paulssen Ugqulklum 11 #78, 
— — Gotakow 411, — Wernich purum ıllalyaniom 11 
_ sn rat Mecklen- 
burg 558. I BOB Wiggers piarum wlccss II. LEI 
— ron Karig di. — Yran IL E78, 
— — Poli All. Ergeisäure 
— — Gnuante 411. dero I. a 
— — Ragulo II. 1168, E vor Tom Üprjpeersmensn 
— — Dr Baloman 11. 1103 
— "1208, — Ziller 063. 


— on Dr, Stark IL 1109, 


| Krkoolkkn 1056 u, IL 350. 
it en IL. 1109, 


Erikson ee Rupert'a Labkonserre 11. 





_——W 

Epibepsle-pill van Heim IL 51. Erlalietron angustitollum Nutt: 1066. 
— pulrer r, 11. 178. — glatinssun Bentb, 105, 
— | der Drustener Diakunlssenditd, — tomaten. Basti. 1065, 
— — idea Orafen Dhsplessis-Parsrnu | 2 — aus 1066. 

BL Erlanger Blau 1110, 

_— Weplar 428, Ernährungspulrer, 1. 
_ _— — Wiedsbach Erunt's Bpnihsalbe 

fponge orrafiie GEL Emating's Magentrupfen 6 

 Epeom-aali IL Erucaaäure I], 720 u. 

| Epurte das, Ervalanta IT. 

Equisntum arronae I. 1 — Salto 28. 
— hiomakn L. 1058, Krwich's, Dr. Bieichsuchtspilien 1149 


— Fakten I, 
| Erasıthla Iderunlis Sallab. IT. A 
Erbeenätlirke 28, 


EB iücam-Ie 1 
RR, kn. 
“ im L. 106, 


1233 Register, 


mn I ana 1. 1054. 





| Eapeit de kanuston Say 
— — larınmds II 288, 






Be Es, 


































artlfirialle IT 155 
48 . 


 — iger IL 1178 
Er er RE — — inälisse IT. 871. -_— a Bl 
Firmen Cs | .i hen. IL #15, 
_ zlnt IT. Oyil, 
_— mli ir botilen Atıpinrum Ui, 
IL. Hu = Pr IT. Ara 
= d6 Paare 5 
— — Venus 10, a ar 4, 
a R Hutter #68; Bee ii 
ron Hutter : oO ur HM, 
Zr BT, - — BENArE Hallomals | 
— ron ammoniaeml hullenn de) — — HKönlemmer a0 
Eririum god, — auaraklen 177, 
Espt, ran der, u Bangri«| — Akıklyna RL BEE, 
! — 1 dbihi, 
Ber, Alena 247. — Antigegivithen Schäffer Su, 
Sgurd 867, LI, I. — antisworbukien Lone 
Alnlin Zr. 100m. — sillapaanmchlien ni a Il, 51. 
Fasug'er irn ü — aromallen surmönhaenlia Y6a, 
Essonce M'Abslntbo dio, — Asperulue d2 
ı — d’All 216, — — artifleinie AL 070 
tiv. 1058, — VAmande asidre 382, —— ssccharadn dt, 
_ eben G. Dom. 1087, — d'Anstih 306, — Auranill cortieis BEL 
Eryikroein 1161 u, IL Bid #8; — d’Ania Per — Cacna Pernegeu but 
Un #70, _ ’ LI. 256 — erpkaliea Banfermo Kit, 
Ersthroxsion Balitiamm ehe hie — ik #17, — Oltri cortics AG 
— Com Noro-Granatenae B07 ZZ Batme de Cal IFCH — Unlivae anccharsta Dos; 
— — Lamarck #67. — — Beriams _ Gerne IF 
= — Spreoeskn BiT, — — Cajopui I] 88, — Cola 
 mübogrem Hoxh,. Bro, — — Gamomillie Fis, — — aancharain Da, 
Een &t. EI #70, — — — Romain Ti — con nlopeoiam 187, 
IL. 756, — — Canelle do Oeylan Mau — core Warner If, una 
Easbs Albuminimeter IL, 1089 ._—o— LM -— doritifrleis Erosiauer {NT 
_ — Eimeisberimmung IT, Jos, _— — erg dr, 
| — — Huprml Bih, 
Kick Loporum IT, 833, — doleis ab Bir. Sin. Ir. 178 
Eschol Bo, nn episcopallm 8b4 
_ mersreuehue Bi 
_ Frayaniae 1174. 











- ran 
_ — uf En II. 154, 
— Inglandis Kuoece IT too 
— Hgtiorum Könlgeeer 1206 
— Lampullai TIL Bi 
E ı ! Mn ; upktlalmich . E 
r Br | u Tb. 
| ei - irn. ER Sonsentratisshind 
_ EL. A . Han IT. e30, 
— zul if — — Macs ai — Spermiei-Posll IT. S80: 
Estring ‚8, ee _ oram IL 3018 
Eserinten bydrobromlenm II #10 —— pl, Br — These IT dit, 
— krdrschlorienm — — Mirbune #1. — vintarum IL Böb. _ 
_ ienm II. 610, — — Moutarde IT, to4, — Yini mahalie di 
En int Habıy II, 341 = — Uimene II. 6, — rolatilis 25%. 
u — — Mircla IL i Esaonzöl von E, m 1. Maier [I Bahr, 
Kanes Hühnernugentinktur Ba 
da, 10, - 
| — Ailver 17, 
- oa Gil; I ee 
— Garden 160 u IL H0L. _ — arenigsaurs Kupfer 100g 
—im ni 5 u. IL Bu7 = — Eitter &0A 
— Ugnouses IB, h _ — Aiksen 16, 
2 het, una (Gall) a2 _ — atler 172, 
— pw nves ion Sour 003, _ — KNapbia iTe. 
— — füren Ies frults} Gil, - — towsnblumsebintter IH Ten, | 
— por fumer 1017, _ — Bu | 
— pargatiroa-IL Kath, _ — — (Iso-Amylächer #47 | 
— eudarlliguen dad = — — Ankydrid 18, 
Pe ni (Gall) 1079 —— -—ı iu Frag 
rg Ge Pe =: en nie 
— — — Gchalis L 
Bupr Ar eochl&arin BaM, - — — hryilmt & 
_ — — kobeentrirto # 
re I - — — rerdännie 9, 
— — enchileria BSH, _ — am Thonerde- Kautschuk. 
— — fourmla 1177. _ er Ein, 
_-— ra II, 164. - _ pri 10, i1, 
- — #8, _ d’Ylang-Ylung IL iosA.  — Sehlimatnischung IL AL 





Fnsig-weiranuse Tlinnerdn 307. 
Euteranlil II. BOHi. 


ver 11; 110, 
Estragon dit. 
len II. be 
ins 11: MER 


Intgrumt 
chip ie of putnahı II ATI 


E RER N 
— winyioitrenz HR, 
— bromkyülrboni iRt, 


— fodlrerigie 
F - offieinnl Bsootind (amt) 171 
Alu vu chi 5 Audi 
nung of Lobelin 11, BoR. 
Ben 1 IL 110 11a 
ee FR beokindbume AriL 
ee ETH, 
- - een 1m, 
- jiasjuänme IL 8. 
— — abiriane TI. 1108, 
Eihyi-Bromdde 187, 
Be 
Eilonne’n Ellxir untilllbene 11, Wo6L 
Eiiqueiten-Lnck EI. 260, 250, ROL. 
Eucaln-, AlkeS in, 


a DS m = 


K hydrochlorieum mn. A 


os. Loth, 
ealpptaenum alrorlbörketm 1O61- 


pieol Ol. 
ae Chamend 165, 
Euralrpıo-Resorein Gl, 
Eumalypiol 104, 
= Abyıol II 1IR. 
-—— [ir meltz 
— Unze ch Lleior oiler Munstun 


HUEL. 
— Jaluforn ae 


Karat ee Obokülns Tahllkielidrs Loth. 
A — Gummi Hookır 10. 1006 
— Intieoxykın Fr. M. 108%. 


risgrorthrncha F, v. M. 1of. 100, 


_ mannifers Bluilie Au0H, 


Gaza 1064, 


bon 1066, Zah 
sum-Losstigo L065, 
Il: 1088. 
Kampbor 1090, 
Leaves 1061. 
Che] CHE, 
Oinenpens ich; 
ib HE, 
= ect Abe 
Ei Zahnwasser I06. 
E een El: yon 
MT 
Euchems spioosun Ag- 104 
Euellninum 1009, 
_ Anrndrumm 1087. 
Eyeomis ı enta I'Hör. I, #59 
Euidermol EI Per 
Euwlant ron Ikammel 1, Mi. 
Fudainm 11. 588, 
a 
Eee sin en a 
_ brilatn IK 
— Oakın Hockur ut Armtik 1067 


KINTELEKE RA 















Globalln von Bene & Fick 1008| 


Register. 


| ruaaein NEN hork ta ih 1m, 


Ber 
- ae ge 
— Sandwicenain Fer Lirar icHlT, 
— Tabnzco G, Don IL 6%. 


Kugtnie'n art Tourin I. 6% 
Bgm! God. 


— -Chinin T7b: 
— estigkdunmemid 1658, 


Eugenolum benzolatt 1088 
Eubuain #78. IL. 4BO. 


Kukanla Fowlund's 11. 564. 

Eulenberg, Aqın apeibesEinii Eirur 
natorusı II. 6 

Kulyptol von Tr. Sahmala 1061. 

Kunst #1. 


| Eupen 100. 

| Eupa di 

Euparlia 106#, 

Eupniorin 1008, 

Eupalorlim armımateuım 1. I, 


— Aynpana Vent 1Ö0 

— annabliviere Li. E 

— Inmllfollum IL HK. {unit, 

— perfollmite L. 1069 

— pirparum L. 18, 

— Unetarlum 1089, 
triplinerre Yalıl InGW. 


| Eup 100. 


E plarbia Usttimamidon W, Kiliot 1071. 
L. IL 


hd, 
- heierodann MOL Arg, 107, 
— imaculatı L. 1071. 


— phrlismtlom 1071: 
— nitulfers L. 1071. 
roalnlöure 


Eupkthalmintm TorL 
kridmchlorieum 1071, 
Eiett ii 1074 


I prrin er 


 Eurener, Frau, Bristwuasor I2Ab 


— — Pangir-Timonadle 1218. 
— — Bulle 128 


Erorpyemm BOT 
Ersayinlas bruns 1078, 


| Erssyminum fascom 10TE, 
rbb 1072 


HH 

E Io7L, 

BR ae 
re, 

Ewali; "eier ET Kögunaie peptaniairie 


EL. B4 
- Pelris © Bee obstipalionem IL 


Ewieh's Gichtmnsaer I. 30. 
— ‚JFoal-TAthlummwasser 11. 100. 
Erımonnet, Papier fodhaltigie; IT. 144, 


ET. 424. 
— kungen Fo Emmen Tut, 
— Mühlen TI; 004, 
Kınaı'zn ra kninriheundteed Di. In, 
Exulrne 
EAGENE 1 Elarg (Wender) Benth 


1233 


Fe lakon I a Biokes IL. 634, 


Express-Kopirtinie 1107. 
erg all of Almond WO. 


Eutrscta 1074. 


— dien 
— fl 


A 


Extract- Radix Zen. 


- — — Gonlum 

En Se Ts) ILL. 
_—— — Ent, II. #76. 

= — BE 1078, 

— — den 1u1l, 

_ - Hecmalsxyion ı IL 
 -- Hr amma (=) 11. Us. 
_ il. 159. 

— ie 

— — Emmörla Il. T2r. 

— — Leptande I 119, 
— — Ligqutrlon 1ET. 1825, 
— — Malı II. 342, 





xtrnetum Absinchii di, 

- Acomlti {h, Garen.) 154, II-Bu Int 
di Fiat. TIL) i55, 
- um 165. 

— — — (Heir. II.) 154. 
— — alien Ph. Atsir. Wil, 165 
_ she Ph Austr, WII 166, 


green Ge 
— Atropas Boflada 
— Auratuii auserk Dakdunı Rs, 


rtbeln Abt 
— Balsam nal Hulikım Merck 


- Kellndantne 464. 
Ba va Ber ey ee 
a CalRm MO. 
SE ET: 


— Calami 637 
_ — Hlakdum Be 
BE a ee (Miet) 933: 
— Onlambar BET, 
— — flulduım 997. 

— Cnmnellion Muddsa LI. dat, 
— Osmnabla Indiens Bil, 
— — — fulda Dat. 


— mapltam Papavaria I. Dh 


— rin 850, 
kam. Lintı Kl, 
Irigide pur "ge vie 
— — aloocla parnlum IL. TOR. 


Da. 
-—— fd IT TARA 
 ——  - sxamarmium II 288; 
m Manklamm IE. 728, 
aka een fl 
- um Li; TB, 
ei M 
a ur ro, 

— Kamine hrs ET 
re 

— — — TB, 678. 

= Oaich ara u, 

-—-n Ir 

entbolleum II. 387. 
Centaurll| ininoris du, 


'hı Ines 716, 
— — fümanas TiA, 
— ChelldsnH Tui. 
“inne , 
— aqammmım Täk. 
EIGNEN Tl, 
— ua dem da Koks 
— — liguidem Ki 
- Obiirutse £4u Hluäduen 


Kl 


—— 
ee = 
Enz 


— Calaa DIR, 
—— aim Malie Den, 
— — fluldum fa. 


_—— sold 9 Dun. 
a ein majalla {nywoaum) 


. eg re 
—— de emo Onlchlei fa8, 


eormjpsonltien Heibdıaen | 








Register. 


Ertracium de aemine Onmii 847, 


 — — Hroseyraml Gall II 85 
IHgitalie Fer [LIE 


= ee on! | 


— alosum 1041, 


BED IUNAN 
| 
Fr | 
E 


er Ih, 
a Hauidum 1062. 
Eupatoriao ee 106%, 
— Enanymi 10 


, lturten IL #07 
— Follis inerini 1081, 
Fern 1117. 

EImtugg il T. 

= 1158, 
- Egqusdusm 115A. 
— niurla re 1158, 
Franmgulas 1181. 
— edlem 1181. 
— — eXatäraeeen JHL 
— alosıim 116L, 

— sohelum 1481, 

- Fuel resdenloni 1154, 


ENT IL 


_— — re aa. 

— Geranli fulda 1817. 

— Glanidiom Gnermus 11. Tin. 

m m ale LI]. Fi, 

— glandubsrum Lupuk IT. 513, 
— Glrerrrhie 1997. 

— — ori in, 

— — Auldam 1297. 

ee, enge, Brit) 1238, 


— — Ari rein {E. Diebe 


> =: nen (Erinshl 

= (de lien 18a 
ch iin Muidum D-3: 1ana 

— — spiritanum 1837, 

1837. 


_ Ormtainis 196. 
Sa 

un tum 

— Granatl 1989, 

— — alkohsis parsium 1950, 
_— soriee Bo 1a, 

— Gratiolan 1252 

— Grindelian (barmentuum) 1498, 


— 


— Horniarian IL. b 
— Hiridieum IT 18, 
Humuli Anidem IT. an 
— Hydrastin rpm Alina j- 
raten (Gall Suppl) = T“, 
ee (Austin) Arue-" 





2 Frirastun Hydrantia Asian Aller. 


Hulr, U-Et.)} IT, ze. 


Geil) IL. 06, 

— _ Huples u Bart il, 3 

— — follorım Pre IL, 8a, 

— — eierum H. 9, 

-—_ (Germ.) I; 9. 

— — solidam Spesg U. 95, 

— — sölmtaee | 

— — rirlds iHri 

ji ui id. 1a 

— Ifiecmmnan Lıaen 
Gall) II. 150, rn 

— — fuıldam IL 150 

_ +. im IL 160, 

— — iolidum II. En 

— — sulrtonasm Li; 

-- Irid a (0-88) IL im. 

— — Duldam (D-&:.) IT. 187, 

— Jaborand| nleoola perntum Hindi 


LE 101, 
_— Kiquidıem ee ee IL 101, 
= Meer er ni Fa IL, 10% 
_ en Sal farıa.) LI. 20, 
— Juglandis olr,) IL 354 
=——_ (ua. Bi, Hr 1BL, 
—ü rirklis 11. 158, 


— — fulda (Kut. farm.) II. aat, 
— — folldrum in) IL: 158, 
= — Kuesım I IE 1, 


_ Iunkperl II. 
— — Slitirhen Fr form} 11. 150, 
— — spirltoosum IT. 104, 
— Knran Aridi II de 
— Koss en I 
— — ni ae 
_— LuENL 
— Lactis von Marpamnen IL 38; 
— lsctucae arg Al 373, 
— — — siecum II, fü 
— Lactucarii (Qall.| DI. WI 
— — flullum (Nnt. forum} il, ar, 
— Lanse Pini silreutris 11. 32 
— Lappen Eller II. 80 
— Leopard‘ TI, 1118 
— -— Miiderm II 1118, 
_ mein IE m. 
gu) Campschiani IT, 
_——_ ne Alan Yasl. 
—  Wiguiritias 1837, 
— — snumobkalım 19 
— -— Endieis 1897, 
— — erudum 139, 
- ._ Ei deptiratum E. Lioterich 


ne Hi u 
ee 
_—— Rest Se 
en 

— Tapa IL. WR. 

— — flüoldum TIL 334. 

— Alalaile Per 1117, 

— Malt IL 36, 

— — ealsaralıım II 849, 
— — elinstsm II 44 
— — com Finn. VII DIR 
— — — (bilnino IL Bi, 

— — Fame ae I 


— 1 to ei M, 
nm VI aan asus 


— Alurtls re 1117 
— Maärruh 
kalioo IT, ua. 








Esiractum Match Ouklım 11. Nat, 
- a a ea aan 11. 363. 


Wen 

— Wlsnpesäl. IT. 6, 

— henyanthis II. 584. 
— — Ace IL 9. 


.— finldum 11. 388, 
Millefolii IL, Abi, 
Mryrchao Li. &18. 
ae Winternite TI #81. 
iellonien Hadılum II 481. 
Wirriillorim IL. 481, 


— dJefiniium IL. 478. 
— Tuidomarberi agsosum 11. d7u. 
Kocı romiche IL E44, 

— — fliidınm IL 088, 

— — igquidum IE 988, 
Nucum romicamum apirii, IL 061 
Mutrimont Lisbielani IT, 4. 
Opil IL BEL 
— anuosum LI. 621. 

— dennrootisntum IL bit 
— Iiyuidum (Brit) II: GE2, 

— ins Mercıtio T1. 594. 
— salldum I. 520. 
Orellannae II. 518, 

— asien Eyuldsam Birmachtin [1. 


pancleyıu n 


2 564, 
Petroselin £rucdus II. 578, 


BE RU RA LAURENT 





Pellandil IL; En 
scatigmakis 
Phrtölaosene follorum IE ül2, 
— fbıddaım IT. 614. 
Raıliels Auidum IL 2 
a a an 
ir „ih 
Ara gar vum EL. 639. 
Fini Sllarası Li. 634, 
— gilveaßrle IE. BEE: 
- Tierienum I, 81 
H + ungicum IT. 538, 


Piperie | 
— — Ziuldum IL au. 


TEUNHDITENELEN 


— 
au 


— PFischdise 





a mr IL 
en 


aut kehren re 1191 at: 
Ren {io} 
> — Fulsstilian Y1. 698, 


— — Aekdum II. 83. 

_ — Punlcse Ciramnti 1250, 
tamincm Jugiendis I. 158, 
Ikhrum TL 70% 
Ganasino II: 710, 
— — eorticis IT T1O, 
-— — em IL 19 


Es 
— — fluldum Ti, 
— — lgeidenm frnteold IL 718, 
— — siecum IL FIR. 


— 


= 


716, 
gun LE. Til 


— Pursbianas fOnddum IT. 728. 
— — — romatheem TI. 789, 
— alkallnum I. 737, 

- arızapn item TI. 717. 

Re IL. ru6 

u solkkumm IL 48 
fällen IL, FAu, 


Slootlanse (spirlkoneum) IL 478, 






| 


Register. 


PRIMER Thale glahrue Anklam I. 


_ Pr Aukdiam IL, Th. 

— — spirituorum I. 164, 

— Borellas 1045. 

_ Kubıl fiuldum IL 769, 

— Huliis tincksrum I Th6, 

— Memicls II, Tot, 

— — fluldum IL, 761. | 
— Thuten (nlooole paratum) IL, 702, 
— Babndilias I 

— Fabinso IL Ti, 

— — wlioole pamium II Tei, 

— — fialdam II. Tel. 

— Balrins II Tel, 

— Samhucl IL 801. 

— Baugılnla borioi IL. #ih. 
Basgulnariae fuldum 11. #08, 
— Santa Daldom 10%. 

— —Senbernhel 834, 


HI. 84% 
en erg | 
en LL. 





— — omg kum EI. 851, 

== plan It 80. 

— - — oo a 
Pets. 


a lynasum IL 87 

_- —_ m 

— — fluidum IL # 

— — — söllshuo II, FH 

_—_ Beuel ana Biber 


— — Bukkam IL 887. 
— — seem IT AST, 
_ nl HB: IL Hoi, 
— Spartli 200 

SM Grkkırm IL Die, Dön. 
u ee flaldum IT. Bis. 
— — — somiposltum II. 067. 
_ Aitemoall retten 


— suprurunale haomontatioum IL 


— 3ry tl Jambolemi öortiels flul- 
da IL 1010 


— — Ugeldum IL 1018. 

— The Auldam IT, 141, 
— Fhelslsum 11. 581, 
— Thrmi Aullım IL 1040, 


— — Auldıam II 105h 
- Toxichdendri II. 744. 
— Trifoki fbrini IT. 884. 
— Turmerse II: 1663. 
Ncidum IL 1045. 
— Ulmi cortiula IL. 1666, 


Extrait aleooligum de annthathie HEFT, 
Hamamslin. 


ia Te et frurtuwuen Auldum IL 1816, 


Ex Tayınl flaidıum naecharatm II, 





1225 


Katraslom Unourias 1119, 
— Tirkicmn LI; 10%, 
— — Mübklbuem II i0sB, 
— Urs: Urs 38% 
_—— — flullum Hi, 


aolidum Mid 
- bogen tnlonle parwtım) IL 


— Ahuldum 1. 1104. 
— Yeriri viridis Aiidin IT. 1118 
u Yerbuna Fuldum 11. 1118, 


— Eona Finlduan 11. 38H, 


—_——— Bir . Kola 
DT; - 


i1,4 
Il, 


— Cannabis Ss, 
— mibhöllgue IL. 737. 

— A’abıniniho düR, 

—_ dinloba 1a, 

— d'munde IL & 

— ds bardana II. 280. 

— — Bellsdons (arcc ia win) HD. 
ee Bela) Ad. 


En Koenig u Saprada Il; TEH, 


Casso OT 
- chanvry dn indes 501, 


innux) 976, 
— dest de Kom II. Imie, 


ae falconligie anne 


en acht IM. 

BE eeteage 1617. 
_ YonyEmMas airoy 

lo fhve da Calabar 
— fiel de bau baut (Gall) Tosı, 


de cubbbe (ölfondalin 


En 10T, 


gan) 1250, 
Spdoamania ER IL 
— da Teborandi iL4 
Er a a aa Gall) 
ee reinen 


—— » (Bil 
- einsam aloooligum IL 


— Ialtap eulirse IL ana. 
rar (sven In mu IL 


ARE AB ANE 


1326 


Extrait Jo Gprksimpmäre jaucnn Tikh, 
— Batanhia ‚EL N . 


_- — Anlarhh IL 7a. 
run ‚[eleoet Iqus} n zu 
-—- (alcosique 

-_ Sneparali iecoliane) 1 


Zn 
a orgadd II. BT. 
a 
— — sind II, 887, 
— — senteur Il. 268, 
= — siramolne soo LUTä. 
— — ir dia TI. Bi. 
ralörlann (coole) I ıl0n, 


Bm  — 


=. Hplinle Il, 

— — d’mmealrpiis 1067, 
— Whydmatia II; "2. 

—_ — a IE ie 
— — die juagulne II, 85. 


- 1071, 
Extra Inge OGohlen Ben! | Tu 


Fulm RER. IL de, 

— dat eg DHT. 

uf tebrifu 

- Il. DH7, 
Falao afban II. & un 
Fubas Oncao ae 

— mexlcanao 51%, 
Fabi uaerknn all tor 

ni ö 117 

Fah Imbrieain H. et P, In 


Fahry's Laie H 


_ a er 


erh a dea Fleischen Gin, 
Shan Amnmline IL. @00, 


Pal a dp L. 1071. 





nr ai 
— trntk dm S 
Follepen Ayın ımincen II 55, 
sreurlalls IL. 35, 


—— m 
| | Pe Zelerin 





_ B. 

— — zum Zeichn der Sclıa 
Aalen en der In 11.67, 

—— guüote IE 01 





Fa 


| Feige 
Felgen Eu 


surylenmioi epbritimen | 
| Yıl Boris 


Register, 


Farkwostifie fir Glas und Poreellan Gua | 
Farbetofie in Fielsch md Worsi #19 
bs IL = 
pet tree HIT. 
Feruntom IL Mi. 
il. 770. 
er EL ı8 
-- EM 
BR ne ya rain Ki 4 
Fıarios au iin Mn. ink 
— — matiiurdo I]. Hi. 


— di Ge IT 16. 
Fame nd 1bah. 

— — Down's II, tiol, 
Farn-ortrakt LA, 


Faulbarm=- Eixir 1m, 
— Fiuldoxirakt 11K1, 
— — entbitiertes 118, 
rind: 1178, 
I: 797 


— amerikanische 
ge ngerr SiHL: 


inktur Arie 
wein IIBi. 
Fandrfile bis, 
Faum-Eleiment IT, i#t, 
_ ge era Kuumeain wioetir- 


BEnH 


5m infamiu 474, 
Furorite Proserigptlon Pierce Li Ts 
| Farrot,, Vinnde 054. age 


in B.; el Papier 724, 
Fechle an 
_ oriemtalu 827, 


weisn bi. 
Fogl Ayıa Higestirn Bid, 


ade "sche Lissunz 11, a0 
eig. 2 ie ‚ H. icah. 
I nrnakal Lid, 


— knifso Bil. BOB, 
Felngehalt ron Sllber- u, Hoddwuaren 


Se, h 
Fein-auft are 
— agırit 1. 
Fit boviaum im puriicatum (rl) 101, 


— — plriflentum 1081. 
Taori 1079, 

— — deparatum 1091. 

— —— Inapissstum 1061, 
= — — slccani IDBL 


— — recena 1070, 
Fol Yitri IL 418. 
Fuld» 716 


| — Thymian II, 80 
ebsesmner Fey) wernsınae Schwrlarr II, 


Fellerer, Liquor Chlorali. 


brummmtien TOM, 
Follon'i hg Er a Ya E6E, 





tinktor, uber ih 
Gbermicherter 16 ® 

wnisor IS, 

wilder 1106. 

Feimul 1163 


Fenuel-Fruit 11a, 
en 
Kt 1 ihmn ai 
et ur IE ae Vi 
Fenzterklie II: 808 
Fontboasn Il. #0, 
Fur 108%, 
For Brarals 1133 
— Calls 082 
— erden, Merck’s IT Ar 
— Je Quereium TORE 
— rduit par Völletrieiid de Collas 


1085. 


u 
Ferazelin IL 
eig Bene 
x iii, con i 112 
Fortmeniam Cerer/akne 1. sh. 
— pressım II, 
ger eg Sa 
- akt, Bporiären I] 8 
der Mi 
are II, ai 
En Ana nurca dirina Tl, 3%, 
Sl 
stern ran 
Fornest's Lataciemiane 
Parrind'a Abflhaie 
niwerge II, at 
‚„— Betteurium luxus 11. Shi 
Ferrari, Eismplosirum Oumiheridem 500 
Ferrated Elbeir of Gnerklan 1214 
Ferratin 1154, DI. 401; 
Ioehringer 1163, 
Fermioae IL. 2 
| Foreim upeelabkiis Allein II Fi 
Ferrliassuin-Horiel IT. Kia, 
Forri-acintlösung IM 
scotat, iroukenen tol®, 
— alburminsäurg 1158, 
Ammweiampeitrat ii, 


us [il 









Gchaliat 1a, 

= kenn Fur 110 

Cbloridum 1ioii 

Clirms JuZER) 117, 

— im 

- — nung 1lor, 

_ m Ca (80) 407 
er Akım re Br, j 1107, 


— — Thrirsa 

— Potassii Tartran 1150, 

— Qulniniae eh (IE 7, 
— — —iBrı 

_— — — sl at (U-SL) TAh, 
_ BE Korea Cliraa IT; dl. 


=: Hrpankenn ie. stik 


- gene 2 ge lerne mi 
— tärtareiten 1160 


Or: ran E BR) sur 


—  — 5m M 
poptonat Area 
1148. 


-- ger eig [ER 14107, 


hiaplınt 11% 
-p Fropbos na antip, 


sg, nuLroehunilgw 1170, 
a. 


— 1 





Furi- ec 
= ralla varla | 
nn 168. 
_ sublaktat 1116. 
Bee menge 
u L 
— — exsicentes 1148, 
a 1143; 


1123. 


Be: talerianet 1951, 
Ferrioltrate 1107, 
Ferrichthol Il. 114. 
Farrkieranknilnen-I1: 196, 

Ferripton 1144 

Forri 

Ferro-Amnmonlum sullurkeum 1140, 
_ hromasum erarallieatum aikıum 


10H, 
— bramld, Va Ren Alma, 
— —— welnies 1 
— Chininum bydrofodieun 7175, 
peptonstum 1125, 
= = leid Dh Ha Quinine Tr. 
eyankaliom [I 108. 
— Gebaltstabelle Il. 1086, 
— becheisolos LI, 18, 
eyanelnk IL 1150, 
eyanuıra de poisssise (all) Il, 


. 1169, 


SANER. 


Inktut 1114, | | 
Sıairlam pyropbosphoricum 1128, 
_ ze arm 1148, 


ae phusphat Lim. 
— phoi Elixier. ‚of Gemtian 


BIBER EIER GRIG 
I: | 
- “BE 


: dl. 
-. Gehaltstaballe 1143, 
— geirockne 
— rohea 1144, 
nl 

erropy in 
Ferrosaol 1188, 
ERETOBNTPREREK 11.32, 
Forram 108%. 





Il 
= _ mscharatam. 4101, 
m sieinntiren. TIER 
- — ehlornium eryatallisatım virkbe 
1164. 
| — Insolntiuns 1104; 
— — ozyılulalsııa heller 
il 
— ehloratuni alecuım Lid, 
— eitelocm amimonlaform 1107. 
— — cum Aagnenio elteioo 1108, 
eftervencenn 1104 


pe» 





Eegiater. 


Ferrwum eltricum eflereoacena are 


Guy 1106. 
— eranatam LION, 
— — Hılublla 1110, 
— elertrleitate mdartum Collas 1085. 
— #6 Alam lüoebenam Ai, 
— — Nolnuns riet 
(Austr) 11 
.. Here De 5. 
yaricam 1119. 
- — Myrleam Im ng Im ga LITE 
Fa Kanu 1084, 


_ hyikonydatam lnlysatum Ihui- 
dm 114 
—_ Ärpophospbarium auyiäulateine 


-b kospharemum 119. 
— krmopkaup 110. 


ag Wi lem 1111 

erretalllautum 3111, 

- busollehum) 1133, 

— saoelsuratıem TIL, 

lwetierm 1114, 

— oxrdaieen Lil. 

maligam- 1117. 

— mirntleum oexplaium 1104, 

— nlielerine 1118, 

— naecalhurminatem 11h. 
rinleum 1158, 

— ozalieım oxydulatim 11 

— ozyebloratom wolırtum. Käluiynn- 

ken] 1180, 
£ HEN jiä3, 


ALhech 





—_——f 118, 
Bea a Ser it1B, 

— — rubrum II 

— an nice 1140, 

— — — »ulublie 11%. 

— srrdulntum olgrum 1124, 

- peptonatum IM. 
— prrehiloratem SER EHRERRIRLEERT 
u KERTERNEN. 11a 

— — allııın IIBE 

— — gueruleiwe dıkR, 
aus Natrio oilrion Ben 
.- — — prrogpdlnphuren 1188, 

Ant Hal. 


! CET 

— deydalatum 1106, 
— Bi dir, 
FunteraheEn Doaae 1088, 


_ lg rain 1147, 
_ her menu slri i197, 


wi 


I Aalleplienen 1108. 
-- erinnere 1bE 

_ ande org 11csl, 
_ — au ee 1131, : 

— —- seyetalllantıen 1181. 

—— — mbrım 118. 

— — cum Lanolino Hnta I], STA 
en 

— subearlmisene 110 


—— orgatalliunteen 1441, 
— = Get 1149, 


— — ozyıntum Lidl 
Kr mdıeentecee 


— u — 


—— n — we LAT, 
— — — wen 1447 
— dxydulatıim aumimaeiutomt1ıc 


1148, 


aulfuralaem 1140, 
— — fusum 1140, 


| Paul I 


Forrumt ker chen jrrneii- 
pitataan 1 


2 PET 
E dirterkait 11a, 
— Kirch 1148. 


— — om Arımonlo 114, 
— tarinrisedbem 1150. 


— thlah DENE in» 
solabliel IL, 11 an 


— talerinulroam at 
— zoolleinm 1108, 
Forula Asaa foetidn 1. #19, 
— tgeralopbyila Depel sit Bchmiul- 
hausen 1180 
_ ertagett em Boinslor 1189, 
_ SE ae ia Boissler et Duüban 1 1ad, 
arihex Dim. 418, 
— rulirlcaulis Boisslor 11, 
hair Hanizerow 1180, 


— BE 
Ferrin 10B1. pe 
Festucau Are 181 h 
Feikd Epirie of Fiese di, 


Fette 


Aesel "lb 1 Pillen gegen 1144, 
von Gnatner IL Do 490 

— part onch Osma II. 779, 

— popioimt nach Marpımarn Il. 461, 


— rülstiro 164. 
Bene farbige TI. 1001. 
I Pe Ft 11. Is, 
=— ron 

ae 


= Kelnkusährke 00 ol, 
— rirelih uca, 
eg wel T. 187, IT; tom 
, Doebereiner'uchen 11. Gb, 
me IL Diie 


— d'Arbousler II. Ian, 


— — .cinil iin Ss, 
— — Önen BBR. 

— — tiritale Year. 

u. — — Yuham 1077. 

— ig gut Dih 
— — Julmiandi An. 1 
_— er m ze (Gnll) DI: DI 
— | 50 IL, Mil. 

— — mie 1. Mi. 

— — ine IL TG, 


— — nayer commım IL 188, 
— d’oranger 40, 
— de ge rw 6 peilie IE, 


— — pnilmoreere ellioinaie BE 0 
— — fühle ran IL. Tal, 
-—-ı Eh, 
gen 11, Böi, 

= = Beugon I, is uiH. 

— — iahar: TI. TI. 476, 

—_ — irlie J’ieau. IL IM 


II. 097, 
— “ti fisurs dAndmsnn Pulaatille 


TL #1; 
— ern enre d'Abeinihe ae, 
— el oinmlt Nearie d'Aurore male 
oa Oltronole 411 
Feniiles d'Arılen 384 
— d’Ayo-Pana I06b. 
— do beiladinm dl, 


1228 


Feuillon de Hab dm, 
—— — Bocku 5i0, 

RBucen 510, 

— — busiarola ei 


— 


-—-— 17, %mmun IT, gun. 

ie: orelln em ihe 4a, 

de mer ef oma. 

— t II. lin 
Ei falten 

_ — zuisin d’on ru Bö 

— ange IT. Ten 

— almimeeten LO, 

— ums Yendnoue IL. 742, 

— Arena IT. Bike. 

— ih6 II, 1004. 

Fire de Baint-]; 


ra. Ban. 


INN 


her m 1027 
- "daft II; 

— — sılrıki Kr a1. 

= en Klorgantliau II, 450, 
aka Ir, Eu. 


— Unkaent, Saint Harikelmy' I, 


zu Ada Far Kinder. Hapgm's ME 
— plllon Ta9. in 

_-—_ Bier (Ver) IL 054 

_ en ER IL. 858. 


| 
| ine. 





Herister, 


| A Fr schweillsches Til, 


Fimmei 


— 


therische 1048 
Finn’ Wassoranchtpulvrer II, A0l. 


Horaranıl-Balıı ee IL. 809. 


ea Fair reg 
Firklag, B Dr in Bad, 1 Dandwurm- 


Firm „all I 
Firmlas En Druck ı Auf mattom Pupler 


- — Goldieisten H: 367. 

— — Holsschuhs 11. 1098. 

— wnsserdichter für Gewebe 1877, 
weisems 5A 


keinen on perl Lu 


dar, 

A Fliege 10 ba 1% PETE 
—_ TotalmnrpilanageBin IL. ob 

= Dr, ‚ Blange ner a a 


nptaleet, rothes 558. 


_ Fi Dan Emplastrum Joloformil 


farkitm IL 138, 
nalver it, 


.- Ungueutum antichalazicum 11.4 1304, 
— Dr, W 


4. 

Flechteeumlttel, I Ku 

wall are, sep Mille TIER. 
— Phriser 716, 

Flechten-polrer, 8t, Labes II ia, 
— sale von Apothrker Lewinsolin 


U. 64 
Fleeken-wasser, unantzündiichen, 
— stlfta IL Tie, 
— wassor #91 II. TIE, 17, 
— — Brünnarse 478; 
- — Frangola II. Sf 
De holen 
= | HE 
— BURzUg ig 
— bearlinner-Stemprellarbe If Geo 
_ Ernte Hin, ai 


| Fleming, Mixtum 





 Fleisch-s2trki 650. IL dan 


— — deutsches Adk. 
— — Prüfung weh une Al, 
— — ein mli Chinin ’ 


— erirukie IL 18, 
— — -Zusumashheirung Mt; 
ei 850, 
— kohle 614, 
— leuchiendes 4, 
— -Milchsllure Ti. 
— «Popton, Kaminarich IL. des, Süß 
_—— Korb II. he: Sm, 


OR 


— saftwein Dr. Eohioll IT, 1107. 
— solution TLeube- Honouthal fi 
A, Gi, 


_ ehe ta IL a 

_ eu bach 
Fleischer, Dr. itromunaaft Su 

Firischmano'u Bade rk DER 

— "nel ‚Formal fir Mich 11, Eu 

HER 7 

len Cohn Ess reain m 
Fleurs d'arofen 384, = 

— ia Ben) id 

_—— smme II. 1417. 
— böorax 19; 
— Imullion blane II 1117, 
_ - Solekkaue Bil ii B10, 


— guimäaure 302; 
— laranle olfieinale IT. var 
— Us blass II, PB 
— maäüre II. 344, 
möldre II. 18, 
— mugunt (Guil) Be 
2 # II. 4 
—_ Zoe A a. A, 


ange Ba 0 


— piroine offielnle IT. 34, 
— tırimerere IT. 899. 

— prunellier II. S04 

— man II 744, 

— — da peorine IT. Tu, 
- .—_ IT. 74a. 

— suitau II. Bi. 

— tanalabe IT, 1018. 
re he Kg IL. 1147, 
— DEM L 
— riöletie odoramts Il. Lidl, 


SEERRERRL| SHETRIFIIIE 





Reriater, 1229 








Fliogansptitte 1081. 100 Flores Itoasu dninassenar IT. 748. Finil-Exrtract old IL, 104 
— «Biruupulrer 1083. — — domentlean TI. TARA, — — Juglann 11. 161. 
— keller, ee Ir. 711. — — rıbrna IL. 14, Juniper T1. 104, 
anaaer B= zıı - — Inrarnaian II. TR, —S Kara 11. Kun 
Flirse-papler TI mllidne LI, 744, Koussu Li. Zi. 
kermutwurael SH  aliti TE. 94, - Kramerin II: VER. 
Flöhr's, Otto, in Prellmurg, Himlwarın- Kkosarım rubnarem 11. TR, Lastierlum. Il. #71; 
mittel 1159, alla ymmoniarl ınnrtnlem 11AR Lappa IL. 2%. 
Flohsamen II. 03. . | 3amlmei IL 800. — — — Löballa L. 
II. 554. | — anliti II. EOL. — — — Lapelin IT. #18. 
Flon's Sirnpna lanltirts 11. — Santollnne IT, #41, — — — Mantioo IE. B8l. 
a Den EAEEAmIL. 1086| — Spartl Kcopazi 210. — — — bHenyanihen II 984 
Florentiner Lack #85, Sniene IT. Wii. _ — — — Kesereum TI. 888 
Flores Acatins IL EM. - Spllanihie IT iR — — — Nuz romica II. 985. 
— m ione IT, 691, sternulatoril DbE -.—_— Ar A II, #76, 
— Achlikene II, 304, — Stoschadis amblone IL 236. _— Pr ‚ Root IL nl. 
— Alcene IT, Bü. -  — gigirperne IL, 234, — — — Plimarpaos II 101. 
— Allamıne DH. — Steechwie citrinne TEA, — — — Podophzllum IL 697 
— Altboese SB, — — Germankoae TU, — — — Qumsain IL. T10, 
— Anurnihi Iatel 1830, - Bulfiaria IL bw. — — — Qulllaja IL TIB. 
— Antimonli IL DhE. — — lali IL 9%. — — — Khamnu Pure 
— argentel untimoninine II. 952 Tanaoetl Au rag — — — Bliobarb IL 735 
— Arulen Ai, Tiiae IL ı — — — Abi IL. au 
— Anmantii Bil. 850, — — sine rad IT. 1081. - — Hana IL 751 
— Balauntil 120, Tunkese hortamain Lat, - — Bulbus IL 74 
_ ermier 7 Mr - Oimarisa II ver _ - ana IL Ho ER 
mreme 1 L. Erik * 1: — — 1 ıgelsar la | 
_ pro Lu 1021. — Urtiese mortune IL 4 _ Saranparilis II, 889, 
— Onle 577. - Verbascl 11. 1117, - Sarinn II; Ta. 
— Cartbıami böl, — Ylolae II. 1147, — — Scopariun 1210. 
— «- ailrnairie Gh Zinel 11, 1182, - Seth II. 687. 
— Geryopkili Ob | Yiorkein IL, 748. — — — Serpentarla IL 891 
— Carrophrliorum rabrorum 1696. | Florldawnaser 857, IT, 155, 288 — — — äpigella IL 912 
— Onzalne ET — Water Ei — Sulllingia IT. pül. 
— Übamenells TE Florlilte, Alb, Möller II, 704, — — Urtiea IL 1 
— (hamonliiss 718. Fioa Oinae 2%, — — — Valerlau 11. 1108 
— Chamomillıe roman TIR — Hosan IL 21 — — Versiram wirkbe II. 1106 
— Cinss #32, — AMalrmo IL MS. — — — Terbascum IL 
— Coll 058. — Tlunas II. 748, — — — Terbusa I. 1 
— Croel hortensin 859 — Zumbasel II. E20, — _— — Yıllemmm Ögmlus 11, 1120 
— Colchiel #94. —:B ae DIN. _ Vibernum. F 
— Convallariae BbB. - 11. I0#1, 1120. 
— Cyani 683, - Yerbaacl IL. 1117, — —_— — WUl Cherry I. 68 
— — majores: 641. Flowers ot weauık-Iinde H, 1117; — — — Zun IL 388: 
— Farturne 1077); Flowery » Pokoo II. 1140, —: Lägbining II. #08. 
= ae 3 | vie m, ee Find 1, Mae 
= — ran 12300 T £ ur TncE innlause Oreore Nö, 
— Gnaphalii 1295, Fihgge'e Myrrhaneräme IL 40, or IIEL, 
— raminie 197, Ameise ka II. ML — attmanicın ©. 
— Granatl 100. Fiüsnl rule 280, | — benzil 11dE 
— Grindeline 1988 Fit t, Onder'sche 401. | — ealelum üb.  - 
— Hagenine II. 1. Fluld Johnston’ G6S, — Kaphilarln 1100 
— JIncens ale 583, — -—— (Sarary nnd Moore) 6b6, _ ie ib. 
— Kom IL 31. — uzirakte 1074, — pbenstol 11ER. 
— Lamil 11. 944, — extraota 1074. — pieeudocemol 116% 
— — albi IL. IE — Extract of Aotatca rmosınoen 833 — rheumin, Valentiner & Bchwar 
— Larandulus IT, DH ee ru denen 11. 712 116H 
— — romande II. 230 — — — Bitter Orange perl — telaol EB 
— Lilloran alborum TI EM — — — Hagku Bil. — wnssersiott DE. 
_ — gone m Di, — — — Obama BT. — — Kun I 
— Lapull IL Dil. — — — Qumallin TE 108. — — muren Anaman i. 
— Macidin II. dil — — — Cnscars Sayrıda —_ — — Natrium fi. 
— Mulrse II. MS. —_ — — Com Böll. | Kissarwsındn 1100. 
_ — urban I. HE — — —ı Gslohleum Berila 125, — KNuterlom 1161. 
_ — — ind a ım II. I4ä, —  — — Tool IH Fluorescets-Schirme, Forulgen "sche ll 
— — sorrilene IL 345. — — — Conium Sn, 687. 
Ar II. Bas. = — — Cotrallarin 058. Fiuorida 953. 
— —_ maloria IL. 948. — — — (oitap roal Imrk TEB8, Flaorit 66. 
— — rubrae II. 348. — — — Dulcamarmı 1048,  Fluorsform 116%. 
u rin 11. BEN. — — — Eucalypiun IE — wasser 1164, 
— — rulgurls IL 43, a Fiooröl &4. 
— Miltetolil II. SM. — — Finss, E00. 
— Kaplan BA ee — sohwarzer I. 407 
— Kympkneao II. 484. — — — Gelsemlum 1209 — welsaer IL Bit, 
| — — juiess II, 499. — — — QJentlan 1218, — lucherpulrer 478 
u IT, Bid, — — — Germalum 1817. — süm 83. 
— Panaritise 11. #74. _— —— — Ginger 11, 1177, ur 
— Papareria erratlel IL. 557 -— — —d hlza 1897. — tUnktur, Suleberger WEB, 
— — Hhossiloa Tl. bb — — — golden Beal 11. 79. aa gen hrnigr uuo, 
— Paralrseca II; 038, — — — Urindella 1 F im LIR, 
_ = Bert cal 1436, — — — Guaruna IM? Foeniculem 1109. 
— Porelıa 1L. si. — — — Hımamelin II. 4. — eapllineeunm Gllib 1108. 
— Pinntaginis montanoe SUR — — — Hom ILB13 — dulce D, 0, 114, 
— Primilue IT. 894, -.— Hp asia ee - sffkilmala A cap 
— Promi sine Il. 6. — — — Hyoscyamun IL | — Panmoörlem : ® 
Aeaia | Er 14, — — — Indian entnable Spl — piporitam SweoL 1167 
— # - pecncnn _ VErgern MüL ar 


1230 


Register, 


Fosratir’s 0, Tr LI. 208. | Falle Tanaseti IL: tögn, 
218, 


Foie da aoufın If 
Folln Agritail IL. 190 


Altlnens 233 


— Apalachlnie EI. 130. 
= i 1; 5 IH LES, 
a 
- Arckostaphr 

— Aurantii Ba, Bus, 

— Ayapanao 1000. 

—_ erg ddl, 


— Errihrospll Coca mer, 
— #4 mm Tı IE 1006, 


— Para Un. 
u. I | - 1177, 
— Gaulı ae 18], 


— Hainaamalktia 17 „. 
— Alte Im. 


— KBulas IL. 761, 
— Salrlau IL 70m 
— Samluei IT. 804. 


B 
— — nlirata (Erelinsb) 1018 


— aroo la sur de stirmau IT. öl, 
Ä Fomenbum, ammonlacatum Semeasın 


_ non halalglcn um BAß, 
- ci m Coplend IE 






Formalith, mm 


— Tarazae] IT. Ita. 
el, 1038. 
— Uhinenain IT, tag, 
Taxiexsbendri II. 942. 
— Frdalli Abrini 354. 
= le indie 10: 
Uran Urs 


- BR 100. 
= Heard 100 


— 'Salr I 
Follleuli Beannun IL -887, 
 Fomee fomentarius 1188, 


_ nintum Truimpel 510, 
_ sin Schmusker 20, 
— narcallerım Wenmel IT 470. 
— msolrens Echmücker 584; 
— all IT. 447, | 
— stltielane Kraoy-Glarck a0. 


Fontanall 1, ae 
— üpperas II, G52 
ee: L 
—- — Wialln'a IL ds 
— Papier Tan, 
— pllastor II, 674, os, 
— zalbe 08, 
Fon-EHot-Pete 1000, 


tie 


in + 
Foreilonkli I ILi 
Forgstier'g ge 


_ Eübinaibe nach Unbu Hr 
.— keile ottetn 1170 
Formallnem ealypiatum 1ES, 









Fonssagrives, Minierm Both 


Forbes Emulsion of Oi] t = 
er a Turpen 





Fordyca's Pulvis aporitietun IL 295 
— Vin Ho 


irn Ohuktene Ferrrainnn 





| Fornopreinem En 
Verwal 


ln. 
Forisunetin IE Sta 
Formasa-bulsih 1 157 
Kumphor 178 


Formpbenetidid 11. ha 


Furmylichlörkt 780, 


| Formyi-Kumphor 580. 


— pheoidin IT. 56% 
— alkıny 47. 


Fortuns-Himatopen, (ul atn'a Il. 


"Fossilien IE, 1109 
Fü 


en Asılum hydmbeogmicm 
— Asuthmetinktur II, Sr. 
— Gummi adatringena IT enu, 
Fotus aromaileus (Kalt) IL. ara 
fi Fr anmlecincs II. & 1. 


saninin-water Di 
saqusrs Euplstzum plambicum Li. 


— Holutio m als A04 
For-Cement r Hausır A Ca, IT, ine, 
— ’% Patent-Leim 11. 11% 


Fränkel &, Naturheiimlitei Du. 
— 'ı Thymevantitoxin IT. ia7. 


Früntanf's Vinum Krunisenli 1867, 
| ano IT. HH, 


u — Kreoan [= 
Frilaala’s Agepyrio IL To 
Frugaria de oampo 1005, 


eachi, Yinckera sntcholerien 156, 
France 0'3 Tonkorm SL. 
Eee Seh W., Pliuloe triplices IL. 


— Triplex Pill IT. 856. 
Franeiscea uniform Pohl 1178. 11.817, 
i a, heillger, Band wsormmlttel 
Fa 
— Altıce Mill dırm. 


—ı; 


Frankeis Pfisneegybellpulrar IH, 135, 
Fratke, Traalkwachie Iitei igia 








Fu 
Frusern murelinanais Wall 907 
Prrretoflae' a Sul, 
Fraueb- -aquurit a, 
rin 578, 
Hache 11. Bi. 
luaunr 60, 
- sirup i@l. 
 — ilkleln I. Ei. et P 
Froxwims Crwus 6. 1; 354. 
Frock’sche Unirerssipresse IL 1007, 
MR E. M Konperresale DL. 
„ Hamkurger Tiree 11, #90, 
2 Beng an eni- 


en he 11. a 

en Mittel Air Brustkranke NG, 
# Sirupea -antipkihinieus 1925, 

Ares errie 72. 


efrurf dal. 
— mixture IL iii. 

Han Come, Ungsontim Marum 587, 
Frorich's Mitar nırtilotirien 79, 

— = oonim kmaalin 11, Fi. 

— Filulea sont guatrolyalam 

ulseroksen 87H, 

ee 

— Spocles an AucteT) 

— Un Lamm contra Ancakltum 587, 
Fress'e "IL 80, 


W 
Fresspobver für Pferde u, Händer 400, | 


— — Kühe 1818; 

— — Herde 1218. 
Ficaamum dll. 
ee a Oonharlı IT, 537; 


riar'schar Dalauım 477 
Fricke, DRENERERTS Argend liebe 
Gerunpanktum MT, 
EEWEBBGE, reg bil. 
Frieirichshall, Hltterunsser 
Friedrichs 
Frikowischen Zah ulrıe Dh. 
Fılschmuth, A, Krebspulrer 1018, 
khya Filulas Gosypli compesltan 


Fitach- Dans, Miztern huemiatyjtlen 


DL. #7 

en Pine heetnortrpliche IL.87%. 
Fritschete Maymımitieh 11. 760. 
Frites, Enlspmum yılan dbi. 
Frühde's Tleapens 207, 
Fronsillaff'n Elepaitunftl IL 552. 
U ntsen Plmbl IE. 068 

— 'g bern Plice . 

Fe fan IB NEN ST 


Eye alien 1 vu 


Fıoemms. Dipftoxin-Demtlmankig 1085, | 


Krpotinam IL #77, | 
Fronde ire 1. Hi, 
Fropdon Subinne: E IL Zoh, 


= Yonmheka IL i 
Frost-beuluntioktur Ti. 1088. 
anal Motte SL. 1024. 
= ala 
Er „ Hust's 119%. IL 53%. 
= plvr ah din. Ten, 
— allen iHamb. W, IH, ErL, IV) 
#47.-1L 115, 878. 
„t — Berdeld'n 1 138. 
= gene Wahlor 114. 
nn elatkirsche r, 1000 
— —_ Wahl'scho II. 1620 





Froxt-aalle, Wieter IT. öül, 


- Belkin Sad 
Hakiur 458. en 
wasser 7, 11. LITE, 
- en ge Tu 


ee aa 11. 43. 
rl sg 184 


ndinge 11. Ti 
— Enke a 


Es nam BO 
- anfe II. 700. 

— aioeker II, WIE. 

— — dem Hnnalels II 776 


Frucloan IT. Tr 
Fruoteos Akwun Bl. 


-- Alkökenpi HN, 
— Amonmi If. &#7, 
— Ansihl 06. 


_ Cubebae gm 

— Curumseria nalninl IIHMB, 

— Cumiul 97%. 

— Crdonlae 1, 

— Crnosbali II. 760. 

— Imudl T0lE. 

— Ebuli II dB. 

_ ep 104, 

— Hinteril 1018, 

— Foenlouli 1104. 

— — emiiel 11H, 

= ah peh m Ai 

— Frümenti venrmatus DU. 
Hardel ercartcal IL: IM 

_ — Fajulne” 11, 1178 

— Lasrl 11. 284 

_ er har Sri 

— Hlozniel IT, 4, 

- ern iu 

— Aörl II, 408 

— Alyrıllli IL wu, 

— oopaten Di, 

— Üryss I. Bu. 

ehentgnge 


1231 


| Firmeius Ruld Tdasi IT; 153. 
=. Sasıbud II. Hal. 
- Ketnas LI. BET, 


- Bolami ade 415, 

BRIEF, 

Mu then 11. 1611. 
— Yaalllna IL 1108 
— WVitis Idnsie IL 1104 
—_ Immatıra Tl. 1148, 






Frali baxia IT. Ti, 
— J'Arböouzier il. 1068. 
— da altielnale Hl, 
_ IooeL 
— Coriandre 


Bil. 
— etmin WILD. 
_ Laueun de, Se (Gall 1 


_ = phelandie sıyuntigen EI. 1147, 
nönd IT. 887 


EINEN 
4 


— smrauı 11. B01. 
— ranıllle II. 11. 
— diäsortiqus de rie IE. Did, 
Fruii du Dailler. [1 52 
0 — — grenmiller 1860, 
— sb seinange \be Conmmnilire gI8, 
— haralire 
| Prnlia pectöraine (OR) AL. 
Fruilta are ra a Tech 


— wur 1 
Fuwus amyincenn 168, 

— realouloanıa 1. 1188. 

— — tüninia LIEN, 
Fachsin IL 014: 01% 

— 8. 2. Gola, Gi, . 

— Epeiktrum IL 618, 
Fochrmans, Anilseabln 4, 
Fill-iiti 109, M3, 

— militel Ihr Stein IL 077. 
ren se K-1U8. 

_ ui 

_ ee Lk. 


Fürbringers Ei [173 
1 Fürst'r Ginntroplan Ir. han Ir alt. 
rutenbalseem, Mit wiege IT. Del 


— — slinpier 1iEi. 
— — sun IE, 
— splendens 1183. 
_—_ a a rain 1188, 
— unta LiBl 


— Filuine 
— Pulrls dlgentives Bil. 
— —— Inprasane LET 


_ hieein 1109, 
en thändes 1ODA, 
— Yılmman in anti brriken TI, BL 
TEAEr Composittm IL. 
— een 11%, 
Fulmicoton #80, 
Funmaräiber 1 
— Bun I, 


— sinre-Acthriärler 178, 
Funarla olfleinales L. 1385 


1238 Rerinter. 


Frusarla parviilora 118%. 
Fumelerre 1146, 
Fumlzaiıı Ackli aullurml 18, 
— andasthınstiea Vorlineer 11. 40 


'Aalhanum Eınalsion ri, Tallals Pati antkaensantleizun IE 

— finnter, sufranhaltiges 1201 DER EBEN 

Bar u SE Kleine Marla 
Fhnehm 1la1. 


Gntinnay'n  Kıpıer -miratlirühe 100 
pi aber TIRH, 
Aardla 1191 


-_ ek - ed ii: 
[} THnlErtalıne 101 “önddan dienten Ti Häl 
— ıultls Bil, gerbaältire 184, Ad 


Kinleer' Hnarwwchnfifasickeit 
— pitzlen Boilihlana -B6 tie, Eaarwuchnfifasighii 


= HK cum Ei Ill, 
— inarsrialin Il. 07. ehrt 


Unlene, gun von Schwarzlase Kopiere Iier, 


— sulfaurosa 134. — alu 48. 
N. 4 Ran aulfrreee 102 \ialeopula Ladanım 1; Lim. — — anlild 0. 58, 
Bu — oelrolegen Lam. ir — — tieihrläther SL 


— Gurtonlenne er 
Fumigator, Porrin'n StB, 
Fumit L1R8, 


Funing ollatla acid #91. 
Fu ' von Gensoul ih, 


— Teurhit L. 1198. - nie 1107 
Gelsatti'a Impistoff geson Ten II. 8m, — billige 1197. 
Gelesswnki'schs Salto IL. 57. Galmei IL Yin. 
Galgant-tinktur 110. 

wurzol 1188. 








Funjıns See LIE Gnlire, Cdrat Gl, — twelaser IL tin, 
= Uhrargrm ti “nlin Mer MSc Batterien IT. a1 

= (inkipin mente I. ddl. 

_ IH. Callpos II. 1018. Hästtntiler, nber HI. 1091, 

_ querelnus 1180, — lark IL 1 Gamberini s Hydrargyrum suhjihenafl- 

— Becalla u. 80% . Gulliimnasain, Klvar Wei. Tasche and 

i | kersisicie, blaipnr — ectin mztl ca Fu, 
Yursnaldchyd 11 — wnlassr II 1180, i19, . Enjestis anfigmnnerbölmn aut. ri 
Fursullaria Tal Lam. 11.8 Einikim Aparine 1. Ms, — Mixtura oalica ımartiata &5. 
ah — Iatasın Lam- 11, Oarubia-Kioo IL. 291, 
Aufpialarin 24h — Mollugo L. I1pa Gnmbir 11a, 

Furfaret 118 — jllonam Alt 1198, Cambogu 1878. 

— Böhwelelstiume SUR, — rerum L. 1104. Gendelfieeren | 1rR. 
Furfurge 1167 Gap 11H, Gnndelhseren IL 421 

_ eh La Lamp ke 11. 880, ilnktnr 1195 bil 

Furnarl ei ei Deieschat 3. Liquor Ari Gall aa Da ÖHetment KISt | cd on, 
Deleschanupa, Line — ndası 11 Garbenbifthe TI. SL 
Fursl Trash — +reila 11H. ' tlarbi Wursimiitel 
N Genbol's IL P17. — Ulntment 11. nreinin Noris be iR 

— 5 a Dual n | — le II, 718. Bu j aa areas Planeh. eı Triuna 

Erne zuung II. 80, ) — iroplen 1814. l 
er ee Tabelle ft. e92, as A DOREEN REN Agmanar IgLE | Hanks yl Hook £ 1078 

- | Wall 1874; 

— blaitworsol [1 84. Gellamseophbonan i1f4, - Indien Ciain 1200. 

— bölsnlack S60, IL. 065, ni hunde 1104, — Köla i200, 

—. — -Wichsn GH. Gullustopkendn 1100, — — Hoskel DIE 

— Muls-Pasta 1000. Gallen ii | _ h amm Lu. Linn, 

— pülrer dar Schweloer Anıuse 277. — Altppo rer tıoL, | ni 

- eating , - erg in Je | — — Dear, 1978, 

_— — - pensen If — — rif, jisellata Hank 473 
Furti u" . f Larrumtlong LES. - pietaria, (Hozb.) ie 1978 z 
Futtermehl für Farellen und Karpfen | — orlentalen EAN, zit dit hen 

“öl A | — qiunelsas 11H —. hi Engl are 

_ - — — ro Gira IT. EBD. BEER IM. — Wi ir T. An 1978: 

Br allaluen ‚ Clarden HT 
Per u ah ankvudepn an nie nor u > 
[e1371 blauen dsl, 
Be line ie an rer antldyamenorrhoiche | Gurgariamm mlstringern 238, 

— zurbonmriun I. 48, IL _ Ermsntl EnL. 
rm Morrhus L «ı@, Gallate ge um de Bismuih dns — Eraude Fr 
Gasbel's Fusolsachwels II, 917 Gallo de  d’Alep Ile — aluminatom Beil 
iraediche, Enckpulver Hl — co comes I. — alumincenm E51. 

Glihreng, saure des Fleischer Giü ae: IETIRHBIIEN, Piatiner's 108% — zbllouierrhals Orates 007, 

eg een MOK — antiplssaolyticum Onaris IL, 908 

Gänss-tett is... = ehr a Kuchweis im Ham| ENERPLLORIN OitNeh AT 
ni = 4 DIENEN! ‚El 

— fünskraut 736, - 1. 1081, — antiepphilitirum Biete II 96, 

— Kraut Kid, — Magen Kinigueeer II. 106 | = en II. 35, 

— krumsa G,  — | — Miztur fir Pion | — — Bmiık IE 38. 

Üseriner'se Sa ha ee I. 265. 410. _ DIET NER Putienkolors — Borachs Mackerein S04 
Guttand‘e Einimentum antikyparidroti- . euere Bit. II Sir 
B ” unaualnschljch Tinte 035, — stimulans Fopland u. nn 
‚incol 1058. ee 
ArER RE adatritigent 2AM, 
Kiel Chlörsllee 97. — au boraie de soude (Gall} Sa 
— do pütanse (Gall) IL, 187 


— urtmmeiernach BR, Fischori1 258. | G 


tialam 1268, 

— buiter IL 808, Häiren des Weinen Garoeu Eiirir Magnosil soedlei 
Gnlangn de In C Im Chine 113. een _ its Ann IL har in 

— ıkllle — Potus lazstirw II. 337, 

Knlanzul-Bont si, Garrd’s J ak 
Galangis Z1B8, var SE, Garian-kerbal FOL. 
(inlaxyma IT. 260. [ s 1218, — Enöblauch 18, 
Galban-eafı 1189, — — gantra albumkiurlam 6, — lattjch IL, FTu. 
he Unktur 110 — — — ohrlotatenm 2, — raula IL 101. 
u banstum Paraoolsl 1109, = — emulsirn expeciorane II. 400. | — salbei II, To8 

depuratcm LI9L, _ Pitulae em Wwoungoghe Im | Carus, Elrir de Bis, 





Register. 1233 





Harn, Spirltun (Alcosları BR6 Mlelalina Carrgven (Ergäneb) os | Melb-wirrmal 1008; 
Gas- hier 71. IL 874 - (erusme Lrmma TI 679. enmalisrhe II, 77, 
- hilnant 11. dan. Chlommli bydratlli Unna 147. | — — ekinkt, Ehrnlgre ii; 79. 
kolle di. Cbrpaurg ini he bh” Lee) a sell Heilamlbe wit 
Kitrogenium II 484. — Vgrau Ceri amifi ei —  Balbe 807 
— nlirogenseum 11. 488, | — He Hlelteinthachorte 1m. Gollos chromanume Kalı 11, 1, 
— Urygenium II. biR. I — — Tiskeiie bslundico 11. dan. Gelbin Kö, 
— fell ‚ Oran- Bustim- | — ein ten wma 134. Golde 1801. 
Eitene I1EO, - | — ds Hauina die Semaa. Csillot 444 
Gasolen IT. 673. _ Ergotint Iunallat II. ar8, — or da oerf 1808, 
Gasollne IT. 678. — Eximeii ee ra erh 1.89,| — — lichen d'Talande 11 IT. 1m. 
Gasalins IL 572. — giyverinnta 1206 — — miusse de Corso (Gall) II. # 
Gastsiner Thes II. — — nm Zinen- 11. 11. Gelink’sches obes Korshret IL 654. 
Gasteraso II. 5öl. _— —_ — — 46 Ammonio wulfoich- | Gülle rt nr un inctaie de 
ms Fürst II. Pl thollos ico (Bad. Taxe, Münch 
Gitenu de lin IT. 2oW Ap-V.) DI. 11 Gctone 102. 1206. 
Gatinais-Bafran Did - Hrdrargyri bichlorati Unna 11.36, | Golsemin 1204 
Gatterkraut 165. _ Jar ic 100, (Gelseminin 1008, 
a ll ers antigenorrbolen Bi. thyoll Unna IL 115. Gelsemlum 188. 
resolventen bs, - ai Unna IL 188, — elsgenns Benih. 1910. 
Gaugan 597 — Kröosatl II. 987, — Eouk 1208, 
Gauger's Usumentius dentarium II.300,| — Lacils, Sigmund-Liebreich IL268 | — nemporrirens Alt 15, 
Saulikerie-Anyenl U. 117. - a landet ‘Ereänsh} IT. — tUnktur Imö0, 
— irmgrantiuelma Wall. IBir. — wurzel 1306; 
— leiieocarpa Bi. 101. -—_— et. ee sicea (Erglineb) | Gelselin II don, 
— 5 1201, IL 284, Gemange II. Akl. 
— procumbooi 1. 3900, — Litharerri Unna 11. 679. Gesmmae Pinl 11. ii. 
Gause's, Gebr, Präserrirumgsals 84. _ Fans Leer in ia — Popull II, &9%. 
aut u Papter 11, 16 — mollis Heiersiäorf Gemme mölle ‚n; 101M 
Gawaloweki, Gullao odoniaigiene 657.) — S-Napkbrikoll Dana II. I. #25. Gemsblamen BE 
— Konserri Fitetigkeir Pb. — Old Hieinl IE, 747, Gendria's Ellzir tonlonm 11. 418 
say, Eromalorm« E10, — sıhyaostigminata II 807, — Potus aulforieea 197, 
Kizir Bemkia commutl ferratum | — Plumbi noekkel Uneın IL, 665. — Pulrems ee au 
IL. #78, — — sarbonlei Unna IL 572. Gentt & balnda 181 
— Lussar'sche Chlor-Grmde Bm, | — — adatl Unna IL d14, lan kainturlers 190, 
— Mirturm Aromolormii Bi, — Ribis IL har Genärer II, i&i, 
Gnze au Zara de pbenol IL TB) —— Genswer IL. I08. 
— Waden — robarans ui IL 1147, Ganorier's Balsam 584. 
— borigead 100, Fi, ei. — Babl 1 Genfer Balsam BET. 
— bydropkile Salep IL. Cr Ganip, schwarzer 411, 
Öserolum EU. — salicylate Bolwlminer 101, — weisser dil. 
en eh! antinenralglcum 156, | — Sulforia Unna II. 1 Pirae vera! di. 
'5 Sehönheltisertrukt TI TAB. _ Sera Berner 11. Genippkräuter II. BM. 
Gebirgrbalaam van 0. Schmidt, Berlin —— And de b. vı L. ib Genista aupglien L. 1210 
ilB8. — — eiım Piece ligukla IT 1104. — monde Lam, 1910, 
Geburtapairger Kit, — — «ur Uaon 1207, Il, 1164, — orata W. ei K. 1910, 
Gedanie II. I — — Iohthyolsia IE. 1188. — [HIrgas eg 1210. 
Geddab-Gumiml 1268 — — moöllis Unna TI 116. _ Faeonlasktıa Polr, 1210. 
rnit sB7, | — — sllorlats iHamb, Von Unna) 7 — ttnlin I. 1210, 
Geha & Co, Labpulvor IT. E64. | It, 118. | — Eck. et Zorh. 1216 
eek thuplilen, Lesehnitger's II _—— anlicrliei (ran Itallie} II. di | 7 — tinoloria L. 1210, 
Til; — — sulfurmte sn v.) IL 1184| — trideniaia 1210, 
Geheimtinten IL di, — — rulgaris Loos 1907, _— rings D.C. 1910, 
Gelirn II, 597 _ Zines-Tehihy M Un It. 11 Cania 1210, 
— anhang II. 508 — — fhisll IE 118, Gomsoul's Fungiroes 1148 
Gelwöirbalaaum 1082 Gelntiinao medioati in Intmellla 1008, Gentelo’s INaco „A087, 
— Boch FIT, | Gxelatlae 1201. Gantlan Host 
| Gehör BEA. | — anlımal 1808, Gentinne 1211, 
| — — ron Breokolmann II, 868. — Jinka II 13%, — Karmooa if. 
| — — — (bon TE 308. \ -— Follen 1808, e — Iatea L 1911. 
| Be ee eg r II. Beh,  -— kapseln, elastische 68 — oehrolamgm. Fröl, 1816. 
— — Mine Maurice 562. - — harte Bil. — pannonlen ER HEIL 
— — Hobinson 682. -- Lamellen I208, | — mäncläta L, 1 
_ — Hari Bad. | - Haung zur aubiuianen Injektion | — pP L; at 
u u 108. nach Lanceruur u, Paulnaon — scalım Bunge var: o Buergeri Max. 
— — Vogt II. 508, 1200, 1216, 
0. -- päpler 1808 — blan 8 B, II. dis, 
Geilnsu’er Wasser 856. -- perlen &14. — sure 1810. 
LE] 808. — sehen 1B6L Gentlanae Piadix 111. 
Gelasier'a Kallapparaı 24. — Test Salutlon (U-8c) IT, 111 Gentlanose 1818, 
Gsiat'scher Thee IL ABo, helaki un main In 
u -arcomatkschen Wnaser IL 387 Gelatinmm 1204, ENG RLSORENLARER. 
Gelanthum IL 1007 rg 1204. Gen 181%, 
_ Pant 1105 Geht 1087, zenuint American er Bugar II. 774 
Geintima 1801 I Golatobe ee san uf Zink Oxyda II, | Gesform 
Gelutina Ach acellel Unna 1807. 1181 »gan'sches IL iM, 
— — snlieyiei Unun 1207 Gelb W IL 614. Lie a 
— sutbersa II. 549. — beeren II. 728, _ 
— alba 1208, — — peralacho II 97 Gebt 
— Alumintl yet hin 1807. — fiaber IL. #94. Übhnraoa 1880, 
— amrgdalstin 1208 — füter II. Obi Geranloi IT. Tau 
— animals 1908, — flammenssts IL, 188, Geranfum IT, #15. 
— Argillso Unna 1807 — iss DET, Er An 
— Amican 188 = url 
— atropimata 40, — kompöaltion TI, ZA intischen 906, 
erh, ken rchnätehr ar ie Lind Trank 397, ne 1817. 
.. 1807, — 10 Fr id i Er 
2» ar en | — — wursl 1 Gerand's Äpparatinn Bi 





Hasdhb. d. pharm Prazia. IT. 18 





1234 


Cörard, Fiber elutd 948 | 

— 4 Onguent fondani (dad) 11. N7. 
Kerber's Ardbaiyromatrin II. 28 
derberemwräle 11. 410 
Cherbailure IRB, Pi, 

— Hkestimmüng 185. 


Register. 


Glcht-balaım van Dr, Larillei, &1. 
— —— [ndlacher vun Kelolnle IT. Aca, 
— Radir di, 
— Yale IT, z41 
blumen 17, m 
- rise. Herlikofer 91, 





— kraut, Pfarrer Kaeipp 
ip 878. 
iheerier 570. 











Gipieasaer 574. 
dineen dea Welnea IT. 11%. 
Glpauım IRRE 470 


Glroelee 683 


Glremdin II 1179, 


— Tüelanitn 11. GRE Batdier 731, u zı, 11, Bin 
— Eliwelau 140. _ — fluid Elia dor. Claclen Marian 620, 
— ester den Kreusola: IL 239. — kotten, Winters 980, diättepulver IL, na®. 
— selte IL544,  — kinwanll, reger IL 834, Glandes Quermms exoortiontan IL 714 
— Biäbchen 708. — Iinimon and doux IL 718, 
üerbstolle IT. 881. . eh era IL. 201, Glands IT. Til 
Gerihnda 0%, — — Iormald #97, Glanduls pitwltaris IT. 638, 
(lerlach'e versch Bear Katbauf| — papier TOL — Prostatan alooa TI. Sal; 
der Echweine — — braunna 4. TE 
— Prisermür-COröme 102. II. 509. — lachen (0, | fden IT. 530 
Gerlite'scher Heilschnaps, bitterer li. | — — = Glandu broschiales sienstne IL 58% 
Germän ERERaRENR 7 — — reierndes 508 — Lapmll IL #18, 
— finder 11 — — Stoege's IT. BET. — Parotis derns I. &i6. 
Germerwurzel ” 1114, - ber. 1070, — Totllerne IL 185. 
Germöol IT, YA, — — Feonsingern Adi, — suprurornles II. Sa0 
Garner, A,, Blue battle 688, — — Dir, Binu's II. 1097, — — gerne U, Bit 
Gero und Canchard's, Kalomel- | — pillen, Latigws 197. — Thyreostlese slonmatns [1 397, 
Traumatlin IL 46 — pulrer, Portiund 1814, Glandalen gerad Nacht) 11. Ha# 
CGerate, geschälte IL. 18. — rosenbiüiben II. 55%. Glane-Inch, Hose 
Gersien-Chokolsde II. 10, — rübe SUR. ee rlate Oel Gen. TI er 
— graupen II. 10. 2 — slls, Posttmann's IL 1027. — muss 1184. 
- IL #0, — spılciina IT 768, -_—— pier 1184, 
— mehl-Chokolade 6ER . — — Blau's II Giö, —ıi Bi, 501. 
— — firlinariries II. 19. | — — Hoallmann IL: 59. -— Pisa Adi, 
— zwickn Büb, — wasser von Ewich IT. B0L — wanser II. 74. 
zucker II. 774. = — — Moiseer II Ba. Glas-Atztintn Bi 
Geschirr-Isck, schwarzer II. 200. —_— — — Schering IL 586. 69, — plle II. BB, 
— Praeserrativ 1. 867, — — Wiesbadener IL 4i. Ka er Kitten IL 354. 
Geneis betr, biei- und zlukbnliigu | — wutin Bah, 1438, — kraui 
de II, El. — — aromatische Altgeld 120% — =Kiti IL 858, 
—- -Fı I, Z — — Dr. Pattison 1239 _. BA, 
— — Büissstoffe IL 7 - in — kopf, rotiber 11. 
— -- Verkohr mit Wein II. 1138. — — Müllers Il. Bil, — rerpoldung 430. 
Geaundlieits-Ellzir, Werner 20, — und koumpistillender Ealaam von rerzilberung Sl 
_ untiaeplischer a7. Lampert II. 100. | inner Bali polychrestum H. 217. 
a — — Eheumatismusbalsam ron Glssiren des Kalfon's 100 
-— bontopathischer Kreplin LE Cusier Hecker BO. ‚Giatisiör IT. 110, 
_— u — Lutze BOB — — Eheumatisınuamlttel ron FEN N NEN UREERIEREIR 
— — — Moser 508, Deawur. II, 518, — — miralılle IT. & 
— kürser, weisse Dhiller IL, DA — — — t. Larliie E18, _ 'w Gala 11. rrbs 
— kräuter 1198, — — Hhenmatlsmwiropienr Amdlt| 2 — — enleinirtes II h 
— — Lishbers II. Lt, 381. — — jahen IT. ABEL. 
— — Echneeberg's Il. düß, — — — Ir, Holtmarmn 7, — — wianer jo, 
— — baonlg ron Laierk II 367 Glebert's Enu du docteur Haclıa IL TU, | — Tinetura Blartie 1168, 
— Ligneur von Parel & Co, 34 Banerbrunnen 333, Glechoma hederucen L. i2ih 
— — Berligor, Tröotz 1214. Gietl's Linotos Tibei IL. 747. Glecomi binlersoe. [. Ir, 
— yillen, Frank’a 1878, GIN-Beambihline 1. ME GHessit II. De, 
Futafla — beh 1. Gtledinptiaster run Klose E01, 
konn — grülse 460, Gliml rer Il. 
— kom IH. Glieder unmpflasier 3al. 
— kErieel 4. Gürdn IL 859, 
Get: — Isttich IL #70 Glioböide II. 081. 
- Town’ Pulrnr krgen 11dh, — — eitrakt II. 970 Globon II. 4 
— nltiei Arkombout 1145. — — salı II. #70, Globuall ad fontieulon 499 
Getralde-Easig 11. — Iiaung. süß, — ütlerpaipelieei 853, 
‚Gdeim rirale I. 1217, — mehl 3689, — ch or SAL 
— urbancm L. 1317, — paiersille 048, — Iridia IL 155, 
Gewobe, elekiro-magnetlschee — sumachbiniter I. 942 — martlalee 1131. 
Te Battn voR Patara, — weisen Bid, — nülfıratl ad balnmum STH 
II. &84. — tür HW, — raginalea Bub. IT ID. 
— gas und waserdichtes von | — wursel 154. II, 1121. all 347, 
! Heinr. Hirzel 1170, Gleırtina mammilnm4.G,Agarihest.| — r dl. &, 
sweheaftmittel IT, 645 kraut 1816. Glonciner'sches Hell- und Auypflaster 
Gerlire kolailn (riet) 526. — wurel 1000. II. 680. 
_ -hes IT, 687. Gilfwrre 20,  Oloeopeltis colifscmis Harr, 19, 
— esnig IL 206, Oimberi & Howchnrd's Vinum Kreo- | Gioners Potio palmomalis 151% 
— kalımmn BE0, satl Glonote LER. 
— nalken 088, Gin 1. 169, Glneimite II 708, 
me zn EOMIERe TG BET: Gingelly Oi IT. 9 Gbckenwurgal A060. 
snfran D65, Olegembi A H. 1175 Giüblicht- Körper nr Auer 714. 
zu — much-Finidextrakl IL 7149. Ginger II 1198. — — -Tinktur E81. TI0 
| — Als II. 1178 Glbb-epac MB. 
— Beer IL 1178. —i er 
Gingero! Il: 1176 Glukone II. Ti. 
Glnseng 1218 — Brucckn's Hengrna II. 775, 
 Ginster-blosmen 1910. Glukosid, primliren, Ameng 1180, 


| Glutelktome 1064. 18H, 








Gleuinin 10%, 

4 an, laser DI 

Clmkkemen Abuniclinm IWW. 

Clutodarın 1171. 

gg irn. 

Mirko Wi 

lyoeksoum. Graren 1334. 

Glycdrd d'eximit Yaplum II. 525. 
-— — le Bellaloeme (Gall) A71, 
_-— .—_— ai Pa (Gall. = 

jusqulare 


m Oo —— 


- A dm peu. {alt} IL 
wol. | 


679 
— -Lold-CUream 285. 
— esier, satirur Phospborsäum- D%, 
erie 1a, 
Ent leihe LER 
-Geintins 1221. II: 393, 
— -Körses 124 
-- Jeily 1324, 
— leim 12078. 
— milch 1185, 
Een nach Lefimann- 
Bram & 


zz. Zu 


bare Prien 1228. 
Eg 


IT. SM, 


BL AL, 


eummCalearinaacchurntaLatoushat 
eitm Ferro senqulchlamte 1138 
fellle boris 102. 


— — em ncide enliogHien inos, 


— — cum wolla anllerliou ei Resar- 
eine 1225. 

— — öum Chrrsnolbloo N24 

— — Helm 1223. 

— stonrinionm 1084, 

— sulfurosmm 143 

— — Behottin 1835, 

— triniirienm 1 

Gircerlte ef Guniae 1208 

— — Erirastia II. 80 

ee srth IT. 2068. 

Giycaritum Acıli earbolich A. 

_ — dar (T-Br) 1206. 








Register, 1235 
| üireoritum Any: Be iu, Onler Dlalyaaioım Fol, Sulvlae II. ze. 
Bellsdeonnne 4 - Harbas Mentlan | et 2 
Blemati Be Een MR talgirin 
Barse) eerinl Dis E 
his, - mn. IE dinlyaaı. 
Ihe "B (Cal) I: 7, ven dialyaatae II.T10, 
— m Ge te 
_—— opt Es _ an Hiniraat. IT Biü, 
a ee ee ne erh Perminan Io. 518. 
- Dat. term.) 1208 — — merrinne Alaiyanias ine 1. S#L, 
- Hyde rantln (u-Bt) IL B. — — peoinmales dlalyaaton IT. 54 
- gr (Hat form.) IT. 561, — Suerus Horbarum dieiyeatus IL 
_ reekertun (Nat: 7ELBRT, | RR. Tı 
— Prapncant 11. I166R. 
— Yılalll 123, ‘ dertinktir 236 
— — (BL I re aaa 
Glyserolatum Atropini wulfursel 439, _— schuw 483. 
= nn Kkremaen Aiichalowskl I.| — balsamı, rother Könlkgeee'er 1188, 
— bromid 435. 
_ FR SPRRFERER Gritti 184 eu — brönee ni r? 
ren concentralm — eblorid 207. 80. 
dal IT. 48, | — — Ullorwasserstoft 438, 
— hanmatozylisntum IL % \ — sollolilialen di, 
— sartistum Cr 1185, | — sure, Keeior da, 
_ a -orhre eh ir - Ans hg IL. am, 
— Stramonil ol — fische di. 
— tinnnieum 197, — grib IL 816, 
— Zilnel tannlel TI, 1174. — gepulverten 431 
\ Giroeralö sabenirs aneethötigue BAB, — giätte II, 878. 
area szrdhydrni 1819, — ‚odür #8, 
Giyein 14 IL 608. kb, eh, IE. Bi, Be 
|_ — Entwickler TI 009. un — lerlrungen dh. 
Qlresernieln, Zeller'a 538. — leisten, Firmlas II 967 
lastol, Prof, Kleteinsky G08 — lüaliches 431, 
Glyeooollpsrapbenetidin IL 584 — löthe 43, 
Glyeosöll-Quscksliber 14. LI. 74 — mönoeild 4a, 
AR ROLERE N _ zu did 
Olyoocaklum Id. — grange IL di5, 
Giysonin IL MT, _ a 
— Emulsion Olel Tecaris (Nat. form) | < m ya «al, 
TB — pulrer 
— Bichel 134, azslus LTE 
| Giyeosulrol v. Linder IL 2645, 1068, — Säure das 
Olyeuzon IL 680, rg RER 
en Kat [0 L. 1n8 des Barum 
Tegel at Herder 1294. = Aline 218, 
— Irina) e erdr 1a a 
ai in Doubiiununig 1aR0 = Rohe, 
- ErLEn _ 
aaa => — _ fürdie Veterinärpmirie IT, 965, 
Girerrrhisinum ammonlatım 1238 — elle AL 


Iworzel II. 17: 


ai ni er — lem 
ir Lee geh — tinse IL. MIR, 


kokull-ueckailber 14. IL 74 
Glykoselval IT, 1045, 1088. _ sachen für schwarse Ton I1.0M 
Girsapolum Üolinsr 128 — tribromid 43%. 
Glreinn 100. u it. 176 
Guapballum 1295. tte'n 1188, 


Galdter SchwelserKräutarsafı A63, 
| era m 


_ polgoophalum Mehr. 1216 - ey Wanh 







— fi LT — ubl Heel Tonk 1: 14E 
ünoak IT, Bib. — Lotion BTL 
Ga Auchipin IE Dun, a Bra ne 0 
— I 1 i 
— pulver KH, BE Ba. li 1, 
| Gedbu "5 ‚Mixture TBB. ‚Golding- Polo aaminen 237, 
| oddandn Rilz a BAIKIENEHTI RR NAME este "ortana-Hlimaiojgen Il. 
| hf. 
‘a Cordiel It, 581. 858. 7 Dale. SEEN aNgne JE % 
Goclis, Aura Gamphoratm SA Ooldwasser, Dnneiger HA 
"schts ver TI. 414. ee horraugrninktur se, 
- eig antiphloglathei 1043. | Galinerin {$ Inima AENh, 
antisorophuloems IT: did | Liollinz'n Sup aa da nolz ferrus 
- ie een iasgger 1. 44ı. II. 161, 
— 'Tinetum antiminama KH, _ iasncagnne e 1140, 
ol MDR Golan Zulinschmerzmitsel 1368. 
Gniman BT, Gomenol IL. #88. 
Gosriny's Famllienssibe IL Ad. Oumfoom IL. T1R. 
Goetke- Apsıitheike ma- | Gomsmart Gumml II. BSR, 
e palver 1011, Ze Gomme nörngnis 11, Too 
selling, Krecoat -— #fnt 
Gohl's Hosenbalsum IL. 680 — arabique vrale 1H6T. 
Cru Gasretsa dialyant, [1 FI8, | — du baa du Meuvn 1209, 
ang ae EL. 880, | —_ — hast du Dive 1öh, 
— Dialyaotum Fol Menpanthls IL3sh 1° — — Böndgul 120. 


T78* 


1236 


dnmme Gnatlqgus Gab, 
— frlabie 125%. 


ee 


_ gi 2 Ammonisgur 57 
FREE ie Ferieg lcas, 


(Gondrn’s Agun antaribritiea 11, 5%. 
Aimanrlaung le. BED, 


CGondrai, Pomemiade 
Gonakak: Kachwela II. Io, 
Gonolabım darango 'Trianna Bi. 
Hlonstol r. Halns & Co. LI. #31. 


Uenurrhoe, Injektion gegen, T. Volters 


X. 531, 
Hooch'salie Tiegel S38 
Üooldlen's Mlztura anticturloa I. an2 
been Uhersy: Tooth Praia ü68 
ETEF 

Cranallel, LE Han 74a. 

— Dulnolaume Ti 
Gosseutt 159. 
Onssrpll Eailieis Corter 1330, 
een (Brit) 1097, 

— antarthritisum 1438 

ım 1258 
- — arborsum A 1 


Miet Bi 
— Ferm u 
‚Erginsh) s16 


_hirsatıın Li aan 

H: bichlornti IL 36 

thyolntam II, 1ih 

- Incsnhmaiihlle 1230. 

— Hadatsıum 1369. IT. 148, 

- reg (U=3£] 1207. 
rellyiorum L. 128. 


— all ke 108, 
- rieense Parlatore 1338, 
— nlurninum Mehter I 067. 
- een m (Nat, foren.) 1135, 
Fine 2 RN. TRALESEN IH. - 

_ gerichtatsnting IL os, 

— gradenlermik 1251. 

— — Eiirkt 1862 

— enalenwnaner II, St 
Gollsvergess #40, 
Gottschlich's Kräuterbiliier il. 31% 

SR NEN, komhapaillaclw 


Gosskom's Epllöpslemlito) 411. 
Goniron 438 

— da Fa II. &418, 
-_— hauflie tt. 050, 

—.g ind Adrian-IL 647, 
tal diald) TI: Sa 


1. 
Gourd-Esed #77 
Banankm ophihalmieum 


Houtisn ninbrea dis dn Baumt I. st. 
zZ — ie Syıdenbam IL 502 
alaes 11. un | 
ren weh IT. 538. 
duurer'n Lisung IT 
Gowers ‚Harmaiocyiometer IT. 808 


ee 20. 
Geste Sale 487. 
Graaf'sche Folllkei Ei. 597. 
ige" Alpeokzuter - Bruntielg | 





Reeister. 
| Grneic's Baeilla ophikalmicn #78. 


Collyrium etilietitium dul 
Gonthrie'sche Balbe 370. 

‘a Girtiao antarihritiean Li. ifi. 
Allırturm antırmmiröotien II. 698. 





| Grat a “ Antlbakterienu Eee Bihlh, 
ra underbalsam 11, 1 
drak ns IL bB4, 
—_ bekennen Ile io, 
i=L) 


| Araltır de oiradilie Il 
chatırro &üf. 


— ou #77, 

— Ha 0. 
— — iin de Tarıı IT. wor. 
ee blunche I 1 IT, 
— iolre II, Bi. 

pri II. 558, 
_ Bus, 


— den } ea BEI 

Gralas d’Amlbrotte 1. 
gt ae li. 
le bewu von-Dr. Pinell» i124 
— tunen di, 
— Unlqher 538. 
Para]lia 638, 
— san ii. 
— Frank 285, 


— Öframbaurg in. 
.- of Paradise 


— sulfursut eg IL 318. 
Gralsmatn's'Pilutnn Prugnpantne 1. 
37. 

Graminin 115, 
Granıen's Liguor Ferri lbamienil 1097 
Gramman's Tinctüurs antiplthinien 


= 


Iı11ıı hl 


— 


5. 
— melia ulnorm 1071. 
Er, 
PIE 


— DD 





— Cnlilyrlum aniiblenorriolenm 18, 
1171, 


 Ciray'n ee 


Is 





dranula run BI 
Eoglı 





— Pongunnsis Lim. 
dramalaienl IL 770, 
elarooa] 


Granulea 1251. 
— ancleromiace ie lau M80, 
_ TAcanitine ergsinllinde 168, 
old araenleun O8 
- d’nsotnie ef Aeonitine 158, 


 Merehnine 11, 961. 
Gmnulin 
‚ Graphit Ei 


Bas a a 


— “Tiegei #21 
Grmpblten Gi, 
— depumios 0%, 
— elnirintus 695, 
Feiern Putis antidysanterine 7, 
Üirms- pn, erg speo Fl. il, 


Gramm, Fe, EHinireinigungs- 
| Orient IL. 750, 


Gratloln offielualla L. 1841 
trntlole 1381. 
 Örstkolln 1254, 

— un LESE: 
Graiiosolln 1852. 
(rau Asslomannssulle 45% 
Öraus Balbe: IT 
rar Snte IT 1000 
Oraunes Hickhi Ti 1180. 
Beicden roos 10:0. 

AEUINE Gargrrlama antesiarrhalo 607 


regnen antiphikieionm 1 


En Veen anbsihenben GTO, 

— — antityempanitich IL 1085, 

— — älibinti oplinta Il, 958 

Huılr Testarıtlae 


. Uh, 
— Pol au puratiin I]. Bs8, 
Oral Alnınzaclia Di. 
— Gemeiy, Radclifiyis IL, 380, 
Urchelahn's Unlversai-Kalsm II, 1001. 
rent Brit «I Hyoscramon (Bril) 


ne ıL iN. 

Olive Kil- IT. 488, 

— '# Am enatietlkee 98, 

_ nf "lerne antisypibillltiomwen TI 


Mist anianthingtien IT. u. 


_— Antläyapepiic 11 EI. 74 
— Hlulus Arsenil 2 aa Js 
— fhlbrile 


Grepar's Pulvia a) 


| Grenat's Taucheiement II. € 


Grenongb's Enlıntinkiur nis 
Grewia itmantian 074, 
Forder II 9; 


rilßtb, Mixturn autibeciien 1104. 


bihlelen 1108, 
sche Mixtur 1108. 
tas 1108, 


‚Grilon’s Tamar en a ae 
Grımamd’s Mischung IL 











Grimanit, Cigarnites Indbennen EN, 


— Injection rögetabe au Matice II, 


e- viren inne ga 
Ina» ferratım 


_ ac, Caleiumbypophongbitairup 


as 
Arlinmert’e, De HE hamghapTnste 


1. 
Sriodelin-Flaldexirnki Pr LU 
tutinose Ihımal 1942. 
kitıla AEERN 0 BEN 1232. 
_ — integrifolla : 
— fnuloides WIELL, 1232. 
— rolnein Kirlall 1182. 
- + rubricauiis D. ©, 1834. 
uarrosa Dunal 1952, 1853, 
Grind-i 17 aut LBS. I. B, 


faster Il. 10%, 
Griasliv' FE 
Giycerlatum üdrsinfeotirum LAL, 
Green Digestlrn ons, 
Grdanlar's Eniner- ee 1 
Groh & Wurlan's Chinslther 17, 
Grolleb, Cröme II. 64 1186. 
Ursmnliaki’s Ka t 534, 
— Bpiritis cophailcsus 5B2, 
Oro, Fnttermehl für Forellen und 


Groppier'n ag Me Fr #17. 
Gross" antiomiralgie Pille 768, 
— PFilulss an To0. 


Groihein, re Be, 
et 1218, 

— null MN, 

—— — Dil BEA. 
Ormro’s Element 11. 622, 


on 


— nmmmenanta Län. 
— filter IL. 
—— flır ger on it oe, 
— Gl 


II. siı 
a me Enhopuata IL 155, 
Grumdheil armdne it. He es E 

„44 
Grundselfe, Unna's Gberdettete IL. 838, 
Grusn'n Kroptpulver 21. 1067. 


Gessamphal- Henn jan. 
Zunoetle 1Eöl, 
Uns 1258 
Guaribol 1484, 
Usnine 1Mc1. 

— Milrture, Fonoer'n IH, 
ü Mirtere, Fenner's 11; 47 
a Baer 1259, 
ee 1860 

iibi. 


— rn 


u 





roelasum 12H. 
Bon Aputh., Fnata dl Human 11. Bio, 
rin Amoudon AU. 











Ragisater, 


(die neduns. 1351, 
Gieskecnlam. 19638, 
— absolotum 14, 
— scihrlenatum 13%. 
— bensolcuen 12%: 


— arbonicum 1355, 
— ceinmamyliceom 1240. 
= Phospharleum E: Monti 1866, 
— ph cam 1 
kcum 1286. 
loum 1265, 
Guafecum 1891. 
= Airture 1243, 
— raln 131. 
— — Lösen 116. 
— üffleinalo IL, 1260, 
— danckem 1. 1060, 
— wood 12HN. 
jaiyı, Fre 
—. alkohol IL. Ta, 
harı 12üt, 


[E 
'ıG 


| — — eure IB 


— — eiile IH, 
— — tinkter IE. 
— als 120, 

— — ezimki 1261. 


= 
—_ lorid IE. 
— Jolotorm IL 192, 
— Jodolarm 7, Moserlg 1350, 
— kurbonskurs 1267, 
— Eniol 1006 

— sulfonaures Cnlätm 1258. 
— ralloanıeren Kallım 135A 
| — zulfoalurs 1257, 
— srulletiacien 1054, 
njakın-sdure 1058, 


1237 
ken ern Banme d 
| nl, Be ri nne BER 
_ — Lk d’injectiem de Conkcins 


Conti nd in nr 
a an mp 


= Birop de ennieinn MR, 
ps jodo-tangice 198; IT, 141 
rn, Canstieum olanknlgiemm IL 


| Gnilt, AMD SIRREs Urn Morntals 
Guindre‘ "Bat BRICHeEN II. 467, 


_— lan If. 447. 
a an IT. 467. 


tt 1278, 
uitom 1378, 
— harsonralalanen IL 
— Kino IL 0. 
— ur II BA, 
— — wnaseriosier 174 
— Letitisel II. 858, 
— AMnstlche II, 839, 
— kimpann 107, 
— miziur 1878. 
— Myrrha IL 417. 
— pantillen 187N, 
— fıfiaater LIRL. 
— pulrer 1274. 
near gerne reg 77. 


Een neklan ai, 


-— ' ürrn. DAHIE, 
—h um 180. 
— —— (ltan LIT, 

—_— — Wi 11. 417. 
— — Dil sim, II, 511. 


— rüubrum TI. 390 
au Oxrymel Altrokkeiim Lö4E. — schinim 1878. 
Auding's ruhen antihaermarhal- | — — chromirter II. 191, 
| dia. — alrcp 1274 
benther, Pr dentitricin #18. — telg IE 
üfnther's Mittel gegen die Trumk» — Tr ntha IT. 1064 
sucht 418, _ Di 
— Selatlre Pille 471 Gummitin 1044. 1094. 
wuatz's Ir, Chromwnsser II, 1D1 em 
Günebarg's EENIRER 11.1087, | Gun Cotton Mo, 
| Gudpin sche — gi IT, 1041. 
| Gndrurd's & Co, Tonlboruns er Sf. | Gun ar II BSR. 
| Guerlakn'n Aqıa cosmetkoa II. — rebs IEIE 


— Eau cnemftigun 470. 
— — da li. 38, 
— Zum meraproasennaaaer TO, 
dal Orasso 19 
Gnibouri, Ean de Püaxy 
ish Een Ber bruH, 
® 
re #4 Mamantine und, 
Kaw-turo 101 







| (durkem 
feel u, | (nrkon-& 
anfäid, ds, Bil Elitir tanigre antiglairenz 


Gundermann 1218. 
ühtandl TER IL di0. 


'Ounjab 59 
| Gunning'n ek -Enuktlam 7. 
Gurjunbalaam 449, 

— —— &l ah 
ünsko Fl. 
Hihke 

bier MT 

— Kraut Bil, 


— ulleh 478, 077, 


1238 


Gurranfisss DIS, 
Gurunlees 915, 

Gusselsen-Sehuts IT, FIR, 
Gut Heil, ron Aust B34. 
Geibrennn's Zahn pet H. 381. 
Cake anmsonincn 


— — Uasaun 1270, 
— perischa 1774. 
— Tuban 1974. 


terino Konbler TI 1024, 
— ulkalinas Hamilion Il, 164. 
— mare seen ‚Haumd Il. #97. 
— an 


olynan RT, 
— Kenilentican Barnes IT. ti88. 
hei, cas Harn II. üb. 


1013. 


_ antoimetione Krorliet IL 281. 988. 


en Rache 11. son 
— ın 

— antiasthmatleae [I 685, 

— anticholericne Hade It un 
— snticholeriene - II. nn 


_— en a m 
— antspnamoliene Eiler i1 
— — Meyer IL 11. 


_ Hiltienn Wernsck 11. 88, | 


_ pro canitms D54, 
See Lakipaah mazırn KA. 

— bulsamiens Zelnnl 447, 

— rarnminatirae 107; 

— sarrolnino Bil. 


eg 
— nee m Lohbkomlin 558, 


_— — — Oppoleer 689. 
— — ıildorem mockirmum I. E 


Bichier II. 70. 
ng heat IL. 141, 
— onrlkabes Sa 


— ıdiurotleae Hildebrand. 12. 
— emphbrartions II. 488, 
einlegen Osborn II. 048, 
— Jesultarum 1283 


Se 


— Hibantriptiche Palmierl 11, 847. 


- Ser ig  aall) 1 eh, | 
täcntalgieen T 


— -= nach Höh "1 di 
ei Am. 1 er wa 


| Gittäne 1 are ot earpbornias I 





— purgelorias Heim GS4. 
— börlanies ÜUppmlser 1044. 
Quitnn 1375, 

Goiil 1278. 

 Gutkulae Farm il. 1028, 


Ga ana-Armrroo 308, 
Guyon's Aldobır 
— Sauto IL 87; 


Il. 4. 


IB. 
Oymanema birmsıtum Will 1280, 
— Iatifolinm Wall. 1280, 
— moin Hook 1. 1320, 
_ a 3 Hr. 1280, 


Gyno zurdla odaratn H. Br, 1280, 
Peru Birstleitirn: I. IT, Bus, 


Haai’s Exrirneium Thyreoldese IL 557, 
Hanr-balsam, Bostume’s II ı 
— — ron Hasschild IL 


_— silberhaltige sr. 

—— Bene erg vım Dr. I 
ier II. 704, 

_ Kae ag 


Beeparis IL. TOR 
ee a ehe ae Or, John 


— [inern II. 206, 
_ ige Leistikow’s 508. 
— — ran Unna II, Bi. 


Te 


—— Wuth’s II. 820, 

= Finsterer vr, Brabonder ji. 840, 
— apiritun eg ae I. 147, 

_ - inktar, oh. Behnidtn nei, 1. 780, 
_ Tonkewm og, 

— waschwasser, Tassar's il; 30. 

— wuserr II. 718 

— ie Er. Wlnitotn 11 


— — ern Kopfschtppen Tl. dal 
= EEE von Landen II, 


| - wiederharstaller, Olsapaden II, 6 | 
— wuchsbeffinderer Wilson N08, 





_ a 2 an contra intertriginmen 





Haarwuchsessens Ti, 
a m = alien v. Eile Galeer TI: 


— — ualbe, Bulle 710, 
_— — Tier HT ia, 
Hanri iapan 894, 
Haas’ Thymmel IT, 1060, 
Habakukal Sal. 


ta Uniressaltheo IL 80. 


hersarm Injseils antigntorrhuien 


Haberiaund'a Alpenkräuteriine ARTE 
Haby's Es lat erreicht IT, 43 
Hacker'scher Then 117, 
Hamalbumi-China-Kilxie IL 817, 
— Dabman I 
— eniciız I 1 
Hämsntn IL 401 0 
— re nzch Hansei is, 
se eng An 11. #iö, 


Hanmatınum 11. 815, 





 Hnsmatosinue u. Beiag 
Unema il 
Hamstsxriin 

— papier IL 1. 
Kein enden Id. &. 


-_ niet. Y, Theusr 11. Bis. 
_ Bieelan, Pattern ph yainogische 


II. & 
_ erirakt ieuttern 1. Biß: 
— In la r. E, Merck LI, 401818. 
— ron Merck TL 491. 810. 
- — Fardi od. «m. Bi 
— Tabkeiann, Kodhmeri 
— Eko, wie IL: 481, Bid. 
Himoli-Kubers IT 817, 
Usmmoluen rege IL, #17. 
— eifeatuem 1 
— Hräd Ser en IL 813, 
Er jodatmm IL. 817, 
arme eng -eilttel, Lelsnl’a IL, 18. 
— pulrer 1233, 
— — Posner’a TI 
— sale Hl ar Re 
— Those Bun 


Himnsrrkokipubrer.Angeisialuln v1. 2. 
Hzemosintiram anaeın i1an. 


Tinsk Warnecko 440, 
— Ikfınmel 
- meh], amerikanisches Kal. 


— alirke Pi. 
Huffkipen Bchutsntort den Port IL 


Bi, 
| H Halnar's Oduntoswegua TI. Eh, 
Nngamtruliskrast 193, 
| Hagelniten IE. TU. 





Hagelschaßre dl. Sek, 


Hagenar 
Hazunia ae Wilden II. au. 
Ka Erler Piilen 148, 7a7, 
— — — Ki. L Bi 
— Olfneotorl Eee en TEE nn 49, 
—_— — — forilsa IL 1028, 


ante 
en Farza U, 
er rt 


— Birupus Eee eaydakd sclubilis 
Hagyırd'a Bhoskpromotor SEE 


Hahnematın's Knliches Quecksilber IL 


— Wercarlus solubilie II 50. 
— 'sches Zuhnpulror IL 156. 
Halın- Wachs G0ß. 


Hallebonig I. #4. 
Haiflsch-leber 217. 
— '[hras 418, 
Hainhaties IL 760, 
Hnine’s Er, 1047. 
Unr-Dre II Phreoge NR 
lo Biellian von 
al 11, &0 
— Bentomtire Aueriam vogesable, 
Löbort's II 


— RMestoralire, Bingen if. 67%, 
ee Waskinglonin. Marthn 1L 659, 
_ — Wonl'n 


Sue Apr 6 Co; IL Bi 


— sliber 370 
Hale'a Deasinfeettonsenitiel IL 354. 
Halitus sanguinla IT, 808. 
m! a Dinner Pills 1234, 
reertrakt‘, 


ad pranalusı ee 
Halle's Ylxturn Alnretien 1 A oa 
— "gch# Bittere Kasenz dl. 
— — Pillen 2#; 
— — Polpchrestsroplen IL T91. 
— — Tinotur salna 1213. 

— !5chor Bintreinkgungsthee 11: 544, 
Hallierken MIRBESCHEEEEN store II, Gel 
Haller'schen Anuer 
eg Los antlmernaitien (lurie, 

Mariah I me 


Hunlarylin Aprongpulter Il. 187, 


ina a 

ee rn IL. «& 

— Folla II. & 
Hntamelln II 4 
Hamamelis IL 4 

— Hark a 
| — bitter IL. & 
j — erirakt IT. 4 . 
— Finidertraki II. £ 





virginlann [i 1, a 
Wuinr 11. 
Ems lann 11; d 
Hamburger Augeubalssw I. 57 
lan Lili, 
Lebens, pr daS, 


= 








' Hammer 


Hagapiel, Gchr, Edelenzianwurzelanft | 


Hrien's II. 
— Bestorer al Amnerich, |: a = 
Knlttel's II 668, Heala Fiebörmiltel für Kindaor IL. Tit. 





Be nülkonselstuhmnitte tan | 
ea" En 


IT 80. 
= an Birne & 0 I. 8%, 
Tropien 278, 


— wundersumg Easeis IT. deu 


(Temny'aeleo). 

Hamlkton’s nk LI, I64, 
os Streuglüschen II. 315- 
eruchkag'n MiiprännpulverTi.56d 
Nammoniacam nern z5ß. 
Hamster-Patiroteni r 
Han ke, Een unticarelnomaten Il. | 

Tal 440 
ss“ Hinder 1224. 
ea BET; 


BE RR 
— a pulrer EB6, 

Kropiin's IL #46. 
|Mant 00. 1b 


— anmen UM, 


508, 
— kit, Indisches #90. 
Er 
— D 
Haumayıı Unguentum rubtlacens HL 


ib3, 
Wannon’s Kau bimentallqgue IL E78, 
Elertuiariums 


_ Coulschue 683, 

— Linuior hasmnatattonn II, STH 

— Prata selloylica 107, 

— Finawe: Farck 8, Maneneı enr- 
incieighe)s 


a lortieie 107. 






Han ran II. DU, 
Horsıld Hayes Asthmimitiel IL 1007. 
Harburger Er De 580. 


Harl- aratin. 13 [ui 


and Phi Po Forri ammenliel 898, | 
Es — Falri na sehe kenlens Il. | 


rolle II re Fr sn. 
| Marl 


enser Binlaam il. zn, 50. 1021047, 


— Elizir ualutls 11. 108, 
ee Etat ae re anni 
L) 


lir . A0TE 


bestandehelle, normale Il 
— — pathologische IL 1077. 
— IHanıca 1218, 

_ — Bu Dinewein IL. 1091. 


1077, 


1004. 

hanphat IT, din. 
Minmung. IL LOTD. 

_ — Criioder 11. 1993, 

— Crmiin I, so 

— (Hnehe Il. Joan 
[Harorcakuon II, arm | 
Dumb-beila IL (ini | 
Elterkörporchen 11. 106 

Eiweiss: Deiklinalnng IT; 1083 

— — KHüchwels IL 06a 

_ en 2 Lose. 


14, 
Saat a annaslar il. vosp, ! 


1289 


ee Wundram | Harn ae LÄRFR BER RAIMEIGRETAG 


_ Harbe HI ore 
- Fu sche Lösung If. 1088. 


= _Fenie Bentandtbeiie 1, 1078, 


— Üßlırungs-probs IL 1055 


— ONENE EP E much Eichhorn 


IL ij 
_ ar: Kaclıweis nach 


Ta Al. Uuppert-Tolben 1, 


_ — Geruch 11. Int; 
Geschmack I. 1 

eye en dl 
ineser’scher Korifliesant 11; 1079, 
_ — Harmslure Il: en er 
— — Bratimm 
— barosaorea pe re il. 1083. 


— ran Peoke: It. 1038, 

— — (Biut-}jProbs II. 1001. 

— Heminibauminösen 11. 1. 

— Indienn , Indigo bildende Bub- 

stanz IL 108 

— Iodnachwelsa [L 109. 

— Karbmisäurenachweln Tl. 1025. 

— Kochprobe auf Eiwelss II, 1068 
— konkremenis IT 1004. 

— krmaul II, 9. 

— — wurzel II, 518. 
> ern IL a 


- ber In LomA. 
Se 1 Amunorlummgılönplad 


scher Kosffickent IT. 107%. 
_ — Mikreskoplche Uutersuslsung LI, 


- Minsrufbentandtheite 11 1079, 
— me it. 1078, 
— hiusin IE 1090, 
— izalsäbre Erg 
— Pepian IT. 1090 
— Phenyihydrazin-Prole IT, iohs, 
Fhosphorslure- Bostlonmurng Il. 
1080, 


-- Pr Een näch Eatinch 
Iı1 
- Holacsalon 2 Hupe: 
- — Qurakniber-Nacheeis IL 10% 
— Hasktlon IL 1077, 


- — Bock Probe TI. 1089. 
Kosflieleng IL 1070. 


aleyiahare- Nachweis IL 1095, 
-. — wäre IB, 


LO, 
_ neghnheangu ei gepairte IL 1074 
erento LI. 1079. 
formirte 11. 1070 
Alewecie LI, 1001. 
— Tape Gewicht Li. 107, 
— Spiegler'n Probe LI. 1084. 
— seine Er Hg 
— Syieknteffbestlinmmung EI-1078, 
off II. 1079, 
= chinasnurer 11. 1072 
— ehinat 11. 107. 
— Ubinio, anlesnuren 754 
— im Harm II, 1091. 
= le 1 tore 
— ullerlssnner ih 
= ri Ur 
weltender Trab van Hodeland) 


- rl Hat IL ie 
Bepeiphasphn Probe LE, Via 
Trrosin IT: 1008, 

a hlierache Probs EL tesi 


Äh 


1. 


Register, 


Hausmann, Serratolsehls II. 47. 
Hausmanrnschee, deutscher 11. 1118, 
Hausemann, Pilulae cubehinae Bid, 
Haustrunk 1 IT. 1128, 
Hatt-ausschlag-Balbn Nädgeler 590. 

— Urime 715, 

- pustein-Pulrer, Harrer 1816, 
Bautesirk's Eleetwarlım purgntrien 


1240 


Ham Focker-bestimemiumng 11. Ines, 
Hatpio, run ee 
Harn Ei, res I ieh, 
Er Ehre: I = 
Harnlach's Kumekameha Il. #90, 
Mariall IT. s& 
Hart-biei IT; 650, Siß. 
mmi 


zu Sir ri G8i. | il, B56, 
— beeholworsel IL, 518 Harsunatnkiur 458. 
— hau II. 04, | Hawkins, Bit chkene errang Dan.: | 
— Ioth für Kojıfer 9. Hay's T4B3 | 
— Paraifin II. Sin. Hayem'sche 7 u ai ar 14. 
Hari-poch IL 851. — 
—f# IT. 674, Haranı Fr on 
- kun 11. da, Harntine If, a. 
Era IT, Bat. Headina 5, 
Hartmann, Agıta riridie 191  Heurisense Il. 1148, 
— Elizir campbhoratsn 530. Hear Federn IE, 39 


’. Hautpustel-Tulrer 1815, | nehealtım en tt. ale. 

für Pferde IL, 581, | Heberdan'y Mixture 1061, 

-_ — Lindslay, Pilulne antinssrmizicae | Hobra, Agım cortim perninnen ’4, 
472, —— orentalis IL. 8 








— Fulris antbelminticue pero equla| — Ei "00. 
Ei. — flbsslde Thoereife II. Mid. 
— — diuretlcus 511. — Froatwasser 70, 
L vet — Olreerinum jodatım II 141. | 
— tasenE SB, —— — oaüslleten 1385, | 
— kümer, Pfarrer Kneipp La, | — — aponatem 1235 
— H #4, — Haarpomade 
— Palmölseifen IT. 831. — Hawspflastor II. 
— pllnater #06, — Höhnernugenpfnster II. 68% 
— apiritem DIE, — "sch ‚Krütssälbe IL Io. 
u. Ei — — Krötstitktur IT, 1008. 
— sale 097, — Linimentum callanm BAHN Licnen 
— sie, reine 11. #09, IE. 188. 
— solkfen IL. Adi, — Linimentum emwstbenm IL 174, 
== le ion IL. sB1. = = Liquor aaupeor un I 
> En ae IL, 1002, 
es na erringe Fa 2 orentnlischen Wasser P85 
Haschisch 50, A 


— param 5993, 
— ron Apoih, Karrer 504, 


— — po IL Si, 
Hasol-mums 904. Satfonnpiritus II. Sup. 
 nmanschalen im ‚ Pieter IL 037. — Sommersproseeesaibn II. &i 
— wert Ah, — Epirktum. Sapcmia kalel TI. Bi 
Hason-fett 180, - Thoorseileniisung I. 10m, 
— kraut II ma, — Tinstira usel 483, 
— irlein dib, -_ Ungventum antepbuilticum I. 


pappoikraui IT. B4ä. 
Hazss' Mirtura antidiahetlen I1. #78, 
Haifield’s as rongiiege 1268, 


Hatto's Homeil 
Hauber, „,;Alpenkriuter - Magenbittor 


_ Benshla tin Herner Ft Er, 
esse Ei antlveplalalginas IT, 


eig he Uboleratröpfen TI. zu, 
Rothlauftinktur BC#, 
Hänssler'n Charia resiratoria Tat. 


tra seablem IL 1004 
— Z Alankylem. IT. 800. 
dh, 


ILedenlus, en errlilnis 4:8, 
Hedarichanft 

Hei Bsp 1267, 

Heifzech 


# Rnthlaufmittal TL- 1067, 
Heolonali IL 1078, 
era IL Bi, 
en ERBE BB f 


Hoten-mahı, Berker S01: IL. 66r. 





Haubechelwursei 1. Si IT. 245. 
Hnupt-balsam sfichelacher I]. 414. —_ erelig; 11m, 
— pllasier II. bi, Hefner-Lampe 298, 
— pulver, an All, liefiptlaster eteie 11. ern, 
— wasser II. 867 — englisches II, 111. 
Haus-b en ei ee se 
Alt= — Poterahurger 109 
_ ur er Eohr’sche IT. 181 — schmertli IE. Seh, 
— plllen E24. _ wohtrircheniden 1051, 


— — Strahl’sche fan, 
— — Welkard 11. 705, 
ee des Pastor Christ Ef, 


— Würslurger IL. Oo 
EHopger's ‚ersgiie Schwefelsoile IL 





Eh Fake 11: #78, en 1m. 
— — sn Ao sat 
— en ee Il. 1087, Helen gen et 2. 
ngell’a | Fin IL 507, 
Hanschilds TENAEDRlIEm IT. 280. Hoideibser-hlliter IT. 4 
Hash II 1 — Eilzir I: 44. 
— bias En Bin anft IT, 421, 
— bliaseopflaster Il, Il. “alse [I ası 
eite IL 111. ! wein II. ası 
Haustr A Ün, For-Comeii N. io ) Heldelbseren IT. si. 
Usunmann's Albnesirum I, 106, | Holder, Hilzir dentitricfum II, 71 


— Faul, Hurser Gebirgstheu 107%, 


Hausmann, Colluform 117% 
| — Tischara dentitriela Il. Fi. 


‚ Tablelise Cocalni #7b, 


Heider, Zahntropton IT a7, 
Heidrich, Machen Konserremanis 953 
Heil aliar Welt EB, 
— halsıın, grüner Bil. 
Kr bitierer T. Bowland 11 For 
# ei Mi, 
Hril-cornt II, 687 
— ste 
— klasapı "ekialsähe Ahr Bike Rrbr 
res 11. 1118, 
_ kräuter-Ertrult, Hörmwiiz IE, 
_ — Mltiel ron Kräıke 94 
= Be tlertes TE, 
Ünster, Kichard AT 
—_ Schätfer'n Mt. ie, 
en es IL; a“ 
>= me it Sei 
— K Anee, Gerlita ii, 
- nilibeiken 701. 


— sel 1144, 


be Pe son Hlekne 
— A ] T; L rschef 
I. ı = 

— — — Lampert'schen IL 80, 

— — Hingnlhardı II. ds, 

— — Fund ‚ Bremer IT 670. 
— — — Tauer IT E78 

— —— — Moühremthal IT. mm, 

— —_ — Waller LI 470. 

— war, rollen IT. HER 

Wund inater r. Krätz II, #78, 

= Erlen: "Miller’s It, 200 


Heihgrhitier 407. 


Hriligen-bitter LI, 228. 1447, 
— {Form Hannarer} 283, 
-_ gelstwurenl Ss, 
— pilnster II. BB 
— stein 900 
Heim’ Erllspalepllien LI, 541, 
— MRECAE rg I 554, 


_ aka el spaatlcaen I. 97 
— hrdragogan tö48, 

— pürgunten Bi, 

— Ehrahten 11, 

Pulris antipyrotkons 4, 

— simulnn Liam 1 711, 

cha Al zii. 


Sad, 
Heine 4 Co, | I IE, 821. 
hd rin en de Quinn Fu 
ru gegen Magenleiden of. 
Heinzmann’ Balsammum odöntalgicuwm 


IT. 383, 
Wrise's Pulvia dentifrielta IT, aa0, 
Holsters Electnnrium  vwermifugenm 


IE. 24. 
Heltimasn, Gebr., Halorm 11. 838 
Hek hen Masse 18h, 
_ LH 
Heibing, Fr Astlımatahletten 13, 
Halsoenl AM, 
Helenenworeel IL & 
Helanln IL. &, 
FHelenol de Kurab IT, & 
er Pfnalar Ir. al 
ehryeüm srenarlım 1236, 
a if. TeR. 
Helicteres Julrania 1, 97% 
FHrlios-Oal IL 574 
Helloiropin II ui 
Helotrup-Hischkissen II 0 
Hallaranibin TI, dıa 
Hellnm 187, 
Hell'n Voselinum ann 11.478. 





| Helkibore noir IL. 8 





Hellebor&in 11 # Merk Alone IL Nat, 
Hellaboesain IT, — Alliarian II. 8, 
#lieboretin IL H — Amarnel 11. 338, 
Hellebarin 1.7. — Amnrellan IL 00, 
Helloborun Dein Il. I. — Anserinne II. 623 
— ülgrr LO. 7 — Antirrkbini ii: 

— ide LIE 7. — Aparlooa 11. 


— Apil hortenaia IT. 876. 
Argentinne Il. 884, 


Heitenden’a Ink, 1001. 
Heller, Enthnarungamititel döl - 


— Lasın onnsorvratrix 1871, — Artomisine 410, 

— Leichenlack 1977. — — spniooene A1l. 

— "ichs Probs IL 1088. — 45 ? 
Helimich'a Lobenabltter 228. — ABU. 
Hellmend, Unguentum arenione 394. | — All a II. 1014, 

PEcgEN 2 balmemmleım I 665, — Ballotse Innatan 446, 
Hellwig' „is Itenl Australian Meat-Pro- | 2 — — nigra Kin, 

sure Wi. — BHardanas Il. 28. 
Helmerichte 2 anlae antigmurigun | — Bnsilici IL am 


' — Ballalonnse 461. 
Melinthenestnk, et — Botonions ae IL, 1119, 


Helm Inhocborten I Felipe 1y18, = — Kotryon : mezlcanan 136 
i 7 rer — Bursse 
: ee AL Bil, — Calaminihas IL 02 


He tina, Ayyılm Hhnlmbon 10, — — möntanan II. si 
ae Bere 237, — Cslsitr GE 
— Pilules nlındes 397. — Calındu E77. 
— Tinetora Quprl bieblorati 091, — — alirmsirla 577. 


_ Cana satlran En 
— nnabön aanlione 
Indiens 500, 


Hemlerania IT, 5 
Hamileln ERAER Berk, et Hr. Bid 


— Leuren Dib, oo nn 3l 1192. 
Hemp 530, — Canal stellaine 694, 
— pe _ Capilll Fenerin io, 
Hönauit, Phte de gulmaurn solle | — Cnriaminon II. ini 
23, — Cnrdoi benedicti Rei. 
Houlane Leures I. 92 — — sanotl | 
— Baal TI. Mi. — Garihami allreniria 888, 
Henkel’s Hlelchsorla 108, — Oentaurli 84. 
—_ Univeraal- Waschmittel Il. #EL, — —— Intel Gi. 
— Waschaoda 11, dd — — majorle GE, 
Segen ih Berlie en = Dentemnaäil IT: 591. 
er ! — Garelolli Aiepanii 701. 
— 5 rast en IE, — — sallri 
— Äpeoiea aralen IE — Chaeraphzili TOL. 
Hennlog, M yi 188, . - nen It. 1081. 
Hesny’s Antipetrio I. 4M. — Chelidond 126. 
Henoch'n Miziura comim purparam | — — majorle FEN. 
hnemarrh II. #76 — — minoris 9 


eb. 
— Chanopinlii ambrosioiden 726, 
— Gherviise Indieoe TR. 


Hauri's Solntla aalıa aımari 11. 336, 
ae: 067. 1187; 


Cooblearine B08 
—_ ee re en 1138, 
_ Conerreine 1 

—_ 5 merwlati Han, mr 
= nimjerfie german . 
— Con a Bu 





eabruireicm ST — eorıllalls [1 Bu 
—— — martinle IML IL te — Cotyledonis aqunticas IT, #4. 
— — rolatile 976, — em AMoribea Anürrhiol II. 395, 
Heparaden tr an Sun — Gyooernmies II. 388, 
Hersbol-Myrrhn IL 417 — Cynogiomi 100m, . 
Herasleitm il L. IL om. — Darmianne IT, 1600, 
Bartın Ahrtani 411 = Same‘ Due: er 
= Aa 06 — Dietammi eretiel 1087 
-— —— alpini dii. — Digitalin 1697, 
— Acanihi germaniol Abd — Droserae 1088. 
— Achiiions IT. 894. — Epemotrichi 100. 
— Acanitl enerulni 154 Eryaimt offlekrenile 11. tom, 
- Adiantl 160. Enpstorlan 185, 1064 
sunndennia idi Filpendalias II #19 
magni 18 Fumarisa 118%, 
nigri 10% ünlecopaktiia 116% 
— ver 1 — grandiose HH, 
— — ralguris Ida, — „ohrölracenn 11, 
= Agrimonliae 104 Aal ab 1, 








1241 


| Herba Galil hrtei Jıpn, 


1. 700. 


_ 1231. 
— gratlan del 125 


— Hoderas termestris 1M1A, 
— Hepatime atellales du 
— Hernlarlas II aaa 11. 9 
— — mul IL 8. 
— Hiblacl 

— Hirsaklinnin 705, 
— Harminl pratensis II, 79, 
— — satiri II. TW0. 
- en ariallenn U. 


— Lapgas einerla IT, LI. 
en 
_ Leonuri ker ein 


— u 


— — fin (. 08, 

— Muscl olarati II. Bi 
— m kerrestela II. 814, 
— Kapelli 154. 

—— Masturtil II. 483, 

— —- sruntlei Il. dad 


— Mlootianas vi nlanan 11. ai, 


— Prralearine urentis II. #01. 
— Peti II. #78, 
— Eikaheginle (eis raikloe) TE. Ab 


- Piisseaachip ee Teer?) 

— — miäamaloana Il. 

— Pülsatllins II 897, 
Sulngmetolll miiorie IL a0a 


1242 

Horba 416, 
— Fh udieantis I 11 Ti 
—_— Toxlondendri II, 742, 


— ftorollas 1068 

_ Bars Baile 1oat. 

— Korlamarione slircatris II. 29V. 
en 1217; 

=. Fulne II. Tal 

— -—— boriensin II. 761. 





_ Geordii IL 1oaı. 

— Serophularlao Toethilae IT. BEA. 

— — rulgeris II. Fa 

= en 
. bil II. 904. 


— Taruuncl eu rndien IL 1014. 
— Tenierü ryos II. 1031, 
— Tırmi IL 1008, 

— — (siarna II. 091 

— — oretlei IT, 1651, 


— — in folila cum Flores IL 1040. 


— Thujne IT. i0i8, 

— Trifalil aguiathel II. 384, 
— Trinttatis II. 1148. 

2 zaginis IL 1091. 
«— Tussi 1078; 

— Urtione IT. 1008, 


— — tricnlarls IT, 11h 
Eugen aa IL. 1087, 


_— een ei 1017, 
7 borbh 


— — ihrme sacrage IT. Ati. 
Herbs of amolllont <ataplasm. BE 
Herbat-lilie 123. 
 — zei FEB 
Herbat, Hoanatınlsam Aa 
Herecke, Katlıreiner's 440, 

Hfreau, Bavon de Barbges II. 401 
Nerfierth's Kahriteumng fir Oli 
tona IT. BB. 
Heritiera Iitoralia 
HERENER: Mirttırn 


aka ülchtellrir a7. 
Hermite’s Bleichläsung 824, 


ler Hia 


— 





antike 


thantripties T1 


Begister, 


Harmiie's Soiutis Thrmoli II, 1948, 
Hersinria er L. IL, 
Haroinam ich. 


Hirsch-brunst 114. 
- Ems Helen für H. im. 
- gebranntes 568, IE 
gelst Dh, 


lm Ber Sentt IL #2, _—— 
errnlermu Ze 14, 
Hertel'4-Ferrbasunin IL 816. 
— 's Pilniae oosirn pruriiom 39, — — pls, reinen H6L 
Hortwig,Electuarlum canıphoratums6 _— —— rohr BIT. 
atimulan 587, — tale IT BEL. 887. 
_— Pen garen canpboraiuem 6#7,.| — | 1138. 


= restnurnsa BiK), — weichsel 216. 





_ vie depllatoricn 68. _ sie an 
— Fastlistlans-Fluld 880 Il. 8a. 
Hers-freale 428, Hirdentlechel , 
— früchte B01, — ilnktur Hadasımıher no, 
— stärkungstropfen M3, Hliradines II. 18. 
— tinktur 849. Hirado IL En 
— — Künigeswser Bi. — arena II. 18. 
 Hersig, Kalsertropfen 238, — Tason L. IT. is, 
Haosa, Arthosemz 66%, loan Exrigny II. IM. 
—— — Eräuter-Mals-Brustanft 1986, aniea Wahiberg IL 13 
Han Tal tin #37, — mei Hy. 
— FAYHOHN IR 
ur. — öttoeulnde : r IL ih 
Hätre 1076. ger — alfieinnlia Fir IL er 
u NEUNWARBEr — guiogmstrinie mare IE I 
Heu-blumen 1B7. | ee BiLı 14. 
— BAINCH, akincher I. 1084 _ — uindon ne#ilie IT. 18, 
— — sıl en = vol — trocken arena 1. ı 
— rarbana II. 


Heunleor’s Temphi 11 Piierotum 11, 834 Hirundines visine Es 

Hores beuallianals Müll. Arg: 680. Hirerl, Heine, Gewebe, gsi- und 
Hersen GBL wnaserlichten 1876. 
Horeenobd GAR, Hisserich, Eau de Ominine 74 
 Hexachlorätban d81. | Hitschak, Mixtıern nntilierrholesil.£08 
| Hrsppir Hoserpen IL ı Ha IT. m. 


— Props 
hyionteramin -Aethylbremia ie sie an IE: BL. 
ir arsarıam Wil, 
atrum camplsuratum ML 
i je Spmeh erg re {tm 28h 
Ljersis, vn sim rltom e 
Testament 25, 
Hochatlitters Acrrtine Ih, 
i Hochsietter, Liolmantem contra cal» 
— mebl II. Si rlitiom 971 







aeg 1. il. Die ang 


| Zodeform | IL 104 en 
Pr SEEN 11, 19. 
— gli IT ı1, 





Hayden, Rt er Med Exbakt Egame u. Mouyt 
ee. ron wu, Hour 
be in Beriin, Trunksuchtmittel IL 
ı83ö, han 1184. 
Hibisris Abelmoackhts L. 1. en Gare 583 
Be 195, 
Hionfong-Baseor, Bone IT. 3%. Be im 
Behönfert — — form 
| Hiemigfong-Kasena II. I. — 
Hildebrand’ Girttne dinretichn 1048. Hofer, Dr. er Inzantes IT. AM. 
Alfenut En. — the TI. #90. BR 
onleeneh Hoff'schen ren nr 
— 'scher Ho 437, ber 1182. II, #81 
— ' Mixtora En kkussrahese ia, | Hottenanns Anal (irkt, zn iT4 
Hiller Enterokresol IT. Bid itriche IT, ai 
_ iorti II. Te0, Ba WET A Biklarg Ark 
— Unguentom oplato-merseriaie IL 


— Tnonettm 570. 
— Elirir riscemle Aid 
— Gicht» u, Ahrumatiemus-Spiritas 





Hinieer-Esaco= II, 754 
— assig 11. 75, IT. 579, 
— gnlöe II, 769, — Dr, Gicht- wind Hhsematlamun- 
— safı [l. 769, kom 87, 
— sirup II. 768 _ Glandulen IL 5350, 
— wasser IT — "scher Labemslmlsıım dd, 


— Lijuor en gricus 076, 
ss Lore Tal 129 1. 
Himbenren I. Far, — Mlıturs antibnemoptiaina 9, 
Himis's ei mundifirens IL 


ARD, 
— Pulrla Brain IT. Ba, 
Himmelschlissel II 


nahe 
— Pulris en IL. 418, 
— matnsratiro Halsacmı db 
— Tiierums Amlırao 334. 


De 1017, — tronfen 171. 
Hisdise krautstengel 1047, — Wind mm rt en ad IT, SA. 
 Wioklo'n Pastilien gegmm Helserbuli 47% Zahtıbalsem 
Hippscrts 348 — 1a Roche & ce. ‚Linadin 11. 0 
ag Li Hotaaistertsche GlasschNicken il »4# 


Hipa II. 7&h, en 518 
Hircin II. #67, 
Hirsch, ee ‚Göldsnte, phlinsuphlach, in 


IL 
— — [aiftianla 11, 819, 


siirl 157, 
ıl'a Bintrainlgmnanpaitrer ups, IL 


_ Elakauiree 1981. 














Register. 


Hohlsahnkraui 1197. ondg-tueiik, TaBOhieE 11, 1018 
Holderihee 11. 800, — 
Holländischer Balsam Il. 209, Haarfärbotinktar it. #19. 


_ Hnnrtaleam Eh, Has is Mixturnantasthmaticn Il. MM, 
Haile Pla ann Hop - Herz 
ü op rs ta 
Babe £08. Hope’s Mixture 11. 520. 
Halty IL 100, —  Pirtiis antldyennterieun 99, 
als, sulsanıureh | Hopen micranthn Hooker 1011. 


in — nplendidn. de Vriese 1011. 





Holunder-benren Bu, Hopden IL ii. 
— beerwein 1. Bbi. _ DEE IL 
— bitter II. BR drdsen II. 
— bilihon IL 8% Se Ta 
— — weisser II. HOl. ee] 
— Ande II. BoR, _ ea Mh. 313, 
— ale IL. Bü — harz II. 312 


1. | 
Hols-anstrieh, rotlhbenuner IL 107, | — kätschen II. Bil 
beize, rothbraune II. 199. mehl II. 512 
















— beisen, schwarze IL — he 
— oeliulone LIHT. — spanischer IT. SL 
— es 1, were _ nie 
—— —— Tuhtr 11. — ilnktor II. Sı, 
— geist Bil. — ein I, Nil, 
— — horlon-Bestlunmsig BO | — Men IL Bil. 
— — teieramtlicht fer — ge 
— Impeignirung 11 1169, — | Hoptia farinonm h04. 
u t Ber Hoppdermurötea 11. 640 
_ | Hopa TEL S1L 
u er za E07. Harap IL 554, 
Inck üa0, 11. 288, Abı, Hardenm distichum IL 19, 
_ Z ent 1247. — birraatichem 11. 19, 
= Firniss IL 126, — mundaium I. 1, 
— simumchl zum Brotbacken 11.55,| — perlatum 11 10. 
— ihser 11. 646. — natirum Jensen 11. 18 
— — artm-Unterseheklung IL 650 | — spontanen . 18. 
_ Uinktar 1265, I. nn Horehound TI 867. 
— — Königssetor 19 Horiat's Pilulae aiyptiene II. BTR. 
— trank 1BEL Tab. 


Harn's Guitae antapopbecticne IE 
Il. #7. 


_ Filuise  elahie IT. 178, 








Halein 1198. 
Holsinol 1172. 
Hamatroplaae umhyäret 1,13, 11. 19, 
Homatropin-brombydrat 11, 17, 
— brommwasserstollsaures 11 1 
— salicylasures II. 1# 
— salsnures IT. IR. 
— schwelelaaores II. I8 
Homatropins II. 18. 
Homstropimuen TI 18 
—b bromlesım II. 17. 
— hyidrechloroum II. 18. 
— sallerlisum II. IE Honblon IL 
— wullurkeum II. 18. Haalton'a Liaser a Se i1. 528, 
Homberg's Sal narcolleum 19 Hoand'a ee 
— — zedailrum 18,  Houz IL 120 
Homburg, EileabaihlrunE ih Bw F-, Eiumendänger I, DM. 
ha n Le | Hube'e Kussschalen-Ertrakt II. 161. 
Hoamme!'s Haswmlogen I. 401. E18. Houchard’!s Piluise bnemoataticne I 
Homo-Arekalin, BP HT, 
Methylactber LEN. 2 er I TE N ee | 
_ 1. Ko, | 
= een Hunektaeite Enlıc= und Mendwasser 
—n Fee age 
—aarkekure dB. „Kollodirm (Ham. 
Homolkı, elle anthypochoniriasue = „Nach. a. 
11. Mr, — pilanter, Haut. IL 2. 
m IL rm — — Belersd 
27 rose IL 751 — — Borbei 
— Water IL Bf. == ger Fıns Grimme 801: 
— Limm ill 487, — — Lesiner II. 1097 
— biums I. Art, — — Hichter Mil. 
— Crenın Th, — — Tkust BI. 
_ iger IT. Nat sale 465. | 
. IL. 180. schte Lauterbach Bhf 
— Mandelpnsta 9 unkter Barkowakl sd 
Math Ti. 867, — — Imnmrt ii 
— pflaster II. 30%. _— Esser SR 
— weile IT. 067, Sl. Ess Gelieneki lin. 
— thau-Honlg TL Kıbd, — —- Krarlch Bil, 


Ifufenagel, 
Huf-Futier 114, 





1243 


Hüöhnoren eg Eikarehi SR 


a rt II. Bis, 

Hütschein IL Bi 

Höttenaicht IL IL 1158. 

Huftalsam 319, 

fufeland, Aqun Culcarios sullurate- 

wiblntan B7u. 

— Fieoluarlum antbelmintiouen 834, 
-- Elikir nntloninrrhale 104 


IL 860, 
— — rise 11 
— Gntiao heran 11. 174 


= iompaiver 067. 
— Pilulss er 207, 
— — sperluries 1088, 
— cnlell niblnio-nlfumtii 478 
— taorcurialen II. 31. 


— Pulvla alru: rus 34. 
_— m ats 1151. 
_-— anilphin cua 1]. Hi. 


— tearminatirem Il. 324. 
— dantifrieiun 747, 

— #rrhinns 57. 

— Infanium IL 344. 

— stermoiatoriım GÜR. 


Ensehns nerrinan IL. 1109 
Tioctura antartlırilioa 1. "m. 


—— diursiieh 1043, 
= Umguntum nd Dernlonen SL 
_ ches 
Ir. 1004, 
Hufelnnulischer Augsntalak 668, 
Samariiar Il. 1181. 


BRLRENHRNAE 


— klti 244. 1977, 
— — Telny'n 1977, 
— billig 1078, 

— — hläkter 1078, 
— — bilfitben 1077. 


— ulm 1041, 
— Orion Tier 
de inter 4. at 
N ic7l. 

de fepmitee TI. 1091 
— flo de Klirrlan 41% 
— — — mmue did, 


lin 9 


1244 


Huile des frusia du irn 10F7, 
dio grain ans, 


Eu {Ca} IT. D6. 
al) 11. &H1 


naar 150 
BELELTI 


— d’olive IE. 404, 
— de pause Liatn. 


— — i i 


E BE: de ia 1048, 


— — phogus dif, 

— — rignon d'Inde IL 100. 
de terre Han, 

— — mbelie et 718, 


= dem I, 16 


= —-Tow Mac ZuiTeR: 


— (RE 


If ron Harthd Tl. 191. 
HE ENTEReR II. 14. 
zn d’eliren II. 404. 
>= rerta ee 4 
— ralalile d’emanden Andrea 2H2, 
—— de ta Aüh, 
Hummels Eodont ir 143. 
Hiumulen EI. 312, 
Hummulos IT, 811, 


Hünderlant 108 Fe 


— — rom Böldt 3an, 
rer ron erg Ir ©, 
i ErEBWUrSt 
-—— kürbin SUR 
— rücken 10 
— ol LE, 
— wuihmittel von Patkiewien 1071, 


5 - Firtpe LOCH, 

Hungerkern IT. #2. 
nalen Jazas HAB, 

Husematn, Pilulan Iazanien FI. 
— Tinotura Kamala IT. 227, 


Huss, Pulris antidh eu II U 

TE Faenıe 

Husten-. betıeın Ei u” Ihre 
u -Lat für Plerds 4 | 
— mittel des Graf r, Sehlleken BIT 


— — Küch, Prof, 1436, 
— — ron | Hall, 
— pantiflen 1 RT, Hm, 


Zr Tr 


ting Tan, 
— — schwarsm 108, 
— püllen IE. 1. 


ulrer fir Pfonde 1160, 1244, II, 
200. 


ins 1254. 
ek II. 168 






us Münch. ra 
— it grschr | BR 
' Eller 675 


< Teipniger, 2 cm 


ru 
_ ia 1. "A, 
- ET Sal. 
iropıfan, Bötiger'n, Lie, 1088 


' Hutglane 
Ei Esprit des choreux d6#, 


Hözkam ’z An 


Begirter. 
' Hutchinson, Lotn rarbealinm 38, 
RL 


re hlareennen II. 184. 


eine ini I 
— Hizir fch m 73. ; 
— Yloum an tmenlal II. 357. 


| Hralgderma 
en IL 5m. 
1043, 


Bydrn ı 11: Bi 
Hrdrangrrichloriduem FE TRSIRBITER. 
— — milte (U-5t) IE 4a, 

— Cyanlıdom (U-36) II. #6, 

odklum Harım (U-82) IL 47, 

— — robrum Fra: At 11. 48, 


— Ole (Arit) I 
_ + (krdnss rm vum ae ri 
a 
— Eul ft rkge 16) IE a0, 
— Eubaulias flarız ( “BL Ir. a8. 
Hydrangrro-Kallum bifedatım IT, 51, | 


— eyankliofodateıe IT. 48, 
— — nıbaullorloum II 71, 
— — thiosulfarienm II. 71, 
— Zincum en IT, #3. 


Brig II. 
Deep Hr 
| Mrdrangyum = > 


Th. 


Se = erplatem ED. 

= Ben dan 11.77, 

— — — Fohbneider II 

2 Bee ., ei; 
— arsonhinde- Dr, 


Tante 


— Bee 

= — mod ziatr.) IT. &2, 

— — Sreinım U. 38, 

— um Ammoanig chlomto TI: 50, 

ie eisen krdrechiorien 

— cum Marpkins hydrochlorien 
IL. 38; u; 





- um Hr bleklareio Ei 


— — cum Kallı Dan IL IM, 

— — ei Iichlosatum 

— — ei » motechi ein Hyd 
NTra pro crmdcı 

— em IT, 48 

— Borussioue Iren 

— Erotnalım IT, = 

— — mlte II 32. 
sölrthähe IT, ne, 

Be sarbühletem Ei. un, 

— ehlorminm II 1, 

— '{mlto] II. 88, 

iite IT. do, 


En Part 


ikustr.) 


m m 


— bijodatum Term, Halr 


ä 
ul 


a —— (| 


(Anstr.) ri Fig 

-—_ erh 2 parntim (Ger. Helr,) 

— — rlahımlda parmdom 
ma Bi (Engineh,) | 








— cranatıom Ger. 
- San T: m Ir IT. u 





MHrdrargyrum rauen IT, 80, 
— di m II, Ti. 
— aa EU. 00N 
— diphen ea 

— alakukam IL. 


— + Etiblum krebbuie TI. 4 
— eztinctum Holfenbenr 11. 5, 
— fürmamldntem sobulum aß. 
gallicum IT. 78. 


- — alreochalletm IE. 74, 
rooeollieum 14, IT, 74 
_ jodatım (Bopana, 118, 


Her) IL. 41 
— — flarum (Austr.) I 
Ir 


ien- 
_ here se 
= nitrionm ta (En I. 42 
— — szydulaiımi 
- ( { a IL» 
ange em M a, Märabal ft. 58. 


wur II, 48, 
vum (Germ. Helr;) TI. 58. 
= — ram Austr, Holr,) IT. &0. 
ehe ir, 
_— 5 h 1: pm | 

re parateim {(berm.) 

— arrlulatum II. 38, 
— —— nlerum IL 58 
—— nlirioo ammonlatum It. 5% 
— — sohnlirieum II b9. 
— parıphenslgsulfuriem 11. 7 
_—— um Ammonje Iartarico h Ti. 
— phenolleum er D 
- Hera bost range 2 öl. 
— pbospharleum gıx Lian 
— — oxydulatum Eu 
ipliatstn albyan Iierm. J IL 


1. 
— prraboricuem IL 72. 


u — rränlaium IT. 77. 8b 
— santoelnänen Fe IL FM. 


— sizslaodlienm 111. 
_ eleneitan (Eryänahı,) IL 


— => CH DONE I. 8. 
SIEHE a ia diih, 
_ — subpbunytieum IL 2 
subaslfurleum Ar en 
— Srlfenyannknn IL 78; 
sulfoichthyolisum IL 114 
Bw nlgriem u IT. 


— — rubrımm 2b) IN Bi 

— sulfurtenm N „ IL = 

— . bnaicren (Helr,) IL. 08, 

— niertrala II. 6. 

 kaeımlerm IT. üß 

= Fi m (Austr. Erglineh.) 


— technleam IT, 19, 
- Khlehn rbire-silfundenm (lm- 
„selbe X 11. 114, 


- venals II, ia, 
-Aincum oyanatınan nem Mimi 
taryllon IL 47 
— em. 11, 45, 
Hydra Bromall 0, 
Chloralls 780 


— Cmionchlöralls &11. 











Hydrstnchlorhydast ET. #1, 
I drantin, nnlaunnron 11,8], 
Hrdrmatina 11. #1 

Uydrantinin, freien IE Ri 
— hydrochlurid IL. #2 


walzsauren II: Be 
Hydrastinine fi (Gall.) IL, 
Hyılrastlabnce para 1. Ka, 


Uydrastiaum 1 ti. 81, 
— bitnrtarieum TI, 80 
= oo TENER sarcharı aba 


b ekonze 11. 83 
_ — brdeo ER Bi. &8, 
sialfiaricaiam 
Hydmatla eaendennis L. II. 77. 
— Fioldertrakı 11.74, 
— Kllacıa Fe 11. #7, 


cotarmin II. 615. 
cokbotn DE, 
eranlo wohl 56, 
lnLerisn LHB. 


LAURA 


IE PIITTEREN 


analy „BB 
yrobaim Chamosıllibe Te. 
_ et Bi, 
agr Marla Ol, Auranil Hacı 
= — Hyasopl (dal all) I 
Ze (Gall) „u ya 


- — Tauroorraal 1. 2 
— Matico II. H8i; 
Meliloti IL. Me 
Mollanın ee 


aulda 
Hydrorylaminum bydrochinrienum (Er- 
due web.) IE. 88, 
m II. Bi. 
Uygiama 390. II. Se 


Ken 
aprion ol Il. @94. 
Conrbaril I. 8b, 
Tetbscarpa Huyze 568 


u TR 11, Ka, 
nd hridrochlorid II. Bes, 
ran 11) 20 

OIMien 
obromhilum 11. His, 

ilroscino DI: 86. 

ide eerer IL. B8L 

ydrsbromloum 11. B62 
_ krdsochlarioum IT. &82, 

Hyoseramt Folln (Heli ir v2. 

En t 
derer än bromwassorsioffanuten 


rirochl 
-, hr 
Hrıscinas 


— 


Hyoseyaminan Hydirabramna (U-Btl 
IL m2. 


— Bulfıa (Brit. U-81J IL #0, 
Uyosoyarmin 11. 92 
rose IL Bl: 
Iyescyamlmam II. Di, 
— brdmdi m II. PR, 
— rue mm rl ap gehe 
-_ ee 


| — sulfurleum an ir arme) I si 
Hruscramie | Hi L 1 
album Eu IE, Da. 

Tara Il. 8; 

SER Ih: BE: ze 
 Hrperioum perforntum L. 

'H au, 

| Mypmoneetin II. 588, 

einge ae 


ypmophor Lactelz 
|jpo.demie t 
_ late u alas Fu 
usiter ferroaun 1199. 
_ drang abe Fee iz AL 





— 


_— Z sudde in 

— — ol Baryiu 

— phosphurons ee 91 

— qucehrschis IL 7 

— nullia Sodas ot it 

— gulflio do soude 1 ER 
Urynebhreis gercbr II. Bob. 

a core 

I — sice. IL 58, 
Hryrgel IL 30, 
Hysant LU. 1041. 
Hysaspin wefielnalle IL 9, 


reg itungm his 
‚none BER IT, 286, 
EUR, L 
Iceinnd bios Moss 1. vun 
lehthalbin IL 117, 

12. 114. 


118 
ı Hlanıb Yı Ir. a 
a 11. 114. 


Uunr IL 
115, 


— disulfualurs EI. 118 
ee - Eiweiss II. 117. 


{Hamt, W.) IT. ih. 

_ - Gy Der BE AR ZUM 
Sen 

— Paste IL 118. 

Ei ig II, 116. 
Pillen IL 115, 
Fohöl II. Fern 


Lin. 


= Matritm 11. 118. 
IL. 112. 


1245 


Ichth, öl-Theer-Sulbenseila 11. 166, 
sie (ÜHekerich) IT. 1i5 

Ichtkyolum austriacm IT. Biih 

l -Spoches Ta un 

bien rı 

Idalon 289, 

es u ae 11a, 


Ignsarshund 
Ignatluslohsn Il, 987, 
Imnasbohne II. 87. 


— Aqul L. IL 19, 
Ieorieuspia Da IL 
Cnssine Walt IT 1%. 


Conganlluha Loss. IL 120, 
SURRCRUS Kelss. IL. 120, 

# Reise. Il. 120, 
Ainretlen Aart. TL..120; 
dumosa Eoian. IE 120. 
Ginzioriatn Lane LI. 120, 
opaca Alt, IL, 121, 
ea 61. II TL 198 

weiuchnähen Holan. II. 100, 
alkuro LI. 190, 
— thieeenns Mart 11. 320, 
— 'rerticlllara Asa Gray II. 122 
— trümdktorla Bolamil., Ti. 130, 


| Hielu DI. 180. 
llzanıhin IL 190, 


Tlllelum anlsatem B18, 

— religlasum 318 
Illipe-Öl IL, 868 
Illodtin-Zahawasser II. 715, 
Torriur (3. 
Tmuldjod Il. 148. 
Inmanuelis Pillen 2. 


— Tr 


jean ot Ent. & | Jinınortellen 1338. 1238 


Lnmwnliäi II. S0. 
: ruhe Fe Bf 
sapormtot 

— Östruthlum 1. IL 124 
Iaperaisrin IL 122. 
Liaperlaltbuu II HL 
Inoinwe II. 611, 
Incensum IL Bil. 


'Imklan Acsnlt root 1, 


1 er It. am, 
Ei bar 
Indian-Piinalor vr, Echrader 11. Cu 
India-rubbor E30, 
Indian-Tuleoos II, 308. 

— tirrilps 418, 
Indianlscher Tabak II. 104, 
Inlionmm IL. 124 
RER, il, 122 

im Horse II. 1091. 

indie IL, 128, 

— blau EI, 134 

— carmin 335, ıL 108, ©18, 

— rn 11. ee Ir tig: 


=: Sean 128. 018, 


- künstlicher IL 1 
— Küpe II. 124, 
— Iisuıng IL 186, 
— merkuints IL 010. 
— rotlı IE. IM. 
_ chain get kahl 11. 116 


Indigem IL. 185, 
trum II. öl, 
Indigeline o. ıi, 
Inıdisch-Uunfextraki fol. 


nflwensspulver für 
Infiuausdu IT. 684. 


1246 


Infiücneln der Auerbacher Führik Tao, 
— E, Schnlawiod Tan 
Iniuan IL is‘. 
friglde 


parais 11, 108 
Infured ul of a se (N. form} 


LE. 
Infusion of Bomber Nas, 
' — — Brayera IL 953, 

- Broons 1811: 


Register, 


Ingwer-Kchelchnn IL. 1198. 
- 51 IL. 1178: 
Pastillen I1. 117% 
sirup IL 1177. 
— tinktur II. 1177, 
— WEICHEN 11. 11ra 


ron Költscharsch 


Injertion-Pastillen IT. 128, 


pi ta IE. ira 

— Dr. Richard IT. 1171, 

— rirktale au Malin un Ar 
mauli IL 548. 


Incsentzuff's Oihitietihe en IT, 3. 








— — Bucht Di= Insektenpuirer II. TOR 
— — Calumba #8 — Dalmatiner II. 702. 
= — Oinchama, (0-81) Tat — acida Belie 78 laches IL. 7098, 
— — [biretin TBB, — Acanltind 152. BE IL 705, 
— — Ülares En - a Absrnetliy 447. Insektanatlch Mittel gegen II. 181 
— — THglinlis 1644, — — a Eioo IL. 99; TmeichN rer Usbor IL 
— — Ergot IL MM. — — Pringle 986 1162, 
— — Orssip Perl — — Itosce MY. — — Leoranli 11. 708. 
— — Otinsein IT. 711, — — Blood 90. — woche GL 
— — EKrunieris if. 738. — Aluminla HRioord 237 Isle IE BB 
— — jihatauy IL 724. — alumlıcan Bieord Inseauns dl. 
— — Hliubarb II. 787. — antiblennorrhagien Melchiar Hs- | Intensir IL 1147, 
— — Semna 11, 888. bart 64. Intestin 448. 
— — Berpen IL 8, — afılicariona Weondi 84, _ Radlanır IL. a8 
— de Vienne Il. 888. — autleolampelatica Diret 487, Inula I. 6, 
— u Wil Cherry IL 6% — aull cn H78, — britannlien B8a, 
Intuxions II. 128, _ berinl 848, — Heleninin L. IL, &, 
ulısorienerde 108, — — Gaub ııı. Insulin IL 80, 
Iufıusum Aurantii Mba, — — Haberkorm 765  Invertin 11. TI 
— — upon A — — Jeannel 47, Inverisucker II, 176 
_ et (Kar forem,} II, 234 -— na Li. 1171. — — «Hoatimen IT, yas 
_-—_ I, Inrinibla toller pnwder Bu. 
- — lumtas Hris.) 047. - Ap hin SL ' lonas II 167, 
do parstum 55, _ MH nitriel Münch. W. 576 | Ip IL 14a 
.. = earupht EL] 8. -_ Pr Liucke IT, 1124 singe IT, iM, 
Cuacarillue (Brit) u70, | — balsamnlca Üleri 44%, Ipsstnanhe II. 144, 
— China neidum Tall eo —-J — alba Ilgnosa TE, 148 
— Ohbirmtino 788, — Biemutl Form. Nerol, 491 — amylacen HD. 17, 
— Cinchonas TA, E — — Bicord 491, — annebö (nl) IE, 104 
— Diylialls IH — Erou II, is. _ ı II i4T. 
— bönseneralim pro rooopler | 3 — Unlomelunos Mubsser Ti. 44 _ biloen IL 147 
148, — — Behopf TI 48, _ IT, „un. 
— — slocum UML, — Chiolel Botkin 754 -—— Lökesigns II. 151. 
— Eryotas II, #78, — — Jeusset. 7538, — offielun] (Gall. Aa EI, dad. 
— Florum Pyrmthri II. TO4 — — gubeniansa Sharı 7 = Bear ihres II. 158 
_ A EmEne smpoalkıim (Birk) — toimpenlia II. 1171 
1014. — — Era IL 1172. "Scheibehen IL 18 
— Ipon has (Worin. eo ae ara TEE: — airap IE, 20 
— Iipeiscınn ren m. #E -- una Hi E — alrnta oiera IL 149, 
Cola.) II _ le IL 12 — str inajeur II. 147, 
_— Sompasdt 1 1. 151 — Hydrmreyri bensötel Dewesgunils | — undulata IT 147, 
= pn et B | I. 76; — weia II 151 
- r = eraesanhan 151. Wei 
- bilodari IL. rg rule . Dir 
om Furgs Ha 108 
- ge H alry Ir un 
3 — Turpetbum NR. 4. 1 
- Iridin IL 1m. 
= 2 IL 71, Lrin (U-Br) IL 187. 
.- unaulau | Rt.) I, 71. -_— Ihymolo-neetich uniiplihlaien | — — Erbsen IT. 18h, 
m nk er ee Ds trall, Y Frege | Garn 
_ urn a. ne — 1] — — germanicn IL 181, 
lonıkacın, Ta -_ — olieruin Klrurd Air 


je 


- = Palin Lam IT. 164. MR 


- al | == eye IL - werwiooltr L. I. 167. 
— — sumpoaltum IT. TE8. — Mail Khan Vornche) 1.30.  narmal TI. iin, 
ana HI. san. hen Na ce een Eine! IL FT 
= tel) — nred u 167, 
es iu — Kotrii ars (Münch, Vor- | Irlindinche Mooa di, 
sche.) BER. Irläindisch-Moos-Unllerte i24_ 


— Becalis comme Keller II, iA a il. er 
— — — subeutanes, Langenbeck's u tulnlime Cltrain 7 
- Ammon 


- Sorpentar simplex 11. 1172 — — Quinine Gitrata (Beik) Tau 
-_ near — aimplex Il. kr in a 
— Ums Und 504. Fu — aly Irringia Barteri. Hocker ee 

— Valerlanss ooinpositum I. 1a | — Atröpıled aulfurich dup. Isatropricoenin KTO. E70. 
Ingber, are eng — uterina j14dä Tl. 88i. Isenburg, Ciral, Pılrer 

AO, — rapginalla Waldenkirg Ha Ininginns 198: 1308. TI. 110, 

Ingustol IE. 888. — Water IL 680, — Plaster IL 111. 
Inglurin IL 58%. — Zinel sulfurkel IT, 1174 Isländisch Moca II. 28. 
Ingwer Il. 1178, mr ei 2 DRERPORENR IT. 1178. Isländisch Mors-Chükolads IT 208. 

— bier IL 1177, — zinrica Langlebert 447. —— aBerte II. 209. 

— — gulrer IL 117, OR TR EB6N _——-— troelsane II. 393, 

— Brausepulrer Il. ii. It. irre, _—— T IT. u. 

— ssaena II. 1178, = ass irlan nal Yen 1. I en Da a et 


531. I Ba. 
— Iniraranbee Baseeill 788; OO — Ktitker IT. BSH, 


EL 1177. — Länmgen in Röhrchen I. 198, | Isländische Flochte IL, I, 





Tnlärkiachen Mass, entliltbertes IT. 208. | 


lsnarıl, Ealuiio arennbenile Si 
le Amyion zii. 
bt ylortheikmesohfodie u, 
Imiyiennidl BAR, 
maltono IL. Bi. 797, 
— Napbihst IL 42, 
— hitrikrenktion #]. 
= nenne Rt di, 
— thlocrannliy 
— pren Gl. 
—— rtlerio. II. FRü, 
— valeriunsäure id 
Enslieemanne. für elektrische Leltungen 
H. &8i. 


Inaleith eg er 

— Kutsrrhbrötchen 370, Bid. 
a nn a 
Iallie, van, Gelatina Find aulierkiel 


—— “Ilkdr 11. 394, ui, 
A IL. IM, 
Ina 411, 
Iwan-Tirer II, 1098, 
Iwarancumsol Böi, 


isn II. Mid. 


Jahoremwiei 11. 89, I, 

=— böätiar m en 

— — 01 Tl. 

_ akt 11, 101. 

—. Folla (Brit) IL 101, 

— Leares IL 101. 

— sirap TI. 101. 

— -«Tii 11. 108, 
Jabtrin IT. 101. | 
Jararanıda ar ig in 687. 

— ftir 5 if 5 

Zu — Sep Cham 6h7- 

7 aM ara Chin 07 
Te% iztura e 
ak ren TH, 

Juch: 

Fusion Agıım len 18, 

— — eingivaiie 12969. 

— Eulanınwanser Arl. 

—_ einen DR 18274, I. nn 


1971 11. 
Janohf! ua nie kun Lu. ee 

— Pulr 

m wir ie 1 ir n Bin. 

— Tineturs ai 
Inschssn, E., Prilothrum. 10% 

Jasclısarı Le Varenuserratri mE 

Jesohr, 

ae Harn 1147, 

ea saponakn- “als 
huratim LL: 

— Tommadı hydeosulfure IL 517, 
Jargerisches Pflaster 597, 
Jaeiewitzenfi IL 888, 

Bannecomgioaliun ILBAS, 
Jatik Parma, Lanolin - Cröne 


ZaptsueltSchlere 1. 747, 


En Barandibinter IL 161. Ei 
ireniren anihyiropiea atErt, 
Julap IL 1, 


— officinal a (Gel) 11. 108. 
— Essin Il. 
7 - ee (Gall) II. 102. 
alapın IL, 
Jalspas een aa 10%, 
Jalapun-ceimakt 1 11. 


— —a selfe IT. 108. 

— — tcktur Li. 188. 

EEE EL SER 
— pillen IL 


_ ee KARTEN, 169, 


Ragister. 


Jul 11, iof, 
— wureel II; 208. 
— Unktur TI: 18, 
— Hlaakiaungeretee IT, Hi 
' Jalapia IL. 108, 
Jamaica Logwool 11. &M, 
— cilnger Essence (lo IL 1178, 
— Bnarsagı eg LI. Si, 
Jamatein 
Te aaes: cd, 
— Kino 1. en 


IL 8er 
Inrabons uhren Nliedenso 663, 
Jamlml-Fluldextraki II, 1010, 
—— reinden-Fluldoxtrakt IL, 1010. 
a: Btistering Ointment 501, 
2 DbE, 








— PFilulae brdragogsa IL. ASt. 
—ü older Ophfanlaloum 11.0, 
Janks's lalversalmitiol gugon | 


21 
Jansen, Haemostatieum 1188, 
Janssen’s Dandwurmkur 18H, 
Jansen, Pilulas Kreosoti II. #37, 
Japaconltin 148, 14, 151 
ee 58, 


ei Krütanalbe EL; Aims. 

_ Unpuontum antipsoriexem II. 1173 
Justrowitz, Micturn seidkanl 

Basen ala. Jastranb}, 


Jatrl @, 
Jatropha Durens L. IL Mas 
I multi IL 
Jatrorrhiza palmmta amı) kliere UM, 
 Jaune brillant 54. 
— d'nilline IT. E16, 
— d'oeut II. 448, 
— d'or Il, Bih, 
— da Bieinbuhbl 468, 
— noureau Il. 614. 
— solide IL .- 





KEmniuio Pics Uqubise II. 847. 
Essentla denülricla 679, 


Injsetlo antigimarrbolen 44T, 
—_ ee ar 
Pullis oonim nn con rulairam 


Jesu alas Eerkenlooler 419 
Jelfersania diphylis Para. I. 7#. 
Jekei's Balbe II 506, 

Jerner Alugentei zn, 


Pech auticryptoganaleus 19, 
enny's Bupposltorlenprense, II. 

"wche sche wundersame Essenz [I 420, 
Jemen’ Cereapulrer II. 217, 
— Mixturs pertoralis IL 


Joqalıi la 
Jerne's Testament 206. 


Termits'sSchwodischenlchenselixir#30. 
Tersanlnet Unisum 477, IL 4M, 


ihen 1265, 
— Spiritus 


1247 
Jerunntomnlianischer Anlanın von Au- 
tondio- IL. #30, 
Jerrasdlure II 111. 
Jerrin II 1115. 


Jeswltenihee aa, 11. 121 


zu 1870, 
Joachim’ Untversnitalsam IL. 758, 
Jonnarlt’s Tinetura denufriohe II. W138, 
Jobert de Lammballe, Ylourm Fer las» 
Jod. chl tlei engine dei 
—& bousgehia mie B. Fischer 


— Ather rg 
— äthyl 190; 
— äthylen IL. IH. 
— Atbrllorminum-Triliat II. 204. 
— sothylum er" ge 11, 
- — TI. i44. 
IL 146, 
Pe AEıIN 


onkum #70. 
rn II, is 
Zst 
— antlpyria Kin. 


_ ua her IL. 117, 


— baryanı 
— bincult IL 908, 
— Butter, Tronssenn IL 9, 
eadminm 638. 
— enleluem hi, 
— olgarıın IL i 
— elsenslrup, Ton 11la 
— eoaln 
— jeite IL au, 
— el i : 
— grün, 
- brdrargpite isdn de polas- 


= ern Paketen Er, 

— Jonikallıum #0. 

— kallum IL 198, 

— kEnllum-Ilinimant II: Zi. 

_— urn bad, 

.— bs II, 

— kalk bil. 

— Inremleigcini Il. BO. 

— Wihlum dcs. 

er — wasser run Dr. Ewich II. Si. 
kuustlsche, Max Milchter 

Hi Er 

— nachwria u Ham ii, 1085, 





— nairlam IL di, 
il — Opodaidos en. 11-11. 
[301 


am Al, 


ee 
been aprn irer DI. 143, 


1248 


easchrinve ge pr en Meile. 

- walio 3199 11. 

— ealıl II. 507, 

zink II. 11h, 
siärkekisune 18, Hit. 

— sublims Li. 130 
a een AR Et 143.201, 
Jodie acid 


enustle 

Jodismus TI. 
gingen ‚Onlokirm Crmpaumil IL. 
Judoerol IL Fre 
Jodomfleln 
Jodaforen Eu "Saphehalln L1.-18. 

— — Desodorirung IL 144. 
-- Fiwelss IE IM 
— — Une In 133. 

Am (Münch. Wi IL 188 
_ hukpflater 11, 184. 
— Mull II. 


 — ok HL 188 
Be gern inE 


— 


ur 
Be 
EREOE, 
Fe 
= 
r 


IL 180, | 


— rmmatlantun PD Form} IE. 18%; | 
z ee LI, 131, 
— eryn 
— desodurstum „Berol,).fT, 194, | 
Tnch, 


3. 133, 
Finöosuen 11. 
_ = praeipkasum 11-1. 
m Li, 
FREE iu er EI. LEHE, 
— Verhandstoile IL 184, 
Jedslarmaum If, 190. 
odlogallieln 403. 


— 


Jede 


Anz IT. 1 





Bern de ae | 
— Ilihfum IT, 00. 


— nerenre di de mornhlne 
nen 5 lit 


_ = Toiaslumı (Gall) IT. 198. 
IT. 449, 


_ en It. 1160. 
_ en 


ne: AT; 


m 


DRIN N 


Joduretum Ar ae 


—_ et ir 1a. 


Tehandul-besran errg ya. Ka oe 


Replater. 





Jalhundellsersuft I R hir ferwwache Ge 

Ye Frog ae Be 1 

— schlüssel II. ma, — Tar-0 
Johan boorbihiter I. #44, Juniperin 1. Kr a 

11. Tan 744 Juuperun bermudiita I; IT 168 

je © 1. Ta, eomimunis Lu. 11: 18 

= likör, fr Herne IT. 74a — Kalgul Ense un un 

-— «irup 11. TeEh, — surcoilrus I. I 

— — wein II 740, — Sabina Te II. 260. 

— benren-Essnce 184. — 7] 1. IL 188, 

ee Eye Klee 

— — schware us de rdg 120 

Z Hiar ser. IL. 06 Klee 

— blu i | Juimann's wor anlls mar aeidıre 

— hmmibaum 899, IL 880 Fe 

— kimut II 8, — Mirtıura IL B76, 

— — &inktur, Plarrer Kneipp f1.099, | Juweller-Borez 861 

— {Jul Bid. IL 29, 

— pilnsior II, neR net Msichsa TE 40T, 

— wursel 1166, Knbarsa II. 
Jolmsbread 09, Eabliau Fr 
Johnsun's Puiris poctörmlis IL I, | Kaddig-beeren IL 161. 

— 48. — müs EL 183, 
Jobmaten'n Fluid Bowl 664 En — 5I IL 1585. 
Jally Crömel'lnilodefnlade morundst, | Kade's Karbolslors-Partillen II 887. 

— Filulse antimwuralgiene 1110. | Kuda IL 188, 
nalen Tinsturm ea HRS, Kadinb! IL 183, 

ken apa. II.  Kadbl IL 168, 

—] arılıa st m IT; 14H, — aulbe 2 106, 
Se Baal 

di elEn 
Forharne Wirupun adakciuena IT: 8: | Ich Pe m 

fus o gers te- iss! zeli II, B 

Basen Injeedo Chininl Tan — ri ll je 
| Jourlı oA, mer Furorila II. | — ki IL, 375, 
Jorsuowitz Tinchurnodontalgin IL SrH, —ü Schmurker ID, 
Jü ar ca IL,814, | Kaainpi, Pi antichiorotiene 1144 


— "Mnetura ‚Bu, 


ernup Mira de, eine SE 
dnakirschen 218. 


armen sie H, 8361 
Berl kopen Fra 

Zi ri 1. 65, 

— sin IL Ti, 


Jucksnacks Kigelb - Beatimumurng in 
Telgwaaren 1]. 47, 


Jönglkon'e Palris deporans 1904 


— — apbikalmlsis 1009, 
um 1[.-846 

— Ungusntum ophthadın cum IL 58. 
ne roller 4A IT. ga, 


> H, 161. 
»1l, Is, 
11: 181. 
= Bet I. I. 19, 
— fmıiülfolin Lam. II, 1öl., 
li IL - 181. 
zn ; Lu. TI 188: 
Juelan. 151, 
Ju te of Belladonnn 470, 


Jujuhse IL 11m. 
Jujabs I. 1178, 
ı IL. 1178. 
Fi am tanthleiamn 1873. 
IL Jo 


a 


lapıtım 
— mi = 


— sallne 
Jalep dlacods 





Ya 


— milch 440, 
— 51 IL da 
— qmecksllber IT, ik. 


— lothe Buckan-Pillen I1dd, 
ee 


Mer a Fake riesernie 719. 


Sanuglai 269. I. 14. 


— kräuter, onilrienlsche Bit: 
-_ — app bramen IT Bid, 
t TI. 848, 


n — stoff 00. 
Eaforeunn's Inhalir-Finsaigkeit 11.383 
Kalle 897. 

— balnen 897. 
— — schaken Im Pieiter 11, 087, 
— Easonz, holländische BUT, 
— Brimkı iM. 


fin St, 
Fitden ra ob 
ee dab er Il 
Cihasinen 10, 
elssur: 807 
ride fitsalen 07. 


Sl. 
pulrer 407, II. io7. 
elsup 07. 
wırrogni 890, 
_—— BperUWirtes „u 
Kain 4 REN 

iein. IT TER 

Kata Yun 


Eallkenbittinen 11. Acc 
Kalnz's Chölernmltial it 15 
Kniphal II. dio, 
Kalrinam IL 106, 
Kairin IT, 107. 

— 4 IL 187. 


PR EASRRERARN 


r IL #87. 
379 


— twopfen von Heralg zp8 








Kuinsr- wasser Bin 
-= wiureml Li. 
— Zahnwraser, E Bobdaninat ii 
- -—— Aerünsler'e IDHE 

Kakorlak ala. 

Kakao Gin 


— — künstliche 


Me im Sappontarien. wit Glycerin 


— eniälier bl, 
— feıt SET. 
— likär 547. 
une 5a 
— — aüukleiteie Buhl 
— ül #7, 
— srhnino im Usa IH 
— — — Poller I, 047 
— Hiäbehben 5, 
— gern ehr Zuhö 
— thos Dib. 
f bag, 
Eakodrl d0L 
— akırm 4oi. 
— anurın Kabel dOl 
AIET 


1. 
17 571 
Kalfınig SH, 
— selon Il 178, 
= = era 5 h Gelsaler 34 
i mus “ 
u reeer Licbie M. 
— blananurm Li. I0E, 


— Furwmirumm 11. 1, 
— aim a 11. 188. 
— .— aloam [I i 
= De Unna il. 187, 
— obhlorszuren 11. 
— chromieim hm Il. 193 
_— ee IL 101. 


ee 1. 1 


Aare ode. IL 168, 
en 
1 
Be kahrabelle iL 174, 
anteriathoinen oxryennanani II 1885 
nitrieum II. #04 


_ yohabite TE. 64. 
— Tinker (Erpäsl Inmb. V.) Il. 


_ Eh 108, 
= kin ar ee Kichtar 11285, 


— — solutum (Ausir. Helv.) 11. 176 
Asthyloxyiblokollensaurn äh 


Matlb d. pharm. Praxis TI 








Rogister. 1249 
Kallum-Aerhylannibogensnms 095 Kallum- odat Eur 
arıyloranibogenleune El. i88, 

— unylzaulhogensume 2 en, I. 301, 

— anikrmeuthlonigum IL, 214 — jelicum EA. 

- apa DBE, — d il. 108, 

- " 30h — [elahyärergren| il. bi 

- arsonicom most Ali. imelgkevns II. 15, 


ug a a ka [0 I Be In 


EAN AIEENNHEREN HAFEN NESRSENTHEENN 





Aurchlorid 448 
biuarbonicum II. 182 
bichromsi IL. 101. 


— u naliatahelie Il. Akt 
— karlanullösuing II. 1M8, 
— — rule IL. 3%, 


bichromiernm 11. 19, — — rohen II. 174, 

bitodas 68. = + 12: 811, 

ldlenen ad, — manjumloum ones 

bil ne Il. 1d — MADyKESAne 

blax@allunsen 88, — meärzurljodld I 51. 

bisulfat 11. 218, _ oe n el 

bisulfurs Il. z18 — myrümn 

bliariarkotien an 11 - Hutrlo-tariarloum (Auste,] Il. 324 


- Kuatrlum (Legierung) II. 108.44 
„— farirni LI. 234. 


— trublalırn. II, 178 _ ultrut Il. 30 
bramkeum Il, 170. _——_— rag ea IL ©. 
bromld- Il. 176, -— nltriesen IL, 
— Haug für Fhotograpbie ll, &4. — — iabulatıse “I a 
nrodmum 11, th. ande IT. 6. 
kim u 

earhonlcım schluhnm IL. 18%, — yltrözunibirum IL 413, 

oe u a — darmal Bi. 

— gamleum 8, 


— (Her) u 

— # eliieribus ehnvalintle EL. 180 
— pirum 11. 180, 

— solutum [BaNEn ua JILıaE 


— ozalıt, neutrale Bil 
— are Be 

— — überesurns #ı. 

— oxallrım neutral: Hd 
— uxyd II. 168. 


campharat 13, — oxrdalım IT. 164, 
eamphorlenm a u en 

ernih lastun — persurbonlenmn I. 

earbolicuen Mi. — perenrbömat EI. 14. 

chlommi IL A — permanganat 11. SuM, 

chlaricom IL 1 — permanganle (Germ; II 3 
thloraluan (Krganaı) IL 1b. — — eradıum II. 211, 

eblorid II. Hr m re schwelolsäur:-frei 
chromas 11, 

chromlcum 11. 100, u lfat 10H. 

— Earum 11. 160, — jorsulfıriemm 198 

— neunte II. 1, — plianrlat #1. 

eitrioumm. 48. — phenylicum BL 

eyanaiım Il. IE. — pborphat IL TiE, 

— erwlum 11 191, — — baslachta IL 2 

— Linbig Tl. 192. 194. — — dreibnsisches II. 212 


— Wagner 11. 14 


oracid II 10%, — — murss II, 214. 

Su ad Ay LI, IE. _ PERTERRER 11. 219, 
dichromat 20% — — ocdım II. Bis 
erntssnahng 1, 181. —_ — Libmaloum II. DE, 
ei re 11. 185, — — mönobasıeum IL :312, 


— —— zeuirale II. BE 
— — tribnsleum 11. 818 
— phoaphörsnures II, 219, 


terrioyauld LI, 186, — pierioleum 1. 2, 
terriiartead 1160, — plermnitrienmn II. EI. 
forrocpanatam IL 105, — plkrat ID. 918. 

— farum IL. — pikrinunsres IL #14, 

— rıilrum IL iM) — pyrantilmsniai II. Wh, 
Fertocyanelsen 1110 _ PERREERREN Fer Tl. 54 


_ aa een U. 314, 


terroderrleyacıkel 
ferroso-tyanatum 11, 195 — rhadlanid IL Ba 
FIEBER BRaRODOKG Bi, — sılicylieum 108, 
old-bromid AB5, — salpetrl IL. 208, 
— chlarid 418. — schwolelko UNS, 
— syankd 426, — sch a Me 
Hyıdrargyro-kıdatum IT, S1. rea II. 217. Bi, 
hrirleum abochsle daperatam 11, — sesqulkarlomat IL 184, 
10h, — Bilberjodid D78. 
— # Kallo metallioo 11. 108, — ülliehsum purum tie, 
— solutum {Helv.) 11, 171. — _ nolutere. 108. 
Ardieranlonse ne ee silikat, reinen Han 
hydroxyd IL 108, j — sibearbonleum # Turtare TIL 180, 
ein Een (kmsir.Meiv)| mul IE mE 
| water. _ } 
11. 2, — sulfokurbommt 634, 
— hypöophoaphli 11. 219, — sulfororbinmieim Gib. 
brpopboep um 11. Ri — süulfoeyanatum 11. 214 
BER OBCH EEE em Hydrarerte | — sulfooyanid II, Bla 





d. 
— aulfuretum (Amstr. ielr,) IL 18, 
13 


1250 


Kuallom siffiornbien erw (Helv) 11, 
Sih, 

— — pro haldier ea It ah 

—— — mırum II. 21% 

- “illurleum II, Bi7, 
— acdim IL Wir an 

porwangendleun ; 

ri mern, IT. 219, 

— — barkıalınm Sl II. 4, 

— — meliirmbe 11. Wil, 

— — solutum. TI. 230. 

— tartarlsntum Il. #18, 

— turirai I. 34 

— Irtmuzalictm Ba 

—— Ihiokoblenkncren 883. 


— ühlosulfurieim om Hyıdrargrre | 


11 7, 
_h IL 184. 
ern as 
— unterplaorjhnrigannren 
— wılo ee Dee 


Untersuchung 517. 
- an it-Mlich Gi, 

— pho ERBEN: bau, 

ac 

_ Behmufsilaber Er 

ge 572 


Eid, 
Kalkatein- Heidelberg, Anamonin It. a1. 
Kalkoenyrin IT. 074, 
Kalmus-Bal 443. 


Kalumel Ir. ri 
—— uf nassen Wie bereltietkr IT dl. 
_ ee N. 41. 

nacı Porten (Para. IIns- 


_ pi aa 
Häncherunen 


ee von Harulsch 11. Bad, 
Kamllien 715, 

zu. — nk Bil. 

köchelehen 717. 

_ a TIA, 

-— an VE er Tın. 

— — rimlischer 7 

— rönileche 118 

— uuli Ti. 






Ragrister. 


Kamllien-tuktor FT. 
— wa 


r Tie, 
| Kamm'a Antichuinaike ern LE. FH. 


kammeenchnl 11Nf 


— eisen Anch Dllesseon 1081 
— In Würfeln &0, 

—— Ersut 40T, 

_ künstlicher bl, 

— ii ‚ Wiener 5#1. 
en 5Hi. 


un Puhria digsetiran I1.221, 
Kanokore IL 1104, 


Kanold's Tamarinden- Kanserenn II, 
1018.- 


Kanonsabrönce 867, 
Kıntbariden KH 
_ EBD En En. 


_— Ventändlgen Bi, 
Furisor u 


Kalladinm GM. 
— Matrium-Tdaung Lichreich 664. 
Kanton-Kbeum Il. 

Kantorgwite, Cholern- Essenz ünfi 


Kaolın Hal. 


Kapaler, Filmes Sin para 


a ur IL, 778, 

Kaplicke Migrsnamltisl To, 

Kapoal, KLHEEESERan eos lariebenn 
_ apa contra prwrijginnen 


seien IL. kun. N 
Kuppori um u As." 


— pikrer 11. TO. TUR, 
— samen. 11. 762, 
Kuarmb#e IL 99 








Karbol-fuchsln II. 10% 
— (il 


kalk: II: bi 
kampber hal, 
Kareclon &%, 
Moll DE. 

— Miundwnsser I8, 


DEnBuBEuE 


self 28. IL. A420. 


CHEN 


- Patontiitt bh6, 
Er einer künstliches Tl 


— in Krystallen IL Su 
atfichen 11, 401. 


—— — ji FARFEHtENN HL 79 
Echlossbrunnen N 


Sprudel 355, 
a ala eben I aöt, 


Karmellergänt s urn I, artı 


Karla 


rt bl 








119, 

Kurmil is-11. 813 
chen, Imlelb’a 270, B1& 

— Dr. Mil ler 185. 

Knlarch-mittel, Dr. Simpwun 1E4R. 

— plllen, Emser 1974, 

— — Hapor TA 87. 

— — — Ko, I i. 

ie II, BE, 

— — — -— III E30. 

— Yom'sche 187, ar 

= Kateelen 1iab. Engo's ba. 


vu 


— alle dd, 
nsischweloiier Gäl. 
— -Firmlas G38. 

— — für Holswerk ii, 
— OIRERERT EHE, 


— 


Lanalln rg, 
kömang. hikerische Gh. 
KK IL Be ron (lad 
biähoen 68 
pllanter, ns Danlsehe ii. 
= — kü 
-. stesuput, 
Kara-Karn IL. 
_—— extrakt II d29. 
Kurallor-Has 408, 
Kar-ture, Gulllemnin 1014, 
Kra Er EnEN, Losugen Land. Lam 
Kaboe-Kuba Tr ee 
Kechay' u Gokloure 438, 
himittel 740. 


_ Merl I. B8, 
Kal in Trunkswebtiniitel 1818, 
Kellor’s Ätoln 1A0t, 
FE irn 1. 877. rn 
re Sernlia carmuti II. 8 
Kalle 11. 387, 


rhaisrinie 
Kelly, Coliodlum een u. 


leer Arpent, Floischwrirukt | 





ga2. | 
Btompellarben 11. 8, 
65 





Hegiater. 


_ kondenalre Feischhaillin Gb 
a -Pilaaier SM. 
‚ Eixtoria 1271 
1 Di, 
Keptilr 11. Ei, 
— Pretillen II, 253. 
Kumin IL 7; 
= nilamure 1. 29, 
er Di 


anne II, 28 
— Pilkin 


Kermina IL ie 
E£mtlns IL 397; 
kKernilnum IL 397, 
Kortiol, echter TOi, 
Kırmes-besren IH. üti. 
_ bmerlnlter IL. 814, 





| Komerche ch Be. 


Kerr, Liquor Ferri nitrlel 1118, 
.- "Pintum Furl nltriel 1118. 

Erraonstallo IL HE, 

| Kosselateinmitsel IL TiE 

's 11. T7iä. 

Kosss IL. 11h. 

 Keoehhusten-Einreilnang did 

- Hnlısent von Hucha IL 53 


— mlıtur A840, 

— pillunter 11, 54, 

— sali 97. II: 20 97, il, 
—— — Hemand’s 08. 


Ba br dr ch IT. 908, 


Keysers Drapdca II, 

— Pililas ee IT. Mi. 
Koymerselo Pillen 1970, 
Kheimr vol majuocn Bsi 


| Khurkhur ML 
\ Kiokıla africana Denth, Il. #72 
| Eichler 


Samuel, Autlimutle and Fu- 
lgntlug pas ET ATl, 


Kledvrehael-Fnd Fr 
— nekrose» II. Si, 


TI: &i. 


— spröonsen 
Kia Asthl silneraba pirascipiia- 
kun IL. 66. : 


— Palria poökicus IL üb, 


2 Amalgam TI. 28, 


- —'am A407, 
u — beeilirimige 107. 
Kicsoiw's Lebonansnene 280, 3ER 
Kleiz & Co. Pillas Paral 1. a. 
Eiki IL. TE, 
Killani's Diglinlio 1098. 
euseng Höherterair 1. #7, 

— beruligungapulver II, 1A 
— — (Wlener N 56 
BER 2 re 


Zinn Ann Ba. 

mehl K Il, din, 
— — Keslld IL, dt, 

— — Iindainson IL a, 

— mehle B01: 

— Zusnarmenselsg Beil, 
— mötb IT. 83A, 


1251 


oben I. A124, 

vcelin IL, Kid. 

— — Hufnland IL Si 

— — alt Chluldietanont TIA, 

— — ron Ben Tı, 32H, 

— welio IL. BSR. 

— ippenirnkt von Liebig IE 944, 

- kas Sa. 10H, 

_ Ynktur, schmersstiliende von 
Junle Lutorinusl 469, 


or Hikioeı 


— 


King ber, Dealnfoki 
Fi DIEN- 
araltdel Fr 
ang oda 
Hsches II. 231 

_ rg "Inode IL Er 
— zuın II. 280, 
_ lem IE. 200, 
— Pninan II. 211; 
— mh IL, 23% 
_ Unktar I. 2. 


1m 
Kine! 511. 
le Mittel gegen Eotinfanen 


u. 

Kircksian\. ; Filulae Ferri oxyılulatl 
11 

ee rennen 108. 


Kirkby's % Baplanınım 
Kirkl plästrumm ehaklie Beh, 11. 


Kirsch Pi 
Kirsch-baumriode, virginiscliur IL #58, 
— lranniwein 199. 
— ebmebläkler I. 280, 
— 5 IL 3 
= == wahr IT EHI. 
— uf Bü 
-— Wasker rt 7, 
Kirschun-Essenz 1Bi 
— #irup BUH, 
Kiss ne (Minerabwnaner) 864, 
ier er] 
— Klinger Ss, urausondes kü I, 
imasondes künstliche 


_— late 1 TB 
Kiti, chinesischer II, 817, 
— Chlenamie fiir Elech und Martin 


IE en Kia, Staineie. tISR. 
be milk 6 re 1er 
Metall 1807. 


— — — fügen BA. 
— Hom und Schuld; 
— — Irdese Gelingen IL DOM, 
— — kaschen 1077, 
— Leilerriesunn 1371. 

— — schuhe 1477, 
Löcher In Meiall n. Hieln 108, 
— Messerhefte {N80, 
== anlenL. „EL 1. 

- Perlimulier 1807, 


79° 


IL 254. 


[U ui 


— 
2 
u 


1252 


Kill für Vetroleumlampen I1.674,.10.7 
#17) ze 
— Porcellan IE 1 
— — — und Gina Fre ib 
- Hadrelfen I. 287. 
- Eisse Im Hola 110, 
— Situfoen IL 100. 
— Stela 110, I 877. 
—: reine Wasscrbehälier Li. 


ge BEIDE PORESAHEN. IL 


— — relaae BE #: 1807. 
— Ziok IL, ich, 
Pollack’eobor IL 


kml 


saserbestor II. 10 
— widerstandsfähiger, fr Eisen IL 


ürs, 
— sh Verlugen der Fuebölun 7, 
Kitie für P an Den Glas bu9. 
— lt Elennieilo 1 
nBtlekatoffbontimmkingit.ißl. 
öng’sches Pllaster IL 6E4, 
eier an Bi. II. BEI, 


de, Heilwasser LOOO, 
_— Liniment BrT, 
— — sale BUG 
— — Bchmilare {iM, 
— — Waschung M, 
Kich-tuffer IE 118. 
ini Fresh anlredquettsoi2lt. 
— lelm mmanir at 
_ une ci ir Papier al Weisshlend 


-.-.- "Eh ben 300, 

_—_ T geh er 0, 

— — — Sigmuiuron Au feiolteii 
Kellern 167, 


Eee nr 
Elan are ee 
Klelenbeot, Lioblg It. 554, 
Eleln, Elixier viscernie Böh, 
— Pulria digentivun IL. #30. 
leniens II, Bat, 


— — Eh turtarisntum IL, TED, 
— Boluwen bypochondrlacerum 11. 


A 


Kletzl: Prod, SW ronbinais al GOH, 
— Pulvin intleun IT. Add. 
Kiew 4.00, Natel 11, 
en torer DES. 


k lndkaliopflunter a, 
SE a Khnama II. 1087. 


— see, afın ah, 


Kegister, 


ze der Eilaaieibinarinun Knbali-gina Sur, 
L: 380; — grün Bi 





— mittel Paral II. 160. arcyıl Kulm, anljeirigaamss; BI 
- plllun 234, BEIN unlpeiursanten RE. 
— — Eöiner 884, 1001. - usa Bi, 
— trank, Purnischer I1. #S1, roh But. 
Klöta'n Hacnder Eirup II TTk schwärze Bon. 
Kluge Causilewm ion SEA. — schmwelelauuren Sib 
— Wurm-kuchon SL — ultramariı Sa 
— — pain Bi. — rialett &8l. 
— — palram BE. — Yiorlal fe 
Ki HBesktion 218, Kobaltl-Kallumnitrit, rminea 866. 
E biättchen fir Kisılorpistglen II. | Kobaldid-Kaklırın nlirosen ASü 
5b,  Kobealio-chlorid 805. 
— gs II. 85. — altmi 835, 
— gold 483, — aulfaı 849, 
— mannli IT. 068 Kö re Il, #77. 
— A - Do. »0e: 


_ En ge 11. Sal 


E Fielsch-Pepton IL. 488. Go, 
ei Fade eh en 1335 
_ Peptonboullbon ab 


— #llbor #30 
Knapp n. Lasung 


Knautia arronsls ter II. &iL — Piofforminseasser I, 080, 
Knsbels Kolanin DIL I urhes Miiiel Ti. 1008. 
— Eols-Prämemte 891. — «Tubarkulin 2 10dı 
Knsifola Far Atdahapitlen = Tao, — Wundersli IE WM, 
rung yllneneen ‚ Abdährpillen 831, — 4 Co, Lassrun-linlsam If. 430 
ueeirgat 1168, Kocher’ Funipurus Kaignt II im, 


— Kaktrlantinktur I. 1108. 
— Dundweurmmitiel 1168, 


Kochkn IL 1 
Koch-rela Fur 248, 


— Biiterklestinktur II. 385, — unlia Il. Kih. 

DE BR SER —— bad er 

_ Ensiantinktur 1814. — eörtee II. Mr 

— Giuslerexirnikt 1211, — — lösung; phrslologisnlen IT. dl 
— Qinsterkrmut 1811. Kockelnkörmee 8. 

— Harskämer I. 611. Kieban's Kilie- tr Helipelver. b47. 


— Hustonilen 1079. 
— Johannlekraustliiktior II WB. 
_ "sches Krafileoi IL 854, 


Koebner, Eseilli ewwatiel II. 1158, 
- Balutio Chininl hrdrochlöriei To 
kKeochlin, An antlminamiatie BE 


- Eront di, — Llguor autimissmatlens fer 
- 1 478, Köckerits, Bruns & Oo, Calein BUT. 
— Bantentinktur II. To 


Kosbiern aneignen aloxuterine IL 104 


— — wein IL 158, 


— Spocles laxantes Eab, 1188. _ ‚ih 

— Ti en II. ö81. Köiner delb II. Gi, 

— Wach! niit IT, Il — Elösterplliien Bi. 1081, 

— Wassrrzuchtilen 1065, — Zuhnschmerzmliiel Gh. 

— Wer Kinischus W Bih, 

Wohlbuber \ 

Ei argerd Pillen Konnlg, Actber enaesıhetisua 174 
Kul — untimlasstatiscker Likör 1140, 
Koobeisdorf'scher Aupgenbalsam 11, 58 — Rrusithse, Hamkı 123A. 
HKooblauch 216, — Kerran-Tunie II 1194. 

— H 218, — Pastor, Sekte ee 1L. 1198, 
Knocheo-asche 668. Königin der Nacht Tim 

— köbls Gl, — ıduft IL 14, 

— lelm 1294, — malall dib. 

— mark 11. 538 _ Echmers und Krampf 

—— — ertrulkt, rothen vw, Tall IL Sh, stillerde ROT, 

— mol], Werihbestimen bi. Königs-blau 356, 

— 51 der Uhrmacher IL — ‚ghlon, gelb Tan. 

— alu 8 — Tall 17 BEN. 

— schwarz 519, — kursenblasmen 11 1117 
een il, ae _ u 104. If. 408 

— & Os, He er LI, DH, — nelken #60, 

— — Lienadi en — much 478, u 

— — Ürarilen IL 537. — aller 07. 

— — Fonkrewilon II, 351 = iliöu II. 711, 

— — Prostaden IL 541. we ne 

SE — wazınr T7, 
EEE, 


— — lignorum 1 
Knopptrn 1198. IL. ne — Gall- und Magentsupta IEI6 
-jölm 1204 — Galleu-hlagen ll ı 
— aufbr, grfinm LI, abi. — Gobibalsuım 118%, 
_ f ber Harsiinkiur 848. 
Knorr, mebl, präp. dr, — lWolstinkior 1265. 
Kobalt His, SE are orte 531. 
— braner Sl, — Ernmpitröplen 676, Id Sau 
— chlarür B6h, — Tazirtroplen IL. 16 








u 


Lebenssasone SUR 


I Paragunl 11.706, ST 


uni IT. 708, 
klar 1286, 


krogdlen 1885 
-_ Waanerpillen za, 


Körbeikrmint 701. 
Körner 1251; 


260, 
—— — tinkior, alankaliige II 209 


—— jmwele IE 


Komtistorlerische Zahl 17. bo 


Kostz, Benin 


Verseitungkzaln II. Gi 


Kshle 897, 


— 


ae del, 
= olektrische Zwecks Bil 
rırate 
— papier, ey gti Eh, 
oe 


a OB 


leisen" 31. 


m 


chlorid B8. 
— Asydbnemaplobin 11. #9 
Moxen 


de, 
- ep Kachwela im Elude IL-#19, 


— — — In Lat 167. 


silıre Hi, 


- Hard dal 


— — Hälder dit. | 
— — Bentimmung 3. 
er ni 108, 


_.-- 1 30 u 
— = Münakge 39 u Tale: 


En #-Saphay EEMeR 11. u, 


- wtolf-oryaufid BR. 
_— sesqwichlorin 2 Bit 
— tetrachlarid TEN. 


— multi OR, 


welaapialver II. WW, 


— hutler HUL 

Sn Diskarich Bi. 
= = yadaseile II. 27. 
— #1 Hl. 

— — sell II. Auf, 


— 


— 


palme Si. 
seife al. IL BT. 


Eoka-Kinseler 319, 
Kokum-Pauiter 12 
Kols-Kohler Bi8. 
kier 
— eitmannsluretahletten FM 


— 


D—y 


— In 


-Elpnibemtlaion 940, 

- ensene N, 

oxtmikti 810 
PIAEMERSET. TE 
-Kntten DKBO, 


Bun Mr dia 
Mulzextrakt ya 
Morsanllan 180, 


— name DIB, 
— — nische HT, 


rer 


— frische 

— cerleiele 

Pnatillen DM, 
Pepsintabletien @20 

— Pietforminztabletton 
-Fiilen Dat, 

roch DI 

satten Mil. 


— alrıp N. 


inbietten Alla, 
tanmin S16 


| Kotper’s Antikessointeinmittel 680, 


Ergetlistem Elidduem 11. #77, | Könlektia II. Ar 












Reginter. 1253 
ol { er rampioprtien hie 1168, 
nn ee — kInmp Ri 250, x it 
Kolasrm BG. an 
wma, Br — — waaser IT. 718. 
Kolk-engens + BBL. — und Hersesarne BAT, 
— — für Pferde 44, — — Hirmspirton bH6 
un in u rn Harroy 11. 331. hei Tat, 
— latwergs p 
wi le Har Plane 397,| — für Schreibmnachinen II, aın. 
er mist, zmätiches did, Kopnincher Tine, TI. 1054. 
An Sala 77, Kopp, un Arnenitl chlorati ammu- 
— — für Pierde 838, Di. 581. niatum MI. 
Do — Mirttra Uhbinneeum Salina 11,765, 
al fir a, m u nreiinte I. 78, 
ie ur ir Perl IL 300, — Tilulae N rege IL 8, 
— tropdlen DAS, Komilis, et eg 
olker, „Lapidol Antikesnelatrin- — weine 
" an Eorallen-Aropfen 
ERRFEN Eni Nana eloheundee IR, — murzel BT: 2 
Se a Korallin I. 00 
— — Munn'sche 941, — Meihylenblan 1. 1006, 
ee 11. 770, Kaklae IL. 866 LI. 266 Som 
Eolophantum P38, Korlolestria ayphilitien Arriwel 641. 
Kolophonlack D4O. Kordofan-Gummi tE08, 


Korestol IL. 1173. 


Kolaquinthen 082. re Bil. 


= Ynkinr ‚Ba. — 51 002, 
ae a Inhalatbosegpenigparnte — rümischer II, 454, 
va Keinen TI 1140 
Komumalacliius IL. E98. rintbun I 
Kommodenpelrer 11. 158. Kork II Tib 
| ern Aunatirn lim 1197 en _ ch IE B. 
Kenoanen hoten 1078. ig iseln 11, Bi. 
Kanditörgrün II. 125, er 
je minibeneximki | — brah Gelinik'schen I, BHL 
euisgr 2 "tngi me ‚ Korneo Ylch-Nähr- one Hell- 
— {f Trunkmuchtenittel 1916, | ver IL i1&01. 


Berlin, 
— wurmmitiel | Kornmpeol ben’ BWatrelnigungs- Hirmen- 
Se aan Funtel-Petiataff 1031. 
Eomzinn Il, 938, 


a  E 10H. Koseln IL 54, 


Sol, Eosin II. 23. 
— rei II, 615, krystallisirtos IT, 9. 
Eonllerengelst II. dad 


Koninain a IL. Fur 
— Bulinwer's IL 1047, #, 


onupinif, Ciyamıa ler a Ir. TI. 
. si. raschen Ein Narnler 11. 288 
— Emniaio untidysenterion 971. nkns, Dr 
B N Eoamin II. 390. 429. 
meer an Siare UN, Kono-Fildextrakt I Fr 
= Salz #1. IE — bil 
_— ee — isıln IT, 388. 


energie ln I. 281, 
— Os H 


Kalhe's Zalınwaasır IT, ni. 5RT, 
Koöteori Bi 
Koussein-WMerck 11. Bi 
Kousslin IL, &99. Nu 
— Eodall IL 24, 
Konaso IL Bil, 


Kowsta's Trank ‚gegen Waaserscheu Die 
Korli areds 078 





Diesel BöN. 
turleelen de Co, D68, 


Kanstitntions-piklen IL 4, Krübenaugen ir aA, 

— palrer TI 4. — tinktor IL 8A, 
Eontenimehl 588, Krarike's Heilmitiol 886, 
Konlor-Gummi 1973, Keterhalanın II 008, 11. a9, 
Kopal 847, 

— firmen | — mittel, Lansar II. 495, 1009. 

— gukochter KB, —_ a Willinn‘a TIL 1091, 

Er 187, — sale (Erpanee) 1, 1004 

— har 867, — — Helm sche 11. 100 

— junger BE — — ‚Inaser IL 1170. 

— isch, äthorischer Kid, — snlte, Laol'a IT, 1001. 

— — bmuner AO, — tinkfnr, Hobra'a Li. a0. 

-— gg eh — #asier 2 ei 

— fir Buchblmder von, Maas ap; BE Sunerherg iBl. 
-_ essen pr na ker — Arsen Er 


Tr hnlanım, AU: 11, ij, 
— biller en schikeh 1. 592. 
— bittere 458, Bil 

— Firustsirup, Dietoe'a 233 
I, Lasnrowiie 1235, 


Kränter-Oigareiten AS, 
— elleir, Lampe’s B00. 
— faaodız, Darthetomy'a LI. 741, 
—— Ton Dieten Bi, 
_-—_ — Tirime 888, 
— Essig 11, 
— — Amma II, 576, 
— — Easana Il, 91 
erweichende 20%, 
Extrakt ron a 3 ne, 


= ürzhafte II 
Hasrlın Bel bart I. Tis, 
"a II. Ago. 
IHR, 


— 


— Baarül Tl. 
— Hellmitiel, Lamp 
— hanlg, Lusck'n 1 
_ — Higoser Emmbite HER, 

eubltter Essens von Pingel 


Blrir v. KErauer t8. 
= Singen-E En so. |} 
Bagen-Eilr nach Dr. Hürharer |: 


Kilh 
— Muls-Hrustanft, Dr, Hess 1230, 
- ge Here (Le Raol'n) n2#, 
Wilar’s II. 487, 


- Ze 1191, 

— pulrer, Boerbaw’s LI. 6%. 

— — Kol IL 335, 

—_— ne Schreiber 
= sale, ri 11. FURL 


np 

=, RE et 11. 881, 
— — 1, La EBoau IH. 8 

nn Deiaerus II: 
belländischer IT, 711. 


— — Frita Wontphal IT, ins, 


ee: 1 Laim 77 1: 


_ Wundram'sche zB, 
— tabnpolver 537, IL WIE 
— zariheilemde 717, IT. 870, 
Kraltt'n Gesundbelis-Hotafia 462, 
Kraft’s Emplärtrum MERERRARE ii, 
Kraft-bHer ron Foaa II & 


ee I, 2 
hm Kneipp'schen IL. 64 


— nulrer, lan on 

— und a 

_— na für Plurcn 1215 
— ir 

— mureol 


eraky, Pütveing bestich ]I 
Klar Uninralen ne 


I,0, IL, 781. 
— Aiaanite Balz ei Faron IL 7, 
IL 720, 


paerlthoe II. DIE 
Kraunpi-Usiment 2 ur 
— pflaaier IL 5 
— these TI 070. 


— — Thiehhole II, 101. 
— tinktur, zer Eon ar an v. Gütk- | 


— oplen IE. Hioe 


| Kranswltibooren IL I6L 





'Krell'n, Dr., 'Tinktir 1009, 
Kreiler’s knackt 





Register, 


Krmunpd-tropian, Könlgsew'er 67811538, 
— — mit Kamphbor II, Ko, 


replin’s Tundwasner II, Mi6 
_ Vegoiabliienpemade 11. am, 










-—- Dr. Schmidt II. 500 Krumapol IT ‚is, 

—— — Tir. Bohne II, ABU, Kresin 46. TI. DB, 

— imidl Tobsuchtsmiiiel ron Kran- | Kınsochin 787, 
nich II, 178, =Eresöl II. 245, 


Kranichbeeren IL 1059. 


Eike ren hr IL 117, 
-Anytol II. 117: 





Kraniche H kinkitur BüR, Eresol-Haackig IL 043. 
Kranichfeld’s Eimplastrum unlmania-]| — Hchwefelahure IL 24, 

i im 11. S68, _ io». IL 3 
Krankenbeil IL 1143, — wasser IT. 8 

— Bernhards- oder Jodschwefel- | — Wismut des, 

le AS Kreaois IL 

._ reg odor Jodawlaqıelle 360. | Krenelln II. zu. 
Krunolch’e Krampt- ud Tobwwchte- | Kresulam H 220. 
Kerne 6 lkabndan I 47. |p= IT. 2a8, 
Kruneloigen 1. — Iaselaetum (Auztii) IL, zus 


Krnun's Krsnier-Mogenhitir-Hit 


Kraus, Pormain antalıperanen IT. — rohe 46. 
Krausemine-blätter IL ol EI. 248, 
Anagesrhringurne A Errsrleäure II. 248. 
— girap II. 77 Kreh an Andldoi on 
— slrıp j ka 
— tinktmr II, 577. Si 


—— woaser 11. 377, 


Ernusereinao TI, 177, IL 797, 
Krauss, WW, Orlentslisches Extrakt 400, Kreus-biumenkeeut II 8m, 


Kınuanar's Anti ie a Helmd ET, — derı- If. Tim, 
ea ee Ser 
— 7: 
Krostluin IT. 1081 — krmut IL BB, een: 
engen a u. nie #61. 970. IT, aa 
— bukler 140, Bid, 


— plluateor, Piseieris LI, 6M. 
— pülrer A, Frischmuth 1018 
- s0rum Y, Etimerich II. BAR, 


ateinn BA, 
— tinkier, Babolser 194, 


-——- nr 


Krewelät, kai IL.8ıfT 
Kreldn 881. -— Summiaal I. 817, 
— Hrinnsöner II, Di Krivbelkore IL #72, 
_ Eenieenjreg IL. 4, Krieebwolsen H8, 
— üuelken 6 Kriegs.frocrwerksäten II, 109012 
— ıllıo Bi, — Iabererbaleao di 
— Barttläts-Ordau 





ülschoer Hanrbolanas | 


Tg, LE 
Kromel, Biss Oel Be bio, | Krüelg in Berlin, Trunksuchtsritiel 
Krems Weis 00 u a 
mp rorblr] hir Ads, 
Kreochrle, Harfl'a 65 Kroll, Tapla melicamentiems II. LIT 
Krenfarm, He iin — U alutis IL 1199, 
Kreosol 1244 IL Kronäihyl 601, 
Kreosot II. a — — #, Meyer II 3, 
— Anrtol 17. — enannm, Altonaer 220, 
En jansauree IL 19 — gallen IITH. 
— Elizir IL 7. nee Bi 
mg sches IL EM. — pimeri 11, 635, 9 
tine (Münch. Vi EL 817, — wicke biz, 
_ 2.129 Kronand-Msiall 56T, 
- karbonst II IL ve Kronen-Kukker F 
krons-beeren TI. 110%, 
— Hanures IE, ee — — Ulliter IT, il 
Pen pbai ii. 210 Kropf-erist IH, Bi. 450 


ein, Bullen IL 397, 


_ Balicyl-Kantschuknfinater 247, — — ron Gruss Il, LANHT, 

— sirmp (Münch, VW.) Il. 238. — salbe, gelbe IL Ei 
_ — kansnat IT. 280, — splriius II. 900 
Kreosotnl IE. 28, Erstoa-hare #70, 
Kreosoteom Il. 24, — kärner Bes, 

— tarbonicum II, 238. — Oel PER. 

— ehlorsfarminiom IL 291. — — Kollatiom 871. 

— (Ulmtum IL 397. — — samen HEN 

— faginımm II. #94. — silfte Wi 

— obelnieum IT. Si Krutnnol #70 

— phospherlenm 11. 839 — sllım 


— #slırcıem I, 97, 


Kroyler's Gottao unteren TI. 881 
— tnlerianienm II, 294 ga 


Kriger, Tirettern setlehsberien HAT, 


- renala If. 997, 
 Krepelin IT. 719, — Fetrolenm-Emulalon I. 674. 
Krepiin'a UARENAIERUEREDN) hamader- anthllarlel 


— «Hanson's Tilreren 
IL 504, 


pathlacher 








‚Krussi-Altburr's Bruch: finater TI, | Kupfer-aache ur Eu 
WW ver IL Ba. - ‚mal 

Krug) bohns I. FH — Hartl hekohblenanunen to0i. 
Kroyae, Dial eior Ft, — -— ala Kı anır ML 
Kryofin II. 8 ZZ eiekiofpische 3. 
Krrohrdrn — —— manaannalytische 
Kryvstaz er it — boratbriike m. Falrchikl 1004, 
Krystal-blau I; 1A _—— Ber ga 100. 

— saccharln El. 704, ze en 

ze Bad ern _— ein lerne nweh 
Krys rag —_— nach Winkler #09. 

— la | Veh - ra Maren #00. noch Winkler 04. 
Krystallose TI. 768. -- ron 
Kubeben 971, _ pr IR, 

— extrakt WTh. - garam mal II. #17. 

— 51 #76, _ area üsL, 

— nfnsier BT2. _ | 

— ul Hl: — byilroxrd nach Binizer PD. 

-_ een Äh Er _ m Muhzungsmltteln os, 
Kubel’s 1. 31% Mir 1008, Inka 
Kubli's oxsiprots TüL. _ hrühe, genickerie 1000. 

_ Wasarrprobe Tal. — karbatst 1001. 


— — brübm 1000, 

_  — een IH, 
— iltrnt 1001. 
anni 1m. 


Sehe e reine Frangulasäure 1190, 
Kuckuck, weisser II. 274. 
Küchnumelstors Ligmor eanstione Il. 


— u m se EA LI. Alk, 
— Mixturn antidiphiherica 11. 449, | 
Klichen-srhabe iR, 


— schells II. 807, 
— schellemextmkt IL 008, 





— rl 
— siyd-ammanink Di 
— — Auımoniak achweiclsaurs ih | 
— — urnonegenuren LO, 
benzoäsauren 1004. 


A ome Dana — here 1008, 
— ker Fi —— 
_ Fe Unmn 240. _ haorsanıma 10, 
— wuchs r. — — sallorlsures 100. 
wanser | -—ıal er ggg 10. 
Kühlewel A Lipyropen —ö& 
ee ee 12, ]) == ak Een 102 and. 
u. ä su rät ug, — an on. Fairchikl 1064, 
- — Branntwein Göt, md Br 
— — ni keiries 
= . en i ranch, weisser 1. 117, 
uger IT. 2 aeeraer Mi 
= m Ba ea reine IL. 1170. 
— schwurzer Il. a. = — pchwelelsauren Ei, 
— rämlscher #74 — stiche-Lark IL Kl, 
— welscher WTE — mulikarbonat 101. 
Kärbin-kerne 077, — anıllnt OB6, Pan 
— kornpasta S7R. — — snimeniskalischee 
— stmen DIT. — — entwilasorten DOT, 
Kufoecko's Kimlermochi TIL 4, — sullokarbolanunes 1004 
Kugel-bohne II 578. — Vereinnung 1. 059, 
— Kepıl 050, — rlirlol as, 
— Inck äh, — — roler 097, 
trommel II. E08, -— N 
Kub-koih-Sals DM. — waäkır 
— milch 11. HD, EM. — — wolszos I: een 
Kuhr's Alutreinigungsthee TI. #08, er heruge ee er 
Kokukassni Ab. Kupfer's Binhl-Härtenanse 
Kulla, Joa, Flecbiemmittsl 1162, Eurelia, Brustpulvir 189. 
Kumlas IE, haben EN niktur 1007. 
lan 11. | KurtsUngenmtum öpbihalsmierm 11:68, 
Kumcmchaa schon Wasuhwauser = Fr 
Konya IL 98, Kussein Ti. 448, 


kraut 1069. 
eds tech Pillen 104R | 
Kunsi-butter De 


— Beni 1.506. 


EM, 

anlıım Ta 1 83 
Kuasohilfithe TI Il. 
arg II. ion, 


Entsch 076 
Korkien’s Hiötkenkare IT, 





— kulleo 1047, 

gan en Si Krlet’a Tebensthee Mit 

— Hair 

Labarrayusche HelchMünskgkelt Mi 

ze me Bi, Labaragıe" re Gulli Fail 

— else Bil. Labberilan hl f 
Eunsen'a Balsamırma Higunse 11, 9} | Tabklünye „Dragten de supi el cm 
IEnpinE Do, 

wis | Labikınyehn Prstilll Inline Dein. 
Ze pr säu keine | en BIEHFUE IH Haan 1011. 
— amalgnın Dan. 11. 47 Lal-casetın IT 


— amimankamaıllat 094, — jerment Im Hngeneatt il 108, 


1255 


tg re Frikann A Hupert 
— nührer van Che & Co, II, Höt. 


| Eaton ?h8, 
In 


u — nenne PT 
en Phaapborie Sit 
— Galcii pliowphüre ’ 
— Ontels Eur. 
— ne I. il. 
—_ Coraln BOR 
_ vum 
— Dermemtabınn FR (NaL ae 11.953 
— For eier vr 1 
ie heusherisniManıh 
hi, To 


-—p anphorich(Ergnah, bıiE®, 
— del Zn 

— jelatum I 

Ingneaine ine IT. 30, 

— Alercori II. 
— QÖgslüm en 
— jinm 11: 2 
— PFarlarıın 555, 
— Ecamonil II. Es 
— Zulfuris IT. Mei. 
Br. Taccinue I: 443, 
_ Wirgada dal, 


— pllulas Ahr. 
— gonserrairiz 


rn ar be 
— Unttngerchne al diewmenia 
Br literan 1377. 


la 11. D63, 
— ramulia 14. 263, 


_ tnrblaner it. 205, 
— für anatonlache Präpernis 11.909, 
- warien Il. Bun. 
— — Eik er II. 208 
— — Blechbflchsen Il. 205, 
Han rI, Bis, 


| 11, 06, 
— — Loder IL 266, 


= cher 0 und Kuptor- 
wtiche Söll 


erg 


der II. 504 

Par tider IT. 28, 

— Biannisi IL Mo, 

= entiniie LIE, 

— To 1777 i ee dirplii 7 

— Wandiafeln I: 966. 

rang für V’Terdegeschirre II. 208, 
ra TI. Sia, 


| 


| 
4} 


BERHEUBE 


apanlischte IT BER, 

_ rar u Unirersalluck I E68, 
_ ne Idee 

— Pariser TI. 

— shmaner, fir ‚Geschirre II. 206, 
_——— ir 44, 


— Wlener 
l:acka für EeussHen it Ace 
Is er I, us 
- eng 
napler, ro en: Ik ee TI 309 


a IT. Ela 

Larole, Iypnophar 11. 10, 
Losryınh # 412, 
Laorymae Ammonisel 469, 
Laytamin-Guncksllber II. 71 


1256 


hartaie de chasız RU, höd, 
— ne 778. 
— — ande TI. dbo, 
— — sirooliune II, Bil, 
—- — En Eu lei 
— förreum 1 
Lactated Pepsi von Farke Darin 00. 


_ a rg de ehanz en solutlon 
Laciose I 777, 


br II. Su, 
- — deaisches I. Are. 





370, 
-p-Phonetidid II. Bil, 
Mhme-Mittel ran Sene 1145. 
— schwane 1019, 


1030, 
— kraui 10m, 
— inittel fr Hauathlern II. 472 
— ploiler 1020. 
— pülrer II 769. 
— uullen TI, 26, 754, 
TE TER. 


— wasser I, 
— — 0faches Bü, 
LäAralo-Chlaral 707. 


7197. 
Lävulose IT. AI. 775, 
— Bostimmung IL. 7B8. 


Lafayotte-Mirtore IL 


ie bog IT, 85, 
= Me! tet 


E Lit wir 480, 





ale II, SL 
— eiruane 11.:270, 


_ "poliert, user igr tr2B, 


Lak Te mungen 


Lallernand'a Biutreinipirgiilien 1188, 
— Fabakiti II 1159 


Lallomantia Iberien! Fisch,ot Mer. t.MM, 
Eau de Ia nen al, 


Free | 
Former Be 
Lnmiln IL 1. 


Lamltnra bractenta II. a7. 
— Clustoni Edm, II. W713. 
_ BIEUEi. Ge I Mae Il, #71, 


-_ — key du. + Fe 


Eee Kos IL. 47a 
_ — näbehen, ERREGER it. zn 
rrey II. 373, 
— zstifte IL #78. 
Lamlam than) 1. TI. 974. 
— Gaksohdolan Umntee I|, 874 
De IL 


Bu, 

ern rGlcht- ih krampintitlenier | 
Bulnam 11. 

— 'schea Heil- 6. Sugpfingter IL. an, 


en ae 


Lasa lieni i540, 
| rear IL. wra. ı 

| num wenn mie 1]. 1181. tis®, 
mine ü, . Paulasco, Gelstinelösung 


anlıkıtanen Infektion 1 
npek 20, 
Tanderern Eircinaeiam Antepileptieue 


F ormorennin/ Flo ‚Sal. 
gr Bch, | 
— Eirkli Thiat Dyer. 080. 

— owarienals Beaur, Gun, 
— Potersiann (EI) ae Dyer nd. 
— rarlas 5 

Landahof & Eee Baryihrol f1. 039. | 

Langn ; rel ceeretim I. | 
ne Hprdrargyri erhal 1 IE &1, 


ehlerati 
— — — dipkenyiki IL: 01. 


gebe ut oxyıdat far Fi 


— — — orrlulali IL. 
ZZ ae 1. 
ressreino-nenibel I. FL. 
_— — — ihrmolo-amdal IL TIL 
— EHOENERDMARRT naetlei II, 


Langbeih, De Br. ng 


| (en Mein KRRTRHER IT. Hrn 


i Er remedy a7 
Tangenboik Inhectio Brenlis sr 
aubenianon IL STR. gi, 


Lanpbebt, Senochine! 155, 


PreBsen nn Inelie Binden air, 


_ ne eorira hi- 
Armen alopesjam arg 


— U dm Paso 
1a Zugeen Pe ksei 
Laniol IE EL 
Ei Tat Sir 
ee ai ai 


m else I FT: 
— -Sirmupulrer IT. BE 
Lacotl II B7%, 
Lanolein IT, ns AM 
Lansteim ron Baum ur, 
Lanciimentam Bellstonmas Iilot, iM. 
— Borsgl ibn es 
en . w 
— Chrraambini extenanm Ro 
— Cosil HE, 5 
— Hyaserami gproengg IL. #7, 
— lanlens IL 879; 97 
— — Badlsche Taue, Ar. wis, 
— — Saalfeld | 
— Meserri ebene 1. NAH. 
— spintum I. 635; 
— Sabinan IL 765. 


| mie Er Tr 

| — Crämm IL wrB, 
— u Jalld & Tharmatäidier 11. 879 
— — Bnalfolıl IL, 89. 
— Hoalschmilere ir. rn 


_— an Fe Onna il. 878, 


ie von Otte IL. #76 
— Wachhpagte Stern 
ache 7. IL: 808, 
Lanoliium kt. ur = 
Be enter dan. 
— beoricum ia basiliin ®0, 11. 97%. 
— tarbölinatum in backilis II. WTA 
— emm Zins oapdate II. 1lm8, 
— peb. mönpönn (Minch, Ap-V} 


— fuantııe IL. 734. 
— salleylatım 10. 
— — in basillia II. 078, 


| 
| Lanihopin IT a8, 


Karla enustlenn chirur, 11. 103 


— Donmarren 
ee "eisen nn 17 
Sigmund IT. 174 
— Culainianria II. 215m 
I  Gnnerorim Ai 
— dirivea Bi, Tr S00. 
— Hanmatites L1B0. 
IE Forte eig ee 
—_ — enliigmtn 
— — alirsins IM. 
— medicamentorca berratıın JR 
— — Kroll IL. 1174, 
_ Terme aa. 


EG 


| — Pumex IL 100. 

— Poanmilels IL 00, 

— Salutls Krollil IT. 

— Emiridis 240 

— eiypdiens camp 

— sirnichn cam een 
+ angepeei 


— TE 

en eayr 

— zinzsicus Il. 1187, BR: 
Lapiacohs Karbol-Schwelelehr 88 1 


Das. 
— Bchwefel-Karbaist 
— SBalntig Ssblimail mm eriten 
Bublimatlisnug, narıre Hi 7 
fappa IT, 880, 
— ee ee, TE 
ee Imk, II. Biel) : 


ira 

















Laspum plate IT, Son. 
Larch agarie ID 
Lard 157. 
— 51 158. 
— al 189, 
Larir deridıa Miller 184, TL 1818. 
—— aller et 


104 
sr Adel 0 
e, Cnulnn terug aa. 
Laranı) s Sirop däpenatelre II. 301. 


Han 

Ilaarwnschmarser Tl. ad 

Kampleralke IE 57; 

EarbrH-Haardl 28. 

Krätzmitiel TI, 48%, Ibm. 

Linimentom Pics 11. 659, 

Mentbol-Fuder Ti. 383. 

Mar unsern I 

Panih Gb FA 

— Naphiboll II 

— lese IL Fer a 
Eesoreinl Be IE 78, 

— — mitis IL 725, 

Ha 101, 

IL 116. 

eur crien Chılıen 

Proriasisiniitol B20. Hi 58 To, 

Pulria dentifricius auponalss 555, 


IL 181, 
Pulrka ee era Arklo eurlo- 


Eiomexkiim antipaorbeum LE TOR, 

— conim scabioem IL 1004. 

Scha ne 
I E11. I, 

Subliaant- Karbolanlie IL 30 

ei ae Mt Bat 11: ©; 


Een 


| 


REIN 


— sont parmiones 
ee glachylon er Hleinge 2% I. 


Pusia 101. 
— Zink-enldeream 11, 116, 
— — Hanolin IL 11 2 
—-— — A IL1iß% 
— schen Zahnpulrer 665, IL 187. 
Latukia-Tubak I]: 40 
Latigis'n Giehtplllen E.V 
Latour, u bang an Ünlesrin 
ssccharnta Gil 


Latschenkleforaäl II. 62 
Lattichmilchsaft 
Laitin’e Eau de File IT. 878, 
Laiwarge II: 899, 
— ammalisihbe IL 878. 
— bei Harmrerinlten der Behafe 599, 
— biutreinigende, bern IL u. | 
— arölinends 


em Durchfall 
La, Met hyılrasulfurnia “0 
n au, II, GEM 
Ya. 
11. 61%, 
Lauienkiia II. Bih. 
Laudansaln II. &1h 
Lawlanım IL 515. Sur 
— dr Haussan IT 69h. 
yıdenbam 


.— el) IT. ss 
nn nam 1, &t3 
— ak 154 * 

ent Honnaonu 11 fr 


— — Erdenhbam TI, 522 
— Würmer II. 620, 


| Lanoer's Harser Cnbl 









o DI. B8T. I 


Register. 


— Heil» und 
— 'schss Pilasior 
Laufbohns IL 570. 
, mesigpe 4a 
— mals, PEN Ai, 
Laurel-berrösa IT. 
— oli 2 231 
Lanmen! #08 
Laurinsen-Kamplur STR 
— von Blumenthal 44 
Laurwerssi Folla IT. 20, 
Lauras mobile 1. IL Il, 2. 
Kurus mol 
ee it. 1104, 
ee Hihnersugensellne Geh, 
Larandaba inttolin Will IE. gun, 
— sftielnniis Chaix II. F#4. 
11. 28. 


— anian Di, 0, 

— snioa I. I. Ri, 
— L, ii. 286, 
— vera D. C, IE Bi 


Larel'n Lily Wil al Tin Mlcom Ah 


Taremeni au Copahu 447, 
1. 58. 


— 


pürgatlf T 
| Larendel-bitben TI, 281 


— ealg II. 887, 
=E en 


— hi IL 25 
— Kischfißechohen 11: iA, 
— salz Il, 288, 
— spiriiun IL 268 
—_ — fisammengeeotnier 11. 84, 
— wasser Il. 281. 
— welscher II. ZBö, 


Pa 





1257 


aan, 
nultge] Di. dl. 


— — else tr, Behra 
— nzirmkt, altlewährien, Krlei De 
— 11317. 

— jnilen. 22, #4. 

— schmiote Andnessen's 11. 1060, 
— ihes ron Krlet 962 

— trank, Fran Neoueanı (68. 

= er A Hufnagel 1235 


Sa rkeahachee TOR 

m ci, ü hai 

— leiden, Dr. *, Keen IT. IM 
— ihran diö. 

u eher, Trousannn I, BKL 


Geide 420, 
Lavandar Amspals.. für Bimolling Lobericht, Koiblauftinktur 309, 
Bottlen II Lo Gallyriu 


m barktaen Ga 
— il TE: ee ap antihyaterione #7 
— flowers II EA ._ en en Amerinan wein 
— Baltn TI. BA, 
Larigno, Empl m Aeninne Pin| — Linlmentom antirheumalbenm 
Mincig, Varta elasiien GH, 


Laritlle's Giebt- um Fiheumatismis- 
ialtiel: #18. 


— Präphmte 
Larlikei, Dr., CHebthalsam 
Larolloy’e 


Lazniiro Pills 
(Nat. form.) IL Br. 
= — Bilkir IL Tan 
elss TI. #89 
um Lirkugstone Il. 108, 


— repeiabile 
— ensenz, Dinbeil'n Tl. 648, 


pastillen IT 1013. 
— pilen 936, H. 107. 


ı IL. 898. 
_ trank fir Kinder IL. Bi, 


_— er Bi, 
nlgsoeer IL 109, 
— u veralissin Il: LOHR. 


| Laxol IT. TR. 
Lasarowiia, Dr, Eräuter- FERNEN 


1236; 
Lasarıs-Balsam von Koch &Co, IL. dan. 
antihlennorlobees 


Lasoraki’ Fulrla u 


rege Tiaan-Sinspisene 11. HL 


renden nd ac, 
1,.2ban, Elizir untleslenm wor, 
— — calment IT, 557 
— rag rain dl 
— Pouslre contlale onlaun LENN, 
Palrls beebieus 14, 
— schurfe ENTE did. 
—. Un hehalımleim Il 6#, 
— "ı pre 1 le 


Ehalsam B01. 
Elixir parat officknak IL 


108. 
Lawsnclia alba Lam. 219, 
alter Conlinomeni 


ilo sacchnrs obdustum 034. 
| Laxir-brosbchem LI, B60, 


170. 
— Miztum antidissrholea II. 8, 
— — sıtirleumaticn II. 902, 
— — antibnemoplreim IHR. 
— Pilulae ietage en IL #7, 
— — arsenloalen 
— .— Lopelioi sanipbomtar IL 813, 
— zu n 12 


— 'Eirup nis IE, Bill, 
P Tinctarn lindla ferrata 1118. 
— — Koschi u IL. an. 


IAnmEN Anz V. ae 


- en Hydmıprrl) eins- 


Lebren, "Eirapon ellssunciehe IL 
1163, 


Loenmers turtaren Fries. II. oh, 
Leck Tr Behufe 206, 
neun 
Teter-fett Gb, 
— firnias 1277. 

dh. 

I 080, 

-X at, ia IT, Bin 

— Kottereiremgapan 

IT, Dia. 2a, 


— 


= 


nA Aern. 
— zsulbe 11. &61 

— schmlere 81, II Hl, 

— — dick II: ML 

— — fllieige IL BR. 

— — wasarllichie H84. 1077. 
— schuhe-Eiti 1977, 

— schträree IT. #. 


- —— humane 1888. 
Laderera en IL #851 
Lediiannalure TL 
'Lägnengdesinfetante I1 aTh 


Letumkampher II. 


Lehm ertig Li, IL aan The 
Leeches IL 1 


1258 


Leiklee, Thonbrom SH, 
Teibbure'n Crämn IL. AR, 
Lelfmunn-Benm ag Bis, IT. 507. | 


A ferrmiun 8, 
Jjodatta TI. 141. 
Legul's Aocton-Ronallan 7, 


lsgirung für Are bunka AuT. 
_ n Bello il. a0. ER 
Lzzlaa, Bacl tculorli om Li; 
Legouz's sehatunrn ua 
Bar, 
— aäslre, anaesthetieh hammoatntion 


Logrip'n a entre iL1ı 
na ki IL. B 
Lebamarı Gnting arena 44, 


Lehmissel's Antlobesins 11 IL 201, 
Leib und Magerpillen 
Leichen-fett 508, 
— lack, Heilor's 1877, 
- wachn mu, 
a ES TESSTFEERRaN IL 


a nn 
ts Desinfoklions ul 
Lakm 1204, Eee: 
— Nad 42 
— hinde 1%. 
— färben, leuchtende 574, 
— — Bssiger 100, 1072 


bieichten II, dur, 
= = Summogıy, u il 
——— r, Tarener II 2m, 
= — molases TI. 


a 2 
Anm rise IT. 190, 
rien 


Set 
— Hos ı „08 
Leistikom', 


SD, 
eluseum Ichikyolo 


Lelibeher Bin Fön, 

Leilärre's Leobwonbalsam 830, 

Temalrcs N eher RE zu, 
Lamite En MERBENAMER Fa. 
zmil'sche Bieplı 4i, 

un Acer 


en re 1187, 
ee 
enkgellal 
einen R27 
ro elecitnrz |, 537 
Lenk 4 ch Thsinfobtknnss 
mittel a1 


FAHNEN ha 

— Fintior & Co, IT. 184 

Lontin, Klixie atonimohlmm Sa8 
— Ünttan antarihritieen IE. Mi, 








| Lrueht-farben, Holmnin's 574. 


Lauben, Dr. Einhnlanmi Mfsal;- 
keit Dis, 


' Leer engen 1087, 


Lerieo, Al | 
Dr, Leringstone's Ameisonbalsam ana 
& N er Po IL 200. 
| Leralase IL 70. 





 Lentia Tinctora stamachies DER, 


La 11. To, 
Hl 24, 
er L, IL 78, 


ne IT. 1014. 
en Hsag pas CL.) 
Lepidolrd, an 2 Shrng u vn 
Kolker fen, 


ee. * 

4 Granuls Hydronokyiaa e 

tieae IT. 4 Pi en 
— hei Hydrecotsien sslntlonn IL. 


TanBaraEN ‚Entamafobe IT. 06 


_ - de 1189, | 
— Sirupss Fer  pyrophonpkuriel 


In Hoi’ Krluternitte 2m. 
re rer If. 3. 
Ken, ixir DI. IM, 
— Purmitli IL 108. 
- Herner IL. is. 
Il, ic, 


a. ArliR 
Tanchniner, ıhükenwanser IE s17E, 
 Lemaitg's Gatine antarthrilican IL 38, 
Lesaive caustigug 11. ı 
— du sarannler II. Am. 
ruhen "U. “al, 
_— ne 
ser etnneig 
Er, 


Laube’ as nd elyama mutrlenm II, 


d53, 1. dan, Sit, 
Lausanikormem Fomamum TLR, 


— — Tormeuile 578, 

— fluid für Glöhkörper m1a 
= Er ra erD, 
ae: nern, Boloirniner 


Lzuko-Alleseln Dia 
Leukotrten IL 807, 


Leumt, Pillen rain 


 1OTT, 
een & Zabel's Kaflın- Surmoient 


EN TRRIBRe) &än 
Warner. 


Larwinsohn'n, Apolb, Sale IE. Mi, 
—, Bandwurmmittol, Berliner 1159, 
Lexlus, 1.0 Hydrargyri aalioyliei 


Tina! Beiorsdorf IT, 656. 
Hkkeia darnilseimn Wild, IL 202, 


2 rer erlebe un Bit, 


Array wie, 1 
Lian. 656 1 le 
Lichen d'jslande I. 84 
— inlandiens IT, Wi 
—_—_— ıh Be Minsäinn IT. 88a. 
— — ablıtıa II. Den, 
_ eilahenratus Il, 808. 
— eihmaralun ı. 200. 









Lichrn islandions 

— julmanaire 
polmanarfıus IT, Bat, 

Licht-filter, Zaitinomw’achea Tl. (lüi, 

5 ee OGkh 

Lidioff*s Hin lt ee lei 

Lis 

Liecbait 


Farfıäraiga IL 0ER, 
. HT, 


Hi 
Ir, ie IT, Kb. 
Lirhmube, Dr, Bögemerstor 1192, 
— "sche Kriluter 11, 
— 4 Nörrnn-Krafi-Ellxir II. Tul. 


Prbermann'a Chöloatotmakti I: Er 
| "Flüssigkeit IL. ne8 





er Er 
_ Kindori 
_ SE denkbar I. 
— ’5 trakt 11, ii, 
— Klsienhrot 
— Pılrla Hari inkantumn I HL 
— Schwarebrot II, 58 


— "sche Auppn IL sun ulm. 
tan Be -Tiaktur din, 


in are 
Bi IE as 


— frucht fl. 201, 


— wurzei IT, HM, 
Liöge IL 718, 
Liigmobe, Plickan Capri wertiel pboe- 


ei #2 
Lien If. 854, 
— wocntes II, 539, 
Lienaden von Knoll & Ca IT 539 
Liurre terroatre 1218, 
Ten  FrwerVirGaagRaKtn, POL 


— — alcht Fällen 
Lie- tem IL. 1008, BEN 
in II. 18 


% rung I. 
I. ae n> 


Iienitng (28, 


| Litnosnifin, Dir. Be LH, 


nenn m 1 


IL. vom, 
Zu re lt II. Top, 
— — meram. II. Toll, 
suneina Marthiae Sn 
anna 1 
Sariall ulberen 11 #ls 
— — tlirimmn TIL 81% 
ee 
Salt Ahern 
- Anal ne 11, Kos, 
— Einen Ur) 
— rilas IH, ua 





Register. 1259 








| inden-bitiibenwaaser IT. 1062. Linkmentum Campborae ammonlatım 
ern ar pen - kancentriries IT. 1058, er bon 

A 2 — — starken IE ms, Bea era Tee 
Teen ' we — {löwers II, 1061. 2 

| ner erg RAin, — 5 hal een, ._ — Capaidl BARTBenEn. 0. 
aeg IL. ED ee ; orande 713 - — Curbonel arten „Witeet TE 

— milch (Frau M. Selinlerk) 47% erher, rei are nenberze => ep erden 308, Ps 

- are IL im Lärufhorat'a Malsrinwnaser II. 685, ra IL HE 

— mueser II. Mi. = m Zllhikan - Wander. IL, | — Gen 
Kae a Lindner Cana Dadehyih u. | — ET, zu, 
Liliem balbkfermm 1, IL. 024 vol II. 1008, = Hit: oilllermönd) 148, 

— eanälhım Sim. are hen 1240, De - ar he Pringie HR. 
Läty White and Those lan, Laret's höll, esserteje! Seiner rau nl 1) 801. ech — enirliiem a Brts 
Laie de der pur her porphyrisde 1068. . = acnire (Gall) Erkii = = Farm LE erhlin, ei { 

— ln Rosen 63, Hier, 
HA Fer da su — an mx I. PEN == peralonee, T Zeaitin Kr, 

— Stand IL 098. Behr — — — I. 10M, 

na 530, Jichiv ersehnte I a = postenn sorikngpulanlam. SH, 

> er abet = a Grein ON (Bat) am — — Beben, Diana HOHEL. I0, 106 
Lämenada el Del at 


Hi lorkpatie G IL) 54 
Fa n 

— eiirignie ed 

— eamumuns Bd. 


— 1dl, 


Limania oorie 
enurınl heit, Olel Crosonia 71. 
7 eg Haffınann La Foche di 


0. I. 530, 
Linarla Tara L) Walter. IL 2 


II. Si. 
io etyplcn ar 
antotopparrhail- 


Ba 
eis I1fr. 
Lingtun „enlkpaamoficu Belmeldar | 


—— ande ET, 
— antispusicen W ar 


lern BUG, a 
Tapareria Mockenele II, 


1978. 
. EB re von let 1.7 
— — arena Tode Il. 9 
Gere! and gr ı de. 
BEER: 1041 


ie 


Linimeniam scılam Ielte TU, 





td (Ocpannd) 11. 9 


—— a Ih rn 

u Bi 

— ae Actie Acid 11. Fi, 
— Toche 668 11; 497, 

— anrunmeie II. Bil. 

— — gamphrt (Gall) BER 

— B£ John Long Il. 1034. 

— tenellanlsches, Turlıann 


— Acad Mrit.) Ibik 
Chloroform (HintPForin.) Bar. 

—_— — — — oompastem 18, 

— al oombuntionen Schmar 11. 200, 


Ammottlan . 
— ati eumpihormtum 581, 
bad. 

— — pbonpbarmdum II. Mb, 
zu Are yeryin ei 11. 720. 
— ai Fu Bi 

— anadyenn II, HER, 

— uniansiirrotlonn Össlerlon II. 883. 
— tiiatehrmeinm Vilelmann 11. 


—— Kl thlejonm Lrmvea Fe On, 
= an Me un nie, | 


_— 'n I. Ta. 
IE. IiHKE, 
_ antirbeumtieum Amerlanum 


zii | 
— — Tabert 176, j 
— — Bchbit BiR; 
— antispasmoikienm Wendt II, bat. 
— untlsyphiliticum Gamlerini #71. 
_ are len jugmun BUN 
— aplı ‚Bi 
—_ Balindennne A71- a 
— bromaiym Prieger 
— een an eier Hhrluru 11 16% 
- eumergenan y Bil 
= n Brapns Tat. 


Im Yaamdı Vısıh 


-- an } Pr 
— (amplore böi. 


u (| 





— cösmellann 491. 

— — Hetbra U. 10m, 

— Cmalini IT. wid, 

— erinale Gi, 

— Crotanln ve 

— auprieum: 

— dialytieren nelberenmBinjmen IM 

— ne Pick IE An, 

= Fer nn ti 11.0. 

_ un ee 

— Hrdmsylamini Bichhalt 4, 9 

— jelatım 371, 

— ‚Jall (Kat. form.) I. 1 

_ IMETRREERN renicana Fkgun 11. 
Greg 


- Teunbeen tum IL 160, 
Amtinen. Lian: 


— fir 

— eienihabien IL 078, 

— milerahe dl. 

— Mrristicae sujsoratum 11. did 
— tnarsstleum I, | 

_ nenne BTB, 


1-{Brit,) IT. en 

= on L 

On Ti rt j il.aun 

— Pics Lenmar T 

- ee 11,607 
— plnmubleum IL 667. 

— — ‚oplatam II. 868. 

— Pfimti cum. Glyoerino, Tank 

IRB. 
— — aubaoatutla (Kat. torm) IL ir. 
— Potansti Fodkitl um Bapane (Hirte) 


IL aa... 
— zasolema Pakt TI 1094 


dr, 

_ Bee einher (ni) B58.- 
_ ee Marian i0A2 

mponairammönkaten IL 348. 
— — — eroblschluaiem Tl. Im 
-— eng een Il, 
— — sulluratum Jalelot IL. 217. 
— saptnakee,caenpileatmlum 11. AdB, 
= Amel] I: Pe 


_ Bineeie IL. 
_—— les: nl. er, 
— stiimmlans Mel di 
— — Anglicnm 1]. 1creh. 
— — Nullgen IL Bel. 
- Atockes IT. 1028, 
St II. #83, 
zulforiehrengem DI 747 
Terobintkinae II 
- erelhinthinae anmticom TI. 9004 
— — ae ee IL 102% 
5 
— trebinthinntum AL Ioa 
— Tall (ak form} Fil. 


1260 


Linimentum ra eompanktem (Nat. 


— richopalaleum 28 
Sreliaur A, 

Ba rn ae 

— rolutlle 980, IL Tu, 


= Mclonyua Var. 
— Alaci oxyılall (Ham. 11H 
rn pmemtanehe WE OUBCH. FOR, 


er an | 


Linoleum IL. dos. Ti4, 
— Bohnermaase #94, 

— klebstatf II 1097, 

Linse] IT. 294, 


— uko II. Bin. 
— (Hi IT. 897. 


Linsanstärke 105, 
Lintoum aminrihritienm IE, man 
— malalı Bu7, 
— en 11, Sl 
Linkin 1820 
— toniasumm I, zei 
— Basar iarıs II #04. 
_ 1. 11. 208, 

rulgaro II, 395, 
Liorat's Antsatifte LEHE, 

— Lapıls eneatloun Li, 
Lipaoin 410. II, 481, 
abe monaela II, MT, 
pochrem IT. Si 


417, 
Lbochrome di 


«ah, 
Far » Heagens au Deztirin 1086 
Lippen-farbe aum Pırie AR 
— Pomade 5N0, II. 758, 


Linpi 5 Wehr Hoch 
a se. IL, Som, 
_ da Tre. I. 10 ag I. 0, 


— mexicana I. 300 
Lippiol IT. 800. 
Lippmasn's Hrdrsmise-Watte (#80, 


Lippapringn, Arminlenguelle 356, 
Eier Te 1070, 


Lip 

Länpatock 

Li te Inn, 

Lignamen, Einavamn eAnrellatorum IL, 


Ligue ee un &n r 
irn ll. 
er vum Bo7. 


Ben Pur eg TER 
ER IL, 
ana in 


a IL. 648, 
_ — Hinjenion ins Guillier- 


EN Peace 
— — Larille 033, 
— —r Yıllata 1000, 

ir aleunhnienes 

doren TL 678, 

- Dir era 
— aobsbiirioale de Debottrus II. 87 
— seebi un 11. Süß, > 


— Liguärise 1888; 

Ferm I1DE 

— Nike tomlen I, iss. 
IH. 2 


= er TH. 
Liquid Pre urdock Gr 


m mn 


m TE 3 






re met, Harti’s ei Linuor Em *i Hydrargpri Jedi 
Liquid Bennet IL 851 — arthritkenn Pott IT. 103. 
| Liquor 171. — armen oueira pernionen 11 
— Acıdi arsenoal (T,-81) amt, — Aurl ammonlatl ehlarıtl Parnarl 
— sad Altminatıee 145, ei chimpe 4AR 
— —. Halleri I, —— nltermuriadei 
— ad oondylomaie, Plenk IT. 14, — barsssopiens BG, Ben. 
— — potom anisepileum 50. — Bellndonsoe eyanloıs Hufeland 
— adetiimgeme vie Bkcord 157. | — Balkakı IT 6 
— ulkulinsn Brandlah 11, 174, — Hismnti m 
— — gliriei Indices a7 


— Aliminas alkalinın 80, 
— — — erudus (Harow) zu8, 


— — onrentratın 1a, 


= nt DE — amaliens an 
— alıminoaus bensolaus Alomtel 30 | — biemuile il 
— — benzolno=-carbollantun Hrun- — Hlamtutho Kr: a 
Der B60, — Brom chlorait 
— Ammonine 858, — — perchlorau 
— Ammaonil actiei 261 — Eirowii 248. 
— — anlantıım 269, — Cadinio Kali jorkati won 
-_— eig san = einig Be 
— — benzolei FT er Co Leszu:ler 
— — tarbondel Sch. — Calcii ii chlorali Rademachnr 60. 
Be were — = mmaraseo-phonpirieh | 
den nurinte-phoaphoriei Coirrd 
— — — splrktooama 347, -— ul Bee 
— — cltriel 270, — Cnleis Mr U SL} ML, 
— — foenlkculains 3605 remain 
— — Pieriot 146, — — sncelınralen 
— guingules aullarai #78 — — Knlenhulum ns Bru, 
— sarceiniel 115, Tamitehroe GE. 
zu eenmiesker ET _ = d Il. #00, 
Tinosma BAR. == f 3 
Amyli cum Zinee jodto IL. Lit. en a a 
icee Frohmann Ste — enwwtlons 


Klchenmeister II, dis. 
een are iTl. — Chin) bydrochlorledi Diaz Tal. 
= BIER — ren conzehiratus TBA. 

—_ IL. vos Er 

— — bromaias Folleror Ti. 

— Chlari #18. 

- iger erengir com poaitın Anglım 


— a mei L 
= ep mar De- An Fa 


ee Wenzel II. 47%. 
antarıhritioos Eller ii, 

— Balste-Aarie 118, 
epriet AA| 

ET [4 | IL 7, 





Be al poullen 297. 
Serge Aral year 


HuHhIEN HE) 


Kecıs Tourek Mad. 
anbronchicun Waldenburg 11. 


— contra Sredlsor 
antienreingmatleie Rus 477, — — fürn IT, 1096, ii 
Sntigontwse du Dr gran _—o Hyrnpanlunen 200, 
—. eh iE 


. ben It, JM, 
antieninamaticnn Ahnen Fer _ 
an hlln a = Somit Gerland IL. 58 
— Üupri ehlarati nımmenintus DSL 
-— - stalfuried De LENHD, 


— — gastahlee eis Burnatt IT. 1186 

a Ih: TA. 

_ Ayers Tosrharti } 
pen (Hambı, 7 

- ei den TE. 4; 

_ elertropoolcus I, 32. 


— So, 
—— Vıolal II. BT, 
_ Extructi Olreyrrhiene (Na tinmi 


Fert3 
Forri Anetails 1088, 
— aneihel Io 
— niouralmnil 106, 
— — Brautiecht 1087. 
u kei Natrio elirion 1897, 
— — enrm Phospham TI, So 





SEPRTTHITITEIAIIEEITTTL 


ErRK u. 
Argenti Kork ammnäntne 


| 
3 


- ansendeniim (ai) 0 BO 
ir 5 | 
"nd Inhalts 


| 
IE 


BA — — ıdinirmil 10 
an var a a = am ie 
— Prarson 597, — — Onmm 1097. 
— — Foluugin 389. — bromati top. 
arsenlentoms cmtielleres  erpiimre — — Parriah 1106; 
a8, — chiorati 110 
— Anenic bromati Clemens Bi, — Chleridi 1133, 


— — hrdrochloricus (Brit) 99%. — Oltsatis (U, 8.) 1107, 





m. 














iterrister, 


nungen A Lisler 18. 

Liyuar Bu sum Casas (ns W.) Läquor hi an errellkrmamn Ellunab | 
a al. 
ET Aertalte 1006 = — — a4 vaginam Bivord IT Sn 
— — Hypaphoephitia (Nat. ‚form)| — — Sehniels au 


- Jodatun La ud sum islernum 


1130, 
Te RL _ Jodiearhalntan(Bint. form: ILAAN 
= a _  ranstienn (Hat, form. 11, 141. 


== tus {U. 80.) II. 1. 
= jaamemn er 
111 scotlci a m u. 178 


mb, 8.) DI.17E 
yıL 188, 


Wagipepioat (ad Tnze} 


muarlatiel omyıdani 1134. 
Klımsla (U. St] 1118, 
nliriel Kerr, 1118. 

- gryehlaratl TIH. 





— zu || 


VEIT 





re TEN, — — Ealli ee IL 337. 


u. ii 1188, ern, Jerm.} IL 171. 
Z Srynulfarlei 1148 — — Ailrati (Hand, W.) HI. Ve 
— peptonatl 1188. ze oroal Bil, 
— — (Ergängh,) 1148, ee U -EON. 
— — cm Obinino 1185 Fe brennt 1 Eure 
— — cum Mangans 11. 24. i.| —— 
eb v) IL 356 | — Kino alumimatım IE in, 
u — Krmmerise coonneniratus (riet) 
percllur IL 
2 porchloridi 1188, — Kresoli saponaiun I1. 344, 
— —_ „ fertis ii, — Latfrmme Fa 
— — pemitrutia (Brit) 1118. — nakered zceioialı 
_ = pmearohlornil 1136, 50. er 
ei uraulfatin gr ee Bun. an Hanne Ede 
— — phompneih KURT. ir = RRERRME BEIDE IE ER 
— — Prolwchloridi 1108. — — cliridd, 0 Pros. 1. 325, 


— RIEEP 


_ Bacchare: cum oe) — — Bullatla OEerYEaDane (Kar | 
ee erg ne M Meet grad : ti IL B60 
== nkaoatled 1082. — ernarallı Van: Swieten IT. :56 
— — £ubsulphatls 1148 — Mindereri B6l, 
— —_ ubeullariel 114%. = lade Acelatis LI. 309. 
— — aulfürjel oxyılarl 1147 _ N Yu MER IH zum. | 
- en Baylo ie _—— hypndermlenn (Nat. farm.) 
— iowinnd II. B6. At ae 
— Gutltun Perehau 1876 — = Tartratis (Brit) 
—— (ul alkallınn 1270 — Alyrıhan IL 418: en 
— Hasmalbumln IT. 816, _ als Tenaais lag Ric [ 
= Harmmollılia Ei . „— ern nub) am 207 
— — Haneon IL 538. == Sie a 
ge. Pa Te lurodi BB Pe 
= Hydeeapmi albursinati (Ergiineh.) Z nhspbo-miulybesenich Do 


— — alielel 108. 


= _ Harı A: ba, 
bichlaras 2 KT. Berne a er 


Zt Boa dad Wi (Kal, form.) 





-: — olfantor oa Msck IL 
1025. 
= — Dell sedallrun Batklay-AX, 538 
-; vun HFintiloy 
= = a Elerul.} 230. 200 
= wen mn, 
— Pi ia 
_ Erde," aromatlena (Nat- Bar. ET. &i 507. 
-_ — Fhospborl (Nat. form.) IL 
_ — Pics ulkolinus 11.648. 
nz — Flumbi brörleo-ncelel II 666. 
_ — — Buhacetutla dilwtus [ri U-Bt} 
TL. #68, 087. 
= — — subapetiel IT, 16, 
— — — turtis (Brit) IL 686. 
_ — Potassse (Brit. U-S2) II. 171. 
wa ırk a ee 
| a1 Walden- | — — Anni = Hi 
— — dumm Fe — prophrlsciicasantisyphlliticos II, 
nn EL rer meh 
— — Tüiymoli Warren [1 WE eertariein 1 
— ipfnetorun antignmerrhalens Ilust | —— HYENT . ine ooncentmatu (Brit) IT, 
Ue AR 1, 
— inlaulorlus antstopyorrhabcıea Sr 
Isa 11, 1104. ei Tran» =] en wer 
— m Anne a ee ar Ebei anna tin “m ss, 


— — „enllans Hobile 1A, 









Lithinn« 


1261 


Liywär Buscharlsi IL, ei 
ulin ammmi acid von Jutmanı 


Il, E80 
= Sa FE wwceinati i1B, 
satgul ia IT. 508 208, 

ik hi 

Saponis auibindl TE Dh, 

— Harsanı ini [enable 11 TAre 


IL. Bst. 
Schobelll 1197. | 
volans var Farka, Daris 4 Canıp, 


a votre IL, E84, 
Bonnns oometmtrulın Il. A806. 
Setnort Aal 
ac Il. 


astra IT. BU. 
Kerpinaris IL. dhh, 
— chlarstno 


— ellorinnlan 
Soil Armematia nit) au7, 
ratia compwaltım II. 443. 
— Eth latin 11. 467. 
Subli hei IL Kal 


1 UNE cn 


Hi 1 
— — rapie] 187. 
mas an ap me air 
inntketen | un Zuearellu 
Pntil 187. 
— Aimsol 137, 


Torrao follatae Tartari 11. 176, 

Ünetorion nd butyricm II. 584, 

Kerze reger TI. 534. 

Dre werten 11. 1008. 

Yılkale 10%, 

ulnerarkun wiypelicus 1150, 

— Warner II 1038. 

Zirel bromalti TI. 1168: 

— eiälionill amıponiton 11274 

Te ar dot.) IE. AUT 

— ing (Nat. Ti | 

Liquares kianniheilei a BR Ara. 
Irei Drink 11. 861, 


DARIN 


UANHR 


eu Root 120. 


ai Bergsuhlimnt IL, 3M, 
— Ungwentuws Achdi boridh #1. 
Tinterine #1. 


Im Haan BE, 
— Jedlilurn II, 208. 
las IL 307. 


naser IL, B08. 


v. IE. Boa 
krru II. 


1262 Hegister, 












Kittluhucng ehlnlerte IT 208. | Tonwensiain's Desinfertol IT 244. Lotion aullunde a) „ ar 
— ehloratnm 843, Il, Ro, Kanmrenthul's Injactio Hyahrangyn) ihr- Lourriorschs Aul 
—  ehlerid IL, a04 molo-scetlel LI. 7 Lörage-runl ar u 
— elisat IL Bo — r, Bchrosiler'söhe Werkes 1% | Lars pea 1, 
— — ürmmsundes, Dieserbch EL 006. | Löwenauken I 1ur4 | Lerrignäs, Nlistura snatın chodenaın das 
— ritrionen IL BO. — bitter IT. 1014. Kon, -Elixrir dia 
— effervescens Il. Ab — exirakt 11. 1018. Loza-Rlisien 728 
— iiremnnsnures II, SH. — — r, Petsykomki 11. 1017 baxsptorygin IL. 715, 
— Diuretin IT. 1045, — Fluid & IT; io, | ERINTENG Larentail Grieobsrh LI 
_ inap | euian 96, = "ursel II, 1018, 
— Ichihyal IL 118, — — mli dem Kratite II. ioia Lan IE. 08, 
- kim II. Bow, Löwig's Patent-Thonenle Loxengen ( 4 IL: jo, 
— jodid IT. Bo, Loganin I. 088, — #ith ı bus IL, S6L. 
— korbonat, bransenides HH, 80  |T o.'i | — — Toln basia 467, 
_ Lodhse’'s Enn de Lys IT. 380. Gabin, Ess de Talletıs #37 
— köblenssures IL 308, Lokniellor (Wurnd-) Balssen AH, Lubrienting-Ofl II. 681. 
— salloylat II. 807, Londoner Halbe 807, Luce, Ayım eva 364 
— sulloylieum Nat: asian iu r, natindlscher IL| — Eau eoamd Eipupe zii 
— sinlankenm FI. 3%, Long-nuimeg II. 41. Lurleh, Chen Pilvlao Kari Copalric 
= ee n I. Bub. Lanicern Caprifliun L. Di. aıo, Tara da Tas Sir 
— cum IL ı m manmoen Jan 
— amp I — Perichymenum: L. TI. 210. keteenhy See 
— steuladölkoe LIE. Losch album olecaum 253 's Übrentropfen 8 
— mlfolehthyolicm IT. 118, — Iiileue- Ep. Laddorierne eng, Tinetum Martis 1141. 
Fair J ee acıh, ei ann Boa 
MET En Ton Dir. ; 81], 364, 
Lilbocos benzöbenem IL. 0, — sällde De Gnlliot Sa6 Lusck’a Geaundbeits-Kränterlenig (1 
— carbonieam II. ! — welsser DB6, BET. 
| er atyptl _ hetarupe ig II, pin. 
trmo - Merten 
hi  Lieilecko's Fremden atsinsldha IT, Fu 
 Lägenihss I]. aaa, 
ar Litticher hi I, 078, 
- —— UI. 198 ua Tate id 
Litınum un Paper IT. zoo, — hulter 11. 2, — äther Aug: Eciöos 174 
lurtlom IE 288, — dl IT. 28n, — körnsr II. 874 
Lit 110, — salba IL 28. — Kobleusäurobnatimmung 140, 
LiitEle'n a nun Bsalgkaiı IT. 444 | Lorbenren IL #82. — mals Il: Bao 
— Lirer Pills IT, 668, Lorenz, Choberntropten 11, Sb — Nachweis ron el 17 
Lärer of Bulphur 12 m3, l.orutin IL s1n, — al len Zecke Hirsch za 
Liverpos! Cotton Powder kt, — (dass IL 8ii. — waker ] 
Liringstone's Laxatirırm II. 108, — 'Nairlum IT, 81, 


Liziviom untipsorlense Wale m. 500,| — Wisimuth IT, aı1. 


ya, Mantienm IL 171. oanibo IT. Si 
ap PER Pulvis antrbnehltlesis TTL. 


La apa SDR = 
Io Puuicham he IT, And, — um Tod ad nn fortkar IT. 148 





I:rleilnerin IT. Bag. _ Fan erh IL 28 — Joll ad patuen mitis IE. 14% 
Labelin TI, nos, Lorlbe II. 24. - — Jol caustlom IL 148 

— delenaa TI, Bol Lörrin’s Heilpfkanter ir — — Jod item ai ter 

— Infiata 12 IL Men | Losopkhan II, IE 148 

— Mülleri Henry IT, St; Loih für Örpelhanse — — Jall rubeiicione IE 10% 

— tioctla Freie Hayns Il. ba, | Koikrie n — Bölution II. 141. 

Laie IE a  Latio er ar age Dr Un ar koduratum IT. 144 

— un f ich ACH. — un n IL 47 I thlap, Mix ıra brmmmia Bir, 
Kbellen-eaig I], his — nubonensuien Helloux IL Aut. Takautsche Fi Pillen 11 en 

— kraut Il. fie, -- ae: snierige a ar (Vrurda — Wunderpilen 1]. 8is, 

— Hnktur If, 800. oapie. W. II Ammonlamam 203. 

— — ätherische IL Act. — antipsorien Teaalor Ab Lands Obnmpdon Bple= IL 1657, 
Lobmihal’sche Erben, Arznei IE 447.| — mmotna S04, — FRrmpilastrum | Se tr 1.05% 
Latıkowits, Guttas oontrm choleram 55. | — carbollen (Hutchinson) #0, — ran der, Voorkof-Cvest Aha, 
Labkmwiteor Balsam 454, — irre alopeeiam lei, — Widerrlisipftautor I]; 03% 
en MOhTHRK, 2, — — pullonlos 2 nee Bi 
Isekwiien Balsam II. 1087 — — permlonea #71, | Inngen- finchie il Bun 
Loconk's Pulmonie Wators II it. — — — Ferguis 180, fu 
Local bean GB, — camel nelda Bu — alle, Origte I. asia, 
Lololorn Bochsbleram Jun. — Jdeainfecterin andionen BEE, — kraui dt, IT, 800, 

2, — Hara (Nat form.) II 5% — kräuier v, Dir. re iims: IL 
1ätteleblumem TI, EL I — Hydriorlamiel Fahr IT 50, Bl, | 

— krmut Bah, — lendeten EA, — lalden-Affttel ara Wornkuserike 

— — al nn — mercurinlis Manry I. 52 4N7. 

ar inne, — ınurlaliea Bar - —__ sn Poein InTh, 
Kae eg ptherlennel ia I te Ei, — mer wann. 
— Plnmbl et 1 (Nat. Form.) IL - r 
= — aalt maclı Brunei ii, 336 
n BT. Ra it; mL — Me &x I. Honmmın II, | — a ea Il. 334, 
Lähung Den - N Ined a 5 = I. er. 01. 11. 547 
] Lanläikn kat zu ld ei 
erh ! Lungwert ii. @ bramapkarau IL. 176, 
# 11. Gi, En are 3 
— Tesla Bra, — u ee de eilootine oontre ia | I BT, 
Wyiie’sche el, gnle IT, dat, 1. nu. 
L.dih- a. Pie HE IL. Ea7, — — sulflie de nieotine conine ia| — -Eirtrakt IL ara 


ha ılea ‚Gali, pulioe IL 818, 
ir. am. eiriagned, un! Kopullnum Il. 18. 


— wunntr Bed II. Die Day, — dep tl. 214 
De EEE TP 


Lemma, geiles IL. dan — die de Gowlard (nit) IL 007. 














Lu u Hl. er 
-Ansann ren, Orr S0th 
H. 5 


pe ai er rent 11 ai 
ihrem. wldingaiehtiin 
micenaen 1045, 


Lutand'n egna e Kita 


- Birür ati 10; 
Laitum te, 1277. 


hi Freh 
een HER ESS 


— ou Di 
— zum Benzeln 4). 
— — Lentism (Gall) IL 30, 
fiir Dostilintisnngelänse Il, 290, 
Lntae’s Oesundheitakaften, hamlopa- 


Whlscher DC#, 
— in Braunschw., Bandwurmmmltiel 


L150. | 
— & Co. in Braunschw,, Bandwurm- 


Inz II 16. 
pe 


in TI. Aha. 
Lyostol IL Ge. 


Lyalılinum II. ci 
berg Hr. ok 


meinen. Apoih,, Hallsnibe 696. 
Munkanir Blutreinigungspllben 


Macuranga acaranga Iyalancn Ant. Ang. 118, 


+ ku De ia6. 
Macdonald, Ungnentum Arpentl nätrich 


Ss 
Mac Dougnli's Pulria dealuferturlun 49, 
ancs IL Ail 


Maceratbo Althaene 1. 
— — (Form. Berol,) #14 


— Oarnia Dh, 
Mae (hle, Charia olonmmm 718 
Machandel TL 1608. 
klachiarelii, Pilulne digestivne Ir. #8, 
1940, 
5 1l. 411. 
una 1. 417, 
— 51 IL Ai, 
Mack's Dadotalletten 11 Si 
_ a EL 
ehr nit Harncıa KON 
— Linotos it zul, 
a Dean Gonappolia IE. RT. 
nn — Piluise nsalleriiene 11.088, 
Man lagın'a probe 874 
Macleyin Tun 





' 
Maerkern. Kpecien pectmalne karanion 
I. 9 


Mäschol BEN 
| Mneteke's Antirkiyikrpauhe ri Su. 
nsehabs 1047. 


r 


Eiftireier IL 58, 


Magatruger Konserreaals won Ir. | 


— intel BA, 
_ Wurndrm 1810, 
_ Warner II 34l. 
_— "Wien Kb 
— nane B6l,. 
_ Eilxir Seidl 08S, 
tie] von Fr. Dork SM. 
— Irraui 407. 
— beiden-Alttel Balırels 1. 934 
—— — — Helnrich 601. 
— Ilkfir, Krombhola Aut 
— mittel, Frau Fritaclıo I. 360, 
— martellem Bi. 
— pantlllen 1188. 
— jflanter II. bi Tel. 
_ ZNREN Sure og Ba Yon 


= — Eurella's LI. Frhe 

— — Birkınaan di 

— — für Küha 534, 

 — Laser, Dr, II, E17, 

= anfı, Bestimmung der frolan Sate- 
säuro Ti. 1006, 


— — Kachwel von Laifermeni Il. | 


u a 5 


11. 1098; 
— — Unterruchung auf Bultersäure 


re 11. 100m. 
zu Sheet sure II, 108, 
— Halrallıne 11. 1047, 


= ee Im It: Mal, 
— P | 3 
— 8t. Incoh's a: 1104. 

et ner 


— weiss 
— Flnner | 
troak, Ph. Kneipp’ a 
und Finland rain 13% 
Pilasteer; 


n's in or, 
— WANT, Klee 


— welt HR, er Fr 

Migendie Delkr JEAREE LA 
r 

— Pilnlae Veretrini IL 1114, 

_ Ep Fe ernie en 741. 


— ee tehrklang 3f gu 
= ein ig, au, 





Mogisterkkinm Biamuti 4a, 
— Carmu Gerri 58. 
— Jalapıhe II. 10%. 
—— Tariarl 11, 178, 
N eeirup 1138 FE 
Meg, Gutiae olomlalglene 164, 
ihm 11 Hia, 
Yun Pöre's Poalris dir pierua 


_ kräriee- -gitiolen 11. Aal. 
_ hloran in 
_ IL 331, 
— kill IL Bad, 
— kobleuanure TI, 321 
- a sh, im. am. 
== Hurnol's a 
= ee rn. 3 
— —— Din anefaı, Bari IL Bl. 
— milchuaure I 
— suld Mhabarber II, 708, 
— Mirtur II. 321. 
— uırısilca II. 118, 
= PROSENEHRLTNR: 11. LITE 
— pönmdernsn 11 
— rieinusannre 11% MT, 
- en IT, 11, 
— seh an 11, 330, 
— selten br 
— ullisnt 11 za. 
— aha IE DH, 
— aulfuroan II 330, 
— tarinrien 11, 3897, 
— —— finlamncher Il. 347. 
_ learn I, HA 
— nis II, 923 
_— ponderuna Il. 24, 
—_ - welnansze 1. u, 
las 11, gu, 


; 
ze 
=E 


— — ara 11. DAR. 
ponsbergmien DI, 
—_  Chloridumn 11. 31%, 


ibasphan 11. 340, 
Salloylas II, Ai. 
— Sallas IL 4a, 
— Bulfis II. 806, 
_ Brlphaupfiseremens (Neil j1Ea94 


t II. zu3. 
re IT. aus, 


Mugnseinm 11. 310, 


aceiai II, 8317 
— u Gehnltwlahkle H. did. 
— sartlonm baskrom 11. 91a, 
— — {baute} II 19 
— banzoat IT. 419 

bensol: II. 


— — tarlarleım 11. 334 


1204 


Maygüenlum ee IT, atı 

- Irrombid II 
Farbonicum m öl. 

— eryainlllanium T1 don 
- - kn ii ii 
= Neutrale 11. man 

ice Di. AR 

ehlorktum 2 1 210, 
— eradsim IL As, 
— — feclıinloum IL a0 
— eblörkl II. 319, 


_ a Fern T.4 36, 

— fsalgnnuren II. 817. 

— finminen IL, 817, 

= alsum IL 821; 

_ hun pultiforme. IL, 39. and, 


Te 


en II, SE. 
_ Kybosulfit 11 ir: Eh 
- — Kallamı honı-ir IL 3:6 


bort-tartarleum IL. 817, | 


Kallım tartarbeimm IL. An7. 
— kurbonat Bid. IL 32L 
— — Maung Di. 020, 
— lnstat IL 


_ aryd, absolut echwodelsäumieni 
HM. 380, 
_ osydntam IL #83, 


ee Il. 885, 
— act IE 138, 
— — üeutmles 181, 


-— nfiane Bra 
I 
BiR. 
It pink IT. a. 
_ Meer Fiat -Flußdeztrukt Bi 


Mulicorkuen 1080, 


Repinter. 


Mulsblanentinkter 357 
— Ülienldumen Fr 
Mukden- Lnir I@0, 
Maikältereniritin a8 
KHal-krani Th. 
— kuribee 1078. ii. KH 
Aaistlaru- Waschsnaenr Mi, 


id, 
Mailänder Anleam Bi. 
— Zalesiiskter von Rau IL 
Malran IL 58; 
— butter If, 30% 
_ ie Fl, 


_— Finidextrakt II, Boa 
— 5 11. Ba 
mr slärke 206. Lu, Des, 
Malone 8, 
Malee ol IL, 344 
— Eiarch IT Bo2 


| Aalalin N5R 


1 11. 238. 
u 01:11. E68, 


— wilder II, bl, 
er rin Aoaneh Li. Ban 


kas-Tropfen, Echospier's Kun 
runde 587. 
— Bandelliöbe IL Bis. 
= —— dl em Arm 
Alnkroacepia ass Dommlene Mil 
Mala Auruntil Immatım 551 
Salabar-Kino IT, 280, 





poktrum IT, 608. 
47H. 


Hule Porn 1188. 
Alnlofisöl den Pfarrers Konipp #74 


BNEENHR.TT, Ich, 
a ft. 
Yinım digestivum 7389, 
Eau dentlfries 317. 


Mallow Ihomers IT, 248. 


— learn IT. Bi. 
kuloiki’sche Feumianibe II. 1080. 


Mnlouin's Anthlops autimoniniie 
Mnlt IL, 40, en 


Maltine IT, Pr Sin, 
Halio-Kaffoe von Mkhr ah 
mlıosen 











Mals-brislelrup IT, 844. 
— #tirikt I], 14. 
— — bonlona II Ma 
— — Holf'schos 11, 
‘5 husdeitah ung 
= = Ip kur nd i 
a er u Half 
— mli Kalk IL FR 
—_— Loberihran Il. 4a, 
— -— Pa II. bi 
_ Scharing's IT. 4D1. 


trockones L[. 
Feudheibnle tim. i 
me 
ah IE au ns 411, 

— Zucker IL 344. 17. 
Mnlein IL. &i4, 
Mulra Alcos I IL Bi. 


— neglectn Walte, IT. Bi6, 
— miundiiolia L. IL 4a; 
am alirestrin L; 11. FR 
— klalren-blätier IL Sau, 
— Iillıheön IT, 93. 

— — wilde IL 8, 


— püpler IL Sin; 
u wilde 350. 


Malrcna DI. 1i4t, 
Anime IL 508, 

— alconian II 504, 
een Tslnzıeim AL. &08; 


FAR 


Muumpe’s, Im Tr, Magenirupfen sch, 


Mannceim Li ni ur 
Manni MS- 
Munchesierjpell IT. 018. 


blanchue 1047, 


— Eisde 1097, 
Maundarie IL 818 
Mandel-Llätier II, 480. 

— Cabl-Üream 54% 


— Orgesde Si, 

— brot, Parrla 837. 

— Mur Pbanstidid IT, 583 

— af N 

— schalon im -Pfnifer II, 087 
scile 860 


Mandl’ En Pbenlen-turlatunn 
Masdowaki, A, Antisudin Sin 
ralca IT, Pen 


Manıi 
Mand Be SToreRus Aon- 


— = farben Hr 1106 


pm Pig HI. 350 
— manekt 1, An, 
— aurdu rare HI Hi, 








Mana ilk Tl. les 
— Btljarıre 
— ierkal 3 Bi. 

— url IE. I 
Murguni Carbonna LI. 117, 
Chloridonm. IL, 66# 
Fhuxäkaen I. Deu 

— -Jalin- varin II. Abd, 
— Hude II. Bo 
Murngand-chleaei 18, 648, 
— knrbonmat I, UT: 
— sülfnt 11, A880. 
- entwänserten IL en 
Poren borienm 11, 
— erbanienm 1]. 
— elılarntum TI. DER, 
— dertrinalimi 11. Na, 
— li veılatuen Il; ib, 
— manchinkieen I1, 154. 
— izpiatnme PER A IL 419 
— peroxydntiüm 11, 
— moelaraltim Il. Bere 


— nalen: IL 848 


Mangifern Lnbomernin Aubey 11. Bil, | 


Hasıbor Glsmiorii MUIL Ary- nal, 
Manihatstärko 200, 
Mantla-hbant 144. 
Ba i 26, 
wire dh, 
Manice BR 
Mann, Kallodlisinwolle 109, 
Manta a cannelo IL, D&l. 
klanna I, I 
— sulahrina 11: 855, 
— earmihlindn II. Sb 
— gummunls IL 55 
— depumin TI, 35. 
— 41 Piglin Tl. Rah, 
— elünin |]. DH 
m 
— Ei N 
_ ir ir suuntla I], Ab, 
la Il, 3% 
a 11. a6f, 
.— Tafıkn IT. 555, 
— Linisnnde IL, 86, 
— monmillen 11, 1, 
— zinatliken TI. 5, 
— pinjgula IL 95 
— puıra 11 364. 
— rad II, 358, 


ida II. 352, 
tabulain IT. USA 
- tartariaiıka IL: 222.2, 
= „Aa, 
Masnan BL, 
Et, 
Manuntjen Per a son Bleuw-ininen 
II. 4 
Maunbeimer Luc Me 318, 
Munnii IL NG: 
Mansite 11, 430. 
Mannltes IL Si 
Muntltpepeln II. G5A 
Kanoltoin IL 30. 
Mannoeltin II 278. 


iquet's Gutinperche 
Mannairy d& Hab an a ig arthe | 


irn DIETpi 
wia 1270, 


TERERIRIENR 1056; 
br Ringle 11. 
Nr a 1r 11. 
" Er en een TL: Er 
Maraplinae  Kıafipalser BEN. 


Maranham-Sabnrandi [IL 100 
Anrarntastärkn Dil, 


Marcnaita au3 

Marcellini, Gholatina. varmalfuge TI. 1 
klarchang's Pileleon aperlenies II. 9 
Mardermitterieng OT. 


Hauiib. 4. par. Praxie, IL 


| o 





Register 


Aartil TE jiöh 
Mergmbennnfi 1öt. 
Marguring-BiH 
vlskilam 5 
Alngeririglbein gi 8.8 
AlnchteThivpelelomenit IL, nn. 
MarkeubaderDrunnensalz, elle IIAER 
— Fa Jdabrinmm 137, 
— Krausbraunen 37, 
— Aedneirpilien, Marke Sanitan IL 
an. 
_ Restuuleef Hllen 1859, 
— nis, künstllshee I, 497, IM. 


— Tles II. u 
Narlen-ginn 57h. 

— ickehen DH 
Marue-hlan Tl. Ge 
—— gen IL. BES, 
Maricol IT. 444, 

A nie EM a 
Ha ’4 Pisgenpulver it mm, 
ie rain 


Martial IE Aatnabrup 10 
Markıa' Pilulas unser agehieie ist, 
Marmd's Hengesn HM 
Marmelndle de Tranchin TI, aha 
Marmicr. allem id, 
— Imlintion 1013, 
— platten asillelmen Böl. 
= He HBehleich'n TI. #8, 


weiss 
Marmorrk’s Birepliokuklkenserim [€ 


ade, 
re Er 


Er. 
4 „ Alaoisl-Toberilmn II, 
armani Tactis IL. Zah. 
taras IL 55} 
nlsnm Il. 676, 
enhillechin. TI: Bl, 


Erli 
Variete 
—_—— rt 
Marrol IL, 


 hlarron IT. 016, 


karronier d’Eırope 67 
Marrublim enden. 11. 157. 
= pankeatum: LI. 08 
_ | it - 
— pepegrinum I 11 
_ Sa ni 1. 11. 867, 


Me ti il. 11 
MarsienlaCondorengölleldhenlachlht. 


en Aarrh Schuuft IT. AD, 
slelniomm om 


Hrdrergymu 
ind IT. 38, 
a DE chturotiche Heft, 


— Chlatkion Dial au 
— Alan depiisteorin 57 


un HAT. 


— Specbos jynaeooinglene LEN 
'weher Tien 1188. 


Mortindaie'e An ulrer IL 1641, 


Martin, Huciliue # Furro sesiplehlomen | Mi 


1265 
Mianı Copalbae 4A. 


— mi Qua) TE 

— — sucoe Gir bieon un. 

— da frmotu Ar Bi IE: 1159 

— — Liihbeiie iskandlen 11. 291 

— depllaturis Aurtine 671, 
einatiun Dürr 1U77. 

Li, 





aa Il. 28, 
(Gult) 1973, 
Iglarııım ZaaNeeen 


opalrar 
ri aa re 


_ ii 

— — Fear Sarberiel 10H. 

— — Hrılmrgrri Lasdineineia 
(Hab, W.) IL 9, 

—_ — ftutti 981. 

— — aodantlam 1080, 

— anlkos pad nlkeile. IT: 068, 

_ ieldn 

Ben re Corwet 11, 1055 

Massen # 

Hassichht 1 


ars. 
[EBENE fer, Cunsiant's IL 1097, 
| Mastie It. alt f 


_ ae 10, 
u rinire II. EU, 
— — ai Benjnin 440: 


— Paget 119, 
— Sera IE BL 77. 
Mastiche TI. 268. 
Mastiehirrmmt IL. 1091. 
Masticin TE. Tec 
Mastixw IL 
nn aanileen 11. kan. 
— deutarla simgder IL. Han 
— bark II. 300 
— — für Onlinalesrel IL, Hoi 
— -Läkör 11 El, 
— odontalgicn balsamen 11. Ai 
— sine IL 880; 
_ KEN Kussmmengeertrier [1 


— Zahnschmers »lilkenidber IT, Asa, 
Alnsipulrer, Goes Teltimer Teil. 
Mazut II, er 'mı 
Leiser 
aterin ai 
Alnt pertnia K 
Alatleo I]. Dt, ae 
— bitter 11, Bil, 
— Tlublorimkı 11. 361. 
-_ — Injektion IL. Abı 
— Lonres IL, Hl: 
_ — Sirup IL, a6%, 
— dinkiur 11: Br 
— mumer IL BL 
Anchiw'n Ausirich GB%, 
alhieu'ts Kioctuurlam vernkfarm-II 


240, 
Mairkearla 71 


b. 
|. — Chamcmilla [u Tih, 
— Mirtuer antpblegmmanltien I]. 18. | Matrisetimuge 
| re nude IL. 10, 


11. 1001 


Matthanyi'n, Dr, Universnlplilen 120% 
AMnttbieu, Acabıın stermiataterlin dr, 


Murtini, ee Te nirilchloratidde. BUHNERANaE EN Yılne #47, 


ern troaelunlı FR 
-Tnhak IL 4 
Al: "a Bleroeriun. Bolubktia 11 59, 
nen-Eironoe DET. 
_ a "fir eg 11, Ei. 


Maitlaok 
— fiir Hola dM. 
Mnttolein 1018, 
'Aauka IL 888; 
- ei va Whlis IT Sit 


aasur 50. 1000, 
— Maschlien IL bel | Manibeur-suft IL dm 


Mashri, Einplastrum 1. 1057, 
Mans tt Copalba 


Aid, ' 
ne a ep ee hf, | Alaurer 


Hl] Palin densäfrbelus 
Manrikmar, Chlerere En lbbepkartspasit 


ee hie 


— Gaunc 82, 
— ehiriaoa enialicn TB. 
— Colleeplustri GBR, 


com H4Ad 


eu 


1260 Register. 


Map Apple IL, el. 


Mel depurtam TI. no 
—— mat il; Bu 


haniha Prlegiom: T 11, 377. dem 
— schämen Bellk, 


sajureglölden it Me 11. 76. 

































— [rw-Lotkom. Eid, — Fienieuil TI — ellresiria Il, ara. 
May, Eiropıan Teatsal Armeilionaie 417 — era Malta Ti, - Le g-etbagin Raul L. ara 
Mayen’ Huntenmitlel fhe: Dane IE. TE, wirhäle LH ME HT 


Mayer, Kriluter-Extmkt Ara 
= Kencens Zi 
h welsute Briusialrp 217. 
Mayet, asia Mehelibk IT. 1158 
il Piela_ II. GH, 
— Berum II, ae 


— Slrupua 5 TL.. 480, 
Marne & Watts Sapı Sapnlyt IE. #0. 
Mayr, E- Unirersaltbes IT. Bit 

+ 368; 


Ferndanm EI. Fl 
— en ee Bo 
Ainchsal IL, dr. 
Melinda 11, Fu. 
‚Melaleum Leucadendeen u rar. Chjo- 
Ainzb. IT. 184, 


— — L. rar, minor Em. I, Mia, 
- Yiriihum Branghinrt wi (rien IT. 


Melnnge Yin Antgur 4 


Lu yeerie zu IL, 176 
UN Beil 
Miuutkalcal r, Ihr, er, Ik. ak, 
Alamichul: IE it. 
- — Drmgien 1. Deagus Il, 288, 
u4 IL. 083. 
— Jadel IL. um. 
— Tilaster IL, 14. 
— Pd, Laser’ IL 344. 
= er A I. Koi. 
tife 1. 354 





Alays II Alrkanc-ghne Il. 708. 

Mayeemeäu IT, D64, — pljnor TE. 685, Menthalln (Ham. y) il, naa. 
Anscomi IT. dl Molanslin IT, 482, — braune 11 

Slaaun IT, ! Melasenn-Sönite IL At. Ti Dis. 


— wriaae 
Meniholam 11. as. 
Menthopbesol EL Pre aa 
Mestlawnl IL As2 
' Minyanıhe 11. 284. 
Alonyankhes erifalinee 2. TI. 206. 


Mazräliel'n Popitananirup II. 108, 

Mazenni's Bolutio Todoli IL, 130 

Menlow Anffron DE, 

Meat HE. 
Ze Valentin da, IL dan, Si, | 


' | Meiktotallıtre IL, 309, Alnaıyankhin II. 984 
wu Aflllotus altiarinne Thunliter 11. 308, | Mimyanthot IT. mia. 
_—- a — dementu Wild. LI. aß, Menzei'y Nicwtlamnarike IL, 
roaln | ' — offielnalls ag Il. 88% | Monser's Puiria nörojborm era 

Aeconinm TI, & — trilgnria Wild. 11. zus 1104, 
Medielani Wütee: Wande Der, Motls IT, 770, AMımtalers ae II. a8 
biidesine binnche vw. Mialter IT. 50. | Millsen IL 370, | Moreptol IL 

— din Hapolöc 1 BE, — Culnmiıcha L MT, 978, Marck, rg Ohinse detannln- 

— lm 11, — öfflelualis 2, IL au, | tırm 74. 

— ber Bleonret II. 100, — — 1. rar. Jilrmatn Tenih. II. 80 | — Fer endmol It. ar, 
Keliud 10. Hollssen-Hiftter Il. Miu, — Fermhimsl 11. #17. 
Module bane IT, Ai, - £ II. #71. — Öutian odantaleiran 507, 

— borina_IT. Büh, — di I, Mi — Himspglobin I. iM. Sa, 

Sn IT Man. Bee gr önge — Opekapnlaliinan I 

F: > _ ae 5 - dlmtm IT. BSM 

— ateluım II, 638, — wasker ]I. 351. A 


— Dj rar rn un 


— Opomamınlanım 11, 539, 
— Opemelullieum II, SL 


— Opoorehldin IT, BU. 


= — starkes II 571. 
Nele nei 197. 
man 
2 oem IL 161% 


— kuzörım 4 Hellas Food IL 343, gr — ÖOposkallenm II. 538 
Mren Tun 301. NEL Ginaigre weh — Öpopirmataıin IT. St, 
bieer-ichonpalrer 1182. _—— Bi slkünve, r Kl — Oporeniinum 11. 540, 
— rei - A ein — Öpsaaprarenallnmm IE Sd6 
_ Di A. seiten Deka HEIM — Opotbeemiksi TI. Aa, 
— sale II, di, — Hosaa jmllicne I. Tl — fepinn-IL daB. 
— schaue kfiustliche 11H — #elllas II. 856 — Trstes sjocatl palremmil TI, 830 
— ewichel I. 867, . — tlimpiıe Il. a6 Merck-Ogfobe, 7 Coenla BTH- 
— — #aaie Ti. Be, Mellotin-Kaltee | srciE sd 1. a0 
2 AHlacha sche Fi. Melon #76, — — nilien II, m 
— — lunig IT; | Milan WTE. — — wie IT, 
— - meta IL! Melone 178; Mercure 11, 18, 
—— af Ta elonen-Eamm 608, — du summeren TE 8 
— — Banerlönig IT d68, _ Harsime 77 — tinlelpitä hlane Ti & 


— — airin Il LT 
Unkiu 






_ end EI_ üi. 
— chlörid ir An 1 





— cyan IE 
- danımaniumchir I ca 
Mukdinger'a Rallon-Elememi IE. dit u IL TE. 
Melgn, Potio lenionn 50%. — freund ee zn — jodid IL aa. 
‚ Ungsentum anlinewmigdenm | — fett 10, — nlimi IL 82 
"I, Mentel, Lösung Bi. -_ al IL d6 
Molsuner's Antipneitrin II, a4 — Liquor nlmlndn bemötens ist. | — i-II. 55. 
Fer Pilulae in SB, _ re: Il, 786, ._ FARBEN A IT. [i# 
slaierwuwrzel IT, —  Bolatd alnıninsur beneoind 24h, — zalleyiat I. 64. 
Mekönidin IL 516, Menthu-A, IL 117. — sinne II. 77, 
ee = .. _ - ca 1. II. der _ tig = Eu 
— Nachmwels _- apa Bonih. 11 a70 — ame di. 0 
Aal IL 208 - BE — smuifid, rothen II. 0 
“- Borwein (Heil, ige Aber — erlapa I II. 876. Merenrinibesmm IT, fit 
— baruzatım ( al VD RI “| — Is It, Br. 11. 078, — -Pilnuter II. 6. 
— eradurm. EI. Bi. Alenatrwcn Mirtnikorm Il. 207, Merenrialls unmma I IE, An, 
it 17 11. s06, Mentha plperita LI. Ar — permnia I. [1 Bil. 








® 


Mercure and Zino Oranids IT. AT. 
Merci regetnt TITH, 1198, IT 217, 
Marsuriol Ti. 29, 
Mercurion aonthetes HM. Ft. 

— eikalinun IL 97, 

= errcainin DI, 17 

— einareun Black I. 9%, 

— — Alnsentl II, 5 

— — Baundir Il. 39. 

- aim Il. 45, 

— dulein Il. 4, 

— kerratun Lie 21. 

- Fosistuum uber 11 48. 

-— u erde IT, ar, 


iger Alascati IL. Gh. 
uxydatun farm 11. &0 


base alba ii. dä 
Pa 
= es It. 88, 
ee Fuchs 1.61 
n Elhneftur 1. 


— 


us II, 
— siilublils Hekeennun 11. 59, 


5 BB, 

— nhosphai II. GL 
= Annie IL. nes, 
Mercury ıE 

— Tangeie IL 

— with Chalk 11 98, 
Morletta Liquor antienptieue #4, 
Merktinte, blaue II, 61 
Mekdnlen 11 IL ee 

AT 

Merlanz ins Chem, dA 
Merrayın Kräntertben TI Sol. 
een B10, 


Mesitafkobol a 
Mesplieilaplne "hen Keen DH 
elster IL, 459, 


Babbith's 11. nn. 
— sonen, leich 
wu = An 
uergann 
— Dee a 
er fi" 5 e ud 
_ und nl: u 


r IL EM, 


Aetallin BET, 
Aeoiaollgrib 11. 814 
113 I; 117. 
een 11. 564, 
Merhimapglobin TI. HOE 





| Methrati 


 Metozin 318. 


Roriater, 
Meilil 


thrl-Honning 188 
Ma 11 ma. 


Mothoxryealicyläur 1487. 
Ma khaxpsalicyisaunestadrihi AT, 
Mathyl-asctanitd I 
- Atbrläihor 171. 
- alitehril 1108, 
— alkobol 201. 


— arlıoln 368, 
— cbaricol 5: 
— chlorid II. 883. 
— cunlin IM, 
— elroxalklin IT. GEN, 
- Hydrocotoin HUB 
— morpbin nad, 
parnız rbenmotnhuure 1i, 


— sulfona! II. 2a, 
_ wear En 
uretlanm IL 1074. 
riolert IT, &14, 16, 701. 
— — Spektrum 11. 618, 
Meibylalum 3. 
Methylatel other 174 
— sylrit S4. 


5 a Mrd Ei, Ir. Si, 
ylenum € 
Mathrlie Alcohol. #01, 
Meikrlum ehlaratum IT. 396, 
vlaiım 109, 
‚I1L 58. 
Moiol IL 004, 
I Hrırochinan-Entwickler 11. m 
— Poitsarhe-Eniwickler II. 60% 
= Sola-Entwicklier IL. 64. 


Metrger’u Olchtwranser II, abi 
Meum albimanttenm. J EEE 
Herlcan let IT, 
Mesikan 


— Giulien ati I. 1108. 

— Kran-Astbyl Il 280. 

— Trächtigkeitsmittel 11. OH. 

-- -— Ki Unterteitioplilen 1chl, 
Ihematiermnsenltiel SL. 


hlaschs II. 
— Pulrla deniltrichus ee 188, 
— Tinriora 


alla dR0, 
= Unguentum Garhene trichlormatl 


Mira pania all 1. 502, 
Alicania Gunca Huml, Hal. 














1267 
Michalowaki'n Gl entre 
sirmam 11. Bow 
sa ee Bi 1183. 
Micronooeum Aci a 


Alehle. au rind It. um, 
— Voguentum deinem TI, Lonh, 
in ger IL ish, 

Misi II. 263, 

_ baratıı I. 752, 
— dipurd 


11, Hui, 
— rosal 11, ir 
Allolokr, Gelatlun dura 1204. 
— — incllia LEO. 
— Tinrturs Lithanihraels II, 1 
Micrenapirituen 1177, 
Migräns-extrakl, Schsenbell'a 907, 


— geist 260. 588, I Be 
— mitiel Kaplick 746, 
— Pasti gr wel, 
_ = ua Ahle en EI, B3a. 
_ rer 
ee Min ang 11, 88L 
— troplon 347. 
— umschläg 555. 
Migrinie DR0, 
'4lgrol 1960, 


Migrualne von Mentelor Tl. 384, 

‚na (Junes IL HB, 1854, 

| Mikrobmmort 1025, 

| Mikro-ehlin 11, 424, 

| — then nach Hroyer 398, 

— kiysma 1329. 

— menbman-Flter, Hmyer Sb6, 
—# ErıEn BI 11. AH. 


cibe IL DAL, 
Ihe nach Bipmund - Liehreteh 


sel mnch Toeli- 
ner IL, 
= ze emeine ron Dr, Rasse 11.463. 
Marktkontröbe IT. Bil: 
schweis von Köankerrirmpis 
mitteln 11. 359, 
— pasieurlalrto 11, 260, 
— pillen EM. 
— pulver 588. Ö61. I. 860 #54 6A, 
— ie] IL du 
— — ron Bocheann 11. 355, 
ur Pe IL, BER, 
— an 
_—_ nn 11. 
— — Collodium Aftinch, V,) 831, 
 — fin 'b, wels ran 


Ulfeimann it 1098, 


a: 


Mid Chloride of Mercury II. 40 
| Aekteiie IL. SO, 


Bü" 


1268 


Mill Ti. 304, 
il 

Militir-ack IL. il, 

— Taderwfähben (en, 
Mile IL. DEE. 

— of Ana Ioelidn ai 

— Baar IL. Mn. 

— Bil 

_ wo 11. 000 


killer'e Saociari-anson-Muntwasser 


— Zahnjulver TO, 
— Prof, Tinetara danülricla 19, 
— — Submpaaia 11, Ban, 
re Trockisel martiatl ZUer 
Hetin mezuspermm 
Millsn's Baron Il. 68, 
file 11. 59 


— öl, Sache Aherischen Chef 


— tale IT, Sort 
— wis Kantliche Bil 
— natlrtinhe 240 


rate 347. 
Mlisfım IT; a 


Minnr'n Hrot, ‚Pzaloinglsches 1. a4 


Minutnukien 
Mitte, engiischn IT. BTE 
Minseu-blati I1, Mr 


Mignofard et Qneranse, nsolat ai 


fer nalalt 1001. 
Mirm-hietall ne 
sirannlo-Pillon 
Mirandele, Prien, Pourre #85, 

dsl. 


Misch, aromtlsche(Hnmb.Y, ‚ren, | 


Misckryon |. 890, 
Minturs Acacins Dat, 1 fosrem,) Arie, 


ne 
rn aromuntlen Nat. form.j 
Fi. BEH, 


ne arminalbra (Hut, form.) II. 386; 
Fi; form.) 


_ Sans pen uAnE form.) 


— cotatra dlarsbomam (N 
If. 528, 


— — ei Sodas (U-SL) I. 788, 
Miicham- Piaiertkiuanl. Br 
Mithriiint TI. DE, 
Mitscherlieh'n 
Mitiel, Aın 


tbora d7R. 
— Tür Hnisikeauke Y. rn BE 
utische 


IL, 635, 
Mit 


aryrüt KE8, 
Mix, Direktor, BT IRERAERR IL. 83a, 


Mixtur A.C E, 89, 


Mixtura nella oiir 
Peyulos Bänneh, Ay Ap- ". 


—— nee all IH2, 
— Aelii oarbalisl =. 


IT. 768, 
— — tanniel em Oplo II. 590, 


F,v,.M. II &i. 


(Form.Berul,i 50. | 


Hegister. 


| Mlıturs Acddi tarinril 142 


— ädatriugite Oesiorlon IL 7% 

— wlohlilen Tal, 

= u in 11, O4 

 — 1. #1, 

—_ aloxıeria 11. 1098. 

— ullohöllen I], 884, 

_ Altlıarae (Mänchenir 
Alıkanan na in Aönch. 

- fartsıl Morplı ac dAläne) 

Mosokamlal fr Sa 

— sınara 887; 

— amolbyaia Norell 167, 

-=- ‚Arsenal BL, 


— Ammanil jodati ZURRADBIIEE 27L, | 


phonphoriel #7 


— ansesibetien Guätem de Minsay 


15. 
— stülenn . Tichretih TR 
— — ollorsfarminin 07, 
— antachla Tarslecks IT, 039, 
— sirlamanrotlen r, Graofa IL 08, 
= antartleritien Amerkanı IT, 599 


—— 1251, 
— — Buc I, 
Be fe TA 


— aniasthonien Graves 170, 
— antagihmäailın Hrunee El 
— — Chowlant 1018. 
— — (ren II Bi. Noll, 
S ee au mE: 
= anfbarchritien tin ring 
- ee Hay 
= - antiontarrhalis 

‚ Ba 


— — antiee a er „Wright 2 203 
Ak orien Uespren EU 


-_— u url I. sa 
antichölerinica Ielionz II, Fr 
antedinerien Ebatoin =. 
antllinsrholen 1. 

I. ni 


. autidiplstheriten Schottin 15h. 


Anm 
Eu 
Pas 





— ern ‚ea Fleralog 2 
aha Oppoleer 113. 


offenas {A 


—— Quurin 8 Big. 
Amt gicn Devay IL. 1176 
— nüliphlegunanitla Martin 1 

— untiphtbisken Griffich 1104 oa Ei 

— shlipleurilen Bandoer II 07. 

— antpneimanitien Bender I. 07, 

_ ua einsarggnane IL 488. 

ra, Ferol) 11. #02. 

_— Ft IL 908, 

TLeenire 








Apomorpliint: Mitch, V. #44 


— srumatica (Hamb, Wi 1188. 


Kosmkn- | 








— Yal guarts ot Kfichenmeintar 


— aotiärspoptien Green II. 738, 
_ ai ah Brown Söqunnd IL. 


Miniury nenanlaie Irellaue 349 


— Asa fowtldan 414 

— Islas Fuller 4il, 

= Neesar ti Pllachn 

—- bh | fi. Hi, 

— urg-tereerlen H it 8 

- Erüaillerrala 447, Seien fi 
- Inormiite Luitälon Sit, 


_—— DT \ 

— Usmainrmil a 

_ u es nel (Kat form, 

— manıphoruta &Aä 

— —_ da be 

— Carhoönel ER Kine gi2 

— eardiotonien Panl II. 8 

— safmminailta Dewsa 1 Bd 
enikartlon 1. 


— Rn ActR da 
 — 2a Aalılna Ban: Tas, 
- — Han Tacraud 7 


— Walt TER, 
_ ar sulferiei duichfiogta Tor 
- Brise Poinaali Henmlidi oom- 
ia (Nat Farm.) 709, 
— it (Minh. Apı, Wi an 
— —  — erg (lan Wh Ten, 
— chlırmmia E22 


_ Ehloreformil et Unnnable Laili- 
en Srmpaslka Am 

— Colfona ehiniente Sr 

- iarusn oT. 

— Grtelerihge Dil, 

— Oonlind Keil IHa. 

— one albormmineriam 1A, 

= —.r ols Sk 

— — ohöalermnm welatichm 
vlamaa 765, 

— — obrioiaiem Galole wir 

= — malarlaı NAncoeilj 70% 


de Le 


-  —_ plırmeram baemorrlinsienis 
ie IT, #74. . 

— — imwelm II. 151, 

— — — Frrikdns IE 9. 

— — — tollem Ai, 

— — u = Tran 11, u, 

— On Dal 

— Cptofnl bil, 

— (fetacen (Hamh, W585 

— aipırl enincher Mir 

— ide tribus 18, 

— ılla hummtien Amarkana Bold, 

-_ dintrinn 1 

— Digitalln 1948 

u nn ka erg 


— srrrliica Oeaterien ir. 3A 
— N 11, Bl. 
— eeslalra sro Galliais Tl 


Dr & 
— Ergotiel Bombelon IL ara, 
— — Eamjoan IL 7 
Er GERD Kop IE 7 





Bahn? Merian) 1108, 
—— jodetl Chrom Alle 


ze ommpiochie SO,-ER 


_ anleecii Babii 1u07, 

— nummoan 1072; 

— — Faller je 

- BRENNEN ba Frelianb+Dieneel IL 











Register. 1269 


Mirtura Kara aha ll on Bloc 11.#%8. | Mixturs storachlen Fornaagrirea TAT, 




























Minsbromäilhen ist, # 
Monehromated. 


ge —y ihr &88, 
= Asse: Ben u.s| sr ‚Lange 11. KT, Monobromk 
_ bdraı! vifırmia Lats 970, en 


ee 


chioremn 1 

-—ä une 

€ run It. an5. 

= — Cikerl»p-Phrmatidid IL. sM. 


— eullurien nehdn 197. 
— ineultuga Corls IL 334. 
= ggg natrio-salleylici 11, 


— biypmaslen Waldenburg 79. 
— Iperacnanhan anienin (Hfineh 
he ıL 181. 
— — em Morpking 1} ir ang 


en _ FR ee 
Pat" rl . a nern stahl 11. 
— Eatli gerilel IL, 178, — Ur Urs! Bu — — alu dom eristalla6 (On) 
— num ac (Mäinch. W. Si, - L 
_ rau hen. ar Kae Een Monod'sche Salbe II. 57, 
— isıntira cum Sale 007, _ aalkänbtbokie (On And, Mar Ayr klra Din. 11. a7. 
— — fnrtior (Bosse) II. B6ü, T 
— "Hritier IL. 4 — Güldherry ak ı van Moss, Emtlelo Cantharidım Bob, 
_ HEMER UHeeier - _ Lafuyetis 11. 488, Monsel'a Aqua banmastutien 197, 
— — Whrti IL IB, — tl Acacla 1878, — Ligsor barınostations 116A. 
— Ludgutietnle BRD, — — Bhubarb al Boda Il. 798. — — bannen 17, 
— Macneslis cumpharatn Murelissm | 2 — Scala at Spenrmdnt IT. nom _ Solskian 1148. 


— aldobalsnınlgte did. 
Algerky, Wetorinischer Dalanım a6 | 
Adeilir-Wachs OH, 

— — für Zahnäreis 114. 
Moderately Firm wrtnunie 1078. 


m ori Anna fostkikan KUREN, Ai. 
— kHorbinl ern Yıdr #0 
— Moschl IT 409, do. 

— Narcrlul Labore il. au 

— Nairii blearboniel II. 48. 

— turrina [Foro. Berol.j 11, 19 
— ulirlem ( . Berul) IL 9 

— — sllbinta II. 2397, 

— ultrom LI. #07, 


lern Un 
eriers Capliake 106 

Aook’n Bandwurmimitiel 1061. 
fi erti, Fioilwurteimiitel 1i6®, 
Monr-Isl 448. 

— Sala eat Hi, 
Hoos-benren 11. 


„. -— wollen GEN 
| Mälhrkole Pillen Hutriaigimie Er=) 


- — miiliinia EL, 20. Möhrinent 11. BTW En IL. 1008. 

— shaistriela Btearoa 11. RTV, AMonlie de biwut IL HH. — — almp II, 1000, 

— — Waldenburg S0L Möndhs-pujipon SI — Japanischen I 

— sdorlen 7. wurs 153. naunzelichen GH. 
— — oma AT, Mari, Ir,, Med Kramer Kunserre- Mara nigra 11. 400, 


Alarango do ze 184h, 

a nanitode © Fasına Bin, 
Moramitata Hollkräuier-Frirake 1048, 
Maren Li. er 

More Solution antidin I TEE 


_ Ole Jerora Asalll nn ab 
— — Pichs (Nat, form.) 11, MIR 

— #lesbalanınicn Kir. 

— alarm 335. 

—— untientarrhalln Wnhlenharg IL 


"anle © 
Moerner & 1 Slocaat, Be timemtang der 


Bar au kin ie "al ‚LORIE, 
FH Ln Be | 
re duatitriches nen, 


= es IL sr. - Aröchte 11. 558 Moret-Larnilö'scht Lösung 
a lea Wenihei- | = kapsein. IL. 666 More 
— 16% ther- 1 58 
y we unnelfe En hd Morgenthuu's Fichtennsiboltabakl1.470 
— — ensen 11. Iirz - 11, HSa ar ‚Nuirleine #6. 
Re Sie u ü all Bi Moriayga aptera Gäerin..Il, mh; 
IL hör — Gleifern Lam, IL. 806. 
— =: rt Age Berul.h 11.067, — zumen IL. | 
IT, — milch IL. & ım. (merte, 11. 80% 
BbiaTpEN anticiplitberien a ame. ae sn 
Piermahallus wirken II, DH, Mahr'n bnrbestientenng 5#, Inc 
— Pilypalae ame compoaiin I. ;  — "schen Enla Lidl, -— Tilulae Inzanteo ZEL 
v0, gan eeniscr pen Zu ah, — 's Puiror II. 04 
— yreinrtarien ME ibscher 11 | Murmom im 1055. 


— — tararlen camphuraen I 
— erainurand 


Mohren al'a Heil- Be Wundpflanter agent khtte wat 11. Ste. 
urana LI DM, 1l — chlurb 
— Hhel (Münch. W.) II: Ta 


MaRENERNED: Larlie, Band#wurmmitiei - > ; Hs 
en — runs am pborata Vale 11.708. | Molndörwasser II,.078, PR bromh re II. AO 
— anlins Hireril 85. een dig tr TE sun, — eitens 11. 402, 


= a tereblathimadl II. 1080. 
— Snkntan 1 Opti (Nat, form.) IL 


— Ban mbalt IL. BE 
_ en gurmpanita AMuckengie Il, |: 


ORT. 
— Bolar et Menthar (Nut torm.} 11. 


BTBL MON 26: 
_ ahategkrm uti II. ae 
a Grlupenkerl 11.-879 
— sedana Former Il; 527. 
— serhntira Inatrowita TOD. 


ademeerurg LI. 339. 

— hydrocyatm IL 409, 

— hydroepnnid IL dus 
— iipconnt IL 468, 

— mekonsntrns 1, 18, 

— sa TI. al, 

— karimt 11. 48 

— ud sknar itiral 11. du 

— nlerlanst 11, d0a. 

Morpliktm TI. Abi. 

Morpbinne Acetas I], AUB. 
— Hrdretramma 1 408, 


ikea Kl. 
eldairycher Those I: Ti 
Moleknluses Silber 67. 


11. 2b0. 
N aaheae: I, Et. 
— pastliien IT. 2b8. 
Moll 34, TI. Ba, 1007, 
Molke Tr 9a, 


Moikiain 11. Mit ET" > 


BEN DE LER, 
nee Enngene) II, t2B6 
en l J 


ae ie Tun. — Hpifroebtorns II. 408. 
Pre ypeee IL, MBH, - eh nläkesknig YTu. -- Uyimecheidum 11..398, 
— — cum Marpline I1. AA, — alu 73, — Beten I ABI 


— simplex. auuren Amenon ET — "Pırtras 11. 





= — schmotelsäure 307. Aarpliin Di 

= mehren IL # — inte IL dh, gi insg ! IL.ı98 
— — stiblatn 208, ar ee 

_ Keane ai, Form) TE. Kalybalie Ta. 

— gtihintn oplata Graven 11. BU: 5 Mondnaim 31. Hii, 

= Stochenil ar Y,, Hab, Yu Mandibre'n iR x inromtinen- =, lenım 

N en. S = tin urinne II. 940, _ er 11. 806. 

— stomnehlen ia. Hi. 345. Mosoncoiyirssorein IL 725. — hydrocyanicam 11. 49 


1270 


Morpldaum mecormienm IE #08, 
— meiden IL 90, 


— ylıtballeim Il. a0 
[u 4 Th 


erlanleum. 
Morphin 11. 3M. 
— bromwasserstoffsaunes 11. dns, 
_ eriganieren Bi La. 


Weinkauees H. 404; 


PR Dr, Unirursalihoe Il. Rn1, | 


Morbus ruljarle a al ale 
Marrb 

Morrhtnd 41, 
Morria, 


— anna 11. 563, 
KHosarum purgnntes 11. 107. 
Mart aur Tnts ]], Ban, 
karteln 1 TI. 
Morthont 


Mortifientio } il. 23. 
Kart 


— körser L 





kn palhischor GR, 
ober, F, BR [en | 250. 
ng : hun jodeformiatunn 1950 


Auge DER REIS SON RER, 


Registor, 


KHoufarde es fonillen IL Di, ah Piianten-Lucer il 
Mouchnn 









eg EM. 
— (de Milan PT Men Lack Has, 
a RT Sirapur Watril thinsulfierkel en ekeiil, Bibra’s aa 
belegen U, — wen] IT. UT 
Mania Bilser Kitrie 177, Mrerahronce 097. 


Mitsonpeivor IL, #7. 
"Augoot des bois da, 
Mu ori-ront 40, 


Mentain eich nach 421. 


— 


— Ba Be M ea II. di. 
— ca 180, Mulder's Haarkalsam 11, 751, 
— Tobnco Hal, Mulbladen 1040 
— Mousse de Cnrlon 198, Mulleln Flowers IT, tiie, 
— — Corsa II. U — lerren IL 1114 
— — Jalina de Munde: des, 
= — mer |]. 9, Pilace 433, 
— d’Irkanda 687, — misermlis 421. 
—- erlöu 5517. = rer 423, 
Ban gust 11. Bea, Mumis 428, 
Moxa Chinesis II. Si, Alummleubrmun da, 
| Marne arena 2, Meimlin 433, 
' „ — erueibene arboemtae IE 20T, were balsamieche Il. 289 
Moxan's Elfervosient Magnenia I. | — enalg HH, 
| Murago cum Gem 1878, — lol IE, 
_—_——— th I IL, 1088, — pastilien is, 
— lt Seine Crdoniae 1 . per on sntineptlache, vn tadkian 
—— — Liel IE, 1. 238. 
— —— — Perllii IE 858 41331 
Anceline 11. 1170, — pulver II, Sb, 
' Anschein 11. 700, | — tiliinkten SGB, 
Muciläge de ıno es — tm Zune von Ott IT. 100 
— io IT. IM 


_ — Ener, shtlerptisoken, 
11. 287, 


-—_ see da lt 1O0R, — — — ron Dr. Hoffızanı IL. di, 
= — — ta In IL — wnaser 11. 208. 
— — — — pörliium (Gallien | — _n Hschen 1008. 
— dessöchö de samence de eig | — — — ehither Ben, 
Gil) 1000, —— ron Blar II 38% 


— of n 1020. 

— — Elm IL Isa, 

— — dum Acbela 127 

— — Buarafrus Piib II. Rsı, 


— — Ebermäann 58, II, v2 
— — für Baucher IT, STB 1107, 
_.- yomeiichien. Pohlaizen 432, 


ee — re = 1045, _— erg ns, 
| uellngo caelas ne riatley, L’F, 
— Amrll 550, — — Finesaler 11, ton 
— Crlacioa 100@ _— lg, Dr. IL: diß. 751, 
—_— — sloch 0, -— — Bachs IL.T4 
— Ieziriri 1006, — — Echkibler a 
— Gummi Acneiss. 1Y72. — — Tablettun Bermegau Ida 
— — srablei 187%, — — Tuisl Il. Fo 
——_— Prsern Ing kechnleum 1277.) — — Ylau 7. 
Muntzınoinli B8T. 


A Unguen ml 
Surchlsen,A MizbunMlapuenları vampbn- 

Murdockis 1 mern food Bär 

| Alure ET, Slrmpra Kinlll bremael 11 


Aldires ah A0b, 
Aurezid-Boraktion Ki FR 





= a ä i 
Moeln im Fr 1. Lo, 
Mucina er clir IL 097 








— Pilulao antiloncaenicne II. Hd, | — ur. D Aureeofe 0 

une entinschemise, IL. 0 Möckesi-ensone OL. IT. 284, Murin jokabromita srtäfchie Il. 17a 
Alostardum 11, 207, — L 10a. Murins wi Lalsemm Hourbonne-Ten 
Alowiesaune, Schrudertn IL 1010, _ il. T06, Main I. iR, 
Moatrich 11 007, — Bl 1061, IL. 294 — Bude IL ddl 
_— palrer. II. fos, — anlia II. 384 — Sulbll II. abo. 
Both, Dr., Hrustsirun II, sel, — piritien IOAD, | du DOH, 
ie 6d ehr I, en a | Murmelihierfeu Im 

m näre IL, 800 borg’s, Prof, Knodullı 30 urray's Spncifle 435, 
Buts’a Frosimättel I. 1084, Alına Ba. Maris 1179, 

ötlen-Emsene 607, IL, #24 -. ug, Heunsiiienen malrermale 37, | Mlızma Gexeilie Mira DEE, 

— ezierminator Il, 47% — Dr, Be enuN -ILBR. ı Muse II. 4, 

— kersen 11. 706 Schiwoln 11. 61, Mnscade IT, dis, 

— krllaier I. 768, — Hallmunbsalbe 11. 09, Anscaden de Cnlabaslı IL dir, 

— kraut IL, 360, — Dr, Katurrhbrtelelen (#65 Muscmrirsem 18. 10864, 

— Mittal IL a9. — "4 Kusall-Extrnkt |]. 181. | Muschulgoid dan. 

— Papier II, dt, — Dr., Sanal. däh, — umschten I]. fan. 

— paulrer IL, 708. 70% - Ungnentum antiblopharicene | Muschelsilher II. ü89 

— — Barilı's 11. 000, ICHHD, Aoısaus enthartboich II. UoB, Ara 

— — Bchüiian GiM, — Dr, Zuckerkranichelt- Helleulitel | sorulcguus IL, 4 

— sichkrhen IL 470, Ans. Helminikuehurton I. u, 

— speisen, rumische 11, Si, — "sche Filnsigkeit IL 18 — elamllese. TI. Ser 

— spleitum 20, 807, I-=- eh Ausssa $. 

_ REHRE Dur, _ ze al ordline Irene arg 

— .— 4 Bihliee 5 rormmtlgur Alumir 11, 1042. 

— ini ron Macke big _ Aun. „ Prot, Vordauungalituir | M Doroctum antiayjdihliiiemen 
Mabkarde 11. Bun. na L, eilig u nee aniayj 





Register, 1271 
























Munis-gnlid 11, PEN, | Mrristlen solilern Bw, 11. 417. Naphihbniine IL. 434, 

— allber 11. 009, — seredanen Nein, IL 419, Sapltbalinnın 11. dum, 
Munk 11. di. «| — miinamensin Hal, II 417, Kapltbalolnen IE. 707. 
rege 11. dia, Myristiein 11, di2. Kaphibene 11. 571, 

— hiliihe II Al. Alyriatiool IL dIı 'Kapbiblonröth IL. Ah, 

— biüthengl IT, 412. Arrebalani IL 417, 0 — u I 

— blumsn 11. 4iii -- Balloriens IL, 417, eng Henning 1176, 

— bitter II, dl. — Öbetnlae I. #17; 

— al 11. dib, — eitrinne 11. 417. En Klin. I I. 4 

— — wilde 11. 418. — Embilkean 11: alt. ol Il; 707. 

— muss IL a8 — imiicwe IL 417, „Horhthol 11. 487, 

= — 51 IL 413. #14 — nlgrme 11: 417. — - I. #97, 

— Upodeldck IL 414, Mrrocnipiis frondosua Allem, di 1; 44. 

Alunkata Il. die ErStenm II: 1084, #-Nap &hol II. da 
Moskatollerkenut 11. 798, yrospermtm perullers 4 de are Aluminium 11, 497 
Muskovadoa I. 770 tue Pueel Goteichiit ‚| — gelb 1 
Muskaner Hlutreinigungsnltiel von | — töluller ECH. — —#. Er si 
Knzs E07, March 11, 418, — Eon pher 66 Lö. A 
Alunselin 1240, sera I. 418, _ ber 681, IL 40h, 
Minızant'a Tip-top-tabinl-Ten IL, 1541, |  oomtusa pro ünctum 11, diR. fd» — kur IL. 481, 
Zr: Geidnemu de, une es je | — vera II, 412. a — Kubas 11. apa. 
nio-nangotlemam AMryrrbe IL 014, aeg ie 11. 471. 
_ Gußnesade, Mirturm anausthetira — erbte IL 488, d=- — Hairlam II, 429. 
160. 87. u ey e ala. 


En Eknliche: IE, did, 
1. 419, 


— — _ Tragweite disentlang Bl, AMyrchon-extrnki ‚--ih 
oo — mmaoltens BR, — gummi 1270. IL 418 Fr über I. 78. 
Musische, Balsam 69. — 5 1, dal — schwarz II. di6, 
Mı Liniment 308. — ratha II. 418 — Bulle IT, 445, 
d- Pape GOR. II. Dü6. — Unktir IL 419, d-- — anifoannren Ondalum 11, 426. 
.-= » 11. @0R, — Zahtpuirer Il, Am0, w 


kermut ihl. 
Knphtholum 11, a. 
f- — mpharstum II. 425 
= — carbenbeum IL Art. 
— anlierlioum IL 797. 


—. see 1. 008 — — Hnktur 11, 480, 
Mtth in elsien Bandwaromittiel erg IL. 4 


1158, rhin ne Scop, TI 
Mutter-balsam. TIL 287. Myerba . 40, 






— harm IE = ; 11. 410, Enphthaxel IL 425. 

— — pllaster 1191, 11. ai. FB ni —Hapkikrlamizeuliungun 11.424 

— korn 11. #72 Flle in 1], #91 ef ii. 487 

— — extrakı IL, Br, Myrtlitin IL. a2 &- IL. 709. 

— — Fiublertrakt 11, #11. Myrtla war IL dia ph Ta rg Te 1. 

— — tinktur II. 878, fu ai. 

— — woin IL Be. Wabelkrmut II. 5. Nupo Meorlizin 11. 84 
Sarascıla 535. Kapoletıma Imperinlis P, Rn Hin 

— ride AS Narcoln, 11. a0. 

Naccarmt Bi | — Erirlum-Mutrlunmsalioyins Il. 30 
Kachmühlenttn II. ADı — zaltsauıren IL 0. 


Marolina Il. 428. 
Kurcelnum 1. 49. 
kurleuım 11. dAQ 
negatleum 11. 400, 
 Narssin 11. Mil. 
MNarsutlouen mine 11. 1181. 


Nardensamen it. 
Kardi'a asogichte ll. air. rt 






Nügel- badefitkesigieelt IL di 
glaertım | 


— Polirpulver I. Hi. 
en ci, 
| u a ee IL 214 





= wIsrz  Karegunda alte We Al 

Sal tasgne für Weinhete 1 11, 1147. | Nurmgamin IL 148, 
| | Dilfinger's | Narkoiln IL 5li. 
De ee LINE, ass Fnih —_ — Kiyaile 1 Bu. geainlrnes nr er 

w Frosilaleaım Asfi F — 12 ver Li 

W140 a lenedlhe 11 366. Fe un. Keen 

and — mittel 11.487. — schileie haut F}; 18. 
M isn 7, Schulze IL = abe Il, 487, — — ariraki 11. sad, 

A khuuston Viel & Co, 338. — zaleinkan, Lahmans 52 Kasturtlum, offieinnie A, Br. IL, 449 
Bruins Dr. Gicht- a m — sale-Tropan If. 490, 

Da, 





M va Eilzir Bid u Yen massage oe A 
"> Empiantram uretlcu 11.418, | Käpfehonkobalt 587, | ..—,— eyanatcım LI. 14, 
- Tinetusn Kaftalan Il. 574. Natrium 11. ASB, 
u } Dal 11.000, | Natt-Gil IL. 500. — agetat IL di. 
mL 11. a00 Nagel, Essentin deuiriela UI. — — entwäsperton II. dh 
— Kerrenpllien der Salomonia-Apo- | — — peaclhunolsenen LI. db. 
 Tanah, ir 410. he Dirvadern DA — agstienm 11; SM. 
= Rad Fan I. 410. Nahrunge-ebomente (ii — — errstalliantum II. 454 
_ — ac Il. rg — mittel-Konserrirung, Wiekernhel- | — — fun IL 36 
mer — Acthylas IL. 467, 
hen m. — — Bährwerth GH — actlıylatum 11. 457. 
Myristion 11. 4 — ing EnRRIMINFmanzung | - ak Bars IL 457. 
, Wed, IL 411, — Athrleschwefslanures II 408 
— urgenban BEE Kall.Pomder ige il, 1160. — Alkoholat IL. 457, 
— Bcuhyba Warh, ınacnsendt — amalgam Il. 
— (Böbatı Warb. IL, 17, Napeltin an, rg — Am Lean 
- ingıamn Hatte, I, di, At: | NaphEie IL 570 — airline nie ıl 
— giabrm 11, 417, Vitekoll En, aut 
— malaberiea Ta. 11, 444, 417. Saphtholeme II. du — anlaut 1A 
— mierocophalt Dt II KT, | th 11. 6. — andabcen 16 
| — il 


„= neh Tribe. DL; dio, rer 
I. it ig en er 


WE 11 a8 
Kapkihalina Il 





1272 


Kairium arkenia- 
_ Aurichliriid #47, 
— Aniisnieres II, 47]. 


biboricum 500, 
SEE RAR REEL ER 4ER 
-_—_ cam Il, 448, 
_——— cum 11. dei 


448 
ron IE des, 
— — gngliachen II. du: 
— bi ’t E81, 

— bianlfarsmumm LE 
— biiariaricim II. 6a 
— bitartend LI. 400, 


— borkcum 500, 
— böro-beneofcum 11, ds. 


— — glrorinntum 501, 
_ — ei aa Il. db#, 
eat AL, dit, 


— bi 
-_ — Brad IL 436. 


— — teohieom 11. dölk, 

— öblorat Il. 447, 
— chloratum 34. IL: 0, 

— —— ertfurm IL,; 44, 

— — purum I. #45, 


— — puriseissum jo analyel IL 
Ei ze 


— ehlarioum- IL 447. 

— ehlarid II. eg 

m — gie dah 
REN Fa Bd 

— sholelnioum 1081. 

— eitrat 11. dre, 

= — eliris- Phosphoricum IL, 47 


—_ = Shicum Il. bad 
— erseotiuienm di. 






1 LA, 


- ee Kom 105, 

— d Uerlkplenm (L (Lu. IE) 108, 
— toppel res 11. 
- Ben Merkur 1198 


— eselrenuea IL 
he Ihr 


_ Serpegisphu 1184, 11. una 
eg ilEn. 


— — Alkolıole bopuratım IL 464. 
A, 


—_— — # Kairo I 

— — parim IL 454, 

— — solwtum Dear. Il. 456. 
— hyiroflnorienm Ge Pas 
— hyelroforlienmm I. dan. 

== hyılranyıl II. 54 

— Iiyılr cher IE, pl 


. hrpaphospl 3 1L au: 
_ Erpophosplorsum IL. 448, 
- Srposulfuronum I 11. 470, 


er. Ari 


Bexikter. 


kurtiuriotm IL ara eg re ieh IL 11%, 
da, oa 





| ohrlicnm iol 


_— — Kalium (Legiruing) IL 1RR 424 


— carbanleum 11. 441 

_ satin I al. I; 
lschrs 4, 

_ ee Me Li: ad, 

— i deetiuchrn IL das. 

— pelr sen 11. 440. 

_ allinirtsa II ans, 

—n 11. 48. 

Inctat IL a5, 

knetleusn IL A 

-— aloe IE db 

rtiniosm 1]. S1i. 

pe IL, 4äL 
cos EL dal 

ana IT, 438, 

milehsstrren I] do, 

mioncenläd II, a 

mornostcarstcım ] 


IHEIN JE 


14 


Eee 11, 461. 

altrienm 11; dt, 
erden IL, dan 

— solutum ‚II, aba 

nätrle [I da 

ssauphenichm II. 588, 

nitro-böraenionse EI, 464 

- fotrieyanhtm IT ER 


ERBEN 


srl 11 LET 

oxyrlatuin IL. Asa. 
axydlydrat Li, 451 
szrmurintieiem LI, daY 
“-ürrnaplıtholenm 11. Als. 
para-teaulinieum 4 

pam Hrn Ei 






ronium IL 4 
Bersullerii abe: i 

F 
Pbemlosalturiaum il. d6a 
phroylai & 


phoapbat IT, dazu, 
nbonphbamalsinilinet Bi 








Bergen ee kn 11 


ei anne ki. Alk 


— re Tl 

Fa 

— sulllıydacum 

— sulfibeneint TI. en 
Sn ae, 

_ br ai 

— — eitrles Ih, 

— Bullen bolkhiiie de - A 

— zulfoichthrolat Fr "188. 

_ a een (Erphiemi 4 If 


_ ntorkenrlcum Il. aa, 


— — mleinatıum IL. Ast, 

— üfferrenonen IT. Wis 

_ retallieutıtın IL. 448, 

— polraratom 11. 488, 

- elcenin er I. so 
— anlutam IL. «60 

sullsrosp-] 


ANHIEB IN 


vellarieıcm iT. IE? 
adasetaine ie Eu. 


den ki, 
thivenitat | IL. 470, 
ihissnlfurlaim 1], are, 
tröslftireiste. 11. di, 


ch, 
ri real IT. a71 
rabrrianieıs IL dr, 
weilisacres tmatrales IL. dat 


EN BSR SENEEE HEN 


— ee Ll, da 
Wriemutel en LE 4u7, 
walframini 472. 


= wolfrmmiun; Wi ar. 
— wollrmmuusen IE 47% 
— ‚Einnelloril Il. 8a 
— Zlnnenyd IL Br 
Salınkreis | I. da, 
— Vutter II, 43 


phoapharmo bdkambrFdaun #06. | Natron üllem din. 
phos; ioum 11 I. sö ® rg 


_ tea Bi. 
- oraatires EER TR 


_- L. 

— mantondkam II. Boa 

— — allamlıatım 11. 426 
— schwefelantres 11: dh, 
m Beaikerbinat IL. #64, 
— sälleat, reine 101, 

— silodceum Bea 

— u u narae 108, 

_ ai Besritnlc I. a8 
— Sam 1 

= elannderm IT. 881 

— shirt HM, 

— able LI, 461 

— aubenlfanmeam 11. ar, 

— BEER ac Il. un, 
— eullankldicaen 117 

— alt II. a8, 
— — (dahbalisiabulle il. 28 





—_ — hydrat IL L 484; 
- Enflen, deutscher #Plılio # Diähror 
— Emmstiäches Ti. 484 
.— in. IL 454; 
= selsftatnbells IE dba 
— — robn 11, de 
— salpetar IL ER 
— — paper II, 448, 


Menbeiner 


künstllehnn) 443 
| Hınmann"s Keuchhustenneitich et hen 


— Epirltos ns IL. 
Nespelgrün Au IL. 684. 
Hobenzlaren IL Bid 


| Nepativ-Tark 1 HOLM, 11, Bo 


Selm, 1  Taoetn Cnlumslancn LI, dd 
sim II. 28 
nm Intl een ahloras IL da 








Heisse, Ensta Tuimeoeli II 149, 
— Tinotara Tumimeli IL 19. 
tan u, 88. 


Hilignn's Tänimentum jedurntim venie |. 


enrna 11, 141. 
— — stlmolans 11. 984. 
een din, Euphorbil 1071. 


— 


balsm d#r, 
— farbe II. 845, 
das. 


— zlmini Gi 


Nes-ka MA. 
Nnpeta Osturin 1, Il; anT, 

— — lu rar Kr egekgahin it. ru 
era IL A. 

Kephrorlien File mus Michue 1144 
Horianihin 11, 473 
Koriln LI, #74. 
Keriodarein 11. 


did. 

Nurlödorin IL an 
Sariaom odarıun Sol. 11; #74 

— CHeandor 1. II. a7 
Keroli-bifilierım Möı, 

— #1 851. 
fe 2 dm Mn ten 309, 

erF da; 5 
Karre-Itestorer, arm! 93, 
Nerrun-balsam 11, Tb. 


tmkt v. Dr. Bohr Et 
u . 11. 2. — siahıt IL. 44 -— al ı TE, 
— ii Ey Sant ar KT. die. en db. 
u 11. 708, — bi banyl I. 45 — ol 1 
= gi Am et, ur. Yıtrdal DL. 4786 Axam Bchrosderi IL 47, 
— Eraft-Elieir Dr, Llebor'ia Il. Tui — wasser 11, 54. Nanımans 
— Alan: Dr santaspe | Kinkr treu BO ge 
ee | SG I arm Nis-Sutbik 11. 362 
— unlbe. [) TB. Hin I 4 lzan-Chel 
_— ae *hewlken TI AT, No mon kekhlate u Abe Firigerk 
— meinen 11: 155. ee aulifurkem. IL ATl, IE a EIERN HARTEN It #18. 
Pa k rl 
== oe Pa 28 — zubkarböcnt [l. Ark, Inliner Ereeolum gairurm ligus- 


— Tonle, Kocnig 11. 11h It, 
- tropben, re ra 1108, 


ei on Do IE 11a 
Yarıııa Tabak en pmmins w.. Mich, 
N a 7 abo. 


aahangr Are > dam il Fri 
— fiser 11. 
a 1 pegatı ‚Le Hrluilaue 901, 
{| a 


Nestle’ ar il. 4. 
Netsch, Bar einklur 11. 208 
Nettbe, II. 1008, 


wz 11. 1118, 
Notemch'e Wi en Aber wid Lebens- 


u, Fü Fudliontorlırem 


berk'n 
ea en Pa lär 
anrane en 
Kendörfurs Ungunntim Crolitni autl- 
ar Raum a A 
Kaugell: IL, | 
Nergentindt pi ophahulanbeus IT, 


kunch, u. 
MH Koansetsimm ame | 
— Gutias aulbrplieptiean ID. 


— Lotto rulma elmpier 11. 16 
— Un m Adi ehrysaphanie 

























Niesmureel, grüäte 11, 7, 
— schwurae II. ® 
— tinleter 11. ink 
— wrise IL 1 


Kiesmwiergirumi, Halarben 4 
 Nigella een 1a, A ia 


| Nomen Grwiäre #47. — zatira L, &il: 11. ABl, 


2 unrd (Nat. | Night blianming Cerwun TO 

Neuralgle En dee Bög [N ‚a up Fe 
Kruralgin 914 I . Fun IR 
DIE ai NE Ni Ham album PP ai 

| a TR Nikotin In 11. aKL, 
Nettroein 11. 1075. — else UL #81; 
Neurszriin, Tartinhay’s II. 1087, — meinsaures 11. 481 
Moualiter 97. IE 4 Kimred Fowler 1018, 
euere LeraE IL Tal, Kirvamln 11, ad. 


tragin I 
Newin a Bandwurmitenl DL, 241. | Bitte S’Ammaoningue WE, 
nut = fneniam A. 141: Ferner Abs, 
| = I# ll | 
[Noriants 308 a Nitra bemiekn dt 
Nsai — bendi 481 
— ehlarofaren. 88. Mt 
Nickel Kkıt. tige — thloroların i 
— Alımlalıım. II, #74 — Errihrit 1087, 
— kAmmenlamssllnı II. AT, — Ersihromandı 1047, 
line, zulvamlachen IT 40. — gerilum 11. 489, 
ec El. ar. — — urrdulatom 11 He 
— Eiei-Antionon Ti. 47 — gl n-Tuhbetien LEE. 
— 'kromür II and — elrcerinum 168, 
— Koceschirre II: Ark — ımanmli 11. 366; 


— ittar won Lunge Hal. 
— Kaplıtkalin 11. ai 
— hamma IL, db 


EN 
— Pinitiringen LI. 474 
— schwelelsannen I. 475. 


u naktai I: AH 
Sirulaenı IL dr 
— brosmmtıcm Il, aM 
— earbonleim 11.475, 
— sillurteum 11: 475- 


m 11. Su 


B 
Soirdir, angtdewise IL. 217. 
Holz N Acajon Nor 


arte. IL, E74, 
Nieder I nilse Fniver IL. 907, _ ak IE HE, 
oa TI BOR. RK ih 58% 
Kalsörganz. Ka mag st aa 500, | Nötocblanıa bypolenca 1100. 
sr opintvm | Koreine Th, 


„Fönuntornım Sieg 11, 208. 

1 % a 

apa rl je Raulımmcher BRA , suurriomine 18, 10% 
Kiesbhimen UA0, — Öuine Di 

Nlese-beniielchen 11.1110, al 


- palrer, Ilntelanl 497. 
Binskı’s Patent - - Birkenfil - Bulnan 1, 


1273 


Rh 


MIET Fe - Halsam Li 
LIME 


jr vil Wais, II. 469 — W’Aror 68, 
Ben Flock LAN — da alle d'Alep ih, 
— an rer a = Gamma M 
_ obla _— uB,. 
ncrophpla, Anker 1. da — — muscnde 11, 418. 
_ — pursien — — Sinn Bih, 
-- ualrirairis Prurab. 11: 480, — — Ferm Nil, 
_ reiht WÄLL 11. Amt — raslgun- II. 962, 
— ruhtien 1 IL. #40, Nonnenraupen IL-B42. 
— süle vorn Alernzel II. 4, Koonden's, ron, Diobetee-Milch 11.256 
— Tahnenm I. 11. Te. Kocrewr! Diplihoricheilmirta 4a 
— — fraedienen IT. Kopalschildiaun R8 
panlurmia 11. 478, Sopp-tlnkitr IL . 
Niobtine LI. 440, — tloia IL #. 
Slootinnm 11. 440,  Wüorbeln [1. 188. 
— hydrmehlariein II. del Korcosain #78, 
_ BAEURAEN IL #1 Sorlihniser Kuri-Eaanme IRL 
cam II, Pe — Wiirkdl 121. 
Anlegern Bulfan I IL, ar | Norton’ Cemamile Pilts IL 108. 
Hasopben-Natrlum TI. Aa 


b 2 


1274 


KNuen 11. 19 
Ba ge 

tim IL aan 
Hurkei 





‚ua: DUB. 


ee 
Ne az han] IE ein“ 
iaen (He 1. »E, 
een han ae 
E p won ar 11. @sB, 
Hass-biitter IL 15 
tat 160, 
— aıtrakt-Ilaarfarbe 
u. isL, 
+ ro Schwarslöse II. 


 erzer IT, 1a, 
— likör 11: 100, 
— 1 Il: 159, 
sn EEE r, H. Müller, Leigeig 
— schanlen-Extraki 11. 188, 
— — — 154 Hole il, 101: 
aa 57, 


— — im Maier 
—— köonierre II. 158: 
— — likör II. 166. 


— — alt IL 180, 
— — lan 11, Sal, 





aibenne en hlorglartn-Mischurg HEH; 
Eurmlyp el Chan 1081, 
Kutgull CHiilent 1185, 

era 1198. 


Fe IL, di, 


Nutricins Er Mord 
Hutrlmentn . ur: ai 
Nutrin. 
Kutrol 21. 

— ra ke 
re Eee Il, Ace, 


ale en 
Symphasa ulbn Proal IL des 
=; ee var, Fpeclosa Casp. 


Dak apple IL 

— bark 11.718, 
Oba oil IL. 889, 
Oberächvugianekiut Für Lader #73. 


„Über - Balzbrunn, Alneratwasser 357, | Ocetau 


Quintlanls, Ilknstliches II. 01, 
Oraktisnhicasulein H, Ted. 


une 
Ochorml'n Schtnfpnsi 
un alle 1080, 
nn eingrdlekte {0Ar. 


— pfotundeit II. #7, 

EEE En 
Kulgeswursel, ro 2 
Ociemuim all L,, er Pan 

— Baailirmm L. 11. a8. 

— canum Sims, II. dt 

Eee ee 4, 
Unolisteo IH5, en 
Uni 


vi Fanerorce 558 
—— Populi fi. u 
riet un u al ST) 


One ieh, 









al Ansaumki | 


ae 


heziitor, 


Ola Mae 3 ff una, 


| an en ‚SO. IL 712 


— Pasta, Wiensg KL. #99 
Ze “ac Li, 
Odantedot BSA. 376, 


Eee Je Billard 11. Bo 


oirtoeemeginn, Flafı 
Uchse’echer Halanım 459, en " vn 
Cel-baumlare 10%, 

— ermmilaloe Sag, 
emulslonen 1054, 

ecko num Marıor 11, 714, 
erfin 828. II. oa, 

er. TH, 

Pr De ee 
ob IL «fr 
ale Krilmelis IL di, 


— 
— 
Eu 
— 
nn 
m 
— 
5 


— ziheltere I], 772, 
One Kearigatan Ir II. eu 


Fi — Specilchen den Chewichtt bel 100r € 


— tecknende I. don 
— "ehlHechends #5 
Oslmanalı Wundhehan, IL 108. 


ne au heuım wolle, präpeririatizät | 


nice Lanck. IL, 677, 


ne 

EN TE A 

ee herren 

_ alle ıla enlchieum SAL 

—— Ca Erd, ’ 

— — onlehlgu 
Colon 


= dieitaln oem de (Hötel- 
Re 
_ 1.) 1000, 
_ ‘ke gentlans 1 1214. 
quassin IL 710, 
barba II. 70, 


u Gm pri IL sus, 
Onslpus IL:#78, 
Cesieg'n Enteiserumg BIS 
ee un Üpremnpalgiene 
I. m. 


ri antltrimpanitienn 
_ - Clin antihlepbarospnnticem 
_ en satamaurmtienm. II. 
— Mist alsiringens I. 728, 


— — dieetiie IE 198, 
— — socridien TI. 


Kin Fee Kell, 


r 


weisser 110 
— lack 478, 
 Ogrowakr, Du en ermehi-Cyon- 


II. 
Oiled, Ungnentum GOAH Eitikion IL. U7O. 
Ü I, 36, 


Ohr-beunimalie, paäpnririe, Oslaner 


_ re 1048; 
— speichuldrfiue IT. An, 
Uhren-Halaam SA, 1eba 
Taylar zit 





Ghlimann‘e Purgauit Dirh 
Oignan Eid. 
_ .— dla mer LE 667; 


Au CRAuN 


— Buaiype rise 

= Ta L IL 
— Fonnel 1147. nn ER 
— Flaxsood TI. 27. 

ı IL Sit. 


— Burlie na 





Sage IL 700, 

— Bandel Wooil IL #18, 

re 

-- Fenamurm IL. 3, 

pearmini IL 977, 
FL 


It.- 1090. 
— Yalaeian IL. Tiog 
— Vallrer 34, 

— Win 1008, 

Be sei rund d IE Ana 
Gintment 1 Us 11.1008, 











Atem ninno ToR. 
— a 11. tiid. 


Össkreisot IL 44. 
Oltespigineiiz (la Semet coat Rd, 
Olssresin ol Qubeh TB. 


_— U - 11. 1177, 
Be ehe TL.B1A, 
— 11. 0. 
Fe di Li, 


ne 


IL nis. 
-—r 117 
Ze Mailen IL Bill. 


Ölbs-rdakne de Copaku SAL 
Oire-sancharan de canınelle (Gall) #47, 
— _— ca en: Heir, Germ. 


— 'Citri Bl. 
— cum Oleo Anıtal 316, 


— Auni II. 528 
-- ax Karate Hl 
Anırglalae exp 


— manipboritie‘ TiM. 
ee 
aa husnepeofl Mautliner 


rarım TI. di 
Anna, 


= aehemidis TLB. 


— ‚Anh fortidue +1 

— u — unmphaikan 
— Anarl ei htın 

— Anpballi aribereum All 
— Aurantli coarehe 668, 








— baraamınm Iairiantboerenen IL SE, 


— BHaıllani 817. 
— Rulsaml Copairas 44, 
— — — Indima orlonialis dt, 
— — mirfündel 450 

- — Perurliani 458. 
u Es Tolutand a 
_ een 


ER 
— betolinum st, IL 648, 
— A nn II, @4D. 
— btenardicmem 546 
— Britannleum IL Bra, 
— Cara 57. 
num Ba, 
= Cadı EI IE6 (Auste. Brit U-SL) IL 


165. 


— enntharidndum AUT. 
— Cnnibardini. bie, 
— enpillarum II. AUi 
— carbollantum 


- Bl ea At. 

— Cotacel 715. 

— (Got di, 

— (habertl IL; Mil 

— Chamamillss antlliereum TLR, 
— — dimtum TIA 

— Anfusum TEN, 


Cinso Ei. 
ne 


— — — Lang IL 
ee ee Er 


—_— — — TVighr IL 3 
— Ülnnnmonl Si. 


_ Oelenpaiidi Kat! ange 295, 
— ciferölnm © 


sermine Myristioaa 


moschatas II. 414. 
— Osnil macuinti u (Gall) 949 
— autrn taaklarn Chaberil IT, 508 ; 
— danrlanmde D68, 





1275 


eeatal. Bi, 
— Onreomae 107. 1008, 
— de Geilro #09, 
— a fruotu Daurl: II. 884. 
— Elomi 1681. 
_ ii green Nataricum IL 
— # Beulne Tini LE 297, 
— — — TKelai I. 7 


— Evuml neh) Ao6L. 
yptiı er 


— — Atiygüänliee 
— Enealypti diamans 1Hii. 
_— dbolı Ei 10. 


— Eit K1 
yo 11. Gi%, 

— '— gliratican 17T, 

— Fosnicnli 1107. 

—- Fon II 167, 
— Firm tum 1114 

— Filein za 1158. 

— florum # BS1. 

— nkarım o 400. 

— — Eucem BEL 


Ur 
—#Hr ein Sr beneoicl Fiıkowan- 
— rrnEle I. dl. 


— — ehlorati u, Lang IL: #8. 
a Sr ui ie Be 


DIE ihymolo aselei Lang 11, Tl 
er EERUSEI BEER POpEE Lang 


_ enaael cotmpsnehten Hole, 
I..97, 
- — gm erde gg LI. 97, 


Be 

mein Si. I M 
— — öosekum Tl, 00, 

internal» i1. 10%, 
zu a TIL. 187, 
— irritans Angileum #90, 
— Trne moschnia II. 3%, 
— Jaborandi IL 1. 
_ Jeonris aroımntloım duleifiemtm 
Taxe u, Münch, Ajı- 


aan HE 
ng rigen 


— ie Eipero PAIN SEN 
— — — furmatum dU0, 
= iin are 


2 
— — —— Kismmipihlite 420, 
— Ferm-jodutum di, 
— — digdl dih, 
— — gnlationtıim 420. 


1270 


Olsum Jccorin jodutum den 

ferrakum di, 
reoackatıkm. Bonchard 11.237. 
—_— — staaten Belta [1.287 
— — larlangl did 
— — plwaphenstam IL; dk 
— jodalum Bortbi IL 141, 
— — Fonmoans IL 141. 
2 ei den 

Krhırcn 141 

=— Jeelnsukie' IT. 150 | I50, 
— — Nurum Be Ef. 158 
_ -— Junkpsei- TI. 164. 
Heel 1. 105. 
num IL 


— 


— — gügninosim II. Bi 
— lanriınem 11. BBaL 

— Tnurssormal IL 1, 

- Larandulne I. 3, 

— Hgnl Bantali IT. Kia 
— Limenle 848. 

— Eini I. 907. 

— — llam IL 87. 

— — dep LI: BUT, 
— — jülnm IT, E07 

= ha? duatum. I. #0 En 


— terrinum 17. I. THL 

— Hoein KL naechaluk Bakbarvuun I1.418, 

_ Nudetan IT. «ia, r 

— mitm Sugänedie IT öl. 

— — prreicarım II, 06, 

— sdariferum Linden Bu2 

— Olibani IT, dl. 

— Oliven IE AM, 

— Ollvarım IT. db 

een her 

= —-pür da, 

= = gm, Fr 

ei En i = 

— Origanl eretlch II. 561 
— u m Butt BAG, 

— stieim Bpislrane To. 

— — Vor |], DEB, 


Glstin vruenae. I bh, 
— Palmus 1048, 

— — Christl 11.748, 
Palmargenu %65, 


= aan un 

- E il. 

— Poirmme IL 3786, 572 

Te en 

— IL 576 

— Phelandrii IT. h78. 
eins IL SL 


— 1hospllrai il. 305. 

h. 7.) IL 809, 

= Tnsidne (0-50 IL-on. 
Pirnsutns 1. #28, 


— Piovae IL 008. 
— Pırmliiouls I7.-@32, 
— riulerem IT 617; 
— allrestrla IT ass, 
nischum di, 

um 11. 04. 


— alustam IT, Tu, 

— depumium II. To. 

-— durenlinaktam IL Tan, 
Kıyas ralfinntom 11. 70 
Baparum IL, 710, 720. 
Khois ioonlanenn Bir. 
Eiein] IL 748. 


len) HE RED 


— article DT 
—_——— ar Hi 247. 


— aenifupini he n. 1085 
— nmaneti H. 104. 


u ed eg rn t38, 


— Tasırl a 
pa IT H0N, 
— Terebinihisae [1 io, 
—_— enmphörstsm Dis, 
ta Aha, 
— — reellfiialem TE 1081. 
— — sulfuratun II. 10m. 
ae 
Tiglii 909 


nenne TI 10. . 
— Vils DT, 


ae — 


vr 
— 





— aromaileum Stanıliku II. Tr. 


I Omesul 
 Onotiekin I. 808 
'Onenld 11. 518 


— por le 
co a Il. 514, 
pln 


Om. Vitali 121. 
— Slmel LE. 124 


a. Bil. 


E erani IE &11 


-- allieesitre IT. 511. 
CHigurie IL 1078, 


| Olire Ol IL am 
be In -Pinfior IL #87. 


Chun U: 

Ombind Kipolo ia 

Cr’ Hnnra's Aria dentltricia rubra 11,701 
— + — rede TI. TO, 

Umplschisen IL, De 


Umgttent weryptine (ml 


ur1, 
— hasliiene {Only IL BB. 
— Yan du Minsks EL-TE, 


Hihseıe IT, #78, 
— citerin I Ai 
— M'Arneie 10851, 
— (Je Cannot 1, 


InEFeeIM 
— d# Piel IL 1098, 
— styrue IT DU, 
— digentif simpie II, 1028, 
- dit d’alchase. II. 1067. 
— fanedant Ahizarıl I (Sail) it: 87, 
nerrin IT, 


— u (all Te, nn. 
— tTnientoire 
ungunsta ir iii, 
Usoberin. Li..5:8, 
IT. Bd, 


Omonin IT. 518. 


| Unanis spineen I. Il. 518 


Onspardon Acanthlum L. Bba 
Omoama eelilötcdes 1. 21a. 

— Emodi Wal, #14 
Onospin IL EL 


Lin a Freund [1 397, 
ne Sa 


£ E HB, 

Opkthalnule Spirit II 158. 
Uplan II. du, 

Opiat balnunuların dla Ausdart AAT, 


demia vun Pinaud S&6 


Ihnils IT, 615, 
— Daberexirakt If, bp, 
— dunarvoilsatum II, 580, 
— ıdeodommmm IL 583, 
— depuratum Il. a. 
—_ — 'grirakt IL &41: 
ieten IT, E21, 
_ ter 11. Bibi, 
— U, Sub. 
sallleum Bademacheri 11 san 
| — Horphnbentimenung I. Si7, 
— Pnsiillen IT. 587, 
— Pflaster il, 594 
= IE IT. 824 


It.äs0 








Eirslom: tlulchur, einfache TI. DER 
Salem u. Set. 


— trugen ID: I 
 aBsih il, 69 
— amsear. 1. R21. 


Öpocerebrim IT. A588, 
Chenbebloo TI, ar. "SH All. 
— bramatım BI, 
— ‚ohkirafarımiatım BAR, 
— am aeihare acetleo. 174. 
- Minidum opiatum 11. 520 
- - Adam II. a0. 
— tigalilum 11, Mil. 
Crpunloldlok IL 637. Ans. Bil: 
— fMiaal 
Sn ame" 
oh umdimasm Sc 
Opabypo yalnına Alercle 11. "ass 
La? Ybartkorn Lil. 1190, 
Ooollaninntm Aurck I2 548 
eh 







Poiris antldinrrlndese DIN, 


pompımmdnim Merck I Her 
lan Merk IL 
here March ul, Aete 
tum Monck.T 


L 538, 

Sega " ohroninsı keh. Ir, 433 

erlonm Hals. u. Aal. 
ppm 
nah Merck II. Bil, 
Uporenilnum Merck II. BA. 
Opsresinatnumol TI. & Eu 
Pre erh 0ER, IL 548, 


ihr en 
c rapbotlen 
Opankyunli na Monk il, 11, 
n. Antifungin Bi, 
En ‚Fahnituingnputver gel, 
Unrgnrisme 
aichleisın II. 626, 


— Auiiae titnnthnatlene I Ion. 


= —— Süer arg Gäh, 


— — welanden I 
M nlonarrhils 20%, 
= N kaste 1185. 


En Falrle 9 ndetrl 217, 
eh urraui eüalgieus A 


- en ir: 1114, 


Or dä. 
Urap II, 568. 
Crnmign #49. 


Orchis corkıpharn EL. IT; 199 
 erifiore Lam. IL. 763 


antpamsyn- 





Rerpiatar. 


Orchts I ei ae] {. It, 
= rei. L. 11. TEB, 
——  nilliterie Hila. | 
— Marlu L. II. THU, 
—  neolfern Bıuzn, I, TAB 
— in Te IE 168, 


ihren! Thoası IL 606, 
Orellann 11533, 


Orellia IL 639. 

Orsxin, Imalschen II, 655. 
_ erhantirea IL. 6 
— nnlemauren II. tebd. 

Oreiliuum bslerim. IT. bi, 
— byirschlorieum. TIL 544 
— tannlenm El: &0h 


and tebinden tat, 
Urganstberspeutica U. 63h, 
Org mir II 1, 

-. art II. 18. 
 (irgeni 
o ver, Loch Mir 450 

Beau, 10 an IL. Seht, 
Orientallechea Exirakt van W. Krause 


in Kaln da, 
_ Vichheil, Walkowekl j210, 
— Wasser, Hebra 385. 
Orlgantın eretlcum 1 TI. Mi, 
IHetamnus I. 1097, 
— Hirlam. hi: ‚ 11. SAL 
— M 11. BEA. 
—aA,5 air Bil, 
— Triestiner II, b83, 
GENE zn re II. 549, 
n- rulgum L IL ui. 
— — —. fur omellenm Brix. II. Mi. 
Grkmds ih, 
Orlean IL. 56 2 IL 104 
2 eerenlgier IE 11, al 


olburaple IE. BI 
Orselilserenie II. uih, 
Örehin II. 500, 
Ortlimann's Wenl Australian Alent- 
Presarıe Bl. 
Orte IL, 1önd, 
Ortho-Alnitrokresolkalisen II. 42. 
besishl GOL 





ee TE 


_ Oryehinelin-meta-Sulfosäunı 755 
— symeinsoluylelurne 45, di 
— garparmtol 


Ostınc 263, 

Ösborn's Gutias harmontallose TI, Ferig 
‚Oschlnaki'n Cosundbeltsarlfa I. 

— Lalrerini-Salls 63%. 

Umgnod's Cholagogue IT, 09, 


(| Onkı, Fir, in Biein-Anekingen, Yrunk- 


surkemiilel IULE 

Osuabo mul, 
Cralgentires Kallıam A 
ikemlum-allum KR 

- tere Bil, 
Vamiae-Tiipler 0, 
Onss Wolmomii Giia 

Be a Su 


He 
— min a 
Kae von ent 4 Go IH, EAN 
; IL, 1008; 

Osswiter II. 110. 

Omsin 11. bi. 

Östermaler, Casmendum demtarnmm rk 
— Erplementur demand 19 
— Zabnkitt bia 

(uihin II. 188, 

Osihoff, Tısia Hinzuuti 49. 

Üskren blut Ann. bbR. 

Ostruibin II. iM, 

Cotta AMund- und ig IL Iw 

OR einige 
— ag Behwriser II, 494 
_ en 

‚ Ct a Pac IL in: 

Ötfwureel IL. &. 

Ösnbatn IL D7E 

Onaie emlte 123, 

rm Ti. ni, 


u 



















1604. 

ae (Taemde Malt, List 
Owadin IT. 587. 
Oyamden Knoll 2 Cu 11, 409 
Ornria alcen II, #47. 
hänge ai Substanon 11, 537 
| Orarlimum wliocıtm I. 647, 
an I: B37- 
| o— genen ee 
| ee 

TT. Ban, 
as L 5a 

ri 11. Eiik, 
Orb gen Larmgemlellodttei Ih. #99; 
Owen, GCollyrium Atengimd antniricd 
olemariım 400, 
Öx- Eile 1081. 
ern. 2OTD, KOHL. 


Erlanfor JA, 70 


al T 
-— Portassinm 80 

— ieutre der pölsnen Al, 
Cnlbe acid 8 
Orallamı ER, 
ihenishurs 83, 

-— Chehlttabelie 4 

— Im Mara IT. 101. 
Crley, ee Tale Ölugrr- Kamemoe 11 


Oatalan I BaT. ME 
en mi nanli, IE an TI. 
„az brilroalbariom 
= armen bydmehlorimm TI-B8 
— benznldchyd I : 
a BEN RE erahnen I 
— — allum MM 
ds ‚Oxybensyialkobe} IT. 704, 
I — Sala lukikämkdeht, anip- 
RATE IL ıWY; 


Oxryoraia 11. 
Üzvernium, oomponltıum u] 
| _— sinploxr 260. 
ÖUxyeropoiompilnuter 068 
Osxrerwirtn he 

Darle" dangrat ED. 


ie rat aan 3 11m 
Pe neh any rl. 675 













1378 Register, 
Cry de alien IT. n1a | Puglangsirıp was Miersalliii IT Jun, une A. TI3{ 
—— — ar Yule Bene IT, t1e8, | Pain IT. 85% Pıuszople . 
nn 1. klar — ıle SR IL. Sm. had an Eileen iti 
- mersurlann Kae. (Gl 11, on, — Kxpellor dis, 
m we (nl) IL, 85, — Riehtor 607, Gon. une FT 
nor & ae erirre Uhl. Killur-Tlohter 607. ai, Fapwrer-amin IT. 51% 
- fisien de plamb (Gall) 1. Ka Perry hai 165, - Ebocas L. IL 657 
Hardamı Ferri mes Eis, Pkw Kideng Kur — setlgerum D. U II, s885 
um, 68, Pakamond des Turca Bar, — sommllernm I IT, 518, 658, 
m lem il. u Palagulum lornsense Burck 1274, Poparerin, enlaaatrrs IT, Br 
Oxri lchinieiu 813, — Guten (Hook) Birch 1174  Paparerimem IT. 548, 
zrdim, IT. 398. — bla Hurck Kara — hydrsohloriotm IT, bis 
2 eraien Nieren SG IT, 881, men ige 1074 ehe Capsulie IL 555. 
Oxyenn l. aparafielach Cibirs d4u, 
eye IL BER Palsiahle Fluldextmet af Unnenm an= | Pen Fr la 
Urygenium II, 58, erada II. TEN Paper impregnuteil with Alnjıla Sirmat- 
— geslforme II. u — —.gf Cara u nrummilı II. 746 Hell 
— onünlaniuin Tl ir” Vals Catsehu 1182  Fapllaud, Oranmes antimardang EL) 
Öry-hämasin I, sun, — Gutah are Papier 714, 1Min, 
are Andmonii IE. 938, — Kos II. 718 — fusaım 1848, 
_ und 11. Ban Palcas buemoatatlms Ku7 Faplor 4 nut For, 
._ Frieder  Pnlem-Benzos 476, — arsönical 704, 
P- — met byte il. 50, Polombang-Bosmsd dr. — 4 tonmmessl ho et roinge IT. 209, 
_ Mi nr Il. a2 engen — stropiod Strentieid dab 
— meilir I | absuiler — au ehlorure mervurime "Li nd 
— Kaplıtbodeiure IT. 488, Palmendrmehenblat II. #14, chlortre de südliae Sy4 
ü= — ep Hatrinns IT, du. | Plmfett 1929, _— — Garn Tr 










i-— ur gr thyl-o-Öxy-m-Taluplaiure 


2 ee II: hin. Palin 898. 


Eu Haren [1 Eh Palm kermal oil 108 
— Pro | — ker IR, 
_—g Ei u u. jr - 
— iü "Eropeiln bromwansemta r. m 
sauren IL — — seila TI, u. 
_ achte im IT. 1a. — all 10, 
earballylaisır dc BEE} ‚ Gl, 
ni Asruginia 9u% sam 
= euihndronium Ai Ras: Bnegery It. 7 
u fren, ” myra 
— — bulbl B24, Palns Sl, 
— diuretloum ed 1644, | Palo balsıama 1l6s 
a Ball) IT. ha9 Papa Vitis IL, 1148. 
— Seillaa [1], 856, Pasıncen Bwalm’a If. nie, 
— seillileonm II, 350 Panakolin itin 


— salllitigus II. Pr 
_ aeg (Ausir, u. Grm. L) IE 


Oxyjıbennduns bo. 
Granam, Mixrtierm bromata ST. 


Panama berk II 717, 
— bols II, Tı0. us 
— ride IT. 717, 


— pähns I1. #17. 
Fananin Eosiöre II. Ti 


DrOEE II. 000, Fana-Bosinotanns| IT. 639, 
Ieberthiran v. Spran Punax Gloseny UA Meyer Lin, 
a N 


jpänguefuiun L 1818, 11; 8 
— waschpmlrer PRRLLNL,., W I. 58. 


Cnoradi _ — trifokieg L 181, 
 — wauser IT 560, Panetlöre du 
Csanin-Schreilmr IT. 86. Panicaui 1068, 
Urunogen, Orts IL, tom? Panier-Mehl II. nSL 
(konsmeter II, bc, Pania IT. S58, 
(heantase TIL, 1097, — bincweins purgatieus I7.. 107 
Cranmum IT, Biu .- am Cnlelo birios 570, 
glutinaoeten 
Eon Hokaain: scho Tfauug IT. sin | — Il. zoe. 
_ — mareiatun der. 
Fe zn el IT, 
- -— atrumal 
| us Bender 1], 43 
0 | 
Padina paronin rer. TE # Pankreas praspnratam IT, S6l, 
kıdan 108, u (Eipeiser) IT. 581 
Varonal II. 648, — wein IL 551, 


Paconla albifkra Pall. Ir, 5 
— Moutan Sms IT, 65% 
— oborata Maxim II, A58 


Both, 
— ülfleinalis 1. If. Sh® — cum Amyla IT. 851. 


Fäoulen-bithen IL. 554. _ bicarbonioa IT, #31, 
— "ursel I] BB - wur abalatum (V-St IL. 381, 
Pionia IL ote, — — sclirum IL 
ai , Apdeikan ophthalmien | — — In Abuse da 2 EN 
Pannaslure 1159, 
— Unpnentuin ya Furgyf ouydatı | Puunetler’s Pie 4 
Furanl 11 
Fuget'a Alastio 110, "anna (bes Eicıs malllor r=i0, 
Pagani" » Charts baemantntion 744 Be Land In. 601 
— biutsillenden Paplor Tl, — roslentorian 587, 
Pagllans-polrer 7. I. Hramm IT 108, | Yanansmenis atfriliete 110, 
— sinip IT. 108, Wansy IT. Hide, 


— — y, Meran 1. 10m, Punsibon 18m, 





Palmleri’s Guliae Ikkanilrigptiene IT, 
{HT 


_ el mm tutiasihmatlıgue de Fi 


— biutatillonden, Paglinui Th. 
— talabarlad 11. dr, 
— rarbanilre die 

— d’Armönio in IL aa 

— de Beraelina 


— — Fayarnd ei yard et blayn vn. 


EEE, erg har Fenriar 724, IL Ad 


— — Wlinskr II 
— dit Aare ee 


_ chllder-Lack 11 IL. 2E, Ho 
LHrnE 
Pappel-blumen, neu II. 314 
bolskohle dsT 


pro II. dm 
Hayuan-nlnse IT, dis, 
N EI, At, 


Au 
— Pormaldchri kun. IT, Sen. 
form Colloi 


Kim, Una T1TE. 
— Kautschuk dso, 
Eee een ge“ 
5 krusso et airlum do, 
_ kressenkrun IL. LE 


= Ersepaafkephen TE, #88. 708, 





Puru-Atlehatre 71. 
— onnehlarpleiel TI. SA8, 
— morphin Thibnumery's IE IE. 
phana + aulfoanuren Adinmilaidenene 
EL 


u Kulm #8, 
hu nheuminulioanuns Querkabllauns 
Ammisahlumtariemi 11, Pi. 

— (isianhia 11. 781. 

— Barsnpnerilia a Bi8, 

— tinktur I M 
Parsonlans, Eier 2 Proprietntia Sl. 
denen er Eh 

— —— im Piatler Tl. 6. 
Eernltin, fenteh TI. bil, 

— tifaniges TI. SöB. 

— kritze En 5, 

— Olntiment nt {Hrit] IT, bit, 

_ Ei ier Tal, 


ie IE Sm 
Pamllinem darum (Brit) TI. Sol 
— igqaldlam TI. 669, 
— molke (Mrit) IL Bit 
= mo: Germ.} Zu En 
here Imaer'er 
'- Indig 5 1A; 
- ekotandi. IL 10. 
— Kour En u. 
hen I 
Purmi’snlae Konten 11. 16H, 
- geher Klowtertrauk IL 85l, 
Paralirhrd TIL. Mi. 
Parnldibyde IL SL 
EEISIHEN, IL 601. 


een te 11. 00. 

rin Blieir : 

Parfım arrantlgue balanınlıyıe BUR; 
Be 

Pr 

Parlaieria olfichnalle L. II. Si, 

Parletinabsrmn AB, 

Purillin IL #49. 

Parisnl, Potlon de Chopart 417, 

Faris gresn 1009, 

Pariser ‚Augen wiaser IL 1171. 








be; 


m 


m 


— 


— 


— 


= 


— 


—— 


Reginter. 


Pasta araemenda sie Hautenrm der 


aaryptien (Form. Bam) Bu. 
Eurrıan TEL: #1 


Bnuieki'sehs 11; 
 "Hisanüll ade‘ Ani, 
BE 


— — (liaraen Naar 

— — Hordeo pranpamia DM. 
_-— nn 11. 239 
— — Magnesl 

— — Balny II. 791 

— oral 

= en 

— mäarlnta 


‚ti IT 19, 


— — übel ich TE IL 717, 





> = Merkur [77 
menotlen böh. EI 
Caleil chlarald rum Pico, Unna 560 


enrbolken Känter 24. 
eauatlen Arıhiopien 187, 
— Brunner TI. 1159. 


GT. R 
H- 
Korea terebintbionie Eckart 787. 
{ra comudotes Urnmn MR 


sehe Olnkei IL 8. 
osstmetlen LI. 842, 
manunlis PAR 


ne FR HKotber Il. Bud, 1591, 
Cnsurbitae seminum F78. 





1779 


uahleyinta Hint 
ur SEenDeE 11. 1106. 


Elnrka’n IL mr 
n: i ec rap m 11.787 
= rn Alla LE) ni 


> paptanala Schle Schleich IL. IL Bio, 
= Lansar IL 72a 


— —- mia eher 


— Feross Schleich IE 1167. 
"= THRDUENE DEE Aldo wortlco Dune 


— Tanonlol glycrrinate, Tormumkte, 
Schuster 148. 


— Puinenoli, Nelanir IL Im, 
— immilırnlis Oma 590, 
— — Sooläard 530 
ae ti 
= aa en 
= — Lasanr TI, 1165 
solls em Lantlins 11. 1168. 
— — — Unna II. 10h, 
— — aulfiirate (Hamlı. W.) IL 11608. 
—_— u — Unna 11. 1165, 
— — — ssechnmia Menibem Ile: 
dar II. 1159, 
— Una 11. 11%. 
Taala, ® Lassar's 101, 
Vaxten zum Nerr-Tüten 39, 
Prstmsrlalren 851. IT, Hin 
Pastillen IL 100, 
_ red II. ia, 





— mit Kaknsgmndiage 24, 
— Prisrsan's au, 






elle SL — vum Olss Jocoris Aaelli 446, — — jllmanre SR, 
= ee ee — dentifriels Unna IL 187, — d'Hnnte-rire II da 
= Lippeaturbe —— — Ohlnolini 763, —d' I. 101, 
— Mandelkckebn I, BaN, — — cum Area Hl — de mentba U. init sm 
— Kolk 11. 883. Bes ro MR = _— _ — la gontle rede 
— Schwitrmnk 334, —— — ewcal — = anglniaen IL 8 
— Welse II. FIR — dentifr| ck II. sai| —— Kyan 
Parke Davis & Un,, Lariasel Pepuine — "nahe BP HT Be: 
utodenwichas IL 1087 — Terarinaia 1008 ZZ yionlar II. 108. 
Er ii — di Ban ve . irmber IT 500, | — den fumenma 670, DE 
Paratis — eplintorla Flenal — pour ia nolf 4 
Parrl € har Mixte 11. SR, — eplapastioa 11. DOG, | — jour ion Inmenee 670, KERN 
amp es hassen 1100, — escharotlea Cangn „1154 | Pulli IL don, 
ae erde DL — eompenita Canquoln 11. 1158 | — Auidl citrici 43 
rt ebe bie ae — — gipoerinatn Carguoin II. 1164, ig 
sshper EBeR en Mund» und MM et IL, Her : nn tartarlel 18 
Eanchi Sie une 11: 887. — = Poran 1000. Di a = ee gre 14 
i Hurillekeiin — Glycerin) cum A u A ca 1224, nn opua ; 
= er ge Fa — elyserinö-tannien — Altlıacne 22 
Pankolntabletten IL 729 _ — Uinaranna DIEh, — ultemdioati 237, 
Parmantber's Bol antdinrrhaied IL BE, | — ca IE, — Ambrme 
Fasyunle Cnterinnsi's Kindertinktur, | — mestatien Antloy Douper ERO,| — Ammonil ehlörati (Helv) SCH, 
een behraerasillenR u Il. — Ichthroll, Sehlen's IL 118. —_— — hr rin MY 
ee sum | Zum 
1 : — ı | L a, | [3 r 
= Dakakı a aan — Jujabne pe FR re upe Hia au en ne ni 
Fee nafares IL 11a ee IL 2. — Calenrise chlomine Tesichaungpe 
aultran IT, 1120. — Laetocarii Aubergier II. 272, BR 
Punta Abbot SU. = ae II. 491 — Csichl (i-iaauiEhtrk BI 
— adlipoan Unna II, 479. rain. 1: — Can aan 
— sl naeroa minlernos bil — — far 12  — Copehktmnline wie 
— Alroli Bruns apa, — — gelatinatn 1129. — Coffetoi (Hrgäneb.) 1 
- Aueh IFTi — Lithargyri um Ampybı, Dana) — Colan satt. 
- Ihnen anpummeen TI BA IL. 070, | wem mund IMBEL 
— antimensialin Canon: IL. 1158, - Mack 41 — aut olea volatlle Meutlan pipe 
- entmanial Lasar i01. un N eıhei Lansar II. 45. ritan IL 70, 





280 


Kt Garstin! Il, 878, 
- Digienila Labelsuye I. 
— u Katrlo eher IL. dk. 
- — Krgotind Heragin I, Bit, 
 erpeelona karich II, 0%, 
— Extrmetl DRN DE IE :bWR, 


2 — Quajncul ee Anına ISe, 


m | jH - 

— Gonmi amlbiel 1971 

— gmimaoal INTH, 

— Hydargyri bichlorti IL 36, 

Sn Op Mia 1. 3 

— Kali. chloriei (Erglkurb, Helv) 
Hr, iA7, 

— £ermolls II 965, 

— —— Emm ai en II. 399. 

— Kölunind 

_ Inramtan IT. BSG. 

_ ZRRERAENT IL, er 


lenrhondel LE 444 
_ Di Bicini IT, 747, 

= im ee 

_ u) 

er re In 152, 404, 

— — öplatl 4 
— Piein a 11. Gin 
_ Pape ini TE 588. 
tea II. 107, 


— — ul sarım duien II, 338 
ZEIRRET: ale . 


_ En II, aa 


be; ea = Poudre parkunde 





_—— — au solell LI, ioıR. 
— die de guhnauve 1972 


— Henrl Il, nei, 
_ ukritire 1Et. 
= peciurle 137 


— — de Baudey II. 29 
f 1E22. 


Palent- Albimin 197. 
—_ Birkenäl-Balnnın Kilesie's IL 100, 


die eg san, 






Anzister 


Prrbord- Mandat I. An, An 
— Cora-loor : 
_ — Firkschpulver dl, 
Kram ACH, 
it, Kurelurler Shi 
u IL 207, 
— len Fox IL 1a. 
— Eiusumaty IT Ash, 
— That ei sah, 
— Yellow H, 


Patorn's ie BRRA fir die- 


wobu 11: BO06L 
— Enid I 
oralen 1; 
Biere Pratiilen 491, 
ee Hand 
an ei | 
Vatrix, Puiria arseniealie 
EUREN heat er 
Ponlet, Dr., Ar an 


ee A 
Pa Arnd) IL 183 en en 


— sarha Mark: 
Pauls E { 
1. sum, 


_ Azur Ka IH. Era 
— Mlılaa aperienten 11 &H%, 





Paraıno IL 88 
Ennei Cu, 


eu 1 


— — Ölen Jene 
Hurra Mandefbrot Bst, 
Yıyun, Pomia ei} 

Payena [eerll Bent, En Hook imri 
| — an (ERRAOG Nonth, wi 


Varts-Entanlın IT; F2o 
 Tra-nat Bob, 

— — Ol 300 
Par 


| nntor I. 
Pras deln CM, 
| es in IT, Ion, 
DI. 1 


vach, Keen 1 1.102; 


— pflander TI. bt. Tome. 

— — gelbes IT, 1081 

— — reirindas IT. 

— Weisses II, Io: 

| Pirkos IL 1OMR, 

BR Bock'n Löro, II. 343, 
Bucht; 


IT. Aus, 
er: — Jackson Be Kt nsa: 
| Eee 
 Pootoralo aulese 184. 


Foesgrin, en Konte 1874. 


Peine eiraat Gall. 410. II. 07, 
PFoalllurlıim d+0 

— brdnchlorioum 54, 
tale nu sn Schinkel TH, 


een FM. 


Velzrgunpäute-Aothor IA 
ebene Hernannfonanl a IT; As, 


u If. #48 
Keen dat 
Pritotierimim 17, Di, 


— mlfurleum II. 203 
— innnleum IL, Bü, 









Pauisden, Ergotltiem Hull IT E78. 


DEE RERDTRNLANNENE Ban, 
'arnal Carlo, Col kodiem hanmaatni- 


Mifinnleeinn4n0 Pr 


Co. Ürmesinn- Heir- Ialurs- 
Ei, 


Se fl, Fe, 

Fjslı T 

Nurlkoiar 30 he: 

elketin Hin 

Prdlöschorse IL A 

Peicsin das 

Femphlgs coralar 11 6m 
Denghawar Diambi Ke7, 

3, aim nee Yoplnard 


a attiepticun am, 
erg (inet anil- 
| Panot'scke de tu Ba lmoenetriunde Altmtlunde 


BiE 
Kanmde walTagn IL 1144 
Preaitzike bukpranın Sühlren IH, 


| Puntalun 20, 
| Pan-tası Mittel, Tindlemann fit 


Pepsrmite IL. dee, 
Pipla de E KT7. 


— (El 


nr My IT. 
gan fe 1. ee 
kin für Perl ih. 
_ Weinen il. Hit, 
— af IT. a 
— — nach Dinllrieen IT. Bo 
— Aimon's IL 834, 
— verlünneten II: Sl, 
— ein engine Halr. Kat. farm 11 


Pepelıe ir Su. 
_ Rühren VER IF, 
Pepekunn TI. 5a 1 em 
- branch (Kat Tom Et, 


b07. 
_ sr Hkarihire (Be IL Su, 
Koplnyie, LI. Su 
Poptom Adamkiowiee II. irn, oh, 
_ ee II. 433, Dis, 
— Olnjpeäautot Gßd, 11. Gl, 
_ Corwell IE. 508. 


4, 
ee RE ern man an 
= a amb, AR ‚20 Zr 
1 use Pmları iL. Fein 
IT. Ba. 


— Tablotten 


— Witte IL, 483 Beh, 


| Poptannte de fer LIl4, 


Pointe 1. 488, dar 

M 

de vlanıla Korumorich ia 
— midieiunlo (Ui) LI. ses 


ee ae ML ar 
Pepianising Fowler 1 hal. 
FRpionnin 


DisH, 
Derosialle of rd Dines, 
Porsallne siböahve IL, 111, 
lamalinte 


Poren 178. 
Perebemplinaben 1870, 
Prreblöe-keihen 031, 


Mrihan a, 
| Pirreliboriene das der Iiat. 


Z._ 








le BEN eopreen ei erbarte 


». 
- Pois & Uautäron 11, 899. 
Verrira's Collyriam antimemintim HI 


Poreria mama np Li. Sa, 
a a Hl. A 


— fl Gray ae 310, 
re + I. 370 
— Wrlehtli Gmy 1. Er 
Foreson 11 #70, 
en , sig iR. 
ergement, gen 
— kalfen 507, 


— vegetsbllinches TiR, 
Feriunmgiylus ineanoa Miore 97. 
der Met pr ’ 11. 158. 
um Atirmsdli 


Au, 
eben nieiralinge IL Hs, 
Peckraesapatne 
Perkuwaslaunpulrer II. 1600, 
Perlas ; ern 


a 


537. 
untere il. 11% 
sale 11. Abe, 


woaser II. 884. 
weise 497. LI. 470, 
Parlonsasene II. 546 
Perles d'äher 172 
Perlitbienaateln Bar TC. 


'ermuinnetweiss 44. 
Bermnnganaie da potnsas (Unll.} 1. Ihe, 
bsorsenil IL 100, 


32. 
Peronpaporieid von Eisenstein 1001, 
de fer schublo 1186, 


Perrin's Fun Ban, 
Ferrücken-Kleberracha 101% IL 077. 
— wuchs B34, 

Fersiko 234. 
Perslschroth IL. 67, 
Persischer Kıräuterbalsam 11, 1087. 
Personne's Oleum Eapelee LL, 141. 
— Karchanime da ne IT, 318, 
_ Vi entam Lopia II, sıa 
, eormrzeizlm Ark 11. 23, 
Pertuanin, Tasschner"s HD. 10%, 
Porunnische Hatınhia IT. Tuc, 


— tiaktur 4b, 

kogunk, Daiimanı & Co, 455, 
erst IL er 

Peschler's Bandwürmmlitel II. 28 
Gendor 116%, 


- Tmpisttt, Lastig var Gabsutki's 


-— serum IT, BE. 
Peiala Rosae 11. Ti 

— — idoinestiene Il. 748. 

— — rulran II. 744. 
Pätalo de ı 6 IL 56 

— — fü ı aa feciilen 1. TAB, 
— — —— do IDamas Tl 743, 

—— —— — — Poteore I, 


- dem u ‚alten 11 Tau 


Face BE nase us Baumgarten 1078. 
— «ffleinalie Moanch 107 
toren N, U, I 


Hsudb 4 pharım, Frarla Il 


Peirssapot IL 1116, 


Petrolandum 11, 1100, 
Potrolerin TI iio0 


FRE RER EEE ERETE NTANHRRE EN 





Ragister. 


Fitel, ii Faser contra Has ee 


P’ster-Pillen KU. 
— Filnisu drastiome 98 | 
Choleratroplom Il. 639, 


r vaı Hositmimirm 11; SA, 
— Heftpllusier 1013, 
P"otierullien-biätterik TEL. 976, 
-— frucht IL, 375, 
— kraat II. 578. 
— sumen IL 578, 
— wasser Il. 575, 
— — slnikna Il 7%, 
— — sehnfachon II: 675, 
— urzel II 578, 
Petersil II. 898. 
Foilt gran DaB. Hbl. 
— — ül BAl, 
— Halı unten Br Fin. 
— u da [G=ll} II, BAR. 
Fetite Bin Men 
rt wine Bochet p [ 11. B50, 
antichlorotleae II: 350. 
_ ee Eurin» Dubaleson Trochienl 
Lactntum Mapneil ei Natrll 
IL. #4: 


Fat 


oz 4 


fi IT. 116. 
Petroraseline II. 1110, 
Petrol-Ather II. 574, 

— niphihber IL 672. 
Petrolao II, 1116, 


Potrolaiıım Hauldaem It. 359, 
enolle IT. Gib, 


er 


= SnÄRKITE (U-BL.) IL Ben 
}iroldine 11. 1409 


Fotrolsum IL ee 

— Aihber 44. 11. 578. 

— benzin 474. II, S7%8 

— bulier II. 574, 

— erwdlum II, 570 

— Emulsion ron Dr. Krüger IL 574. 
onım Il. 574, 
— Niöcken, Entfera IL b7i. 
_ Lumen a Aparen 

prober, f 
— seite von Paul IL 674 
— Tale II. 974, 

bil, 


— rue II. 
Petrallth TI. 574, 

Fetroselinim sntirim Hollım. 11. 57%. 
ei nr IAhrenreabhn- Extrakt 11, 


TI 
_ FR nd nis Beaktlon 1080, 
Potty wbine-root IL Bi 
Petzold's Chinatabletinn 79%, 
— Gtnchnnatshintien BER, 
Mi a ee 
- Moenelı. 11. Gm 
— Ostruthlum (T:) Koelı TI. rt 
— rübrienule B. 1189, 
Feumns DBohlus Molina 499, 
Verter IL, ih, 
Perin 


—_-—— piulonuna rıb. 
Fitleer Tabak 1 
Tlaffonbinlenmn 238, 

VTaffor-esamma IL. 640, 
— körmer II. 638. 
— rau IT. Abi. 
— kümemnel 978. 
— In 11. 654 
— blutta IL 088, 
— tmus- und Kurbengawfirs #17, 
— 8.11, ae 
puirer 11 
schaben ei Pi Piolter Il. au7, 
schwarzer IT 04 
— spanischer Go 


181, 





rn 


1281 


reffer-inkieor 11. a8 
— ılrkischer &h. 
- weisser II. GB. 
wruarsel HB, IT, GEN 
eifermmung'e Munlmanner Tan 
— Faht ‚ Ak 


jriiada 
Piefterminz-biätter 1 Ar 


isnhe EL 178, 


zu mm amasikanisııhag II: 374; 
— — drutischaa IL 371 
— — englische I. #74 
Iranebaischen u. 574 
11. 374 

ol II. 117, 
ien IL 370. 

Ei ILL Bee 


— al-An 
= pin 


BR ana 
- iropfen, sipbche IT, Ara, 


sehe nel a 


| Pieu & Hämogiobinextrukt IL. 818 


_ PR DIEICHEE Hkranglubin-Ei- 
weiss II. 816. 


Plin kroscnblällien I: a8, 
tier 11. ook. 
 llılem I. 094. 

— = alrıp II. 504. 

— — ans 

— Essınz 184, 1301, 

— karme : 
— karıbl 


L 0m. | 
Pfilanzen-Dünger ron Müller Thurgas 





Ti 


— nahrung von Prof, Köbbo IT, 20a 
ar pt ontindischen Ta4 17a 
- indischer döo, 


— ach IL, 200, 
— talg IL 888, 
— talıpe TI, BB, 
rem TER 
nn ira il 
— Be ur 11. LER 






= Pr re 
schurfes GM 
Schrader'urbus 0%, 


#] 


1282 Nagister. 





Piinater, Zäillichuner II, Aa tn Ft nm Phötogen wi. 

r ve bh eiigalure 187. Phatsgrupkin [IL 801. 

— Essens formamdid .&, IE Be a ee m ol 

Piemaheue: HT A. krimezin-Larulinsium IT 680 | tmabign Ooplan I: a 

a ie msl Prulm 11. 1085. Photographien, Kleheniltts] din 

Pirmgeiwachs IL tüg7 _ snuren 11. ih, Dice ee 1. su 

Pivndhate IL. Bib. - hrärasinum 1. St. Photoxylin fi 

Pfand'n iichankfn LK. - rirschlarieum TI, Au Thyalt 1080. 

—_ it I 28, -- Methyi-acelan T. Phroocalin iM, 
Fhuge Wanerr 11.35, 0 —— katon T, Phylianibts Enblisa Gnsriner If. 417 
Phalon u. Sons, Ansmw-White Enzmei| — Proplanslium 45. II, SRT. Phyliineiire IL. 281, 
II, #78. | — aaliczint IT 74 Phyrmma 363 
—_— — — — Orlental Crosm Il, 65,| — sine 3, Thrsalin 2ih. 
Pharsoschlangen 11. 78, — schwriclsiiure Bü Aa. Flysalin Albekengi L. #15, 
_ or Eramte II, 70. — urelhan IT, 1074 — angüulatn I 15 
Phassolus divremnifolies Ferm, II. 547, | Phesylom 814 — jerırlana IL, Ei. 
— Ionaltım L; I, 697. Fhanylum makes Ih, a Faeeipisien Zinn. Sa, 
— olgars I. IL Sr — sällerlürem II. To, yertar. machoonphalnıs I. 041, 
— — bsminnda IT. 570, Phllanthrops Er A I, una Pipe, Kerte II, 108, 
= — eompressun- IL ST Fhüstbion U. 10 Pliyvsichrom 401. 
— — ellintiexts II, H76,  Phllösophensl IT. 204. Phrabco 234, 38. 
— — ana I, 5718 Fhlodarite SA. Phrelk 11 Dia 
hnerlous 1. 57a Ihlobonsilurs LI. 716, ERFFE BE re IL did 
rei L. 1.875, | Phlordeinum 11. &0L. Phiyalsiöglschen Sale, H IL. 817 

Phellenadure I? Fhlorisien IL 581. Fhysnstigmn IT. not, 

PFhonachtin II, en Fhlorsginchn IL OA venanoanmı Bullour IT: 008. 
— ac Fi nn 5 Ir vanlliein 2 ri Piysssilgmntin. ee 
— uilloaaores Natrium IE 588 Fllox Cucolioa #, Fhyaos "rabisry) o. 
— Urethan IL: 1076, Fhloxia 1161. IE 04 _ a IL Mala 

Phenamin Tl. 5%. Fhoolms, Galbanunpliasier, sisam- Ehreontigminn II 

Phenatol Sn BEE sonne Pr 1 ii nr ae Sally IL &ı0, 

Fhenedin IL BB. Phoenix Fre, itern 1 IT, An Physostl; regen IT, 008, 
Phenetolenrbamiil IT F0% — ayleestris ch, TI, Sink - er hp ha Il, #10, 
lie ach Bi, Thremxöl IL Sl. — hrd hr IL @ı0, 

Phemin II. 76 r GE, — salleriisum IT 010, 

Phenocoll, essigmaures 11. Ans  Plonzo Zrmufum IL 532 — zulfuriesm I]. | 
— kollenaunres IL, BES Phosgen: 86; Phytolnsen neinsaa Horb, 11. #4 
— aulauaures [1 554 Fhosot IL 2a, = «bocandra 1. IL 11 

Flienocollum IL. BS4, Fhosphas ammanico-sodiens 974, — «ion L. I. te, 

— söetleum IT, 685. aa IL 2er. — Fruit IT. Gi1, 
— scarbanlbore IL 683, Fhrapbase ti Fi — Roor IL il, 
— iydrochlorleum 11. 58 | de for solubibe de Laras 1418| — Übrelliora Fonal IT 81 
. su II. GAS, — Je ma If. 300, — inzin IL 018. 
Fh -—— IL 45H, — Fraetus IL dit. 
_ Sellulefd AB, _—— 1 Tr ee u74, — Nailkt IL 611. 
— COhblolo 774. — — zine IL1 Phytölaceln II. #i1, 
Osenin uch Phriolina IT, BiB, 
1078, 
= nk, te 7. Tab, 


sasıtalpilion, Werber IT, m, 
Pickts ei exzalonıs IL 163 
—— Bublinmaigelaiino IP 





= i Pleot’sche Laung 1#66, 
_ wefelsäure H6. — blano IL. 599, Ben ae ind. IL 7 
 Kjel ee joranenim Tor 
— add diesem — elltiger IL. 598,  Flerie seid 97, 
— anltörioknäseren IE 747, — brpophyaln II 588. Piors-ernein O66L 
— sulforiehut nn IL 47. — lat er Alt. en — kkaremin #35. 
— sulfonäuren — lebertlimn (Miınch. Apı W, — touine 888, 
— enifoanureh Aeialm IL 0 _ = ha ‚ — tualnım BE. 
u | — Kuchweis Dasanl-Blondiot 11.8. | Pleist, Chioroformlun medleinals 453 
— — Zink #1, — — Mitscherlich's | b 10. 
— Wismnt di. — — Scheuter'n IL Gb Pidärkt’s Salbe 917. 
Fhenolsum IL 1087 —[ IT. 500, Plei-du-chat 1296. 
Phenol Derivate II, 488, — U IL 5%, — — ren dl, 
Phonslid 5. — pen Piafke's Re 234 
Phenolin IL. Bun. — pülen IL, 5. P 
— Pralie & Tloose IL:13 — roller | Pieroe's Pie er IL, 5sı, 
Phenalum #4. — range II. S0ß. — Farorite Prescription TI, Ti. 
_ in Een _ ee — re egeteeiee: A, 
Phanopyrin -d81, — — Anbydrid da, Pleriut, Ligue. Annas Fa 
Fhenaressrein II, 735, — — Gahbaltainbelle 0 Pierre, Eau dentifrioe 317. 
Fhenosaiyl It. Tut, — — diunfaryläiher ja. — #4 ia rautäre IT. 108. 
| a Aeebherphenrlauschn- — — Krsulester IL &39 — dirine er BoR. 
. Anid.l — — Uma-Türirung dt. ee 
PFhesin IT, BER — anıren Amımanlum Did Tirınch ık Co, Snikeyl-Prüpurai IT. 487, 
Fheuyl-nontasmlıl n — einaur II, 580, Piftard’s Paste IT. 1 
met a; 1m 
Ar — Zinn-Legirungeu IL 897, Fr Lomaden md Hasröle 
— amln 810. Phospharle acht As | IL 6%, 
— anilin Los, Ehospherige Sikure D4. — — Sulfen IL am 
— borsäurm 11, Sit, Phosphatol IL 938, Pigmentom raue Bu 12 
— artnminalkurenikyiester IT, 1074. | P’borpborous schd iM. 'Pignol’sche Lösung 1366. 
= ihyärochien fnrehlostpdemstt, | PRneghataı EEE Pilert ae — Ai 
_ ash ; n-salpetorslkune 7 
2 E de Zine II. 48, 


- Bee Autsendnlusi Hby 








Register. 


re Urbanun'sche 273, 
ulımae Aloe IT. Tan 
- Walken 1. Eı Bl 
- Wuürchan’sche 284 


Pilrinadtiera 97, Buh, TI. 818 
Fikro-Asuultin 148 
 -17- Acamliln 18 
sdonidin 161 





or Pills of Alola #21, e 
- oe — we Sr mh bc 
— — Anaıie | 
inch gi 087. — ee be Iron (Brit U-86J | 
- an It are — — Alu no Mastie (U-8r) Bi. 
— toxinin — — — — Mrrrha (US) 228. 
— bieinaflure BB, — — Barbados Alots Eli. | 
Fikrei II. 728. Cobkuyeth and Hyoseyamia 
Flkreiln 887. Et. 97 


Fila gniranica 11. &, 
Pilasi, Mirtora anticholerien IL 5%, 


Fib4 IL Tot — — Jalap TIL 109, 
Plies Alestrigues IL 621, —— Gpka und Campbar IE. 
Fil Ciboti 827, — mebor TL-827 

— Gssaypll 1837. lerne: 

— ut a Bi. — — Podo Phrilum, Balladonna and 
en Somstriu 2. Alobe fi (Brit) #23, 
en n ke IL. 101,  — withomt Aloda Warbe 11. ?98. 

ala 11. 101. Pilula Ca bajriae con FL Her: 


_ waserrsioklasums Tl. wa. 
— Dr. Erell 19. 


= wi INRSERLUEN: MoscyaimilBeik) 
re Phenol IL 687; 


— Galbani cotopanita 1109, 


— sallorisaures IL 8 . — Url Eubehlerkfl cam- 
nn Blau 11. 625, peosita (Hirkt.] Be 4. 
cargine Il, 894. — inzatira fortior 
Plilorarpinas Hydrachloras 11, 89%. — Piumki em Op art, 11.524. 
— Nitras II 0. — bei ia James -Olark 
ne 11. 54. (Brit E 


elv, U-Bt) IE. 738, 780, 
— Saponis compsaita (Brit) IL 697, 


— bydrabromichn — iriplew II. 
hydrschlorieum 11. 89%. Filtdne Acıll earth 2u 
— itrlenen II. GG — Acasolti 158, 
— phemylicam LI. Gil — Asstiltlal Be 
— sallerlieum IL dl — mil nowtem IL 627, 
Ploscarpıs ID. A en _——— ang an “ rl 
— Jelimrandi Holmes — — — {Bar form) II 
- nalkfollun Lemalre I1. 10 — udlatringentes Capuran 7 
— spicatius #4 Hilsire II. 109 — — Hufel h 
— trachylaphun Holmen TI mh, - — Böcamier 237. 
Pill beari Arge 1071. — seteruas [IL 348 
— sl Celorruib and H musst.) — Arthispiene II. 29, 
— — Ipenpuscha with SynillILise | — Algerlonses IE 869. 
— — Leul miıh Oplam IT. 598 Ale RL RR 


— — Cralot 321. 


— anetbine Bitch, Ap-YV,) ziı 


— ansılrnae 
Sn  niatme IL. BE Su, 


_- antiherpetische, Kunkel's 1Obf — — Harbadenzis (Brit) #91. 
— ou Ayer 1870 — — eroeniae Wchter 221. 
— Dr. Auen I. 104 — — er Guitl (Gall) Ber, 
— Dr. Ball TI. 44 | — — 0 Ana fontidne Bil. 
— biutrelnigenide, von Möhriche 0, | — — ei Ferri 391. 
— om Boudin DI, 44 re ET 
— Bramdretb'n 1470, — — .i Mastichen 
— ron Caurlia 18%. - or Bi 
—— — Oorlimi IT, dl — — 27% 1 eumpoaltas (Kai, 
—_ m Fotiengi Tr,  Alohe an run Ar 
- Frankturer Eu en 
Foitleibigkeit 1188. — — — Turdach BR 
— gaflbtührunde von Dizon 298, | — — — Gräfe azi, 

way ZU. en -— siemphiore (nit) 28, 
BB Tmmnnuel 2. — slohllene Dislrsch m au, 
- er Eeynser 1870, — — (Form, Ikral,) 242, 
= — von, Keym iFTH. — — (Heir.) 223, 
— back 457. I. 80. - Biol Fatzaian (eva: I1T} 223, 
N = Sondner Id ig tag au «ler 
— magnetische did. Kulk 11. E34 
= plastlache IT. 10h, — en guponktan (Hat. fur.) 
we. "ech TI A 
= 1 IL 814. yü Be 4 lee et Bellsdonmne | 
1 bo 3 D 
— Marlon ar — — Sirpehnioas ei Rellsdanene 
— Fetsrsche 233, ecitmponitas IL VEB. 
— von PFlummer [1 da — altorantes Quarln 1208. 
— Peerhöfer 110, — uluninoaue Helvetius 23 
— Eohracdkr 239. — Ammatli nltoicthyalic IL. 115, 
— ran Bell II, AL — Andoron #2 
ai natergängliche It. Han 

Urhası zu 


— — re Sa and Pıdopbylilrm | 





1283 


| Pilulas ee ie , Gräfe II 


antarthritiean & 1. 
— albas Wolft Fa ai 
- Carlieu: IL dis. 


— Frank 1868, 

— Marei 9 

antssrıtioao Wendt I. a, 
antasthinniioae Heim kbu, 
— Quarlı Bi 

— Sandelin IT. Elia 

ante eibum (Call) a2 
aniohnemnilnan Yalerlun 808: 


a an haar Bamberg IL 


_— ER Meolsaner Si@, 
— snieplleptiene IT. A, 


FITIEITEHDEN 


Sailbenhalalgicne Debsur wid 
— — Hauches IL 1175, 

- sntichlarotiche Aa 11a, 
Marschall Fall 


— — Laurst 1017. 

— Aanthaeme nie Kabark ee 

u op . . N 

- peu ehe ae Bid 

— af 

= Knihöpochondiiaene Homalla #23 

— snühleungrrhagient Most ii. 

— anilearminimn‘ Bolnst 1114 

— — Hancke IL 1158. 

— — Mini 577, 

— autlostarrhales antlporladleae 
Fe Pre 

— — Murkus dh. 

— — pauperum B39 

— —7T u 21, 1048, 


MER} h IL 258, 

— antichoreicne 

a t II. 200 
— inf 


dinsrhölcae II, 26, 
Ru Mi ysanberine Bowlla Il, 44, 
— — Begod II, 44, 
- ar her ca Gallard IL 
Ar 
antiiyspeptieae (Kat, farm.) El, 


antklysurmtione Eee hyphi IL.#78, 


allen kim 
_ ee I 
— — Richter EL 1154. 


— antifebrilss equorum 11, ahM 
- atitlgnairnigiene Scorlechy 1102, 


_ uni; Sep P.. ur, 
_ erler II 


—_ untihynterioan Ba did, 

Selle dik 

— — Srdscoham dla. 

= -interican Duüchan PO. 
Isiherdord II. 1% 


ee Tee . 184, 
zntllenenemicne Moaloe II. 446, 
air 16 Rd ran - Bikjuard 


_ — Daray IL 1175, 

- Lindely dr 
-_ — Jolly 1iiö, 

— — Gross (Nat. form.) Ton. 
— — Laborde 7 


| 


I: ‚) 


Beer needs 
— Atllp lee Tieetärlene TR: 00. 
al IL 397. 


Zi — anti 1188, 
ln Bender, 
m. FL BO. [ 
— antirbeumatisae Haldinger TI 1. 
— — Sobernheim m 11. BE, ei 
BEIDEN Heim 
— — Earer EA 


— antispermatorrholene Wurteur 84, 
= ar gg Vincent ei Her 


B1* 


1284 Regiater. 


Pllubse Antlaomali einmpoaltan (= Hui Filuloe contra carleın Kıust 9 
11. da. inbrus rociliven Tan. - 
- aperlenies Bi, - ulserwsam MNre-: 
= — a gu rrasgn Fan 


Pilnins Fragngamiae Ganltann II. #7 
- ann rompoaltnm (Kuh farm.) 
IL 119, 








— Ansergil ootmjmimlian Pirlinch 1817 
1gn, 





— — Uhr 106% Insontiuonilnm dein dlrinclie zu 
—— Hu Loss. II. 28a, | Tunjacul| (Farm. Berul) tl 
= — — — Hondkıre IL 386. — -— tum Mr 11. 410. 
— - obniruoldonea Btralıl 288, _ Hosnaklunakal otsn (unjacolo 11 
— — gmirktamn Hertel 80. Sie, 
— — kunlın (Ergänch, Form. Barol)| — haramatstiene Huchzrd IT. 34, 
wre Hei # | sel Priach Deneei fi 
en ei Find Il. 94, lee Fritsch - Dane 
ger (For, Haglomantan.) Hu, 
Capal Be 1. = bar ven 
— ran (Aot) di — Hullehbori compositisa II. A. 
ed es en Spa 447, x een Heimti 1143 
E —_ gan ou Armal II. 838, Sr 
| — Croel onmpmeitne Gulloln 158. -— — Bihlealey if 
Knzigı IB - ssbahlnae Hausamansı BrE. Hy in | (U-84) TR} 
Hart 1 — em Abb ot Bapane (Gall) Bi, (BriL 
ru 30 - — Guloopnthlde oonnponltae (Guil,) — Plenck 1 = 
"her — bichlorail IT, #7, 
| _ en (Gall) i — curbolbel Eehadeik II. 1. 
n ._ BEE reg (iraefe _ Sun (Gall) IL.4a, 
| an 550 
— Asa foerldne Ale _ en Terebinshinas If, 


= nk eokaandl Beskianz ee 


SP N OTNDI 





— salat — — Tombinthina I, ioön. 

— — fortlars a a 1083, a AL 44, 
— Auropini 487, ll _— aa tree joiinis Bou- —.‚oplntan II 48. 

St gerae iee a hannhriei Titgnalı hydrargyri rm 

a i . —_ U ea Erik 

— zuriferge Clncation 438, brilrsbramiens &4. 

— Auro-Natril chloratl Martini 438, yoseyaml IE 17, 

— balanmlcan Aupsstinorum Si, — äline IT. 97. 

_— - hkalıneiy Ahr Imperial tUTB, 

2 a Gebieniirnn Ko aan, = ae jew ia (Bi 
we — uratorlan Kr — I cum Ecilla (Brit) 
Pen dialrtiene Honlean 150 IL 188; 

— tg See ei Bunjcan 11, da6 — — uplatne Il; BET 

-_ dlysntiyso IL. #, — Ttaklomn nl 238. 

2 — Hecke TI. & — ‚islapse (Germ.) H. 107. 

_ —. Horn 11. 178. — — enenpositne II, 107, 

- — Muchlärelli 71, 419 — Jun  enenpeonltneklebrendii dh 
nu 11 — E ti 5a, IT, Sa. 

= — Urbanus dB — Kulanini nel 

>= diureticae 1042. — Kressotl Überin, 


ee 

—— — ‚Jansen II. 837, 

— — fortiurs (Münch, Vo IL ms 
— laetorarii Botschardns II 978. 
— hentai Bi, 1079, 

— — fories (Farm horse 


ÄRA esta RAR BA LSA DELL. 
& 





emmeitmge Bouelanlas 225 — — fFurm. Borol,) B8L 
I. -— — Helretican I, Hrandi #34, 
— Jahn im. — — Dr. Ball IE 44; 
— ‚Einhier 833, — — Husomanı PM 
- Waldenburg 0, Simon Ei, — — Klemwnin II. 7ü0 
egnamm IL di. — — Koeippli Ei. 
. LI #78. — — mujaren 4, 
— — (Münch, ‘ 31. 008, — — martlaise EM. 
ZT ERLEBEN I, 1090. — — Marson E84 
— foleikugen TE0 - ro oe Bir, 
—- — Üren 3. u linger IT. db 
- TER Barlihte (ital) Lie: — — Boblason Dia, 
REN, ae ae IE 
_ — Hardy 808, .— we Hisrd 472 
- - - 58, — Wihodisirtiene IT, dal 
ee som BEE. — laugas ritao #28. 
— — manıpbhoratse Edlessen In —_ Lucas IE 183. 
: BALL hen er Eu etc ihn Takt 
— — — Lu enmyhorsiae Fi 
— Oinebuminl seldlae 838. — — chiom 1108. Ana. 
— Cischonidisi Hager E34 — —.dırlol | Form. Barolh 1108, etican di. 
— Cooolas II. Bi, — — smponliss Griffich 1100, | ores Hoffmane II. 37, 
— Colae BUN. e = m a Beeren Di, | IL, z5B. 
— Golberntbidis. sompeaitan (Hrit; — — et Masgani, enrbenie Burn, | — Alnrienkadenses Hofrmik Hriuk- 
ı Podoplylnn Itau — Au ers ee = See 
- — om zum | —— — iur be (Na | — Alaglim . 
ei ad : !orın. a - Mentboll EI" B58 
— — er Hyosyamıl [Nat, form) | - neard KM. — ınsregrisien IT, a7 
u. #7. .-_ Bea: Berol.} 1118, — — Dsandi IT. 
- — — Pidophylll (Hk farm) | — — BE erisng, 
IL 084, = > seydal — — Hnfeland II, 87 
=: ee Ei vnm| - N It. 
m — —_ : = viuovs 57, 
- — Velpaau Dis, — — sulfurteh Hlamdil Lu, — Alelallarıma FU A 


LU AH 


yulzgzeı 11888 ) 





BRIES Se 


Pillen} Menu, ninarne (Hat. farm.) | Pilulae aulınalantes Sundeiin At 


- üdariterne 1993. 
_ Oleil Sarııa! IL Bali 


Register. 1285 


| Piment de Cayaun“ #08, 
















-— tomsehlene E20 dan jnrıkine Od, 
mitiganies Robert 5B5, — — Moswiritiene 097. — Im Pfuffer IL. 087 
'elpenni SBih, _ — Eniner 1314 — rau TU, 
Myrrhae ferratne 11 110a — — Trmehin 685. — mezxikanischer IL 69% 
Mutril arseniobel Hleit, Durengio _ ai tar enihartiene Mackenie | — H TI. &#, 
597, — royal TI 410. 
— timleiniel 1082, -— style Horion LI. #79. — spanlscher IL 63% 
Zenpolltenne Renaud EI. 24 - taenifugne Je Jemuitarum 11. 1025 — seria SW. IL u, 
— Bedaitsiioi IL, — — Haynr U — — jBwnria} Tina. 11. 020 
nerrinun Köreng Ii4h. — tnnnieue Prerichs 138, | — ellleinalie ' IT. W27, 
Kir cumphermtae 598. IL. 307, Lnrinrenn Schrikler 225. Piments II. 037. 
nobälch Jesuliarum Pragenslitn Thioll IL. 119, — Water IT. 5808 
105 tanlene 126. Fimienta 11. @8r. 


Pimperwel-root IT. #99. 
Pimpinell-tinkimr IL 830 
— würde 5, 


sdontalgiene 088. IRA, TI SOHN, — Alten (Not For.) TG, 
Baclver's II. H 


— Bell ma, TER. 


ehe 325, Pimjinella Anlsum 1. #14. 
IL. BET: = ob form.) Br Far — magma 1. IE 020, 
raten Tully 11. 628 — ‚John Fraseis IL - RE L. I. 9, 
Op IL. 547, Yeipenn Il. 01 — —— üehireltin Lern 11. 639 
— (11-51. IT 397, Yarıtrinl, ode IL, 1114 -nigrn wind 11. 83 


— Wundettieh TI. 1i14. 
_ eigen Aran IE. iii, 


Eimpiae As 11. dao 
ee Kan de Guloine TAU. 


— ceormpoaltan TOLL 
— et Camphorne [Mn form.) 11, 


FESTEN 


587. ine Beier 232, 
— — Plumbi ıNaL far.) 11. 528 inc ncntiel Haılemacher IL il. — Cylat por bon dene his, 
Pinter 5Bl, - ep kurt Yırlar et Cunier | Pinoo-Pinco 104, 
Prsi „3 Kletz = Ca, IT BSR. 1. Pinena, Uhlorsilbor-Elemante IL. dan 
_- emp 11. 1168. — Sapo dusinficens TI: #43, 
epor (U-St} I. Triluten Eh 11. #0, | Pl er IM. 
_ N Wegner I1. sm. — algerien nes If, AB, -— 7. 
— Wunderlich I. #01. — alunaa "VlHeivaikun (Guli,; 387: | Pinelle's ya le bemutt 1122, 
Plombi brot ran den Corput — angeöigum IH. Finay read ae, 
Lt. &rd. — urmenlouuen, Oorptt @b. IL, 808, 
Fodophr Cotbersin 11. NFE — Barller 089, - IL: BSR, 
yiil, BeilndonmasetOnjtich | — bienan II. Bil. Pie „lan Sol. 
— enthalbguen DA. Pa eig peiaien fü 1935, 
Podoplirlälsi 11. 688. — glrutöes de Gwähllermond 48 Ler- Kassa 1308 
— narcotleee van dee Corpus IT, erschien mılnnures 2% Bei 
58, Er; nifer 1 Gospper IL. 0m. 
— zimpllors ran dem Corpmt I1 — ei de dor iR 


Fred Dr, led Ah, 
Finkuey, Terpentindt Hand dal 
Pink-rost TI. SiL 


do Bunilos. 1870. 
— bramute bereit KaRhL ALM, 


pelychreatau balaambenn WM, 
— mrbunabe ferrenz selon Yalleı 


pi ubes Öreen II. BOS, 


SL: 


— Lartels Palrei 11. TO1U, 
— marltima Poiret EI. 1018, 


-— — fFrmille E23. 


II 487. 
Treinas elasticn- 588, - — Frandori ZH. 


e IL 734 1108, — unlz IT. DIA. 
= Helm zu. — — chierure ferne (Chall | ei Pisol IL Ö4 
— Biön II 107, — — oolatuinthe eompnaden Dh. | Finter, Pllulse otalgica SH6, 
— lordorea II 107. _—— Copahil (Call) 447. 2 Uhrempilien Ga, 
— mercurabes 11. 10, — — cruogioaen OLE PRRAMREEENR) Emplartrus carbüliee- 
Ani, mit Baustt Bi — — — opiace TOn rn DA. 
ruplicen (Hat Farm.) TO0 — — Dohant B0# | Pinus akraile Allee. SEM, 

Tuteinı a O1 So — — Thuolerne EEH, — echinmta Miller I. 1018. 
redueentes Mareubadensen LM. | Dupuyteen 11. #8, — heteropbyiis Elilio4 TIL, 1018, 
raolronten Oaub Ip — i'blle ala fola de Murun 420, ZFWERIERn sl, IE 634, 

— Schmucker 118. — ı'jedure al D _ tris.. Mill. IL, 1018. 
— Weickund 10A% (dia) IL E mei IT. 838, IB, 
Ithel m. TH. ne usa nn = waldrlane = Pinnatar: Zu 1018. 
id, Vorschr.} II TEA Wa I. DFZ ' — Paaiilo Hal ] 
{Fürm. Colsalmas.) TI. 788. — li Mar die Ores v9, — ailventrin L. DE8, er gi. 
Foren, min, Bere. I, T44. _- — Mel Ph. var) 11:07 _ Te 1 IL.1008. 
— (Kneipp) —_ ne le ar Ei. 107, FIpeE IL. Eh. 
änch. ae, IL: Tas — — Bull ä court rt päihnelte "ri ® 
_ a IL 78 _ seien it. 102 — siluseam LT, IE dl. 
ngliene IL 788, -— — Terötenthinn eulte IL im | — album IL 035. 
tinaten 11. FB. — keosaninea ZU. — angustifollım Euig ot Paron a 
obomirlh Halbe IT. BIT. _ AIrPHREMBRN ir Aklrinh CChall.) | vordulasten IL 861. 
re 11. Tan. ir — anjpustifallaım Bun: et Puroun # 
ee Kauehtt al - grurmanilen AH, Ossantm Il. 
nereurieikm piergmtiren (Gull) | — — Hluis a6 Paso. IL Sat, 
=; Krowel A Ca. 11. Bi7. IL 9, — Belle 2. IL #38. 
Enade MER — farulıEnnane eh Ei - berbanenae D.C, Wii 
supcmatan It ML — simplen Sep In — ankam Blume 1174, 


machymagegnes -—_ Hl 
a ze I. Ion, EN TRELEEN 
— Tun 14. er 

les chlecs (Gall) DS. 


_ re Korials 974 
— pri 
Dr, ringe Tl. @m. 


— Cubeba 1. FL re 
— germanboiam IL #88, 


Sefllae N eine IL 30. 

selantes en r zu -n 

seiiallrae par i 
— Meinl 5 


AAN are. 


m dlennen He ra — sulneense Sehen. ST 
solvanıea 224 Fa Moni IL 1009. Pu — zoluhlla 8. 
— Hain 12.  —— mehr ron Carl Prost 11; 447, er Iomnlomime 1L.&2 
— Rosat Hüenöleine TI. LU, — Tancemofolium, TI. EI 86i 
Solveoli (Alkmah.. Hr IT Fineet 11. at, en 1, dan 
— etipiemies Chinbel TI. brarilinnischir IL BB. I „Ti 





1236 


Piper Lowon + Kran Hlume: #74. 

— meihyatlenm Forst IT, asp: 
— mölllasimmuum zn DTi: 
elgrum IL 635 


Farua IL 1002, 
a Fig a rm zn 


— Ausüipäris Genrin. | 11. por, 
Finn Tridie IT iss, 
— irrliantia Wislin IT: 288, 


Eryibrina [. 11. 
— Flablextrakt IL, 881, 

— rind un en 

Piecidin il. #81 

Fismiren ir. 

Fissaf's Extract of mini 6, 
— Kuflvesurrogni KT, 

Flas-liola IL Fern 

Pissentit IL 


Fiasier's Baplatrum uulsarcinomati- 


Pintacle Krebepnnn a Sick 1. 538. 


ae Sinkes IL 358, 
L var. Chi D.C. 11.850. 


. Di, A, 
Be 
— ters 1, II 645, 

Diatsciengalien 1iS8, 
Pistachg 04h. 


— die terre Add, 
Pistitien IL #45. 


ig: IL 1084. 
-Miritrm eng Kid, 


srcoprotlean 08. 
— — Pulria antibechieus IT 470 
Pitachuria 1847, 
Pituri 1047, 


Pix IL aus, 
— He Wk 
— bergundiem EL: BOB. 108. 
— —— tzpurguta 1], ı 
= ER 
— — prusparı 
— orrerlalarlarum 477, 
— flürn- II. 1088, 
EEE a Hol, 0-84) 
er ar, Y, E 
IL 6:6, 


ET ne IL 


HT, 
Plesla Kerroaln IL, 1ioh 


ar 


Bepster. 


Flasenta Beininls Linl IT. 908, 
Fe I Tom 10h, 


— Tmashul Roc vi 
_ Annzwclain L 3 a 
Il. IL se 
ja L. II, st 
_ — Payllim L. I 2 a 
bu 1244. 
— inares II. 558, 
nipraen de Dar nalen anmtmllo IT. 58 
ee os. 
-_— een IL ı72; 
— = reine lan 


— — '— nlarrübe blano 


—_— u mällaen elteenelle IL. NG 


—_— — — mällssh offielnals IL, 378, 
—— — petli-chöne TL 1081, 
-——. Pastkin 1 [Galh) II, 062. 
= — ra, 


— —— ne onen I. TEA 
— — -—- scarliom II. 1031, 


——— ep are une 


Platanibern hf Kobb, IL 759, 
Platin IL 

u” erg IL ub7, 

— bichiorid II 885, 

— ehlorid 907. 11. 688 
Chlorwanserntoft IL 5a 


—— nn 





nermandrde d’enu IT. 1031, | 
binno IT, B67T, 





Plenel's Pilulas In Sun 11. 

— Ela Sen = 
lesey's ale 1, 
2 er 


| Pioemb IE 64 


Fliomle iür Zihbus She 
Piutisb spirit II. Bla, 
Plumlbago 634, 
Plumbi Aocına IL di 
rise 11. 870, 
— Chlarideom I, 07a 
— Sodium II. 674 
— KNliras II 074 


— 


— — piram IL, BER, 
— bromatum II. 073, 
enrbond 


8 
Beer et hei 1l. 57, 
— — solsitaum. II, 070, 


— murlistienm II. 672 
— niirioum IL 074, 
— — funam IL. 673. 

— omallcım I 068, 

— saydatum IL 675. 
— — fuseiin IL 585. 
— — rubrum IT. ößs, 


— snbacnticum solırtısn TI 658 
nu Ara, 


—_—— ls II. 887, _ ulem IE 
_ Z Boliks Li. 083, — sebaullurioum TI: 508. 
Hl Amal v. Fleischer ii. 057 — sulliratım I1. 80 
Ti. 854. — süllurisum TL r di 
— zufperorrdasum 
Verarbeitung, I1.097.| — Prikifor une 
T: | Trarbei Er — rmo II, & 
Ph wa: — — slöonim II. 653, 
— — kongeln II O4 — thinnmlfieriemen IL, Bin. 
— sclımarz 11. 8, Flammer'sch# Pllien FL. #4 
IL 54, — Pulrer IL ii, 
Platine 887. Plus J'enere nur dolgte &5. 
Flatiaid TI. 657. Plunzucker I1. Ti, 
Flatiuiren IL 67. Plusierbautelchen IL. 1i1d, 
Platino-Natrium chlaratım EI. 057. Fosasentokatbarterion Cherallier a0 
Piatinotd IT; 687, Pnetimornle IT, 85%, 
nein IL 84, er Po de Bahla . 
— bichlornturn entranattım 597, | Foneh-wood [1 
— chloratum Iaomnan) IT. 887. Pocher ebenen - Devon 


— dirisum IL ds 





Piaut, | „ Antlma-Cie wein OTT, 
a ee era IL, 6, 
Pioctrundhun 7 Petahahe Clark IL. Es, 


Krfuteresaene 803, 
em Dr, Antimsn-Brikettee TL 


| Da. 
‚Flenole rain meresifinlis [1 du. 


5 


Znlsamum mercorlale IL. #7, 


— Saraplaama entopbihslnloum Des, 


_ — Tiasor nd a IT. 3. 
- sorrugi rm IL. Bu 

rlus eitnimonma IE Wi 

— Alizturm sivptiea 337. 

— Pasta oplistoris 400, 





-jecka für Schweine 8, 
Do: Helms für Echweins 80. 
— Ya die 


Porkwood 1200, 
Poouleim romltortum 11. Ban 
Lirmypanleirian-Allite] (125 


' Fodophyliereel IL “ba, 


Poalöphyili Hkizoma II, aus. 
Poelophrllin IL 887. 
Plopkrllinm U. 68°. 


Hophihrquere IL An db 


= um L. II 

Squihh’s EL Ans; 

— plriantkum Hase IT. dns 
— rhlsntnn IT, sl, 
Le 

— To # House dj. hi, 
Poehl, Essentia mini IL. 
— Epsrumis u Hei 








‘Politur, Pam hei 
inck IL 267 


Register, 1257 

































Päkeln Ubz. Volrgonntum oftieimaı, An. II, 001, Panne de bauryeu de peipller Il: 
— {dies Fleisches —— rulgum Liest, IL 00 
Poehl, Spermin-Prä It. Folygauum aricolars 1. 1. sul, — eumphrie (6 


— bartımtum 1, IL #1. 
— Elstorts L. IL si. 
— vüspidntom Sieh, ei Zuee, Id 


— de urbane wg plamb (dmil.) 
_ — ohlörare mare (lkali) 


— gunrla T — biräropiper L. II. DL I. +. 
7 Kane — Byrtropperohden Michz. II. 69t. —_ — elgüul HE, 
Pohblmann's Damen ei It. eit, olamm Kön. I. #91. — airline (el HER | 
_ kossallsches nilwauser ı — tinnterluwm Lour, II. #01. — di De 


PFolrpeio de chöne 1160. 


IL. 8. 
e Hehm Inkıasssr II #72 ‚Pol ragen alantkforme L. 1109, aineeron (il) DL. BER, 


_ Schänbeltnmilch si, - ala Kıula 1160, _ — 2jodure de ide Uni IE 07€ 
Pobo I. nBd. BB1. - \folisaem 1. 1100, _ pi m ir. wi. 

— Arther von Ledemr 11. 881. — Iinmancm Bw, 110. ——— klare % caall,} IL mi, 

— Essene IL 381. — rulgare I, 1180, le Fer atmen h 


— Del IT, #81. 
ee ä (ren meretiguen IT at 
cin Biä ei ihl 


Polypore de Mölbeo 104. 
Folrporas Tomentarina Fr, 1158. 


is 14. 
— ufficinalin Fries 101 


ni 


li ni L; re IL ü, 
= DT ee 0: ar Ra. Fee Lich m orisiate ‚Roth isn 
rar i stbehuen a0 
Poison Ir IT, Tal. | —- Filz mas Iih, 1 
voa IL. 4 = ai Fey Tuth 1130; 





Poitrinagr En Tioae, Beckers IL, 650, 
Foirm vi garao ru. 


— Un 1150. 
D.C, 1ibl. 


ERRLBERTLT EN 


Kräuter de Jaluboe IL BUT, 


— bane IL 85 Polyuris 71 107 

— Je Cblappm 17, eh Yoınn Aurantli benegatnn al, — koametischn, Lehminm IL dk 

— dfapagne B9N, — Colseyntbidie Me. — tnaemnirbelle 1. . 

— de Grunde DON. _ Sea mm Loc. — — Ah pärlks a (Gall) 11. #& 

— — Torbet 11. @84, allarımm LilM- — — failıla II. 

— gig II, GEB, Pomade au Bouquns #57. — naphibolde IL dan, 

— weir IT, 035, — — Poringm 857, — ae kos Iörren 630, LI. 75%. 
Polrretie 11. 439. — dirinn 23. Papier Epispastbque 5%, 
Poir de Bourmog ia ikEE, — Gnlopenu pölboure IL 609, = — d'intenrieth on 

— — u {Gail,) II: &2 a 47. — sone aan.) = eos. 

_— — pa öl) IL 86 — Mandarin II, I — sühlöe LI. 157. 

—_— — — — IL I. — plı ma Pomsmaden IL ii. 

— den roapeh FE Tr. tom. Pommlen-trundinge Fi Pompholsz IL 11. 

— fanna II. 3023 -- Parfum AbT, oma eitnaın Ah 

— pöalne II. 10ER. —| 1a IL Doro 4, GB. Il. ITE8 
Poke Berry MM. üil, Fomain asnıal Kris Ti — HB, IA 

— Host II ll. = stern Mopeeiaeı 108: — ti U. 61h 
en A 1 — m Tip. — rot II. al. 

— — .— um Ulilnlıe TOh. | Ponmdarioe von Fultinger 4 Co, ba 
Polnk's es uwignuri IL #7. — — timmmm eapitia IL a Foolrat I. HI. 
— u — eneenaee II. 67, | 3 — aryetulii Tb, Yostwdy Oil IL dk 
— ml Bioeder'a nr in Maid — otım Cblıa FIT, Ponrmann’s Goufinloe Bik 
nanor 1200 — um China, Lassir 797, Foplar Iris IL 608, 


 Fopp's Anntherin-Alndwanser 19%. 
_ ee vogriahllischen Kö 


Be 


u edsll it KL -b, 
I. Göti, 


Polarisallons-Apparate 11. Ti, 
Tolel-LlAtier IL 477, 
II. on. 


= tichopkytien Dupuyiren 590 
—_ a a ons erirario Gniitli 
Pomatırn Iaurianm (Gall) Ll; E88. 
— lutenm de Cantlarlile bi. 
= week Rome) R| 11. 414, 


Polichrest- sputtikealier E11. 
Poil ee 
area für Hrandınabeni @u4, 


&il. 
—_ pulvır fir Biahl 11H, 


— balsımen L. HI "ni. 
— alien. L. I. IL a8. 
— Hemer aan an, 
ulalalem Michw. II. Hyd, 


— Wirlis 
Follack'schor Eltt I..077. 
Pollau, Cnustlamm geatnimtienin 5 


Poklin'a Docorkum Barsapariliau LE.Ad0, | — — sirup Böll. Porvellnis-erde 26H. 

Poisterwatte 1149, — — wandar BER, en 

en Halkı'sche IL Fat] — allkir Bi — ‚kon Bil, 

Poiychrofi — schale Hin, E38. Porkleria hrgromstein B, vet #, 1006 
ip-Schweielammo — schälen-erirakt BL PRIpATEap: orn Dubamelli Br. BSA 
— ferien. inanlubähe ig um) — — kandirte Hin. en Er, AA, 

— — wlaklin II, — — ül, bitter 855, Pors sch II, 248, 

Polygeinariti TL #00. — — — iin Porst IL 389, 

Polpgala amumm 1. 11, GM, —- — ılmp BU Portefrulllelnek 11 
an ante IT. ot, — — fiberickerie Asll, Farter's Liquor nodpui ri. sp 
— bittere TI G00 — tektur. Böll — Tropfen II Suu, 

— Hutyracen Heckel I. flo — — aus unrelten Früchien #1. 


Porter, a iii Et de ar 11.708 


— Kakımetpflasier 1148, 
= ee a en 
— Zinkorrdpflaster i 
Porlland'e antarihritie powder bi 
— Arvar-rool KLE, 
— Giecktpalver 1214. 
Spncbes untarthrilieue Ms 
bortapall Han, 


_— BEEES #61, 

— wein #53, B3s, 

Panmimiadu ken Ohren Bi, 

— ustiophibaliulgue, die de Zain 
Andrd de I 11, 58; 

= eh It nee ai IL IK, 


au Chirvforme Toni Bl, 
- - naciline ertelpied TIL. 10 
a IL, da 
— — Belladento 470. 
— — Hlalum de worsum (ul, reetuefer 110. 
11. | Poser’echer Halıaın Si 


Kolygomatsum n biflorum (Walt) Killat 


—_ ennee Krletr, ar. Ballast 
Maxim, IL 0, 
— multiflaonmm All Tl 0 


1288 
"unner'e aameihoitalgelner 1. ıo7, 






Pott'a Lägtor artbrithens IT. to 


Kegister, 


| Poiiee peeboeni dr Beikol II [ei 
II. v4 











oz rs Il. |. Sapo artbrötinme IE 1o8L PerRanne 
Polapemwurgel Su Poitasche If, 179. — pour le Imln de Tanker iii 
Potasche 11 170. — Bad dir  — — Göhren des endarnen 
Polassn IL. 108 ee IL, 189, a 
— ul (Bee Use) I 25 Ee Bene f » —T mgniie Ga) I 
— dülfurnen utus anthelmindiens IL ® je (TBd,) . 
ee er — antieteriem 297, kisane de ft. 30. 
— gauntigue Aa chaus IL. 165 — antelinrrboiens 717, IL 531 en Fingrian de ul. 
— fonds IL i _— rim II. 718, | Poaplör ame, Panber de 723. [1.480 
Porassii Aceina ng 176, — autidrsenterious bomm II #9, | Pour les cheynuz 085, 
(Brit. U-Bt) It ı83,| — — Hope 78, | Pootsswidre IE. 14&N, 
— Bichromas [I IM, _ — Zimmermann IL, 20, Powder II, o08 | 
— Bitariras (U-S6.) IL 290 — antiphioglatieas (Clinici Herall- 1 .— € Ipocae and Opium IL. 158 
= Broraldumı IE 78, er Eu Praller, Ontaplanma antipodagriam 
— Bromlkılamm 178, = — ee 
an a IL is, _ an anldana II. 184. en Pad Neeraii Tag ea 738, 
— ıä6 barrıtın IT. röther II 
— Chleridum IT, i84, - ee mein 717 Tr Kehes rl. da 
— Ghrocens II. 00, = in FD. Zee wee 11.02 
- nen a une — weisser I, 62 
= Sala (u igE — eltrlexa — aalbe, soihe IL Sa 
— 14 Badii Torirma (U-5t} jur‘ ep — cm Keil lartarioo 149 Praparierunis IL ui. 
* Hyponhanplis ee | Z a TE dat a rl I #50. 
u # £) IL Sı2: — im 334, ._ ro ach i 
—d a 11. AN - ovan B9b, Pränerresale BE. 
— Mliraa (Firiı nun: line — - Busen Ze Ai Fräserrirungasals vr, Onbr, Uaunn 4 
- Eiganıaa (llrie U-5e — Imperlalis II. 92. — „Alben“ Bart 
ei Sulpıkas (ie, Use) I. #17. — Iuxatirun, Karat IT, 2 _ ai ne Töten Tondesenthni 054 
— Tariıaa (Brit, a, — nitrlene 3#, Prager Atgenwasgue II. 3 
— — scidus (Brit) 11. Sn, — purgutiwne 297 — Hiutsanlbe II, 1027 
Potsssium I. 187, - ricas 187. — Waner 4{4, 
— Alıım 234. - — Gendrin 117. Pralrie-Flower II. dor, 
Sen 1904. — tartaraiın II, 202 | Prandel's Pilewehr I. 27, 
Hlln anscrinu 1, E08, Formal TIE Preeipit blanc IE «1. 82. 
Pole IT. a0. Prelin'n Banıdmandeikänin II asa. 


Be L. 11. 
Tustriin Kock: ar ds, 1b 
Potaniii 


"Sauputsorba 1. 1, Bi 


Poifisch 7 

Patio Ara Golding-Bird #37 
_ antdysanterim Oraabays 337 
et :- "a LI. 880, 
— antiscorbutien elirmia 44, 





Sr ni eitrlei Seren nn. | 


(Gail.) 1278, 
— (mlmonalis ee 1413, 


— River 


— Eiverl cum Bucco Gin Bl 
— anlierinte Aermleiim IE, Er 


Al 
u 
| u, Bi: 


Van Sebel 1läf 
HR, 


asmeiig I. 062. 
lade TI De 

— antirosultire de Bivikre 36. 
— line . Bis, 





Besen 


bee a 1er | 
= Inelae [ l - 
| m amer Balsm B0N: ; 
M 
Potts Linimantm fesulrene I. 10 | o — 


nen gss age 


— gomrnense IF 


 Preisselbeerbiätter IL 1100 
Preissclheesren IL 1100, 







Bloucisgante Gall) LEE. 
tringneie re TI 


— ka Murdchal Freparation with Fruit Iasie IE Sm 
antissthmatinuen von Er, Ölary 471, | Prepared Coal-Tar I 080, 
area Bi — Et II wa, 


Deren de Snint-Ange 41h, Proserv 
ine ia dissrhof des ron 185 Proston's air 206, 
Sorkiale toniqgus Lelna 1315, 
eurnachin® IL Ksa. 
“ouradtitie [T, 156. 803 
— ds Paris II, ii 
PAconitine au contune 138, Pr 
d’Allkand IT, 109, Prieger, Linimenium bromtatun 567, 
V'axotato d’Aconitine aa votre | Prime IL). Jang, EL amt, 
Eu Pringle's Colletorieem rosa IT. 764. 
de kg eryetallisde au on» — Injsctio adstringens 230; 
100, — Linimeoium om a0 u 16. 
— a gr antpeurcam 1]. 
oa, 


Emo Su, 


Ein IT, as, Prinz Friedrichspulrer 555, 
Fipfeaensahn, Aland 1; iu. — metall 867 
‘ ro 11, 100, _— Perg rolbn IL. A 
da in Mirundole itid, ı Frinzessinen- Wasser 401, IL ıh4 
IH} Alnları I. & Priur's Phenolph Haase, sell 
— Pintola ner, ee, Dr. Meundwasser Wii. 
— Fromme BE, von A. Aramezyk ti4 
- CO TERM Fran £) Kräuterihee 148. 
— Tla 20 11. Bil ent dansitrien Bug 
— — Salot-Ange U67. Prolifisches Pulver 50 
— saron II. Bi. Frometheus-Aletall er. 
— aublimd sort et dnelde | Prompto , may a0A 
 Meurihgu (Gall) IL a7 ‚ Proof Bpirit If. Di 
sucsde II. 1107, Fröpanon 
— Wlebr IT dd, Propletin togn. 
Hentlirioe mehr (Gntt} IL. dem. Froplan IL. 008, 
— alkkallıe 79%, leer Phonetidin IT, sat, 
— ai eratigen at en . | Propalis 8 
— do cmie Ga.) 06 Propaolls Hitchock I. #2 
Jdea a eg IT. #2 a IL, 1047, e 
Hluritigue 1878 Eroprl Hi 
—{ Are | Prusnden Kan & Co. 1 bt. 
u Ha  Cesiolsi II. 100 ' Prostuts. II, 4b, 
du Prince de Is Mirandole d88.| — Extraot Heinart IT St1. 
£ m arwunicale (Call) ana. | — aipoate pulreraia [1 #11. 
Kriogbne abeallte A  Protargolum AR. 
It, Beh, 





Froisininkior IT | 
— fürrärinase ar Ins THE Pratittem Beylanlum Mach 1u6cı 
ul March 11. too 


Bil, 


— laxative {Gail,) 11 un 5 - Ze 
Een Hydrargsri IL 02 


pretsrulo 186 





— 





FE RIREUIRENEERE 5 
1. 
Fratoehlsinet de Mercure pealrärulent 
_— — par rolatilisatlon (all) 
IL 0. 
Prots-entaln 3, 
aa 10 


IL 
r _ ken Ti. iii5, 


rortbogen 1178. 
Proiopin Tas. II: B15, Sch, 
Provenseröl IL 44. 
nm nolr IT. EM. 
Prunos II, 69 
Prunuem II, Er 
Prunus Ast a Sinken EI. 
— will 11. am 


— Pads [ 1179, 1150. 
— Pursien (L.) Sich, #3 Fan IL. a84 


Faundo-Amonilin 10h, 
— Aöanlilnum 15%. 
— u nitrieum 151. 


Feilsthrum Hl. 
— r, E, Jamolsen 1041, 


Psorlanlamittel Lass, Prof. Abi. IL. 
#1. 704, 

nn DE Are: a Fr 

cn alla IL, va2. : 

i Ldgmtm IT. B20, 


— 0 ia L. & TI. AR0, 
on Ba IL 80 
— Consolidas (Geil, 9b. 
= auge ven, Tampristi I. 1018 
_ de Oras mativo 000 
— — — Tillar II: r 
— — — Yerbasci II. 111A 
— — — Tlolss II. 1148 
— — Hsübtes Samuel TI. Bol 
= — falıis Chi Anrantil n65 
— — — Moellssae IL 87 
— — —— Mentbae piperitas (all) 
IL 378. 
— — Balrlan (Gall) I. 708. 


— tolle Buch Sil. 
- — Cardni benedieti #84, 


—_ Üoese HT0 
— — Eucalyptl 18. 


PIILTEeTTTI RT 


— — Teresa Ylalar 11. 1148 


Pulpe brate den de tummriee IT. 1041. 


kKegieter. 1230 
Plisama ie Horden IL 19. Putrer, Morison's 11, 20% 
Gall; IL u@, zu lea 1. Erf, 
- eben Free Has. | — — role IL So, 
_ — Paiorson'n 491 
On Hr 11.883 — 7 Plummer TL 44; 
—_— aha: rd. i108, — grolifisches 801. 
— — semine In IL EB. — mboritendea, Bınon Fan, 
— — #lhgeraie malslla (Gall,) IL 083 — Echnmidf'sches II. ®01. 
— — #tröbiio Lupmli II. 813, — self, nlknliache Eichhoftl'a IL 844 
— Diulenmmnme (Gall) 1008, — — unmıtmle, Eislhoftse TI Bis. 
— Feltz H. 850 — — fiberfeiteie Kae TOOHBIt I. Bu 
— follorım Fapnverls Hboendos IL | — Bplessschen IL 
ah, Rei mn.” Ber, 
— Fraparias 1177, reres antonrl 
_ I atmen Be unZ — antieboleriel Albers ach. 
— antidinsrhöliel Doreni IL, 38%, 
.r el enjc (On) 1a — antidiarrholel Krürer-Haosen I. 
- Helenli it en iG BEN. 
- an Turionum IL. "sta - ankiye El Herma. AUL. 
sınasiae (Call Au 711. — age = Mean 
_ Z Kata (Gall) IL 72. un 
is IL 887, — sonne Fene D 
= = a "Ta, = Sugchraih Bat 1168 
— am 
— Salkapazilinn 11-61. ur tr aaa 
— | Is y' — 
Snponarine II. 845. _ Sirenen fortiores Wendt 11, bb. 
— Eimarulas II Kr, — — mit Wendt II. 69. 
Fromalhne ee ı .— üble Eorum IL 150 
Pinmatino & | Fulrla IL. 888. 
 Pircholis aaplen D 5.881. — Arschhe oamponitun IE74 


Puthe's Birupus antisypbilitieus ouın- — Aetanllidi compoelta (Hai Form] 


poaltus TI. 51 „7 Ge 
— Ungunstum Kali hydrargyro- — Acımitini Ailutn IEE, 
odlatl IT. 81; - au aeg =erlinien. IH, 
— Birupos Balsnmi niran 44, nl Apres B4i. 
Foder II. 098, Er — — Alrammntuen 11%, 
_ selber I: ae 


— — endende Sudan Dh, 
f Sen DI: 801 
jrllbn, Hitterweaner 1. — Eryalpeias 11, , 
Pınsttmiunn’s Olehtanibn 11, — — damphonlos Aa, 


Puleborin II. 719, — — Limanadam un 14, 
PFıulegieom rülgnre Mill IL dm. _ - Ertneigenr 11, Da 
Pulegen If, 690, -_—— 
Pılmo 11. Bu8, — K' emalie u. an 
Pulmöorralre de chöne U. 697. . FR mi Fa aieai 2n7. 
Fulmsmurla offieinalis I, II dio, — llropirs 
PFulmorne sicenti FL. 539, — — anglies 38, 
Pulmanio Wolsrs, Loooek’s IL #81. — — Carölinenais 38 
Pulmonin Batter IL 519 — — nltratus Hi. 
Pulp Dassiae Fintulne 074  rngnesia 28 11. 186. 207 
animı Fintains Bra MM in 28 
Kane bulls Till. EIl 204 — — The TI. 138: | 
— — — Exillae I, Bün, — — term-ınnmgeiantun II. DAR, 
— — aller Condl masulntl 148, — nor 11dh, 
— # frootsı Phoeniein dnetyliferne 1. | — — — Frank 1108 
dr. — — lenzer LIM, 
— na Faller Unrstne TB, _— en 4104. 
— Prunsrum IL 6iM, = wielansti Fr 
— Tamariodarım erida, depumia = I her (Germ 
fr. 1011. — martlatun H rkı, 
- — u frmolu Taimarindi 1]. 1011 — — ranalla 1104. 


— mentbutun d6. 

— altraton II. 907, 

— Seldliteoneis [Aumtr,) IT 2u4 
— Eimon 38 


- die Carnite BIER akt} 101P. 


. — Gig gaß. 
— latie IL. SI%. — sulfınrains Hi: LOKS. 


HARD 


— — Us II. 34. — eingilierntes 98, II. 1108, 
— — pruineiu I. 494, dhlibeune IL 9. 
— — selllo TI. A606, nlalsiers Vogt PL 
ee 1011. lpheervie, Plummeri IL i% 
gılalan com ts 7, 
— prateneis MÄIL II, 003, en a er 
ı ML. IE, er, ee ei ne In a 
Pulsar "17, antacdna Vogler IL 394, 
Pulu 597. antalgienıs. yworum TI. 968, 


Pulver, aromatischen Hd. 


"3 Bio. Sponier 608 


antarthritioue amarım 86. ig 
— Briau II 48. 


- Porilandi 1914 
_ gegen blatın Milch Ai, - ahtasihmaticnn 3 Olf, 
— — [hrrchfali der an IElG | u fumnlis Cresalir TE 
— — Wunidsein II. 3 - — ( 
- ea er 2 natatropıl Kr 
at iral Sn, ht ‚raspenkn ei, 
— ihluser IT. DW, = a Cs FR. Hans TI 1400 
_ F — am u dee up. I. 11 
— mit Kampber, Dorer'is II. 851, | — - antepip 1er. 


1200 


Palris antopileptieus Bloet LOWT. 
— antihalmintiens Hoerlıare IL, 64, 
— — nf apilıt A 


Opmyulzer au. 
Enticatnrebalionn IB70. 


anticaierrhalls 30, 
— (int. form ee 


FE intel brkirien 1184. 


sndelalerlaig ainericanus Pd, 
anteollern 638. 717, IL 780, 
antidiurrhoigns PT ETTBETTT MT 


— fire IL 184, 
— canlıem [1 733, 
— Opmelzer 136. 


— tolorinnrina 180, 

— witalorum II. 710. .1058, 
arm »ehran Uuss Il, u@n, 

' 11, 30, 
i# 1.6. 


TERRA. 


BF RR 


u Ba 

nutilFesus 

antitmöanialls James I]. 848. 
Antimonil Sompaalioes II 958, 
untiphloglaetioon compmeitws IL 


MER PTen IL #4. 
_ Hafelund TI: #07, 
Intantım 


TTIBERRR 
urun re 
SE 
2. 


Spies Hattnan 1 2. 
antpsoricus Filorel 478, 


WERFEN End. 





a ER, 


ee Taban 1234 
u yamın Wal 47. 

tlattkslelun IT, Bio, Bun 

— Carnn BOMIpHImeRU ba 


= — em ERACER: Minnie 


Gnereun II. 7 





Register, 


Pulris enlenreun Howehtt 70 


Canpborss enampimiise SA, 

DRESDEN CHE SIE 
udeinnsl 11, #84, 

Bin, 


— 'Yelpenu IKT, 

— Tıdal 34%, 

— Yılıinanels 11. I74, 
Kellenuis m urena II, 87, 


Fre 
Olnnauni com psorktum Bid 
occmtignnm DEN, 
ennkra. auginam warm IL Bo. 
— cine IL 704, 


Re 
73 
F BE ni 


u: Bere en 210, 1145, 
nlernndam 7 


— Ho 4. 

— [nsentn IL; TCM, 

En Eule ä Tr Fur 

— en nk il TB, 

— Feaılteulsa I. 

— perolones Endet MEER. 

— ralioe 06 mir alien Arsmuloe 
IT. 8586 

sirıimmem IT, 204, 

tsanlanı Berker II, Bio, 

- tina Dieberich IL 708. 

— tamim 184. 

— — druleivam Schller 1.008, 

_ SE canmulalrem - Wolfshelen 


li | 
| |} 


HEIL 
1 


11, Asa 
Nenn Castrutormum IL 38, 
ensmeilene Ihe. 
— nlbos II, 3la den, 
— larsiorlius: IL 841. 
— mosammtea [|. bih, 


ka jann vr 


I ER 
IE 
ae 
Ei; 
= 


NN. 


—_ — Chinemda II 
m — ir rege metal ri. 


= —, Samphurn (Erglunb.) B85, | 


S3= = Cnsbonn et Diners Kindl.) 
— — China 9. 
u eu Free ha dt Tal. 











Pulria eher rohurmne 517, 


Akpanmarkun Ir, Mist II. ei 
desintertorlun are HER. 


Ba ER 
= — sn N 
— — forrmtos (Heilr,) ee 
— — larans (Heir.) IL 2338, 
— Elsterinl ormgpmaliıe (Brit) 1660 
— amelicıum II 130, 94, 859, 1110 
— —— ei Kine air Bundiolin 
IL 153 


— — (Form. Berl] IL Li. 

as Fansite Yiger 
ipboealın E r 
dd, 


Veeri alkohollieiue Los. 
— at Quininan unsere ellarrc 
onsa (Hal form.) 1 

'uesphatis BE ale (Hat 





— flyrım Chrrsanibomi IL 702, 
— — Prreihri IL, 708, 

— Focalı Forte L1c@, 
= — Engel 1. 812 


. dlpe PER TRHREATEM (Mtrii 
SL) Trail, Er 

— Marine Serien Hi, 
— immun 10T, 








Prlvis guinmasın uikalinun ta, 
Iride I 


Kalodineribere lets; IL. 444 
sötlkeus Incobl IL. 
= Kiel IT. u8, 


kapına (Mat. farm.) 


rail Pal 10 nit IL. 57. 


anche 11.186. 





— Knsemaiein II 384. 
— Varer [1 304 
insersichlum 11. ca. 
rina alla IL 1166. 
sınmtl selrgeullieh de. W) 


LE NE RL. 


— 


| 


_ adbrob Kelatibw TI. 110. 
= 2. oerdoto (Hamk, VW, 
1. 1186 

Alach platz (Hamb, W.) I, Er, 
Hebra 00 

— Infentom. II. 

— lenbecn Hhardy 11 Il. i1ö5, 
Beer 

Ispiratarlun Waidenlsirg 278, 
Ten compsöritun (Belt) 


air erg Her it. 1a, 


Alien 8 
— Stan (der. I ei Atın str.) 


154. 
— eihlntus 11. 158 
Jacobi TIL 068, 
a me eomposltun (Arit U-St} 


— anlians (Ph. Dan.) LI 108, 
— iurtarius (U-BL) TI. 17, 
James Li. 

Pr a 


ALIEN. 


Im A 


Eins 2 Comzaite eis) 11. au. 


Kur ® rn 

Kosen 1168. 
In IT. #0, 
Inknna ‚EL Ta, 


— [Form Brral) IL 4, 


ae et diunebieun 

lendens Kleln II. 

Ligtlritine encine 1338. 

— otmjweltun [Auner, Anerm. 
_ Marnclae oumpöaitun 11GR II, 


— ee liche) IL. 34. 
— dm ge 82. 
under gischen 1166, Il. sun, 


inamuenlla 286, 
mammarius Weiper's II. Bl. 
martisteon ned rn 1124, 


BUN N 


Bi i14h. 
Munthalcompen alles II. SAH. 
—— — fies | 

— fur 


ARPIFTTFIEN 


morchlferes I], 408. 
mundifieans Himiy IL Rt. 


A 


Ihlortdi et eL Io- 


Pe 
_ RR üarrhoran Bounalaht | | 


Berol, et Colon. II, 108, | 
LEER 








u erahharr il -Ei) 


Fulris IEFRe 


—M stione onmponltus LI, 414 
_ Eh ebenen Genie ih, 
— — Fndemachnr #8, 

— oarrines o Pruillinia HBir 

— Nltrli tbelalcus IL 897, 

— hulriens Infontom Ldoblg I. 


HIT 
— abatetrieiue IT. BIO, 
— — boraratus /Bahmlde) IL #19, 
— — Wedel his. 
— sloriterun seriniolaris II. 158. 
_ a ee ii IL. 823. 
— — ‚Jünglen 1000. 
— — Erane II MT. 
— — Yrel I 1178. 
— — lirpersorius Frangkın 11. Mo. 
= re are 


_— Viennrenls 10, 
— — Wodel 1 
STERBEN. eorpanli (Mut, arın.) | 


- rlien absorlens 540 

= = Kenne 11. 44, 
meer | 

— — (Form. Ham, ia 

— Poroaorum IE, > osn. 

_ Potaseih Eramidi 


a ern bunt) 
IL 178; 


— Prineipis Frideridd 635 
— pro intantäbi Bismarck 714 
_— Dr inetiens IL. 1004. 237, 
— puerarum Huusler It m 
— Tibke I. HER, 
11. Fe 
Be Tiesot TI, J08 


Lo: 


pemasi 
— ei ‚Maruseine anisatus 11 


Tan, 
— anlinun Il: Zi 758, 
— tartarlaatus 11. gar 
_—— Klein IL Tn8 


— eijuarum Bi. 


ara ar cum Tabea (Germ. 111) 
I 


1m 
— — {om 


_ _ Eisingensl batlılk slferron 


a es era 


cam Liihio IL TBi, 
= Saıabucl er eng II SH, 
Santall u II. Bel 
5 antimanlals IL 458, 
. BA 


am em ii EEE Semmmm 


=, 
—E erdntirun Rollst IL a1 


1) IE B88.. | 
Tl. 58. 


Eirux cum Zieh (Münch: V,) | Fur 


pasitıan tısa: Li. MM. 
P- a er tnetltii ollervsacena 





ran] 


canıpasitun (Kat form.) | Pulris Beminla Bürrchnl sine pider- 


milde II. DAL 
— Berminum quntuar ISO, 
— Jerustun Bear ein 
Schleich II. i 
— slmulantlam en 1l. 711. 
— Blunpis consentraban 11. MM. 
Sodnn 


(Birii.) [I 

a I1ama 
WER NEERENE di, 

—- cm Muntholo IL 3m, 

-—- Hirfeland 668. 

— Schnenbergensin 48a. 

— viridig 887, IL 103. 

— — (Hazıb, W,b 18, 348, 
stomnehleis (Form, Ekral.j MH, 
— 11. 780, 117, 

— er Er 


strnmsulin II, 20. 
a enm Prascipbinie rule 


ER LLEI NE 


— oyworum IL 1058. 
— Biola 297 

— rulnerariun BER, 
anlfırais-anpsentun 11. 464 


Sullarls oumponltius (Berolinensis] 
II. 1004. 


gırum TI. Dia, 

— sirlsatem II 

Tabsel cum Chinioo Tod 

— u u Baıllun 168. 

Talri cam Acid tarlenlion Las- 


ER 


LEN 


an Ei, ae 
“Turtari compesliwe 11. Eh. 
= FILrım " Js IL WR. 


nn lantL vos 
16) Gin 

triım dabakıenm IL Ai 
Versarıım IM5&. II. Bob, 

— bullsndleus II 1097. 

Vanilise om Bacchurs I1, 1107, 
rermiingus pro enuihee Il, 207. 


RRENUT USERN 


— am 1124, 
Yirh IT di, 
virsdis anccharmtun Il, 128, 


er 1. »00. 


Peatisiens i 
PFunr Willow II: or 

Purdy Liguor Cupri wniluriei 10a, 
Pur Extraut al Glycyrriize 19. 


 Purgatif Laroy 11. 100 


na; hıktumaan 12232, 


— körmr aa, torı. IL. 744 
— km 1881, 


[ Frau Kurener 1234. 
na, Kir 


— nissen TI. von 
— parmllenägıtol IE 
— pin DH. 
— — Tiltimani'schu Eii, 
— seliwamm 1, 
— trank für Plerde u. Mlnder 497 
— wlnilenmurgel 11, Bi, 


— Extrmst of Löqworl 12m. 
Purin bat = 


Frrrise 1120, 
Püritns, 
Puro 11. 
Puikie Bontert TEMIB, 
— Yioler IT. 1147. 
Furpureamentuen IL 2 


Ser 
ulrl air "ehtliriun I. #18, 


— iver IL 410, 

Kelamen or 1. Bat f 
wem Juglanılla IL Ihe, 

Puisäl #1.-IL 878, ke 

— pamaide 81, 1123 
Pyoktani Gran Il. ui. 

& n bintses 

— gribws I], 701. 
Proktaninum surtam IL 701 
!yrmiosin Unan I mu 
TIGEN una TOR_ 

klamm 


he 


ee hie 1185 
= Hatıpt- oder Stalilguelle 


Pyry- anikmonsauren Kal, wur Il. 
Ob 


— techn Dibk, 
— chromsmuree Kali II. 181 
ie IT, Pos, 


— gallin II, TCM, 
= paloranie It 1m 
— gallol- Ei. 08. 
— — llsulicgiak II, 97. 
— — Entwickler 11. #9 
_ — mhhnnasetat LI: 707 
— triscetat II, 707, 


— say 1. zu 
Euniegehen TOM, 


— Iusli TI: SR, 
— plmapbaıo de fer -11y7. 
-arımokinen| 118}. 


— Ein Erteickber IT. 
eng er nn 


m o ww ij 


| 
—— —_ — ee a 11a | 


= taden IL. 40 | 
— Phosplorsäure 90: 
eich ge Kleeuineser Lil 
ey Tape 121, 
Prrodin IL. 840, 
Pyroform 


Qunmtu'e | 
Guariın'a 





Hegister. 


IT; 


dunbain IT, 97 
SQanztio's Boullonkapseln Ein. 


— Lanolinpuder I. 878, 
Brus 1235; 
— Gengarların zeigten II 


-_ aliras entilölerien Dis, 
— Piürlse alteranies 198, 
— — antnsthimailene WEL 
— Pulrls nephrliicee 282. 
Qiarzpulver 107; 


ü 
— amarı I. Mil. I, Tel. Tio 
710, 


Chiakkump pills Tos. 
Vopbewebamio I. TL 


_ > sein, Abanien I. 718: 


— tannölorm I. 714, 

— ünkinr IE TE 

— ein IL. 712. 

— weiase II. 711. 
Onebruchol IT. TIE 
Cuscke, rolho 658 
Queckenwurzel 19, 
Queckzilber-sthylchlorid [2 fa 


— ulbenden mach uach Dietrich 1.77.) — Intseborla Gl, 11 
— —— nach Schneider TE. 77 — art 1 m 
— — ldsımg IT Bu — peilasculata Ehrb. 1, Tın 
— Bad dir — seailliiorn Bm. IL TIR 
— Bestimmung II. u — Babor fo 11 Tib, 
— enlorid BR. abs. Lu. 88 Qunsmerilies Creme de Miamm 
= « ii ih det 
_— ee ng 11. ei. Gneoo de ceri=s Frl ig 
— — Bulmlak I Gilekin Tl. 08: 
_ euch Er 22 s0. en Ta Im 
a ‚ Til. 
—— dureh Daispf bunoiteien LI, dü, | Das El. 717. 
Sera a ae 5 
= L. 48. = car -LiverdHi Li, 710 
- Desıl Eurnion’scher Apıpa- | — sum IL 717. Sin 
mas IT. #1, — Bapca » Moll I. I, 
— ljosisnlleriswieren II. Ti. - kur IL 718, 
a er A Ir. 7 duliialee oortex IL 718. 
— im Harms II Quällsfsrine IL 719 
— jodid IT. #8. ira do Carumi Bot. 
_——— kailıua IL ki, — Larocho ferrugdineus Tal, 
— falle IE #7. Guisce=-kermehs 10CH. 
— — Himal’II, | Guinerum Tib 
— lüslichen, Hahnemann’s 11, &0 ‚ Quinddion Tan, 
— möhr TL  Geinidine 740. 
— napbtko te IT, 76 Gniridiene Sullun „ii. 
— ülsanres II. Oninina 748, 
— szrermnid II. ii Cmininse Hiaulfna 767, 
- ni by rikanmmne Woge beruiista | — Oli TiT, 
„A — Hriürsbmmas Til, 
— — bmnsolsaurm IL 15 — Hr oraa TU. 
== borayum A 2 — — Hydrvchloridum Tod, 
nr eritaan uns IL ii — VE BEFAREN erddam (birit) 
= — geBliiton-T. _— has Thik 
_.- Babes II. 50. — zen Ti, 
= — Keomunes walk Mepkiet II. 06 Be 
= 1 Lurplalır As, 
gem: pbmephorsauren‘ IL. Cjulmiiens, are: ein sach 
— — telbee IL 56. (inolaume de  Gaselin, Tas, 
— — anlicyisaures II. 54 Öninol I. 2 
=> and wm | Yois 
=" ron rt IL It, end 
u rar, Eu Gain m ialmmigung: Narem dhb. 
—- ih entire Mn Ta =. 
- axydal bi, inyuloa FE7, 
— — ennlgmunren IT, 81. ulrinakemut 1078; 
— — gerbanuren II. alı Qulich-grusn- rosa 106 
ni IL. 81. — Fol 18, 
— — anlpetersmune IL. 61 cultten 1o0e 


- e Ap-W, Ho) IL vo 
I 1.3 

- Brit, Helv, 
» IT. 


-- BT, 
BE 
= ee TER 
— sobiimal Atarndar Hi: 33 
— senat Li, 0 
nn EL IR 


LI, 
_ u iel m "#7, 


Li 
& 


Gall.) IL 57. 


Gneensland=-Arrmertot Br, 


'Qusen's Metall IL, 086, 

—— Bot TIL DEE, 
Cwell-eneisnei IL, 378. a8, 

— anlın, mens IL, iwi. 


— iralkor # 
nentel IL Asa, 
- ist 11: 80% 
£ IL. Az. 
— römischer Tl 15:9, 
—— srlriien IT. Ale 
Öwereit IL Ti. 
Yuerelis alba L. IL Tih. 
- Halloin Dial II. 7a, 
— corelfern 1. 1106 
— jiez 1. 1106. IL Tiß 











Kaltern I#4 dur 
— wach Wrinsdel IHM. 
— kernma 1018, 
— kärer 1108. 
— Iikfir uach Allımairin 10, 
- Maren Le, 
— sihleim 10, 


Habel, Eau de 187. 
— Birupun acid 188, 
Rabies II. t 


bo 238, 
_ ad toe 11. 1013, 
Prager 
— il" 
— de fenauil doux 110 
— — Firaisier 1177, 
— — Frazinelle 1927, 
et re rag 
Ei bu IL. 1178, 
een TE. 20 


—— grande oe Del 


vo 2. 
_ Bublon. EL. Sidi 


m. u 


— Banden OB 


— — rhapante ie Fr 

= ee aifieiuale Ir 86 
— ro 

en T1. a2 


— sul 
— sennmsnde 11. Hk 


m Tortiih eek) (Gall) 11. 


Er ‚Grund Hemely IT. am 
| Aqıaa Glandium Qwsercus 
IL Hi. 
— Nieolianae IL 478. 

— Kurs Een TI. 244. 


— Stryelini IT. GBA. 
Angentum chlarakum S7L 
cn Sydntum nigra 90 

nimm a 

Allan vu ecotlei 160 


EARIANN 





Register, 


Muleimmcler, Forbrmhtu Nisstlarına 
Gerptoonaen) 11. ARD. 
— Üulian antl yaninnarrboicne 11 
BAd. 


=: a halterheiie 3 Hl. 1iht, 
Mm af A Lin ] 
Kupferscotut-Tisktur DOLL 
Kupferiniztiur SM, 
- Liquor, Oalenrise nurlatkeer Sa 
— Cutell Aulomti Sl, 
Moagnesia tartarıen IL 347. 
Kiersnmltitel. HAN, 
Opkum meiallienen 11. BR. 
Füulse Zinel neetllei LI. 1158, 
ueplritioun #88, 


Fulris 
Schilfkrnuttinktir 725. 
[inetura Artembalae rmllein 410 
— Barme pustorla DO. 
- Chelidanli 725: 
_ uthklis seninum 135. 


IE NEBARN URN CARERHLT IE H.) 


— neh T 100. 
Tndestock's Übleroform-Mlachung für 


BRENNT UREEREEEERUKEREEIT BEER EM 
Pr» I®| 43 
12; 
en 
= 


17 117° 
| 


Cannabis ansaticae 10h, 
ige Channeleonis 610 
Cnrieis 698 


Onrtlner ren 
— u leere ie 





Krlogs-(hä Hil, 
kadhorster Universe hhee Beichert 11 | 
Tan 


— Ohria 


1203 


ade Carhaml allemstris dns 


Curs Intae 131% 
—- BAjıln 31817 
(hkuae IL mon 
- toelonan 11. imo. 
— orbuntalis II. HL 
 poaderoana 11. vn, 
orianse aniernlanae 331 
Ole 


Er} 
Cimleilugne aan AN 
a arias Wii. 
palm AB 


- Colambsı ER, 
— roluhrine TI. Sul. 891. 
— Consolidas Ba. 


HEIDEN 


Fre EM 


Ah 


BERRENI HN 


KANN SERKREHEN 


— eunjorie 955. 

Contrajervns grrmanican 153 
Curse 1 

Oyungrontla 106. 


Danef 10nR. iuld, 


Dentarine IT. TOR. 
em 1027, 
Trasonili minoria dit 


Filipemdulae I 1. 918, 
Fragnrias 1177 

Galarpgae minnria 1158, 
Gel 17, 

Gelsermll 1208, 
Gentionse 1911. 

— rubras 1211: 


draminia albi 1, 
— urrenaia 18, 
— enninl 156, 
— ınnjar 6G3ß. 
— oeleinarıcm 14. 
—_ ei 488, 
——, fül Es: 
Heli 1, " 
N. &. 
Bee: 1E 7 
albl IL. & 11ta 
— biemalls TI. # 
_ ale IL &, 
— #iridia II. 7. 
iin ur Tl. A. 
inpoeratin ! 
Erämatıs (Austr.) IL. 77 
ınporstorina 112, 


Ina 11 8, 
ir Herrian (Aisstr.Germ. Helv.) 


_ ii Easiin Iiberata IL Lis, 
— anulata II; 144 
Seuushlnlante TI; 1. 149. 

— grlsea II. 


— minuilm ecke 11, 148, 
— sine ligno oe TIL 118, 
iridis (Austr.) I. 
— florontinse IL der 

- germanichs 11. 154. 
Iracs Nöorentiinne 11. 154 
— germanliue Il. 154 


Jacese nigrme 681. 
Jalnper In 
— toi II. I 


Inlappas Lbenunn ii. 1c, 
Laenriso 11. 


Lapaili IL Ba 
— umill I, 70. 
Lappao 11, Bed. 


Loptandran 
ppm IL, 
14 gung 1 
ee 1297 
Laugeli II 344 


| IL. 190, 
nicae II. 1118 


1204 


Hadiz Lpringii 1050 


Su! 


ER IEG 


TUNER 


BERRBERME,; 


'ERIBIISUSZIDgI I INERRRTRRL SEEN 


BRERN HU, 


airails IL. 128 
vas viscl 230, 


eprtreeingi nigras rl. ins 


Melampeslii II 

Alarama Pre IL. Alıi, 
ter 131. 

Kari rustione 41 

— allreeirie ee 
Kophrodii erenntl 1158, 
Sins 1828, 

Air pEaead IT te 


— apierine II. uan. 
eeeehe LI. 68, 


Tao, 
Fntanhinn II, 730. 
Remore arutel IL 81%, 
Pestla berla II. 518. 
Ababarbari IT 720, 


Rhaps IL, Ti, 

- Monacherwen IL Fa 
— pnosirmdis Il: 741. 

— Foontiel IL 741; 

— Siblrlei II. T4ı, 
Rubias IT, Tan, 

— Unsiorim Di. Töl 
Husci 2 Til. 


Salep II. 780, 
Sangulnnrine tur 
— cannilensis IT. Rö4, 


"Abapanlen IE. Kid, 
— Lerantich IL Ha, 
— maben II, Bu 


rubrmn I, Bi, 
Seillan #57. 


Serophularlıa foetitse IL. 4, 











Tepister 


| Ansftr VYalerianıh II. 1100. 
munjorts II, 124. 
mindr cirios II. tel 
mincris IL 1100 

— muniasas IT. iiei 
— — paliastris IT. 1101. 
— — nlrssirla II ii, 
— Farstri alhbl IT, 1114. 
— Vorbenao II. 1114, 
— Yinsstoxiei IL 118. 
— Tiolns -—. IT, 114%, 
— a ee 
— Warteriun mnadenals ll. 7; 
— Zedoarlas IL. 1160, 


= etton I. 518, 
— Hähnersugenmittel S2 
- BusE I. “ia. 
en 

— HITE anilao A 
_ Selkfukrin 

Paidrelfon-Kitt IL 97; 

P.- ereiage Allrio 004, 





watt 
Häucherung des Fleischea #3, 
II 1064, 
— schrmlere IT. 188. 10. 
eg 


ti 
L1TE. 
Hafiiunde I rn. 770, 
_ eg er II. vıu 


Hap-oil 724, 
Hazula, Erlepnierutin LI. 1104. 


epulver 
hmpemeng vn Bisdert IL 858, 
| Eaifort Bd, e 
Hafllard Co, Litlwreactil, Autikeasul- 
siolnemdteel So, 
Eninfsra-bilitben II. 1013, 
— kraut 1L 1614. 


Arreteapehrtikien Air, 
Gi 


Ta A Erams-Eilzir 
| Rament Aa nme 


Ä Rapbasl-Qsinguinn von Larntpen 740, 
ERPIUMSEN. Liguonr deaintsntants IL 


iD, 
Rasamnlaher IL. 


Muair-pulrer i1. #8m. 
— la TI. Eii. 
Pasal), Aloe un erumeaus Fin 


ee selativu Ss, 
AUFELTECHE GERIET erg 
beruhigende W. 
— 
Taapal. II nasser Bi 
Kaspberrken IL. 7157. 
Raspe, eaerie phospbörieom #ulo- 


Basta Corsus Cerri IM, 
— Ugni Gunjad 1861, 
_ LEE Il, nsa, 


TEN, 
— Unktur II. TE 
— ursel II. Tuo, 


Pe IT. 73, 
Yntankin I 
Ruthjen’s Ausirichtarbe fir Schilts- 


böden $0 
| Bation-gifk Br. 0, a0 IL. Bas. 


Ben mine, 
— und Mäussgift, arsendreion TI Wis 


‚ Enitlos ak! master IT. dom 
 Ban’s Blöibonihau sh. 
-— Kafländer 


Zahnitinkter IL 
Haubihier- Witterung uTa, — 
mehr 2. 473, 


line TA, 


! Br | Americun Ment- Prosarte ui 


— Austsallan Alemi-Presarve Frans 
Hnlwig 88a, 
— — oo — Deirendabl 4 Köntsol 
Ss 
„Der Orlımann 4 











Bad Saunders 11. Bid, 
— Sulfide „f Mens I a 
wine. ILL 1124, 
- ıler-tren 1257 
Heiling's Ausanlumngr 
kräuter Il. BU6, 
Hella 


's Pil lab lununden IT. 4a; 
btesk ben s Boll tanmkugb BL, 
Hedunnd Iros Lie. 

Redneir-pillen, Marlentwiler IL 467, 
— salz. II. 
— veniil 85.147, 


Erduktion Im Warserstolfisirem Il, Bi. 
Esluktionspiiien, Marlenbader, er, 
ndler-Barmsyp 11. AL. 


url Gauugen 


Keece, Inj* ui adalrin 41. 
— Mixt klapantioh 614 
Berflonl 717, 


kicmator Gib, 
Kaalmaeur univorsel Taillandinre 


11, d#0. 
ae ig run Dr, Richarl 


Kegı ‚Dr. Tdobnut's IL B5L 
Iegenapurger'n weneiahischer Ralanın 


Ho wurm-Sp Iritus 287, 
Herler, % le Enibing Propanıla 


Keglion. Krane 1208. 1221. 
en eine 3208, fer 
rin raklasde 130. 

KEN Fi 
it Liquor Mageeall aostich Tl. 


18, 
— Pite pextorale balsamigum 338 
Bepılus Autdimonii IL m 
— — meliehnuils EL HD 
Ewep ya 11. 248, 


Hehtal ulm KIHE 
ddl, 


= 


Heich's Tinctura Vrangh 


urn. 
Beichert-Alrissl kom nl 515; 510. 11 


— "she Zahl IT, 607, 
Reiche-Oolilmfiugen 438, 
— Tolegraplien-Klameat 11. @8 


11, Fer 
Kolm's Chaberntropten TE 
Kolmantı'a, In 


Tu 
Rein-Hiekel IL, 7a. 
Hoinssdes-Tres IL #3. 

Heiner’ a a Huth 1. ii. 
en nao Rardeuisr IE 187 
Pete de an Fr, 
he einer 11, a0. 

für | 


er los, re ie {om 


Halngehl's Univeranlkitt 41, 


Beitersalbe IL; ie, 
Kolte, -Ariduım aan EL 
— Gt ara I 





Sch Fer Pillen | 


Register. 


ibn meld vM. 
a nn rim SM 
Krketallie DAN, 
Homanenz Il. W# 


 Nombdo du ourd lan 


— I IL. 106, 
PET er N diralbuım 
10. 
— 'eutlru Inserta molenin 1. #54, 
Hensekkum antidotiern atyptboum ID, 
— — En ApaaehgceN Lannar 11. TH, 
- ganlra srablieın La 
— noch Antin I, 8. 


— mirneuloanng vw, Aputlı Stein | Hosoreinum 


gro=ber 58% 
Homedy, Haren TL 831 
Henaden von Knoll & Co. II. 540, 
Kenand'n PFilulae Noapolltanue 11. 98, 
Benandır's IHlutar Noapolitnien IL 29. 
Fenes 11. 639, Eee nenn 

— slernti  pulyerat 11. 560, 
Kenewel bark Tl 
Kenk-b) on 

— milbe, 


Sc. Gb, 
innen Vor eeariliel 


Tunes Irbech BASE TEBDT 
Ketiunmd’n a a Morpı 
Verstrine II. 


ini am 


Höparnteur & bnse (be Kooiogetas Tao, 


Hapssl I. F19. 
Ressvetin IL 714, 


ee 
— E | u 
Ola El. 
Plastor 


2. 
ot Podophyllum IL 687, 
#14 BEER Ir. 35h, 


— Elvmi 1060, 

— eiprrenmntien Kisulda IT, GAE 

_—— | 51. 

Bm 

_i, Be Austr: ünll 
Aa et a IL, 10%. 


kb IL 88T, 





Lassaor IT. 1008, | Risereı 





1295 
Kusel ILHT. 
EEE 11, rau 
T 
Tinsorlıkn 387, I. 


10mR 
— Gneckalller (Bilinch Ap, Vila 

Resurcin-grüh 11. fie, 

— Kaspber 5BL 

- andioaceiat Tl. TUA. 

— plihalelı 1100, 

— Gureknilbernöstat II. 71 5 

1ı— een +6, 


Tl. 738, 
Tesoreun TI 126 Tan 7 


Hagssreylanunes Antipyrin I, 
Itesi-larror-mot IL 512. 
ein lernen 750, GcH, 


wig'n 280) 
| Hestliuter rim Yleinkanl IL 167 


IT. 1149. 


Hetorten-beacl 
— ra RAN 
Beit 
Betonehlr-Ink für Fhotugraphen 1014 
— Hinttlack IL HM. 
Estebaif in Dresden, Trankauchtenlite 
Lil, 
Beunmonts Filulao Coloeynikidis cum 
hrllino II 088. 
fi4unlon-Yan ls Tl. 1108, 
Konsa, Epirites Fulkeinis 1184, 
Ber niaplsanıa benbonn SER, 
— Liquor arsenlcalin ad Iikwlatlo- 


— | 


Hartinil 


‚11 310, 


za I07 
_ Mlchir Trunkeuheil DOT, 
Barerdin's sche Selfo 88. 
Kerlilat’e Yemen Firm ll. 
| fernoid's wi, 


Eorscateo II. 110% 
Khubarburmmm ge I. I, 
Ikhabarber II, 780 

_ Braumonnis on Dr. E Bandow 


_ ehe 11. Tao, 

— eetimke 11. 748, 

_— eg eig rl. 737. 
— {nlacher IE. 

_ ag II. Bi 


— -papinr 11, Tal. 

paatliben TI, TB, 

gillen IT. 738, 

Bad m 

z— |, arı 

_ Coloniens, 11.738 

ei Barolin, IL. 7. 
drarkuinf IL TA8 


Koelpp 11, TOR 
_ Min. Yorshr, 11. 78 
— t-8r IR. 738. 
pontiacher TIL. TA. 


1 ART IN TUN AODEENERN 


— Veineutien n Tith 


— wein IT, 70. 1, 


mn I. 70 

Kharimus entbirtien I. 1190. IT. Ten. 
— ıduburica Pall, I. 747. 

= Hum Ylahaa Rosmmor at Behiitte 


1246 Register. 
hat, Sp Ihn u per ag 
nf Fr „ee yon Her 72. 
rare inny Haan 1 TERDERAE IL, 558, 
in, 7 blaase 11, — ME L anf Kimwekss IT. Kine 
Fehala Ursipueirk hänan 11, ai Wrsendios Polalu II. 687, 
Hbel Aadiz II, 50, Mlınbarb II Fol 
Itbeln il, — die Chinese IL TAU, 
Itheinherrp IT, re rang ee 
Tal: _— 

Kherm TI. 780, a5 a; — Meniel II. ah. ve 

= oenpeoslkrm Tabıla IL, mai | — Mizturs Bguibb's JB, 

— effieinnle Bakll, IL zu0. — root II? 

mat Li, IL Ta, | Han arımentoi All IL Ti 

_ metleren I: IE. 741, - ee rnern L. 11. Ta 

fihruema us-Ertrakit von Jona — Ooriuria 1. TI. 74a, 
Sal _ Cotiare LT. IL Tan 

- naar — glalra L IL Tu Tu 

— mittel von Fellz Meyer 511 _ uam L, II 716 

— öl, ar, — pernichoge HLH. Ku. IT. Tau 


_ kanker r, Beats IL 765. 
—_ pictun y, Hi Hoffmankı II; 573, 





— semialatn Murrar II. 348, 
— socoedlanee IT. o0%. II, 762 





_ a eg 1. Di Tal. Ta 
. ih. 


be pebprnie an 


ka IT a7, 
Carina balssmicam 44%, 


Gnrgariasın h even A 
Inioctin Mlrtrnguna 33 en 
— Alirmisla 


— nlamiooan 61 

— Bismuti d#1, 

— En 1113, 
ken Eraem, serlatirum 


E KEumplaktrum Con um Plımbn 


Elrkusturerwihin IE 
Jodaui IL 204 


- Balutio satlarphillitien IT. 141. 
— «Tlaktur 595, 







-- Bil reed r. P'ochler 11.8390, | ua T. DI. Tui — Vinum aramatlon. THE: 
heuumndal „ur tan. u fura D,C. BU. IT SR TaH, | Diesen , Papier ne mn. 
Hhinalgeln Bas Hhusma der Gerber 400. | gie FBi, 
vom Thumalin IT der — Turdarıcm dö. Kirplde, Alosol de merihe IL Ban 
Rhigolan IL. ‚BT. Ribes adjerim IL Fin ' Hlechfiäschehon Ss 
Ehlsobium | womiurwm II. dä, — rubrum L. IL 74 — Golsi englischer 139, 
Khlenma Acorl Gun, 'Hibosia nigra II Mil Hloch-klagen U52, 478. 
ARTE TR, — rubra 11. 743, — — füllung II. 158. 
- ir Kibia nigra IL Tau — — eli Aossa’ IT. To. 
— Arılene 185, — rubra II. 749, Kindes Mittel Kopfkolik 110% 
— Auurl 15, Kibinelairup IL. Ta. Hioger’s Diphtbarftiemiung 1671. 
_ ragl at. Kibke's Kiuderpulver I au Hisgler,. Tinotura antifahrille Ton 
— Bistorine rein u Ele Sa IL 43, enge DL 478, 
- ne ‚1180.  Mecgrd ren Bieih’s, Dr, Albumone-Milch IL. id 
— Ontahtalar 1160. Rice IT, 344 Rigser Balsum. IL 287 
— Calnıni Bid. | Riebard, Balsam mdnteiugss 907. | — Hrustwarsenbalsain [Urs 
.— — Hollpflasier 471. . Gutiae odontakgiene I. 317 
_ Saryapıyiatan 1817. .. — eisen 11. 1178, Ka dan: Bilay's har Mint IT. Ta, 
— Curuman 10 Isgrncratlons) a rin, Bistum arntispnstire 
— ne 1008, Ttichandiarscher rate er 54, " 
— Chinas II. 299, arg heriee Artlver ylenl TI, 297, STRERLTI Denlalsiitktpstilgtirch IL 
— Cimleälognn Bi1. Artherinischung ir TE 
— Filleis 1153. — Colledium sky eat IRT, _ desire IL Tr 
= Files Julie 1160 — Compsapıd IL. a86, Fbenp Zehrpulrer Ai 
er 1188, — — Hiqukl IE 396 Ein fott IL #87 
-— LIE. — Liquor Katrli ararn IL 467 _ mark 1. asa 
— — minorin 1158, Ylenchiorid IT. 387, -—— zunrkleeh II, Ar 
— Arsminla Italiel 196 — oeanialrier Aotler IT. &B, — purer 10 
— Gratlolao — Hy oaiypebe other 137, a ‚tler, Pniria antegöbepibun 
— Hellebarestri IL. A Ric da a (Li) Sein, rn no, 
— Helisbori tosii B. til, dl. 8941. 807. 





— — lormaium [I 155. 
_ BE mean IL. iss [ ‚ 
hol Il Kr er Br 

— — ia cubulln Y: 1m | 

— — Tormentillen u LH, — — anteplioptlose IL, 1184 

— Verntri II. i — — emmi ie ZI 

a IT dita — — aemontatiens IL 879 

— — ia ansenlis IT, 1116 — Sarsaparillien IT. 851. 

— — nleri II. 8. S poctornlen II. 858 

— 0 wre IE EM, — Vnpoentum upbilalmieum 11 5h, 

—i: ran TE. 1180, ren Kallwaaser wansier II. 236, 

— #ingiberis I], 1178. ee Verstriei. IT. 1118, | 
Rlıirckma re Aa _; Krim jodatım IE | 

— Wand afficiunle IT. & BE RN kucatägehe IL, dal, 

— de Bistorte IT, dbi, Ricin II. Tu 

ee el a ie 

.- 3.2 Sn Fan IT 1n4 — — sramatlı PunBsstse IT Tr, 

=. een . _ 

” _ llert# TI a 

_ lvom II. TUR 


- a a de Pie Ploreune any I, 15 Ines et le Gumdran 


u Hacine du gulsdnium IM. 







AEHEMN  lbre ploxo-aenpboratım 


— Adkhmatropden dor. se 
— Benulado 


= > ezelen en Marina a der, 





Rings range regetshllinche EI. in 
Eingelldume 477, 
Einpiiberden Hoil- und Eugpfianter [1 


Eingelmann’s re 1:38: 


Rlngkn Manol 11.520 
uecoa Anfel seonlamias TI. 350 
 Hlesman'n Grün 84, 
Ringe badak 974. 


_ Alla IT. Win, 

& ae BIT don; 

| Aippoidınn, Jnephsguele 37, 

Hiti’n, De PeruinlgungsputwarEianib, 
— Pulvia deparatoris (Maml vw) 

Riraiien Acıdum altrienm solkliflrg- 

Birer'scher hr Tu 38. 


= — mi 


alt Lerwltet Kal, 
# IL 184. 


need II, Ti, 
| Rab de sone (aa 1 168. 
—. b sureau [1], 
of De a 164, 
ans härter Bug 
Boblesihrie 418: 419 








Bub’ anaustlhutie ALLITE 11.387 
Robert, Melchiur, Tnjerdie until 
rbolca iM. 
— Pılulao nlilganten 568. 

Pılris antaudaries 08, 
Koberiscn's Amalgnm I. AT. 
Fobijrin 88, 

Hoblaaon, Gebhördl bei 
— Pilniar Iuramtes Sau 
Hosgellts IL did, 
Koccella fuclformls Aslı. 11. E68, 
— tinchörin D, ©. TI. 288, 
Hoch's Probe IL 10a, 
ki" iii sulipsoricmm LI, 


Eoches einbemallon dH. 
— Keuchbusionlinieunnt 11. 531 
— Lioimsnt GB. I; dWT, 
Bocheils-Sala IT 31. 
Rochoez, Unguentrm nsianilacnle hs 
Eochistroplan 608, 
iiozau Il, 53H. 


ode, Ungnentm mtbonkbiem a0 | 
Eosfinal II. 008, 


FRE ee TI. los, 

- Tisung 1 L 699. 
itoehenann's Michal er 
Hälhren»Enasie 6. 

— nanka 1. S6i. 
kömisch Koıumsisl ma 
ah rt eg Fluuresens- Schirme IL 


Iosae - Heat 'che SchAttelnpnamt 


Kosslar's Lysusnlren! u. 44, 
— Mundwasser IL 1040, 
Anger irn Lo 
che II.. 700, 
Fed E59. 
= balkistnet 

-- broi IL 534. 

— mülter D: SE 

— siärke 
Bognetia's ie Dosontum Fullginis alumi« 


11 
klschor Tiess. IL 1034, 
Ra "Asphalte 433, 
— Jod II, 186. 
Rohde, . gar Injertöorlus exclture IA, 
Robemann's Alpsnthoe II 201 
Kobr'sche Hauseasene IL 101. 


Roller’s Pulvis sedativun IL, BIR 
— (Usgmentum Pins sainpboratıim 
Roml Vita aniemphyermatleon 
_ nn an Ale 
— — u 
rar isootodrnleas 1854. 
Met hierher ROHR kihalenieaiien, 
— Aujfeneäsona 11 
— — wasser 1168, 
Bes Bultrehe Essonz 11, 785 
ange Ta, 
Tan cal 


Ungvenium 10&B. 
Bandı ee mn I. 361. 


— Juniper un 11. 108 
—_ a 7 II. 756, 


one basla IL. Tbl. 
Handb, 4 pbarw, Praxi= 





I 23 31, | 


Heriater 


ı Isar allow. Il. Di, 


wahr IL 751 

- -— Mlintment IL Tal 
Howw’s Antispptlcum BR 
küsst: Milch 11 
— Aatall 438. 

-—— Schwelol 

Hosde du am! 
Hossin 11. an. 


Sir, 


parmi IL 1001 
I 1048. 


Yosen- -barlanıı, Hacke IT. 00 

— — Oohl%s II, 88 

— biflitor IL TR, 

— bitibe I. 748, 

— hlumen 11. TA 
— blumsublätier, rotbu II. 744 
et Pulris kai jrorocans 1166 
Piseo-Erdes 11, 

— ne El, Er 


T4d, 
- telfertalnuküchwlchen IT, 878, 
Se 
“ 
— malbu IL 731. 
— — oh Unna Di 878 
— ill IT. 7, 
er 28, 
zepulver fr 


— — siarkes 11 75i, 
ye u FIAREHa HreamAh, 


n 7 
Kosenalchu' & ale elanerale un 787, 


_——_ Bar Amen; atumı Da 
— — Ponrarum IL 
— Halıtla Kulil I. is 
Tosıntlınl'’s Liwung zum Aufbwwahren 
ann kietk r Priparmto v88 
Finger inar- Regenerator IL, 60%, 


| Raslını ‚ram 424 


en AI, 


balnıha do®, 
ame reip ngeren ga Aid, 
Bomıladure 


II 
RBom's Krafibler II. 670, 
— Pasta eaustira TI 194 
Basen, ee a das M. der Biı- 


1 er thalmica 11, 174. 
Kosmlag. Denänaguns IL. 1168 


Dontünagens IL I 
gegen 11. u32, 
— ohskrmähie van Bachor (#2, 
ar 


— kastanle 8 
pappelkraut II. 840 


aa 0 


ee nöhschheirlbire-Dadaduk- 
tionspulver II. 946 
Hoih-Luche 1076, 

— Kdel-Herspulrer IL 67, 


un 


| Fthe 


 Eoibe anıire 


— Unctorum 
Bee e 





1247 


Ikoth- Arberwüreel win. 
una 11: 10m 


Kara 11. iabik 
erreen 


— er Ele I Ei 
ron Gerisch IT. 


— aufm ale 1 JOMR: 
ei Yonscka 

— Iaufmixtur, Teiterin 1sı. 
— lauftiokter, Hauck 08, 

— lasfilokter, Leberscht 309, 

— iraenöl IL 768, 

— schlütten 218 

— wein 11. 1124, 

— — Spektrum II, 888, 

‚ Folteros amplirntlad. IL 118, 

re ala earlsollan- 


Ungsenitopm Bun Lem as LE) 
Gackene-britehen | 


plllen 228, 
— — Kfinpil 1144, 
ferı Rd, 
Kotberis Pasta Dosen 2 90, 1001, 
Böther Trank von ‘Inylor #3 
Eottor’s antiweptische Lösung U. 8, 
Botilora IL 235 

— Uoctorin Baxlı, IL 2a 


_—— 


| Botllarin II. #26. 


Ratimunn'e EN THAEISE BEREE 1.18% 
Batıilan Altbamıe 8 


— regt IL 
koumlcr'a an Jedi 11. 
Hırusasun'a Laulanenm IL Tea 


— — reeaudum RL. IL. Si, 
ZUR hang 1 II. dB 





I ne Pe 


eat Eisehoif IL #86 


ie Beni Annrebeuer Inali- 
Plan T70. 


—ı keschmackliane Chrlrliimistugt 
Bubia . Ahllenula Maul u A 


- een ‚Se 
unjinia Boxb, TI. 706 


Ai 
= nn IL 70. 
— Bilckinsenafe Kurs II. Th&. 

I. U. 76a, 


— fnetiike Hu 
Eubrol 11. 1048. 
Kubeozm sol oil IL. 718, 


82 


 Eabus IL 788. 


1298 


Eaton tens 1: re 
— klapddna Ir IL, Bart 


- wlliosns Alt. IE 768, 
Rab Wood IL 820, 
'a an n vangped Kaffe PB, 
Kuchen Gutiao ac 
Buckur's atärkenbe 


Kns Tehres Il. 181 761, 
Rähun=schrlteel um 
— süieker 11. 77 


Rabal IT. T1B. Ma 
— etlharztes 


11. 70, 
Rübsen 11. 719. 
wii yrahdin celie Bihl. 
Elger's my Ei 
— Barmentti Bi. Bid, 
— Matriom chlarsboraaım bir, 
Hüsselatör IL 110, 
Küstareiodo TIL 1068. 
Kulf'sche Fillenmaee (Austin) 221. 
iintfıs hiassa plinlarin 821, 
PERRMSNe TE En Hyılrargeri jn- 
Ruhr-kmiihlitlien erg 
— rl Gi, IT. BE 
— Imnk ar Rinder Ir zul. 
I 936, IT. 144, 1059, 
Biken 11. 


Enland'a Asa beieiibeta II. 057, 
— Balasıaum Sıellivris IT, Iußn. 


Ittel Ir. Ti8. 


m ger Einanlfieris IT 284, 


Hin EI. 883 
— Athor 178 
— esse 170, 168, 
Kumex Aceton: L. II FOL 
sus Ta IT: Bil 
Bann: 1; IL 760, 
hymecie lim Li, IL 1: 
ualfelins I IT. Ton, 
EZ — "Putlentie Li. El: al 
— scrtaten Li II FOL 

Enmicin 59, 

Baunle'n Keueliliestonmilitel II. DM, 
es Trunkawchimlitel II. 958. 
eg dag 48. 

re Cal Eh. bog. 

Kuscrs mrulentne I. II. Til, Bs4 

— Tiypüglosaum Tamm. IT 761, 


An Pi dur typ Ti. 
aspiT ugr Here 197. 
2 Banimerapi mi retel 





Bunschot, Pulria arsonicalla &0H, 
Kusslsche Choleratropfen IL 59, 
mean BEEnEn 1: ah 


Tu. 

e 1108 18. 836. 

— CGubtas pllontulglone IT Bö8, 

— Hühnersugenpfläster 091. 

— Lister anlisarcioomndene BFT, 


— ee Tee untlgonorrhobeus x 


— Olsum lanssiloum His. 
— Pilnlae anticareinvmatlene 577. 
a 


— Mundwusser IT. 410. 01. 
— Pliulen antiotericae [1 164 


luptjene IT, 008, | 


Sablnol 7, 768. 


Su 
ee a] sirumam Brenlati 971. 





Kerister, 


Hude 11. Ti. 
Krmers Conlisitiakder ine 


Musiteid'n Lansllmertm bnmann il | 


ETHh, 
lanolin-Ördıne LI, SW 
— Bublimat-Essig II 
11. 7 ul 
— small EL Tl. 
— mnon IL 708. 


IT, 763. iiln. 
Sabadinin II. T&s. IIıN. 
Sabanilis I]: 721. 

Bnbiea IT. 744. 
— aflelnalis Garoke II. 963, 


_ REN inmortgmamnmme Tanchau | 


AREA in IL God, 
Saocharlımnter | „781. 
Backharin- Benzot -Munsdwnsser, Prüf. 
Miller IT. Toa, 
— Chinie, Fahlbere 777 
—. Fahlberg" s II. Are 
— (lliweisen Il 198 
— Im Bier 709, 
— kılao 


Sk, 
— Matrinm II. Yon, 
— Birrchniawelsen DI. 991. 
— täblotten II. 76R. 
Saeeharisal IT, HER. 
Anccharinosms II. Tea. 


Sacchariuum II. 70%. 
Saccharmblöose II. 770. 


ragen; de Hondenu IL aLa 
Saschans IL TOR 


Snccharstat IL 78 
Soccharoladtam II. Fr. 
— (Mr m Gh 
— Coächicl B44, 
— al IL, 818. 
1 Idsei IE. 189, 
Re ade apiculntus 11. 118, 
— gang II. 1122. 


— aluminatım 289. 
— amplaonem II, m 
— anölyaım II, 

— zumlam di. 


_ > palreratum ii. TrE. 
— tum 11. 770, 





| Bnıbnlsaun-entenii Ti. Tai 
Ha IE: Fo 


- anlim Bir T6h. 
apiisos IT, FM 
tinklıar I. 79, 
Sächniach Grein Bi 
Enchelscher Hauptbalsam II, 414 


Ih Stempellurbe für II. Ass 
Backelkmaut 804. 


| nr mare IT Gew, 


Sät nguibefirit {der Laufe) 164 


-— — B-IE 6 
— grad dar Milch IL uhr 
- — de Haraa 11. 1074 


_ Bock IL. us 
Salranan 850, 
Far 1% 

#7. 

— roh ABS, 

Bnpe 11. 784, 

—— bish 411. 

— Dr, Bari remedy It. 

irn. 1239. 


TR es anngintlone 


® 


Boerala Fiakdeztrakt 1. TER. 


— — enibittertea II. 
— plliun IL. 728. 

- Hinde, ne IL 78; 
— tinkter II 728. 

—— wein TI. 728, 


8 IL 720. 
— Yanilae I. 1107 äuhli'n Mirtura Oumfaonil 1067 
riride IL 619. Sahne II. 20. 
in aan mn 9OM Sniffernn Pl digestivne 11. ap& 
nn enlchl 1 Im us 11. 
— — Hohen II ® Oinnamon Bil. 
— — Lopuline Persnune IT. 1 Saln douz 187. 
Saccharuretiom de Lichens Islandioo | Salt Andrd de Bonleaur; Pommadı 
| „2. antiophthalmiane TI. 
| Snchets E Hape — Ungventim op tenbenlem 11 
na eg 
= I: Si. an ; 
; | Bucha" Mu 11. 7. — Bartheienmr's F Linimeni TI 
IL — Germain IT. a3 
Barrel ark IT. 797. — brıb 1646 


—i 


— 














- — firum ’f 

— — ssoretum Olanber Fit, 
Sn ie 
— earia: Gnindire IL. di, 


— 


Harnl: I IL. 1174; 


inet Je Ehulndien IL dur 
gestivum Biylvil IL 184, 
Jiureturum 175, 

etanatlalı Guam 49, 


—d 


Tartarl i 
folieltu air TE. 1#1. 
fossile 11 ge 
Fasiblie urinae 774 
Giauberl TI. 406 Anetltlemm IT. A&7, 


see | 


um. IL 219, 


a Se cl 11, 284, 


— Tartari IL. Er Eu 
 . na ehrelinahamanalıın 


able. IT. Hi®, 


h a, 
— r. De. Wang IL. at 
Halndero Congerdia 
Salalin-Kalfee von Bohwing MB. 
Baluraiıa TL 1H4. 


a 
sche 358. 
- der Gerber 405, 


— des Einslediers Tohanı Trukiker 


1 


rein Ari. 
697, 


bramatııımı ern (Ergänzh. | 


Regietor, 


#nibe, Eunmmer, Ren 83h, 
Froeter’schn 1 


1. 7 
alte A107. 
— Tnlort 96 
11. 

— Gussin'schn 240, 
' üb. 
- Landaner u, 
— Löurrior'sche IL 9, 
—— nich Gmefe-Öünmthrie 37%. 
— rulbn, Lasiar Il 07: 
_ RE rc 


2 näbe 1 11, 1007, 

— stille Unna 63, 
Salbal-hilitier IL 2TOR. 

— &i IL 9m, 

— wasser 11. 79, 

— — kusncentrirkös II. 704. 
Salbe IL 818. 1668. 
Balbromalid 5. 

Balem-Krpal 357, 
Ba [j- 


1 Ayeode 11. Tel, 


— Een 11. Tu0. 


_ a IL 0. 
Sala ankesthatien Schluich #75, 
— thörmanım fantitle 11 Tu. 
Salleltum IL. Te. 
BERL ver ist, IL 73% 


ee IH, 


Baliepbaldshrd 108 

— — Mutlı Iphtylhydmein IL bon, 

— alkohöa IT va 

_ ern en 

rd E38, 
na 
_ = Yipgenpemade Th Unna 1, 208, 
— Lippenpüms i 

- Lyeoponllomm IT. a 

— -r-P Edle 11. 683 


_ Präparat r. Pietsch & 06. IL46T, 


- Aare NO 


— Ole nylester 11, 700 


— Heftpfläster II, 111, 

— fn der Butter 517, 

— nthyioater iNM. 

— -g-Nuplıtholester IL 988, 

— Kapb: u Ti Hd: 

_ ze yiester IL 
Brüfungani‘ ten kdnxire {N 


ML BALLER BT EB 


— walte TOR, 
Sallerlate basique de biamttch Ib 
— Anal 380 


— da erdaol II. Ti. 
— -— [ithine IL 307, 
n— ungnösle ir 58. 


ırı, Halsamum Gllerdanse 
— Or Er famlitie) TI. 1100: 
ame peibeke, Kagel's Norren: 
em 
 Kalirmonssiogel IL 091. 







en Asotpummamldepbunylester ur 


1249 


ges re aha BE. Der 11. MM. 


Ma a nutfuriohat. 1. LEr 


— —- ging II 1108, 
ee 
Te alien 


Ach, 
Plrontdin TI. SA 


— — II, 107. 
stite IE TH, 
— Haphihol IT. TUT, 
— pban IT: 548. 
Bug 390, 
h wol II. TE, 
Ballı a Am L IL Tnz. 
_ is L. II. 7: 
— niem Marslı LI, 783 
Saltow Hark IL, TUR, 
Salmiak 807, 


i 266, 
- ancilien 1834, 
— tabletton 128 
Balosalluam je Fe 


Balnl- 
en E41. 
_ am WARET TI. 704, 
ver 11. 706, 
ae TEL 
537, 


Anlon-Fentrwork TEL 
IL 588, 
Balcmatlal IL, E81, 
"Balomanteol II. TO, 
a ML. 304. 


üthörwelngelat 180, 
— Yiguichen IT. ol. 
— salalı 
— line 74, 
— 


myläiher S#R; 
-- ee nach Theh TE 
— Golbaltatatelie TA, 


—— Folie, mucbeode 98, 
— solhlifigirte "u 
renlön 


— srlublile 108, 
Halradlori'n 


— urtieitalla La II. 
Balvo-Petrolin. IL. 1110, 


Balz Hl. 
Ather, lelchtar Hg, 
— worer IE0, 
Sur 


1300 


Eaiz- Br ai weilngelsdialtiger | Sung 


— Bud 4 
ei 
urger | 
Bale, demmalı 11. 418. 
— Tresrmasmo'a li. 48, 
_ a pernghr: 254. 11, 338 


— — Auassalbe It I Ba 
braune 


Oberbrunnen ee 


van Guindre II: 467. 
— Molr'schen 1148. 

_ “urs 58, 

— — alaolui RUMBEng BT, 


'— armani 67 
= Bestimmung im Mageksafı 


_ —_ en Mohr hf, 

 — — Yolkınl GA, 

— — Gehaltialelle 5, 

= — muchendn A. 

— rohe 67, 

— rerdlfnnto 5b, 

snurts Anllin 812 

— Seilschbizer 11. 388, 

— anlfa, Ackermatın's IT, Hi 
— Unktor, Känlgson'ur 1905, 


— 


Ei 
u 


| -Pantillen 27. 

— Talslettee Gpli IT. b28, 
solrantne 1234. 
Bamaprk-Gumml 1808 

Sumak 535. 


Eumnriter-Lalsam II. 488, 
— Hi 1 IL 1151. 

BSambuch Floree IL, Bot. 

Sambuckem H. Boa, 


— Ebulus L; 11. BOX. Ro, 

ru 11: an 
Saiman-beise has Dupuiy 1001, 

= ‚GEN 

— Hilden EI. 1096. z 


'y a 
er Dr. em 


Santa IL Ka 
Bancher, Halsamm aniartbrlibeiem 174, 
Sandarara IT, Br 


r-Ernumesals IT. 3. 
Sanärock's Unirersal-Hiutrenigungs 


| Batıgıeinnl Kiew # Cs, IL AiT. 
 Bangulsaria IT. BO 


Sunone TI, 00 Bu. 


| Saninlol IT. Bi®, 





Register. 


tg 11. Mk 
Sang-Jrmapön IL. Ki. 


Kunzaae i1. 1 
ei meilcinale IL 18 
— Tero IL 1 


— canadensla 1. I. SM. 
En IE I. Buß, 
Sanguls II Bob 
— borinta Innpinuntus Li: 8%, 
— Irmeoola IL 818, 
nich ed 
Earl IT. 1 
Sanleckel IE. #18, Me 
Sankrula ie Ta) IL #18. 
— eliföpacn 
— marrinndien I. I. Kin, 
Sanliät von Star Bi 
Sanlıd 1. Erheokers 11. 180, 
Sanltns 11. 12a 
- ee EPER 
Nasc- dep 





Santal Miedy IL Be. 
Bantalln II. Ho. 


Santalaaloipillen, Worler 11, 708 
Bantalum album L. IL BtS. 
LE. BE 


5. 
Suntalinn TI. BEL. 
u (ls anca [;. If: THL &Eil 
ia Di IL To; AST, 


iss II. EH, 


= a end 
— m (anlıy i. 
-— Gälunin Batrium Id. Bu 


El 
— aromaileus ad balneım DI. Hi 
— — pm kaltes Mi a 


n büd, 
_ bromutoıe IT. sis, 
— RR 817. 
Ran: Jocoria ran den 





| Bayın dlurum II Kai 


— # Butyro 817. 
elle LOSE, 
— — ligullım 10er 


eiserne en eu ui. au 


Tehkhrait IT. a3 
print {Germ. Heir.) IL. 16 
olatı- Kelmematius II. BO8, 


je Ben 1 ma, 
a Jeder (Eis } 

— allına 1 8 Ban, 

_ venalia a 533, 


erg in, aa . 

atril peroxydnt, Unna 11 sau 
Napbiboli I mare 

— asılfumtua IE "nat. 


olesceun (ErAnziı) IL dm. 
— Halr, IL 
che u 1er 
— ‚Jecoris Aselli u0, 
reg Thallot- IL sit. 
ebra II Bil. 
"ichs IL 583. 


bad IL 848, 
Ki uldan (Farm. Eorol) u 


ee alkculirum TI. Br 
— üeutralla II Bi 


BINEEISIEHER BREI LEIEENKEEKEN IN LENEREEI N] Kor 


ab) TI. 881. 


A DNSLEITTOMAGEN 





ridin IT, Bas, 
IT. Bill. Bapolkarbeil IT, DU 
BER Verde un- Bryanaıy. 11. 87. | Bapulentaum Hydrergrrieinensum 11 16 








Bern: bau TI, 84 


en dh Hirn TI. 484, 
a u [ ie II, ara, 
poor 1818, Bu Bee a ri. 
anne gene CP = medichnat Gall 11. 820 
— Cantbarklini Unge 699, — mon t 
- . 118, — muir IT. Ah. 
Eh ar Frl Br m N Barıges IL. 4. 
— er 
R- a vrlkecm Sarory an Mooren Dahl beef Gl 
Sapmmln 59%, II. 717 ‚ Sara bark 10N7. 
Sapınlaum 11, 84. ı Beabıland IL #428. 
u Weknkun. 1, 11 Scnblosa arneneis Li, 11, Sid 


== uaprisn La II. Böi, 


Fe Erammonde d'Alep 11. 558, 

Baprel IL 947, 851. Benmenvnin-hare 11. Bi 

Buralı Bernhanli-Puler IL Bi 1100, |; — muirsel 11. 864, 

Sarepin-Inların DR Sonmmanlae Tindie I. Böl, 
-_ game IT DM, ee Ebd, 

Sarg'n Olyaerin 1284 Senmmonia 


aus, 
Benimmonlurm, a II, 858, 


Sarg, Kaldont 84, 
-— & Co Kalodoni IE 167, 
Sarginck Hl. 


Saru schpuriun L. 1910, — Halrpenae IT. 858, 
Burradia, Cundeine antiaathmatiene — tr. Montpellier IT. 
002. — sten 
Sarun II. #47, B-mmonf il, B& 
Sarsıe Radix II. 847 ee 
Sarssparill-Abkochung TIL Mau, Frarlot send 1 
— supkinla IL Ess d'ne TI. E 7 
— sirup IL 83 FREIEN Pilukan nitigaatralgieue 
u rl. #47 
| Ein IL #7. Schanl's Fiehtennodeläiher IL 1077. 
— de Honduras I; #17, Behnke akh, 
— dekakt schwöcheres, muesanmmen- | Schnbsn-mittol IT. Da, 
gesetzten II. BA, - ne 
Se IL. 800. ya Schachi's Speoties. peetorales Inzanten |: 
ei er BIT, en al, | 
N ri sonkiel DOSE, 
Schnchte m 1 
Saraapaziiian richte 11. 81, ie "Bere 1088, gel) für Eis: 
a Sehnde Te, Hydrangyri snll- 
Sn IT. Si — Pilulau Hy errisatiepic ELEs, 
2 m. Aka Schilern. Auchmesaftie) 1290. 
— offielnabe Neen 11, Asa - De ee Tod, TEL. 
“ Hadle HI. eha = — Morsuricn phospbe ‚hortus IL GL. 
Root In Abe. —_ Stahlvirbesserungsamit! Hd. 


— succl Cliri meoins As, 
Saturejn Oalamintlia (1) Schnele TI 
ara, Al. 


— hartonais L. Il: Sb. 
nn IT U, 





_—— komprimirker 11, 544, 
— —— wnsaur IT. ST Ei 
B 
Baanderh  loreuriun einnmeiie 


‚ BIR, 
Suures Gesichta-Waaubwaaser 
anlieyirultonsuren Matıkir 
Bauter, Exselsiot- Tod. 


Be Tann Bellert'a 1RI8. 
Echafe, m Farbs sum Zeichnen 


npgtritien HOT, 
yna 807, 
"or — ne a 30, 


— Pulmsonin IL Ser, lepskermiitel 180%. 
ehren Lorm. za Eee 1, 301, 
Saraniila-Ipesarıienha 11, Hi Scharloc ru ee 
Bavrlino IL TH Schar Pf F 

ol Mi ee empeniion TE. Du 
|  —— aamponltion IE DA. 
m. Me an -— wer Bl 


iin TE. Wk | 2 
— aulmal Gall II. ano Kehanerscher Tinleam 18, 


1301 











Behaum-sotrlekler Il, Bin 


— Kin ia 
Schenlisiren TIL ıı 8. 
Schenrer'a Fhonphor-Hachwels 11. 608 
Enboft, Adyına Achtifriehe Chimokini 784 
Scheibellkmut u | 


Scheibe nase IT. 
Scheudenzäpfehen II. 10%. 
Schaltknerrs Breatrioelikör LLRN, 


— , wäneri 


— Haug, lie: Ti. nt 
ale o TI, End. 


Mn 


| Schanker'n N IT. da0, 
Scherbenkobalt 037; 
Scherer, eis sallaylatım Anvaım 


m; 

Schernxe Gi Olchnaäner IL. 685, &13. 
— Malunzimki IT. 4, 

Hcherzer, Halsamıın kaklaotm 443. 

Schens-Eit, Dr. St 74 All. 

[et "Daerentrukt SA 
erirokt 


— giflantor 947. 
— zalbe 348. 


Echiess-baumwolle 190, 
— pulrer Iertbollut’s IE 187, 
— pulrer für den melleinlschen 
Gehranch #19 
_ ver, ara u. u. 
Dir, Antlimmlor 1917 
Sen trauen, nplastrum balsamintaem 


, Abntrichtach Knibjon‘- 


u = 


Inne ar aus a Bi, 

— inck rot Crmenu 1013, 

Schfläpntt-Kitt IT. 867. 360. 

Bohikfarlisnt #97, 

#chir IL 1641. 

| Schindler - Barsay'n Euduktlonspiklen, 

Marleobader II; Mi. 

| Behinopeis Tea Engt I 713, 
— Lornteil Engl 11.718, 

Belilo-Liao I, 847, 

Behlrilng: 1216, 

Scllämmkruiie GL. 

Echtst-Leire 4, 


| Beling«nllher IL Mü, 
— tropfen, mm II SH. 
— wasser IL 87, 
— Welsnann 286, 
Schlangenbad. Bahnelihrunn 
Schlangan-gifiserin TL Wu 


hole 1. 
— mirhl I ia 


1302 


bchlangen-maos Tl, da 
— iitenl-Crel IE, 801 
IE ee Ar. 
Echl Pelror 101. 
Echlohdammhifithen IT, Gtd 
Behlehmn-bißthen IL 83, 
Ulkhr IT. 


Zu, 
Behlaleh"e anästlmtischns Eale (Ko, 1 
Hd. Eh 


— Gluigl 1171. 

— Glutolsenim II. 1167, 

— Ligeores unsrathatiel 87a 
ung hg Iufllörmtlate - An» 


= Mahengen Tr al 834, a 
— [1 = 
ER ngen Igemmiär 
— Posia Din de ou7, 
— — poptannte II. 590, 
— Pepiohpnste IL 570, 
— Bermmpaste IL 1187, 
— Zinkserum 11. 1167, 


Schleichers antlanplischen Mundwnsser 


Schloschom trifingm wind. II 380, 
Schleicher Aqua gingienlis ASP, 
Schlolferifs Unna’s IT, Bil. 
Schinim-körter 108. 
en oft im Unre II, 1000, 

Schlemfillor's pilepalegulver ba. 

Schlenderhotig TI. Kan 
schlichte Tre in 


x Behlletten, Grat, Husienxltiel 317. 
Schlinpe’sches Ess il. ei 

Schlotten 2iE 

Schlüsselhlumen IT. G08, 


— Thrr 1268, 
Schlutius, Mi Aigränopastiikon 11. 544 
Schmale a 517 
150, 


II. 
spp Thr., Eusalypio) 103, 
Beige: Bir. 
farlıe, 


Sch medfipulwer IL 591, 
Schanfle Bergbalsam II. ?41, 





ni 
_ Dir. gerne, ' SAH. 


— Pulria 





-— oh IL.6734 
ohpra 


Eekmin 


araeh 11. 6:0. 
- uibl Een 


ss. 11 a8 


| u — Forri plinsphoriei 1187, 
Schseller's Mixtum bsemnata 


| Sn. 
Sehtilikennt 738, 


; Schounfehl "a 
Her’ Schöcheitsmanen russisches | Schdel 





Hegistor. 


Behmücker, en rennrens did, | Bchreib-maschinen- 
Fornenitm su, — sillin für (dla 1 
= han ftir (na IE wur. 
Schreyer & 
Bchrirt- Metall 
Bchrondür's Kessel 11. 80 
— Klirem Arum II. 47, 
— Filnlas iartarenn Fan, 
— Epirltıs bvanatıa 507. 
um enräkseren 


— Fliolss et in Site 1182; 

— Apiriins reaolrens 5A4, 
Echtitzgahalt der Milch IT, En 
Schnaken-korsen I]. 705. 

—- pulwer If, To 
Schnerkenmft 21; | 
Schnmeballrinde II. 1118, | m 068 

Bardiam he II, 10, — an der Kalk's Pilnise alstirun 
SchnnebergutiesundheitskräuterT.o stiblatns Tl; 958, 

_ Gent p 161 Schrösrpter, Dr, Schen-fa 411, 
BehDSUbe ER TE uNI-KABChutipähuliner Schubert, Frau M-, Lilienmilch 47%. 

ai — 'g Kränter-Haarbalam IT, Ti. 

— Pulria ee, 414. Sehnett, Lima antisrkenmatigunm 






an 415, LI. 677, 
Tee re | Behnnetanp Nonss-| | Wschr 
a IT. 1150. I. asa, Gear ninn 
Schneiders Cholermmedichn II. 5% Schfittgeih 1810, 

_ HM rs albuminatiem 11.77. | elta Lopis medicamentonms 97, 

note Slispaemodiens SnE anf DRIN Kor, 

_ ZH ana ilae me - un Ipnder 11. 1001. 

— Gunckallberalbuminmn T. Schuolan Ilutreini 
Schr m Hals utreinigungupinlrer 48%, II. 
Echnalleseig 10, _ fire 06h, 


— — tuktor 
_ gr ng "el und Ausschhag- 


Bchnell-fıas Haumd II. 807. 
— Tntundirsppami II 18; 
— Lötb 538, 948; IT. 6b. 080, 


ar hednen db, ent IT. 851, 

— liseherun 

sch i ei Tatra ae chuhmaeleor's Hheoimatisinunhell IL, 
nlkeligraswura I Ech Kinck a 

Schnupfen=-Elochenlitel Ion, — Hals = ga 

Schnüpftahak, Sch neuberger A15.11.479, — imak, Pariser 


Schobeit's Ligue 1197 Sehne, Dr, Kram 
errus Talak en 


we en a: 
tion IL | Behulze’s Gemisch IT ae a“ 
— Myolen IT 6 


— Dr, Tronksuchtmnftiel 1218. 
See tan 11.860, 


| dchuppen-n En | 

| Schuauwasser II, 397, 

Schoster's Ccrmall wii im. 

— Unimentom Arie nun Pille, 
: Pasta Tannlıei 


 Suro mereutul id 2 


— extmki OB 
— EHNEET, Fademscher TUR. 
= Probe muf Iklauaiire GL, 
Behcane rh Luftfither 174. 
Migräneextrakt 007. 
en-crdenn DO, 
— erimkt Gobhard's II. TaR. 
- un Yiotoria 504 





Be wich, Pahlmann Are Bohmtertuff ne N Haifki 
— päuta der Venus II. 1001, | ID. As, ni, 
_ ae If: 11 | Schwabe 4m, 


SRRRRR PANNE Frau Helimarl Schrihlche m da, 


51 ii => 
Echnenlein's Desoctten Mororel ame Ploianaetie = Katwescgr 
nlatom 11. 388 Fehlen köhle Bi 





— Pedilorium nlteisum TO — krani 78, 
| ri offieianlo (Schlecht) A.| — rüurzel IL ııH, 
I, Fa Buhwamm-kahln GE, 
. — wlt II. Tr 
Alsc Firie — — für Kliber 1. 7, 
ae Tata m. — "ur di 
Il 804. 805. Seh wunepfeffer 2 


Schwurebeies für Elsen ie. 
— — fir Zink II. 11H8. 
Belrwnm-blau IT. Gi 


 Hermcniantn 11. ou, 


Schmemil, Species lazınton IT. a, 
pulrer rotlıo# IL 008, 


BelopEn Tuleech — lırot, LDinbiz IL Ga, 
 Ecbnten-kiee IL PP _ dermblfchen IL am, 
— pfeffer dc, — kom II #79, 
Behnttin's Glyerrinum sulfuedemen eis, | — kümmel Sit. I. amd, 
— MHixturm antidiphiborien 188, IL | — pech IT. Sal. 
Se. ak 0 — sende IT. PM, 
| Sehrnder's Indinn-Pfinsser Il. 080. == Buiktikumnfinater ad, 
— Lebensesseng, meissu IE DM — lirkoı TI 
— Möstessene IL 1018. — uch (ih. 
— Pfiarier SiB. Ba Eller nt 
Behramm # Co, teuer Fleisch- nes IL. 299, test 
präserre-Polrer di. 


PER Eid etsplische Tu 
Eahmamlobe, eg 


tin IE, Fr 
re eg II. ns, 


— wasser IL. 887. — Haarfärbemittel [2 aa, 
Schreiber, Dr, Albumopn-Mlich TI, ua. Hurseztrnit-Hnarfarben I. id 
— Ozemin IT, B8 ‚ Schwarzwälder -ntrapden hin 

— Kräuter: en Tl. | Schwedentrank #1 
1014 | Schwedische Krdırter IT, 740 





Register, 13045 









chwe , Lebsiseanunz EAA. Schwreisaige I ‚uittel gegno 1826; | Hemmer (hr Ayunrien II, dar, 
5 Bgeniopin a a 
Iec .. tere N a mi “allarias oh, 
Bchwefeläther 168. aan — Alponhionig v. Eschmann Il, 967, Sonbald'n Hnartinkine IL FE 
—— allenbenl BE. — Alpenkräuterbitier 1216. a un II. 7, 
—rasondan ST6: — Brusikocheon 1894. oe Balsım olına Alos 18h. 
— amorpbur IL 009, — Krlhrtersaft rot Goldbergnr #08, | Beehofer's Wund- um] Magonhalsam, 
— antimen, grreinägtes 11: 960, Z Sal, Willerie IT. 487. ee 4un, 
— — grauica II. D6l, — Pillen 49, Beer's Ammoniak FIRSKIGNEN S08 
m a 11. 10, — Brandt 234 Länmeriährme-Mlite Kira 
— — gquockeilber TI. Gi, — Türe dün. Seggenwurzel Gb 
— — gehauen II, MN. Schwelche 11, 840, Soganid's Pilulne antldysenteriens II. 48. 
— rue, gelbes B60, Schwernpnelh AB Seguin, Yinum fbelfugum Ti 
=> | jL. IM. lem w Pasta Ichehyoll IT, 116. 
— balsam II Bir. Ioza Sehwiimener's, Prof, Brmwlaallo 9. Enter Hadharstor Unlrersaities 
— harrum dd. — Enplestrem Ünsmmarıe comp | _ 11. 700, 
— bestlimmung noch Eschku II. 2. ai 1013, | Seide 12485, 
— blet TI 558. — Golatina aalleriain 101. | — klnstiichn 98%, 
— biöibe |1. SH. Eehwindel-kürner Bel. PT4. Behleihnnt-uxtraNk II. 358 
— blumm IT. IM, rer Bi, — fthrrisches 11, 14, 
— — gewnschene IL 085, Bchwindsuchte-kriäuter 1198. | = Fluldextrakt Il, 388. 
— cadmium GN. _ auge rot Meichlor Binphan IL | 2 — ee REN, 
— — on päie A038. | —Do1 
— en, | Sherarn 11; 10. — gepler (Na, Tu II 728 
— eyankaliım I #14 Fe er ag I. 986 — rlıla TI; BAT. 
_ 10, wing’s Balndin-Kafton OR, — sul TI. BAR, 
— eisen 1149. Zeile Inh. so Beiden, könstliche IH4b, 
— elsenalrup 1141 -r mars, L. 11 87 Seidl'schea Kleberbruß IL Bir. 
— gefällier IT, 98. Scillatn — "1 Magenkrampf-Kixir Gab. 
— geist nach Begalı Wiß. | Sci pikrin 1 e. Bu, | Seldins, is oontıs kiaalın conrul- 
Zub 1.88 | „zz. (0xlo IT. 857, siram LI, 608 
ar va, Selererytlurin IL 67%. Seidlitspulver IT. 205, 


| Beinrapikrin IL 873, 

Seleroxanihin Il, 873. 

Embis Durren 1082. 

Sonlopenstrium hei na Em. I. s21. 


Schlachnetzer Balz IL MM. 

Sollte IL #84. 

— benzinibaliche II. EM. 

— ehirmepische nach Rırendin 9A 


— Eile IL SI6, 
- Kurbolsäure mach Laptaon EI. IT # 
— kallanstolf 088, 










— irlle 1, Bi, AG, 
— irlllsen 11, Boa 


keber 11, 21h. Onmiinlan 1 — Eschwoger TL Bas, 
2 — ie 1 TI. Ei, er EHE) — fuitlmis AE 
— — rein IL, | m IE #1. — grüße TI. 838: 
— mike Indhe retreeuehläung: — Iydrubmomebeum IL BaR, - ee, un BSH, 
Kir = = Brrofodinun 16, Bi. — arneische IL 80. 
— präcipltlrter 11, En [| - Fon u 
_ ira 1 . 1001, Sentı era contedi Blay- | — — marmiaririe II SL 
— prisnitischer IL: | He-Lilie Fi Ge . — schwarsn 11. #81, 
— puder ron Sclhuels 11. 1001. — che valnfektlonnknremn LI. Den. Untereneleng TI. 84. 
— quecksilber, ratlen I. sa —!s Dressing Il. #7, — renaillselie IL SW. 
— — schwarson II, 8a. Emululor 410. — enetianleche II. 8 
— säium-Aubrrd Serlffignukine, Prlrls errbinun untipre- | — Verslnlmrungen en Verbinden 
— — Gebaltstabeile 191 ar] are To. der Beifunfabırikanten II. BAk 
— — Phnmyl-Asther BA Serlptol 11m — weiche 11.308, 
— — muchenie 181 Serena ten 1. IL Bu: Beifen-Bad 448, 
— — ronlünnte 320. Adn Folse, IT. ASt, — bulsnm II. Hi 
— sine ie #17 — noloss L, II, Bid. — — Welmar'echer Sk, 
— uslio IL, H43 Senlein. Want 57, _ een E rn. Si 
— — armmutische von Bl Hager I1. | Boultod II, 382. _ 
Benurf gel B5#, —_ Falyairie, IL An. 
_ Re IL 884, Sum nd Ton rot DM, — autract Onrul Weil's 11. Ei9, 
ae AL EIN Zu el din — grinz 61. IT. 806, 
— irlauyd 1. ‚Sobabl’s, Joh, Tnartinktar Hs, = ohllffeme IL 86 
- vegeiabllischer, 11. Hi4. Selmmank Si Eu. If. His, 
= ir 7. Mi art = IL 807 ee final Pi IT. Kit, 
_ 11 = Line — Ile 
— arsenfreier 1BH. — bevinum Il. 804, - medtchutsche Bi. 
— — Belwrfelburyum 465 — rurbollenium U, 0 -—1 is IT: 630 
ern Behwelebeabelnm biL _ 11. 884, 67, — pulrer II 899, 
— — rer 110. _ hitcinum TI. _ Ant. _ a IL sun, 
Behwelelni Weilnfässer IL 192 — ea R - TiE 
en — riniiemlinktur TL 718 


Bchwafihge Sure 108 


— wäaneei TE. 
Schwefli alurrie 1a, 
— — Gebnluatabelie ne 


_ apieikım 11. Ba 
Helrn’scher 11. Su 
Kick TI. AH. ds. 


- —— Kfirmberger II R0B, 


- nalkuyimtuisne 11. sort — 
— yervoclmem II M&h, = alitte 11. 


— — h Pros, Id, 
— tar IL Hi. 867, 








ga Kulk 10 
u BET ellig-saurer Kalk, sul. Sernle eormutına El. #78. bratın 11, ati, 
u we Natrittm 1, Socolin rum Forrer TL =, j n ttete IL, #31, 
Bahnwelms-fatt 107. Sernlintonte I. E79, — wuree ww Bil. 
— trenapulyer IL 3087. Sedatin 318, TI. 6H0. — — igrptische IL Mh, 
— pälrer II. Pid ae Pille, Guntheris 471. II, Mas. 
Behrweinfrtter Grün 1008 ode, Dr, Pilulen 11. 28. — — Ierantinincht IL Bih, 
| Echhwudngrnberis Tena II. 24 Are Sodlieky, Dr, Ilgmoanlfin Lie. | — aneallenineäen NIT 
f SE fo x l | Aemeiche - 4 rn 
| ae für ee 14H - eichanpulmer 1183 Yriaka T1. Alb. 
pülver CH mann MT, Sulbrrtlie hknmperban Tal 
Girnefa'e hen anle IE dah, Sriferi'a Daockon Hr Bchwunluhlund 
Kahler's II. 17 Lad 448 ia 
— welasen IL #68, — — gereinigt TE. .- (uehipe Ben Bchabwrälk Alk 
teeibender Trank 104 — Elitelliches u Baden IT 000 Audttert'n Pet Ken BER. 
und Löthpüulrer won Libri Kork. | — tangkuhle Gen, Hure era 1 m 





1304 


olte-Snlz I], 284, 


authentische Tahlottım Si, 
Beltz, Sen um Tecorn krognualum et 


uhren IE. 347 r 
Bal athnrönus Eye 1I: 458. 
_ es 114. 
— lo Barmli I, 1174, 
_— „Bang an 18. 
ie Grigry II a Larsen II. 354. 
d'ozeitle BE, 
Je Treston WER. 
— Halorne IL 683, 
— Beklliis II, Da 


TE 
Zn 


— = ua drändin- Taturierm 


— marin II. 445. 

-—— Tolsill An Inin 260, 
Enlbst-Entwlekoler 47T 
Eelen II, Kacı, 


‚Eelmmite ai IL. aoı 
Selenium IT 
FE Be 
Enll’a we Ca, reg Ti. 
— sche Lampe SH. 
— — Pillen IT. 44, 


Ir HER Tpaı 


in Klcotunriuen NENNEN 


= KEN me 

— Eililan enlihystericen 414. 

— — rohöorantes II. 817. 

= il en 

es TIER d. 
Baltıra Pi is 


Beiria, a lan th ea Zt 


one Be arme Yeah 
Z Aneinehtl 
_ Aulcie #13, 
— Abutilontia Arkorncas 1. 


— Aloe Al. 

— 4 üncae 1. 
Bel gain "OR. 

— Althanse sogyptiache L 


— — indie 310. 
— — slinensis Nin, 


— 


: Bl, 
. — Galant; pos 1041, 
bon, 


- — ill eruoephiali A, 
— Canlaman exsortioatom ir, 
— Carr 800, 
er Eee SD. 
_ Dean 


| 
l 


# 
4 


B, 
Golchlel Di 
Counpltiae regalin ur 








DRAN SEN LELLER, 


AEULSESBULKDAREN. 


EN HERRN 


MERRILL 


Feni Grasel IL Ibn 
Fosnicull 1188. 


Hy aan) ar 


_ eriioee II. 236 
11. ara. 
felanıhld IT. dam, 
Meserei IL Id, 


see aralıiol 1, 
Icus IL. ai 


Sup 1. 901. an) 
_ rerntım donieatum IL. 7 
trychn! IT, Has ” 


8 
II, 1009, 
matıa 510, 


| Hemenee die Cxlebarsn Europe 177, 


— Därr 


1004 
Br gee Al 
— Porlandre Hi 
— Öougnando IT 879 





» [Call, 3 100 
A8, s 


zen hantıas IT. W71._ 


ng Eleokiariun fobrifi 
Sendier, mageustärkends Pte Lars 
— Mictem astpteuritien II, 
= — snlipneumonlich IT. Fl 
— — antleorofulcen IL Ian. 
- Panla inerkfogun 11. #30. 
— Pilulsn antioatarrhalen Ir 810 
— — anliperiodiene IT. Gın. 
— — Wi i ns 1163, 
_— —j 1214. 
st Kalter frlieiee ii im 
dscröfnionn 11, 180, 


— eanlbeida IL. ss. 
— terrariaufolles Hoemal. 1]. 80 
— (irmyamas eimsl. IT. Ben, 


wursel I. sh 
Sun 1 a IL su, 


soug II 
Beff, Kor Koi, ie 
-Pastilien Bot. 
er ne aa. 
ern 1. Bi 
a Su, Miiein 
«xztrnkt 11 ee Pe 
Indien EL E8i 
— Iatwergen TI Kr, 
— Linree II Hay, 


Inolseife IT. Has 








Benna-sirup 11. 
-- "een 1 tt. 355, 


Sennerr-Ühdetimi 
Bennert'a wor 11:3. 
au a 


ur 
H. #87. 
— bilätter IT, BM. 
— — aus Tunis 11, &ä. 
— Irüichte I 88 
—— schatem IL BB7, 
Bepin-Enochen, BER 
a et 


Soplo 564 


ey 'z ind IL, 197. 


Sögquardie IL Bis, 
Sum könstliche IL D0. 
nd Ha izugee IT. 111 


Berneuhlinine usch Lister I a6. 
Serpentaria Il. Bil. a: 


Serpentiurlan Zorn 
Serpaniar Khlecme I. Bst, 


„MR. 
Serra, U ten antiayphilllleumist. 
Birken IE. BER, 


n 198 
- antjdiphtberierum II; Adi, 
— antldiphik 
— natlrabbrumm Bm. 
_ ee LI. Hk. 
— antlronierm TI. 900, 
Sirum bichlor de Clöron I. 47, 


— ahliacorbatienm BAU. 
- apuritirum Yan Bwieton 1185, 


a we Di. ul. 


- Aulos TI: El. 
— enrmoniätıe II, 467, 
- —— ferrainen LI. 251; 
— marilatum IL 25. 
— alnmpılentum IL @hL. IM, 
-— — tärmsrindinateom II, 1012 
— — (Erglinzb.) II, 951 





— deutsche II. Sid. 
— Nachweis in ber Butter Bin, 
Scania Indleum L. IL en. 

— raitiatım Schum- et Tone Il. 10, 
Jo de fer bibydratd (Galli 
ıin, 

ERORE IL. 701, 
&erum IL acic eh 
Beychellen-N ums. 121. 
Seyıd'a LAkkwaaner 11 TI. 1158 
Serilar, Gebirtl 582. 
a «in, 
Ser-Thran die 
Shnker-Extrakt IL. 167, 





# prıren MOL. 
Fre ee El. 104, 
Ehre woodeit IL. 571 


| Midsckne 


Rogister. 1305 
Aber TI. 1184, Rliber phennlaulfomnmmn 382, 
Auen, ea FOL, _. Is zu. 

— zn water sirop A. — Plamben BE, 
Shikimirbebite Ai - Putzpulrer FSB. 
ähboren selnnica Blume 1011. — reate IB, 

— — rar. #-Iatifolla Bhoms 1011 salmlak #7, 
Sinm-Benso ATh, — salpntor BA. 

— lfmp ie — sauren Bil 
Siaresinotnnnet 4 — eh IE. BIO 
Sihykbmem erh lärtn, Bi. - schmwamın Bu, 

Shocnakt TI. 080, 1109, — schwelelsaures 380 

— üolfreies 11. 1106. aride BTH, 

— Ganlois II, B6R, — 'salle Bi, Bob, IL. Hs 
Sicentiv IL 208. — wulfak DEU. 

ii) Bi meinen H en inte IL. 510, 


— — sclmwarın II 000. 










— — ffira Fieber, Witt 738, 
Giga antiblephartbcum SO. Silbersteln's Bresinner Unlrorsium 300 
eropiimi dEN, Sillosd 107, 
_ — dlycorlu 1238. Eiliente de potsasn dissotın TOR, 
- eonia LFEb. _ — u da 108. 
7 Pulvis Kama oydatienn dTE. Silisen. 107 
— Epirltus iLı55.| — race iatn 10T, 


Aielamkarblil GA, 
Sikqun dabole and 
— Yanlliıe II. 1104. 
ap Inline IT 1011 
gundripuneiata Na 
Alhurnn elanls L. If. 1160. 


— Ungnentam sontra antanroain FEN. 
Fer MUREDAEONEREN rue 
Be Ag. 


_ Dndkhiser 11 IL, 184, 


Fidanal IL 64a Silver Ball, 
Euhlhl Bi. — ur #78, 
Siabs» TIL 09, Eimnha Cedron Planchan [1 008 


— torrugioen St il „u a 
— nalubrin Engt; 1 
a Waldivia Ir Sraheite 


re enieinalie alte Ainct, sat m m 


Biehold’s Eınplasirum Mntrin II, 638 
— Mllchelweisa IT. dB 


— jack 994. T u Simlior BAT, 
_ wre IL 1, Siman's Mister naurnoe Min 
'n, Öoutache v. Schmlilt @6H, — Cröme IL iii, 
Siegmend.r., "Suppmaltorin cantem trn= | — Pepalin IL A, 
drsurinısn IL Ba — Prlrla ı or WI 
— Ungoentim Inbiale II 69 | — robselrendon Priver Ta. 
Siegwrire, Innge Bl Yimanı - Groren, Tympunit - Essen 
Biemerling’s m ER 11.3, ah, 
Sienple Basla (Brit) IErR. 
Sigi Balomania It. 80 Bimplexpfinster TI 881. 
Sigmund’s Tazıla enustleus II. 174. Elmpies- -Tinkter 485, 
En m TI. 188, snieee Bl ge Toben, Derby Condition 
er, grünen II, 18: | Simpson, J. 
= weissen - in8. Powdors TL. Din, 


= IDM,; Enterrhinitil 1IEaR, 

- Lotion ; Tanblarik IRUO, 
Simpisan'a Pıteni, Call Alien! II. Au9, 
| Slmmlantonpulirer IT, Til, 

Sinslbin IT. 107. 


— enrbolsullornunes 982. — tlgra II. 908, 

— ati ATI. — ulgran semina TI 

— chlurld #70, Binapisme 11, B6, 

— elimt #72, — es foullls TI 860 

— titröntmansrms 178, Sinnpisenius IT Bol, 
tıinde: Einagnl TE DOM, 


| = een where 11. 217, 
| Einih, Odılo 122m 
II. Dos, 


806, 
Sinn Tl. 857. 
Bir an 1121. ' 
on pimillirm IT. 74 





Sinsekur IT. 818, 
— Eahnpuste II: A198: 
Sincheim, Baer IL 1147, 
Stotanp- Mocca. Saren-Kaffe Ha 
reiten Sl 
EI honsten BI. 
Biprn dit. 
altrat DTK Strer's Pulrin bewluletiurten 140h 
— TAaung, ammonlakalkeche Hin, | Biralin 1ER 
E organosol =, | Bing ailatringemt la Thale Lima 
— srchlnolinsulfemsires BEL. — antiarthriger Enibala 11, Bu 
— sarıl 579, - stılidartreuz Berihomd IL öl 


1306 Register. 
Eirap antiguukleitx de Boabe 1285, IE | Birop d’Oeiller roter tOBA, 
ss — W’oplum IL 584. 
— antiphiogisikgae de Beinut s9 | Z Brorgoas aid. 
Be rent Sen en 
— Bu! — — pirot ) | 
tn Kiel) HE, le HEETL TUR, 
-_— ge {nll.) 16 == knmrage II 
Ex: r fe 410. = — jerchlöorure de for (Gall) 118. 
— iin Bellndane (Gall) ATE - au) rtnagn Unagneggg de chauz 570, 
— — bourgeon de pin IL, #38, — — Polygnin 
_ Bomanı de poinsalum (Gnl)| — — pyrophonplate de fer (Gmil.) 
re 1 U 
— — brou de nalx ferrugineur ron | — — Qoloa 788, 
Golliota II. 161. — — dulngulns Tab 
= ae Be AL ee 
— mr Era mm vi mm. © AgarE (Lam. n 
_—— ers u. Tier — — Balfort « sh. K90. 
-- — serien 098, — — Jod BBB 
— — ghleurde com IL FAR, — — Ratanbia II 7824. 
— — Chloral {Q. Tr. — — röglieen 1220. 
-— -— chinrhrdrate ie bine | — — rhuburbe IL 78. 
Fame u, Elmapm-Loth, Ta | | — — — com IL 79 
— — ehlorhydrophospbainde chnux | — — anlsepareille IL. 881. 
ft — — — cnmposd IL B6i. 
—— eisusedeforammontscak(al — — miponalre I]. 845. 
1108, — — Sararıml Bi. 


wi ger 1006 
— — ing (nl 

m — a heublan IL 318. 

— — tonleloe Geilliermond 940 
—_ — oe IT. Sb 

_——_ In 19 

— — cressan II, 434. 

— — Chidsinler IL E51 

— ala TBOL, 
—_— dentition de Dnlabarre 6 


— dieore orange nmbrm H63 
= ei ran u, 
— dlenpbces pw (Gatl.} 1073, 
— d'Ether i 
— de Feruel =34. An. 
7 el" Ann, 
ds Chaisaler 


— fe des 
u. #17. 
— — frambalee IL 758, 


GEB. 
_— Frank. a 1280, 
-— gulmnuire geil, 


ı te da none (Gall.) | 


— lo Inberandi IL 101. 
tire de der itia 
= Am de fer et de Guinine 775, 
Afodure de potanslan (Chall,) II. 


” Johnson 4 N 


KUNST 
I 
a 4 7 
Male 


| 


alereo {nd ii. 37€ 
anınatı de sodtuen (On) 
II. 481 


nf da Cum a. 
- mürs IL 


= — medien (Ga) dic, 


| 





II. 
— — stmmalne (Galli) 1017. 
—— — sure TE 5 
— — — A fmld .n 775; 
-— — —— Insolure II. TTB. 
— — sulfnto de Qulalte (Gall) TB. 
== — — — sirsfcheine (GalL4 II.HB8 
_ erg de for amemnninenle 
| 
— — lartimale ferrlco - polassique 
1161, 
_ Wieikentilne Il. 102, 


— — rioletta IT, 1148. 
eparatil 


eh rl 16h, 
_— Fincent Er id 
— dipumtoire SE RENTT: si, 


einig machines mn, 
- Dies Einit) IL. bh, DS. 
— diordtgen 116%, 
— Dmelom 490. 
— mager EB. 
— pecsornl ae Ph 11.0. 
— — dla Inimannon 2 
— — Iingialf de Deharamburs IT, 158. 


kochtem Zucker Li. 772. 


nigender Pirrerle's 1264 


_- td 11. 778: 

— indischer II, 773. 

— of Alm a8, 
burkıiborn II 

— Dhrer’a Powder er. 


nn u 154. 


"Inwers Bl, 
— — PFrotochlorlde nf Tran 1104 
— — Hlhubarlı IL 746, 
- Een Ti, 383 
welaser II. 774 
Blmpns Abeinthil Are 
— Ararise (U-&:) 1878 
— asetoaltacle Oitn Bil 
— Acıdi eleriel 44, 1. 
— — Iirdroeyanliei 244 


| Kirupnis gg Bapibernfohie A=B TI 


= Bei 


ı Jouber II. ki. 


_ Aaıkh "Urnener 172 
iTE 


— Altınman Ei. 

— — mormpoeliım FOL 
— — deessmplor 231. 
= ämärıa Tb, 


i jodati II. 141. 


— An ie oe 
- se Bı6, am 
— äntairihritäiros Kererio Kit, 


— untherotleus Huocharlat IL &4, 
— staaten cat Natrin imul- 


Toratö I, dsl, 
— nntlnooral a Leben 11. 1108 
— sntiplthinle "Fremr 1293 
— — Jarcnmdl 12. 


— antirhachbitieers Vandor TI. 109, 
— untirkrumatisus Pico! Di 1094 
— anelanarbitloree BAR, 

— intarrofolonten ne 11. #0, 
— antlayphbiltticns IE, As 

—. - jiazin II. 80. 

— — sompeiios Poche 11. 51. 

— speriens Deodat 11. THW, an 
m Aqpızc Amygänlarumimmmam 

_ Armausriachae coamprelina Apc 

ım Ciriemmmla Hd, 

— — armmaticos (Ari) Hi. 

— Artemisian com ti diık 

— Asari eanalens 

_ Hm hat farm) Ei 
-_ = mar en 

mo aparngini 

— Altroplel Boucharlat 177. 

— Aurantil 868. 868. 

— — Flarmm 6 

— hiirnlaa 1518, 

— Auro MNatrli chloruti 434 

— Balsanıl Eirnsilionuls Aar 447, 
_—— snraher re dr 


— — perurlan 463 


— Henzofa de 


Fe 
Calei Chlor dronluspkalle 5 
eiphesrhar am 
= — cum 


— mai Br sie 
za Ei enphit 


_ Sea weh 3 Pros Bäi 
ii &88. 


_ — Tartopherphatis um: Pereuät 
_ ke Een cum Far 


al Matıgans 
ee 
1 
 ntamakfiriel ITLD 
Önlele Sad 
Dapili Venaria 101 
— -— ounpnalte I68 
1.3538 


Öapitsun 
- Garıkal henmlbeti BE. 
— Unacarme aromalboue (Fra ı IT O8 





EDER 








Kira un Cnsenrue angraiiae 11, IE, 
"Eatechn Gh 


Cerasarım G3#. 
= chalskeatus wills Li4h 
_ Chamsmillu: Ti 


Grimanik 
— Chinind eitrich aaradie an, 
um — 5 formil Dowchundei 
-— lluzh 74, 
— Chlarall kEIE Tan. 
— chloreformlates Ei 
Chlomisrınil Boe, 
Z banal eninpmaltus Il. 


— Ülchorii sompositus Aal N. Tat, | 


— Ciao 884. 

— Ulnehonae 735. 

— Ulschonan em Wine paratus T3B. 
Cinnsemoti B48 


— 'Oltrl Bi. 
— — soriiele BER 


Sa 
Gartioum 853 


Croel 9B8 
sum Acets Kubi Idacl LI. 75%, 
_ Se Noris Aurantil Al, 


— ln Menihar piperitne IT. #78. 

— meiranie Iperaeuanhne (nit) 
IT. 160, 

— uximeln Lactwae (Gall) EL 
Dir 


NL U 


—— Gduemini LEITEN. 
— ine Nassturtii IL 433, 
nF ee cum Cibrate derrlec 


KH MEN 


150 
ligne Kaum Bl, 
je an sad ptisERuTE 


Bi, 
— — million LERMIONE Tan Bi. 
Fe r, sit 
- Bi iu ah 
Teenlerine 102 

Jeperatiru» Larrey iii 
ıpoeitos Larroy ld 
- Poyrilie 266 
— Dlanodil IT 554, 





— — ding kumnticiee 
tnlis Labflonye 1044. 

-_ — ‚Huretlenn 1100. 

— Hdomensilcus II. 727. 

— Dulcamarar 1048, 

ntnlairıen 2B0, 
oe Ein il. 86 
- ictyl IOSE 
(Nat. Farm. 1086, 

—_ — Erpsimi II. 

-—_ sumpoeitsn an 11. 908 

— Enealypil 1081. 

— Tebrifäjgus TAQ. 

— — Inlantium 766. 

— frrmius 1104, 
Ferri scetich 1095. 

— Jbuminaul 1607. 

— Amımonli ssocharall 1149. 

- Bramldl Bine form.) 1100, 
- are 110, 


— eltried 1100, 

. Giten-Jodidi 1114. 
-- rempenitum Ben 
— dialyasil 1188 

— m. Serdicii 1114. 
- — Hypophospiktis (Hat, form.) 


1139, 
_——— en. pharosi 1181. 
111% 
— — — Latand 1114, 
— — Jodidi 111. 

— Ingtlei 1118. 


I. BZ, 


- een si, 
— Froetuum ad Lirnsonadhaen 11.788, 
— Fur vesiealosi 1168. 


— 6 


— Gunjnel I2il. 
Senn 1861 


garınao 1URT, 
_ bee arıldel (Heir,) Ei 
= (Ergangl} 1 
emoeniharticun Terergio Iibäl, 
_ — Hepalia BuiNaE IL #17; 


ilerninrtar SER D. 
— Ayemgrii bifedati Uibert IL. 50, 


- u rule altem Tpinm | 


Hyuscraml IL #. 

H km. Bil 

— Saen peirt u BER. hin 
_ — ram Ferro hal 
— Hyssipl IT, WM, 





1307 


erlernen il. ir u 

nr ıanlas uaer,, 1 

ee TE 
ri Opli GEBR Tel 11. 15A. 
Ei Juborandl ıL 1 


'odl IT. 141. 
— — Bopikyroii IL. 141. 
- Jodo-tennlcus 'Gulliierinomd 118, 
IL. 141. 


PFerrens 134. 
_ — Inglanitis loliorem 11. 154. 


— — som poritirs IL 140, 

- „Tun 121. 164. 

_ bromati IL 178, 

— —— — de Hanry et 178, 


= = = MER H. Bi, 


Lacinene IL 972 
— Tavtucarli (b-s0) 11. e7i. 272 
Aubsergler TI. #78. 

— u atın II: er 
— Ledl paluntrie IL, tus 

— lenliivus Flon II. 4ai, 
— Limonls il. 

— Liquiritine 122). 
—_— sromatlous 110. 


Multi (Hab, Wh IL Da 
een eg 344, 
.. Mangan n 
— 0X | 11. Ab 


- Marl verl IL, sont. 
alich 


— Moardie Ati am IL BER, 
_ BURTON #, 
- m Sanıpunlkun Isla, 


— — Ouislnler I 87. 

Eu - Baint-Ildelmt IL. #1. 

IL. 288, 
4, ii 


- Morpllman oomiponltns[Hk foren. 


zu ae Sulfaiis (Net. Form) 





Luca Te En 
-—— Mareelel 4 IL. a, 
— Katril Iebel. Hoachn UT, 


u — chiorati IL. 447, 
— — Uılosullurii I. AL, 
= — — Mounhon II. #78. 
— Ölene ioliorum II, 497: 
— del Jecuria Aselll a0, 
— (lnstbilia II. 618. 
— ayılatia IL GER 
— Opli IL 532 
_— emechtmtin IL. be, 
— Papareris IT. 630. 
— ee aurs k.137e 
ze Forn 1 
==0hn gi Hacke Ada 
_ — Iohmmon Ti Si. 
Rrmalous TA Mal. 
Prpaln) ARNERIN: ap Yin, bar 
rent t an is at 
ıbatım © Bi 
fürm.) i150 


1308 Register. 
Eirupis Phrtalacene 11. All. Sltrbail din, 
— Pics I. sa | Elan ee Irre L. IT. STE 
— Picls cum Codelao{Helr,} I1.668 I bstkfolhem To IT, 87R. TI0L. 7. 
"Pini Strobl di TI. #4, | Skluner‘ ker der TI. 93. |80dil u IL a alten 
- |  onenproaktnn TIL Mi uner's & pam Ä 
Im et ‚Armenzs EM, 






— Fian II. &lt -_ a Pet Fe antlaepiie jow-| — 

—-f lei Hrun IT. 680. der — Benenaa II. 486. 

— prö Infantibus IL 170. En ahhr and anilseptie time | — tota IT. Hl, 
Pruni wlan LI. 098, turn II. GB. — — saccharuten IT. dd 

-= — Aansalee | kerlch II. Til. — Frlrla desinfertorius II, GB. — Bitariras if. dit 

— Raplani BB, '„.— Tlecturs desinfectoria IT. 688, -- Ba, 

— Eatanblas IL 720. Sklerotinsäure II. Bra, — Boro-Benzona LI; AN8, 

— Aharmel cathartioas I1, 727. Skoda, Pulria Eu ng am7. — Bromicum 11. dan 

ee]; Ita IT. 735. riropiemm IT B00,) — Carbonaw IT, da0 


— Rhel 


_ I rannkiote su (U-BL) IE Tal 
739. 


mel 
SkapalasnIn-hydrabiro d IT, Bis, 
— hrilrochlorkl IT. Aa, 


— Chloraa iR, 
— Chlorid IT, did, dub, 





net TE. Skopali Den. ee Giir-Tartrus efferteacena 

— u = + Tırtru errescets (Brit 
— — al Potamll: res Tan, SkorbuteKasene } Ton HD. a. a 
— Tihosslor IT. dh | 0 — kranıt ABB, — Hrpopbosplin IT. dia 

— Bibia IL 744. — wel 6. — Hypemilfla IL 420 

— — gr IT, Ta. Falke Iimm 840. — Jodidum IL, 440, 

— Hiblum IL Ta, Slime of Ambie (tm 1078. — Lactus II, dso 

— Kieisl II, T41. |. — Sep II. 700 — Nitras IT. 481 

— Bose II. 751. Slip Elm Hark II. 1085. — SNitris II. dän 

— Bubi DO. 760 u Iris ef 1087; -_ u IL. 458, 

Ze ee DI. SR. ee end molr Abe, — — 4 r re m 

— — fruellooal | be Ball Sad ıEı aba, 

— — Idasl IT. 158. Senaragd; fin Ha, _ ne pa f. dt. 

— Sacchurl II. 773. 8 ne IT. 920, — Ball: us IL. di 

— — oe IL TH, Imen's Element IL nm ES wi It. 405, 

— aulicrtonss Harnon 1607 Sintlach IL. So. er Tartras II. 

— Banguinarias II. #05 Smllar China L. IL 900, So-Ham IT ee 

— Sanltatls Berolinensis 1814, inlorn aosxch. IL wen, — Fihylate IL 467 


anconafolia Hoch, IT. Bo, 


— Saranpari ranparillan 01 ia II. Böl, 
| — — murdicn Schlecht, et Charles IL 


— — — Cüisinier LI. 57. 
Snunalsaa 11. 354 


— Schllas IT. ah%, -- ettehantin Humb. Benpt Kiıı| — IE. Go, 

— — eninpositım 11. BR. IL Bar. 

— Socalis oormall Il BIB — sale Hoclk £, IL 847, BE Kiein 11. 
— Semegan TI. AB2 -  DerTEam Eslınmel IE 847, | 

— Sonnae II. BB7. Em Solanla LM. 

— — aromallcım If 880, | Hear En Dr, Com Plastor II, 1697. | Bolanıın Dulsmars L. 1007, 

= — gsömpeailies IL 356. — Extrarfum sulorkficum IT 861. | Solbırig'n TOO SCH FA ein -Allkiel " 
—— — Jacckmlis IT 880 - Gurken antiarpbilleknmn IT, i11d, 

— — — {Hut, form.) II. 889. Sofhrig'n W Wansertinktir SR 

—— cum Anno IL 054. 8680 — Unguentantydrang birmimmil | Saldalnı'a IT. 10m. 

— — marnnaton 10; 864, 88, Sclänten-kratn IL si 

— zZimplex IL Tr. — Species fumligntorlan BO, — mälle II, #8, 

— Sinapis II, $08 | — Spirlioa oram II. 37. | Solennstemmn Argbel-Harne 11. Han 


— Badli Hypopbospkitis (Nat arm) | — Stomachin 588, 
IL 4. Sin #mittsan'n, Dr, Toteot dan. 


_ Sorborum II. 009 Imooih Salphinal 
= "Anfhelmin I me |BSmyrmTbos I, mi. | Solnhln Hasena af Ginger I. tin. 
"Anke Eooi. II. BA. Sluble Iron and Qulinioe Ciirata 748% 


Sa nett beuzoknd Aentel 890 


gerrinas IT 
- = Sllignn componltun (Na. tur) — wor 1071, 
u dans u de gıfin-percha 


Surw-Whlte Eunmel, Phalon u Bots 














m Birinbn" 1017; IL, dr, 
— Biyrusds. Il. 989, — — Orinntal ag Phnlon und - dacide arsdnleux SR ı 8. 
— und Citrl Böl. a IT, 07a, — d’weide chramlme 80 
— Eucel Taraxael II, tod. Soap — Tucde phinigum 87, 
— Tamarindi IT. om —_ Pak Il IL Fir, — d’arsönlate da ande (Gall) uBr. 
— Tartari ferratl Lih, — of Jalap IT. ich — d'Arsdulte de potnsse SM. 
— Terebintbinse II ten, — Wort I. M& | — de chlorhydrate basique die Qul- 
— Thene IL 141. ‚ Soburnheim’s Pilulss antirkeumatione tina posr injsetlosa hrpoier- 
— Thymi Il. 1040. I. 897. miqurs (0 (Gall.) 759. 
— — pen IL, 1OEU, Bomloin DR, — ii orte de cha 830, 
— tolntamus Abd, Socumuneo 510, jede durd (Gait) IT. tal 
— tonicus | Te. | Soostra Tnschsublot IT. Bi8, — de pelanso IT. 171. 
= na IL. 10ER. Sosnak ae Dorian, Pilulan An; üene eificken! die ale de Me 
u | nihne ab a ular «lalyı — sHlielenl d'eau or am in- 
— Tarlanis Pinl 11. ala ar Fme IL MT. 
— irae Ursl 803, —_ Pie diniriiene TI, aa, Solutde ne Cafkine por Injoctiuts 
— Valerianas I, 1109. Soda II. 434, hrpodermigurn (al) DIA. 
— Yandlise 11. 1107, — {D-86411 44. Salırtia 
— Vlolae IL 1144, II. 434. — — phoaplewöllmmiel rin. | 
— — odöritne IL 1148, — erıla IL. dak — — pboriniei Dal, 
— — trlonioris II. 1148 — Mint IL, #78 a Pierankteiel Enbaeh IL 1088. j 
— Tiolarım age IT. 1104, — — (Nat, form} = ER, — — tannlel 208 
— Yıllae lonjae 1 _ = i Mal, 1,0 TI. daR, Albis IOB 
— ritriolnten Pr stillen IT, Hr Abemiaie u Alel mul Bi 
— Hnei bienmatl II, 1i6 wrfolleboe 11. Aa alkallın Anglica 11, 174 

- Aloziberis IT. 1177. tartarıta (Brit) fi oa Arımonil chloranl Bit 

Niurmbriam Alllaria Li 11. a4. Titer IT. 488, Armani vnleorinmiei Lit 
Irlo I, naserthetivn harematintlau I 


Wasser 859, IT. dia 


I. DOM, _— yitriulnta LE, ie, 
| — — v Eine IL dl, 


offichnude re TE. son 


Ion, 
Bapiia L. — anılarphilitice Mord I. 1 























Register. 1309 
auraenicniie untiaaihmatien | Bölutıos Munnel- TIAR, Börieihe die wii IL. Bol. 
at Troussera 17 Eur iering Eh eyggpee Din, -_— NMEHRRIN SE SUR 
argeibenlls Harz Bei, — — (hans ralördaa ba Ih, Mac, 
din BIS.  Chloritin #8, Koneihat ira Indien 10 
— — Deruigie BA Extract of Dulqmorienr 1ER Serachau IL 140. 
— — Forlerl SH. _—  — üls Teen 1254, Rouehoung TI. 10m. 
— — [sard 200, — — Giuger Baud-Marlgold #77. 
_ dena Alagendie IL UN, ——— u emeiie. ihrit) 11.4 Kunde austiqie II. Ark 
a Cie V. ee ea I. IL 
_ boro-al Abe a | L T aure Li. Hi 
| — Oalall Sndehy dropbonpherie 80. 870, | — — Ultima II. Bol, — dorb Yantimoine IL Bil 
— Camplore netheren. Tronzecan | — — Phosphor, ‘Tbonpain's EI] prröcipltö IL. AR6, 
BE. dot, — zsuhllm# IL HM, 
— Chinini bydrechbarlei Konboer | 0 — otfielnale de bromaune dla fer 1009, — u Jar II; 194, 
FaH, Salutol IL SIE — regen TI. Bid. 
_ tions Sinffeila 768; | Soireol TI, DIE Soulan's Flaschenlack IE; 1087. 
| - Cocali! yılmryyrl Wichluenai | _ — pillen IL. 4. I Bawaoötuie de euivee 
| Samatose II. &Rä. — — plomb H ot II. 068, 
sm eig SL Kommer-elch» 11. Fıd Eoas nzobnde de Hlamutb 430, 
— linde IL 1051 - ee da rine hydmad 11, 
Donoran A083, — maforası II. 08, 15h, 
j Intsurg 1 — rlbeen IL Ti — aultale miereurigun (Gall) 11 ür 
j Epleurini Fr dan. — ujanseh-mittel der Klarlölke ‚Bouthern wood #1, | 
Forsmaklni 1171. Biznjpen IT, 5 Bazhlet’a aterillsirte Kimlermilel 11, 
Freibergli 11. 30. 1. d bei. Bi, 
Linsen Oarnot 1208 aller LI, 1001. Boat Bin, 


dm 


nl Onitee alkalina 197%, Salbe Helm 11, 09, 





SL ERERND 


Gut un LET, wnachnaltiel, Men MD, 
—_ a 1877; wasser 11. 8, 2119. 
‚4. 9. — — wasser Guerlain dTU. 

'ydı kimdıhı bad 11.38. | Baminer's Cedern-Essone IL #W. 

- a indel IL, Sommerbrode's Capmulas Kreonali I. 
is LI. 30. ENT 
all ri. 1 Sommersjprussomwanser IL. 55, 1116 
rg spirituuen. Fabry | Sömnal 7 i 


Zummmmile de able IL SEA. 





- ia Oi 11. 111. — fleirie da Calllo-init Linne 118 — Kkallum il. 
— Ind tionen Il; 18. —  — — lalt fat 1108, — Litblum 11 
- Tode 1. 18h. — — — elamsopltys IL 16, — Maptioklum IHL 
— Jodi enuzikea IL 3 _— — dhruope tell) TI. PR — Katrlum 111 
— — nd potikan muhtin Bügel II 1 | 5 — — leise IE 1082, — Qupelelller 114, 
_ _ — —— fnetlor Lagel IT. 148 — — .—— musıpudse IL BON. — Silber iiE, 
— — Liigol II. 144. a ee. ulns 11, 88. sAure 111. 118. 
— — mitis za 4 sum eier | — — — mndlllor II. BAR, »= BRRRBILAING ik. 
am 11. _— u — mente peieele I, iR, — 
robelnchene unge II 142. — — — — Poallat IL 7, — N 112, 
1 _— — Trichlomtk 20°, 8% tempamIi | — — — — Yerie (Ball,) IL. 877. — Eink 114 
140, = Ile 17. HMM. 5m (Minerulwasser) 
— Jodoli Maxzaei Il. 12. — — flösrie de alllaperisd (that) | Spmdices ei cn Jong nn ci 
—  ierklane 009, Liebreleii pro Kr De, | Ehlangrün $00. 
oclkine — — ıorizun vulgelre II Bil, 12 
u m eg IL 16 | — — de poallnt onmmun Il. 977. Eragon 2 fr. 105. 
— diehromich #06 — — — santoline II. 88. Bi ee 5, 
— Korcatonl IL. 1178 | — — d'Aurom bemello Il. #31 — — Köllodlırm SM. 
in ktubulin amusoniacalls en BE Te. RE _ — Bi 507. 
‚AL: Bel Bon d’ramander 284 — — pllasier 
—_ Yascas ia talulla borazaı FE | — — üntipernioneikenz de Hawdlor | — — — isimerwährendles hi. 
a ze 
— on unen Bl. _— — Deu libemr BAT 
— Morel-Laralide 1880 nn aa. — — Seldelbasipflnnter 
— Morphini Magendie I Il. 348 — thau 1048. —H II. Zi. 
— KHatril (erg Yen — welel BET. _ tinktur BL 
pro Injeetions — wendel did, Epanische Fliegen SM 
— — nitriel (Farm. Berol) I. 454. | Eonnenachein’s Beagvaa 206 7 | Spanischer Hayden TI. bi, 
— Fhrnolp! thndein! TI. 588; | Bomning's Eutodome IL #1, — Kreuzibes IEIV. 
— Pieis due lknlins eonnen- | Bondhrod Bpt, — Tbes 317. 1070. 112 
truta Artrian IT, 48, 1, Fazia ureihmlin BB. mern gt 
7 a ea, Ba a. | P hlachyio gun 
—— en ran La + 
— Platin! ehlorsti Bir. Baathing-Pawder, Bwedinunn II. 844, | _ — —— resinm Tesion Thaykia oa 
ling, seiheten DIE. Sophörin 1010. N Sparaı en 
_ nei HMpNSrin rap de colle die ehe 
a IB EI ME 1. u ee 
- Sorboon IL PR. — dtongusnt de (hapalı IL, 10M- 
— salla amari, Henri IL IM. Sorbus Aria Ornnte Il. 20% — dt IL 10h I 
Beudamars 11. 758. | — Aucuparin L. II. 100 — dlspalme (Call) TI, 670 
Se Sascın IL. 40, | IT: 961. 
Soubelran, Exis de sera _ eher dr. 
— Sub place II. 87, — — — Contemorllie — wericans. 697, 
— Bud 1, kine 1831. —_ — — Forgen 359, | Spar um mihnsaivum Basıokae 
_ Thymelt II. 1048. Soache d’ascl#plade TI. 1181 — anlarthritienm 11. B9R 
— YPlemisckz — de domple-tendn I, Lı2l. — inercırinie II. ED. 
Yolutlan euer sat.| — dhellebore blane TI 1114. — opiatım IT. 588. 
En poiame de N nm. ee eakla a: = SRG BRT 
Get Ih ia Hiboniripirum Mari 
am DAlumiriom 28 — — Pat Honz TI. Mi, Bskäniiı 087. cam. 
le Kera LIED, —_— — sörpenlalne de Virgindle 11,881, | Apangel It. 





oM. 
cL leicht Hialich 111, 
- schwer arlich 114, 
— Alırmmlalamı 112, 
— Anondelum LIU. 
-—— Hei 112 


1310 


Spura Wil. 
Epartefn NIE B EEE It. Di 
Sartin hl ur it 
2 hr lin, 
ne IT. 
ae EM 
en BETH, 
Spath-anlbe Go, 
's 11, 38. 
Spathn Inarieum 66, 
pondersanm 44, 
Bpearmint TEE IL 177, 
— Water IL 8 
1) liy für Tirkihen 
ad balmorım fi 
nasser Unrhonis 629 
han Aody ati Vor IL 
— — — digsstirum Konempte #85 
_ _ — rigerlo Krampf 717, 
— — dessotsm Liguorum 1264 
— Forientaem Il. 318, 
— {dj rlaımıtn 20. 
- yant, Linins Tl. 708. 
— Yafnenım In 234, 


Wilde Go6 


VIFERIFLT 


- palrilog nloriferaun 
-— amikıe ] 
- uff), dam KATH, 
Mirkih genen Astrıe Hi, 
yasine Gone Il. ii. 
Alıkarae {Auatr,) 3& 
erumpöeltnn DER 


— Ternel A44, 
amarme di, 
— {Ph paup) IT 885, 

- al Agam Wine Ana, 
amaricanien do. ja 
— Die 
| a u 1. 
at or 11: 370. 
antartbritiens Portinnd 085, 
— nal cublie II. 78, 
antnathenatiene er 
antbelmintiese 400, 
A eraneiriee (Bad. Taxe} 472 
autleteriese 1177 
an , Frericha IL 378, 
antisserhttinae IT. a4, 
antlsrrefulosas Sondnior IL I, 
ah era Triller II. 870, 
- aperientog 1184 
— arosmatlene 1i. N78, 
— — all halnen 697, 
-—— ei eataplasmnte (Atuetr,) IE 


arumatische zu Umschlägen I1, 
STD. 


Balnsorum 717. 
heehlene 2, 


enrminatirae SI 
— — {fall öl. 


a BEN 


1} 


KARERNE 


N 


— din-imos IL 158, 
— diaphoretiene | IL. A. 


decuklenien 11.370, 
— diurmtlenes 


en ii, 
u Heir. Form a 





— kermplormem Ara 
— Aumaagatrine Birmich Mac, 


[oe 1, | 








Negister. 


Breclas galactopuens Burg 1106 


uaneeologicae Marilı 1188 
Hemlchg ah kitsgnaı hit a8 
- Ha EILEISE L u. 
herbarusm nd Imlnea - 
— — alpinnram I. 
- Hilorns lerne 105. 


_ — —;, (Münch. „Vorschr J 7 u 57, 
peme eompinltoe Ic. 

Inzanten If. Bat, 

— djaafelnensoa IL, 5, 

— Ihr. Huferi II. 890. 

— Kneipp 328. 1188. 

— — Bchrammii Il. 8, 

— — 32 Germaln TI. 850. 

— Ligworum 191 

— — sim Soon IE 


— 
3 
er 


ovrullenaes 1208, 


— mölllenten Call.) IL. MT, 

= eng a v.) drE 

— Berrinne 879, 

— — Heim II. #74, 

_ a alas Ünlae IL 81, 
H, 1103, 


= (hc u DLcHk 
poetcralen 442 


— — 5 Iruotäbus 234 IT. 1148, 
— — diniysaine Golaa TEL C. 

— — Honnlg 154. 

— — Envsjp 1079, 

— Inzanten IT, 89, 


Erd. 
pertoralss Richter II. 298. 
— pellleulares HRuszione II. 280, 
— Harintos 1160 
— pro eucupha IT. I70, 
Infuntibes Wlonmenmen is 


Speise II, dH. 
— ynlver, Wr laner II. dit. 
— salz, englisches IT. dıı 
‚| Spektren der Farbataolfo 11. 17. 


ee m Bi. 
& 


| Bperm-Üil TIE, 


| äphy Zi 
+ u 


EB, 
— Dei (Dresdener Vorschr.) If. 9 | 


Sehen IL. 213. 


riese ıllpenduin 





eulearmı 
TE HHGUEEN IT. Sn, | 
11. #00, 


on "ia, 
prrina, Nachweis II, is 
Spermatozoı, Nachweis IL Pan 
Spermatoscdden Kacheia 11. 
Spermeceti 7IH, 

— Cifsie il 

— (lntmant TIL 

- “ 15, 


a I 0 
Er = Bon i ht 1 
pamin v. ” Bad, 
Er acclinähune TI ATE 
Epkamletsx Fi Br 
Sphneroosocten erinpoum A 


Jh GäT. 
— mammlllogus A äsT, 


— raninll IL. DB, 
Eplegiern Probe IL 1083 
gern IT. 35, 1088, 
Aplöhununis Gehäril 108%, 
— (Heim ofietm 1084, 
Sptberblime IL Pia 
Spless’sches Pulrer II. 1001, 
Spiess-glane IT. 089 
-- hatter I 250, 
_ —j IT. 381, 
ber II. om. 
- rege "Pi 


Era 1. EL Wi. 


BRENNER ‚ Marylandische 11-91 


Hpilnnthes Acmella I. 148. 
aleraci 


Jacq. IL 2 
Spllanchin II. 8ı2, 
Epindler's er Fink: 


Spiomi ers Hesekfingnan 767. 


L. IL #11. 

— iomaninsa L. TI. DIE, 

Eder all 

Elm 108, 
Ben m chölerne aslallonn IT. AL 
Spirit of Bliter Almanıl 4, 
-— Cnjeput II. 304 
Clin ah 


— — Whltehend IL. man, 
— Nlirons Eıibar 180. 
— Kutmog IT. 45. 








Register, 1811 


Bipkalnuın weten emmpluraken hl, Bpiritimm Ferri keeruichlurutl auiharsan | Mpiritun Berpyili If. mir. 



















ferrulus (Hetv-) DINE (Amir) Lil, - — gemposltum II. Kirk 
— _ muriiatıia 1136. iexter II DM. I. Do, 
— aminonlacnliis Hawks HAI. — Fornienli 1108. stromalis Li. 208. 
Ammenine 27. Formicae 1177, - sulfızention TI A 
(USt) #7 — Furgicarum di. Suldurla, 
— Toeuldun did — oomponitun 1177, — Tabelle zur nein won Pe 
anthereus II: — de 1177. vol-procent IL Path. 
Ammanli ensstiel Dreondii #67 Erument II. Bi. — Tartari 19. 
— suselnatun BED. Fuliginis Feues 1184. _ — Tersbinthinse campsnituis EL 1WRd. 
N nl IL E24. ei Libaril IL HL ikerincnlis 807. 
Amrgdalar auarae FT carl #28. — Thrmi II. 100. 
era mnggnue Emiih IL 87. un Im. — tranmalicus Il. 487, 
‚eliens coumpoaitun DT. ehr inieber? — trichöophytieus E. 


— —. Enenstein G00. 
— Yaratrini H, E. Hichter TI; 1114, 
— Tini Cognac I. 93 


Ein  (U-8L) El. 104 
IL 204. 
Tavansulas 11. 238. 
— ee ala ti. 288, 


a le. 7. 


IH ERRRERIGE 


UEKEEELNNN Lan 





— tarbaıllaatus desinfertorlus BD. 
| — sarminntlrun Brivius B44. 
| — oophalleu Grommltiki 5Bü 


hl 038. 
& , bintallikemde Bat, 
Bprlug Eure den 


Apreote of in nn. 681, 


rain Sichel IL. 735 Ligni 81 — — dilwius 11; 918, 
—. Weller 11. 308 Ldmamla 861. — — Galliel 11. #98. #4, 
untinephalaigieus #60, SER, Luuabiricorum #67. — — —— lin II. HT, 
antiorphulieus Warnl 533, Aaatlelıls compoaltum (Ergnzl.) | — Vierloli 188. 
antiprmeticus Debimi 11. 1086, 11. 3, - yulnerarlon II; 9 
Allrbn ‚ 1.. TON. — katihioli Bid, ‚ Epiroelnste chulerae ec 11. BCl, 
Armaraciat compositus 800, — BMattlnck IL 80, „| pirons II. #01, 
arsmatischer I. 371. I — gutrlonlis II, B00, Spiraylalıra 09, 
— ammatlidaa IF zb.) dh, Bi — Melle 11. B7i, Sp uc, 
— {Austr,) II. 971. | — — enmpoaltun IT. #71. Bnltalwatte 1939, 
— arsonschtes 280 | —_ — — coat II 31. Bpite-glaa IL 059. 
Aurantil 868 er Dardel IL #71. — wererich Il. Bas, 
— Opa A, — kenibao 11. 76, — — tk II, GR, 
— balsnmlıım BB, En — — mil IL 468 
— hlamer DDE - Bgliens II. 8, Spitzlay'n Hrusi- uw  uatenpaiatliben 
S er Burslun 110. — — piperitse 11, 816. I. &31. 
— Bolemi 583, — — — Angllcum IL 376, Itamfihetta Bleeln 1EBN 
_ Bredfeld IL. 761 — virkdis IT 878, Boieaın si. 239. 
— bromalıs Schrüler HUT. — Mentholl IT, 883. Epiven-Alizture TES. 
= ing cornpmaltse 519, — Mindarri 261. — Bulstı „ 6i8, 
— Busell 110. - wur onzuponlies IT, 498 Bpodium Me 
— eserulenn 20, SON. -- ee ranie 180, rot 
| — Opleputi (Bid) IT NS, _ Tovopadli 1 it. a4, 
— Dulaml 507, - er I db. ran A Bcktson II IL 660, 
— — (Form, mar Tierol,) 632. - nerrlııoe ne Helle eilsnibe IL. 680. u 
= Campo — — menlinis ar irogden 1853. 11. #1 
- ua eig" 681. — Hitri 78, — Dec Labartkn TL AS, 
| = ehe wenn — .— duilcia TE. 180, = — Osun-Tinktur IH. 569. 
je 16 Unnh 1, TB. — — fumanı 76, m Kräutersalt 12H8, 
Crpillorum Unna II Tr, -- nitrleg-nethereen IB, he niez Jonch TI. 19. 
— Gaptall TO, =, ak Re A Bra, 
| -— ereruchge Ber — 
— Chamonaillne 717. — ER Spuilnens' Telenabalnam IM 
— Clnmamoml Bih — penurianas (Form. Berl.) 41 Spul-würnier IT. #28. 
— Cibsl 861, Pe hi — wurs 196. 
— — saunipoaltie | ee a, rn. Böumabolln. T 11. 848. 
883. II. B0ß — } tas LI. Eputum, berkulbacilan « Murhwels 
= — — oommpoaktuin BSR. — Pi; IL 100 IE. 1008, 
— Colonlenais BER. — polyaromatleus # a de aeille IT. 67 
— su Mloperiam aypkälltleum -. en betioc &, = —— sale IT. Bot, 
Tangkbert | — rertificatun IT. in?. Biqulbir'e Oel ern‘ ET: 872. 
eb + ae an IM (Hamb, Y.) I. — reotllicntieslenue LE. Dib. — D Mix 11. Ss. 
- renolrens Sechmucker $80, _ Fodaph Kluerm=1°llla Hi LE 
Sa. m, — Ioamarini IL TI. | — Mix 
| — — — 7 (Hamb, VW.) IL 148. — — gompösltus II. 758, Bauill II. 867. 
ZZ panlcus {Hamb. vw IL | — — anponatum IL Hk ‚ Bipire , a ee Asidi chryas- 
| 142, | — mbeiselens II, V08. phanlei mas. 
—— — — ji] (Hainb, 7.) 588. — ubd Incl IL. 768. 8, Baribelemr-Krsut II. 121, 
a — Husei 464 SET 
| — Coriand - russischer 007 — Germi abführende Speries 
— Cora Corvi succlnntus 118, — Kusalmıa T1. &40. 
ES: ze De — Sahlene IL 14 — Iygnatius-Peans [1. 931. 
| tt. 37, — Balia 57: — Jacotı BT it. i1s& 
= im Aclde milelien 10% — — Ammaninel rlooaın 254 — — Onl Bil. II. Mi, 
— — euim ÜUrtlea I — duch 189, — John Long's Liniment IL 108%. 
— — Landorer 668. — Salrine IL T9#, — Lubesschen Fiechtenpulrer Il 
— — übten BO — anpomnio-aromaticun ad balneitm 
_ Sunaturirier IE. DO, a I. Ma - eiitentohemi zu 
—— [1e wg IT. E — — eamplioratus IT. Bi, - sum 1084, 
— diiokun En I|o-—_. ehenlppuaın tosH. nn Wand Eiekskı der Kranzinkanır 
— Trondi — gsapomalus 2 
— # Bucchars II. — — klin vetar, IT. MAR, - Meinl, Pi Pillen Aueh tner 
- _— ia Si Bid, — — Kaumann II 4. ler I. 
re hinacheupiin — Sapenla 51, IL 638. lu 
He im — — kallnt II. 348, — — Bulasmum opbilntenienm IL. 
yıs 11.831. I < = — Holm I Hr 5 





1412 Teglater, 


Br Tres-Lapia Airlırın Ha ehe de 


Hinlrwure did, di. Ir, Kpllepalnsnleiel 11, kai 
tndil, von A, Alamcsrk A, Klar de Gandlibu re rer 
Sischya germanlen L, II. air - Sagitiit DiH, 
Biadlur, D a perirtatulle vom - — Wurstale D58: 
Mal a Pn | Einck’a Mixturs antichtarrhalie 11, Sbr, 
Biärks ; | Sterku's Tinain Olel Aleinl IT 747. 
ai rer |. ——— — siochanata IT, TER, 
-— — flbssiger Bu. Güt. Tıa | Alarr'ache Hranılsalbın 1436, 
uulrte DON, — Vnguskiem eoolra eombuatloden 
— in Weantwanren db 118, 
— kiit BO0, Startin, Arm anmelien Ein. 
- klelster 100, REIHE sur Aufmmehung der 
— Billche #9. a to, 
— — Debars At. EN erneunng: Dur, 
- ig Fe halıbare 0. Btnresucre 1020, 
u apa, ai Etcadine 169, 
_ a en 48 Stenrin er 
— FH 1li. 
Etärkunsla ande Mittel r, Hücker II, T11 _ Me ill 





— sn ii, II, 0, 
Akearn's Mlırtura obstetriola IL 876 
EBENE 114, 


ee ee toria resalrentia 11 | 
Stalfort!n Wille Pasta 300 


Stahl-bider 448. 
— belss zum Hfinime Io. Augen ee nr Sei 
— Härtemasss ron Kupfer $i0 — Kainkt kt 1045, 
— Hirissulsinne 7. Heck 100 — Fluklorirakt 1018. 
— kraui Il I, — kergolann 10T. 
- u 1161. — nimm TOL4, 


_ — Unktur I0t, 


— moölkea II. 361. 
Alech- elchenblätter IL 10, 


— Pollrpulene 1020. 






— Pulrer 1001, anlee LI 180 

— Foosischute 1691. _ — nlmenbiliter IL 13. 

— trum ee # — #indenwursel IL 47 

zer Btesdimann's Booihiag Powder HM. 304 
— verbenserungsaltit Ad,Bchäfer | Eioege's Charta antirbmumatich II 947, 


— Gichtpaplar IT 897, 
— PFoimmta contm alopecium Tüs. 
Sioel’n Pastiilen S6L, 
Bieigbalıne IL. 37%, 
Sielger’a Hastenpulrer 1777. 


— Pillen 208. — Fhlris ooutra inaalın 1373, 

— Piluiso balaumicas a4 Stelnhoerwaaaer II 1100 i 

- ehe nah 281, Stein-bosren II. LI, 

_ antapssmsdiews 11. 2084| — bissmen 1216; 

— Tineturs aleriphbarmacn 308. See 

— U - tum contm soalaailones 

u 3 A - 
ei nor 1008 singräber, Apoth, Reionätam Kira 

Standeri'e Frl er Tue . Br, #twin-bilger IL, 1680 
Kr Sen Bloini arommtirnm | — hars 10ii. 
Btangenchalına IL 578, le Be 

— lack TI. 804. — Klti- und Fülloiitiei IT 677. 

— plulfer IL. sa, — kirschen 210 

— pomada II ag — klen II. Sao 

Flacher, H,, cm, — — kraut IL 89. 

Z cheat 11. D8S. — — pfinster IT. 500 

Slangen, Harn „Beninerapriaseamiliie | — — enger IT. »ig, 
| ensene 11H, I Bohim 

ren dh ser nenieaeen II. Bat. - Kon Aoatı u 

— chlürid, un 2a IL Bali a 

— Natriumeblarid IL Der — — ihror IE 0, 

— aulfid IE O8. — kmut 105. dee, 
Atannlal IL Sao, - mark Di, 

— Gebnltatubeile TI Sta Ze en dar rent ee 


180, 
Bielnrunck, Pulria autiprosopalgieis 
| Btelnsalz II. da 

‚[erla esm Blend dnlchfientum IL 


— io Köd, 
_ Baatanı 1.4 ss E) Kraltbrot LI, 044. 
— miriatienm IT. Bil "Btompelfarte 1188, froh 
— axyılalım IT, 40, — für Fioischbeschater IL om 
— praceipliotuem IL 084 — — Meiallateinyoi IT. 293. 
— pulrerntom 1. 088, — — Bleche II, 800, 
—_ ae II. DSB, — — Wilsche Si, 
teren d en — Klassen il, 880, 
a ee EEE NaN Kir Kaninchnkutempel 
Propenen ai IT. 888. — oalle 
Tee an #16 ai, Atenpelklaen 100% Tu ach 







Avanpalklasunmnase, dans 108 

Plasıp l'sche Elrklapım IT. ital 
vis exalocatın Li. 118. 

Nusivgelmanın 17; DhR, 

Bienbouse Geoyw's ad neunt Kin 

Biepbunle-Kalfen Ba. 

Prephans-köimer lot 


| 


| — krmui 1020, 
Biephan's, Meoichlor, Bchwindsuchte- 
uhttol LE Sb 
— Madame, "Btein 1% 
Ba, 
Eirrba's Airmntanft 


Stereulin acuminata Benar. #14 
Sierous manlinum 16, 
— Hinbell die 
— ulliene 144 
Seel a0 
Bierällaator 


| Suerfiisntkun Wi ui. 
— diakontluiriche 851, 
Sterllinnt ua, 
Sterilisirien Wasser 180, 
Sterilised eng idal. 
Sinrlanl 117. 
Sserlst II. 110, 
Storm-arnıls 518. 
— — Bl 517. 
— Ioberkraui 442 
lee, Woldhaag #94. 155, 
Biern's, Karl, dreitnehraknnserrirnge 
aula 968, 


-  Lanelin-Wachspasta #97. II. 278 
Bun berg" cn nn. 
Fi 1 EEE 141 
Steroformluss eAhlormtem 11T, 
_ ey irn, 
i Sterrmoaneiall 0A7. 
Eisren’s alntennnt IL 30 
| Stibio-Kallam tartarleumn II 855 
| Stblunm II. 843. 
— armsenkcheem BDA 
— ehloslanmieum IL, Bi 
— chlöratiiin (cütereinm] IL 850, 
— sollt II, 981, 
IL 851; 
_ Gerinricam IT, #58, 
_ Keinen ER aa IT. ua 





| 


en 


— — rin sioen jaratım II. g63 
— oxyjodatum IT, 958. 
— azysulfuratum II 0 


purum isertgutuem IT, 549, 
ulfıratiems nursstacum IT. 065 
hang 
-—_-- m II. Ikla 

— rabmam TE. ih. Ze 
— ln Or ntlhlen IL Bil 
Stick-gua II, ı80, 
u I. 80. 


ge en 1.51 


Mi Varna wer IE > 
eh — Kacheln ns ee PT 


— 


Stiota pulmunngen Al. IT. 87. 
Steticum mothea 118, 
SlletelnUnginzkuma 11.00 
"Ungientum anpanaceum II 
Suefelwichae di 
de IL. 307. 


Stieftei, Unpuanium Enpanarenan [ij 


Zilsfmätterchen IL I148, 
Srhel-nlche Fl. 713 





&tbelptetter 072 

Biker, Antibackerin 2b. 

Kılfın nnch Barrel 877 

Etigz#lise, ee Sin 

Eulgmata Uroci Büh, 

— Maydia U. SM. 

Stigmate de ımnla II. 383. 

Bulktikumpflanter, schwarzen dl 

Bull ewlımel Unen Dil, 

Sillıa Onnnabis ungen Sir. 

surobäri BB, 

— — sulitylaioe ilier) 838, 

— — ıimginms (Diet) BBE 

— Ichtbreil diluniHa 90%, IL 11 
IT. Sa, 





 Birahl'sche Hauspillen #29. eo re ner 7ui. 


| Sirasaburger 













— PFinine vorire altıntruntluies 43, 
i — Extrastuin oaaluın Ugulbiuen LE 


_ —akkir sin — i Nutnn 05%. 
Sirammmii Folln 1018, — Tesıdin IL Sn 
— semen 1014, — Testiin IT Gb. 
Eeramasılarm learn Ui — Trkeeilin [I 306, 

— Olntmient 1017. Btrutkiln 1. Bis, 


Beruro's Fodawnaner 11. il. 
Garfeknin-anetnt IT. BE 

— tildrlunsaores IL BEL. 

— broumbrdraı IL #14 

— bruniwaserstolflsaures IL 978, 
— eblorhrdrmt II. 079, 


— scrd 10 
Üpotleldok 558. 
_ Termauiin 1. tor, 
Eirmbenu- Kit DA 
Sıratin's Locke antacnetdden IT. al. | 
Strmuns- Apetheke, Berliner, Epilepeale- 














— Sinupis IT. auhttei al — esulyenuren II. S#l. 
Fıiliingka HL. Ki, Hirs#-berries 1178, — Gerste 11. 381. 

— sebifera Michz. I. #61. — lerrr 1177, - Unter IL #81. 

— ullratien 1. II 90a — Turnais E15, — hin me ll. Wr, 

—— le IL BSR. Bit, Htrenfiehil, Papier a efr He, = issrratöolisanrea 11, vi, 
Bmm-l uldetien vum Keusuml 876, - Pnper Erin wiih Atropla _ sach Hall II, BR. 
Bumulim u. aa Ah, _ Mal IT. Bei. 

Sıinkasant di Eireichrinmen- Prais MB — jalkırmt IT: DIR, 

— (el in: ‚Strengibeniog Plaster i11W, — Ailputorsmures IL #79, 

— — guahmımenpgrsristes ld en reed IL zup, — salsanıren II. FrO 

— pflaster did era a 1. &u0, _ weleimeine 11 EL. 0m, 
Bunk-dilaumen Bil. | — aullas II. 070, 

— tropfen 414, Se: Hammer’sches [L 545, _ raborlanut II. 881, 
Btin Ans al8, - ‚ weisse II. T7A — raiwrlanssiıres II. DBi, 
Bikrkeendas IE Wr, —p rind LI. a4 Beryelnina IL BT 
Etipites Caryopbrllörur 64, uuß, — ie Bose IL Bol. Stryelininen Hydrobromidum I. ur% 

— Cermacriı MR, bil oli IL 3ii, — Hrdmchlericum Li. 978, 
— Chirstau TRb — Pınl IL #31 — Klima IL 278, 
— Imlomarme 147, Strogonalfe Cholemiropfoe 1, bi — Hulfna a Kh 

— firinlellan IPAE Strobl Hdurnen, gelbe 1 Bürrehoioe II 

— 'Jalapar LI. 104. — hfite-Lack IE 206. es chelerihueens Prsmem 2, u, 

— Lamlnuriae IL #78, — botlaek IL 1047 Srrebninum II Bun, 
Brschflech hl. — wo 1 — scohticum Il. WEL, 

— Interim 410, Biroinski, Augenwasser IL, 117% — cum Zinemo Jotlane il; 1161. 
Bisck-lack [1. 268. ping eine; e IL. Si, — hradrbromdetm II, 078, 

— ımalren IL. 34. Strang Tinsture of Gltiger 11. 1178, — hyiii ek IE, 070. 

— merablöther IL 540. Btrongm Compoand Infusion of Gentian | — hr diene IL. WR, 

_ BE — jelnto-krdraflieum Li 1078, 





1214 

Kine Liniment IL 1 — Emulsim of Oi al Turpentie 

Miztur, {Müsich, And) F.) un. Tz I, 1 

liniment — af Turpentine-Oi IL 1024 

äunchuiil, Mizturm 347, — Rosewnsier I 95 
Biockhalm-Tar II. GiR. — While Wine 11 1147, 
Eisechasblumen Li. 8. Btrontinu-Salpeter IT. BoD, 
Biser II. 110, — sülpeborsäuren IL 9a. 


Eiourck, Ferngerreeene anibealintelienm | Serontiane 11: 967 
alle roch Aion ren ii ar 
B „Balao Ch ini iros lıluamı 

r — Jollidum 11. WB. 


Buuken, Exp i I ss A20. — Lass IL DR 
eh ietume IL. 58h — Kitrna II 188, 
— !sche Dfeung I Sr Sirontium TI. 7. 
— Aistura arpertaormime [I 629, 600, — bramatıım En anhinggn IL u8, 
Btoll'n, Prof., Aludaianltiel 11. #88, _—— vereint 1. Bi, 
—_ ante en LI. Bin, — — sea ]L. ih, 
—— bemiperunn | Rn, — Imomid H um. 
Ein! wer IL. 07 — elilumssum HA. U. Wr, 
— «älle 11. BB, — ohlorid II: 807. 
Fiollengewlre 847. -— jedakum EI. DO. 
Siullwerck's Irmuse-Limmmadon-Bun- | — | El. Bas, 
komm Mb — Inciaı II. vis. 
Baolonea Grmmminis Lihä — luekiowen II. mm 
Biomarhboal alas H. 414 — milichsaures |l. #oW 
Biommachleum ein re ıu18, — altrat II, 88, 


— ron 0, Heer 40 


phantin it ra #78. 


Haggurl Stru 

nern ar Strophantkoe II 75 

— Bensod 476, Stropäiantinmen II. Won 

— illssirer Il. #7. ne IL 47% 

Fr \ 11. 009, a erden Br Bil. 

— Opwsdelden IL weh. — luber az Gabon- 11. #76. 

— mlbe IL, We, _— cdim I. dt IL Wi 
Biorchlett 180. — Komlte Gliver II #70, 


— Mandnia IL 1178. 


Btsre-Minwwekl'sche Hankılon IE WO. | — Sn er, 


Busch, Pulrerea febrifigi 1110, 
Sarayliun's Dixie 11, 

— — stomaahlonen A 

— Mensehrelmeund EN 
Bauy'n, Dir. Haustwurmmuliiiei II, ZH, 
birngelskallee 148. 


kiiisiile, W plaiarue Pins. IL 


— Kiuhls II. Bil: 
— Kinblmungi Pux 11. #75, 
—— YWaiktır IL Fri 
— ron Westalrikh Il; 973, 








—— sure Fererrugonum TI, Di8, | 


— Giliricmiin Il. Br, 

— sulfurkeum nen In 

-—— Talerintiierm Il. BEL, 
Sirfchkoe Cnaielnara Woddel 1805, 
 — Oreranzii G. Plaschon 1005, 


IE Ben 


m nam wormien 1. IL 884, 
— zsumen il. S#4, 
— Unktur IE 088, 
— tüxiferu Beth 1006. 
Btubkrmut 105. 
Etinlontenblurme 677, 
Sıhim, IL 


— 


ni a Peer Hydrmrgrri 
benenlel IL 76. 


— Oleiiin H FREIE ara IL ia 


— hölaer IL 1m, 
‚ Arirariı 

Biutben-mälch 
— Pirter 
Stulignrier 


u Bruchsalbe I]. a4, 
ii. 02, 

u das losnen IL VB. 
anserrintigeflbanighuit 


Sri ag Unna Ban 
Sırkplorie TEb 

Stylopbarurm Aiptyitum. Nural IL Ta 
Sirlus Alentbul 

Eerpuge IT. ERl 

Siypiit, Wurren’s II 1036, 

h Ber Eike IL. 448 

— “Tublstion II die, 


Strmkol Label 
" Styrau IE Bar. 
,  — smnrikanlscher IT, WW. 
— Hgubdın oniatus TI 4) 
— — ejiüreatun i a 
— Batscin der 4rd 
— Calamlica [I 4 


— depurasm ne VER. 


| 
de IE 


— — yurtjk T mai, 
| — Ikpuelahım ERSUBT, 
Bu 


1314 

En Birne Michz. 4Tä 
Btrroelycerli 470, 1205. 
Suakin-Chraml 1969. 
Buber IT. 715, 


_— num IE 716, 
Subernakure II. Ti 


— — [Ergänzh.) II, 
Eurlsliemd re: 1 e 


.— d’Horbes 
— de müre IT. 
.— Re In A 
= du rülme 105 iu 

ee us It 1a 1148. 

ai, IE 

Sureatn BEl 

Eunel Sumel lerbarım recetilea Li. ibid, 


Ei, 
Secdlnic um iia 
id 116. 
_ een ee 118. 
Suneiniimidam erystallinatuwio 115, 


_— — — Dltrl Altoonmds Bid, 
loniaa 1004. 

IL 808; 
mie. +0 nigrne IT 4, 
— — — Hyrülli II. di. 

4 LE 97, 

ee ee Te 

— — — Bamlın ei IL. 801, 
Öranato WO, 


—_— —__-fEf 


— s= Horbia oomralxils SER. 








ji Bucous Serge dialyantııa (Holne TI 
_ — Byoncyam (Brit) IT. M. 


uglandis Nacum inspinseie IL 
- Juniper im inapisaatun (Germ.Belr,) | 


— Limonla 800. 
7 BEREIT SEARHE TEE BERNER, 


— Ligquiritiae 108, 

— — drgelee 1920, 

— — bepürmiun 1290, 

— — — in baeillis IUSL 


| 


inlmlndıee. 1 
— Manns wleratun II. Bir 
— Mörarmam Ämspıkssatas IL die 
agaiıe IE WEL 
4, 


4. 

- Oxyooeel Inspinsatus LI. 19 

— Plhyiolasens inapissatus IL. dii 
= ne hir plarattıa IT. TE7 
— —c ve Ins ta h 
— mibor 836 

— Tobi Idol II: 759, 

_ Fragen Inaplksatus Ir. #01. 

— Bay 1211, 

= rseleens mar 217, 


Tara ie Li. bon. 
_ EB TI } 


Sucre u. In a vanldon u halt, IL 1197, 
— la sanne IL 
_—_ bmulbe II. ie 
Sucrol II 6A. 
ER Im. se 
ati 
—— Kaffno Bü 


Eusrsen, Canmentutn dentarumllLib®. 
Huss-Chinin, robon TEL 
— halz 1188, 
— — ammonlirtes 1247. 
— — ertrakt 1387. 
_ reizen len tEUM. 


Bureinin II; 614, — — Fluldertrakt 1877 
"Buerinlt IL. 290, — jr, 

ERDE En LLIEN — — will here | 

— renlnol 11. ce 1430, 
Bucsinm II 906 — — nirup 1 

— indienm 257 — — wurkel, geschäite LEBE 

— marionın 710, _— — — rnnlsche IE2E 

— niapatunı II, 931 — — — trelssn 230, 
Bureinylaäure Lid — mandelil 270, 

Busciza pratenela Monnch II 364 — ütolfe-Meichageseie IL TO. 
Burenry 847. — strsuchsamen 1. 

eh een 

Euseus Akon inupliesatun ZEIT af beul IL 887, 

nn eromianiom 7, Dr. Riugk | Börern'sche Tesinfoktlonafihanigkeit 

‚Il. 550, Id. 881. 

— Bellsdonnne 470, Butfunlgatio sulturen 108 

— Carols recons (68 Bugar IL, 770, 

— Caisehu 178, — af mel IL, 978, 

— Coral E09, Bull d'arkre IL 868. 167. 

— Ültel 880, — de bau IL 867, 

—— fuetitius dl — —— pre IT. Bi, 

— Onmll 4 ——h IL 84, 

— Ebull I. A. — — Finsy LI, #4, 

— 6 druck AUT Julchn BSR. — — ron I1..47 


al de Khlna EL 308, 
"6. 


— Menthol 1044. 
Bulfanilsture 110, 
— — u20-#-Naphihol IL Si 





anilsnren Nacsitte 1:7. 
Am #77 


— — Linchanidine basiiie Ka 
— — Olnchooins baxzlqua 63A 
culrrn BB, 


| — Potanse KR u. zı7 


_ — Guinidins basiqun Til. 
— — snude du omineree (Gall) IL 


puritid IT. 468, 

— spartine IL #10, 

— nine II. 079, 

— zine du eamineroe IL 1179, 
— — ulflsdeni II. 110%, 
ferrenz de eotnmeree 1148 
— offleinsl 1141. 

ferrigiie 1148, 

- Eike : (nl) IE 08. 
— neutrn de Oinchosine Hay, 
— u Yarfum Kin 


IIFELDTTA 


= — 1174. 
Sulfokartulansıness Fink 37. 
Skulfann! II. 941, 

Sulfonmalım IL 981: 
Sulfe-natriumrorcellin 87 

— pbänolate de wii IE 

— Aenato de ee i1:72 

— salicyisäure 108 

— tariraie do Quinies TITEL 

— vinate de sole II. düß. 
Bıllason Chandier Rotberia 153, 
Suiftr Akıratim Antiemonll IL Dr 

— — Iimidum I. 968, 

— cilallinum TI 08, 

— elirinum IL 995. 


km I. Id, 

— sülblatene wurantlüacum [f, Bin 

— nualfurcamtne 18. 
— sublimatum IT. Di, 
— — rıliim IE WE 
— aumi II, Mil 

— üla II, 444, 

Sullum d’Amınonlum #75 | 
— d'antimmlae da ommeren Di. Ei 
— mir TI. Mi, 

— de mıbuse AN. 

— — for 1140, 
_— —_ — gar role Schr 1100, 
— anne ıl'arefinie EUR 

— merchrigjus (Gall IE De 
= m sine u .. 
— unge 

Bulfarlı IT. 2 

Bulol’s tiscalta peirgatite IL 50, 

Bulphanillo sei 114, 

Bulpkigleon EL dal 

Bulphume-Aranelen bi. 

Bulpherons well 120, 











Register. 1315 













Suttmnkalfee Bit | fSupponftonien -Kpasae nah Kanals TEL | EYENB BE. NIS TRerEP AT, Ban 

Sulshncher Mi Tropfen IM. pas 

Salat Flokatinklur 308; a ne hg "oo 100A. | BT Bin nen a 

rien kfice rn ug 

Be size Sapposltarium Aloe 285 — de Eucalı to j6i 

Bamnch-palin, 1198. | Supradin ron Haltınann, TaBochä| — — fmeln an Kiburh ee un 
wnehe O0 Oo. IL Sat — — Paparım RE 

Bamutm-Hansıt 47a. | Suprarennden ron Knoll & Ca. IL50,| — — Strampmio 1017. 

— Kampher Bao Buptnrenen I. 58. = Marorum IL. a0, 
miles Ahrotani dil. Brapnin IT. 588, Ereygiım Jumbalnne (Lam. D.C, 

-—— — montani II, BB. Sremalı tundıkmappae Grantatrüm's 5. 11. 3008 

_ Abainihil di | Een Par Serchuan-Bhrom If. 788. 

— Artonilaine 410. Smaim’s Pnnaoen I. BR, | Beweltmy'n Zoplean-Conposition 

— Cannabis Si — Yurmilnige Abt 1088. 

— Gormmllian (Hs, Swnrizia deeiploms Holmes TI. 1. 

— Genisias 1810. Ewiilkaur's Infasam Juglanıia onm- | Wabacım IT. 476, 

= rinlellar ie pasltım 11. 160. — antneihmadeim Bouchaniat 1017. 

_ u ie) TI, iA — Linimentom vesicans 500. Tabsk-blätier IL 476. 

II 90.  — Ligoor contre aphilas 04 — — Dein 887. 978. 

_ ee LT. 208, Beest almonde 2A, — — tinktier IL 40 

= Brganl walgain IE 01 = dere I um | Hiper 

= vn # | _ = j ef id: 

wi a — Flag Zilk — Parfümiren IL 1069 

= ehr BE. — Gum 11. 8. — ririnischer II 478, 

— Beoparii 1910, — dl 17, aD Tabasco-Piment IT. 638. 

— Soilanihks IT, FIR. w= ran #49, Tabaslılr 108. 

= Dale II. 1648. = — ron Ab  Tabeline cum Untechn 6806, 

Banmpi- II. 84. Pair Qulnine Tih — — Cmami (Gall) 1974, 
— port. II, 20 \ — Barmmeh IT. Tan. — — Ipceneuanha 11, 158. 
Siyugebelin's. Friltiben amianthenatiean II.) — Tintture of ichurberb IT. 740 — — Lichene. Ielandion (Call) IE 
Fe — Violet II. 1147, EiM. 
— — stimulantes Al. — would bark d2M, — — Mans (Gall. II. 386, 
— FPuirls omeilous mm #inen arr- | insert BRRERREer (Walt) 897 _— ee Ban RE 
date II. 158, Bwertia Chirata Ham, T8# I 878. 
— [ngwentem anlihaemnorehofäale | Swieban’s, van, Lägans meecurinin TBB. Talelle zur Herstel von BO rol- 
u, oa Acta aperitirin 1185, prow. Spiritus IL 029-928, 
u Fee IT. 574. ı Bwirjen Tabletten Coenini zur Infiltrmtions- 
Bundowall, aim untiherpnll- | Byosse 1 Th. og Hausmann Gunter 
om Sl ‚ Sydenbim, Agus untscorbution BAR, 
San Miztare 11. 626, — Demsetion hlanche 1278. _ Sitropon 1Ez8, 
Superior II; EM4. — Gutittes IT, 52. Baccharini IT. TH, 

— Lür Wil von Maein Bol. — Lauidnsim 11. 634, Tubietien, an Ariter BAM. 
Buppe, Idehlgsche IT. 840. 400 — Mirturn antispanmodien 178, — Ihrer'schn II. 150. 500. 
Suppen-ikraui TE, \ — Plluiss antihyeieriens #14. Mir Wrbert Au 

— pllen E24. — Fotis antidrsenterion TI. #8, Tabletten IL 1 
2 ae eng ru ment heise — — iuzatitm II. 880. - Be He dh Tal 461, 

‚ Byirits, Eaprit rolsdl ammentlamml — — Hirarbonate de ande IT. 4a 

— arualı de Iatsmhla IE Tu. | aa bi De (üall.) ih 
Buppositniren 529, II 1004 ar abend Eh0, — — Üschon 080 

— Malthun 531. _ lan EL. 384. — — {slomel (Gall) IT, 
Bupponisorie Acidi carboliri 38 — — febrifogum II 14, — — taelsınata de magndeie (Gall) 

—_ — tannlei 138, — — rolaille olesauım 280, IL 84. 

— anulin TI, ich, — Spirit arminatiren AR | — — coharbon #9. 

— anlihnemerrioidalln IT, #7 |®r renpathlehalaam 477, — — rbiorate la patnase (Gall) IL 

— untbapannenkien Hennkunsılan ATEM, 3 mpboral L. mn, 1#7, 

— Annsoli TI. 706. — 5a 018, — — citrnte de far ammaniacal 

— Halsamıl Copairas Werber dh | — Er (0) 9 Sees 100, 

— Tkolladmnan 470, R Ermpkyiam efficinal I, 18, _—— 1274 

— Chlomli hrdest! Whidborne 704, tobaramım IL. #6, — Wir Smankniie TE. 108. 

— Calacrnthidis 085. Spmpiscarp rar Bortldun Mat TL 14ER | — de Karma IT. BiR, 

- En bradysurlam *, Birma | ie kon 110.  — — Inetate de fer (Mall.) 1118 

T. 94 phätin= Serum LI. KH. — — Liclwn IL 8. 

— Oxlaial Fe. vrian Mertiche II. 1041, | — — manne II, Bil. 

— cum ertrarto Ratanblan IT. Ten. Syrien Mas 10TL; — — manthe EI. ET. 

— — Glponrind reger i2t4. | Sprup ol Arsecla 1878, — — santonine IL Bi. 

— — Alm Camo 5 h — — Alibaen BE. — — site {Gull) IL: 1008. 

— ülyoerint (U-Bt ) Tyea, — — Elomlrot IL Eh. — — rent de Binmath 400. 

— Hanamnlılia TI & — — (inrtle 2A, | — — tarırae de fer armani 

— Hpi ri IE — — ülnger II. 1177, er 

— Ichthyoll nach Klırmann II. 116. | — — Hrpoplosphites HF les Albin Deflons 388. 

ze! rm IL, Ah, _— _ — Falliw Dil Table zur Tinctum einzmnchbiea onen“ 

— merstrlalla IT. 9%, | — — — #ith irn GER: Honlin Tai 

— Mörpbieae (Brit) IL 408. — — Krainsria I. 738. | Tahlau- Altlınme #91. 

— Mirpbiel (Alloch, W) IL 401. — — Lamun N#1, — firmen TU, 

— Mrrillli II, 484. —— engel n — Tiquiritiao um Ammmmlo chla- 

— Ole Cum Sl. j ee ge Häll, rs (Ergineh,) ih 

— oplaıı II. 58h, - ein ar IT. 070. — männntaur Slanfepil D. 

— Opii IL B38. | — — Poppr IL bei. — Pulrurks Taniritinm enenpenitl 

— Plombi somposlia (Brit); tt. 604, | — — Tanner 11 11. 758, 1284. 

— rainne Qu Colemibat dd. | — — Mel-Puppr IT, 6% — Biyptleln! IL «02 

- ee Benflord II. 6A — — Task II. 781: Trtribetine Caanıan angrmlan I. 926 

— Bovall ernunl Ullmann [1 979, | — — Ruta IL 788: — Colss ten 

— ntrgitien IBA. | —_ — Sangülnarla IT 808 ee 

— nruihralia 11. 1004. | —— Benna II 887, mm Pepatna DI0. 

— gilt EL BB, | — — Squlli TI: Bb6, | u — menihaise FED. 

Bu pponlhirkEen su. 802,11 1004 — — Tulu 468. | — Cuba. iR: 
KEnmaseln mit Ptieeskel ML. — — TVirginlan Prune IT 08: — erpentoreiben ges TI. 4, 


Bit 


1316 Register 
Tahuleitae einge IL. 538, | Tamarindansirup IL 1013, 
— Guarunne i Treunriocdums IT. 16i8. 
= Ion. nach Welnedel IL. | — indira L. 2 1011, 


en er 168, TamnplorSarnaparli iM. 


_— —_ Weinsdei IL 158. —- #wursel Il. i 

— Eumalne II. 897, Tampans 1940, 

— Kolaninl # Dil: i Tanaceton II. 1014, 

— Kos LI, 29. Tunscetem IT. 1018, 

— — ei Kamala IT. #8. | -— mu L IL ıma, 

— Opili friabıllus IL 549. Tanathol 1258, 

— — nach Balımann II. 588, Tanchos, Saocellun vorne umores 
—_ — — Weinmlel IL bei, Nam Y71; 

— pertormlon 1234. Tangkoble 1181; 

_ end I BE. Tannalbinum 140 

Er ap IT. 120, "elta Orilma) 1206.11. 606 
— Fecalia oorsulf IL 870. inzslubile 

— Brorms IL Bad, | woluhile Dia 

— wlrenien nach Kalamann 1856 | Tannarin So 


— trliurumdas 11.399. Tannas ferricas 1159, 
Tacamahak, afrikanlechre Tannate do ınerrure 1. #4, 
Bit ee Mor „B- soo. — 5 Qtiiniie 708. 
— ostindiechee | h = um 11 
— wentindischen IL Ba _ ae no 
Tacamalıngus terreuae IFLo, Tarınenı gım 
Tachi’s Magenpillen IL Wa — banig IT. SH. 
Tackensalie, IT. 2 ER. elek. Plorrur Knalpp's [1 o21, 
Tacunsotnte — IL 881. | 
Tafolchen II, 1060, _ ILL #50. 
Taenzer's Druchhalsem 11. 415. Tanıle weil IE 
— Miliel 786, Tannlgrnum 148, 
Taschelkraus 804. Tann 188. 
Tilschners Pi dl. 1eao, — Had Hi. 
Taful-esalg IL. 97, — balsamschle vr, Hälsborg IL 834 
— öl IL 4a — Callodlum (Mönch, V,) 91, 
— pflaster 11. GEL — Eiweiss 140 
— sulbe If. 54 — Ziok IL 1174 
— sen! Il. Wi, | Tannöeensnm 678, 
Tutlotna ern IL. Il. — formum 188, 
_ d I. 111 — (uinine 786, 
— Ichihyocoflatum IL. ill, Tannosol LM. 
— — resloanı IL 11 Tannen ul. 11, 
— narsotlantıum AT T IL il 
— reasoans 507, TL il Tancaal IL here 


— — [uhulssn AN. 


LU 
und Kacht EL 68, 
nor Higdadruiwur unirerei | 9 — Dowerm IT. i018. 
I. #69, Tapcien abwnschbere I. 887 
Takinsl IL 188 BCHL 
Tale II 382. Taploen 208, 
— Aa Vdnken IL Am Tar II, Mi. 
Talsa-Gummi i460, — Ol I. 
Talcum IL 338, — Water Tl. &iä 
Turakane 4 


zE ricdensihi II. 66, 





kermscihr En . Boot I. 
— 5 I. 361; Tartalin II. 
— aäure 118. Tartar Emetle II. 85%, | 
— sclle II 807 acid ik, 
_ = er IL 500, Tuartarette IL: 992, SH. 
tublllacher I. Bi 987, Thriarine II 20 4 
_ nische Untersuchung IL | Turtarun ammoniacalls 11, u, 
#70, — ammeonkalıs IL 288, 
Tali- Finde | 1087. — boruzaius IS, 
Talk-sjıach IT, 328. — — {(järm. Helv.) IL 
— stuln IL 398, — — Hn lasonliie SM. IT. PER. | 
Aue II IT, Ads, — depuratos (Gem. Weir) [DL 26, | 
Sa — — alıaolunm II. 2. 
Talmizold D#7. —i IT. 2838, 
Talpae zutas GIB; — emetieus IL #55, 
Zaire Ei, — fürtutus !10, 
Tamar m EL. 101 — — gruliun 1181. Fr 
Tumariıd - tus ertuahim 1 
Tamarioden = Be — — prums 1150, | 
— wnciıe ! — nalronaius (Germ; Helv.) II. 394 
— — Ihlimanı's IE 1018, — solubllis Som. 
— grtenkt II Mid. — — dor Fransosen. IL 218 
— kon I Ki — — Germansrım IT, 238, 


l 
— — #7, Kanoldı II. Iors, { 
— Llmaande IL 1018, Loıl — tarierisatım IL. ©18, 
| _— rliriolarım depuratne (1. ET, 
Tartmmte boriot- igum PM. 
— un en (iu, IE, BE 


— Erna IL 362. Ba ir: 


nen, 


| Tartrate en ei da potaase IL 


— 1 Morphin ii. Hin 
— — pobie dei {Gil} TI. sun 
_ Re Da ed Se) IL 234, 
— de potaaae ia ie (Gl) IL} IE Win. 
— dla souile neulre 


— lerrico-ammönlqus LI4B, 
 — — petaaahıgne LLSih 
Tartschenflechte Il. ©, 
Mg re DR 
Tasteloss Sirup de Jodile of Irum 1114 
— Tineture al Iron 1138, 
Tnia-Eiwrins 198. 
ati Dassen vumB, 
islotlc 
Taubekomı Tan 
— neebiüchen IT WTA 
Tauchelement Gruneils IL, dH, 
an meer LTE 
Abloekraut MM 


en IT, 
Tarvau's Cimeni ner um IT. 354, 





her" Trank E62. 


— 


Tertrion [L A 

Teel Oi IL in. 

Tegmin 098. tf74, 

Togmina ae se 18 
AFEIBROIAFEEIN ib, 

Telnture aumdre dir. 


m 
_ Curt Eine andre rerminouse 1159, 
_ Malik u, 


_ d’ise feride 114, 
de rar Art, 
na ATT. 


— baucage II. #00. 
— Buehu 511, 


iz 38 
— ofradille fi 
— Chanrre  Pöhre si. 
— elgud 948, 
— Firiniaom Keylariqun AB 
— Com DW, 
— Guchenille Su 
— calrL'-oe (scmence] Mih, 
- cubss BET, 


— digitnie 1041. 
Een re ER be En 
[BES [3 
Cal) ai . 


— — elirem ı 


3) 17a. 
- een 
— de romarın IL TEL 


_ ET. 108 

— d'euplurbe 1070, 

— dartmii d’ogilum IT. Sua, | 
a ee | 
—— fra Kat | 
_—— ng R 
— — fuyas (Gil TEL 

— — gentlane 1818, 

— —— — le ie, 

— — gingembre IL 1177. 








Teinture de girafie 06%, 


— — Hnmamelle virglnien (Gall) 


Il..& 
_ d'belläbore blane 11. 1118. 
I. 80 


I nı.11ı3 


Bi 


ii 
= Pe 


2 | 


irren] 
q 
4 


_ = Ferameine eu) 1018 
hantkıa rn: 


—— an er od. Mi. 

— — tulörlane Il. i 

thäbaique IL 598. 

rinenne de ag TL 788 
— mulndrmire II. 

Telterinis als il. 


HEDLIGERE S LUDERN EEE 


I 

alarmiert II, IE, 
oda II. IM. 

— ulnapinata Tl. D06. 
Tellarium D1..1017. 
Tallirsaures Matrlim Ti. 1017. 
Tolschow's Goklamalgum 133, 
a ag IL 883, 


gie ar 
hrosia Apoflinen Delile IE 684 


Fair Hl Bteinlad 18 ABM, 
Tebrichseife I. Bi 
Terelen-Uülprerin IL. 104. 
Tördbenihine au Oltron TI. 1018. 
— coenmune II. 1013 
— otilts I et 
— WAlaner TL 1018. 
— der Rorkaoz II. 1014 
— de Strasbourg I. 1018. 
— ds Verlass IE, 1010. 
— des Yonges TI 1018 
— du Mälbze II 1018. 
Terebrnum I. 1029 
Türebinthina IL 1017 






| al el ar Il. was. 


“ biehloral (Ergänsh.) 


Kegister, 


| Teratiinihina Alantien IT, 1018. 
— ‚Argentoratanals ii. 1018. 
Canadonein 448. [IL 1019. 
- — ont DI. 1024: 
örpurgnla Call.) do. 1040, 
— Teneia IL 1018, 
en ger 4 FD. 
Tergolith IL 
Terminalia Bellerion Koch, IT. #17, 
— (hobiils Betz II. 417, 
Terpan 10, 
Terpentin, amerikanischer El 1018. 
— idsutscher IL. 1019. 
franzfisischer IL IPB. 
_ Uniment 11. Er77 3 
— — Siöckes II. 10% 
— 51 IL 10%. 
— amerikanisches Ti. Il. 
Zul ıe 11. 119. 
(Pinknoy) 443. 
es IL. iS. 
_ Eramnönlechen IE. 1081. 
— emuihwefelies IL ar 
Ssterrelchlächen if. 108 
— polnischen II. 1091, 
— runilschen IT. 1681 
It. 674, 
ischer II 1018, 
salbe 1. 1024, 
Salmlak-Schwarkaeife T1.840 
- yellte IL 10823. 


Dow; 


LI. 1018; 
— yon Welisktasmnen IL 1014, 
er 10m. 


Terpini 

Terpinolum IL. road, 
ae Ihkkgerder ae ai 
_ Fe ellate ara 1 IH: 125, 
— — — errniallismta TI 4, 
— Infuscriorum 164, 
— Japanica 075, 1109, 


Terre du Japon 678, 
— follde mareurielle 11. 81, 
"Terrol dd. 
Tesaber, Loiko antipsorien BL. 
Terabıria Waschmittel jpegen Finde der 
nn 
Tasia orl TI 545 
Tentaden v, Knoll & Cs. IL 308 
Testar Oncao DES. 
— (sirene ine Si 
Testament H one BE, 


— Jeron 
Testellin, Llnimentam ehalın pernlanen. | 


a 
Teries alccatl He ste Aterci 11. 648. 
| Testleulus IL 

Tertilln w. Seroschein II. 538. | 


Testikel IL 536. 
— Fiüssigkeit +. Brown Bequard 







Trlannsearrunm 
Tote dal Sid, 


1317 


Il. en. 


Tötse de pavoi IL 558, 
Eier were Lit, 
1 


Teimhromfliseeeseln 
Tetralrummeribylandinmn n 333 
Tetra-chlorkohlenstaft DE 


ı Di. 10m. 
— schwelelanuiren II. 109% 


ERRERNE:: 





ruhe ee er L. I. 1091 
— Chammepliye L. 1 ıL IT 
— Ira L. 11. 1081. 
— Marum L. I. 1041, 
— Spanlium L. TI. 1041. 
Teras-Ratanhin IL 791. 


 Tertilinsern (Untersuchung ete) It4R 


Thal oi Nerermanb's Ungweniuem run 
Eintugs 1118. 


— are I. 108 
— Bilpbium Virian DI. 1084. 
do Fön 


Thee IL 1034. 
— slhführmider IL EUR 
— arsmatischer DL 979 
— Augsburger ® 
— Bickel' 1. Eh. 
— biätter II: | 
— Hilankonbelisnf 1102 


1318 
Thos der eg Verne IL. 1119. | 


Ku englischer ge 
— esse II Il. 
ertrakt IL : 


zu zer II. I0ß, 
treibender II. 291, 
_ — Hofer'scher IT. A90, 

— imfischer IT 180, 

— kannliacher 1901. 

— kaukasischir IL, 1088, 
— kroalischer II. 1098, 

— Langenthabee 1308, 

— likör II. IH. 

BE pc ad aus 


2 mexlikaniacher 48, 
=. alt ehe ginn 11.379. 


— Echlumlerger" 
— Behrsnm’schor IL A, 
— schwaorerr II. 1094, 
— scliwelischer 1188, 
— BEchwelsur 407, 
— spunlacler 317, Ta, 1070, DIE 
— ainub DR, IL, 1 
— tiaktur II. 1041, 
— Wallerer, Ir. Prof. II: 10. 


—_ — Magenblitr 582. 
zeig Sehr teneug Sr 
— gli Uhyllany IL 0 
— — ur 
— &l IL üi'. ne 
EEE ar Li 

= Een \EL:EAT.. 
ee Era Y.), d. H#, 

— schlo TI. 548. 

— — filssige, Hobra 11. 16% Bat 
— selleniaung. II. 1008. 

— alrtp (Hal, Taxe) 11. 8, 

— wars II. Bil, 

aber Ring II. (MB, 

Te starkes IL 7, 


E IL Si 







Thasırı BE imEakaoı 
1-11 ek 534. 


_— ihlam-Llihiumbensnet Di. 1043, 
— email I. 106 14h, 


Inylat II. 1648, 
IL 1048, 





Tkeistekure i 
Thiel'a ones IL 73: 
Thlelemunn’s Tinrrbsen Mirture TI. 
_ Mirtern IT. B8a. 
'a Chaloratröpfen II BEU. 
_ Linlamdiem antanibreeimm IL, 


10934 
Thlar-heilpulver von Helungkiung ieı6, 
— — gereinigte &8, 
— lelıt Fi 
— 5, Dippelfsches IT. 202 
= — oben II. Si 
— — allakundes IL 502. 
Tilo & Dähren’s deutscher Kalron- 
knfln DH, 


 Thiocamıf 581. 
This = -aarbördlulfanformallehyd IE | 


—_ Syn Id. 

— esslganciree Amımonlum 3%, 
— arydipbenylaminam 1044 
— Feen Til 

— sipol-Kokössilie IT. Bis. 
— — Natrium If. 84 

— — Präparie IT, ES 

-— saramals I], jüo 


 Thllanin Il. 277. 


' Thlol-Goledtlum II. 11R, 


— fibasigen Il, 118, 
— Pillen IL 110, 
— Salbe IL 1 
== Bimu olver If. 11% 
Thlalım IL. 117, 118, 
—_— Higualakum I. iıh 
koortem id 


olım 
Thiopbendi odi d IT. IDaB, 
senden ie DER SE I 18, 
Idopkenaum bi ee IL, 
Kemae 1. 167 
_ ee II. iömm. 
— krewetlssunnen II. LOTL 
— phenolanifosauren II 1072 
— salieriszüures II, 1070. 
— salzinıren II. Io 
Thiuresum sulfoterbollum IT. 1078 
Thoho: IL 381. 
Zhomalas ER 11. 425. 





Thomas, Brandwundanwanser 288, | 
Thompe, Number six II. dıß, 
et af Phonphorus | 


a 


—_—— atlfat 240 
m Br tie FOL, 
“ cmt 
bekı 


Irar .TUL. 
& Eee 10iR. 
prougbmant 10 
Deleluchs Isung. I. 


Aa ie. Fig 





Thum Be sl, 
01B 
Thmalı, Pitulue Argenl ozriatl PEu 


Thrmacetin IT 588, 
Thrmian IL Ye 

— Nnielerirnkt IL 10a, 

— H IL 1084, 

— allure IE 1047, 

— sali IL 1048 

— slrmp IL 10W, 

— splrtus DL. 1000 

— taser Il. i04e, 
ea Te Bo 

104 

Thrmmel vw. Haus IL 15504. 
Tlipmabromal II. 100. 

— Dr. Hisch 173. 
Thrmößorem 1176, 
Term! -Kası Da RL EL, ar 


gieckallber I: 
— gierkallberacetst IL, 70, 
— sul IL 88, 
— sullosluren IL 1047, 
Thrmulum IL 147. 
Thymatol BB 


Thrmus capltatıs Lk. II 1081 


-- orwtiers Brit. II, 1081, 
— Bi un Le ee L I. Ast 1061 
pr il a 1 

_ here n nr 
Thrmrkbalko i 

— salierint IL 798, 
Thrralon-Knsll IL. 597, 
Thyrefn IL. K47. 
Tboyrsoantitoxin-Fraankel IL 337, 
| Thyreciäen IT. 547. 
"Thrreuilin IL. 587. 
Thyreilinum ie eier IL. 87. 

siocum Il. 58 
ermeuedin 1. 200 7 
Dich 

 Tiesnas-Glft 1008, 
 Tielemann! a Pro-iseo-dlitiel Bi 


Tige 
Tigil, Un menkum 5 Arm, Ar 
— — ain inım (Hai a. IL 
Tikmehl- 207. A . 
a 
I 
E parritolia Elrk. IT. 1081. 


_ el IE Di 


IL 1081. 
Tilr, rsline A Han, 
 — timndlan Il. 1024, 
Tin IT. 998, 
Tiootiura Abelıthäi a 


— Aukantlerne 147. 

— Acımlil Brit are 

— Ge. IT. 

— — lIlung ib. 

— un Uri I 

— —— sel 150: 

— — netheren Il. 

— — hörbanrecenda (Helv. IIL) 168 
— — mullola Ausie, 158, 

= — gn (Heir, TIL] 15. 


— Amir 597 
— serie bomoes joa 11. 219 
— — wine Kall 


218. 








Tiucturms Alota ei Myrthae (U-Br) PR 


—_—— tmästichionin ER6, 

— slößtien acida Fl. 

— — alkalinn BR, 

— — rhabarbarion 

— amura 1214, 
Ah. 

— — — (Form. Baröl) 50. 
— — Tiester 309. 

— — carmılnatıma TI 979, 


_— Itn 1814, 
= — +ir (ia 10a, 
— Amlmo £b2. 


— — em Munchi BER. 
— — kalina Hulimann 262 
— — Miniliarer Bo. 


_ Aamamoninei Dieterich Ei, 
geliche IKT, 


— Atposturac oortlehe OH 


— snodynä Lentini IL LEO 


— antserkln 124. 

— u (a Bor} I. 07, 
— sntarthritien 1268. 

—— — Worfield Lund, 

— m Hidelamil II. 174 
— antastheistich TL 5. 
= anıkydropion Jahn 110% 
— snticardiniglen II. 532. 
— änilichnberica IL 520, 
— — Franiuschl 158. 

_ BE An 


u a m 
= — Waroneje 


— nantlllarrhoice Ta 5, 


— antilelrille He 
_--#W 


— unllminsiınnilen Goells 1000. 


— Antlumöonli aeria Il. 194. 
— — Tacobl IT. 068. 

— — tariarlania II. 17% 
— antiperloiklen IL Th, 


— autljılthänien Fuller i0M, 


— — (rmimenan Aölh. Ka) 

— antipedagrien 
= — mmiincorkutien 200, 11 [5b 
Senn Lantoni 11, 1108, 


— ep 


rubra M4R. 
— Denorncine antiscarlunlen AM, 


— Asa Aoatidiae ih, 
— — geilsten all. 
— Asırm 


— — Fructus Ienmuataı! 851. 
— huren Lamokle 

— Halauml ee erkari 4 4s8, 
_—— ante ab7, 
_— — — snthares 


— balswerlea dk, 477. 





Tirchira Huchu 11, 


— Huramle enge ftndemnehrri 004. | | 


— Gahuni #8 

_ ia:hat. 
— Calmidulao 877, 

= Calmmbo 987 


mil. 
— Unmphorse compselia (Brit) DI, 


GE, 
— — gum Oplo IE 530, 
—_ En ankberen; bAR, 
— Cunmnlıis Indicae BR1. 
— Cantharklin) Liebreich 608, 
— Caniharide 307, 
— Danthariedlıum oT, 
— Osniharldum aetheren Yu, 


— — coneeulbmin DO, 


_-—— Dee 800, 
en ""eiäipreha ix form.) TE. 420, 
ta HErS 0: BEN 6DT; 


ng egiseh,) IT, 1162 
u *ORESUpL 1317. 


_ Cnsiorel Born. 

— — sotheren 679, 

_ — rmmpharata dTe 

ar enangoniia DT, 

— — Bilirieh GTB, 

— u Kolhören Gi 

— -- Ihebalen 414, 

— Osterlhu 679, 106 

— -— cf ir 672. 

2 n er 

—— ad r 

= Chamar A 
- pn an mpsiofiien Tl. 
— Chin 78h, 


— Chinin Pelle sc 
_ Ohinletäiul 781. 
—— er lgee, i8l. 


= Chergrmt et Mörphinse onm=- 
- lt eompoalia ACH, 
— Cimieifupae 629, 


— — tomponitn TB, 
Tem 





_ Colan 910, 

— Galohbel 826; 

— Gobehbel Lab BEE, 

— verluis 535, 

u mihidie DH. | 

— — auleala Be EHrR 

— ofan 

— — dm am N aunaeker Sn 
59 


— sent ae 
— — einlos E nos AG, 11. NS. 


— — Permlonen TIL 
tineas 567, 


ee Frhr eaurd 07: 
— Copalrao (Form, Brrol) 448, 
— Coralllorumm Kir, 


— Coruniliae varine DIE 





— Chryaanthemi weiheren IT. TOh 


— — ineontinentlam urimae IL BB6. 


1319 


— rum ober volntle Oftri Pen 

u — Juniper euer 

_— — — — Larandu u ne 

— — — — Maiihne piperiine IE. 
Art, 

— — _ — Hoatiarlal II. Te, 

— Cupri acer Andermncher 998. 


m - 


hachi 092. 
— [Cu bichlorntk Helreilus DBL 


— Tonne 11. Hi, 

— — Halder ILL 

_ — Fit: ee i9; 
roboruns ‘TER, 


er In. ivi 
_ dnintsetun, rt RM 1 4 


— Tigisalin re anlo 
en ren: et arido Mberala 1ER 
a en Hart. 
— — camponita 104N. 
ferraia Lebert 211 


— — aallna IH. 
— Jiuretien Hnfelamıl 1048 
_ Droseran or 


= — ‚ulein IL 178, 


en: nharbil Lori. 

_ ee (Form. Rerol.) Eh, 
-_——_ Farm. Cote) . 1100. 

u mphormie (Gnll.h IT. 580, 
— Fahas u m II. oh. 

— fetirif 

—_— Warh rk: 

— Ferri near netheren 1008, 


— — aceteemleatn 10H 

—_ — arenoninte 1185, 

— — grumatich (Hamb, W.) 1153 
— — bromall 1000. 

— — ehloratl 1108, | 

— — eblornil netlweren 1185. 

—_— —— — (Germ.) 1180, 

— — Chloridi [ nt 1180. 
u — eher DIE 

— — Gitrn-Ihlaridi (Nat form. iss, 
— — tompnalta (Ergänel) 1189, 


nitriei Kerr 
-— RR. (Brit) L1B3, 
— senjwlehlormtl Trab 
a ie en ee ag 
u Foo Ei keii I > =. 
— — eormpasita 1169, 
— Formicaram 4 LITT: 
u - Reich I1BE, 
— — Gander 1iRi 
—_— — toeilila 1181, 
— — Huleland t1# 
— Unlangae 1189. 
— Galbani 1106 
— — srtherch s1v1. 


1320 


Tinctırn Oeantianmne aisalina 1415. 


Kerr iR tar Pr 


i Tincturm 17 Ai IT, 206, Tinetura Pyretliri seiheren [I 704 


— — Je Eh, - Mochdim ilkı. — — eampoalta 11. TuS, 
— — eitmpesita IFiE, 1218, _ Malntie Forri 1117, — Guebroche- IL, Tiı8 

— gingivalis 880, — bilari veri IT 1081 — — Pontzeld TE. Fin 
me oa II. 418, —— — tr boria mente II. 100.) 0 — Gudkiafae II. TiH. 

— — lalhe den, — Martis 1151. — — ooncentrata IL TR. 


— Gunin 1068, 
— — (Hole) 12861 
Zei Dial uns 
— — eompionlin (Kat For.) 
— (Ergineb,) 1201. 
— — Hosinae 1200, 
— Hamamalidin (Belt) 11. 8 
— Hamamalidis u.‘ 

— Hosmitorrli ” 


— husgencharden 1295 


= — Taseht 

_ Hakalı 
— Hellöbarl I, 9; 
— — alhl TIL 1118 


1. 
Kuanl susicentrita GT, 
_ Humnli II. Bı8, 

— Hydrasils (Brit, U-8t) 11, 89, 
=. re 
— Hr IT. Si 
— — fie 11. de 
— — znlboren IL Mi 
_— ve here remstite (Eirglineh) 


IL De 
— Hrpericl ex herta rocenie 11, 90. 
— Igtatiae 11: 987 

- oa (semini) wehde LI. 887. 
— Im » 11. IE, 


päl rSE) 11. 151 
an) IL. 158, 

= - op dia 11; 180. 

— Jalmmmmdi IT. 104, 

— Jalapıns (Gall. Nat. form.) LI. 108, 
— — gromalleh IT. 108, 


— — somposlin (Helv. Nat form, 

ee 
—_ — Tesinan (E 14% Ich, 
— — Tuberim nz.) II. 100 
— Jadi II. 1 


= ee erh 
— —— ee Ei 
— — Chumhlll (Sat form.) I 148 
— mm ne ij te, Hnemb, Wu 


-— dwoolraia Hat. for.) IL 198 
ua J 


au. 
—_ aeiie Boinei 184 Ti. ul. 
— kallen TI, 174, 


- Kamala RLEIRIREN il 97. 

- en i 11. | 
— — 0m i; j 29, 
= N (Na u 

— Krasnorine 11 

— Kreisotl (Form En 208, 


— Tara nlumlnla IE. IL: 
— Eimsiene TI. DR. 

— Taste‘ Tl. ad. 

— Lariiten rimene II. 970 

— Lactiearli (0-3:) If. 371 

— Larandulas compesita LI. 288 

— jarutivra II. Ri, 

— Tal ke IL Ei. 

— — — gr herba reocnie IT Fo0. 

— Lerlathel II. 81, 

_ — Eiahule Ielanlici IL 2m 


Origin (Rrghaeh) IT. a0. — 









— — nperlilra 1135, 
— — Honrläare 1085 
_—_ N putiart 1181, 


— — Elaproth 108%, 
— m [4] oh 1151 
-- 1i1T. 
— — Zerlfer 10ch. 


— Mastichen seihuores II. 20 
_ Matleo IL 182. 


pilprniei tan 1. #78, 
- Mare) I. 38 
— Moschi IL 48 
— — schheren 11, döß. 
— — azımoninie gr 4inE. 


_- IT. 

Fa ke 10. 
— AMyrr Li, 
— — alkullıa 11. dam 
— — tompaalin I. 280 
— Myristioat IL #ih 
— Hyrtlllaorgm II. 1, 
— narrlıa Bestischeff 


1104 
— Kiootlanae 11, ity. 
— Kuris moschatan IT. 41% 
— — roniloar T1, Bin, 
— silaontalgien 508, II. a0 
— — Irandıa 11. 705 
_ — Een Hrınburgenais IL, 


— — Joranowite I. 58 
— —— [leke BA 

— — TFllbelml 88. 

—_ odontlen Franeefurtana 1245 
IL, 197, 


_— — aeg (est IL. 389, 
— — eroeach II. 5, 

— — deodorati 18 5, 

— — formeniaia IL 538. 

er re a Clinici II. 686, 


— IL. 535. 
kiakralen Olnicdi IL 5 
mpber 11. &r8. 
- — rinoem In Su. 
— Papareris (Nat form.) IL 557, 
— — compsaltn IL h87, 
— Parae kreosotata IL DIB. 
latn IL. 913, 
— | yinta LI. Di8, 
_— — gina IL, 818 
Ber c4 Joren II. Ai3, 
ur Iihir 


ME Oo m 


= 1 =. 


- Physoxtigumntis 1, ws 
— üelberen II: 008 
- — Bimpisllar Id 0 


— 


IT. @s. 
m nen 


— prop ag Pe er a 
rasicht MI 

— Pruni virgialianee IL 806 

_ : TE. 108. 


ira JQuielfienie II, 106 
Fulsatliise Halemacheri TA 
Ppreibri II T02 





- en Pin Lithaptbrucia 


- Aare H. zım 

— Tntntllne I]. 78% 

—— — beruta Il, 701 

— — gm Balato LE. TR 


— — snccharate 11; 723; 
— — salloylain IL 224 
— Fra Bi 

— IEhel SI. Tod 


— — pic IE, TER, 
—— -— und rinnen, Demeni II. Tal 


= = Eamposia {1 52] IL Pu0, 
— — bun 1, Ti 
Ba Bar {U=-Ba.) IL Tao, 


— — it Genlkange I], 760 
— — Korlreuter If. 740. 
— — Hafineii Il L. 788. 
—_—— ii ituoan II. Tau. Tad, 
—_ — la Tl. T3s 


5 wre TI. Tr 
_ ehe werrbls II, 748 
— robsraen IElh 
— — Whritli 798 
— HKorellas Iciä. 
_ ur neiduie IL Fi 
— — [eb peial reomt, 751. 
— rubwinclerns IL 


IL 208, 
— Hubine tineterwen Il. Tai. 
— Rund, Hebra a62 


— Hutas ex: berba rocenie It. TER. 
ee ut: 768, 


u 


kmlius 11. 860, 
— GBeonlli IL 1094. 
wen 
— Ti. 
— Sominle I Mr 
Senegne ] 


„a0, 
Eu war. 


Bennhe IL 887. 
— — eoenpunlta Di da 
— — cum Hheo II, 8m 


— Sparill 181t 
_ = ige Antheiine 1. 813, 
_ — Eplian ihm en IE. Ba, 


— oberen. LE 
6 arlda 1ial 
io cn IE. 
PETE Beruf, Form. Vslon, 
we 11 TA 

sch, Y.] 

7. Kuatl. 


- ee 1046 
— — ach 1017 
— — #1 berbn reoomie DOtA 
— — deminis 10, 
— — — geile 1017 
— Biriplbunibi II. WrL 
_ he I 288, 
dk 





EHRE 


— Zinglimris I. 1197. 
Tisctnme Cnceimmellas amımondeoakis 


tours Booelnl aeıherma II 991, 
aulfkrda ir, 10 
— valatilie FrG. 
irremben Aktomine Lid. 


chebaice IL, S82. 


— e ie Foot IL. VI, 
— #r hinrha alocata TI. 1048. 
olnitann dhT, 


— Torloodandri TI. 744, 
Pritsifi TI. 355 
= Mhrinl Tl. 385. 7 
Tumenol Nelasor 11. 120, 


— _ aethmen IT. 1108. 
— nenne IT, 1104, 
_ supi nr 1102. 
Yanlliına IL 1 
Yanillini ee 11: 1108. 
“arutri IE 1148. 
— teida IT, Iii1e 
— riridis 11. 1114 
Yıiharıl 
irklamn II. B0t. 
— rlridis II. 1%. 
— rulieraria 11.088. 891. 
—_ — bensolch A 28, 
— Haardlon 448, 
— ——. Tielioie B#6, 
—_ Wedlelli IE. 1181, 
— Zuiboarien amara If. 1181. 
— — composita IL 1181. 


ALLAN DM 


(1 
_ — Jonas BAR. 





Eonlon-rrire Eratuscheff 1188, 


i pa 11, 119, 


Tinciure of Myrrä II, ai. 


— — Mu 11 
— Sax vomlea I nm ®i 


== Pre nn 


vleyliuem IL as 
= Fang I. LT. ei.E 
_ hei 


— Qullinfn 11 Mu 
 Hlatany TI. 

— naar IE. 180. 
— — and Gentian IT. 740 


nen 


Si. IL. YA, 
_ utkm 

— Seen Orange Pool 359, 
— Walerian II, ti0R 


REIS BE SHRRÄRHHHNN 
2 
BE 
32) 


— ihmt Alle Warburg IL 760 


Tinen flarifrontella 534. 
Tioktur, aromatische 944. 

_ yet Eh 
_ — saure Bil 
_ bähungstrelbende rd: 1151 
_ VAEHEEN. is: 





1321 


Timns de firars dYamia ish 


a EEE EN nliin 


Full NEN] 


— fralts pectoraur GiL 
_ SAUBERE DIR 
— Grentiane 114 
Humame m 

Ihrem IL #3 
— Julsrandi Kalt} Hi. 103, 
— chen W’Ialande IL 19L 
— Were terrseire 1ER. 
— mälse IL 87, 
—- rel: pulirnde 11. E70, 
Ai 1. ı 
Vorne 
düsellin aahanehde 301 
- Be uhcheritig Il. 761 

rinde anurage I1. TIAR. 
— Polygnla de 0 an TL 543 
— Qıenasla 1. 711, 

1„ TDR. 


— Eiglisen EL 

— Bliubinrte I1. 780, 

— iz II, 54 

— fo rorige II: 752, 

de unfran (Gall) 069, 

ze BAÄREPREEN. 11 bl. 
Je saponalre Il. BiB: 


gi. 
- — allypmnte de inats IT. 308, 
— sursası II. 801. 
= kamarin 11. ioiE 












— #lfte 838. TI. 2. 
Tip-tap-tnblet-Tun-Munset'a_ IT. Iödl. 
Tirarun Acvioswe cormpeelia 701. 

— Chinae THA 


| 


— Cobebleum Seeda 995 
Coulum 


— — Endenischeri #83 — man rg = Tun 
— Lareae murione IT An8. — für Klsen IM — — riölette IL 1148 
— Becalis cam Bl. — — GewelbmderChlorbleiche I1.651.| — Imperiale II. 
— Zingiberis örkhor IT, LITR — — Kisten II. #, vvals II. 887. 
Tincture of Alte BI. — — Waummnballen IL 8 Tisanes II. 180, 
—_— — — and M — weite 1879 71. 8; Tischlerbeim 1904, 
— — Anis 1117. —_ — pie Ft  Tinsot's Pulria BALERLEIA II, 10. 
 — Arılea 485. urtarbene für Leitingewels |  nerwinan IL 385. 
— — Amsierlda 414 I, 654. Tiem-3 najslanve-Leindgene"e II. Mi, 
— — Ralsaım of Tolu 487, — für Zink BU. a de enlso IL. di. 
— — Bolladonna Learea 40, — — Zian F0. Titan-Matall 087; 
— — Plenzola 477, — mihe für Wäsche II. 058. Tiian'e Tinoturs Jodi <blarsfvrmiate 
— — Bitter Orange poel B63 — schwares für Zink etc; II 858. tra 
— — Bryanin 510 — unaualischliche Mir Wäsche 878, | Tittmmunn'a Burgen Fi. 
— — Buchu Bill _ — Gallard's 623. Tijen-Tjen 120. 
— — Üslasırıs BAT, — weisse II. 675 To-aal-ahin 416 
— — Onlenilula 677, Tinien-Häder 1194, Tobias, Venetlanischen Linimen 
— — (mithariden 507 — Jirerse IL 610 Torid's Altar alcohollen IL 4 
—_ — (npalcm GM i — Erirki II A. a a BE TE ER 
——_ — and Mrerh TI. 49, — Exrtrakio 1196, Totar 808. Il. 8. 
— — darndamoe 017; — fecke entfernen Il. 4 T Fanclus Hani Aarommatbten IT. 787 
— — Cbintia TAB, — fleekenrriniger #8 Delle Aenkahkraeid 11. un, 
— — Uinchons 13. — Kopirprocess Tl. Ki, — kopf 1120. 
— — (innamon #49. — puleer 118, — myrtbe IL 1181 


| Tudinnsselhälitlen, 
Toeiinurs Breimsenliniment IL 29 


um BiR, 
— Anadorisen Opitum 11. Bi aan Ar E0E 
Oplem TI. 630. 





DE Hat — Pilulae rk en gr 
_-— u. 1041. die banlıne I. 0. Tosrber, INellin-Zahewasser nd 
_— ee ne 1108, — — bonillon biane II IHN Tolle de mal 897. 
- 1 1197. En FEEeE — — Dieu 891. 
ie‘ — — snureraine 697. 
= el Toller Powder, Bieamier IL tie 
_ in — — Camaomllie 717. Tollette-Knliselfe II, 803 
— — hopa II. 513. _ ur — Bellen IL. 88 — 
Bi — — Hydrmstla Il, BO — — Contaunse  peeiie AA Tollertenpuder, unalchibarer #0: 
— — Hyoserumns I. M — — Chardon beönit Bi — pulrer, har ul 
-—-%„b a 11. — — Ücborie SR Tokarer II, 1194 
| — — Indian Hemp BL. — — Coon E70. Tollkirsche Ant. 
| _——I and Öplam II. 153 — — sone de haublon. IT 318 Tollkirschen-biatier 407 
1 - | | — — ons grande M54 — wurzel 48, 
N — — Iniap I, 100 me ne Toli-körbeikrnut 
j — — Krmeria II. 722 _— 1018. — kön a8; 101. 
— — Tactnearium II. 871 — d’eucalypkun (thall.) LE — kraur 0. 407, IL 
— — Leman Bil. — de Felin DI, — — tinktur ı 
— — Lobelia IT. #00 | — wur 460 08, 
Il — — fisur de manre IL 47 — ah I 





1322 Hegister. 


Tolma, Ziegler's IL BCB, Traabot, | ment een Bo,  Tritopis II. 815, 
Tolomanstärke 897, all) II. 80, Trituratio Riaterins (Ü-Sı.) 10416 
Totubalsam 455, "Trauben-eiche I ‚ TER Tritzratlon of Elaterin tod, 

— 1467, | — kmaul, mexikanische TH. ı Troches II. 1060. 

— alrup Abe, — pamade 896, — al Üntschu dar, 

— tinktor 457, — zucker I. 774. nl — — Dubeb DTM 

— — itherlsche 487, — — Tastimmung IL Tas. — — Ginger IT 1178, 

Inlag Obering (tom 467, — — reiner II. 778, .— Sea Ri au ‚FE T8 
en “Ren dcs an Traumallcinum Be — —Ir A iR IE dag, 
— Vereine (Klotench — Chrrsarobini 8 — — Marhins and Iperse E 

Tolwslelles IL Ton. Traumaiol IL 88, _— er IL Sie 
Tolarerteotansol 446, Trocköl dB, Trochisei I 
a=Tolurlafture 11, 587, Treffonscheldts Lebensessens 34, _ -- Albuminis dat IT. 144. 
Tolr-Antipyrin 34, Trefla de marals II, 984 Alhand 
Tolrprrinum H22. Trefizsin II. 817. — Alilınsse 332 
— salioykieiin 882, Trehalose IL, #70. — Ammmll chlorati au, 
Tolysalırın Su Treibriemen, Adhäslonsschiniere 18, | — Amyli jede IT. 148. 
ae 81. — wasnsrlicht machen 918. — anlatropbieh 570. 10, 
er Pe IL 0, | Trailer, Einsisdler, Balbe 589 — antichiarrhales TI. B60, 
0 Wunderniis II 680, — antichlorntiel BO. 
Tonla pille Pe TOR. — — tränklole 548, — antirkächitiel 10891. 
— .— Bali ı Tromar mereorialis IT. mi — bwehiei i89 
— purgaulf auriks BT, Troster-woin 11, 114. — — s#ibi II. ide 
Fonkmin- Ermaie r. Hensel 1084, — weine IL. I1d4 | — Bisemuti Dean EBrit. ii 
Francesoo 01. Trinmldsasohenzol, aalennuree II. 84. — Chlahriel FI, 85 
Tel ER ZNDEINIICHFANFARSE ME. — Curbonls Belag 28, 
Fonkabshnen 11, 1058 Tribromanilin, hromwasserstöffsuuns | — — y etnbälle aan, 
— wilde II. 1088. 28, dc | #90. 1200, 
Fonkay 11. 1. Tribrommerhan BoR, - Cnine 320. 
Tonkobihsenkärapter DR, Tribrompheno!-Gueeksitseraretatll. tt. — Crian (U-Bt.) 558. 
hair Sr a ee Il. #53. Tribramphenol- Winent 400, — Cubebie 97A, 
To Ach Tribrompkenalum II. S6@ — coboblol 4, Dr8, 
Äche-Drops 11. mat Tribromsaiol II. 786, — cim Aclda benaoice il. 
Treatchnmpbonphnt 507, — «digestiri IT. 378. 
To be IE 11. 984. Triehlöraende acid 14, —E U Gummi 108%, 
Topinarıl's Halneun posealanım 11.704 | Trichlaoral 789, — Fari 1-36.) 110. 
Topigue Indien 117, Triohlarnldehyd 788, — cum Ferm oxrdnio snccharte 
— sullorieind IL 7, Frichoralehplhyärt TR, sahirhill 1IyE 
Tarch-werd-flowers 11. 1117. yılırdraı 511. — Ferri Hrdrmgralo redusti i098 
Ford-boraux 7, Gnirand En I. — butylkohal, terilirer Ks, _— 1114, 
Forfınall 1240, Msn enge Inctiei 1118, 
Torli IL: dh. — bit TE. — fammigatorti Pılak IT. 8%. 
Termentillwaorsel il. 1038. — pbenslum II. BB8, .. rin Pink 11.67 
Tormentilla en L. 2. 1063 Triformol IL 362 _ Giyeyrrhiran sa0pi (T-B2.) jene. 
Tormentillairup Triganelia. Foenum Grascum L IL| — gummaoel 1870. 


| uninel Tesaimne (Erde) Lich 


- — Gunranns 1u67. 
— Iperasuan 351: 
— — Thübenton IE 162 


„ JB: 
Tornamira'a ee AL Er 1054. 
'Tn in 11, 1064, 


Fornatsrn Ferrl j088, 
Tornowits, Pasta Taminl gireennata, Trijodmetakresol I. MT, 
128, — methan [IL 120 








Fortelle 11. Dos.  Trikresol II. iH8. — Ealli chloriei IT. 187. 
Totenblums 577. — anıln II, 818, — — jodau II. mu, 
Toschwond 11860. Trllasırio II, 233, — u un ha IT 
Toursanteöl II. dei ‚ Triliss, Formochlorol 1178. — Kramarlar II. TEL 
Toormid, Pilulon autdneurniekee 11, Teiller, Elixir carminstirumm Rh — — #4 Oseniner II TE 

1175, — Liguor anolyeuis 678, — Lastatis Nairli eum Por (Bu- 
Toun len moln 49. — Spoelen ancıl yone 11. 47%, rin-Dubulason) IL 208. 
Toutes enpboos Tl. den — — satlspantisaliene If; 878, — Lectatum Alngneaii ot Katril 
Townmnd'a Amalymin II. FR. | Erlilium spec, II. 7D gr gen et Burin-Thibsiseno 
Toxalburmine 194,  Trimeth yllislemam gu 201. 
Tuxieitlesdronsdurs II: 743 ren Ber = ng, II. #84. 
Torinhehaudlung II. 284, — Aaminsan If, 1067 _ Tan RE 1258. 124 
Tozins II, 39; | — Vinyl» Amtmontmnhrdcund Li — IL 1iö, 
Traehylobkam Martianum Haroe, Cr- a Ar 1088, —_ ealins unten [L, D10 

bomstrn 34h, Trinidad-Arplali ZZ Mallinse (Control) ii. bi 

= Tamm (Oßertn.) Olir. g5%, Tinlrophena 02. IL _ 

Bari einen TER. Triniua, Pihilne ae die MB | — murtint Mllbet Lode. 


— mäatleatoril TI. 90. 
— mnstichini IL 380, 


rächligkeltamittel, Meyers II. 044, Trinkeisser Ag, 


i — Air 4 IL sl. 
ag im follin ET. 1064. | — Hr dan Geflügel 1143 


_ — Zunilten — mineralen de Möge 3a 
Tragamıh IE ich, Trionalum II. S8a, — Morplini IT. 401: 
— schleim 11. 1058. | Triosteum perfollatem L, Ag8, — — mm Balria De IL 
Traganton IL I04. Trioxsaoetopheson 1104. 790, 
Teugen aromatlen #47, bensoäälure db. — Katrii biearbanich tu 
Trmgens Halsumi Copalrae cum Pier) — methyiın 1168. IT. 564 — — sand Il 
tr Bin I. BE 
— Fer meliietl TOR | Tri mu re un LNTE. 
Trapgemaun LI. 204. Triphen, ee 1. ala Ba Ei Chdörmtla (U-34) IE. 167 
enbehitn N76. Triple water IT. 781. — purgantes IT. 10%, 
Trakehner Kolikmintur 16 Triplex Pin Frauela II: B5a, —_ IL 734, 
DA, — nilsraniss TH 


Banker lager este Bi | Tim 5 Sonn ss (a 
£'n fr [177 
med rtanbitsnnic IT, St Yon 


a id eigen drergyrihpmeio _—— Kia, aolkde (Gaii.} IL 464) — Beitern 88, 
71. | Tritlein 100, | megas II 
Trank. ui di u anuphlien 2 Kirer rt senge user; L. 1. — eri If, 250, 
Bsl, = ternbratten IL DEL | u 1 IT. dia 


3 
Traabot, Hain arsenica) 443. Tritslumn Filicıa 1188, ı ee Banioninatie IE 824, 








Register, 1323 









Yrochisci Sulbii aulturnd aurnntinci ri. | Tubben AB, Uchatims- Welsapulrer 301, 
ER og GE LEE ame vn 
—_— — — cm 1 ba LI — AR R dranaky u. Ayltin, ‚ie 
— störmnehlei 1189, — Chinse IL 70%, Veber-beinsalbe für Pferde TL SB, 
— Zulfuris (Gall) IT. 1008, — COnlehled Sal, | ehren DUB 
— Tumarindomm I. 1018. — Jalapue pulnerntum bostırm 1.10, | — smiamıskure AA 
— Tienbansen 19, — Ealep I. TE0. — schwofelsäure 13%, 
— Zingiberis II. 1178, Tubera cervina 1:68. — schwelelsaures Anımoniuen 19, 
Trochieums IL 1000, — Ialapına IT. 1, — — Kallıım 128, 
Trochinken IL LM. — Bulep II. TEN, — — Natriam 114, 
Trocken-Kiemente LI 638, Tubereulo W’Arunm #12, Ullolmann'a, Dr, Fiaschenbonillon 655. 
— platten. IL 901, Tubereakimten-A II. 104, — Nachweis ron Milchsäure Im 
Troelkienide Chle IL 508, —— 4 IE. DER Magermnfit IL 1008, 
Troltsch’s Fliegentellor 11. TI, — «BE IL 1004, Dffhaması'n Ent de Cnpille IL 568. 
Trumsmelaucht-Easstre il, — Kochl IL 1008. Uhrenöl IL. 497. 807, 
Trommmersche Probe Il. 108. Yuherkolbsciken in Bpmtum EI 1088. | Uhrmacherel 2S8 
Traun II. dal, A-Tuberkulin (T,-A.) 11. 10, Ulexin 1010, | 
Trabchlo'n Eleotuprium anticntarrhale | O.- — {T.-0) IL 10. Ullmann's Bupposttorls Beenlis eommun 
IL. 288. B- — (Tl IE 1000 IT. ETU. 5 
— Marmeisde II. 356 Tubosurmre 100%. — Ungunmtum eonim sabiom dbb. 
— Paatillen IL 597, Tubocurarin 1008. Ulmstrinde, innens Il. 1066 
— PFilulss stomachlme GB8, Atbeluer, Alsreiben der Wände gmit 1030 | Ulmua Li. 108. 
Tronilssch IL 18: |Toerck, Liguor entinrtkritioun 140 — numpesiris L, II. 106 
Tropa-euante STD. Türkisch-Iothia 1. 747, — ehfam Wilid. [L 1085, 
— ahuıre Ai Türkische Nies ib — fulra Biiche. [I 1008, 
Tropkolin (X II, 615. — Bötbe 213, — peilunculatn Fongeroux I. 16h, 
— —_ Bosgens auf Balssiıire IL 1007, | Türkischen (irms iM. Vilrleh’s Eräuterwein 538 
— 50 IL, Bil. Tully’a Piluine oplato-rmenphurnine IL Dlach, Salpıriernässe-Bestimmung IL 
— — %o.'3, I 815, Bau. wh, 
Tropfen, Ballıauser IT. 741. | — Powder IL 42, Ultamarin, gelben di, 
_ "sche 1214, — Pulver IE #8. Umbellafere Id, 
— Pürter'ecbe II 586. TumenolOel IL 11h. Uncarla dnaynenra Korth 1490, 
— schiereatillende 7. Jores IL 314, | — Präpamia I, 119, — Gambler Roxlnunch 119. 
— Wul'scle 477, — poulmer II 110.  — Qambir Thwaltes Lil. 
— Wedel’sche 11. 1161. — rohen If. 118. Unedo I. 1060. 
— Wbrwsche 738. — sülfen II. 119, Ungarisches Wasser IL. 268, 
— Wissinang'sche IL SB, — sulloskure II. 11 Unger'n Bicherlwitsorale 591. 
— wur 110, Tumenalım wesale IL. 118. | Ungeriefor-Mittel II. 47%, 
Tropin 420. ' Tupelo IL 48 Usguesita [1 1068. 
Troplowite Trocknenae Caseinsalben | — büle II. 278. Ungsenenm (1-80) I tO0H. 
Erb Turiones rugl juniören 441. — sbortirum Dobreyne I 59, 
Tropas 190, II. 400 — Pisi 11.881. — — Kerllist IL 53, 
'Tropsin 8710, | — Populi II, 0, — Adldi lorich ER. 
Trom, Pulris pechornlin it. 384. | — inns U. vet, — — — eemanm FB, 
Troiz, oitaliguanr, Berliner | Turiome d'anperge ABl. —— — -— flarum II. 1110. 
Toscasenutn Dukyrem. jodktum IT 208 se lern nische Taxe) RL 
Jay iu BO, | ture 1007. -— cc} Ei 
— Csiaplasımna anisribritioum 471. | Turmerikwureel 1006, — Achdl enrhoillel 20. 
— Oigaretan antiphibisine 497, Turmmerol 1097. — — chrysopbaniel Neumann E26, 
— — antinpasmodiene 1016, Turnera diffusn Willd. var, ap nen | — — — Bqulne Hal, | 
- en Han, , Wardj Url. IL 100 — — salieyliel (Bad, Taxe) 102, 
_ r aniserkrntlonm IL #84, | Turner IL. 1065, — — gm Krerisila Urn ud, 
- Jo mansotien 471, Turner's Cersi IL, 1150, — — — Huskia. 11. 379. 
— Jodhutter II. a. — Gelb IL Gr. — Aconitinno 154. 
_ Ri is FI. Turalwls Blau 1110, — Acomltl Turnbull Ib ee 
— Hiztiura umastkomnten IL 3. — Ungwentum Aconid 18, — — ammantschtum Turmboll ISA, 
— Pilulne antlenturrbaben IL 10ad. _ — — ammaonlacntum 168. — Acondeini 168, 
— — autineirmlgiene 1017. — — rubelaclena IL 18 — wire A 5 
— EBirupus Unicarias >48. | Pairpeniise I 1018. _ — al charos Ieterich 466. 
— Balutlo arsenleulla antlantiımatien | Turpe sinerule II. GE — — menbuntionen Atahl 314 
wo. -— nitrbcin 11; d#, ee oorlum. Bi. 1977 
— — Camnpburse netheren 5#0. Turpiih minerallacher 11. 68, | — — Dorpzam II. 38. 
— Unguentum dodermaticarns BO. — nitreur IL 5% | —_ — decubltum 289, II. G8, 
— Yinam diuredeam 11. 14 — nlirirter U. 5#, — — — Autenrieihi Tl. dB8, 
— Weln 1044 — wirsel II iO — — Eceoma Miete 463, 
ri ei ussahweide 1 ee m 800 
Trum wen Ir Tussl o Farfaru Ir R _——_— (bi . ip AR, 
Trunksuchtnittel Falkenberg IT16. Tunaoı Bao, _—— ones Hulchand &n8. 
— Franke 18. — — plitbirinale. I. 783 


— Gäniber 418. 
— Herrmann in Berlin 1418, 
_ Karrer-Linllati in Glarus 1214 


— Eesier TI, 
— Kelm In Berlin 1910. 


— Koneteki 1210. 





— Emmer 1810. — gmiwe I. 1168. — Asruginis (I 
— Krünig in Berlin 1918. Treopaniisssene GW. — album Londinen 
— Dr. üekn in Siein-Fäckingun 1810. |, — Aiman-Lirmven 258 — — almpiex IL 078. 
— Itainff in Dresden 12 Typenpmil a8, — allkalinm Dewergle IL IB 
— Rungel I. phass-Klieba IL. 000. — Alptın Euemind 10 Iroe. 10:5, 
—— TPE. Eu ıcıd, Typhbopinamin-Bucknr IL a, —— m — le Yeutholo 1060 
— Schumacher Frans II. 968 Typkus HD. — Altbau 497. I. 1067 
— Tollısnun En Berlin 1218. ei Icteratien LI. 896, — — album IL re 
| a: : en u. 
Truriilin #70, e— tie Sur. 


1324 


Dogmentim Amon jodatl a7. 
— angeln 7, 
— Alleepennnkkoim m, Gnrat IT, 184 
— — Nelmahe 
— — Lina II. I ars, 
— aüirpheiklioum Hebra I 4, 
= Bm HH He engen en IT. 351. 
Ublepburitkonm Io, | 
— = Antloarbinomaenın Elaud its 
_ a 5 Fischer II. 304. 
KH Kart Pe 
” ER Waldanbur 
= stligonorrboiem berpe: EM. 
Anda N 


— — (uding IT 409 
_— m Sundehe uıs, 
— — Ware 11, 

- oe It. #8. 

— — Hirt IL 2. 

a Uwllerier IL HR, 

— — Olfbkert 573, IL 8 

— — Jjetiiehe 19. 

— sallhr non II. A, | 








— autiretiultienm rare I. 84. 

— unbisclatieum Oppolse- Aa 1114, 

— antarplliliieum 
— Apmtolariıe (dnodeeimf 9 Do 

— Aqune Tosaur 256 697. IT. Til. 

— ‚Aral 1051, 

— Ans nich compiailem Fricke | 


= Anger nlırdi carıpsoallsun Hazab, 


—_ — — (melo Ki, 

— — — Macdiomahl 479. 

— uromnkloien dh, 

arsenlcale re Su. 

Pr a aaae 54. 
ET 
An (Brit) 47. 

A sulfurioi cum Girgeriuo 


Aut 432 
Aubeoriothll IT W67, 


n IL 688. 
open KT. 
— Bets-Kacainl 16 Pros 10 
Se ee 
_ Be | "orschr.) 491. 
En koraxntanı sur, 
elyeoriah Len, 
- Hurask rassorls Eademarbor 
una] 
- nie iNal orm,) 1. 

Bea num 


— ülinreum 
oratse Hicz, MER 
Br7, 


— m 


— Usleurlan 


= — pro mau velerimarie (berm.} | 


— aaa 88. 
Sn RE, 


= rar In | 
= ner rich ti Mialiie Say, | 
— (anlacım Schroeder 1048, 

— Cssein) Untn 74 

— Terar Sonata Off, 


‚Register. 


 Unguenium osreim a7. 


u phase! I. 67% al 
—— dm ee Ä IL 
— Cntaoel 097. 
— Chlorolarınii et 

arobli BUW, 
- A. 
— gumpasitum Urea Kö 
_ Free 

shrüntloum. H. 7a 

elirinim II 64. 
erpuier Ohıbei IL 870 
PERLE Besnreind Uns IT, 


File ia. 

Conlinl Muruwjew Bid. 
oinira amsurein Sichel BDS. 
Esıttfa Gomhentlones FL Ic, 


ANA ALRL FL 


Goresternene IL. 

Bei nun IT, 420, 

gamirm d klin rim, Fler 
Be (Form, Eeral,) 


eonira decubltum Frerichs &47, 
_ — Bergen Pi 1. in 
— berpetse E IL 
DeIBeNEEN Aapsal IE. SB at, 

— porikeeilen 1021. Fig 2a Ti, 
— — albam II. 5 
> ee Il. 318. 728. er 
arın. ee ie 

v.) 


A = Pralanm u si. IT Ei 


— parnlanen Kupeler 50 


Eh AN ER 


— pernlonen teen IL. 


am Wutesr IT 
— jrurijgkiem Albert 4 1 
— sacalleım (brpätsabı,) II 
— scablem (Form 
Toll. 
— seabdem bestlarımm Mi 
— scnbiem Heben II, 1008, 
scabierm Ullmann db, 


— nenn ige 
gare, Pot 
_ khchrin us 


en 
— Celia! antetseralleim Meu- 
IT. SE, 


ıürfer 
— Crmsotl (Brit) II. 202 
— cum Ole Kusel di 
— datt Berne Il. DAS 

— dedermailcuns Troummeau Dir 
— la Mihilo IE" LE. 
— ılo Uri 


— Dachylon IT. 680, 


_ Dischykın car buliestum 
Burol) IL. #78. 

— [Huchylon mrbollsntum 1.aanar 
ar IL 67%, 


IL 690, 
— — — Urlginul- Vorschrift 11.680. 


- Bye vasekiiaium (Ergänab) 


— digentirum II 1020. 

— — #lımplex II. 1080, 

— Digital MMA 

= nahe Ir May ed: 
— Jirinum IL, 418, 

— ılodelaplarınaeum "nd 
— lomenticcem IL 66H,‘ 

— ‚Jlurum, Alan I. 1084 
— lol 106 


sonen cumlbuslonee Stark 1105, 
17, 


oolrkra see age nm 


rn. Bari) ar 





an allaın Kerolineuse I 


(Ferm. | 


 Unguentym Demi ruhrım 1051. 


_ ai 28h. OsT, 
a ie RITA rot 
_ rer LH arablem Kapsel 
— eplapsatloum Ho. LI, Dh 
— sechargticun Clinlei IT. 8, 
— Ensalrypti (Brit) 106 
- na ig 1071. 
_ nase en IL. 114. 
— fobrilugum Doiilia 967, 
— fehrifiggum Hoochardat 7 
— febrilugum Spinelll 707, 
a ten Ehal WjıieE, 
suequichleiras 


_ flarum Frire Odne 557. 
— ra men tan 487, 
- rei u nahe Unna 


Erontks Art IL, Ber 
fruntin eerarfe 


— PöRrE. Hig he 
gern, rain IM. 


_ keinen Wunderlich IL 84a. 
Üyeosardine 1280, 


bunongatatlıttam 1188, 

Hamamelidis (Brit) II. & 

— album IL & 

Helen I. #, 

Hydra II 4. 

_ album itkerm, Hein.) IT &4 

aan gene IL. 3, 

SEITIEICIEI [änt U-51) IL 

Heer P; Smlıh un 
vor Helr,) IL. Bü. 

ehr Haren EL, 50. 
ri 11 di. 


DEREN il. 50, 
ER paraticım 


een dilugum I 3 
ml a, 


elneresm In sanmaella IL 
EmEem in Gen 
nsreum im gbohmlie 

Aanreum Leimetaf er 
vitereiim ımlın IL 80. 
sıırınım IL 548 

oollertılmiln I]. I. 


eollntdilie Werler ii 
ER jArin TIL. 4 


Släneh Apı if ER 


V oa fin 
‚Münch. Ap. 7) 1r Fi 
luplHcatum LI. 86, 
Aechbneuf (Münch. Apı VW IL 


Sitratie Beirj Il: 39, 
Yltracla (U- var IH. 58, 
Slirnike (Hrii) I bi 


Slenkie Cine) IT. 54. 
Mean Mari Pagenstechor [i 


ME flnvi Brit) 
fi "al er ): IL 57, 
ij £) ri 47. 
nreseijdtad mh 
en Earectletre 


rubei venale IL 38 

onen IL. 37. 

- mIhrm enstipborstnm I. 47 
rubeem Walhot IL 57, 


ERLEIDEN 


KIIITRINI 


il 
aun 


| HEDETTFI 
* 


DERBe 
en 
= 
Pe 








Register. 


Ungurntum Hydra Subehloridi | Ungwertam- ophthalmleum Jiengken 

var dad Unza IL| —— ie I. 54. 

E Are perosz .- es IL 557, 

— Hrokomemi. HL — — Libas 11 

z in are == ee E58 

= a h | = = SerAndie I. 68 

= Hehe Fr Tucın II, 14 = — 

-— — son paltim Une Il. 118 — — simpler IL 1172, 

_ unhoe 11. 158, — — Warlomett Tl. 58. 

- ans EM. — üpiato-meresuirlale Hitler IT E50, 

— — Lausnnnlense Hl | eur gan! Ergfinsb) IT. 51. 

- Jedi (Furm, Berul Erik ü-8t) | IE GM. 
IL 142. wu an yernatum erm. 1) Bü 

— Jati eomposlium (Hamb, W) II | — Parattini I 


- ee IT. 400, 


348. 
$odi Hrlemacher IL 144, 


talnccne Wood 11. €&12, 


Teilen (Mil. Ei forum, - IL @ih. 
Berul, Brit) IE. I | a hertinei Biollet. BT 
_ a Lagol TIL. Er — — sonpüsitum TL GH. 
— Juni (Austr.] II, 16% — — Lassar IL 04, 
— Eali ee nr — — Bade Brit.) TI, 588. 
— u Fk rokodla ae u Fr — IiETa 
 — er Wer, ı Helv.) IL 201 Biluabı ı. 00 Caseneure IL 649, 
— —— uni ode (Ergliozl.) 11. uabık IL 
ME. 
—_ — Akadlarti Marldum I. E44, —_ le En 
— Inblals Blgımund TI. — Froster IL 87. 
— Lactumse riroaae II, —— Hobrse En in. 
= Ju a calaminarie en vı — ford if Y NT 
EEE. — Jodidi (Arie U-Br) II. 0Ta, 


Lauri compesitum I. 34 — subenrboniel IL. er 


— Iauriaum A — tanniel (Gern, Ij 199. 

- jenlons 286. 6A 897 — tannlel (Germ. Helv.) IL 686. 

—_— — Jim Adi anne salkııe a a Be 
MEN: Re Duie plamieuen II. 608. 


— sramalicum Une HL 
espililom fuschne KL, 
— Capioll 79. 


en Hinco Sa here il, rc, 


ERREGT EL ae 


_ 2 IL 008. 1 — samporitum Unna 20. TI. 785 
r AR SER GE, — — mm Gbelaniha Una 848, 

= Marklia IL iii \ — — Hebrea 483. 

_; arına 11, 838. | — — Lindeni Ti. 

_ — ol kom I. — — optliinun. 857 

_ NET; LI. T2b — — srülnarium 867 

— marliatum 1118, — — nülfturmtum Unna 590 

_ — Thal et Korerisann 11:8 Pi b30, 

— ninirıa IL- BR. — poplideum egoorum LI 58. 

— Mentboll Lussar IL 388 — populswm IL G08, 

— mercuridle II. #4 — — jilurbleum IL sc#, 

— — allaun 11. @. II. #82. 

— — eliirinum Il. 58. _ — poiabin Kl. 

— — oomekrum Cyrill IL 37 rulboum Ti. 

— — öfimliii Baunsdiot IL. _ — Potasali Jodidi Brit U- -Sr) 11.201; 
« fe 1 Hbert TI. 30 — Trareipliat albi I u 

- Yrserel IT. 288, Fa IE. 

— siölle, Miehle IE SU. _ Be (Chirewthum) Si 

— Mancd IL 87, oli compesltum Luna IL. 


Morphin cum Vermrkoo Kenn- 
anl 


— um I. 66. 


IL; a8. 
Ayristhene oplatum [IL 418, — reirigumna 286. E91, 


— Siyrrlane II. 490, u — Segen er skip 
= — Hust IL 420 - In une 
. MEI gammpünlium Käfim) | 7 — En Een Onma ll. 
I, au& 
_ ei arlen halsamimcsn Heilmund = iondinum Unna ie Aen 
IL 8, —_— — Um 19 sa. I. 
— Kenpallianuen II. ML — .— Zinel Unzn IL #79, 
— iwrrlanun BE, TE. — Hesiıas Ei 
— Alsutlanne Il. — = Tal TI. 1 
— gluieum 0. — Teslneoni Wundurlich IL 542, 
nuiriiaum II, 168, — einen Bit, 
— Olikunl EL 51%, — resolrens Gulnenu de blunay ER. 
— öphibulmbegen IL 5* - — bert DaB, 
— — Farm, Berul. 1% 5. - = Besartal eafineh. Li, 728. 
- — Angabargense — Ban 
.—- IT. 51, — roantumı 097. 11, Fl. 
— — [hmener ron Felsach 11. #9. _— — molle Il. 753. 
-— — Ganjeetaen Ereälurale} D.55| — Bosmarini a IL 733, 
- ea KYIILGA| — ribelschen 1 
- — Dieswult FL — — Harnuy IL. 158. 
- — Desmarne 1000, — — Turotımll 11, 188. 
— Dupuyiren IL 87, — rabram aulfuratamm (Form. Berol.) 
— Gontlhrla 79, IL. 1004, 


— — Janin II. 0, | — eiedh sulfııratium Lasser IL 07. 


4 


1325 


Ungiwentum ga 11. TR, 


Sabinze 
— Säanlten, a 11. Ice 
Etkefel's ii. 858 


Yapcna torrici 1168. 
— terre eum Aciıda varlolion 


1154, j 
antenne II. Di 
— — cm Finca IL 1166, 
almpler G08, 
— Austr, 150. 807. 


— Eperm 
— atiblatum 11 857, 
— Btiblo-Kall tariaricıi IL 05T, 






— Stramasıll (U-S%) 117. 
- Bach 11. 900. . TE 
Bi 
-- | En. DR, 
_ — Wal 11 I. 0, 
— gulluratum (Austr.) IL 1008. 
— — Isimplex) II. 1008 


ze iHrit, 11. 10m. 

— (1-52) IL IK 
— alkallııa (Nat form RRTTT- 
— coampositum IT 1009 
— gun Vaselino TI. 1L 
Tankılal 


Sulfuria 
Buhl 


_ - inch IL rıct, 
— — benzoalum (Ham. Yıllticı, 
— — henwalun cum Yaselino IL 


1108, 
—_— — Willem ı. 1108. 
ins. II. 1000, 
yerral-balaamı 1 
Oircbe han 2 1001, 
_—.- Joachlem'n IL Fin, 
= —'f, Ka 11: 16H], Ic, 
BE — Yelnbold ss Ogrewalr 
u, 
it. 116. 
— a kan ers rw. Eandroch 
Me 
= t, Krakom‘s II. 118 


Ur 


EEE, 


= Dauer N uneGewürn ! Ioerner 
ginn Andrrans Hi 


— - Hell- nster [1 080, 
| — = Husieopiim jr 1} 86, 
— (fo, IL) 
_ — ill 3 11. 100. 
- er wacet 54. 
= Kräu ernsın Ay Dias a8, 
— laik, (scher 24, SM 
nd ee ai. 
2 — Hay ver Dr, Eöbnck 304 
= = lt en ne Junke I1.105% 
— — gegen Tabnschimers LEN 


1326 


Untrersalpflaster IT; a4, 
— pillen 


rose T, Halı tr IT. Bi1. 
—— K Marr 11. BB. 

— — Dr. Mörphr 11. 801. 

= Weingesink it. 06 Be 
Unlrersum, Breslauer, von Bitbersteln 


#3, 
Unkomscomo 1180. 
Orma, stormull EI, Grit. 


— Cusanthrei II, Gb. 7 
— Dlironenmlt-Rrillantine #53 
— Umaln-Üol 875, 

— — Salbenscife #75, 

-— ne 

Kir Doraini 573 


ı Plumbi solasetlei 





De ale j172. 
Gelatins eg wostlei IT 


- Camphöre 1807, 
Cerusane IT. 68. 
Chlarali 


1807, 
BET bieilornti IL 36 
bihyoli II. 118. 
Litka iR = 
— 5-Na Eihokl EI. 423. 
umbl acetleh IT. 645, 
- — Fiumdi eurlsindel II. E71 
— Piumbl DORT IL 674 
— Sulforla If, 1 
— Zinel dum i3o7. nn. i1lsl. 
—_ —:Binel enallls IL 114 
ine ERIER IE IL L1ö4. 
—.: ul; 
_ Ai tehingan I II. 115 
Unarenietel II 






5, 
— — Basler Beinahe IL 115, 
Pasin IL. -187. 


ine 
Lanalin-Kühlsnibe IT. 873 
Fade na Ba. 


um 1178. 
Seinen as 
Pasta adlipoan IL 278. 
_ um IT, 174, 
Caleil eilorati cum Pic 500, 
— canlra someone 16 
-—- Jentilriela IL 187, 


— 


ARBRART c711 7:5: DU: JRARARRRARKRRARRENT 


— fchtbyoll IL 115, 
ll cum Amylo IL 078, 
oum Aoldla acetlen TIL, | 
_ „580, 


wear IT. 1165 
— — insel mollln I. 1168. 


& Fig Herne ee db 
— Prmlorin E im 


_ — Seibunstife ho, 

— Balioyl-Kreosit-Pasta II, 28 
— Bapo oirtlfrichas IL #41. 
— — Hatril peroxyrdadl II Ha 


— — ee cn Lobihyelntun 


II. 166, 
gimentam Caitharidini 508, 
aclwnche Il. 728. 


- — Spirit ansae H. T28. 
— — Saar IL 747, 


tib, 


En; an hoica II, 78, | 
Apegpr MEFnDRE 





Unna 8 


la Ealll TE 1ii, 
Ural zn 
Umlinem aus, 


KO NER NER TEN SEHEN 


Il resinoal a in a 
Nee her .iche m unter Hara IL 1678 
De ie un | Yan Br 
erliei cum | Urina i 
ren Urine IT. 1078 
- anterzumaticum It. 198. 670, | Urksolrin TI. 1072 
— Casinl 6 Urchutrichlaralstere 419 
= Rrymarabiei oompoatin 828. | Urschlaralsäure Fol, 
— Sötmpoaittim Arsireini IT 728. | Urspherin IT 1648. 
Bon ah eg Cr — bimeoat IL 1043 
— Hr prrax — salleylat II 1044, 
Ichihyali en Sa um 11. 10. 
ehıthroli efrigernna TI. 115 _ = wiepleum it ıı 
pamadimum 580. Urs II. 
— aromatlens 848 Umaln ıT "on. 
— eoipelitim. 580, IT, 795, | Umon Ban. 
— cum Oslantho BiR. Urtica diolea L. II a 


Peer 

CIE tırra IT, 
reirigerans 159. 986, IT. WR, 
_ ut fe Calche II: #79, 


a 


_ en im. II. 979, Urushinsäure IT. Bin, 
u IT. #70. E Ta, 
_ sl Pepe ©) Tul II. 
- u lex 159, Usuyo 72, dh ae 
Unnner Mu (künstlichen) | Uien's Anti cum 11. iTA 
& | Urun rn sa Ah a 
Unona odoratn Lam, IE 1058. — pässhr IT, 
 Unschlitt IT. Böl. B55_ Uxim IT. i541 
Unterieibspillen, Dr, Meror's 1062 
rgeai M Kärne IH, Waccine 1. #97 
pie Da Vacoiniem Arctogtaphrlos II. 1ios, 
is erg gr a — Mrrtili na L. “ioH Di \ 
Unser's Augensalbe II, — ÖOsyrooens L I. 1 


— Wilis Idnea L If. om. 
VTarick ae Hlesluariam Cauutechage 


Vearknalknigale 323. II. ICH. 
Fapinal Soppositarles SE. 


ige EUETL peter et Tui IL. 


Ure IL 1069. . pons 1240, 
— — — Ir. Flacher's 1908; 
— gell 11. 10m, Valangin, Lögtor arsemicalle Sr 
— olirst IL 1060, — solution of solrent emen = 
-— azuyıl IE 1070, Valrntin iment-[uäct II. 569 
— — ensiguueren II, DAR, Valentins’s moat-jnle 860, I. aa, 
— — main II 1070 Velsntiner & were Antirckenmie 
_ ante IT. ton, Zieh, 
= Hindo- Aufarbeitung 11.1076, 2 — — Antitossln 1154 

Urne 11. 100R. | ZI Foorriennis 1128 
- 106, Ir mie 1 

Urami-nlirat IT, 1008. | Yalarım 231. 


ı Valerien 17; 1100. 
— Kblroms If 1100. 


Uranium IT. 1088) — Host IT. 1100, 

— acetlieuem II. 1008, — alııma Idd 

— hlirisum II, 1068. — — -Arthrllther D8a, 
Ursnosalze 11, 1098, ei = 184 


— — +Gtnpeylester 1968, 


— nitrat I1. tem. ' — — „Aentholeatar IL 388, 
_ Kr re Yalerlara II. 1100, 
— anlıa IL 1 — Fhn L II 1101 
Urao-Eodn II. 441 — dien II. 1101. 
‚ Ururi 1005. — nmerkana 01,6% D-1100 


Urmte dAmmoniaqgun STH, 


— offleisalis L. IL 10 


— of Amınonla 978. — — rar. enjieillolin = 
 Drbanus-Pillon 283. — aluseana I]; 1104, ee 
— Pilulse ilkgı Urne 298, Yalerinnar Hllsoma I, 1106, 
Ure's Cement 1, 1086, Valerianote d’ammoniayme 148. 
— Mlırtura Kibontriptien iA. — d'Atropine 40. 
Urea If. 1070, — de Biseith 405. 
— nitrfien IE, 1071. — — Osisine TIL 
— salieriich 11. 3078 — — ine IL 17a 
Urethane IT 1oTA. en Atropins & “0 
Urdihane IT. 1078. | Valerinnie a 


Ürstlancm TIL 1078, 


Valerkanin II, uno. 


Urotkeren [1 1078, Yalerica, Pilulse antermmmntieae A 
Ursthmlatiiboben 590. IE. IOML Yalergi=p-Ihemetieid IL 580, 

— mike Hl Valsit'sahe Pilkenmanie 1109, 
Ureihyian II. 1074. Valldoi IT. ans 
Ureum IL 1070, Yalklalım eilertessche [I, na, 


— nitriegm 11. 1071. 


KSHABEN Ehuies de carte ferreua 


eine maritinn (L.) Maker II 887, 2mn 
Vallonen IT, 718, 


— Bellla Sein, II 867, 
DER achd 144, A | höaeguire Ii67E, 
T. sur's Kengena SS, 
Urin 11, ice. Ynlzine IL 768. 
— &Bura 143, ı Yanadinschweislsiure SM, 











Wanllie 11, 1104 ‘TI. 188. 
— zgulanenain sole TI. 1106. — Fomade IL 107 
— Pianifalin Andr. IL 1108 — Puder IL 167. 
ist I. 392 — Beife II 167. 
mpatn Sehleibe II 1108, — strup II 1148, 
= — Trulvenkia I. 1107. — wursel IT. ii. 1208 
— sachnrata IL 1107. - Extens zu Limenade nach 
Tanliie I. cn “ e tag IL. 166 
Chnko a u, 
— kampler II 1108. Welar 11. 808, 
— «Küchelchen IL 1109, Vallarin I. #4. 
— sure IT. 110 Velloiln IL. FM. 
— schen II. 1104. Yelns's Eriirteraaft IT. 490, 
— Sirup LI. 1107, Yelorii 1277. 
— Unkiur Tl 1107. Yelpoan’s Caustirem PRIOR: IM... 
— «Vorglitungen II, 1107 _ ge rg sulfurkgue a 
— zsieker II. 1107: 
Fanlliin, Boetimmtng IT 1108 _ Discchoen Mixrture I. B28. 
— + Phenetidin TI. 1109, — Eneins balsamleam 47. 
— zucker II, 1107; — PFilkn IL #4. 
Yanilikne IL 1108 — Pilulne Conli 940. 
Yaulllio» IL 1108. | — — taltiganten 580. 
YTanklinum 11. 1108. — Pulria causileus 27. 
- ih irıma EL, 1107 Venell, Balsaınum neryinum 5#4 
Yanllon 11. 118. Yanenuım Amerlenntiom 1008. 
Ya woleıse LI aut . ine 5 
Yapsr acidi hydreerun z one | 
an Be 1188. Yoenusfingnr OD, 
wenn a 
1; yriam chkormt _-ı2 
Varrentrapp's Mioichenie BER, = — Behönbeiis-Paate IT. 1001. 
-Cld-Orenmm TI. 1110, waerikla IT Bil. 
Be Triennienni I. 1110, Vermtmalbin 11. 1116, 
inade IL. 1110, Versimmarle II. 1118, 
Taandlnn me en lorure merenriqun (Gall.) a apa in ra 








— golbe IL 1100 Yeratroldlin II. 1118. 
W us IL. EIB,- \ Verstrum allem 1. II. # 1114. 
— amarleanum 11, 1109. — +iride II. 1114. 
— giustrisenem IL 1109, — — Alten I: 1114 
— benzoleg-saklirrintum 104, — — Hıker Il 114 
— fin 11. Verband-alcl IM6, 
ul ee — ntofle, ste rt» 1239, IM. 
- yürargyei hichlasal IL. — wntio 1297. 
— lanolinatusm ron Hell TI. 978 — erg, parmlfinietes II. Sl. 
- erg IE, 1111, Verbasenm phlomoddes 1. HL. 1117, 
_ atuna TI. 1110. — thiepmilsrnen Bolerasl, 11. 1118. 
Yhahanarı 168. —_ eg ee IL 111, 
Yasıgen II. 1111 Yerbens L. IE 1118, 
W 11. 1114 — O1 IL 1118. 
Yasollmentum Chlorclormil camplıo- — Imlischea 
zatım IL 1111. — offieinalia L, II 118, 
ind tirnen ini = Be IT. 1rıK. 
— enif muntieiehn 411, —— la 1118 
_ jonesipoie, I. lat. er urtiewefnlln L, TIL z08 ” 
- IF _ 1111. erdlamm "hs ur, Prof. Aug. Müller 
— Iabihyaoli IL 1111. — pmilrer IT TU, 
— fodatam TI. 1it. — und Lahenseasenz r, Netssch I, 
— ‚Jodalormil TI. 1111. al 
ah ler oa NE 11. ein wrin Pe Be; 
— Ereosoti IL 1113 len th 
- A aninader Hl. 1111, VRERRESEN 1 daR, 
— Moenthaoll TIL. i1ll 1215. 
E Sapbıhal 11. 1111, Verfluchte JRaIee- BAT. 
- HI. 1111. a er er Wire TOM 
= arm I 1111. Vargoldemehl AM. 
— 1: 1111, Vergabe KH. 
- bintbinn» IL 1118; ET on dB, 
_ - Thlall 11. 1118. LE 
Vaeobisen Soda TI. 1116. ereng U. 
Vassapum IT, 1110. Veriniluge, Swalm 8. 
Vasseor, Vlo Ta Tarmllkın IL 88. 1068, 
Vaters Pulris Infantum IT 984. Yormauth di Torino di, 
Vaterin-Tett TI, Hi, Vernenll'n 1 itarben 878, 
— indicn Iı nen IL #68, Yerninkikon aureum 1870: 
Yasikanplllen EN — ichtligolatiien II. 118. 
Innpamimde v, Kreplin IE 407,| - IehihTt I 06 enrbolimatm II. 115. 
Vegelablo « Hatking - Prepareda Begler| — Kind } 
| Verniz mi. Versalon ca eluntär BE 
seiphur I Aid, I — = Hm, 68 
— alla of Chinas IT. 888, 967, = An boaehlnn at listen LETT. 
ya Ine naturekle _ anatonchn 11. 260, 
II. 1144. — narım din 
.- binthen EL, MAT, — Ohlnemals IT. 809. 





' Yieliy- 





Sriakta ÜHyreerointum an 
| ErmÄnrıen 


1327 


eis L 11. 1118, 
Verpichungsinck GRAD, 

sel tumahar tm Il. 857, 
usckrllberung Ars Eisona 1900 


Yeriirkung der Platten IL Wi 
Verslapteng Ser Rinder, Pulrne 227 
Vernösstler 

Yeri de woraie II. 
Yerwelj'n Autitussin IL BEN m 


| Verzinnung des Kupfers I. 98 


Vöalcatoirn de Henuvaolain D. 
— gamplre 5, 

— la Janin 507, 
Venkcatarlum asmmaorlacale Tsscharıpe 
- en HE 
_ armer 11. 54%, 


Tonne a 1a 
Veiiver I 
— öl DM, 
Yetorinischer Hals vw. bMienreky 398 
Versen ng pngen Gonorrioe 


— Kioirokrene IL di 
Yin), Vin de Gh, Tab 
Yiamibe DM, 


— Farmi Abf. 
Yinu, Coenlnam pbonykloum STE 
—— Aurılewsnane BAR. 
Yiherta Plbeelgkeit TI 812, 
Ylbrio chaleras 11. SUR, 


— Finklor-Prior Ti BR. 
Yiburnln 11 1420, 
Vılnrim-Plabdertrakt IL 110g, 

— dpdus Ta IL 1110. 

- Deenlhnn Te IL 10, 

rnde IL Tel 


Yiens’a Agan nzıralyni II. 08. 
Ylonmtl ot a Püulns unti« 
ur ehr IT, 104. 


la BET, 

— Pastllbeen IL 44. 

— -— künstülche II. 444, 
— Kate, brausendos, kfine 


701: 
— _— il Kiihlom If, TMM. 
— känsiliihen IL TH, 
— Sauren de la grande Be: 
suckor IL 
Vietorla-Dresindektionnmitael TR 

et en Tdnall IL ame 
— Selänkeitanenuh 


‚BR, 


Gute 
wor Förelii sEE "ER 
a Tin AARAU HAT, 


Innen Seht U ntaglin It. seh 


— Seahweizer I. 1087 


| Yish-Hähr- und Hurlmilrer, Kormutu- 


burg ir. 
— pulrer ee 


— Pulvis a 2laco bosphemmib lt. Bl, 


Piiulse Ferr 348. 
Ya "Paatillen IL 158. 
Yı Torla-biau IT, &ı6, 
— zeit II, 885, 
— Of 11. 613. 
Yılaln & Co, Mykotlanaton 258, 
Yıllar'z Aqua serptich 1000, 
Yillarische Idesıng 1000, 
Fillette, Elbeir Auanimsine Faß. 
Tillosin IL 
Tin IL am. 
— afuinath 
— antari 


ar 
— anllcant Tee Deilsux IL 480, 
— külisiriigie BED 
— u Oenobd h Quinquinn ferru- 
gineae (ünil} Tom, 
[' rn regen 11. bo8, 

= blane 11. 

Hravals 


- IL 880, 
ritlque d’Anduran ou de 
le 16, 
ae A ba mine Die- 
4, 


— digitale enmpondt de I'Hiötel- 
Dieu 1044 
— Füniyos 740, 


— gentane 1218, 

— solr de Koln 918, 

— Pepaslioe (Gall) IL MM. 

— poptone Catillon IL 508. 

— — Ühbapitesüt 11. 588, 
Bes rei ii. 710, 


— Guingulna 785, 
— rhubarbe il. 74. 

— — od een 

— srille Ti 

= erpone ie a Chart IL. 


ERBEN FIN 


dWeseaiypiun IHN. 
pieneuanha II. 151. 
— dopium onupned LE Gt 
— diardtigue aumer de Ia Charind I 


_ Audünue IE. uh7. 

— picrign# BA 

— reigr Li. DM. 

— scillitigue II. B6R 

— tunl-urriiil Hugeaiml 47, 


—_ di 


— — Zaun qulnguinn ek a emcadı | 


ide Augen 739, 
Yinsche's Dekokt IL 


Ba 
Vıraigre 10) 
— ie dic, 
— sntispllgue IT: 850, 
— augen IT, BR, 
— — di lm LI Ei6, 
— blane ii 
_ ap bi, 
— de boım 11, 
— — Bu 
eg 
— — alleine IOKiL 
- ge ron IE. TEL, 
— — sellbe II, Bi 
— m Yülleiie Mulkard 10. 
— dien 4 moielre 7, IL U 
sw Mi, 
— — ia) 1, 
— rmadi 10, 
— rom il, T6L 
— silllicigue LI. B6M, 


Kegrister. 


Vinalgre rirginal 478. 
Vince inajor L. IL 1121. 
— mine I. Li. til. 
Vincent's Zirop ddpumiif TI Tai 
Yiogetazloim sllicitinie Aloen: 


_—— Opkıam 11. 54. 
— Ban a ir. St. 
— 54 I, 834, 
Yinanı en of Fhubarb Il. Ta8. 
Yınım IL ii. 
— Abilnchil du, 
— echnjense IL 1124, 
— altum II. 114 
— — forte IL 1147, 
nes hen 


_ ei. ar ins, 

_ kenne Ga 

— ah ern Delioue 11. 
= nah am tum Fullar's IL 
— anlinonine IL 167 

— — Hurlbam II. 957. 

— Antisnwnii ILL 997; 

mi nbihrhasehnnnn Driiouz 086. 


dl. 
u, 


— item 880 
E Armorseine rum tum Keil, AEW 


u - apılakım 1, au, 
Aurantl 33. 
- le ni Helv.) Bu 


— ferratum. 556, 

— — märkäaraım III 

— buneiliuton IL 887, 

— tuinphuratum Bil. 

— Cardul Gonedlod Ba 

— Carnia (Nat Form) äbt, 

—— m #i Forrl (Fan, ur) 67, 
Ferri et Cinchonse (Nat Form. 


Selten 


== per 


— Oasis: 
— Cusarillan 
— Chinsr 9a 
_—_ arrımaliutm TER. 


— — ferralumi 780, 
— u u, Fupenkbur LIEB, 
— — martaium TAN 
11 Kamm. Köbıla TER, 
— Chinini Dieterich 767, 
— chlonsformintun 5308, 
— Chinohonee 738, 
— Come TU 
— Onlne BIO, 
— Colchiel 944 
— — oplatsın EKlasemann FE. 
— | mmikeia si, 
— — sminla DEa, 
— — Willloms Ba. 
— Colombo 937, 
— — Fon poeilam 147, 
— Condurasge DE 
= — drama 
— — fmatum Di, 
— Terme DE, 
— crnliale HA, 
de Chasmuntbers pailmmia 88; 
— — Cola soumlnate Bil. 
— Golelties, WE 
— Eusalypio 18 
— Gentiienn JUL 
— — (bien wänanı IL. TO, 
— dla LE dat 
run Maike Ti 
Dagitaleicın ousteprimiiin Mirg 
— ıllureideum II. io, 
— (Eryänah.j tum 
— Trost IL Il, 
sinken LI: 847, 


an 


bh IL 


_ 


| Winum 


| 


| 


| — Knrefisa 
ı Winzer Tabak 


1 





Ber Bin. 


= rien Bee Sezuin 730, 

— ferraiuın enge 1108 

-— Fer sımarım 7 

— — ifomallseum Lh 

u ar (Brit) LOB. 

_ Incteiamarum Jobert da Las- 


— Froogulas 1181, 


erusum nlbam IL, 1104 
ran er 


posiiuım 
— Gunljachli Feniekheng 1867, 
— = Ir ü a 
- pooradicenum 
han IL 181, 
untperi alkulisatcım If, Mn 
_ — Kokanin 41. i 
-— Kreuschd Ihmrei IL 208, 
— — ülmbert & Bonchard IL 222 
— — Friiienisl IL 4. 
- Lupull LS 
— maleirense LI. He 
— malneenme IT. 1 
— tiarmalenae 11. 18, 
-— artiantum Fuller 1100, 
— Marilill Il, am 
-—- gerriidem ESEREHENE IL 1109 


_ ade il 334 
u Ic Hit ne IL. 54h, 





Lt, 
= gem ee it Eu, 
ferrasum II. @eü 


u (CE (EB 


— Qusanlac IL 71 fi. 710, 


1124, 


— Querbrmciho IL Ti 
— Quin) 768. 
— Ebel Il. 749, 
— — om im II. 35% 


ie IL. s6t. 
= Ballen II. Sb, 

— — on 
— — —— Fuller II: & 

— selllitheum I. E58, Be 
a tee 11. 878 

— um tum IE #80. 

- = eomnponktum | DT, 

— Bublo-Kall tarlariei IE #61. 


Verstri II. 1116 
IL 1184 
ri um 
Ve alyeian adrigens I. LU 
| Wiala odaraıa L, IL 1147, 
— trlenlap I, IL Ti 

— guüereitrin IT, I14M. 

Yinbenwursel LI. Lk. 


Vlspmerit'n Autikepsin a 
YırıgıamlHl IL dk 
Virggimis Stunden Hiruk DL MS 
— Kriakeroos [l. BER, 
— Yasuliom IL 1I0B. 
Firgisiwn: Prime Pure Di Wh 
aridaneituen Li, 








Yırıda Arrls BB6, 

Yiridin IL 818, 

Viscosin 11. Kid 

Fiscum nicuparium IT. 1098, 
— brusehiloege II 1096 

Yitalla I1. 870. 

Yilnlin. II. Sie 

Flisli's Heaktion 438, 

Yıillin-Cröme I: Er, 

Virellum Galne 120 


— Üri IL Pe 
Vitollus Ol II, SB, 
Yılrıa rinklern L II. iii 
— — rar. apyrena 1. IL 1148. 
Viral Admiuttor 908. 
— Hnireiither GO, 
rüner 1143, 
isburger FL 
_ -— rot Wi 
— sten, weine IL IETV 
— weisser 11. 1189. 
Yırrlatle ach 188, 
Viiriolum altem LI. es 1170 
— campharatum | 
— Cupri 087, 
— MARgABHHE IL, 34. 
14H, 


— ", 


— = nimm Lil, 
— neiaum II. 1188. 
Ylinus Antimonil LI. Wis, 
— sollen Built 108, 
Vleminekxsche IAisung 57%, 
Yoge!-beeren II Ws, 
= beim IT, 1000, 
Vogel, Mirtum eeeriticn IL 886, 
—— Hontitutor 11 1148, 
Yoglur's Pulris mirtneilun If, 894, 
- ui en al elyaıın anodyemm I. 


— Tieeiors domina 1288, 

— — stömallch ih, 

— Zalıntinktiur 1200. 
Voria Gehördl II, 808; 

— (bhleuım otlenm If, 208 
Pulreron ardtaheied il nes 
- Pulrie alodtictke Inspersorkum #46, 
— Bellsdonnan sd elranna dr, 
— errlliois 897. 
— — foninoeiis acer 10T 
— siumachicum Bbh. 
Volgtal's He ruiacen samparata 


Yolsin, ge 3 Brommfarmill: 810, 
Yolhard's C lurbestimmung 58. 
Yolkanlt LATT. 
TERROR: Liquor antineptieus 11. 
Vollbaıl 40. 
br Kerlit, Trunksuchtmittel 
Vollmilch. 16,200, 

— könıdanalrie I, 349. 
nr ehe Aixtıru antidipkbtheries IL 


Voltaren #3, IL 54. 
Yoltmier’s Aluttermlich 11. 250. 
Kg ufmittel TRL, 
Voni- el Leroy II, 106, 


Yırınaolı 
a el, 


Aare aan Te 
_ — Van Lan 


Yorsrm IM, 
Vorläners'e  Astlma-Häncherpulvur 
u Yanıkgatie unehnnhchnatien II. dä, 
Torna GH ne 
ne 

oss'sche Katurrhpällen 707, 80 

— Piluise entarıhales A9B, kin: 
Vrilliöre, Aadame, Eau de BB 
Yry da, Chinin-Probe Tag, TbL 
er iehen 6. 
— Eıimerun Übisse Uquldum 735, 


h Hanılb d. pharm. Praxis, [1, 





’ Register, 


| Yry Bhasmmsn naccharuten TIAZ 


Vüobel, ran, Poilo tsenilugs 1158, 
Yulkanzl IL. bat, 
Yultieral 478, 

— Grundmann #7, 
Yulplaa, PHulse Arganti oliriel 378, 
Yulralre 797. 


Wavaca des Indes 597. 
Warhotiler Paten I. 188, 
— bern I 
— Hals uieyulätteet il. ik 
— —_ im Pinfdor II 087, 
— beer-öl I. 1 | 
—— iinktur Darrer Enelpp's [110 
—— fröchte 11, 1ätl. 
int IT; 108, 
— bla Di. 103, 
— mus IT. 158, 
— öl II. iöh, 
anft, er it. 184. 
— walls TI. 
— spirlius 1 
— — Inmmmpgrseter IL I. 
upläsen 11. Lö, 
— 11. 168, 
ihser IL, 856, 
Wache aufgsschlossenen 00, 
— ellnesischen GP, 
— etnulaioneh de, 
Kebilobohten ds, 
Fllen ME, 
paniachen BUN. 
kulmrand Il HH, 
al Ad 


„ apler 719, 
nn ur inte 07 
— == Kane Ei 
— tisch IL. 200, un 
_— in ea GO 
Phi no, 
Wacker, Balsamım #toinachale d40p, 
= Mugumbalkam HE, 
Wackoruun's Hnarbalsanı 601, 
Wad’sche Tropten 477. 
Wörmeschntemasss Dockar & Müller 


4 
Wanche-bAusche 1844 
— gute, amorlkanierlor IT, 10h, 
— — pulrer 715, 
— zrichen-Tinte IL G18, 
— — taten 39, 
Wazronfasit Il 561, 


| Waauer's jun ebalaniermgstiägsigkiin 


t IL. 008, 
je 
ger W7i, 
rg 


 injei 


I Wahlars Fromisalbe 1123 


Walsenlnuspflaster, ballischen IT. 684. 
Waite, Guttae anlemetichr BA2 
Waiborer’s Olartsslına IL 913, 


— Those II. 6, 
Walch's iu" styptica= tanloan IL 


Waldbonig IL 866 
Waldnielator 4ER. 
— ensere A 073, 
— HKıtmkı d02 
— tinkiur JE, 
Wahlsuchtsclntben dü 
AUHOR SEEN. Dr., est I. 


Waldwolle IT. BR. 

— #05 Lairitz 1298, IL GB 
Waldwollexirakı IL, 832 
Wallenburg's Aquıs thermarum Carı- 

eenalis factitia Il, 467, 
— Deeocium Gramail Sb, 

_-—- — Gusjacl En BI rg 

— — Sana un 

— Dilton andischuretiue IL #78, 


— Tfectbo t in ah, 
— 1 Anleme nur eat IT. 1025, | 
> ur Ar u zitasthanatleun | 


Warm, 


1329 
Wallenburg's ar Imbalatorias ori 
Katrle orte Di. 447, 


— Tlqyuor kaunloo-piowies IL His, 
Alztors Asımonll jodatd #71. 
— Iwemostatlen [1 878. 
— Iirpnotln 798, 
baieiriela SM. 
— oe ahteiarthalls 11. dpd, 
bach Te Fhanıye. me as ferrupinanm 
— Inapılmtordan BTA 
Trochisel Morphin) um Bülria 
IL. 78, 
Ungunsium antioyatonpmalicuam 


LETTTN 


— 4 Eimon, Pilulse ammenaguue 
gel. 


Waldirin 11, bo®, 
Walfischilreck 251, 
Walboffschr Salbe IT. 57 
_': kt art kanay Hyrunegri rulırcım 


aber Cnlifornia Vinegar bitters IL, 


- Zahntlnkinr IL. 704, 
Lehigiitre Orlentullschne Victhall 


D, 
Walle, van Je Balsamdam Copabreo 
gelatinganm din, 
— Tr, Sulsciol, II. 481, 
Wallntss-biätter ini en 
— Hlikreirip IL iR 
— Eseene ı Wolondal) IT. 180, 
— fruchtelrup nach Weiredel 1, 
Kill, 


arlise IL, 188; 
— schälen-Extrakt IT, 100 
— schulenal II. IR 


| Walken IL. 735, 


Walnisedl IL. 158, 
Wnlati-oll IL 158, 
— she IL 15W, 
— iret=leares IT. 168, 
Walpureisöl des Eielssiätter Frutiene 
kloaters 11. 447. 
Walrii via, 


— prü narirten T1d, 
— suller Ti, 
— tütker Tii 
Walter's Desinfeeth rar 11. Di 
Walilerr, Ayus oimierlen BON. 
ET en 
— Ilell=. un um ter 
"sche Puatillen 107. 
Das, ZWEHh Extraeit Öpll IL 837, 
s cgancontriets Laug 
hide 3 Leser 
— "sche Lauge IL. 409, 
— dalrlam antlpenrieum 1 508, 
Wandistolniack IL SR 


Wanksi'n Aullenonrhisicıem I 118, 


Wasca Glchimittiel 497, 


| Wrızen- Author Alt 


— miniel II, 47% Tod, 
-- milrer IL 705. 

— tinkter 035. IL 788, 
_— — r Böolbrig Bid, 
- haft 217. 


r 934, 
| Warburg's “ Fiebertinktur Te 


 Dinterich DR. 


u ui without A IL. 738, 
— Titeturs ce Aloe Een 
— Titetura Tehrilugn 

— Tineiure IL Tu 

— "ich Alofs IL TO, 

— witihaut Aloe IL 740, 


Ward's Flectuarluin antirscherticum 


IL 
— 5 tun ansjoophalicu Sa. 
ig aut ale 
11 


1330 


Warsinct, Collyrium badlu 
Vnguentam co had lei Er Fr: 


Warser'n Kaventin conkalla II. 888. 

= Cutine onliales Il. B384 

_ Lamitancım 11. &40. 

— Izir. I. Til 

— Eile Cum Melieinen 101, 

— — Kerring 1207: 

— — Pille Ei 
Warree TI. 887. 
Warreii’s green hasıeostatirtim 

127. 1-1 
_ elenier findeam 187, 
— Liyuar Inlalatorios Thymoll IL 


1A 
-_ Styplie It. IT, 
Warren, Ds cr Ba, Chlarsilber- 
Elemente II. 628. 
Wars IL 9. 
Warwick, Polris Scammonli unti- 
monlalla TE Sö6, 
eher rpgieehte (lHamb, Forschr.) 
231: 
— krast 477, 
— millis] TL 
Waschblau IL, 123, 
Wanch En ehe IT. KR. 
nr erbe, Bier i 
rn 717. 
krystall II. #01. 


_ = well, kon königl, bayerischns privll. 


puirer, "Kosmetlächen IL Ei0, 
—_— — Welper's IL Hl. 
Teaelre 11. 4aı 

— re II, 441. 
— «wife, Firmen Dremlaiser IT. 828, 
ala. vr, Henkel IL. #41, 

— #"iner, Kummerield’sches IL 

IHRE, 

— wursel IT. #45 

ee ’ Martha, Hair-Bsioratire 


il. EHER 
Wann, Seulein 287, 
Wusser, AT. 
— aromalachen [I 267, 
— Bathengel II, 1041. 
— bisu I1. 614 Gls, 
— blei 884. 
— (deatillimpparet 289, 
— Jeallliries NET, 
_ Sg Firnisa fir Gewebe 1377 


— 
— 
— — 


—— 


Ben san. EHlıkliaden 11, 
_ Geweben IL. 152, 


— r Ad, 
-— ——_ Wollgewohen 250. 

— der FOc, 

— Entelseining 290, 

— fetrchnt 11. 677, 

u = satrakt 11. STB, 

_ Pie u. En, 

- rn popiturme 

— gristig-nrumntischen IL. 847, 


— gias-kite 100, 
.. — kemponltien 111. IE 4. 
_——_ Be 2 See 11. | 


_— er IT, 89 
— — rerbände 160, 
— HNärtlersimmitig 386, 
— Eis II. 384. 
— Käölnischee Ada, 
_ BE RU EEE 237, 
— Ieltangerihren aus Elsi II @t, 
— nubel IL, #4, 
_ ir aulatincher ee 
— phagelüulsches 
— pin, este 1273, 


Hi ar TEL. 

—_ ron, Karstz Trank #14. 

— ıterilisirien 40, 

— Mintt-Aurichlarit ana, 
göllchlarid 198 


A 





Beriiter. 


Wansersstnff 
—_—— kur BT. 
— 5 31: 

— sufmrösydiüanng II 67, 

— suprmanrd, kongentrirten II Ad 

— findmaschine IT. 055, 

wicht, HallverIahrm den Dr. r. 

Nors II: 

suchtinlitel v Br IT. karı 

— mittel #, = jer If, 533 

— miiiel r 1 ir arm FEN 

ilrer, Finn IL Mi. 
Bart « este Dir, Abin EL Inli, 
— suchithee Vilnfrer Kneipp 1055, 
— lt ir rerälmitiel W, 
sr Ill. 
— Wolohmachsin 
— Wrlınar'scheh 

Waier D3ı, 

— arena 18T. 
— or Ti. 488, 

Wata 137, " 
— ankirheimntien 1758, 

— grauen 1234, 
jüdlntn 1290, 

walse arörmallsche IENM, 
nigte 1887, 

ugeln 1840 
_ ee 1230, 

Watisnpagier Berker ık Möller i7äH 

Waule-Unmmi I. 

Wauiers Vesimineliim 73: 080, 

War-hread area = 044, 

Warne's Lösung I. 108, 

Webers Alsnkräiiterthus I. 680 
Es Kam sirptiea BO, 
— Eiaplanirmen fa 
— Iinssereichteeltenl 
— Zahntinkior 10, 

Wedel, Hrustpalver 19, 
-— Pribria oberer MR 
— 5 Tinktur IL 1181, 
ig T' sa IL 1151. 

Wegerich Il 86%, 

Wegeiriit It, 84, 

Wogners Pllilae Thasphor TIL 001 

ale knente 

tes IL FD, 
egıarie 847, 
nehehrii + 

enpilwor ho, TI. 878. 
ans Ilnfermehl präp. 440 

Welck-IWel TL 
— both: PR. IT: 

— Prrmlfin IT; Ks, 

Welchwelkirschrn GA 

\elckerd's Plloiso roantrentea 1084 

Wellenbaim’sche -Bulbe IL 28: 

Yabhlenrindo IL, TE 

Weiılkann, Eterniloe 330. 1885; 

Wrigershelm, Specleu felriinenn IE.59% 

Weigert's ion Querkallberoxpil 


IL 
Wellemm:l er Bl, 
— für Kirrben IL 51%. 
— willer I] ii, 


hı ir. 


plona IT. 1084 
il. da. 


N 


| Webnachtswers li. 8 


Ydkanl'a MNaiepillen IT. 768. 

Wells Carol, Selfemertralt II, 810, 

Weill Sch enfebgienlke 458 

freiler's Cnpron-Eleisente 11.888, 

Weimartscher Seifentialanm B8. 
— sehr Wasser IL I17l, 


| Wein IL 1181, 


— Ather 1R3 

= Alkolulelresimemng IL 1131, 
— Alköubnleafol IL VER7, 

— Aalborg IL 1128, 
— Harrumnachweia II. 1197, 

— Kruribeiioog 11. 144 

— biäuer Il. 11-48, 

— branutweln. II 984. 

— chemische ee it 1130, 
— Chloriemntlem Si. 

— Definition IL 1 

_ Dertrlnnachweig IT, 1138, 

— Einschlag IL 098. 

— enaig IL, 


br. Bra | 


toff, Rednktion durch I. #6, ea er a IE. 1181. 


— firkermittel IE, 1147. 

— Eisarr, Echweleln IL 9M., 

—- fnrlor. II. WU A, 

— Farbstoffe, fremde IT 1108 

— Nöchtlge SSuren IL it 

= {rein Te Kesthmmueng II. 112 
— geist Il. 002, 

— — vorifingter II. Pi 

— grliie 1800. IE, 1147, 


— Gerbatollberilmmung IL 1108, 
| — (es a en ihre. LE 
tı 


— gerset: II. 11825. 
_—_ Anslührunge- Beatimnungen 
IT. 1188, 


— Gienminzchweis II. 1198, 

— harstreibender TO IL id, 

— biete, Kiährffüeniokelt IL 1107, 

— kläre IE. 1106, 1147, 

— konserrirings + Anelgkolt 
Wiekershelneir IL 14147. 

— — mittel Frare Rainer IL, 1147, 


| — Glyerrnnbortimmung TL 1108. 


— — — Jahn Frosser TL 1147. 
u Kurpferbesiistienieag IL 1197. 
— Hart IL 1 


— Minernibertandihrtle - 
erstma 11, Lim, 
ee ereeärkeriler TE Til, 
| — nieht Müchtign Sämree IE IUE, 
| a I ENESPEHRERERBE MEILE I. 


Hreeiime 


) 
— Polirisalun IL Mia, 
— Prolwnahbine 11. 1100, 
— Punsch 11 Mil. 
— sanken II. 1:40 
—— ranie IT Tal. 
— Sarrcbarin - Ientimimung TL 118 
— se 140, 
— — fielalisialells Il, 
— Balicyisäure-Kacheds IL 1108. 
— Baljeirraiurm- Nachweis [1 1197, 
— irre Kndi-Naton IL Ga. 
— — Kıliwansır lichter Il. 288, 
—— schlüioe 11, 147. 
— Sch#efelallore - Dentimeniing TE. 
iin: 1138, 
— Schrolllge Sure, Bestitomung 
EL 113h. 
-— Speer. Gericht II. 1141, 
— Sikrkermwler-Nachweis TL 11B4 
— siein IL 
— stein sarmainlalinlischire IT. 
— Welnsteln- Bestimmung Il 1284 
— swlnerde hlätierige IL 174 
Inn 1, 
anna IT, BE 
— u 11. IB2, 
— — alle 140, 
= — a a iz 5, 
— — ana | 
_— —— zurflonseren IT. 188, 
— — tariarisirger II. 218. 
— Strunilum-Koachweln IL 1157 
— terieneerung II HiES 
— rrmelhtung 11. 1988. 


——-— | 


|. ui ee KT 1ua4, 
Welnbe Fe IL, 0m. 
Weinedoh, Qultnunsen BEHNL 


- RE eebeltheen IL 190, 
—_ — frauchisirup IL 160, 
Weishokl t In: Blutreinigungamalwer IE. 


_ Untrersellinlsung m SR, 
Wein, ira Eee 
333. 
ee: IL. 55, 
— fsurr din, 
— flanenenante 
Zn se IL 189. 

















| Wibselor's Kurrelng-Birup IT, 688 
beiingrteh Pelle er 11. 8%. a tin niacdee Chlur'i hy- 
= ee vn 11h, lilka nrsonk: D37, 


Wilte, Kir, Ausrwanser 11, 1178, 


- pech 1. 128 Wbire Beiue-nar EU 


— Toter Hai, 
ee gern Mr — Cnstile scup II. 90. 
— fannnn-Terpontde TI. 1018, — Flag Itosı II, ii, 
— wein 11. 1104, — Heliebsire 11. 1118 
Welsslch er Pulris and ben | BaRlı yo Be Ara 
key: FiLIiTE wis Bil a | ale ; 
au en Hr. mon. — Hinter II; DOW. 


— Oak II. 715, 
— Fusia, Etuffart's IA. 


Fepper I. 038, 
— Yurvalıı II. 1118. 


Wrlaneialin'n Bech'agwnater BAR 
Welnsie Bichin IE. 118, 
Wolsen-Eroi ai bh, 


— stärke 24 
Wolkard'arlıe Alm Fa, — war IN. 
Walk lenken 11, 240. — wine IL 1481 


Wellendk, Hichter’s Al Welt ea anche Dipbiherie ot. 


ä j lerne IE nv Ainukeen] 
kl ne A EN FEN SR On Asıharatte- Pagriiis TI.ATk 
En 085, Wältes smerikanlschen Hlazrwunsur 


% Probe 158 1: Er, 
Wehen Karen Waschpubrer | Wiiten Ball nntasthmatieh IT. 801. 
IL Bl 


—— Ungvertim antipaninrchleum IL 
hüf, 


Wiltchesil'n Spirit of monster II OR 
Ylayiı'n Miktırn Hehariripsken Ti 1082, 
— Filulae toniene 23h 
— "schen Tropen TOR 
Vhyti, Ellxir siomschleam 738 
— Timeters robormme TIB, 
Wichst de, 
— brauns fir Sommerschube 004 
— fHlssige zun 
— für gelle Schuhe 608, 


— Tulrin dentifrielus. PH] 

— Fiilrls miaunarlun IL #41, 
Wende in Terfin, Nandwuermaniteel LIED, 
kn San 


Weralkraut IE bi. 
Wende's Tnjectie anllenrimn WO; 
Wendt ‚Linctus autlapastoug E07, 
— Linimetilum witlepmamodiewemn 
iL. 536; 
Aizturn unthllarriule BIT, 


— Pilulas eniasching [1.8 _— Kiondegwachin 0, 
— Pulvis ern oryılati apia- | Wiekersbeiners Fliissigkeit sur Koti- 
um I: 57. sorrienug von Halırungsenit- 
— Pülruren tsercuriahes fortiores D1. trim hf 
Ab — Köbserriruner-Flieigkell Mir 
Pen = aan eniten TI. &0, lin SW er mahin ar #1; 
en Formgntum Aarvolichm ber mer Mi 
are,  — Welnkönserrirengeflbanigkolt IL 
_ land autarhorens II 67%, 1147, 
Wirkstrgemla rancsoona Alrlan. 148, 
ae Erdiopalonuttist dl. Widerhof's Handwranmltt 1198 
E SP pilepakopubver GR, | — Emwulabr Ertmord Filleie 1158, 
w Fe er vi he 233, Widerrüstpflistor Lund IL 082 
Work-biei U llerihon edier 143. 
— alter Pe Wisdebach’s Epltopwepulver 041 
— ginn IL DE, Winderkomen 180, 


Weriachwurzni 1211, 
Werler's Ehen genen Hyrdmmyır 
eolluldiniin LI WW, 
— Inkeetiu Iemli #74. 
— Tilulns ablgnnorrhiime IL TR 
— -- HUydmrgyri oullaklalls Ti 0, 
_ Unzuenwun Hyılrmfgyri collülila- 


ki. 0, 
Werihof's Dioteeluigemde Latworge IL | 


Wirglob, Pulels coametices BTL, 
Wiener AEIHNEABER Magvcnssens 11. 


— Asıhma-Clonretten 1017. 
— Hinckjuuwer 24, 
— Hola 339, 451 
— [tniatpulrer. 1239, 
— Chlorsfermehlischung Abs, 
— Finmibimg, wlımerzstilloodo 458, 


— Eiixir Nınlanınlewen TM — Kampberkugein h81. 
Wurmuth Aut. — [ch Balh, 

— eitrmkt 468, — Slngenslitir B51. 

— Bil dio, — Hazenirsplen Sb4 


— — drtien di, — Vublerendteel &11 





— pillen des Florrer KEoelpp 400, —$& pwiver 11, #1, 
aan All, — Frank 11, 04, 
— aünlacher dl, — Tifinkeben 11 838. 
— dlıkinir, Soh — Wels ill 
— wein a Wiesbaden, Kochbrungen 338. 
Weroeuk'n ke nun Uyırmmpyri. biltoinatl | Wiontndener Au ins IL. WEL. 
— Wirkbtwasser Tl 44l. 


Be antinrpihilitiune 11, Bi | wiesenantrun u3. 
m mulsıtie Ba, 


Werner, Bu Wigier's Arther 175, 
u Gesundheits Elixie zii. — Ergutlsum para aborıtm TI BT8. 
— Leletn- Wink, Ligumr Anlunbatorliee comten tun 
— Liquor Tulnorsriun Il. 100, Im comrulairam 174 
en EEE Eirguabahıim IL. TE IT. Noah 
wild Cherry IL 508, 
Weruluh, Eepadahe peram Antyan- | WII-Minz IT. 28, 
tus IL: BTR.: — Ginger 410, 
Werchulakuff, Carbon 80. — Ted 45H, 
Westphul's Kräutertbon 11. 108, — Baffron Ey, 
Weibers Antitionfo IL AM, — Eımflomers 188 


Werl. Casuln-Prpton II. 504, Wiklungen, Gcorg=-Vletorpuelle 588 

















| Wireim’s Irlur 


1351 


Wildungen, Sieilthrunnen 558, 
SEHEN, an Gcorg-Wletorqwells 


elle IL TEL 
ie ef he u. a9, 
Wilbeled, Winters edhnatalgien 8, 
Wikiıson, Kieetsarhm antidracnieri- 
— Lioiment 12, 
— Ungmnbım I. IHM 
Wr, Intertlo eutelden DTM 
— -Varrenträpgj's Stiehetboflbewtle- 
mung Il. 4. 
Yrillan's Erfissweiade IL 1001, 
Williammm'e Binu 1110, 
— Tisbeilkerbrot II Bi, 
Willerischen Schwelsor- wler Kräuteröl 


IL. #17. 
Willis, Arcanım bechleum IL 217, 
-r Ein im berchlois II, BIT, 
yrhentiie 1145, 
Willem Dark IE 7 
ALTIERTEN | Hinichfihinsigtein al. 
Essen U27, 


N: 


— Taten Sol 

— EBalle 11. 118 
Wwiedkhiumenkrmut IL. 07: 
Yind-Howers 11. 817, 
Windspelrer für Erwnchsenn 516; 

— — für Kinder SI 

— kraui 1. & 

— klicbeichen 11. 376, 

— und Magmutropfen #. Hollanına 

11: si 


— #ıisser (lb. Ausir.) Güß, 
ine il. 1i8i, 
— u De 7, 
— —— ieef und Sram #57; 
— — Bosl, Iroti ‘et Ciuclnon 707 
— Gelehleikhe Faaıt WE, 
—_ — loleldcus Sol Fi, 
— — Ergot [LE 878 
— — Iperacianka I. 18 
_— — id ‚lu 11. Di, 


a u Teliniie il. Tb, 
_— Wild Oberer IE 6, 
= #toiie II. EEO 


Winklow's Bonthing-Biris 1407, 
Winters Gichikeien DES, 
Winterolebs 11. 718. 
MEERE: 1Eii, 
el lackes 190 1201 
— öl-Anrtol 11 117. 
-- al 1301. 
Winter-kirschen 318, 
— Inilsrliandten Im lose LI: 078, 
— linde IL 1081: 
— inajarm IL 886 
— rülsun IE. TB, 
Winterana Camilla 1. 840, 
Wilitermite, Extrastiee Ayrıilld IT. 02L 
Wlalin‘s Fonteinellerieem 11: 888 
— Piäa Irritantia IL. B4. 
| Yrismet Ha, 
— Albiuminnt dan, 


_ ar 
ale nl dla, 

_ BE ereie 407. 
— Inendanıren 
— brotioe das 

— Thitier 497, 
— chlurkd, 497 
—— — [mslarlıoa 107, 
— dir 487, 
— Einen de 
planen ER, 


ni 


— Magı FIzı gr 
— mir gran asur dar 


1332 


Wismnt-orrjadhl eher Dee 
— derjoedidme 


— 08 eidg 7 ns. 


— stibgnile 
— suhgulisistreagulver 431 
— stuıbkarbonmi 488, 

— subnlimi 488, 

— sublicriat dl 

— lantal 499, 

—— leriarit 98, 


welaa 484, 
Nies, errang balsamlca anticater- 


454, 
Wissmand'nchr IE EEOEEEN II. 502 
Wintarta-Oel dhh 
Witch-Hazel Bark II. & 

—— — Euimei II # 
— — Leiter 11. I 
— Wat [1,4 


Wilber's Antlaymöilo Solwllon II. 88. winnd-uueig bei le 


Wiiheriten #6, 
Witt's Bilkeriropfon fire Flobor 708, 
wies ee eeie praeparmtisen Il, 


- I. sa Gi, 
Witten nteian vom schwaren Kötor 
14. 
riEeER tür Marlor 678. 
Zeuchtlahere 678, 
_—_ Belimetierlie Bih, 
Wit a für 1. 


wilnel, rer en 
n r 
Winaky, Paper II. 680, 
Wodnijka II I0E 
Wöühler'acher Appamt 1A 
nl 
je gemelner 
cp aerhaan Korn 
elheirsrg hen Fr 
Wollt, Conlteros=-Ügaretten Il, #78, 
— Kanontin Sariajorilise oonmmtm- 
riawlımn IL Bit, 
— Mizturn Chlise 787. 
— Pilaglas antiphillalene IL 907, 
— ['ilulae balaamicne. 233, 
— ‚lnönb, Eilixzir of Ile hltter WeH, 
— 4 Calmberg, Agqıa Ferri nervinn 
1108, L130, 
Wollramrioteit II 472 
Worlla-boare Gh, 
— blumm 284, 
— fe il, 
Wallsheim, Polris sont bissl &n- 
ruolsiram I, 470; 
Wolls-trappkrand 4un, 
— #itwrung 11, Gil, 
_ en blue 18, 
Waols 11. B77. 
Wrol Bo Antrentral Eiirir 180%, 
Wolvrerbol 388, 
bg ge II, 1117, 
-— Barogireerin #3, IL 


_ ma en 11. Hs. 


Woll-achware IL ein 
— schweisa Il. 275. 

Kollmara Insinfektignemiitel 1149, 
Wollny'sche Zuhl 516, Bio 
Woods Hair Kostoratire I1, 68, 

SE er Pllptokkemme 1; Ent. 

— Ungienim Phytolsccae LI, 
Wood-Charvml 887, 

— coll 449, 

=— im MER, 

— ward 4. 

— wocl LE. 
Hosl fat IE. 978. 
Motrrmerm LES, 
Word-Hair-Rssisrer r. Allen [1. 870, 
Worn-Müllersche Probe Tl. tös 


| Wrighi, 


| Wirfiing's Höhteroogentlukter I02 
nszucker II. 9:0. 





tropfen Asd, 
| genen sulfurieh plorsin 


w tunen 11. 550 





Register. 


Wormseel TAI, 

Wortler's Her'nlenn 601, 

Wortmant's Keilmittel gegen Blut» 
aymine SI 


Woranejen Tinetiurs anticholorlen IL, | 
 Woend dressing-mntlum 1239. 


Wosrall 1005, 
Miztora antörpbalalglea #4, 
Wohblbuberkboe I, Bo 

— Harrmr Enelpp's 298. 
Worfel-Alaum 35h, 


Wort 
Worgling IM 
Würze 700, II. 342, 
Würsburgtr Hefipflastor IL. #78, 
Wundbalsum 460, #77, 
— biutatlliender 44. 
— jbr IMauschinne 11, 1098; 
— holländischer 1551. 
— Osinmnm's 11 Led, 
li 
eiizir, Hirrbun 4 
- Reg I: 111®: 
— anlbn, Dick’ TI. 698. 
u ae: Lobork IL 1148, 
— schwamm 1164 
wiälwelhen 701, 
siein BIT. 
“troopaolrer Il. 67%. 
und Augenbelsam, vingmrischer 
ron Beebofer IT, aa. 


— 
— 
De 


— wntio 1347, 
Wundarbalaam: 477, 1100, 
— — eigllecher ar; ge 


= — Tan abi orfie A, 
-._—— + gina katchetr, inne II. 


_ ee englisches B01. 

- zutun. Senmb II 499. 
— pleffer II, 897, 

— pillon, Lukns’sche IT. 005, 

_ nit, Kk IT. 908, 


— ualbo, Treitker's 11. get, 
_ unkgr, Treitlor 538 


II. 
— Chaktratropfen TL 528. 
— Pilnlse rent nlirkci STR, 
— — Phoeplorle II & 
-—- Yeruirini IL: 11th. 
Pulvia Gpii Aurıraatee II. 6R8, 
ureticas IL 510, 
ipa IT. 06%, 
_ Vopentım Ölrcerin] piesatım 


Kesineonl II. 848,. 
‚Harabanger 


_ en Klhaler 72, 
— "ii Kräuter-M 
. Magen n Fre 
— Zukntinktir 11. Ab®. 
Wurmlamm-ertmmkt 1158; 
Wr ra 
Mischer] 
— url 11, 811. 
Wurm-kraot II, 1014 
— — Indlanlschrs II. BIE 
— küechen, Kluge’ AH. 
— latworge 1] 
— — für Hunde Bel 
— — — Filed “a. 2. 699. 1014. 
— mehl II. Bi. 
— mittel für Tlılern 1158, 
— — Garbillons SM. 
— möos, kurslkanisches IT #. 
— öl für Hunde 1159. 
— — hilländischen 2 


ei 





Mongrnbiiier 


-Fliwir IL 880. | 


unseren, Kluge 24. 
Kluge 54, 
_ — Ffianter ie. 
— pillen El. 384, 
— — [Gr Hunds a 115#. 
— u — Pferde IL 087, 884 
— — — Schafe 1150, 
— pulrer für Hunde IL 89. 
Pferde 994. 


Wurst-jift Bi, 

ee erg rc a ngler PIE DS HT 
— mia ron Star Fbi. 
Wurters Trtra-Papler TI. 550. 
Wurterr's antlepermatoreblae 


0, 
Woth’s wre ud IL, arı, 
Wr uthaortuen II. #9 

Wuizer, indmentum Carbonel sido» 


— Ungurntum enniea Pabeen 
scrophuloaem. 1 | 

Wrberi-Tableiten 1345, 

Wyerh's HBasf jırice = 

Wriw'sche Lönuing 350 


 Wanthalln IL 615. 


Kantblem spinmum L. 3 JıHl 
— sirumarieim. L EL 1 


Kat BR. 


Ulaenti 
| Kreihaogılierii IL, 


Kanihowireimarin EL 8 


| Kanıhoxrlum a Wahl Ir 8 


XKeres II. 114, 


Krlidin-ponceau II, &15. 
— roll IE. BIS, 
Krio-ehlorul RR. 

— ihlorılamm Te7, 
Krloktin Al. 
Krlapı ka Eraiseerns Garriner ST, 
Khlaty de etber Richardson T83 
Arlum tum TIL ieh 


— pranpasmtum 129 


YWaborandibiätter TI, 101. 
Yamamarseide 1246, 
Yarsow Il, 34. 

— Flowers II, 94, 
Tar-moıi TI Mh, 
Ybbser Tirgn! dß8, 
Yıllaw arsınlo 3, 

— Berstmiı üöß 

— herriea 11. TE 

= [ei II, To, 

— Iaamine Fuok LOB 
— hıllar ur 


War BEh, 
Yırıa aania 10h 
Iree de murrbjte BA 


Ye N. IH, Ye 


Yanird plane, 685, 
Yolk IT. bad 


rt IL 
— a0, 











OBERE BI, per 
Yucatsn-Flenal 10H, 
Yılnoan-Moschua Tl. 407. 
Yrel, Agsa apbıihalmim 998. 117 MT. 
Callgrium 11. 11 E 
— Pulvia oplthulmicus IL 1172 
Yron, Ergotinum IL 


I apa as, 
Lithoirdkium TIL. #05. 
(hrimselle II. 706, 






herl ‚Tu, 
Zäpichenmeht IL. A 


Hahnleisam 64. IT. 08 


— Halilmann 660, 
- Zaln-eiixir, Henediktiner 11. 08 


en 
-. N 
—_ Et ig. 11. 0. 


—_ — Bernöih'e I. 859, 

PET eure 11b8, 

u berini 

—— a herastiflunder 1977. ILR59, 

— — Burrsen [1. 1154, 

— psia, aromatische, won Buln de 

Tonrtemand Abs 

— — Bergmane'n II; E99, TI. #40 

—— —— Yızrie 11. Il, 

— — Miller, Prof, II. 830. 

— — Pfellermann 554. 

— — welchu 1.3 

— tinsie in Toben 11: ABB, 

"tar Hl. 

_ — alten Bär. 12H. 11. 502. 

& Ca, TIL #0, 

_ pulrer, alkalischen Il. #44 

_—— Cumbelll Ki. 104, 

— — chinmslaches 11, 190, 

— — Frikow'sehrs Alk 

— — Habnomann 11. 15# 

—— — Lassur 555, II. 187, 

— — Hiller 740 

— — Fiopalla BB, 

_——_ innen 0 sa 

— — schwarzen Ai 

-—- vegeiabiinchen, d 1. G, Popp 

_— — wel ee Feet 

— telimeremittel, cola 1 

—  —— Itnltenianhien -B73. 

— u m Kiiner BEA, 

Dei; IDnbbernner TI, 60 

— selfe 11. 

—- nn 's I1. Be 

— — PFrolmann'n II. 849 

— a Marks’ Din 

-—_  acatlache, Pascha‘ 4u0, 

— — sfromäazischt HER. 

— — Hakd Blik, Mob. 

— Iıalanimische ji. 418. 

— —- Barrel, Dr. Job 1088. 

Frankfurter 120, 

_ — Gmpmigh’e 2 

See ler, #, Eau II, 280. 
TER, 


—— i 


— 


— | — 





Znpwril 


 Hulonire Komgran ei rowde IL, 110n. 
| Kedsury-ront IL 1180 








Rorieter. 


| Zapienhalerinde 1178, 


aypıfanlnpnr-Aronee 087. 
2. 
app Henetdictuabl II. 108, 
ERTRTUEE Si, 
ea (U-8rj 11. 8. 
— Mnys L, I. id. 


Zechl; Kruste“ and Lungeitlen TI. Hi. 
- Fainpaachea Sl. 
Iver, Tenpcher 630. 


Baloihdde TE 
Gutian Fluss 447, 

le kekın usa, 

— ee Th, 

—— Flullortmki DE, 
— samen 924, 
— — ünlkenr ES. 
— — #eliı DIR 
— Fımerhöonig 94a. 
— Tinktur 048. 
— ‚wein WR, 

— wırzel 19, 


| Eoitkern 11. 399, 
| Zeil'a Polvis asireıa IT, DM, 
Aa: Sign dad, - 
melde um pre TI. 
_ Be ln I® 
ae tt. er 
Zeiantone, Kecnaflnire Frankfurt [1.9 
——Olgnreiten 7. Erwollnire 1018. 
Zeile da Ia bag Ban, 
—— ıl'crafı 
— da imii de En säratler 350, 
Zetinow, Lichifllter IT. 604, 
A I ie 
nasser 11. ioal. 
=jsjaens. IE, 
— di IMS, 
— nillchı I. 34, 
— talg IT. Bid. BRT. 
far's Tolma. Tl. 669. 


zu Pine: E54. 
— Krhaltungspulrer 95. 


| Find Acktan II. 1158, 


— Ammidım 11, 1188. 
— Carbonns 11. 1155, 
Cnrlonme pitatus 11, 1156 
aa 1ER 
L 11) 
Si IT. 1158, 


— 





Zr Bi 
#iocum‘ Li: 





Zu er, an Austimlinn Mrat-Proserm 


1333 


Zinel Phosphas IL. 1164, 


bidum II. BOB; 

— Salicyles IT, 1168, 

—— Kurios I. IEOR, 

— Eulfis IL 1179. 

— Yalerianna 11, 117%, 

ınlmcm Kt 17, tdi. 
1151. 

— sveticnm II. 1153. 

— turbouen II. 1168, 

— isre-tlliymolleum TI. 115%, 
Pornssieum IL 1189, 

— UImoamatum 11. 1155, 

— rarkonkcum TI, t1b6. 11, 

— ehlamtum II. 1157. 

— ryabatım cum Ferro I. 1158. 
— — prurum TIL I 

— — sin Ferro II. 1159, 

— {omoesnnanm IL 1150, 

— bydrscyanatum IL. T180. 

_ AIpeEn oem IL 1167, 
_ tem IE. 1m, 

_ ilerum II, 1161. 

— tamrlatienm 11. 1187, 

— oxydatum IL 1183, 

— — croilum 4; 110% 

_ — ria PER Ste u 1188, 
_ Angnnloum 

m. age Nr il 1148. 

— pharpkormtum IL 50, 

— phosphariaim 11. 1168, 

- arlaginnm, abaolus arsenfrel IL. 


— T'hösp 


re IL 1153. 

— ruapmbiann 

— saliorlioem TI, 1168. 

— ironlıım E tum Bchleich 11, 
1167. 

— sıhcearbonsetm 1153. 

— willsarbolleum #7 

— ulfobehthyollienm Ir. 114. 

— sulfopkennlleum 87, 

— anlfırmmgum in bachllin 407, 

— sulfarienm II, IR 

— — erulum TI. 117% 

— gclforosam Il. 1178, 

— fahnicam II 117 

— rnierlanicoum II. 114, 

— srlerim TL i1&4, 

Zlngibar 11 1175, 
— Cassumunge Morb, IL 1181 
— offheinaie once II, 117. 


— Mic ai Zink II. T15L, 
— Kew. Zinland Meat Preserre nd — ati II. 1158, 
— Presorraline 854 - Ather IL 1158. 
| Zimmermann, Pot Euldyeen een —  Adiztlnte TI. 1188. 
I. Fa9, — Amalgam IL 20, 
Kleemt Mid, = anearen II. 1174, 
— aklehyrd Bi, — bensolsalbe. EI, 1108, 
— Imalenım 347. —— — mil Yıaaelis II. 1188. 
— blätteril 48, — bisoaseren IT. 1169, 
— hitiben 074 — ech IL 1158. fr 
— — DI A — rege le 11. 1168, 
- kanal nah — bıramid IL 1155. 
— nögelchen @74 — Cadimlum- Amalgum, Dollinger 
— fl II. a E 
— — chinnsisches #4 — m — Kran k 
_— enger — rehlörld IL 1187: 
— Finde 9, SB gen Lansar II. 1108. 
— afhıra 4, — ii en Ps 
l unjak i £ & 
_ Kira BB. are ur — einspritzung IL. 1178. 
— {inkter 48, — vlenpeyanlır 11. 1188, 
— wart Ei, - vankpasuren 11. 1152 
— weisen Haß, — Fhekeln IL 1154 
Zine Il. Nil. - elle 47. 1138, 


= einen ish 11-1189, 


— grin Röl. 
— Ichthyol 11. 118. 
m = San EL 1184, 
— jedll I. IL0Rk 
= karkurnt 1, 1155. ie 
— kiti 449. 
— Innalin, Lasanr 11. 


11öh. 


1334 


Fink-jeim Proiniia IT 1189. 
— millehsatnes IL 1181. 
— 51, Lasse IT, 1108, 
— oxrd Il: ge Her 
— yıboaphar IT, tioB 
_ ee It. sim, 
_ uni IL op, 
- (Ham vıHtıs®, 
= fruder 
_ era Fr lit 
— inliczlieim 11. Ile, 
— schwärgs IL Wi 
_ schweleiieien It. 11, 
— schweielpantn 17. 1b 
— üchmwefelaaures [I 1108, 
— schwelllsuaunres IL 1173 
— telfs inch Micko Il 1107 
— siaub IL 1158 
— silkarloeni IT. 1158, 
— wullut DI. 1160, 
— sul IT. 117, 
— ua TI. IT 
_ BERESHRRERENR it. 1187, 
— Tokwriamas IL Li 
_ ui ft. Arrn Lira 
weiss II. 110% 
Zunkn Analglren IT del. 
ran tat 1. @03, 


N ale 11, Din, 
nsche II. Do 
branen IT. v5 PEUn 
husktr 11, Dia, 
ellarkl TIL MA. 


_ EEE = IH1. 
— Kaung I 

len 11 Eh, 
dloay a 1]. 0, 
_ tollapän TIL, IEE8, 
= geräthe 11.009 

I IL 038, 
psein IE 40, 

- - Immpoaliionen 11. D44, 


BESUHERRNN 





ehlörfir-Chlormanserstoff IT Dir, 


Register, 


| rer 1064, 


— loth II. vos 
_ MR EEINERU EHI MR EEIRLUNE IL 


_ metal, ee rain IL. ma 
‚aan, 1. 035, 


_ ee IL »41. 

— N 

-- ehe n tsohrdridl Il Mio, 

— sale il, Bil. 

— sul I, Bi 

—= tetrachinril II. Si 

— — wasserfrelos IL D44 

— Tronsung rom Antlmon IL MA. 
Zinnober IL 6, 

— #39. 800 u ID 87. da 


| :inol IL. te 


Zipolle 3 
mar Accher Dekoka 11, amd 
“leiwer II, I136 

— blflikm Bart 

—— are BE: 


 Zitwermureei I. 1150. 


Aluyplita eg Lam. 11: 982 t178. 


= vulguria hehe Er 

— nun, 
FAUL CR hetzinn . pi ügirmm ER: 
&otlte, Hlutreinigungsiboe Gil 


FArTD Trunt- und Divtrelaiguninikon 
bel, en, Paste 


Foerminib, Ariber antifehrilis 11. 0, 
Fr — Fieberätber 1L o0. " 
) ots, Bxurelen Li. 
Zoschs, Fhyisengung 12,10% 
cr las a 
fueratus Hib 





Fer II. 776; 


— Dther 178. 

— bestimmten, - Cheteisikiensinlyt- 
sche Fl. Ta 

— — im llarn IT, 1084 

—— mansshnälyiisnle IL 780, 

— bılrko du. 

— böhun IL 57% 

= soulbeur IL 778. 


| I 714, 
-_ ende il. #14 





en TI ale 
m Harn u. 
— kalk GH. 
— — {ilyroerin 45, 
— — lung 
_ ER t Hellmidtel Dr. Kinn 


— Kügskhen IH. 773 und T7E 


— | asp m hlaetsign u. Tau 
— ri I. 77, 


— pülrer DI. Tie 
0 null IL 702, 
ad 


Kuckera ei. To 
Zullichamer Pfiastnr IT. 8, 
Abndlöhner, kun 11. 188. 
u © een Ta) II; 
Z peephueien 11. 1 
— schwadksche TI 188 
Aluc-miasen II, 100, 
— führen, Ali -1L 18%, 
— stlft 470, 
Eaupeflnater 507, 
— = welseen IE 0Hl, 
— ale et, 


— und Iripfinster, braunss FiBL, 
Free gell it#l. 

Hımıler. 118 
— erbwarm 118, 

Zasler Then 133 


#weilnch- ln, een ee 


-— Chivrelich 11, Di 
— shromauirrea Kall IE. 181. 
— böblenanuren Natros II. 4. 
Awelfer, Olsam siarmmeldeoim di 
_ Etuhltrigefen 1004, 
— 'Tinctura Alarils Schi. 
#ergboloee IL 5r4, 


Pe ip ug 
 Awierbel Bil. 


— 5 Bi, 


zw inter Li, 118 


— jelm li. 128, 


Eymine II. $sb 


her Er. Rosenberg 701 


| Zymocilm II, 80. 





 _ 








Den Berechnungen im Texte sind nachstehende 
abgerundete Atomgewiehte 


zu Grunde gelegt worden: 









Aluminium . Il...» 
Antimon . Kalium 
Arsen n Kobalt. 
Burium . Kohlenstoff 
Berylliium Kupfer. . 
Bild... Lanthan . 
Bot. Litbiom 
Brom . Magnesium 
Cadmium Mangan . 
Cnesum . Molybdin. . 
Calcium Natrium . . 
Cer Par u Nirkel rn: 
Chior . . Kiob . » 
Chrom, . (Osmiom ; 
Didym.. . Palladium , 
Eisen . » Phosphor . 
Erbium Platin . - 
Fluor Oneckeilber . 
Gold : Rabidium . 
Inliuom . Sauerstoff , 











tterbium 
| Zink 
Zinn . . 
Zirkonium 


Abkürzungen: 
Anstr.— PharmacopomAnstrinened, VII, Diet, M. und Dieremen = Dieranmns 


Bad. T. = Badische Taxe. 


Brit. — Pharmacopoen Britannien 1898, | 


Buchh. = Bnchheister, Vorschriftenbuch 
für Drogisten. 

Ergineh.—Erglinzungsboch os Deutsch. 
Apotheker-Vereins, 

Föorin. Berol. = Forumlae Berolinensen, 

Gall. = Phnrmasopte frangaise nebst 
Supplement von 1895. 

Germ, — Deutsches Arznelbuch. 

Helv. = Pharmacopoea Helvetion ed. III 

Nat. Form, — Nutionnl Formulary of 
unofärinnl preparations (By author- 
ity of the American pharmareutical 
association), 

U-St — Pharmacopoeia of the United 
states 1800. 

Ver. — Arzusi für Thiere, 


Pharmaceutisches Manual. 

Sielep. —= Siedepmmkt, 

Schm,-P. = Schmelzpunkt 

Erstarrp, = Erstarrungspunkt. 

BR, = Barometerstand, 

T. = Tomperntar, 

= Celsina. 

l, a. = lega artis, 

ss = Mikro-Millimeter, 

+ = Vorichtig aufzubewahren, 

++ — Sahr vorsichtig aufzubewahren. 

{tj = Bedentet, dass eina Angabe von 
Wichtigkeit ist. 

(?j == Bedeutet, dass eine Angabe zweifel- 
haft ist 

> 1,021 = mindestens 1,021. 

1.021 > = höchstens 1,021 
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Verlag von A ulius Springer in Berlin wa 


Noxed Phariarentisches Manual 
Yan 
Eugen Dieterich 
Dreisehnte, wenig veränderte Auflage 
Herausgegeben von 
Professor Dr. Karl IHeterich 


Vrektor der Chemischen Fahrik Helinshere. AG, 
vorm, Eugen Bisterleh 


Mit 148 Textfiguren. In Ganzleinen gebunden Preis €. 09,—. 





Handbuch der Drogisten- Praxis 


Ein Lehr- und Nachschlagebuch für Te Farbwarenhändler usw. 
Im Entwurf vom Drogisten-Verband preisgekrönte Arbeit 
Von G, A. Buchheister 
Dreisehnte, neu bearbeitete und vermehrte Auflage von Georg Ditersbach in Hamburg 
Krater Teil, Mit 5% Textabhildungen. Gebunden Preis M, 26, — 


u = = ao 


Vorschriftenbuch für Drogisten 
Die Herstellung der gebräuchlichen Verkaufsartikel 
Von @. A. Buchheister 


Achte, neobrarbeitete Auflage von Georg Ottersbach in Hamburg, (Handbuch der Drogisten- 
Praxis Zwniter Teil). Gebunden Preis aM. 2 — 








Von Alohehler Friedrich Albrecht Otto 


Gebunden Preis M. 4,— 


Der junge Drogist 
Lehrbuch für Drogisten-Fachschulen, den Selbstunterricht und die Vorbereitung 
zur Drogisten-Gehilfen- und Gifiprüfung 
Von Emil Dreehsler 
Dritte Auflage, — Unter ‚der Presse 


A 


u de PT 


| Deites Handbuch der Seifenfabrikation 


Vierte, neubearhbeitete Auflage unter Mitwirkung von Ötto Spangenberg, Ühemnite 
herausgegeben von 
Privatdozent Dr. Walter Scehrauih 
Erster Band: Hauseifen, Textilseifen und Seifenpulver, Mit 90 Toxtabbilkdungen. 
Gebunden Preise M. 14,— 


£weiter Band: Toilettenseifen, medizinische Seifen und andere Spwrinlitäten. Mit etwa #5 Text- 
abbi! (ungen. In Vorbereitung 





Die medikamentösen Seifen 
Ihre Herstellung und Bedeutung unter Berücksichtigung der zwischen Medikamen! 
und Seifengrundlage möglichen chemischen Wechselbeziehungen 
Ein Handbuch für Chemiker, Seifenfabrikanten, Apotheker uni Ärzte 
Von Dr. Walter Schrautl 
Preis M. 6,—. 
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Yr lag von Julins Springer in Berlin W 


Die Ampullenfahrikation 


In ihren Grundzügen dargestellt von 
Dr. Hans Freund 


Apodheier und Kahrangemlitelchemiker 
Mii 68 Textabbildungen. — Kartoniert Preis M. u 


V 'olkstümliche Anwend ung 


der einheimischen Arzneipflanzen 


Von Apothoker G. Arends 
Kartoniert Preis M. 1.20 

Volkstümliche Namen 

der Arzneimittel, Drogen und Chemikalien 

Eine Sammlung | | | 

der im Volkemunde gebräuchlichen Bonennungen und Handelsbezeichn ungen 
Begründet von Dr. J. Holtfert 
Achte, verbesserte und vermehrte Auflage. Hoarboitet von G. Arends, Gebunden Preis M.7,— 


Nene Arzneimittel und Pharmazeutische Spezialitäten 


einschließlich der neuen Drogen-, Organ- und Serumpräparate, 


mit zahlreichen Vorschriften 
zu Erantzmitteln und einer Erklärung der gehräuchlicheten medizinischen Kunsinusdricke 


Von G, Arenids, Apotlieker 
Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. Nen benrboitet von Prof, Dr. 0. Keller 


Gebunden Preis M. B,— 
Spezialitäten und Geheimmittel 
Aus den Gebieten der Medizin, Technik, Kosmetik und der Nahrungsmitteiimdustrie, 
ihre Herkunft und Zusammensstzung 
Eine Sammlung von Analysen und Untachten, begründet von 


Eduard Hahn und Dr. J. Holfert 
Siobente, vermehrte und verbesserte Aufluge, bearbeitet von d.Arenids. Gebunden Preis M:20,— 
Die neueren Arzneimittel und die pharmakologischen 
Grundlagen ihrer Anwendung in der ärztlichen Praxis 





Von 
Dr. A, Skuteizky und Dr, BE. Starkenstein 
Stabnurzt, Vorstand dee Alte für Innern KÄrankhelten Privatdoamm. lr Pharmakologie und Phurmakognneie 
am Garnlenmnepitale, Privateiogent fir Innere Medien a der dentschen Universität in Prag 


Zweite, eamelich umgenrbeitete Auflage. — Gebunden Erein M. 12, — 





Die Arzueimittel-Sy nthese 


auf Grundlage der Beziehungen zwischen chemischem Aufbau und Wirkung 
Für Ärzte, Chemiker und. Phurmarouten 
Von Dr, Sigmund Fränkel 
a0, Prodesioe Mr medisinisch® Chemie an der Wiener Unlversitkt 
Vierte, umgearbeitete Auflage. — Preis M. 53,—: EN al. 17,— 
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Handbuch der experimentellen Pharmakologie 
. Bearbeitet von hervorragenden Fachgelehrten 
Herausgegeben von A, Heflier 
Professur der Pharmakologie an der Unlversliat Berl 
In drei Bänden 
#weiter Bund, 1. Hälfte: Pyridin, Chinolin, Chinin, Chinindeorivate — Uneaingruppe — Yohimbın 
“ —_ Core und Curarealkaloide — Verutrin und Protoveratrin — Acanitingruppe — Pelle- 
tierin — Stryehningruppe— Santonin — Pikrotoxin und verwandte Körper — Apmmorphin, 
Apooodein, Ipeensuauhn-Alkaloide — Colehieingruppe — Purinderivate. 
Mit # Toxtabbildtingen. — Preis AM. 43,— 
Die zweite Hälfte des IL. Banclex erscheint in Kürze, Der Erwerb derersten Hälfte verpilichtet zur Ab- 
{ nahme der zweiten. Auch der erste und dritte Band werden in abmehbarer Zeit zur Aussnbe gelangen. 


Kommentar zum Deutschen Arzneibuch, 5. Ausgabe 1910 


Auf Grundlage der Hager-Fischer-Hartwichschen Kommentare der früheren Arzneiblicher unter 
Mitwirkung von Prof. Dr, J. Biberfeld-Breslan, Dr. P. W. Danckwortt-Brelau, Dr, G. fromme- 
Halle a. $., F.M. Hnupt-Greifewald, Dr. M. Ploißner-Dresden, Prof, Dr. H. Schulgo-Halle a 8.: 
Dr. W. Stowe-Tona, Dr. O, Wiegand-Leipeig, herausgegeben von Dr. 0, Anselmins, Privat- 
losent an der Universität Greifswald, und. Dr, Ernst Glle, u. 0, Professor der Botanik und 
Pharmakognosie an der Universität, Kustor am Botanischen Museum in Berlin. 
Zwei Bünds mit zählrmichen Textahbillungen. — Preis je M. 18,—; gebunden M. 17,50 





Die Preußischen Apothekengesetze 
mit Kinaehlußl der reichageastzlichen Bestimmungen über den Betrieb des Apothokergewerbes 
Herausgegeben untl orläutert von Dr. H. Böltger und E. Urban, Hedaktenen der Pharmnaenntischem Keite 
Fünfte, neu bearbeitete und verrollständigte Aufinge, — Gebunden Preis IL 7,— 





Die Preußische Apothekenbetriebsordnung 
mit den errängenden Verordnungen und Eriassen 
Yon Ernst Urban, Hodakteor der Pharmazmutlschen Bebtung 
Dritte, nen bearbeitete Auflage, — Preis M, 3, — 


Betriehsvorschriften für Drogen- und Gifthandlungen in Preußen 
Zugleich Leitfaden zur Besichtigung dieser Gcschäfte von 
Ernst Urban, Rodakteur der Pharmazeutischen Zeitung 
Zweite, neu bearbeitete und orweiterto Auflage. — Kartoniert Preis M. 5,80 


Bakteriologie und Sterilisation im Apothekenbetriebe 
Mit eingehender Berliekrichtigung: der Herstellung steriler Lösungen in Ampullen 
Von Dr. Conrad Stich, Leipzig 
Dritte, verbesserte und wesentlich erweiterte Auflage 
Mit 181 teils mehrfarbigen Toxtabbildungen und # Tafeln. — Gebunden Preis M. 14. — 





Hermann Lenhartz 
Mikroskopie und Chemie am Krankenbeitt 


Neunte, umgearbeitete und vermehrto Auflage von 
Professor Dr. Erieh Meyer a 
h Irrektor der Meitielnlachen Univeeslihtakliuih au Gfttingen | 
Mit 168 Abbildungen im Text und einer, Tafel, — Gebunden ‚Preis di. 45,— 
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Anleitung zu medizinisch-ehemischen Untersuchungen für 
4 Apotheker 

Von Dr. Wilhelm Lenz, Obmritubsnpotheker im Kriegmsinisterlum m Ih, Kahruinmmittelchemiker in Herlin 
Mit 1% Toextabbildungen. — Gebunden Preis M. 9.80 
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veries von Julius Springerin Berlin W9 


Schule der Pharmazie in fünf Bänden 


hetansgegnbon von 
Prof. Dr. H. Thoms, Dr. E, Mylius, Prof, Dr, K. F. Jordan, Prof. Dr, E. Gile 
Band I: Praktischer Teil. Von De E Mylius Fünfte, vermehrte und verirrt Auflage, bearbeitet son Dr. 
Alfred Stephan, Mit 144 Textnirsibdingen. Gebunden Preis M.16— 
Band Ti: Chemlacher Teil. Dearheltet von Profi, Dr. HE Thoma Slebente Änflape, In Vorbereitung. 
Hand Ill: Phynikallscher Tell. Bearbeitet vom Prof. Ir. RK. F. Jordan. Füntte Auflagn. In Yeartereitune. 


Hand IV: Hotanischer Tell, learbeltet von Prob, Ir, EGlle Fünrte, verbeserts Auflaee; Mit Si Tirgtahhll- 
Kelniden Preis M. #- 











Als Besen für den vergrifenen Bam Yı Warenkunde wird gellefert: 
Lehrbuch der Pharmakognosie 
Von Dr. Ernst Gig 


u fi, Professor der Dotanik ul Pharmaktendale an ver Dnlvereiiis 
Kıstos um Hötaniachen Alınseum zu Iterlin 
Zweite, vermehrte und verboserte Auflage. — Mit 411 Abbildungen. — Behmnden Preis M.A,— 














. Pharmazentisch- chemisches Praktikum 
Die Herstellung, Prüfung und theoretische Ausarbeitung pharmazeutisch-chemischer Präpnrate 
Kin Katgeber für Apothekereleven von 
Dr. n. Schenk, Apsıtheker und Kahrungemlitelchemiker 
Mit 51 Te xtnbbildungen. — Gebunden Preis M. 5,— 


Pharmazeutische ee re 

Anleitung zur Darstellung, Erkennung, Prüfung und stüchiometrischen Berechnung von offizinellen 
ebeimisch-pharmaxeutischen Prüparnten 
Von Dr. Max Biechele, Apotheker 

Dritte, verbesserte Auflage, — Mit 6 Abbildungen im ı Text, — Üebunden Prr& M; d— 


Tabelle zur mikroskopischen Bestimmung 
der offizinellen Drogenpulver 
Von Dr. H. Zürnig, Apotheker. 


Kuston am Pflangenphywiologischen arten Altinchen 
Gebunden Preis M. 2.40 


Qualitative hotanische Analyse der Drogenpulver 
Eine Einführung in den Gang einer systematischen mikroskopischen Pulveruntersuohung von 


‘Dr, P, Schürhoff 


Gebunden Preis M. #,— 





_ Arzneipflanzen-Merkblätter des Reichsgesundheitsamts 


bearbeitet in Gemeinschaft mit dem Arzneipflanzen-Ausschuß der Deutschen Pharmassutischen 
Gerellschaft Berlin-Dahlem. Nr. 1—#2 
Preis jedes Morkbiatten 10 PH. Velnschlteßlich Porto und Vorpackang 0 PN: 9 ExempL alone Merkhlaktes WM. 1, 
100 Exemplar eines Merkblattes M. 4.— tenzügl, Porto) 


Buchnusgabe aller 42 Merkblätter in fertem Umsehlar. Dreis M. 1,80 
Merkblatt über nung für den Haushalt (Ereatzmittel für Chinesischen Tee) 


Herausgegeben vom Beichsgesundheitanmt 
Prois de@ Merkblattes 10 Pf. (einschließlich Porto und Verpackung 20 Pf); MD Exempl. M. 1,20, 
100 Beanpl. aM. 4— (Wiki Hah Porto) 


Pilzmerkblatt. Die wichtigsten eßbaren und schädlichen Pilze 


Bearbeitet im Reichsgesundheitsamt, — Hierzu eine Pilstafel mit Dee Abbildungen 
Preis 35 Pf. (einschl. Porto 45 Pf.); 50 St, M. 15,—: 100 St, M. 25,—: 1000 St, M ‚220, — zuzügl. Porto 
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Hierzu Touorungssuschißge 
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